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Heute in der LZ: 

Rund um den welBen Tempel 
Am Samstag ist Waldfest 

Altstadthäuser — 
keine Spekulationsobjekte 
SPD für symbolischen Erbbauzins 

Weltrekordversuch In der 
Stadthalle 
Deutschlands stärkste Männer kommen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 35 Mittwoch, den 3. Mai 1978 82. Jahrgang 

Wer samstags klaut, 

ist besser dran 

Dieb auf dem Servierbrett, doch Kripo wollte nicht 

Ein junger Mann aus Langen, dem man sein 
Kleink*aftrad gestohlen hat, versteht die Welt 
der Gesetzes- und Ordnungshüter nicht mehr. 
Er bot der Kripo den Dieb auf dem Ser- 
vierbrett an, doch die Ermittlungsgruppe woll- 
te ihn nicht: „Samstags ist unsere Dienststelle 
nicht besetzt!" 

Und so hört sich die ganze Story aus dem 
Munde des Geschädigten an. Anfang März 
hatte der Jugendliche sein Motorrad auf dem 
Parkplatz am Lutherplatz abgestellt. Als er 
nach etwa 20 Minuten wiederkam, war sein 
Gefährt verschwunden. Er meldete den Dieb- 
stahl bei der Polizei. Etwa zwei Wochen 
später sagten ihm Freunde, sie hätten sein 
Krad in Walldorf gesehen, Zweifel seien aus- 
geschlossen, da das Gefährt außergewöhnliche 
Merkmale habe. 

Daraufhin erwachten Kojak-Instinkte in 
dem Bestohlenen, er verbrachte seine P^ei- 
zeit in den nächsten Tagen in Walldorf in 
der Hoffnung, sein gestohlenes Motorrad zu 
Gesicht zu bekommen. Dieser Wunsch er- 
füllte sich zwar nicht, doch hörte er von dorti- 
gen jugendlichen Mopedfahrern, daß cm ge- 
wisser X ein solcher Fahrzeug fahre, wie es 
der Bestohlene beschrieben hatte. Diesen Ver- 
dacht meldete der junge Mann der Polizei, 
die jedoch auf Grund dieses Verdachtes nicht 
eingreifen konnte, sich aber um den Verdäch- 
tigten zu kümmern versprach. 

Als es dem Geschädigten zu lange dauerte, 
machte er sich selbst an den angeblichen Dieb 
heran unter dem Vorwand, von ihm bestimm- 
te Motorradteile des gestohlenen Typs kau- 
fen zu wollen. In diesem „Verkaufsgespräch", 
an dem ein Freund des Bestohlenen beteiligt 
war, fühlte sich der des Diebstahls Verdäch- 
tigte anscheinend in die Enge getrieben und 
gab halbwegs zu, das Motorrad gestohlen zu 
haben. Er habe es ausgeschlachtet, den Rah- 
men zum Schrott geworfen, und er versprach, 
bestimmte Teile wieder zu beschaffen. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske: 

Nun nannten die beiden Jugendlichen Na- 
men und Adresse des jungen Mannes aus 
Walldorf der Langener Polizei, die allerdings 
für solche Delikte nicht zuständig ist. Das 
Protokoll wurde an die Ermittlungsgruppe I 
in Offenbach weitergegeben. Ebenso wurde 
der Termin genannt, an dem die Teile über- 
geben werden sollten. 

In drei Telefongesprächen im Laufe der fol- 
genden fünf Tage wurde von der Kripo verr 
sprochen, daß ein Beamter in Zivil bei der 
Übergabe dabei sein werde, um den Dieb 
sozusagen auf dem Servierbrett in Empfang 
zu nehmen. Doch es kam anders. 

Am Tag vor dem Termin kam ein Anruf 
aus Offenbach, die dortige Ermittlungsgruppe 
sei nicht zuständig, man habe den Fall an die 
Kollegen in Hüsselsheim weitergegeben und 
der Geschädigte möge sich nach Rüsselsheim 
wenden. Die entsprechende Telefonnummer 
wußte der Beamte leider nicht. 

Von der „zuständigen" Stelle in Rüssels- 
heim war zu hören, daß man auch dort nicht 
zuständig sei, sondern daß dieser Fall in den 
Bereich der Außenstelle Mörfelden falle. Und 
von dort schließlich mußte man vernehmen, 
daß der Übergabetermin am Samstag ungün- 
stig sei, da an diesem Tag die Dienststelle 
nicht besetzt sei. Der Geschädigte möge aber 
dennoch hingehen und sich die Teile holen. 
Die Zeugenaussagen würden für weitere Maß- 
nahmen ausreichen. 

Das tat dann der junge Langener zusammen 
mit zwei Kumpels, vielleicht zum Glück, denn 
auch der Walldörfer war nicht allein zum 
Stelldichein gekommen. Die Teile sind un- 
zweifelhaft als von dem gestohlenden Kraft- 
rad zu erkennen und wurden der Langener 
Polizei als Beweisstücke übergeben. 

Nun können die Mühlen der Gerechtigkeit 
mahlen, das kann lange dauern, das wird 
Umstände, Vernehmungen und Zeugenaussa- 
gen geben. „Auf frischer Tat" wäre billiger 
gewesen. Aber vielleicht ist auch in einem 
solchen Fall das Billigste nicht immer das 
Beste. 

Stadt hat keine Häuser 

zu verschenken 

Fairer und wcfrtorientierter Preis ist vorgeschlagen 

Als zwar gut gemeint, aber in der Sache 
unverständlich, bezeichnete Langens Stadt- 
kämmerer Dr. Uwe Zenske die von der SPD 
erhobene Forderung, die städtischen Fach- 
werkhäuser zu einem lediglich symbolischen 
Erbbauzins zu vergeben. Im Klartext würde 
dies heißen, daß die Vergabe einem Verschen- 
ken der Fachwerkhäuser gleichkäme. 

Es stelle sich die Frage, wie man eine der- 
artige Quasi-Schenkung allen anderen Lange- 
nern Bürgern gegenüber vertreten wolle. Un- 
ter diesen gebe es sicherlich einige, die auch 
gern ein Fachwerkhaus zu einem symboli- 
schen Erbbauzins übernehmen würden, und 
die aus dem Kreds der Bewerber von vorn- 
herein ausgeschieden seien, weil sie nicht zu- 
fällig Mieter der städtischen Häuser seien. 
Eine solche Verfahrensweise hielte er, betonte 
der Stadtkämme'rer, für nicht vereinbar mit 
dem Gleichbehandlungsgebot. Eine Bevorzu- 
gung der gegenwärtigen Mieter der Häuser 
Borngasse und Bachgasse, deren Vergabe in 
der nächsten Sitzung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses behandelt werden solle, sei nur 
vertretbar, wenn für die Vergabe ein zwar 
fairer, aber doch am Wert der beiden Liegen- 
schaften orientierter Preis gefordert werde. 

Im übrigen, so Zenske, sei die Stadt Langen 
aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen ge- 
halten, die Häuser nur zu ihrem vollen Wert 
zu vergeben. Dieser Wille des Gesetzgebers 
sei zu beachten. Er lasse für symbolische Erb- 
bauzinsen oder andere, einer Schenkung gleich- 
kommende Konstruktionen, keinen Raum. 

Er teile die Auffassung, betonte Zenske, 
daß auch für „Normalverbraucher" die Mög- 
lichkeit geschaffen werden müsse. Eigen- 

Feuer im Wald kam nicht vom Forstamt 

Forstamtsleiter rügt die Stadt 

Im letzten „Stadtspiegel" vom vergange- 
nen Dienstag war unter der Überschrift 
„Feuer im Wald" darüber Klage geführt wor- 
den, daß Waldarbeiter Holzabfälle angezün- 
det und sie dann sich selbst überlassen hatten. 
Noch in den späten Abendstunden sah man 
etliche Gluthaufen im Wald leuchten. 

Der Leiter des Hessischen Forstamtes Lan- 
gen, Forstoberrat Lütkemann, hat daraufhin 
einen Brief an den Magistrat geschrieben, der 
als Auftraggeber für die in dem betreffenden 
Waldgebiet durchgeführten Arbeiten gilt. In 
den Abteilungen 25a und b des Gemeinde- 
waldes Egelsbach wird ein Entwässerungs- 
kanal (Mischwasserkanal) verlegt und dafür 
waren Holzeinschläge erforderlich, die von 
einer Firma vorgenommen wurden. 

Der Forstamtsleiter, als engagierter Wald- 
schützer bekannt, schreibt den Stadtvätern, 

daß das Forstamt jetzt seinen Buckel dafür 
herhalten müsse, weil die Einschlagsfirma die 
Bestimmungen der Hessischen Verordnung 
über die Beseitigung pflanzlicher Abfälle 
außerhalb von Abfallbeseitigungsanlagen 
nicht beachtet habe. Das Forstamt sei aber 
nicht Auftraggeber gewesen und daher auch 
für das Vorkommnis nicht verantwortlich. 

Er forderte den Magistrat auf, sicherzustel- 
len, daß künftig keine Wiederholung vor- 
komme. Nach dem genannten Gesetz sei si- 
cherzustellen, daß durch Rauchentwicklung 
keine Verkehrsbehinderung, kein gefahren- 
bringender Funkenflug und keine erhebliche 
Belästigung der Allgemeinheit entstehe. Die 
Feuerstellen seien rechtzeitig vor Arbeits- 
schluß mit einem Wundstreifen zu umgeben 
und mit Erde abzudecken oder mit Wasser 
zu löschen. 

»Krause Buche« im Bild festgehalten 

Im Rahmen der Veranstaltungen zum 
100jährigen Bestehen des Forstamtes Langen 
wurde ein neues Bild der Krause-Buche in 
der Nähe des gleichnamigen Forsthauses am 
Samstagnachmittag enthüllt. Aus Egelsbach 
und Langen waren die Besucher gekommen, 
unter ihnen Forstdirektor Joachim Lütke- 
mann, Forstoberamtsrat Höres, Bürgermeister 
Hans Dürner, Vorsitzender der Gemeindever- 
tretung Heinz Strohmeier, Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach und Gemeindevertreter. 
Musikalisch wurde die Feierstunde vom Or- 
chesterverein Langen/Egelsbach umrahmt. 

Egelsbachs Bürgermeister Hans Dürner er- 
innerte daran, daß man sich an historischer 
Stätte befinde und ging auf die Bedeutung 
des Waldes ein. Er dankte der Forstverwal- 
tung, daß sie sich bemüht habe, das alte ver- 
witterte Bild von der „Krause-Buche" durch 
ein neues zu ersetzen, und so dem Wanderer 
oder Spaziergänger einen Hinweis gebe, wie 
es einmal an dieser Stelle ausgesehen habe. 
Der Bürgermeister nahm die Gelegenheit 
wahr, dem Orchesterverein Langen/Egelsbach 
zu seinem 75jährigen Bestehen zu gratulieren, 
das der Verein am 1. Mai beging. Glückwün- 
sche gingen auch an Joachim Lütkemann 
er war in diesen Tagen zum Forstdirektor 
befördert worden — und an Hans Höres, der 
zum Forstoberamtsrat befördert worden ist. 

Karl Knöß, Vorsitzender des Geschichts- 
vereins Egelsbach, würdigte in einer Anspra- 
che die Verdienste des Forstamtes Langen und 
überreichte Forstdirektor Lütkemann eine 
Mappe mit Fotokopien von Dokumenten, in 

denen die Waldteilung zwischen Langen und 
Egelsbach von 1732 aufgezeichnet ist. 

Forstdirektor Lütkemann sagte, daß in frü- 
heren Jahren der Wald als Viehweide für 
Kühe und Schweine genutzt worden sei. Aus 
diesem Grunde habe man zu jener Zeit wenig 
Wert auf schöne, hohe und glatte Stämme ge- 
legt, sondern auf breitausladende Bäume, die 
viele Früchte trugen. Ein solcher Baum sei 
die Krause-Buche gewesen, die ihren Namen 
durch ihr ausgefallenes Blätterwerk erhalten 
habe. Sie sei im 18. Jahrhundert an dem heu- 
tigen Standort des Bildes gepflanzt worden. 
Nach ihr habe das Wuldgebiet und das Forst- 
haus seinen Namen bekommen. An ein paar 
Zahlen verdeutlichte Lütkemann die Größe 
des Baumes. So seien in den Jahren von 1822 
bis 1846 sechs Teile von dem Baum abgenom- 
men worden, die insgesamt 22 Festmeter Holz 
ergaben. Aus dem Baumstumpf seien noch 
weitere 17 Festmeter Holz gewonnen worden. 
Die Krone der Krause-Buche habe einen Um- 
fang von 98 Quadratfuß (612,5 Quadratmeter) 
gehabt und die Gesamtfläche der Krone 
25 X 24,5 Meter. 

Lütkemann dankte dem Langener Maler 
Friedrich Schneider, der nach einem alten 
Bild im Jagdschloß Kranichstein eine Kopie 
anfertigte, und Haumeister Johann Friedrich 
Göhrich aus Egelsbach, der den Eichenrah- 
men zu diesem Bild angefertigt hat. 

Zum Abschluß der kleinen Feier wurde für 
die Kinder ein Ballon-Weitflug-Wettbewerb 
gestartet. Die Preisverteilung für diesen Wett- 
bewerb findet am 14. Oktober statt. 

heime zu erwerben. Gerade diese Überlegung 
lasse sich bei den beiden Häusern Borngasse 
und Bachgasse, deren Vergabe gegenwärtig 
anstehe, aber gut verwirklichen. Die ins Auge 
gefaßten Verkaufspreise — 79 000 DM bei dem 
einen und 45 750 DM bei dem anderen Haus — 
seien nun wirklich nicht nur für „Reiche" 
erschwinglich, zumal sich der Renovierungs- 
aufwand in beiden Fällen in vertretbaren 
Grenzen halte. Bei der Preisgestaltung seien 
im übrigen substanzerhaltende Investitionen 
durch einen angemessenen Preisabschlag be- 
rücksichtigt worden. 

Sollte die Stadtverordnetenversammlung, 
die sich die Entscheidung vorbehalten habe, 
statt eines Verkaufs eine Vergabe in Erbpacht 
beschließen, so ergebe sich bei der derzeitigen 
Zinsvorstellung eine monatliche Belastung 
von 312 DM bei dem einen und von 181 DJtf 
bei dem anderen Anwesen. Er bezweifle sehr, 
sagte Zenske, daß es viele Langener Bürger 
gebe, die vergleichbare Häuser zu ähnlichen 
Bedingungen auf dem freien Markt erwerben 
könnten. Ein Blick in den Immobilienteil der 
örtlichen Presse werden jeden, der hier Zwei- 
fel hege, schnell eines Besseren belehren. 

Nicht richtig sei auch die Behauptung, bei 
einem Verkauf lasse sich die Renovierungs- 
vorstellung der Stadt juristisch nicht durch- 
setzen. Dies sei eine naive Vorstellung. 

In Bezug auf die Häuser Vierhäusergasse 
und Fahrgasse wies der Stadtkämmerer noch- 
mals darauf hin, daß eine Vergabe erst in 
Betracht kommen könne, wenn für die gegen- 
wärtigen Mieter neue Wohnungen gefunden 
seien. Dieses Problem sei bisher nicht gelöst. 

Forstdirektor Lfitkemann (1) erläutert am neuen Bild der „Krause Buche" die rleiigen 
Ausmaße dieses Baumes, der dem Fiats und dem dortigen Foratliau« seinen Namen (ab. 
Rechts der Maler Friedrich Schneider, der die Kopie anfertigte. 
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Altstadthäuser sind keine 

Spekulationsobjekte 

Sozialdemokraten für symbolischen Erbbauzins 

Mit einem Bürgerbrief an rund 3000 Haus- 
halte im Bereich der Langener Altstadt neh- 
men die Langener Sozialdemokraten zu zwei 
aktuellen Themen Stellung: die Vergabe städti- 
scher Häuser in Erbpacht und die Bebauung 
des alten Rathaushofes, 

Man habe aus den Gesprächen mit den 
Bürgern gelernt, heißt es in dem Rundschrei- 
ben, man betont, daß die beiden Probleme 
der Partei besonders am Herzen lägen und 
bittet die Bürger, sich mit Fragen, Wünschen 
oder Vorschlägen an die SPD zu wenden. 

Unter der Überschrift „Unsere Altstadt- 
häuser dürfen nicht zum Spekulationsobjekt 
für wenige Reiche werden!" wird versichert, 
daß man deshalb nur einen symbolischen 
Erbbauzins für städtische Häuser m der Alt- 
stadt gefordert habe, weil bei der Renovie- 
rung noch genügend Kosten auf die jeweili- 
gen Eigentümer kämen. Die Häuser würden 
dann für viele unerschwinglich, und das Ziel, 
sie wieder zu Schmuckstücken für die Alt- 
stadt zu machen, werde verfehlt. 

Der von der CDU und NEV geforderte 
marktgerechte Erbbauzins sei in Verbindung 
mit den Renovierungskosten nicht zumutbar. 
Wenn man die Häuser gar verkaufe, könn- 
ten diese zum Renditeobjekt werden. Und 
wenn erst einmal verkauft sei, könne der 
Käufer mit dem Haus machen, was er wolle 
Ein Einfluß der Stadt auf die Gestaltung 
könne dann leicht umgangen werden, und 
das sei nicht Ziel einer Altstadterhaltung. 

Zur Frage der Rathaushofbebauung habe 
die SPD in ihrem vor der Kommunalwahl 
verabschiedeten Grundsatzprogramm ausge- 
sagt, daß der Platz nach dem Weggang der 
Feuerwehr wieder entsprechend seiner histo- 
rischen Funktion bebaut werden solle. Diese 

Der aktuelle „Kredit-Servkie'^ 
Ihrer Sparkasse. • 

Bis zu 20J)00,- DM für Jeden ; 
privaten Haushalt , j 
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60 Monate LaufeeH 
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■.. Frau Auguste Schneider, Leukertsweg 82, 
zum 85., Herrn Josef Haas, Stettiner Straße 
12, zum 84., Herrn Wi?helm Gräser, Bruchgas- 
se 11, zum 83., Herrn Walter Rauschenbach, 
Magdeburger Straße 13, zum 79. und Herrn 
Karl Clement, Obergasse 4, zum 78. Geburts- 
tag am 4. 5. 
... Frau Elisabeths Wagner, Frankfurter Stra- 
ße 15, zum 83., Herrn Karl Freitag, Garten- 
straße 89, zum 82.. und Frau Juliane Clarius, 
Friedrich-Ebert-Straße 55, zum 82. Geburts- 
tag am 5. 5. 
... Frau Elvira Schwarz, Im Singes 20, zum 
91., Frau Henriette Dittmann, Frankfurter 
Straße 60, zum 85., Frau Johanna Römstedt, 
Feldstraße 28, zum 81. und Frau Marie Scha- 
ner, Westendstraße 67, zum 77. Geburtstag am 
6. 5. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Bebauung solle den Platzcharakter nicht nur 
erhalten, .sondern bewußt betonen. Deshalb 
vertrage sich diese Bebauung auch mit dem 
Ebbelwoifest. Die Bebauung soll nach Ansicht 
der SPD eine gemischte Nutzung ermöglichen. 

Dazu gehören Wohnungen für junge Leute, 
für Familien mit vielen Kindern, für alte 
Mitbürger, für Behinderte.' Daneben soll auch 
ein Cafe oder eine Gaststätte Platz finden, 
eventuell auch einige kleine Geschäfte. Auch 
die Frage, ob möglicherweise ein Teil des Al- 
tenwohnheims hier einen Platz finden könne, 
sollte nochmals sorgfältig geprüft werden, 
heißt es in dem Bürgerbrief abschließend. 

Wer will in den Kindergarten? 

Wie bereits gemeldet, werden ab sofort Vor- 
anmeldungen für die Neuaufnahme von Kin- 
dern — Kindergartenkinder von 3 bis 6 Jah- 
ren sowie Hortkinder von 6 bis 12 Jahren — 
ab Herbst 1978 entgegengenommen. Die An- 
meldungen können täglich in der Zeit von 8 
bis 12 und von 14 bis 17 Uhr erfolgen. 

Hier die Anschriften der städtischen Kin- 
dertagesstätten: Hegweg 17, Tel, 203-338, Zim- 
merstr. 12, Tel. 203-389, Weißdornweg 60, Tel. 
203-390, Leukertsweg 98, Tel. 203-391, Südl. 
Ringstr. 193, Tel. 203-392 und Neurott, Ohm- 
straße, Tel. 203-393. 

Juso-Stammtisch 

Zu einem Stammtisch treffen sich die Lange 
ner Jungsozialisten diesmal im Juso-Büro, Al- 
tes Rathaus, Haus C, am 2. Mai um 19.30 Uhr. 

Steuererklärungen sind am 31. Mai fällig 

Wie das Finanzamt mitteilt, sind am 
31. Mai einige Steuererklärungen zur Abgabe 
fällig. Die Erklärungen zur Einkommensteuer 
einschließlich der Erklärungen zur geson- 
derten sowie gesonderten und einheitlichen 
Feststellung von Einkünften (Gewinnen) —, 
zur Körperschaftsteuer — einschließlich der 
Erklärungen nach § 47 KStG —, zur Gewerbe- 
steuer und Umsatzsteuer 1977 sowie die Mel- 
dungen über die Beteiligungen an ausländi- 
schen Körperschaften, Vermögensmassen, Per- 
sonenvereinigungen und Personengesellschaf- 
ten für das Kalenderjahr 1977, ferner die Er- 
klärungen zur gesonderten sowie gesonderten 
und einheitlichen Feststellung nach § 18 des 
Außensteuergesetzes für das Feststellungs- 
jahr 1977. 

Für Steuerpflichtige mit Einkünften aus 
Land- und Forstwirtschaft endet bei abwei- 

chendem Wirtschaftsjahr die Erklärungsfrist 
nicht vor Ablauf des 3. Kalendermonats, der 
auf den Schluß des Wirtschaftsjahres 1977/78 
folgt. 

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind alle 
Personen, Personenvereinigungen, Körper- 
schaften und Vermögensmassen verpflichtet, 
die vom Finanzamt durch Übersendung eines 
Erklärungsvordrucks oder in anderer Weise 
zur Abgabe einer Steuererklärung aufgefor- 
dert werden. Außerdem haben alle Steuer- 
pflichtigen Steuererklärungen abzugeben, die 
dazu aufgrund öffentlicher Aufforderung ver- 
pflichtet sind, auch wenn ihnen die Vordrucke 
hierfür vom Finanzamt nicht zugesandt wer- 
den. Die öffentliche Aufforderung kann u. a. 
in jedem Finanzamt (Aushang) eingesehen 
werden. Darüber hinaus geben die Finanz- 
ämter in Einzelfällen Auskunft über die Steu- 
erpflicht. 

Forstamtsleiters Im Hessischen Forstamt Langen, Hans Höres (r). wur- de in der vergangenen Woche zum Oberamtsrat befördert. Forstrat Schäfer fiberbrachte die 
^f®."®Klerungspräsidenten und betonte, sein früherer Lehrer Höres ha- 

hL ?n K®*" M spreche. Zu seinen zahlreichen 
warf»!« h®" '*®''®'"^"Kkeiten sei die Ausbildung von Referendaren und Forstinspektoran- w^tern besonders zu nennen. Hierbei trete Höres manchem auf die FQOe, lasse die Schüler 

se'bst entfalten und pfropfte täglich neues Wissen drauf. Dabei habe 
Hpr Ii f"'®"- Forstoberrat Lütkemann gratulierte seinem Stellvertreter zu 'hn einen zuverlässigen Mitarbeiter, der sich durch seine Umsicht 
hpn /»^^'^enhaftigkeit und sein pädagogisches Talent viel Vertrauen erwor- 
daa Revier Th^shütt" ®® betreute 26 Jahre lang 

Coppik und das Munitionsdepot 

„Mit großer Verwunderung haben wir die 
jüngsten Äußerungen von MdB Coppik über 
das US-Munitionsdepot im Langener Wald 
aufgenommen. Obwohl wir Herrn Coppik als 
Politiker, der sich gegen den Abbau demo- 
kratischer Rechte einsetzt, schätzen, sind wir 
keinesfalls mit seinen Vermutungen über das 
Waffenlager in Langen einverstanden. 

So kommt Herr Coppik allein aus der Tat- 
sache, daß Langen innerhalb eines dicht be- 
siedriten Gebietes liege, zu dem Schluß, daß 
hier keine Atomwaffen gelagert sein können. 
Laut Angabe der Bundesregierung steht der 
Schutz der Zivilbevölkerung nämlich im Vor- 
dergrund. Wie glaubwürdig diese Erklärung 
allerdings ist, zeigen in der BRD genug Bei- 
spiele, wo wesentlich gefährlichere Objekte 
als ein Atomwaffenlager in dichter besiedel- 
ten Gebieten als dem Langener Wald liegen. 

Wir erinnern in diesem Zusammenhang z.B. 
an das Plutoniumlager bei Hanau, dessen In- 
halt ausreicht, um die Weltbevölkerung aus- 
zulöschen. Zum zweiten stehen laut Bundes- 
regierung vor allem operative und verkehrs- 
technische Überlegungen bei der Auswahl der- 
artiger Lager im Vordergrund. Bei der Nähe 
des Rhein-Main-Militärflughafens, der den 
Transportflughafen der US-Armee für ganz 
Westeuropa darstellt, und den betonierten Zu- 
fahrtswegen vom Langener Munitionsdepot 
dorthin, gibt es aus verkehrstechnischer und 
operativer Sicht wohl in der BRD keinen 
besseren Standpunkt für ein derartiges Waf- 
fenlager, als den Langener Wald. 

Somit scheinen die Schlußfolgerungen von 
MdB Manfred Coppik in diesem Fall eindeu- 
tig falsch zu sein und helfen uns kein bißchen 
weiter in unserem Bemühen, die Langener 
Bevölkerung über das Waffenlager im Lange- 
ner Wald aufzuklären. Allein der Glauben, 
in Langen gäbe es keine Atombomben, wird 
unsere Befürchtungen keineswegs ausräumen. 
Dazu bedarf es eindeutiger Auskünfte, wie 
wir sie schon seit langem fordern." 

Bürgerinitiative gegen Atomanlagen, Langen 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Freitag, 
dem 5. Mai, um 19 Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle. 

CDA-Treff 

Die Sozialausschüsse der Christlich-Demo- 
kratischen Arbeitnehmerschaft (CD^) in Lan- 
gen treffen sich ä'm Freitag, dern b! Mai, um 
20 Uhr im Clubraum I der Stadthalle. Das 
Thema des Abends lautet „Betriebsratswah- 
len 1978". 
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Es geht rund am Weißen Tempel 

Der Mai ist gekommen... 

und mit ihm eine Reihe von Feiertagen, die 
es zu genießen gilt. Gleich der erste Tag die- 
ser Woche, der 1. Mai, verlängerte das freie 
Wochenende, bereicherte das Fernsehbild um 
lange Autoschlangen .denn „Hinaus in die 
Ferne" hieß das Motto für viele. Sie erhielten 
gleich einen Eindruck dessen, was uns erwar- 
tet, wenn die in vielen Kundgebungen gefor- 
derte 35-Stunden-Woche kommt. 

Mehr Freizeit oder gutbezahlte Überstun- 
den? Schließlich sieht man ja, wenn man die 
Stellenanzeigen liest oder selbst Arbeitskräfte 
sucht, was es mit dem großen Heer der Ar- 
beitslosen auf sich hat: viele Arbeitslose, aber 
keine Arbeitskräfte! Juchu! Und der volle 
Lohnausgleich wird die Umsatzzahlen schon 
steigern, mehr Umsatz durch höhere Preise. 
Dann kann sich sogar der Dollar schnell 
erholen, denn die Wirtschaftsmacht Bundes- 
republik erschwert sich ja selbst ihre Chan- 
cen auf dem Weltmarkt. 

Und wenn wir dann wirklich weniger zu 
tun bekommen, was macht's? Wir haben ja 
Feiertage. Sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
wird es schon geben, die öffentliche Hand 
soll sich etwas einfallen lassen. Sie kann wei- 
tere Freizeitzentren errichten. Sporthallen 
und Kegelbahnen bauen; warum soll es ne- 
ben den Senioren- und Jugendprogrammen 
nicht auch Freizeitprogramme für Kurzzeit- 
arbeitende geben? Das fördert die Bauwirt- 
schaft und schafft Stellen für Freizeitologen. 

Morgen ist wieder ein Feiertag, der „Va- 
tertag". Da geht es erst einmal hinaus ins 
Grüne, die „kühle Blonde" lockt und der 
„kurze Klare" (oder heißt es der „klare Kur- 
ze") stimuliert. Und den Freitag schafft man 
dann auch, er ist für die meisten ohnehin nur 
ein halber Arbeitstag. Es ist schon eine Lust. 
Wenn nur das liebe Geld nicht wäre. 

Forstamt veranstaltet sein Waldfest 

Der Weiße Tempel in der Koberstadt wird 
am Itommenden Samstag, dem 6. Mai, wieder 
Ziel für viele Spaziergänger und Freunde des 
Waldes sein, wenn das Hessische Forstamt 
Langen sein traditionelles Waldfest veranstal- 
tet. Seit es dieses Fest gibt, haben Hunderte 
und Tausende sich die Gelegenheit nicht ent- 
gehen lassen, einige Stunden in herrlicher 
Waldluft bei Ebbelwoi, Bier, Limo und Würst- 
chen zu verbringen. Von der sonst gepriesenen 
Waldesruhe ist freilich an diesem Nachmittag 
nichts am Weißen Tempel zu spüren, denn 
es geht rund mit unermüdlicher Unterhaltung, 
mit Gesang und Musik. Aber auch das Wald- 
erleben auf eine solche Art ist sehr vergnüg- 
lich und hat viele Freunde gefunden. 

Der Orchesterverein Langen / Egelsbach 
wird an bewährter Weise zu den Instrumenten 
greifen und für jeden etwas bringen, das Blä- 

Tanz-Turnier in der Stadthiatle 
Am Sonntag, dem 7. Mai, findet in der 

Stadthalle ein Sportturnier des Tanzclub 
„Blau-Gold" Langen statt. Es beginnt um 
14 Uhr und wird bis gegen 18 Uhr dauern. 
Da dieses Turnier ein „offenes Turnier" ist, 
können sich Paare aus der ganzen Bundes- 
republik melden. 

Zuerst tanzt die Sen.-A-Klasse, danach die 
Sen.-Sonderklasse. In der A-Klasse tanzen die 
Paare Gottwald, Müller und Schenko des 
Blau-Gold Langen mit, in der Sonderklasse 
das Paar Hempel. Die gebotene große Tanz- 
fläche wird es den Paaren erlauben, ihr Kön- 
nen in den Standardtänzen voll darzubieten. 
Alle Tanzinteressierten sind sehr herzlich ein- 
geladen, sich den sportlichen Wettkampf auf 
dem Parkett anzusehen, der Eintritt ist frei. 

Diese „offenen Turniere" sind besonders 
angetan, den Tanzsport zu publizieren, weil 
sie für die Besucher frei von jedem Kleider- 
zwang sind. Die Turnierpaare tanzen jedoch 
in ihrer Sportkleidung, die nun einmal Frack 
und großes Turnierkleid ist. Die Turnierpaare 
kommen gern nach Langen, weil sie vom 
Blau-Gold bestens bedient werden und die 
Stadthalle für alle Art von Turnieren einen 
hervorragenden Rahmen abgibt. 

Die »Motten« schwirren nacli Nord und Süd 

Zu einer Kurzfahrt nach Wilhelmshafen 
und Helgoland startet die Reisegruppe der 
SSG am 4. Mai mit der Bundesbahn. Dabei 
wird es sich zeigen, ob, die Mptt^n auch see- 
fest sind. Verbünden ist diese Fahrt mit Be- 
sichtigungen der Städte Wilhelmshafen und 
Bremen und einer Schiffsreise nach Helgo- 
land sovrie einer Küstenrundfahrt. Am 7. Mai 
will man wieder zurück sein, denn bereits am 
24. Mai geht es nach Bleiberg. 

Mit rund 80 Personen verlebt die Reise- 
gruppe wieder 3 Wochen in dem Kärntner 
Thermalbad. Freundschaften werden weiter 
gepflegt, die sich seit dem Besuch im vergan- 
genen Jahr noch vertieft hatten. Das Früh- 
jahr in Kärnten zu verleben, ist für die „Mot- 
ten" zur Tradition geworden. Für die Reise- 
gruppe sind es immer wieder schöne Erleb- 
nisse, Rundfahrten im Kärntner Land zu ma- 
chen, ebenso die schönen Fahrten nach Italien 
und Jugoslawien, die von Bleiberg aus unter- 
nommen werden. Jedes Jahr gibt es neue In- 
teressenten für diesen Kururlaub in Bleiberg. 
Die Gesangs- und Musik-Veranstaltungen der 
Bleiberger sind in diesen Wochen auf die 
Langener abgestimmt. 

Erwähnenswert ist noch, daß die Bundes- 
bahn für diese Reise den Wörthersee-Expreß 
zum Zusteigen in Langen halten läßt. Eine 
Bequemlichkeit, die die' Reisegruppe zu schät- 
zen weiß. Die Reisegruppe trifft sich am 
2. Mai um 18 Uhr im SSG-Clubhaus in Langen 
zu letzten Informationen für diese Reisen. 

Altstädter sollen zur Sitzung gehen 

Am Donnerstag, dem 11. Mai, um 19.30 Uhr 
steht im Bauausschuß der Stadtverordneten- 
versammlung das Thema „Ortssitzung für 
die Altstadt" zur Diskussion an. Die Lange- 
ner Altstadtinitiative fordert alle Altstädter 
auf, ins Parlament zu gehen und die Arbeit 
der Parlamentarier mit Interesse zu verfol- 
gen. 

Eines der nächsten Themen wird die Be- 
fragung der Langener zum Rathaushof sein. 
Um diese beiden Punkte abzuklären, trifft 
sich die Langener Altstadtinitiative am Frei- 
tag, dem 5. Mai, um 19.30 Uhr bei Röhlig, Im 
Alten Backofen, Wilh.-Leuschner-Platz 1. 
Gäste sind wie immer herzlich willkommen. 

sercorps des Jagdclubs des Kreises Offenbach 
wird mit Hörnerklang Jagdatmosphäre in die 
fröhliche Runde bringen, und schließlich wird 
der Chor des Gesangverein „Frohsinn" seine 
Stimmen erschallen lassen und mit seinen 
Liedern zur Stimmung beitragen. 

Das Fest beginnt um 14.30 Uhr. Die Wald- 
parkplätze Steinberg, Albanusberg, Offen- 
thaler Viehtrieb oder Brandschneise stehen 
für alle Autofahrer zur Verfügung. Für Geh- 
behinderte bestehen an diesem Nachmittag 
ausnahmsweise Zufahrtmöglichkeiten über 
die Autobahnüberführung Messeler Weg und 
die Höllschneise bis zur Brandschneise, von 
Egelsbach her über die Autobahnüberführung 
Brandschneise bis zur Höllschneise, und von 
Offenthal her über den Viehtrieb bis zum 
Dammweg. Es wird gebeten, die Sperrschilder 
zu beachten und die Fahrzeuge scharf rechts 
an den Wegrändern abzustellen. 

„Europa-Markt" vor dem Rathaus 

Aus Anlaß des Europa-Tages wird am 
Samstag, dem 6. Mai, vor dem Rathaus ein 
„Europa-Markt" abgehalten. In Form eines 
Non-Stop-Prograhims werden auf der Rat- 
haus-Treppe bzw. auf dem Eingangspodest 
zwischen ip und 12.30 Uhr Folklore-Tänze, 
Rhythmische Gymnastik, Gesang und Spiel 
miteinander abwechseln. Die einzelnen Dar- 
bietungen werden von den munteren Rhyth- 
men einer Jazz-Band umrahmt. Veranstalter 
sind die Stadt Langen und die Europa-Union. 

An verschiedenen Informationsständen 
kann der interessierte Besucher sich über 
Fragen im Zusammenhang mit der Wahl zum 
Europäischen Parlament, über den Europa- 
Gedanken sowie u. a. auch über die partner- 
schaftlichen Verbindungen der Stadt Langen 
zu den Städten Romorantin-Lanthenay und 
Long Eaton unterrichten lassen. 

Für das leibliche Wohl ist mit Faßbier und 
Ebbelwoi, alkoholfreien CJetränken sowie 
Würstchen und Schmalzbroten bestens ge- 
sorgt. Alle Bürger sind zum Besuch dieses 
Europa-Marktes herzlich eingeladen. 

Sind die Ferienspiele überholt? 

Bisher erst 30 Anmeldungen 

Sehr guten Anklang fanden in diesem Jahr 
die Ferienfreizeiten der Stadt Langen. Inner- 
halb weniger Tage waren das Feriendorf Aff- 
höllerbach, die Jugendherberge Burg Hessen- 
stein und das Zeltlager in Schauren/Huns- 
rück bereits völlig ausgebucht. Hierzu sind 
keine Anmeldungen mehr möglich. Interessen- 
ten können sich lediglich unverbindlich auf 
Wartelisten setzen lassen, um bei eventuellen 
Abmeldungen nachrücken zu können. 

Dagegen liegen für die in Langen vom 24. 7. 
bis 11. 8. stattfindenden Ferienspiele bisher 
erst 30 Anmeldungen vor. Da diese Aktivität 
für 100 teilnehmende Kinder vorgesehen ist, 
besteht hierzu noch ausreichend Anmelde- 

gelegenheit. Speziell zu dem Angebot der Fe- 
rienspiele wird Ende Mai in den Schulen, den 
Kinderhorten und der Presse nochmals ge- 
worben. Anmeldungen werden aber bereits 
heute schon beim Sozialamt der Stadtverwal- 
tung Langen, Rathaus, Zimmer 5, Tel. 20 32 83, 
entgegengenommen. Hier werden auch wei- 
tere Auskünfte zu den vorgesehenen Inhal- 

Stadtwerl(e machen Ausflug 
Am kommenden Freitag, dem 5. Mai, ma- 

chen die Mitarbeiter der Stadtwerke Langen 
einen Betriebsausflug. Aus diesem Grund 
steht an diesem Tag nur ein Bereitschafts- 
dienst für Störungen zur Verfügung. 

Um sich in den verschiedensten Pfadfinder- und Lager-Techniken wieder einzufinden, trai- 
nierten Leiter der Langener St. Georgs-Pfadfinder an einem Wochenende. Fertigkeiten wie 
der Bau von Zelten, Kficheneini^chtungen oder weitere nützliche Techniken für die bevor- 
stehende Fahrt- und Lagersaison standen auf dem Programm, (v. 1.): Christine, Karin Miro 
und Uwe. ' 

Renovieren Sie jetzt Ihr Haus! 

Denn so günstige Finanzierungsbedingungen 

kommen icaum wieder! 

Drei gute Gründe, jetzt zu renovieren: 
• Bau- und Handwerl<erprelse sind 

Immer noch günstig. 
• Die Kreditzinsen waren viele Jahre 

nicht mehr so niedrig wie heute. 
• Der Staat gibt Ihnen durch Steuer- 

vergünstigungen einen wesentlichen 
Teil der Renovierungskosten zurück. 

Nutzen Sie diese Vorteile. Bringen Sie 
Renovlerungsarbelten ietzt unter Dach 
und Fach. Dadurch steigern Sie den Wert 
Ihres Besitzes. 
BauKreditSystem der Deutschen Bank 
Die Finanzierung erledigen wir für Sie: 
zuverlässig, fachmännisch, lückenlos. 
Und vor allem: zinsgünstig I Dafür bürgt 
unser BauKreditSystem, die Baufinan- 
zierung nach Maß. 

(3 0IZ] 0 £3 0 (3 013 0 0 E 

Ein Beispiel; 
Modemlslerungskosten (einschl. 
Nebenkosten) 25.000 DM 

Finanzierung 
monatliche 
Belastung 

Persönliches Hypotheken- 
Darlehen (PHD) 209 DM 
7. Einkommensersparnis 

durch Abschreibung 
des Modemlslerungs- 
aufwandes') 69 DM 

monatliche Belastung 
einschl.Tllgung 140 DM 
') bei einem zu versteuernden Jahres- 

einkommen von 40.000 OM 

Kommen Sie deshalb zu uns. 
Sprechen Sie mit unserern Bau- 
flnanzlerungs-Experten, und lassen 
Sie sich Vorschläge für Ihre Reno- 
vierung ausarbeiten oder für den 
Kauf von älterem Hausbesitz, der 
gegenwärtig ebenfalls außergewöhn- 
lich günstig Ist Auf bald alsol 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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SONDERKREUZFAHRT 

Auf der Route des Jahres 

Für die Leser der 

Langener Zeitung 

Genua - Rom - Tunis - Malta - Dubrovnik - Venedig 

MIT »SS CALYPSO« 17.-24. SEPTEMBER 1978 

Ihr „schwimmendes Hotel ist vollklimatisiert, 20 000 BRT, 18 Knoten, 
hat acht Passagierdecks, zwei Swimmingpools, fünf Gesellschafts- 
räume, Diskothek, Boutique, alle Kabinen mit Dusche und WC. Alle 
Zweibett-Kabinen haben untere Betten. Abwechslungsreiches Bord- 
programm. In allen Anlaufhäfen erwarten Sie interessante Land- 
ausflüge. 

Ein Redaktionsmitglied der Langener Zeitung sowie Frau Helma Kraft, 
Inhaberin des Reisebüro Langen, werden diese Reise selbst begleiten. 

Reisepreis DM 695,— 4-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
785,— 3-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
895,— 2-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 

1178,— 2-Bett-außen-Kabine Dusche/WC 
und weitere Kategorien 

mit Anreise im Liegewagen ab Darmstadt DM 356,— 
mit Fluganreise ab / bis Frankfurt 446,- 

Enthaltene Leistungen: Transfer ab / bis Langen bei Bahn- oder Flug- 
anreise, Unterbringung in der gebuchten Kabine mit voller Bordver- 
pflegung, bestehend aus: Frühstück, 11.00 Uhr Bouillon, Mittagessen, 
Nachmittagstee oder -kaffee, Abendessen, Mitternachtsbuffet. Freie 
Benutzung sämtlicher Bordeinrichtungen einschließlich Schwimmbad, 
Deckstühle, sämtliche Bordveranstaltungen incl. Cabaret-Show. Ein- 
führungsvorträge über die jeweiligen Zwischenlandungen, Reiseaus- 
fallkostenversicherung. Deutsche Reiseleitung. 

Weitere Beratung sowie einen ausführlichen Prospekt erhalten Sie im 
REISEBÜRO LANGEN in der Langener Volksbank, 6070 Langen, Bahn- 
straße 11 — 15, Telefon 061 03/21238. Bei Anmeldungen ist eine An- 
zahlung von DM 200,- pro Person zu leisten - Kto. Langener Volks- 
bank 92 OT'O. 

Bitte hier abtrennen und an das Reisebüro Langen einsenden. 

Ich interesse mich für eine 
2-Bett-innen/außen-Kabine 
3-Bett-innen/außen-Kabine 
4-Bett-innen/außen-Kabine 

mit Bahn-/Fluganreise 
(Nichtzutreffendes bitte streichen) 

Vorname   

Name 

Anschrift; 

Telefon-Nr.. 

„Reizende" Sozialdemokraten 
ez Auch der 2. Preisskat des SPD-Ortsver- 

eins im Gasthau.s „Zum Erzhäuser Hof" 
wurde zu einem vollen Erfolg. Nach spannen- 
den und interessanten Spielen wurde Rein- 
hold Heller mit einer Punktzahl von 1038 als 
Sieger des Abends ermittelt. Auf den näch- 
sten Plätzen folgten: Franz Grimm (1024 
Punkte), Horst Deusinger (883), Albert Leyer 
(868), Hans Deusinger (854) und Jochen Kohl- 
bacher (807). 

Die Erstplazierten erhielten schöne Preise. 
Als ältester Teilnehmer erhielt Franz Peschko 
einen Ehrenpreis und die einzige weibliche 
Teilnehmerin, Brigitte Hayn, wurde ebenfalls 
mit einem Preis bedacht. 

Skat beim Tennisciub 
ez Beim Preisskat des Tennisclubs „Blau- 

Weiß" Erzhausen hatten sich zahlreiche Skat- 
freunde eingefunden und lieferten sich inter- 
essante Spiele. Sieger wurde Kurt Müller mit 
einer Punktzahl von 1855. Die nächsten Plätze 
belegten: Alswin Heller (1815 Punkte), Jürgen 
Freise (1604), Inge Hammelmann (1578), Karl- 
Ludwig Katzenmayer (1522), Leni Wegel 
(1455). Den Trostpreis erhielt Albert Böcking 
mit 493 Punkten. 

Neuer Vorstand der Vogelfreunde 
ez Auf seiner zweiten Generalversammlung 

wählte der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen mit der Ortsgruppe des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz nach einer ausführli- 
chen Beratung und eingehender Klärung der 
bestehenden Probleme nachstehenden Vor- 
stand auf zwei Jahre; 1. Vorsitzender Manfred 
Weber, 2. Vorsitzender und Vogelschutzwart 
Albert Hechler, Schriftführerin Ulla Meyer, 
Rechner Edith Hechler, Protokollführer Phi- 
lipp Klein, stellvertretender Vogelschutzwart 
Hubert Meyer, Zeugwart Wolfgang Schwarz 
und Beisitzer Wilhelm Klein. 

Dank an Blutspender 
ez Beim 26. Blutspendetermin des DRK 

konnten wieder 128 Blutspender begrüßt wer- 
den. Damit ist das erfreuliche Vorjahresergeb- 
nis wieder erreicht worden. Die Gesamtzahl 
der Personen bei 26 Blutspendeterminen in 
Erzhausen hat sich damit auf 3325 Spender 
erhöht. 

Auch dieses Mal konnten wieder zahlreiche 
Blutspender für mehrmaligen Aderlaß geehrt 
werden. Es erhielten die Ehrennadel in 
Bronze für drei Blutspenden: Elisabeth Ber- 
ninger, Helmut Breidert, Annemarie Hippa, 
Rosemarie Lücker, Wixhausen, Gottfried 
Mohr, Günter Reichardt, Waltraud Reichardt 
Ewald Rößler, Brigitte Rußler, Bernd Schlapp- 
ner, Erika Simon u. Anna-Katherine Pietzsch. 
Die Ehrennadel in Silber (5 Blutspenden) be- 
kamen Alfred Becker und Georg Weifenbach 
Die Ehrennadel in Gold für 10 Blutspenden 
holten sich Ilse Berck, Ludwig Benz, Weiter- 
stadt, Peter Hoerr, Darmstadt, Roland Knöß, 
Gottfried Koitzsch und Waltraud Wirzberger 
Albert Berck, Albert Heinz und Theodor Kaui 
wurden mit der Ehrennadel in Gold für 15 
Blutspenden ausgezeichnet. 

Tennisclub im neuen Haus 
ez Zahlreiche Gäste und Mitglieder hatten 

sich zur Einweihung des neuen Klubhauses 
des Tennisclubs „Blau-Weiß" Erzhausen ein- 
gefunden. Architekt Dietrich Neumann ging 
auf die bewegte und lange Geschichte dieses 

Hauses ein, dessen Anfänge schon im Jahr 
1972 liegen. Mehrere „behördliche Klippen" 
seien durch das Verständnis der Behörden 
zum Guten gewendet worden. 1977 wurde mit 
den Bauarbeiten begonnen, durch seine Tat- 
kraft und Energie habe es der Vorstand durch- 
gesetzt, daß dieses Klubhaus überhaupt ge- 
baut werden konnte und daß man außerdem 
im Rahmen der veranschlagten Kostensumme 
geblieben sei. 

Vorsitzende Ina Krebs begrüßte unter den 
Gästen Bürgermeister Albert Leyer, den Vor- 
sitzenden des Sportkreises Darmstadt, Herrn 
Reitz sowie Herrn Pullmann vom Kreisaus- 
schuß. „Was lange währt, wird auch mal gut", 
begann die Vorsitzende ihre Ausführungen, 
stellte fest, daß das Klubhaus gut, schön und 
zweckmäßig erstellt worden sei. 

Sie dankte dem Architekten, der Gemeinde, 
dem Kreisausschuß sowie dem Landessport- 
bund Hessen für die geleisteten Zuschüsse 
und sprach von einem „prächtigen Mitziehen" 
der Gemeindeorgane vor. Erzhausen. In ihren 
Dank schloß sie auch alle Handwerker sowie 
all diejenigen ein, die beim Bau des Hauses 
mitgewirkt haben. 

Bürgermeister Albert Leyer überbrachte die 
Glückwünsche der Gemeindevertretung und 
des Gemeindevorstandes. Der Tennisclub 
könne stolz auf dieses schöne Klubhaus sein. 
Sportkreisvorsitzender Reitz übermittelte 
Grüße und Glückwünsche des Landessport- 
bundes. Glückwünsche und Geschenke erhielt 
der Tennisclub außerdem vom Tennisbezirk 
Darmstadt, Reit- und Fahrverein Erzhausen, 
Ortsverein der CDU, Stadt- und Kreisspar- 
kasse Darmstadt, Obst- und Gartenbaucerein, 
Sportgemeinde Weiterstadt, Tennisabteilung 
Egelsbach, Tennisclub Langen, Sportvereini- 
gung Erzhausen, Tennisclub Wixhausen und 
Gesangverein „Sängerbund-Sängerlust" Erz- 
hausen. Außerdem wurden dem Verein auch 
noch Spenden von privater Seite zuteil. 

Großes Programm zum 
Erzhäuser Feuerwehrjubiläum 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen be- 
steht in diesem Jahr ein halbes Jahrhundert. 
Aus diesem Anlaß wurde ein umfangreiches 
Programm zusammengestellt, das am kom- 
menden Wochenende seinen Anfang nimmt. 

Am Freitag, dem 5. Mai, um 18 Uhr treffen 
sich alle Aktiven der Wehr zur Abgabe der 
kompletten Einsatzkleidung im neuen Ge- 
rätehaus. , , , 

Die offizielle Übergabe des neuen Geräte- 
hauses erfolft gm Samstag, d^m 6. Mai, um 
14.30 Uhr, und abends um 20 Ühr beginnt 
dann ein großer Festkommers im Sportheim, 
zu dem die gesamte Bevölkerung herzlich 
eingeladen ist. Die Veranstaltung wird vom 
Frankfurter Streichquartett, von den Gesang- 
vereinen „Sängerbund-Sängerlust" und 
„Germania Eintracht" musikalisch umrahmt. 
Verdienstvolle und langjährige Mitglieder der 
Feuerwehr werden an diesem Abend geehrt. 

Sonntags treffen sich alle aktiven Feuer- 
wehrmänner um 9 Uhr zum Kirchgang und 
der anschließenden Totenehrung. Nachmittags 
von 14 bis 18 Uhr besteht dann für die Be- 
völkerung die Möglichkeit, das neue Geräte- 
haus zu besichtigen. 

Die eigentlichen Festtage beginnen am 
Freitag, dem 12. Mai, mit dem Bieranstich im 
Festzelt. Samstags ist eine große Geräteschau 
mit Spezialfahrzeugen von Berufsfeuerweh- 
ren. Am Sonntag, dem 14. Mai, ist um 9 Uhr 
eine große Alarmübung an der Post, bei der 
auch eine Berufsfeuerwehr beteiligt ist. Ab 
13.30 Uhr zieht ein Festzug durch die Straßen. 
Montags um 14 Uhr ist ein Kinderfest und 
abends ab 20 Uhr ein großer Bunter Abend 
mit dem Stargast Roberto Blanco. 

€3rötzen]iall& 
1 - V 

Gemeinsamer Gottesdienst 
zur Himmelfahrt 

g Die evangelischen Kirchengemeinden 
Dreieichenhain und Götzenhain feiern ge- 
meinsam Gottesdienst zur Himmelfahrt. Der 
Gottesdienst beginnt 10 Uhr in der evangeli- 
schen Kirche in Götzenhain. Die Predigt hält 
Pfarrer Knöß, die Liturgie übernimmt Pfar- 
rer Zühlsdorf! Die Bevölkerung aus beiden 
Gemeinden wird herzlich zum Besuch einge- 
laden. 

Geflügelzüchter am Kirchborn 
g Den Schatten der großen Eichen am 

Kirchborn suchen die Götzenhainer Geflü- 
gelzüchter wieder zur Himmelfahrt aiif. Hier 
unter dem grünen Blätterdach oder draußen 
vor ihm in hoffentlich herrlichem Sonnen- 
schein wollen sie wieder wie alljährlich ihre 
Himmelfahrtspartie feiern. Alt und jung aus 
Götzenhain ist dazu herzlich eingeladen. Für 
Speisen und Getränke ist gesorgt. 

Kontakt Im Altenwohnheim 
g Das „Wilhelm-Lenhardt-Altenwohnhelm" 

wird langsam zu dem schon bei seinem Bau 
gewünschten Ort der Begegnung. Zum zwei- 

ten Male fanden sich die Bewohner des Heims 
nun auf Anregung der beiden Götzenhainer 
Kirchengemeinden in dem Aufenthaltsraum 
zusammen. Diesmal waren auch einige Nach- 
barn und Freunde dazu gekommen. Außer 
Pfarrer Zühlsdorff fanden sich auch einige 
Frauen der Evangelischen Frauenhilfe ein. 
Deri Tisch deckten Frauen des Caritas Helfer- 
kreises von St. Marien. Mit Freude wurde 
auch Lydia Hermann begrüßt. Sie informierte 
die Runde in ihrer Eigenschaft als Alten- 
pflegerin der Stadt Dreieich über die ver- 
schiedenen Angebote und Hilfen der Stadt 
für ältere Menschen. Interessiert folgten alle 
ihren Ausführungen und baten um weitere 
Besuche. 

Zuvor schon verwirklichte sich aber das, 
was Pfarrer Zühlsdorff bei der ersten Be- 
gegnung vor einigen Wochen als Wunsch ge- 
äußert hatte: Die Bewohner des Altenwohn- 
heims wurden selbst aktiv. Hier war beson- 
ders ein ausführlicher sehr besinnlicher Vor- 
trag von Wilhelm Schaller über christliche 
Mystik zu hören. Doch danach gab es weitere 
Aktivitäten: Einige Spender stellten eine 
Flasche Wein auf den Tisch. Das gab Anlaß 
zu fröhlichem Lied und schuf Kontakt. Kein 
Wunder, daß eine neue Zusammenkunft ver- 
einbart wurde. Sie soll am 21. Mai stattfin- 
den. 

• -wy,-r 
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Weltrekordversuch in der Stadthalle 

Deutschlands stärkste Männer kommen 

Langen im Zeichen internationalen Fußballs 

Fußballturnier und „Tag der Nationen" 

Am 12. und 13. Mai findet die bisher größte 
sportliche Veranstaltung in der Geschichte 
Langens'statt: die Deutschen Einzelmeister- 
schaften im Gewichtheben in allen zehn olym- 
pischen Gewichtsklassen. Zur Teilnahme sind 
nur die Athleten berechtigt, die im olympi- 
schen Zweikampf erhebliche Mindestleistun- 
gen erreicht haben. 

Der Bundesverband Deutscher Gewicht- 
heber (BVDG) hat den KSV 1959 Langen mit 
der Durchführung dieser Titelkämpfe beauf- 
tragt. Der 130 Mitglieder zählende Verein, er 
ist eigenständig und betreibt nur das Gewicht- 
heben, wird alles daransetzen, damit diese 
Großveranstaltung für alle aktiven Heber, 
Kampfrichter, Funktionäre und Zuschauer in 
positiver Erinnerung bleibt. 

Von der Leistungsdichte her gibt es in allen 
zehn Gewichtsklassen nicht nur spannende 
Wettkämpfe um den Titel, sondern ganz sicher 
etliche neue Deutsche Rekorde. Rolf Milser 
wird sogar versuchen, den bestehenden Welt- 
rekord im Mittelschwergewicht des Russen 
David Riegert von 221,0 kg im beidarmigen 
Stoßen auf 221,5 kg zu steigern. So werden 
am 12. und 13. Mai alle Heber der National- 
mannschaft am Start sein. Für diese Heber 
ist Langen eine Zwischenstation auf dem 
Wege zu den olympischen Spielen 1980 in 
Moskau und für die Zuschauer ganz sicher 
reizvolle und interessante Aspekte und ein 
guter Grund, diese Meisterschaften zu besu- 
chen. Es werden ca. 70 Gewichtheber aus al- 
len Teilen der Bundesrepublik in Langen er- 
wartet. 

Spannende Wettkämpfe gibt es im Fliegen- 
gewicht am Samstag, dem 13. Mai, um 14 Uhr 
zwischen dem neunfachen Deutschen Meister 
und Rekordhalter K.-H. Fechter (TG Frank- 
furt) mit einer Bestmarke von 195,0 kg im 
Zweikampf und Günther Icks (ASV Neu- 
markt) mit 190,0 kg im Zweikampf. 

Hochinteressant für die Langener Zuschauer 
wird das Aufeinandertreffen im Federgewicht 
am Samstag um 17 Uhr zwischen Bernhard 
Bachfisch (SSV Regensburg) und Rudi Eschen- 
röder vom Kraftsportverein Langen. Bachfisch 
ist Titelverteidiger und mit 255,0 kg im Zwei- 
kampf auch Rekordhalter in der Kategorie 
bis 60,0 kg. Rudi Eschenröder hat eine Best- 
leistung von 240,0 kg im Zweikampf. 

Im Leichtgewicht treffen am Freitag um 
19.30 Uhr mit Werner Schraut (AV Vorwärts 
05 Groß,Zimmern) und Karl-Heinz Rad- 
schindsky (MTV Fürth) zwei zur Weltklasse 
zählende Athleten aufeinander. Ganz knapp 
wird es im Mittelgewicht am Samstag um 
17 Uhr bei der Titelvergabe zugehen. Norbert 
Bergmann (PSV Oberhausen) und Jürgen Neg- 
wer (VfL Wolfsburg) zählen ebenfalls zur 
Weltelite. 

Im Leichtschwergewicht am Freitag um 
19.30 Uhr gibt es ein sehr spannendes Duell 
zwischen dem Kasseler Horst Appel (PSV 
Phönix) und dem Titelverteidiger Klaus Groh 
(VfL Wolfsburg). Beide haben bereits Welt- 
klasseresultate aufzuweisen. 

Im Mittelschwergewicht am Samstag um 
20 Uhr wird dem Ausnahme-Athleten und 
Weltmeister Rolf Milser vom VfL Duisburg 
der Titel wohl kaum zu nehmen sein. Mit 
seiner Bestleistung von 377,5 kg steht er in 
der Weltbestenliste an erster Stelle und ist 
Rekordhalter und Titelverteidiger. Ihm am 
am nächsten kommen Gerd Kennel (AC Mut- 
terstadt) mit 337,5 kg und Stefan Reis (TSV 
Rettigheim) mit 330,0 kg im Zweikampf. 

Im I. Schwergewicht am Samstag um 14 Uhr 
ist Hartmut Daub (KSV Hostenbach) mit 
330,0 kg im Zweikampf der große Favorit. 
Ihm auf den Fersen stehen Leonhard Bein- 
hofer (SC München 60) 330,0 kg und Helmut 
Müller (ESV Neuaubuing) 332,5 kg. Im II. 
Schwergewicht um 20 Uhr ist Wolfgang Ney- 
ses (AC Mutterstadt) mit 370,0 kg im Zwei- 
kampf nicht nur Titelverteidiger, sondern 
auch der Favorit Nr. 1. Seine ärgsten Kon- 
kurrenten sind Rudolf Küster vom PSV Phö- 
nix Kassel und Hans Otto Wöhrle (MTV 
Fürth) und Winfried Beer (KSV Hostenbach). 

Im Superschwergewicht am Samstag um 
20 Uhr fällt die Entscheidung zwischen Conny 
de Blois (VfL Wolfsburg) 335,0 kg im Zwjei- 
kampf, Lutz Reichert (SC Heros Berlin) 327,5 
kg und Horst Stöwhase (AC Berlin) 315,0 kg. 

Es ist durchaus möglich, daß der eine oder 
andere Athlet durch eine gute Leistung den 
vermeintlichen Favoriten schlagen kann. Diese 
unvorhergesehenen Steigerungen des einen 
oder anderen heute noch nicht so bekannten 
Athleten machen den Sport ja gerade erst 
interessant. Für die Bevölkerung aus und um 
Langen sind diese Deutschen Einzelmeister- 
schaften im Gewichtheben eine gute Gelegen- 
heit, die olympische Sportart „Gewichtheben" 
einmal näher kennenzulernen. 

Karten für alle Veranstaltungen sind im 
Reisebüro Lauterbach in Langen an der Fuß- 
gängerbrücke am Rathaus erhältlich. 

Im 75. Jahr des Bestehens des 1. FC Langen 
lebt wieder eine Tradition auf, die jahre- 
lang den Namen unserer Stadt als Treffpunkt 
der europäischen Fußballjugend bekannt ge- 
macht halte. Es ist das Verdienst des dama- 
ligen Jugendleiters des FCL, Helmut Richter, 
in diesem Jahr wieder ein internationales 
Turnier von A-Jugend-Mannschaften auf d'c 
Beine gestellt zu haben. Acht Mannschaften 
aus vier Nationen werden drei Tage lang um 
den Pokal dieses 14. Langener A-Jugend-Tur- 
niers kämpfen. Die Spiele beginnen am Frei- 
tag, dem 5. Mai um 14 Uhr und werden am 
Samstag und Sonntag zur gleichen Zeit fort- 
gesetzt. Folgende Mannschaften sind vertre- 
ten: Stade Francais Paris, Hertfordshire Youth 
Football Association, Sandvikens Almänna 
Idrottsklubb, Kickers Offenbach, Viktoria 06 
Griesheim, FV Eppertshausen, VfR Groß- 
Gerau und FC Langen. 

Ein interessantes Einlagespiel am Freitag 
wird eine besondere Anziehung für Kenner 
der Langener Fußballszene sein. Die Kreis- 
meistermannschaft des FC Langen aus dem 
Jahr 1957 spielt gegen den FV Eppertshausen 
und zwar gegen jene Elf, die 1971 Cupsieger 
in Frankreich wurde. In der Langener Mann- 
schaft laufen folgende Spieler aufs Feld: Max, 
Kästner, Mann, Hölske, Sehring, Böhm, Mann, 
Berger, Freisens, Gleiser und Fuchs. Akteure 
also, die an gute und beste Zeiten der Vereins- 
geschichte des FCL erinnern. 

TTC Langen steigt in die Hessenliga ab 

Vierte Mannschaft gewann erstes Endspiel 

Nach den Gruppenspielen am Freitag folgt 
abends in der Stadthalle der „Tag der Na- 
tionen". Beginn des folkloristischen Unterhal- 
tungsprogramms ist um 20 Uhr, die ganze 
Bevölkerung ist herzlich eingeladen. Mitwir- 
kende sind der Musikzug des TVL, der Har- 
monika-Spielring Langen, die Brückenberger 
Trachtengruppe Offenbach, die Ballettschule 
Mißlitz aus Dreieichenhain sowie die Gateway 
Twirlers von der Rhein-Main-Alrbase. 

Am Samstag geht es um 10 Uhr vor dem 
Rathaus weiter, wo der Europatag gefeiert 
wird. Auch hier wirken Folkloregruppen aus 
Langen, Jugoslawien und Amerika mit, die 
Jugendmusikschule gibt den musikalischen 
Rahmen. 

Nachmittags um 13.45 Uhr folgt dann im 
Waldstadion die feierliche offizielle Turnier- 
eröffnung mit dem Einmarsch der Nationen, 
der offiziellen Begrüßung und dem Spielen 
der Nationalhymnen. Um 14 Uhr erfolgt der 
Anstoß zum ersten Spiel dieses Tages, sonn- 
tags ab 13.30 Uhr werden die Spiele um die 
Plätze fortgesetzt und nach dem Höhepunkt, 
dem Finalspiel, erfolgt die Siegerehrung. 

Große Tage also für die Fußballanhänger, 
denn man weiß aus früherer Zeit, daß gerade 
Begegnungen von guten A-Jugendmannschaf- 
ten guten Fußballsport bieten, wie man ihn 
nicht sehr oft von aktiven Mannschaften zu 
sehen bekommt. Und dann drei Tage lang 
in solcher Konzentration. Wenn das kein 
Grund ist, ein Fußballwochenende im Wald- 
stadion zu verbringen? 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Gleich drei Spiele in drei Tagen mußte der 
TTC Langen zum Saisonsohluß in der zweiten 
Liga Südwest austragen, wobei die ersatzge- 
schwächten Langener dreimal den kürzeren 
zogen. In Nierstein unterlag man mit 9:3, ge- 
gen Sandershausen mit 9:7 und in Schlüch- 
tern mit 9:1. Nachdem nun die Spiele der 
Bundes- und Oberliga abgeschlossen wurden, 
herrscht auch in der Abstiegsfrage Klarheit! 
In der nächsten Saison werden der TSV 
Ockershausen, der TTC Langen und der OPC 
Neu-Isenburg nur nodh in der Hessenliga an 
den Start gehen. Den Aufstieg in die Oberliga 
haben die TSG Sandershausen und der TV 
Schlüchtern geschafft. 

Bereits am Freitagabend traten die Lange- 
ner in Nierstein an und mußten auf Niklos 
Samborski und den verletzten Dieter Eitel 
verzichten. Für sie kamen Winfried Klopper 
und Hans Werner Reldl in d,ie Mannschaft, 
die beide gegen den Niersteiner Ersatzspieler 
zu je eineem Sieg Icaimen. Den dritten Zähler 
für Langen holte Erich Siegel, der fast auch 
im Doppel mit Gerhard Armer siegreich ge- 
blieben wäre und erst im dritten Satz knapp 
unterlag. 

Eine schwache Leistung bot der Meister 
Sandersihausen bei seiner Südhessenreise. Mit 
zwei Ersatzspielern mußte er nach dem 9:7 
in Langen beim Tabellenletzten Neu-Isenburg 
einen Punktverlust hinnehmen. Im hinteren 
Pa.arkreuz holten Hans Werner und Eberhard 
Reidl alle vier Punicte für Langen. Erneut 
einmal war Erich Siegel im Einzel erfolgreich 
und im Doppel mit Gerhard Armer konnte er 
noch zwei Punkte für seine Mannschaft ge- 
winnen. Hätte Gerhard Armer In seinem Ein- 
zel i)m dritten Satz nicht unglüclich mit 22:20 
verloren, dann wäre ein Punkt in Langen ge- 
blieben. Docih muß gesagt werden, daß der 
Ausgang dieses Spieles keinen Einfluß mehr 
auf Meisterschaft und Abstieg hatte. 

Am Sonntag im dritten Spiel in drei Tagen 
waren die Langener ausgebrannt und unter- 

lagen dem zweiten Aufsteiger hoch. Den ein- 
zigen Punkt der Gäste holte Eberhard Reidl. 

Im letzten Gruppenligaspiel unteriag Lan- 
gen dem Meister und Aufsteiger zur Landes- 
liga Darmstadt 98 mit 9:4. Doch nadh Ab- 
schluß der Rundenspiele liegen die Langener 
auf dem 9. Platz und haben sich damiit den 
Klassenerhalt gesichert. 

Im ersten Endspiel um die Kreismeister- 
schaft der B-Klasse gelang den Langenem an 
eigenen Platten ein hoher 9:2-Sieg über den 
Südgruppenersten Ni'eder-Beerbach. Nach die- 
sem Ergebnis dürfte den Langenem die Kreis- 
meisterschaft wohl kaum noch zu nehmen 
sein, und sie können mit Ruhe dem Rückspdel 
in Nieder-Beerbach entgegensehen. Einen 
starken Eindruck hinterließ Spitzenspieler 
Dieter Becker, der zu zwei Einzelsiegen kam. 
Dies schafften auch Klaus Dieter Jaworowicz 
und Norbert Degen dm hinteren Paarkreuz. 
Je einen Sieg holten Dieter Engel und Jörg 
Thiemann, die auch nur einmaH in das Ge- 
schehen einzugreifen brauchten. Den 9. Punkt 
holte das Doppel Dieter Becker/Norbert Degen. 

Zweite Liga Südwest — Abschlußtabelle 

Überschlagen 

1. TSG Sandershausen 
2. TV Schlüchtern 
3. TTC Elz 
4. TV Nierstein 
5. TG Unterliederbadh 
6. BG Darmstadt 
7. Eintracht Wiesbaden 
8. FSK Lohfelden 
9. TG Sachsenhausen 

10. TSV Ocker^ausen 
11. TTC Langen 
12. PPC Neu-Isenburg 

193:110 39: 5 
184:116 
172:120 
164:120 
166:148 
161:163 
151:152 
150:155 
145:170 
142:166 
106:190 
87:194 

33:11 
30:14 
26:18 
25:19 
23:21 
21:23 
20:24 
20:24 
18:26 
5:39 
4:40 

Drei Leichtverletzte und einen Sachscha- 
den von rund 8000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Sonntagnachmittag 
zwischen Messel und Offenthal ereignete. 

Bei einem riskanten Überholmanöver ver- 
lor eine in Richtung Offenthal fahrende Pkw- 
Lenkerin die Herrschaft über ihren Wagen, 
überschlug sich mit dem Pkw auf der Straße 
und prallte gegen das zu überholende Fahr- 
zeug. Dadurch geriet auch dieser Wagen au- 
ßer Kontrolle. Beide Pkw landeten nach 
mehrmaligem Uberschlagen neben der Fahr- 
bahn. An beiden Fahrzeugen entstanden To- 
talschaden. 

Waldgaststätte bei der Feuerwehr 
Auch in diesem Jahr wird man am Himmel- 

fahrttag bei einem Spaziergang in die Kober- 
stadt eine Rast einlegen und sich stärken kön- 
nen. Die Feuerwehr hat einer schönen Ge- 
wohnheit gemäß wieder den Waldparkplatz 
am Steinberg zu einer Waldgaststätte umfunk- 
tioniert und den Wanderern, Vatertäglern und 
jedem, der kommt, ein wohlschmeckendes und 
auch durstlöschendes Angebot zu machen. Für 
musikalische Unterhaltung sorgt wieder der 
Musikzug des Turnvereins. 

Statt Räder nur Backsteine 
Von einem BMW wurden in der Nacht zum 

Montag in Götzenhain alle vier Stahlgürtel- 
reifen Michelin ZX SR 14 entwendet. Der 
Geschädigte fand am 1. Mai sein Fahrzeug 
auf Backsteinen aufgebockt in der Hügel- 
straße vor. Von den unbekannten Tätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

Drei neue Anaebote in der 

Großraum-Mittelklasse. 

Fiat präsentiert: die neue Mirofiori-Generation. 
Nach dem Spitzenmodell ,^upermirafiori" (71 kW/96 PS) jetzt 
die Varianten „CL", „L" und „Panorama CL". Fahrfreude zum Aus- 
suchen: Als großformatige Limousine mit 2 oder 4 Türen. Als 
eleganter Kombi mit 5 Türen. Alle mit dem bewährten 1,6-Liter- 
Motor mit 55 kW (75 PS). Alle serienmäßig reichhaltig ausge- 
stattet. Mit Betonung auf Komfort. Zum Wohlfühlen. Zum ent- 
spannten Fahren. Mit der Sicherheit jahrelanger Zuverlässigkeit. 
In die neue Mirafiori-Generation ist alles hineingebaut, was Sie 

von der komfortablen Großraum-Mittelklasse erwarten. 
Wir erwarten Sie! Zur gefälligen Probefahrt. 

Ihre Rat-Partner. 

ESDEIB 
Autos, die Freude rrxxhen. 
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Theaterring / Staatstheater 
Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
9. 5., statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
das Musical „Can-Can" von Cole Porter. Die 
Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dauert 
bis cirka 22.15 Uhr. Abfahrt mit dem Bus in 
Egelsbach an den vorgesehenen Plätzen um 
18.45 Uhr. 

Die Miet-Abonnenten, die mit dem Bus fah- 
ren und am Ostende der Ernst-Ludwig-Stra- 
ße bisher zugestiegen sind, mögen zur Kennt- 
nis nehmen, daß ab nächster Theaterfahrt 
am Dienstag, dem 9. 5., der Bus nicht mehr am 
Ostende der Ernst-Ludwig-Straße hält, son- 
dern cirka 30 m vom Ostende der Ernst-Lud- 
wig-Straße westwärts, damit es nicht mehr 
zu einem solchen Vorfall kommt wie bei der 
letzten Theaterfahrt. 

Gemeindehaushalt ist verabschiedet 

Sportplatz für Hobbysportler wird gebaut 
Großer Ehrenabend »75 Jahre Fußball« 

e In der letzten Gemeindevertretersitzung, 
in der im Mittelpunkt die Verabschiedung 
des Haushaltsplanes 1978 stand, legte der Ge- 
meindevorstand zwei Anträge vor. Danach soll 
in der Heinestraße der Gehweg auf der Süd- 
seite bis zur Ostgrenze des Sportgeländes 
durch Verbundpflaster erneuert werden, 
ebenso Bordsteine und die Rinne auf der ge- 
samten Länge. Im Einmündungsbereich der 
Heidelberger Straße soll auf der Südseite ei- 
ne Kurvenverbreiferung mit entsprechendem 
Rinnenausbau erfolgen. Die Pappeln auf der 
Nordseite des Sportgeländes sollen entfernt 
und durch entsprechende Heckenbepflanzung 
ersetzt werden. An Kosten einschließlich der 
Zaunerneuerung, würden 95 000 Mark ent- 
stehen. Zusätzlich zu diesen Arbeiten soll ein 
Deckenüberzug über die gesamte Heinestraße, 
von der Heidelberger Straße bis zum Fußgän- 
gerüberweg Kirchstraße ausgeführt und der 
Bürgersteig vor dem Bürgerhaus, vom Sport- 
gelände bis zum Fußgängerüberweg, mit Ver- 
bundstein erneuert werden. Die Kosten dafür 
wurden mit 25 000 Mark angesetzt. Die Ge- 
meindevertretung stimmte diesem Antrag zu. 

Der zweite Antrag des Gemeindevorstandes 
beinhaltete den Bau eines Sportplatzes für 
nichtyereinsgebundene Bürger. Auf der Flä- 
che östlich der vorhandenen Sporthalle im 
Brühl und nördlich des Kinderspielplatzes 
soll ein Hartplatz mii den Abmessungen 60 
mal 90 Meter angelegt werden. Der verwend- 
bare Boden des Rodelberges soll zwischen 
Sportplatz und Kleingerten wieder eingebaut 
werden. Die Kosten für diesen Sportplatz 
werden 251 000 Mark betragen, die voll finan- 
ziert werden müssen, da keine Zuschüsse da- 
für gewährt werden. Die Gemeindevertreter 
stimmten diesem Antrag zu. 

Zum Haushaltsplanen-.wurf 1978 lagen von 
den einzelnen Fraktionen eine ganze Anzahl 
von Anträgen vor. Die F..DP. beantragte ei- 
nen Konzertflügel für das Bürgerhaus, aus 
wirtschaftlichen Gründen sollte ein japani- 
sches Gerät gewählt werden. Peter Graf (SPD) 
wies darauf hin, daß im Bürgerhaus ein Kon- 
zertflügel und in der Ernst-i^euter-Schule 
auch ein Konzertflügel vorhanden sei. Für 
die Übungsstunden der Sängervereinigung 
würde immer das Klavier benutzt. Die An- 
schaffung eines neuer Flügels würde zwi- 
schen 10 000 und 25 0C0 Mark betragen, dies 
sei zu teuer, zumal das Instrument höchstens 
zwei- bis dreimal im Jahr benutzt werde. 
SPD und CDU lehnten den Antrag ab. 

Einstimmig wurde der CDU-Antrag auf Er- 
weiterung der Waldhütte angenommen. Die 
Kosten hierfür betragen 49 000 Mark. Es wird 
in Zukunft nicht mehr notwendig sein, Ti- 
sche und Stühle für Veranstaltungen in der 
Waldhütte von weit herzuholen, denn zur Er- 
weiterung gehört auch die Anschaffung von 
15 Tischen und 30 Bänken. 

Die CDU hatte beantragt, daß der Gemein- 
debücherei zur Anschaffung von Sachbüchern 
ein einmaliger Betrag von 5000 Mark zuge- 
standen wird. Die SPD sagte, daß im Haus- 
haltsplan 1978 bereits 2000 Mark mehr, als in 
den vergangenen Jahren für die Gemeinde- 
bücherei bereitstünden und daß eine solche 
Zuwendung nicht erforderlich sei. Mit den 
Stimmen der SPD wurde dieser Antrag ab- 
gelehnt. 

Laut einem Antrag der CDU sollen die Ein- 
nahmen aus der Bandenwerbung auf dem 
Sportgelände der SGE zufließen. Es handelt 
sich hier um einen Betrag von 2700 Mark. 

Dieser Antrag erhielt die Zustimmung des 
Plenums. Ebenfalls einstimmig wurde der 
CDU-Antrag auf Einbau einer Kleinküche in 
das Bürgerhaus verabschiedet. 

Die CDU hatte beantragt, daß zur Gestal- 
tung des Kirchplatzes ein Ideenwettbewerb 
ausgeschrieben werden sollte. Bürgermeister 
Dürner führte dazu aus, daß Professor Ren- 
tel, der bereits in der Bürgerversammlung 
Vorschläge zur Gestaltung des Kirchplatzes 
vorgelegt habe, weiter beauftragt sei, neue 
Vorschläge auszuarbeiten. Aus diesem Grund 
sei ein Ideenwettbewerb überflüssig und ko- 
stet nur Geld. Mit den Stimmen der SPD 
wurde dieser CDU-Antrag abgelehnt, die WGE 
und F.D..P enthielten sich der Stimme. 
Einstimmig wurde der CDU-Antrag angenom- 
men, der beinhaltet, daß im Haushalt 1978 
10 000 Mark für die Fassadenerneuerung im 
Bereich d^ alten Ortskerns bereitgestellt 
werden. Der Zuschuß soll im Einzelfall nicht 
mehr als 2000 Mark betragen. Damit sollen 
Besitzer von Fachwerkhäusern angeregt wer- 
den, die Fassaden ihrer Häuser zu erneuern. 

Nach einem SPD-Antrag wurden die Haus- 
haltsmittel für die Zuweisung an Jugendver- 
bände von 5000 auf 7000 Mark erhöht. Diesem 
Antrag stimmten alle Gemeindevertreter zu. 

Der Haushaltssatzung und dem Haushalts- 
plan 1978 stimmte die Gemeindevertretung 
zu. Durch die Abänderungen schließt jetzt 
der Verwaltungshaushalt in den Einnahmen 
und Ausgaben mit 8 185 691 Mark ab. Der Ver- 
mögenshaushalt in den Einnahmen- und Aus- 
gaben mit 2 437 207 Mark. Die Kredite betra- 
gen 1 423 000 Mark. An Neu Verschuldung 
kommen 346 000 Mark hinzu, sodaß sich der 
Gesamtkredit auf 1 769 000 Mark beläuft. Die 
Kassenkredite 1978 betragen 500 000 Mark. 
Die Steuersätze bleiben unverändert. Das In- 
vestitionsprogramm der Gemeinde, das auch 
einstimmig verabschiedet wurde sieht vor- 
1978 471 000 Mark, 1979 901 000 Mark und für 
1980 859 000 Mark. 

e Nach dem glanzvollen Jubiläumsball der 
Fußballer in ihrem 75-jährigen Jubiläums- 
jahr steht nun der Große Ehrenabend auf dem 
Veranstaltungsprogramm. Am Samstag, dem 
6. Mai, um 15 Uhr, findet auf dem Friedhof 
die Totenehrung für die gefallenen, vermiß- 
ten und verstorbenen Fußballer statt. Zur 
feierlichen Umrahmung trägt der SGE-Mu- 
sikzug bei. 

Anläßlich des „Großen Ehrenabends" am 
gleichen Tag um 20 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau werden verdiente langjährige Mitglieder 
für ihre Vereinstreue und tatkräftige Unter- 
stützung bei der Bewältigung der vielfältigen 
Aufgaben der Fußballabteilung geehrt. Neben 
Verbandsfunktionären und Vereinsvertretern 
werden unter anderem der Schirmherr Georg 
Schäfer, Vizepräsident des Hessischen Land- 
tages, und der Festpräsident „75 Jahre Fuß- 
ball", Bürgermeister Hans Dürner anwesend 
sein. Georg Schäfer hält als ehemaliger Egels- 
bacher Bürger die Laudatio, in der er unter 

Egelsbacher Feuerwehr zu Fuß 

e Die Egelsbacher Feuerwehr hat am Don- 
nerstag einen besonderen „Löscheinsatz". Sie 
trifft sich um 10 Uhr am Feuerwehrhaus, läßt 
jedoch Einsatzfahrzeuge und Spritzen im Ge- 
rätehaus. Zu Fuß geht es in Richtung Langen, 
wo die dortigen Kollegen ein traditionelles 
Waldfest veranstalten. Demzufolge ist auch 
das Vorhaben nicht auf das Bekämpfen eines 
Schadensfeuers, sondern auf das Löschen des 
eigenen Brandes ausgerichtet. Auch das muß 
einmal sein, denn für die ehrenamtliche Be- 
reitschaft das ganze Jahr über ist den Brand- 
schützen auch einmal ein Vergnügen zu gön- 
nen. Bleibt nur zu hoffen, daß der himmlische 
Spritzenmeister nicht das Kommando „Was- 
ser marsch!" gibt. 

Zweiter Platz für Leuschner-Schule 

e Die Landesregierung führt im Rahmen 
„Jugend trainiert für Olympia" alljährlich 
Hessische Schülermeisterschaften durch. Nach 
einem überlegenen Qualifikationssieg bei den 
Hessischen Regionalkämpfen erhielten die 
Mädchen der Wilhelm-Leuschner-Schule ihre 
Chance, an den Meisterschaftskämpfen teil- 
zunehmen. Der Austragungsmodus beinhal- 
tete für die Turnküken ein Handicap, da in 
der Wettkampfklasse auch Hauptschulen zu- 
gelassen waren. Der Altersunterschied 
brachte beim Pferdsprung erhebliche Vorteile 
für die älteren Gegner. 

In ihrer geschlossenen und ausgeglichenen 
Leistung kamen die Mädchen der Wilhelm- 
Leuschner-Schule zu einem beachtlichen Er- 
folg und erhielten entsprechende Anerken- 
nung von den anwesenden Fachleuten. 

Mit einem Gesamtergebnis von 100,75 Punk- 
ten konnte der hervorragende 2. Platz belegt 
und damit nur knapp die Fahrkarte zu den 
Deutschen Meisterschaften nach Berlin ver- 
fehle werden. Besonderer Dank gebührt der 
Gruppenleiterin Christel Schönweitz für die 
hervorragende Einstellung und Betreuung der 
Kinder bei den Schulwettkämpfen als auch 
im Vereinsleben. 

Die einzelnen Ergebnisse: Sabine Lingnau 
(Klasse 4d, 12,45 Punkte), Erika Müller (3c, 

Herr Heinrich Fassel 

verstarb am 1. Mai 1978 Im Alter von 69 Jahren nadi langer Krankheit. 

Bachweg 2, 6073 Bgelsbach 

In stiller Trauet: 

Anna Feissel geb. Walter 
Familie Waldemar Fassel 
Familie Werner Schieslnger 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, d^m 5. Mai 1978, um 10.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. ^ 

14,50), Claudia Zwahr (la, 13,90), Tanja Hel- 
nold (4c, 15,80), Kathrin Bunzel (2b, 16 55) 
Corinna Bunzel (4b, 1720), Iris Wannemacher 
(4b, 17,20), Annette Kyber (3c, 19,95), Ersatz; 
Tatjana Zwahr, Klasse 4b (Verletzung). 

In der Gerätewertung gab es beim Sprung 
20,25 Punkte, am Barren 28,45, am Balken 
25,80 und am Boden 26,25. 

Muttertagsfeier des BdV 
e Zu der Muttertagsfeier des Bundes der 

Vertriebenen am Sonntag, dem 7. Mai, um 15 
Uhr im katholischen Pfarrsaal in der Main- 
straße sind alle Frauen mit ihren Männern, 
soweit einer von ihnen Mitglied des BdV ist, 
herzlich eingeladen. Für Kaffee und Kuchen 
sowie für eine dem Inhalt des Tages entspre- 
chende Unterhaltung ist gesorgt. 

Der BdV macht schon gleichzeitig auf seine 
Sommer-Busfahrt im Juni aufmerksam, die in 
eine der schönsten westlichen Weinlandschaf- 
ten führen soll. Das „Vorkommando" hat die 
Gegend schon erkundet und auch für das 
Abendepen ein preislich und geschmacklich 
ausgezeichnetes Lokal gefunden. 

Sammlung des Deutschen 
Müttergenesungswerkes 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß vom 5. bis 15. Mai 1978 in allen 
Ländern der Bundesrepublik Deutsdilaiid 
wieder die Sammlung des Deulschen Mütter- 
genesungswerkes durchgeführt wird. 

Die finanzielle Situation des Müttergene- 
sungswerkes habe sich üm Jahr 1977 weitertiin 
verschärft. Obwohl viele Mütter nacih ärzt- 
lichem Urteil dringend eine Mülitergenesunigs- 
kur zur Erha.ltung und Wiederherstellung 
ihrer Gesundheit bedürften, komme es infolige 
von steigenden Kosten und den Sparmaißnah- 
men immer häufiger zu P^nanzierungBschwiie- 
rigkeiten bei den Einzelkuren. Vorhandene 
Kurplätze blieben rtrotz Anmeldung unbelegt, 
weil die Frauen vor den finanziellen Sohwie- 
rigkeiten kapitulierten und dae Famdlien 
nicht imstande seien, aus eügener Kraft die er- 
forderlichen Kosten aufzubringen. Der Aufruf 
des Deutschen Müttergenesungswerkes im 
Jahr 1977 an die Bürger, in dieser Situation 
dyrdi einen freawilliigen Beitrag zu helfen, ist 
nictit ungehört geiblieben. Das Sammlunigs- 
ergebnis konnte um 200 000 DM gesteigert 
we/den. 

anderem auf die Bedeutung des Sports in der 
heutigen Zeit eingehen wird. Hans Dürner 
wird zu dem Thema Kommunalpolitik und 
Sport referieren. 

Der Schülerchor unter der Leitung von 
Hellmut Schreiber und der Musikzug der SG 
Egelsbach bilden den musikalischen Rahmen 
des „Großen Ehrenabends". Nicht nur alle 
Abteilungs- und Vereinsmitglieder der SG 
Egelsbach sind an diesem Tag zu beiden Ver- 
anstaltungen (freier Eintritt) recht herzlich 
eingeladen, sondern auch die gesamte Egels- 
bacher Bevölkerung, die durch ihr Erschei- 
nen ihre Verbundenheit zu den Fußballern im 
Jubiläumsjahr Ausdruck geben kann. 

Da der Verein alle ehemaligen Spieler aus 
nah und fern an diesem Tag eingeladen hat, 
wird es sicherlich neben dem Wiedersehen 
Gelegenheiten geben, mit diesen über die ver- 
gangenen, teilweise glanzvollen Fußballzeiten 
von Egelsbach zu plaudern. 

Riesiges Interesse für das 
5. Nationale Schülersportfest 

e Nach Ende des Meldeschlusses liegen über 
900 Meldungen für das am Donnerstag, dem 
4. Mai stattfindenden Leichtathletik-Schüler- 
sportfestes in Egelsbach vor. Um 9.30 Uhr 
werden die ersten Disziplinen gestartet. Be- 
reits am Vormittag finden zahlreiche End- 
kämpfe statt. Gegen 16 Uhr bilden die Staffeln 
den Abschluß. 

Folgende Disziplinen gelangen zur Durch- 
führung. Schüler A (12—14 Jahre): 100 m, 
1000 m, 80 m Hürden, Weit, Hoch, Kugel, Dis- 
kus, Speer, 4 x 100 m. Schülerinnen A (12 
Jahre): 100 m, 800 m, 80 m Hürden, Weit, 
Hoch, Kugel, Diskus, Speer, 4 x 100 m. Schü- 
ler B (10—12 Jahre): 75 m, 800 m, 60 m Hürden, 
Weit, Hoch, Ball, 4 x 75 m. Schülerinnen B 
(10—12 Jahre): 75 m, 600 m, 60 m HürdMi, 
Weit, Hoch, Ball, 4 x 75 m. Schüler C (10 Jah- 
re und jünger): 50 m. Weit, Ball, 4 x 50 m. 
Schülerinnen C (10 Jahre und jünger): 50 m. 
Weit, Ball, 4 x 50 m. 

Für diese sportliche Großveranstaltung 
werden über 60 Kampfrichter benötigt. Das 
Schreiben der Wettkampflisten allein dauerte 
bereits 28 Stunden. Ein Großkampftag auch 
für die Organisation und die Egelsbacher 
Sportanlage. 

Wanderung 
„Rund ums Naturfreundehaus" 

e Am Himmelfahrtstag treffen sich die Mit- 
glieder und Freunde der Ortsgruppe um 8.45 
Uhr am Waldheim zur traditionellen Wande- 
rung „Rund ums Haus" Beginn der Wande- 
rung ist um 9 Uhr. Unterwegs trifft man wie- 
der die Mitglieder der Ortsgruppe Mörfel- 
den zum gemeinsamen Frühstück. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Sperrmüllabfuhr 

e Die vierteljährliche Spenrmüllabfufhr wird 
wiederum an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzel- 
nen Abfuhrtage und -bezirke sand aus der 
untenstehenden Übersidht zu erseihen. In die- 
sem Zusammenhang wird darauf 'hiingewie- 
sen, daß nach der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die öffentliiche Müllabfuhr nur 
die sperrigen Güter abgefahren werden, die 
im Rahmen eines Haushaltes anfallen (also 
kein Gewerbemüll) und die wegen ihrer äuße- 
ren Form nicht in die vorgeschriebenen Müll- 
gefäße paissen. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallen- 
den Mülls hinausigehen, von der Abfuihr aus- 
zuschließen. Kleine Abfälle wie Lumpen, Gar- 
tenabfälle u. digl. sind gebündelt oder In Be- 
hältern (z. B. Kartons, die mit verladen wer- 
den) bereitzustellen. 

Am 8. Mai 1978 erfoflgt die Abfuhr des 
Sperrmülls wesfilioh der Bahn, in der-Bahn- 
straße und in allen nördlich der Bahnstraße 
liegenden Straßen bis einschließlich Luther- 
straße; 

am 9. Mai 1978 in allen Straßen südlich der 
,Bahnsitraße einschl. Heidelberger Straße; 
am 16. Mai 1978 in der Ernst-Ludwig-Straße 

und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und 

am 17. Mal' 1978 in allen Straßen südlich 
der Emat-Ludwig-Straße, der Ostenästraße. 
und in Bayerseich. 

Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 
zustellen. 

und Unterhaltung 

Egelsbacher Hoffnungen auf den 

Vizemeistertitel 

Während in der Gruppenliga Süd der FC 
Heppenheim als Meister und Aufsteiger in 
die Hessenliga feststeht, hat der Zweite und 
lange Zeit Mitbewerber um den Titel, Oberer- 
lenbach, kurz vor dem Ziel versagt und wie- 
der eine Niederlage einstecken müssen. Da- 
durch haben die beiden punktgleichen Ver- 
folger Egelsbach und Sprendlingen eine theo- 
retische Chance, Vizemeister zu werden, wenn 
Obererlenbach seine letzten drei Spiele eben- 
falls noch verlieren sollte. Egelsbach gewann 
am Sonntag in Niederrodenbach 4:1 und 
Sprendlingen schickte Heusenstamm mit ei- 
ner 6:1 Packung nach Hause. 

Der SV Dreieichenhain mußte sich in der 
Frankfurter Bezirksklasse bei Rodheim mit 
einer 1:3 Niederlage abfinden, behielt aber 
weiterhin den zehnten Tabellenplatz. 

In der A-Klasse Darmstadt behielt der FC 
Langen durch einen sicheren 3:0 Erfolg gegen 
Arheilgen Anschluß an das Spitzentrio, Erz- 
hausen unterlag dem Tabellenvorletzten Rot- 
weiß Darmstadt mit 1:2. 

Auch die SSG Langen hat mit ihrem 1:0 
Sieg über die TG Sprendlingen Anschluß an 

den Tabellendritten Zellhausen gefunden, mit 
dem man nun die gleiche Minuspunktzahl hat. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellenneunten Oberrad, der 
sich mit einem 6:1 Erfolg gegen Griesheim 
empfiehlt und sicher eine spannende Partie 
gapntiert. Sprendlingen ist im Nachbarderby 
beim Schlußlicht Neu-Isenburg zu Gast. 

Mit Niederflorstadt kommt eine Mannschaft 
zum SV Dreieichenhain, die noch nicht alle 
Abstiegssorgen los ist und den Hainern alles 
abverlangen wird. Beide Mannschaften benö- 
tigen dringend beide Punkte. 

Der FC Langen ist Gast in Wallerstädten. 
Für beide Mannschaften geht es nur noch ums 
Prestige, sodaß man ein schönes Spiel erwar- 
ten sollte. Erzhausen hat in Geinsheim zu spie- 
len, und in diesem Spiel sind die gleichen Vor- 
aussetzungen gegeben wie im letztgenannten. 

Die SSG Langen ist ein Klein-Auheim zu 
Gast und wird eine gute Leistung bringen 
müssen, wenn sie bestehen will. Man traut 
der Elf von Willi Dohmen aber ohne weiteres 
einen Punktgewinn zu. 

Auch mit zehn Mann reichte es zum Sieg 

Germania Niacjerrodenbach - SG Egelsbach 1:4 (0:0) 

Vor etwa 300 Zuschauern siegte die SG 
Egelsbach beim Tabellenachten Niederroden- 
bach mit zehn Spielern, denn sie mußte in 
der 30.Minute beim Stande von 0:0 den drit- 
ten (!) Platzverweis in dieser Saison hinneh- 
men. Schiedsrichter Renner aus Aßlar zückte 
gegen Bialon die rote Karte, als dieser einen 
Gegenspieler foulte. Diese HinaussteUung be- 
wirkte zweierlei: zum einen bekam der Schiri 
eine imm'er hektischer werdende Partie wie- 
der in den Griff, und zum anderen motivierte 
es die bis' dahin" lasch sjiielenden Egelsbacher, 
so daß jeder einzelne Spieler etwas mehr gab 
und somit der Ausfall eines Mitspielers wie- 
der wettgemacht wurde. 

Dieser 4:1-Sieg erinnerte etwas an das erste 
Spiel der Runde in Pfungstadt, als ebenfalls 
ein Egelsbacher Spieler vom Platz gestellt 
wurde und die SGE auch mit 4:1 gewann. 
Zweifacher Torschütze war wie damals Gerd 
Rasch, der mittlerweile mit 34 Toren die Tor- 
schützenliste der Gruppenliga Süd souverän 
anführt. Mit seinen beiden sehenswerten 
Kopfballtoren stellte er die Grundlage des 
klaren Egelsbacher Sieges sicher. 

Neben ihm glänzte noch die Egelsbacher 
Abwehr, die stabiler wirkte. Allen voran Li- 
bero Werner, der wieder einen souveränen 
Part spielte. Zorn und Hoffeiner konnten 
ebenso gefallen wie Jäkel, der zwar nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten mit dem Roden- 
bacher Torjäger Günther diesen doch letztlich 
kaltstellte und ihm nicht eine Torchance ließ. 
Auf Torwart Eisinger war nicht nur bei Weit- 
schüssen Verlaß. Erst als die SGE in der 
Schlußphase klar 4:0 führte, wurde die Ab- 
wehr nachlässig und überheblich. Die Quit- 
tung bekam sie prompt durch das Gegentor 
in der 90. Minute; ansonsten wäre es das 
zehnte „Zu-Null-Spiel" der Saison gewesen. 

Die Bilanz der letzten fünf (zehn) Spiele 
sieht mit 19:3 (34:9) Toren bei 10:0 (18:2) 
Punkten sehr gut aus. Nur schade, daß man 
in dieser guten Form nicht mehr in den Titel- 
kampf eingreifen kann. 

Die SGE spielte in folgender Formation: 
Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, Bialon, 
Schneider, Zink, Graf, Rasch, Jäkel und Ka- 
den. Egelsbach begann mit Graf und Rasch 
als Sturmspitzen. Für Druck sorgten die häu- 
fig aufrückenden Verteidiger Zorn und Hof- 
feiner. Das Mittelfeld spielte noch nicht so 
stark wie in alten Zeiten; es gab noch zu viele 
Ballverluste durch Abspielfehler oder Miß- 
verständnisse. 

Nach der Hinausstellung von Bialon ging 
Graf noch mehr ins Mittelfeld zurück, so daß 
Rasch vorne allein auf sich gestellt war. Er 
deckte aber den Ball gut ab, wartete, bis 
seine Mitspieler aufgerückt waren, und so 
wurden nicht nur in der Drangphase der 
Gastgeber torgefährliche Szenen herausge- 
spielt. Die ersten Tormöglichkeiten hatte 
Egelsbach durch Zink und Graf, aber deren 
Weitschüsse konnte der gegnerische Torwart 
halten. In der 25. Minute Wurde Elsinger bei 
einem Schuß ebenfalls auf die Probe gestellt. 
Er meisterte aber per Glanzparade. Wenig 
später war er zwar geschlagen, aber Kaden 
rettete auf der Linie. 

Nach dem Seitenwechsel stand Schneider frei 
vor dem Tor, aber sein Schuß war zu schwach, 
und so konnte der Torhüter parieren. In der 

59. Minute erzielte Rasch per Kopf in den 
rechten Torwinkel das 1:0 für Egelsbach, in- 
dem er einen Eckball von Graf direkt ver- 
wertete. Niederrodenbach bäumte sich zwar 
noch einmal auf, aber die SGE-Abwehr kam 
nicht ins Wanken. Stattdessen erhöhte Rasch 
in der 80. Minute auf 0:2. Einen Freistoß von 
Graf wuchtete er per Kopf wiederum in den 
rechten Torwinkel. Nun folgten weitere Tor- 
chancen für Egelsbach. Schneider erhöhte in 
der 84. Minute auf 0:3, indem er einen vom 
gegnerischen Torwart zu kurz abgewehrten 
Ball über die Linie drückte; dieses Tor war 
zugleich sein erstes in dieser Saison für Egels- 
bach. Vier Minuten später erzielte Zink aus 
12 m nach Ecke und erneuter kurzer Tor- 
wartabwehr volley mit einem Flachschuß das 
0:4. Das Gegentor in der letzten Minute war 
nur noch ein Schönheitsfehler. 

Die Reserve mußte nach einer 1:2-Halbzeit- 
fuhrung durch Tore von W. Heck und Gun- 
kelmann noch den 2:2-Ausgleich hinnehmen. 

sasKetdaii 

Langener in die 
Nationalmannschaft berufen 

Seit letzter Woche gehört der TV-Basket- 
baller Rainer Greunke zum 16köpfigen Stamm 
der deutschen Basketball-Nationalmannschaft. 
Dies gab Bundestrainer Bernd Röder nach 
einer vierstündigen Sitzung beim Bundes- 
ausschuß Leistungssport in Frankfurt be- 
kannt:^ „Rainer hat seine Zeit in der Sport- 
förderkompanie der Bundeswehr in Waren- 
dorf optimal genutzt. Er hat gezeigt, daß er 
über die notwendige Nervenstärke bei inter- 
nationalen Einsätzen verfügt und seine Ein- 
stellung zum Training läßt weitere Steigerun- 
gen erwarten." 

Mit diesem Stamm der 16 Spieler will Bernd 
Röder langfristig eine schlagkräftige Natio- 
nalmannschaft bauen, die an vergangene 
Glanzzeiten der Europameisterschaft 1971 (9. 
Platz) und Olympiade 1972 anknüpfen soll! 
Deshalb gehören dem Kader außer dem zig- 
fachen Nationalcenter Norbert Thimm (TuS 
04 Leverkusen) durchweg jüngere Spieler an, 
die allerdings bereits über Bundesligaerfah- 
rungen verfügen und auch schon in der A- 
Mannschaft standen. Der 20jährige Langener 
wird in diesem illustren Kreis trotz seiner 
Einsätze in der B-Nationalmannschaft zu den 
Küken gezählt werden müssen. 

Die Langener Basketballer sind stolz, daß 
es nach Helga Adolph mit Rainer Greunke 
einem zweiten Langener Eigengewächs ge- 
lungen ist, sozusagen in die echte National- 
rnannschaft zu kommen, nachdem es durch 
Jürgen Barth, Rainer Greunke und demnächst 
möglicherweise Silke Dietrich schon mehr- 
fache Einsätze in der Jugendauswahl und in 
der B-Mannschaft gab. 

Seinen nächsten Einsatz wird er jedoch, 
voraussichtlich mit seinem Teamkameraden 
Jürgen Barth, nochmal in der B-Auswahl ha- 
ben. Beide gehören in den engeren Kreis der 
Mannschaft, die die Bundesrepublik im Mai 
auf einer lOtägigen Länderspielreise durch 
Indien vertreten wird. Neben dem Sammeln 
internationaler Erfahrungen wird auf dieser 
Reise wohl vor allem das Sammeln persön- 
licher Eindrücke in einem fremden Land im 
Vordergrund stehen. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

Hochbetrieb beim 

Kraftsportverein 
Pollich und Fink startep bei den 
Deutschen Einzelmeisterschaften 
im Gewichtheben der A-Jugend 

Am Freitag, dem 5., und am Samstag, dem 
6. Mai, finden in Trier-Ehrang/Rheinland die 
diesjährigen Deutschen A-Jugendeinzelmei- 
sterschaften im Gewichtheben statt. Für den 
KSV Langen gehen Werner Fink und Thomas 
Pollich an die Hantel. Beide KSVler starten 
im Bantamgewicht (bis 56,0 kg). Die Teil- 
nahme-Norm für die „Deutschen" liegt im 
Bantamgewicht bei 140,0 kg im Zweikampf. 

Die Bestmarke von Werner Fink steht ge- 
nau bei 140,0 kg, die von Thomas Pollich 
steht bei 162,5 kg im Zweikampf. Hier ist 
noch zu sagen, daß Pollich ja noch B-Jugend- 
licher ist. Für beide KSVler dürfte ein Platz 
unter den ersten Acht im Bereich des Mög- 
lichen liegen. Thomas Pollich kann sogar un- 
ter die ersten Fünf kommen. 

Senioren müssen Hessentitel verteidigen 
Am Donnerstag, dem 5. Mai, finden in 

Wiesbaden die diesjährigen Hessenmeister- 
schaften im Gewichtheben der Senioren (ab 
35 Jahren und älter) Einzel und Mannschaft 
statt. Für die Langener Mannschaft gilt es, 
ihren Hessischen Mannschaftstitel von 1977 
zu verteidigen. Stärkster Konkurrent sind die 
Senioren des AV 05 Groß-Zimmern. 

Für die Mannschaft des KSV werden Rolf 
Feser, Edgar Zimpel, Rudi Seidel, Peter Rumb- 
ier, Roland Heinz und Erich Rossmann an 
die Hantel gehen. Ein Einzelwettbewerb star- 
ten Rolf Feser im Federgewicht, Edgar Zim- 
pel im Leichtgewicht, Rudi Seidel im Mittel- 
gewicht, Erich Rühl dm Mittelschwergewicht, 
Roland Heinz und Peter Rumbier im Schwer- 
gewicht und Erich Rossmann im Super- 
schwergewicht. 

Gute Chancen auf einen der ersten drei 
Plätze haben Feser, Zimpel, Seidel und Ross- 
mann. Mit etwas Glück mülite es diesen alten 
Kämpen gelingen, die Mannschaftsmeister- 
schaft nach Langen zu holen. 

Gefährliches Feuerspiel 
Ein etwa 5000 Quadratmeter großes Wie- 

sengrundstück brannte am Sonntagnachmit- 
t^ lichterloh. Die Sprendlinger Feuerwehr 
Ife^te das Feuer. Die Brandstelle befindet 
sich zwischen Ulmenstraße und Am Wdl- 
helmsplatz. Vermutlich ist der Brand von 
spielenden Kindern gelegt worden. Streich- 
holzer und angesengtes Papier wurden an 
der Brandstelle gefunden. Von den Verur- 
sachern fehlt noch jede Spur. 

TSG Usingen — FC Heppenheim 0:6 
FV 06 Sprendlingen — Heusenstamm 6:1 
G. Tempelsee — Obererlenbach 3:1 
SF Heppenheim — SG Westend 3:2 
SF Spligenstadt — Spvgg. Dietesheim 1:3 
Niederrodenbach — SG Egelsbach 1:4 
Spvgg. Oberrad — Spvgg. Griesheim 6:1 
Ger. Pfungstadt — Spvgg. Neu-Isenburg 5:2 

1. FC Heppenh. 
2. Obererlenbach 
3. SG Egelsbach 
4. FV 06 Sprendlingen 
5. TSG Usingen 
6. SF Heppenheim 
7. Ger. Pfungstadt 
8. SF Seligenstadt 
9. Spvgg. Oberrad 

10. Niederrodenbach 
11. G. Tempelsee 
12. Heusenstamm 
13. SG Westend 
14. Lampertheim 
15. Spvgg. Griesheim 
16. Spvgg. Dietesheim 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 

30 68:18 50:10 
29 
30 
30 
31 
30 
30 
30 
31 
32 
30 
30 
30 
30 
30 
31 
30 

77:42 
75:36 
76:41 
62:50 
38:40 
73:60 
59:62 
53:69 
49:53 
36:.53 
60:64 
58:62 
45:63 
46:76 
36:65 
27:84 

43:15 
42:18 
42:18 
37:25 
32:28 
31:29 
29:31 
28:34 
28:36 
27:33 
26:34 
25:35 
25:35 
22:38 
16:46 
11:49 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Ober- 
erlenbach — SF Heppenheim, SG Westend — 
SF Seligenstadt, Spvgg. Dietesheim — Lam- 
pertheim, SG Egelsbach — Spvgg. Oberrad 05, 
Starkenburgia Heppenheim . — Germania 
Pfungstadt, TSV Heusenstamm — Gemaa 
Tempelsee, Spvgg. Neu-Isenburg — FV 06 
Sprendlingen, spielfrei: Niederrodenbach. 

A-Klasse Darmstadt 

FC Langen — SG Arheilgen 3:0 
SV Nauheim — TG 75 Darmstadt l.:2 
TSG Messel — SV Geinsheim 7:0 
Eintr. Rüsselsheim — KSV Urberach 1:3 
SKG Roßdorf — FV Eppertshausen 1:1 
SV Erzhausen — RW Darmstadt 1 ;2 
Germania Eberstadt — Wallerstädten 2:1 
Viktoria Urberach — SC Astheim 1:1 

1. VfR Rüsselsheim 29 78:36 45:13 
2. KSV Urberach 28 64:57 37:19 
3. SV Nauheim 29 62:48 34:24 
4. FC Langen 28 66:60 33:23 
5. TG 75 Darmstadt 28 59:53 31:25 
6. TSG Messel 28 58:49 29:27 
7. Germ. Eberstadt 28 49:45 29:27 
8. Wallerstädten 28 46:48 28:28 
9. SG Arheilgen 28 56:52 27:29 

10. SV Erzhausen 28 66:65 27:29 
11. SV Geinsheim 28 44:55 25:31 
12. E. Rüsselsheim 30 47:58 25:35 
13. Vikt. Urberach 28 46:45 24:32 
14. SKG Roßdorf 28 51:55 23:33 
15. FV Eppertshausen 28 34:49 22:34 
16. RW Darmstadt 29 36:57 22:36 
17. SC Astheim 29 44:65 21:37 

Am nächsten Wochenende spielen: Arheilgen 
— Nauheim (Sa.), RW Darmstadt — Viktoria 
Urberach, VfR Rüsselsheim — Eintracht Rüs- 
selsheim, KSV Urberach — Roßdorf, FV Ep- 
pertshausen — Eberstadt, Wallerstädten — 
FC Langen, TG 75 Darmstadt — Messel, 
Geinsheim — Erzhausen, spielfrei: Astheim. 

A-Klasse Offenbach 

Klein-Krotzenburg — SG Nieder-Roden 8:0 
SG Dietzenbach — SC 07 Bürgel 3:5 
KV Mühlheim — SV Zellhausen 3:2 
TV Hausen — SKG Sprendlingen 2:1 
SV Steinheim — AI. Klein-Auheim 1:0 
SSG Langen — TG Sprendlingen 1:0 
Spvgg. Weiskirchen — FC Dietzenbach 2:2 
Germ. Bieber — Spvgg. Seligenstadt 4:1 

1. Spvgg. Weiskirchen 
2. FC Dietzenbach 
3. SV Zellhausen 
4. SSG Langen 
5. SC 07 Bürgel 
6. SG Nieder-Roden 
7. SV Steinheim 
8. Spvgg. Seligenstadt 
9. AI. Klein-Auheim 

10. TV Hausen 
11. SKG Sprendlingen 
12. Germ. Bieber 
13. KV Mühlheim 
14. Teut. Hausen 
15. TG Sprendlingen 
16. Kl.-Krotzenburg 
17. SG Dietzenbach 

28 66:34 40:16 
28 
30 
29 
28 
29 
29 
28 
29 
30 
29 
28 
29 
29 
28 
29 
30 

51:31 
54:56 
56:39 
58:52 
65:60 
55:44 
64:53 
38:50 
57:73 
54:54 
54:60 
44:40 
46:63 
49:59 
48:70 
37:58 

40:16 
34:26 
32:26 
31:25 
31:27 
30:28 
29:27 
29:29 
29:31 
26:32 
25:31 
25:33 
25:33 
22:34 
21:37 
21:39 

Am 7. Mai spielen: SV Zellhausen — Teut. 
Hausen, SKG Sprendlingen — SG Dietzen- 
bach, FC Dietzenbach — KV Mühlheim, AI. 
Klein-Auheim — SSG Langen, TG Sprend- 
lingen — Spvgg. Weiskirchen, SG Nieder-Ro- 
den — SV Steinheim, Spvgg. Seligenstadt — 
SG Klein-Krotzenburg, SC 07 Bürgel — Ger- 
mania Bieber. 
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Schnell. Zinsgünstig wie seit langem nicht mehr. 
Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit, bis zu 5 Jahren. 

Sprechen Sie mit uns, wenn Sie Ihre Wohnung 
aufmöbeln wollen. 

COMMERZBANK 
Die Bank an Ihrer Seite 

r 
WIR HABEN GEHEIRATET 

Joachim Brücke )h< Petra Brücke 
geb. Pollldi 

Bayuwarenstraße 9, 8081 Schöngeising 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. Mal 1978, um 

14.30 Uhr in der Martln-Luther-Kirche statt. 

J 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH brt N*u-lMnburg - Talafon 0 61 02 / 55 00 

Frclltg bis Montag tlglich 20.30 Uhr: 
Clint Eastwood In seinem neuesten Thriller- 

DER MANN, DER NIEMALS AUFGIBT 
Gnadenlos und eiskalt verfolgt er die Verbrecher, er kennt nur eines: 

Vergeltungl — Soope-Farbfilm 
Freitag / Samttag / Sonntag Uglldi 23.1S Utir: 

Fr./Sa./8o. tlglich t3.1t Uhr: FRAUEN, DIE MAN TOTERINNEN NANNTE 
UnerblHIlch In Ihrem HaS auf Männer 

Dienstag bis Donnerstag tlglich 20.30 Uhr; 
Jean Paul Belmondo, Raquel Welch: EIN IRRER TYP 

Und was sagen Sie zu diesem »irren Typ"? ein Irrer SpaB - Breltw.-Farblllm 
Privater Qebrauchtwagonmarkt ieden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

L.K.G. 
Start zur 

Vatartagslour 
in die Koberstadt um 
9.30 Uhr am Lutherplatz. 

Zuaammenkunft 
am Freitag in der West- 
endhaile. 

Jahrgang 1904/05 
Unser Buaauaflug findet 
am 11. Mai (Donnerstag) 
statt. Abfahrt an der TV- 
Turnhalle pünktl. 12 Uhr 

Jahrgang 1014/15 
Wir treffen uns Freitag, 
5. Mai, um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle. 
Letzter Termin zur An- 

^ meidung unseres Bus- 
'Autflugea am 1. 7. 1978. 

3- bla 4-Zi.-Wohnung 
Raum Langen-Egelsbach 
per 1. 8. oder früher ge- 
sucht. 
Offert.-Nr 364 an die LZ 

Suche nette 
Varkaufahllla 

Kiosk Freibad Egelsbach 
Telefon 4700 

Englisch, IranzOalsch, 
Italienisch, 
tachn. Übersetzungen, 
GeschSIts- 
korrespondanz 

schnell und zuverlässig 
Fr Müller, 
Tel. 0 61 03 / 4 92 13 

Auto-Feile 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldacfcen 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Die Kriminalpolixei rSt: 

»Mach's dem Scheckbetrüger 

nicht zu leicht - er hat schon genug 

auf dem Konto«! 

Zu verkaufen: 
Umstandskleidung 

Größe 42, 
Umstandsbadeanzug 

(neu), 
Stubenwagen, 
Babytragetasche mit 

Panoramablick, 
Chlco-Kindersitz, 
sehr gut erhaltener 

Kindervi/agen, dunkel- 
grüner Cordbezug mit 
verstellbarer Matratze 
und Einkaufskorb 

Verhandlungsbasis 
Telefon 2 64 05 

Fast 90 ODO Schecks aller Art waren Anfang 
1978 im „Fahndungs-Computer" des Bundes- 
kriminalamtes als gestohlen oder auf andere 
Weise als abhandengekommen registriert. 
Diese hohe Zahl zeigt, daß sich die Straftäter 
der Entwicklung des bargeldlosen Zahlungs- 
verkehrs angepaßt haben. Neben kleinen Ga- 
noven haben sich inzwlsdien auch organi- 
sierte Tätergruppen darauf spezialisiert, 
Scheckdiebstähle und Betrügereien mit ge- 
stohlenen Schecks im großen Stil durchzufüh- 
ren. 

Schecks und Scheckkarten erbeuten die Tä- 
ter nicht nur bei Einbrüchen in Wohnungen 
und Geschäftsräumen, sondern auch beim 
Ausräumen geparkter Fahrzeuge, beim Ta- 
schendiebstahl im Gedränge und nicht zuletzt 
beim Handtaschenraub. Dazu kommen noch 
die vielen Möglichkeiten, die unachtsame 
Touristen den raffinierten Tätern gerade in 
der Urlaubszeit bieten. 

Zusammen sind Scheck und Scheckkarte 
für den Täter wie bares Geld. Deshalb sollten 
sie mit besonderer Sorgfalt und getrennt von- 
einander aufbewahrt werden, wie es auch die 
„Bedingungen für eurocheque-Karten" der 
Geldinstitute fordern. Gemäß diesen Bedin- 
gungen trägt der Kontoinhaber alle Folgen 
utid Nachteile des Abhandenkommens, der 
mißbräuchlichen Verwendung sowie der Fäl- 
schung oder Verfälschung von eurocheque- 
Karten oder von Scheckvordrucken. Dies 
sollte Grund genug sein, Schecks immer wie 
eine größere Summe Bargeld zu behandeln. 

Außerdem rät die Kriminalpolizei; 
Schecks sollten auch in der Wohnung sicher 

und verschlossen aufbewahrt werden. 
Es sollten nur soviele Schecks mitgenom- 

men werden, wie gerade benötigt werden. Zu- 
dem sollte man diese möglichst „hautnah" 
bei sich tragen. 

Schecks sollen nie im Auto liegengelassen 
werden. 

Während des Urlaubs sollten Schecks und 
andere Wertsachen im Hotelsafe aufbewahrt 
werden. Falls dies nicht möglich ist, sollten 
Schecks und Scheckkarten getrennt vonein- 
ander und verschlossen an einem geeigneten 
Ort aufbewahrt werden. 

Bei Verlust von Schecks oder Scheckkarten 
soll sofort das Geldinstitut benachrichtigt wer- 
den. Beim Verdacht eines Diebstahls sollte 

eine Anzeige bei der nächsten Polizeidienst- 
stelle erstattet werden. Hierbei ist es zweck- 
mäßig, wenn Scheck- und Scheckkartennum- 
mer angegeben werden können. 

Wer einen Scheck statt Bargeld entgegen- 
nimmt, sollte sich über die Identität des 
Scheckgebers Gewißheit verschaffen. 

Wer einen Scheck von Unbekannten an- 
nimmt, sollte ihn sich in seiner Gegenwart 
unterschreiben oder auf der Rückseite noch 
einmal unterschreiben lassen und diese Un- 
terschrift mit derjenigen auf der Scheckkarte 
vergleichen. 

Apotheken 

von Samstag 12 Uhr bis MontaK 7 Uhr 
Sonntaig und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
4. Mai vom 3. 5., 20.00 Uhr bis 5. 5., 7.00 Uhr 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Telefon 
7 23 15 

Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zalinarzt 
Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
fOr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnuti.mer 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
4. Mai 

Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach. Schmidt- 
straBe 1, Telefon 0 60 74/2 8910, privat 
9 / 63 32 99 

Im östlidien Kreisgebiet 
4. Mai 

Dr. Denis Hotinescu, Rodgau 2-Hainhauaen, 
August-Neuhäusel-StraBe 25a, 
Telefon 0 61 06 / 6116, privat 9 / 8 76 21 

Fassaden- 
beschichtung 

lit Vertrauentiachel Uisen Sie sich 
von Ihrem Malermeister ausführlich 
Informieren. Verlangen Sie das vom 
Innungsverband herausgegetwne Fas* 
saden-Merkblatt von Ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lackierer, Ketten- 
hotweg 14-16,6000Flm.1,Tel.72 3504. 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten.J>aten WTV,#.30-Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Do., 4. 5.: Spitzweg-Aiiotheke,"'" 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 5.5.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 ■ 8 

LEITERWAGEN 

zu mieten oder zu kaufen gesucht. 
Reparaturen werden selbst ausgeführt — Tel. 2 14 30 
PROBEFAHRT SCHON MORGEN! 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - See - Überführungen 

Sarglagar - StarbewSsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Obstabholmarkt 
Golden Daliclous, Hkl. II 
Finkenwerder, Hkl. II 
Granny Smith, Hkl. II 
Glockenapfel, Hkl. I 
Closter, Hkl. II 

500 g 0,75 DM 
SOOg 0,75 DM 
500 g 1,29 DM 
500 g 0,90 DM 
SOOg 0,95 DM 

Echte Hausm. Wurst, 400-g-Ds. ab 3,— DM 
Verkauf: jeden Freitag von 14-18 Uhr und 

jeden Samstag von 9-13 Uhr 
Langen, Leukartaweg 19 

14. Internationales 

Jugendturnier 

4. - 8. Mai 
im Waidstadion des 1.FCL 

Besuchen Sie die Spiele und 
die anderen Veranstaltungen 

Römer 14. Vers 3 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe iVlutter 

Frieda Jipp 
geb. Alert 

am 28. April 1978 im 76. Lebensjahr heimgegangen. 

In tiefer Trauer 

Hannelore JIpp 
und Angehörige 

Langen, Anemonenweg 55 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Mai 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Offensive gegen Arbeitslosigkeit I 

Wir suchen für sofort: 

Maschinensetzer 

Kraftfahrer 

Rufen Sie uns bitte an: 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03/21011 
6070 Langen 

Himmelfahrt des Vaters Fest 
wo er es sich gut gehen läßt 
steht im Kalender dieses Jahr 
nur kurz vor MUTTERTAG — fürwahr 
dies beides Anlaß zum Gedenken 
um beide herzlich zu beschenken. 
Drum sei's für Mutter oder Vater 

Leder-Kaufmann - Dein Berater 
Darmstädter Straße 1 / Ecke Rheinstraße 

(Krone-Hochhaus) 6070 Langen 

KRAFTFAHRER 
Führerscholn Klasse III, mit hand- 
werklichen Kenntnissen, für einen 
mittleren Betrieb gesucht. 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 369 

Behörde sucht für Bedienstete für 16. Mal 
9. Juni 1978 

möbl. Zimmer 
mit/ohne Frühstück. Telefon 2 30 91 

Urlaub bis 26. iMai 1978 

Joachim Heringslake 
Zahnarzt 

BahnstraBe 90, 6073 Egelsbach 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Zahnarzt Jokisch 
Mainstr, 16. 6073 Egelsbach, Tel. 4 94 75 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dam Wochanmarfc! 
LANGEN 

30 Gladiolen (8/10) 3,-; 20 Edel- 
Gladiolen (Obergr.) 6,50; Lilien 
(Übergr.) ab 2.-: Begonien (I.Gr.) 
10 St. 8,50; Freesien, Anemonen, 

Iris, Milchsterne, Ranunkeln, 
Monbretien, Liatris, Schielerkraut, 
Stockrosen, tränendes Herz, Dah- 
lien u. a. m. Stauden für Friedhof 
u. Steingarten. - Sonderangebot: 

Steckzwiebeln, ca. 1 Pfd., 1,50; 
Topf-Amaryllis, 1. Gr., 3,50. 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

Heute in der LZ: 

102 Scli8ferhunde stelKen sieh 
Schönheitswettbewerb Im Erlen 

Ehrungen bei den Schützen 
Aktive waren auf Titeljagd 

Wetter spielte mit 
Regatta am Waldsee 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V.    > 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK den «mtliehen Beksnntmechungen f&r die Gemeinde EgelttMch Wothenb 

' und Unterhaltung 

Jugend der Spätaussiedler 

ging auf die Straße 

Mit Unterschriften Raumsuche unterstützen 

Im Flüchtlingswbhnheim in der Elisabethen- 
straße gibt es rund 80 bis 100 Jugendliche, 
die gern ihre Freizeit sinnvoll gestalten möch- 
ten, jedoch gezwungen sind, den größten Teil 
ihrer freien Zeit auf der Straße zu verbrin- 
gen. Ihnen fehlen geeignete Räumlichkeiten, 
in denen sie ihre Aktivitäten entfalten kön- 
nen. 

Dies war nicht immer so. In einem der 
Fabrikgebäude des früheren Voigt & Haeff- 
ner'scben Anwesens hatten sie Räume, in 
denen sie ein Fotolabor, Bastei- und Werk- 
gelegenheiten eingerichtet hatten und mit Un- 
terstützung des Internationalen Bundes für 
Jugendsozialarbeit eine rege Jugendarbeit be- 
trieben. Ein Ende fand diese Tätigkeit im Mai 
1977, als das Fabrikgebäude brannte und spä- 
ter abgerissen wurde. 

Im Wohnheim selbst gibt es keine Möglich- 
keiten, denn es ist total mit Spätaussiedlern 
belegt. Eine weitere Hoffnung hat sich zer- 
schlagen. Man hatte Aussicht, in der stadt- 
eigenen Stern'schen Liegenschaft in der un- 
teren Bahnstraße Kellerräume zu bekommen. 
Dazu wären jedoch einige Umbaumaßnahmen 
erforderlich gewesen, um die Sicherheit zu 
gewährleisten. Das Kreisbauamt verweigerte 
jedoch die erforderliche Umbaugenehmigung. 

Dieses Problem war auch Gegenstand einer 
SPD-Anfrage in der letzten Siadtverordneten- 
sitzung. Der Magistrat antwortete in dem Sinne, 
daß man ohne Umbau nicht die Verantwor- 
tung übernehmen könne, der Kreis aber den 
Umbau nicht genehmige. Der Magistrat machte 
den Vorschlag, daß sich die Jugendlichen be- 
stehenden Jugendorganisationen anschließen 
sollten. Für Einzelveranstaltungen stehe auch 
die Jugendbegegnungsstätte zur Verfügung. 
Für eine ständige und ausschließliche Nutzung 
jedoch seien zur Zeit keine Räume im Besitz 
der Stadt, so daß man leider nicht helfen 
könne. 

Von einem Betreuer des Internationalen 
Bundes für Sozialarbeit, dessen Aufgabe es 
ist, jugendlichen Spätaussiedlern bei der In- 
tegration zu helfen, war zu hören, daß die so- 
fortige Eingliederung in Vereine und Gruppen 
nicht ganz einfach sei, da bei den Jugendli- 
chen Sprachschwierigkeiten bestünden. So sei 

es sinnvoller, erst einmal eine Jugendarbeit 
innerhalb der Jugendlichen aus den Ostge- 
bieten zu betreiben. Dabei verfolge man keine 
Abkapselung von den einheimischen Organi- 
sationen, sondern wolle eine Starthilfe geben. 

Zur Zeit sind ein hauptamtlicher und zwei 
nebenberufliche Betreuer im Flüchtlings- 
wohnheim für die Jugendarbeit tätig. In 
Kürze will man ein Sommerfest veranstalten. 
Wöchentlich einmal komme man auch in der 
Jugendbegegnungsstätte zusammen, doch dies 
genüge nicht, zumal man aus Platzgründen 
Einschränkungen der Gruppenstärke auferle- 
gen müsse. 

Um auf ihre Probleme aufmerksam zu ma- 
chen und die Öffentlichkeit dafür zu inter-« 
essieren, verteilten die Jugendlichen am ver- 
gangenen Samstag in der Bahnstraße Hand- 
zettel und baten die Passanten, durch ihre 
Unterschrift die Bestrebungen der Jugendli- 
chen auf der Suche nach geeigneten Räumen 
zu unterstützen. 

25 000 Marl( für Spielgeräte 
ausgegeben 

Wie vom Magistrat mitgeteilt wurde, hat 
die Stadt auch in diesem Jahr wieder Außen- 
spielgeräte für das Strandbad „Langener 
Waldsee", verschiedene Kindergärten sowie 
den Kinderspielplatz „Am Beizborn" für 
einen Gesamtbetrag von 25 000 M".rk ange- 
schafft. An den einzelnen Standorten werden 
Schwedenschaukeln, Rutschbahnen, Indianer- 
hütten, Kletterbäume und Pfahlhäuser auf- 
gestellt. Besonderer Wert wurde dabei auf 
den Ahkauf von Holzspielgeräten gelegt. 

Aus pädagogischer Sicht komme solchen 
Außenspielgeräten, die sich bei allen Kindern 
ausgesprochener Beliebtheit erfreuen, große 
Bedeutung zu. Ihrer natürlichen Veranlagung 
entsprechend könnten die Kinder sich an die- 
sen Spielgeräten austoben, ihren Mut und 
ihre Geschicklichkeit erproben und spielerisch 
Konflikte lösen lernen. Der Spielplatz im 
Freien sei gerade für diejenigen Kinder, die 
in beengten Wohnverhältnissen groß werden, 
ein besonders wichtiger Lebensraum. 

Walter Lenk (r.) führt wieder den Taktstock beim Orchesterverein Langen/Egelsbach. Am 
1. Mai hatten die Hobby-Musikanten ein volles Programm. Vormittags waren sie aktiv bei 
der Maifeier des Gewerks^haftsbundes in der Stadthalle tätig, am Nachmittag gaben sie im 
Miihltal ein Konzert und am Abend feierten sie im „Lämmchen" ihr TSjähriges Bestehen. 
Zum Mühltalkonzert des VW, es war das erste dieses Jahres, waren die äußeren Vorausset- 
zungen nicht gerade günstig. Das Wetter war unbestimmt, ab und zu öffnete der Himmel 
seine Schleusen, aber dennoch waren zahlreiche Zuhörer an den Paddelteich gekommen. 
Das Orchester hatte auch ein schönes Programm zusammengestellt und erhielt für seine 
Darbietungen, die teils „wohlbescbirmt" vonstatten gingen, herzlichen Beifall. 

Beim Waldfest der Freiwiljligen Feuerwehr am HImmeUahrttag herrschte Hochbetrieb, 
Der Zapfhahn kam nicht zur Ruhe, das Feuer unter dem Grill ging nicht ans, und an deq 
Tischreihen herrschte ausgelassene Stimmung. Vormittags heizte der Musikzug des Tom» 
Vereins mit seinen zündenden Melodien die gute Laune an, und bis in die frühen Abend- 
stunden lüelt das Treiben an. Es war kein Wunder, daB neben zahlreichen „Nachteulen" 
auch recht viele „Volleulen" zu erleben waren. Doch passiert ist nichts, die meisten waren 
auf Schusters Rappen gekommen. 

Stadt Langen ehrte ihre besten Sportler 

75 gab es vom Hessenmeister aufwärts 

In der blumengeschmückten Stadthalle wur- 
den vor einer Woche die im Jahre 1977 erfolg- 
reichsten Langener Sportler geehrt. Außer- 
dem wurden Personen ausgezeichnet, die sich 
durch ihre Tätigkeit in den Vereinen verdient 
gemacht haben. Bürgermeister Hans Kreiling 
begrüßte im Namen des Magistrats und 
der Stadtverordnetenversammlung, vertre- 
ten durch Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs, die zahlreich erschienenen Sportlerin- 
nen und Sportler. Außerdem konnte der Bür- 
germeister den Vorsitzenden des Sportkreises 
Offenbach, Karl May, begrüßen. 

Kreiling wies darauf hin, daß in diesem Jahr 
, zum zweiten Mal die Sportlerinnen und Sport- 
ler, die im Jahre 1977 Siege von der Hessen- 
meisterschaft an aufwärts errungen haben, 
nach den am 16. Dezember 1976 von 
der Stadtverordnetenversammlung beschlos- 
senen „Richtlinien zur Ehrung für hervorra- 
gende Leistungen und besondere Verdienste 
im Sport" geehrt werden. 

Nach diesen Richtlinien kann nur geehrt 
werden, wer seinen ständigen Wohnsitz in 
Langen hat oder durch seine sportliche Lei- 
stung beziehungsweise seine Verdienste im 
Sport mit der Stadt Langen und ihren örtli- 
chen Sportvereinen oder Schulsport eng ver- 
bunden ist. 

Der Bürgermeister erklärte, daß im vergan- 
genen Jahr die Langener Sportler sehr erfolg- 
reich waren, denn insgesamt errangen 75 
Sportlerinnen und Sportler Titel von der Hes- 
senmeisterschaft aufwärts. Die sportlichen 
Aktivitäten in Langen seien von Jahr zu Jahr 
angestiegen. Dies sei nicht zuletzt darauf zu- 
rückzuführen, daß es in Langen viele Möglich- 
keiten gebe, aktiven Sport zu betreiben. Der 
Trend zum Hallensport zwinge zu neuen 
Überlegungen, darüber werde in der Sport- 
kommission und im Magistrat bereits seit ge- 
raumer Zeit beraten und nach Lösungsmög- 
lichiteiten gesucht. 

Der Name der Stadt sei durch die Sportle- 
rinnen und Sportler der verschiedenen Ver- 
eine weit im Hessenland und darüber hinaus 
bekannt geworden. Deshalb gebühre den ak- 
tiven Sportlerinnen und Sportlern und allen 
Vereinen Lob und Anerkennung. 

Wörtlich sagte der Bürgermeister: „Der 
sichtbare Zustrom zu den sporttreibenden Ver- 
einen, zur körperlichen Betätigung überhaupt 
mag aber auch daran liegen, daß im Bewußt- 
sein des Menschen die Erkenntnis gewachlen 
ist, daß insbesondere die Bewegungsarmut 

gesundheitliche Störungen verursacht. Zur Er- 
haltung der Gesundheit in erster Linie und 
zur Pflege der Gemeinschaft sowie zur För- 
derung des solidarischen Verhaltens der Men- 
schen untereinander kann das sportliche Ver- 
halten im entscheidenden Maße beitragen. Un- 
sere Sportvereine leisten nachweisbar quali- 
tativ und quantitativ Außergewöhnliches in 
der Jugendbetrexiung." 

Der Bürgermeister wies darauf hin, daß die 
Stadtverordnetenversammlung in diesem Jahr 
einen höheren Betrag im Haushaltsplan für 
die Jugendarbeit angesetzt habe. Es sei zu hof- 
fen, daß die Vereine nicht nur genügend Nach- 
wuchs in der Zukunft haben werden, sondom 
auch genügend ehrenamtliche Betreuer und 
Mitarbeiter. Der Sport lebe noch immy von 
dem Idealismus einzelner, wenn dies in der 
Öffentlichkeit auch manchmal anders aus- 
sehe. 

Abschließend sagte der Bürgermeister: 
„Magistrat und Stadtverordnetenversamm- 
lung versichern, daß auch zukünftig die För- 
derung des Sports eine bedeutende Rolle in 
der Korrununalpolitik spielen wird, auch wenn 
unser finanzieller Spielraum immer enger 
wird." Kreiling sprach allen, die eine Aus- 
zeichnung erhielten, seine Glückwünsche aus 
und wünschte auch für die Zukunft viel Er- 
folg. 

Die Auszeichnungen waren mit einem klei- 
nen Geldbetrag verbunden. Insgesamt wur- 
den vergeben; ein „Eichenblatt der Stadt Lan- 
gen in Silber", zehn „Eichenblatt der Stadt 
Langen in Bronze" sieben „Sportlernadel der 
Stadt Langen in Gold", sechs „Sportlemadel 
der Stadt Langen in Silber", 21 „Sportler- 
nadel in Bronze". Dreißig Sportler haben be- 
reits das Eichenblatt oder die Sportehrennadel 
erhalten. Sie erhielten eine Urkunde. Die fi- 
nanziellen Zuwendungen betrugen insgesamt 
4402 Mark. 

Der Abend fand seine Fortsetzung mit Tanz 
und Musik, es spielte die Show-Band Andy 
Costa and Company,. 

Das Eichenblatt der Stadt in Bronze wurde 
an drei Männer verliehen, die zwar keine 
Meisterschaften errungen, sich aber in beson- 
derem Maße um den Langener Sport verdient 
gemacht haben; Fritz Hunkel, Ehrenvorsit- 
zender der SSG, Günter Blinda, Vorsitzender 
des TVL, Adam Gaußmann (FCL), seit 1927 
Fußballer und von 1947 bis heute Schiedsrich- 
ter. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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al er 'KW-t 

„Hasch legal'^ 

„In einem Sozialstaat wie dem unseren ist 
der Gebrauch und erst recht der Mißbrauch 
von gesun^lheitsschädigenden Stoffen schon 
deshalb keine reine Privatangelegenheit mehr, 
weil die Kosten für den Unterhalt und für 
die Heilung aller Kranken und Arbeitsun- 
fähigen, auch für die Drogenkranken, von der 
arbeitenden Gesellschaft zu tragen sind. 
Schwerwiegender wird die Sache noch, wenn 
Jugendlichen, die körperlich wie psychisch 
in. einem Reifeprozeß stehen, in dem sie stär- 
ker als Erwachsene gefährdet sind, gesund- 
heitsschädigende Suchtstoffe zugeführt wer- 
den. 

Die in der Öffentlichkeit und an Schul- 
wänden zu lesenden Parolen wie „Jlasch le- 
gal" und „Free dope" sind für mich die Ant- 
wort betroffener Schüler und der im Dunkeln 
hinter ihnen stehenden Erwachsenen auf die 
vor kurzem in der Stadthalle Langen dOTch-. 
geführte Ausstellung über die Drogen- und 
Suchtgefahren. Diese Ausstellung ging zu- 
rück auf eine Anregung aus dem Schulelterh- 
beirat der Albert-Einstein-Schule in Langen; 
sie war als Antwort auf die Sorgen der 
Schulleitung über das bei manchen Schülern 
schon zur Gewohnheit gewordene Rauchen 
gedacht. 

Die Reaktion betroffener Schüler und ih- 
rer „Befreier" vom Zwang der Verbote auf 
diese Ausstellung Ist in ihrer Offenheit und 
in ihrem Umfang erschreck^d, zeigt sie doch 
jedem Passanten unserer Stadt an zahlrei- 
chen Gebäudeteilen und Häusern, aber auch 
allen Eltern, die sich einmal die Mühe ma- 
chen, über das Innere mancher Schulhöfe zu 
gehen, wie tief eingewurzelt der Mißbrauch 
von Nikotin, Hasch und möglicherweise von 
anderen Drogen in Teilen unserer Jugend 
sein muß. 

Für mich als mehrjähriger Beobachter der 
Schulszene ist es kein Zufall, wenn derartige 
Parolen an der Wand einer ^hule erscheinen, 
in ■ seit Jahren in mancherlei Unterrichts- 
fächern die Negativseiten unserer Welt her- 
vorgehoben, die positiven Seiten unserer so- 
zialen Wirklichkeit viel zu oft verschwiegen, 
Gewalttätigkeit und Konfliktsuche um jeden 
Preis in zu vielen Lesestücken, z. B. des 
Deutschunterrichts mancher Klassen zu fin- 
den sind. Die verantwortlichen Lehrkräfte 
behaupten zwar — und ich will ihnen den 
guten Glauben dabei gar nicht abstreiten — 
sie wollten damit die Schül'er von Aggression 
abschrecken und zu Toleranz hinführen. Of- 
fenbar erzielen sie mit dieser Art Erziehung 
zumindest bei manchet! Schülern aber gerade- 
zu entgegengesetzte Ergebnisse, nämlich Ent- 
hemmung statt Verantwortungsbereitschaft. 

Solange versucht wird, diese Unterrichts- 
inhalte als eine wesentliche Ursache der 
Haltlosigkeit und d^r Aggressivität unserer 
Jugend voiT den Eltern und der Öffentlichkeit 
zu leugnen und zu verschweigen, solange 
versucht wird, rechtzeitig mahnende Stim- 
men mundtot zu machen, um den trügeri- 
schen Schein von Ordnung und Schulfrieden 
zu wahren, solange die zuständige Schulauf- 
sichtsbehörde in siebenmonatiger Prüfung an 
der Falschdarstellung unserer sozialen Wirk- 
lichkeit durch einen Sozialkundelehaer kei- 
nen Grund zur Beanstandung findet, solange 
wird sich an der Irreleitung unserer Jugend 
nichts ändern, wie sie in der Forderung 
„Hasch legal" als Wahn der Freiheit an 
Schulwänden sichtbar wird. Nur weil die Be- 
hörden, hier die Schulbehörde, aber auch 
manche Eltern und manche Elternvertreter 
schlafen, ja schlafen wollen, um die Wirklich- 
keit nicht sichtbar werden zu lassen, sind 
derartige Zustände möglich. Ob diese Zustän- 
de sich in absehbarer Zeit wohl ändern las- 
sen? 

Paul Kam, Mitglied des Schuleltembeira- 
tes an der Albert-Einstein-Schule in Langen. 

Theaterring Darmstadt 

Am Dienstag, dem 9. 5. kommt für die 
Theaterfreunde „Can-Can" (von 19.30 Uhr 
bis zirka 22.15) zur Aufführung. Der Bus fährt 
ungefähr um 18.20 Uhr in der Steubenstraße 
und etwas später an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

Freizeiten des Kreises Offenbach 
Der Kreis 'Offenbadi bietet audi in diesem 

JoÄir für Mädchen un>d Junigen aus dem 
Kr^agebi«t, während der SommerfieTien 
Freizeiten an. Prospekte sind im Rathaus 
erhältlich. 
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Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1900/01 kommt am Mittwoch, 
dem 10. Mai, um 16 Uhr im Foyer des Turn- 
vereins zusammen. Eine Busfahrt in den 
Odenwald mit Abschluß in Kimbach soll be- 
sprochen werden. Die Einzeichnungsliste liegt 
offen. Bei ungenügender Beteiligung entfällt 
die Fahrt. 

Der Jahrgang 1908/09 macht am Donnerstag, 
dem 11. Mai, eine Frühlingsfahrt mit Becker- 
Reisen. Abfahrt pünktlich 8.30 Uhr am Jahn- 
platz. Mit-dem Bus geht es bis Heidelberg, ab 
hier per Schiff nach Neckarsteinach. Nach 
dem Mittagessen wird noch eine Kaffeepause 
auf der Kordelshütte eingelegt. Dann geht es 
durch den Odenwald heimwärts, um gegen 
18 Uhr in Erlenbach bei Fürth zur Schlußrast 
zu sein. Sehenswert ist in Erlenbach Deutsch- 
lands schönstgelegener Bergtierpark. In der 
Speisegaststätte „Zum Schorsch" ist eine der 
größten Uhrensammlungen von Hessen zu be- 
staunen. 

Der Jahrgang 1909/10 gibt allen seinen 
Freunden bekannt, daß dieses Mal die monat- 
liche Zusammenkunft nicht am zweiten Don- 
nerstag, sondern erst am dritten Donnerstag, 
dem 18. Mai, um 16 Uhr in der Turnhalle des 
Turnvereins stattfindet. 

Juso-Treff 

Zu einem Arbeit straffen kommen die Lan- 
gener JungsoziaMsten am Dienstaig, tot 19.30 
Uhr, im Alten Rathaus, Haus C, zusammen. 

Die Maikundgebung in der Stadthalle, die v om Orchesterrereiii aowle den ChOren des Ge- 
sangvereins „Frohsinn" und der SSG musikalisch umrahmt wurde, hatte als Mittelpunkt 
die Ansprache des Referenten ffir Wirtschaft beim DGB-Landesbexirk, Horst Hochgreve. 
Der Redner folgte dem allgemeinen Aufruf des Deutschen Gewerksohaftsbundes zum 
„Recht auf Arbelt". Dabei ging es nicht ohne Zwischenrufe ab. Einem Anwesenden, der mB 
einem Transparent seine Meinung äußern >VolIte wurde dieses abgenommen. Der Wunseta 
nach einer Diskussion wurde nicht gewährt. 

ehrte ihre besten Sportler Stadt Langen 

Fortsetzung von Seite 1 

Die Sportlerehrennadel in Gold erhielten 
Georg Schroth (TVL) als Deutscher Vizemei- 
ster der Senioren im Florettfechten und Peter 
Göhr (Automobilclub Dreieich) als Deutsche 
Amateur-Rallye-Vizemeister. Elke Vietor, seine 
Co-Pilotin, erhielt die gleiche Auszeichnung. 
Gold gab es auch für Andreas Goer, Jochen 
Geiger und Peter Hering, Mitglieder der Bas- 
ketball-A-Jugend, die Deutscher Meister 
wurde Edgar Zimpel (KSV) Deutscher Meister 
im Gewichtheben, Jürgen Hanke (SSG) Deut- 
scher Hochschulmeister im Abfahrtslauf und 
alpiner Kombination. 

Urkunden, weil sie bereits die Ehrennadel 
besitzen, erhielten: Rolf Feser und Rudi Sei- 
del (KSV) als Hessenmeister im Gewichtheben 
ihrer Klasse, Edith Stahl, Martina Höfer, In- 
grid Geuckler, Birgit Herth, Bianca Jose- 
fowski, Ulrike Köhm, Hannelore Rothmann, 
Christine Schäfer-Lchrnickel (TVL-Basket- 
ballmannschaft für die Hessenmeisterschaft), 
Elisabeth Arenz, Gabi Bewer, Karin Kernhof, 
Sabine Wagner, Silke Dietrich, Tina Hattemer, 
Heidi Schulze und Claudia Cipin (TVL-Basket- 
ball südwestdeutscher Vizemeister), Stefan 

Wupper (KSV) Hess. B-Jgd.-Meister im Ge- 
wichtheben, Werner Barth, Ulrich Klötzer, 
Christoph Luft, Thomas Arnold, Alexander 
Gutsch, Klaus Hardenbicker und Albrecht 
Hotz (TVL-Basketballmannschaft, 3. bei der 
Deutschen Meisterschaft). 

Das Eichenblatt der Stadt Langen in Silber 
erhielt Christoph Zipf, der Silbermedaillen- 
gewinner bei der Euiropameisterschaft der Ju- 
gend im Tennis wurde. 

Das Eichenblatt in Bronze gab es für Jürgen 
Lorösch (TVL) Deutscher Meister in der 
4x800-m-Staffel, und für Jürgen Barth (TVL), 
Mitglied der Basketball-Nationalmannschaft, 
Rainer Greunke, Jürgen Butschek, Ulf Ehren- 
berg, Oliver Vontz, Andreas Geuckler, Klaus 
Marx, Thomas Schwarze (TVL) Deutscher Bas- 
ketballmeister der A-Jugend. 

Und hier die große Liste der erfolgrrfchen 
Sportler: Die silberne Nadel erhielten: Ludwig 
Müller-Aii (Tennisklub) 3. der Deutschen Ten- 
nismeisterschaften in der Altersklasse, Wer- 
ner Schäfer (Schützengesellschaft) Hessischer 
Mannschaftsmeister Zimmerstutzen, Hessi- 
scher Einzelmeister im Fita-Bogenschießen, 3. 
der Deutschen Meisterschaft im Bogenschie- 
ßen, Erich Roßmann (KSV) Hess. Meister und 
3. bei den Deutschen Meisterschaften im Ge- 
wichtheben der Senioren, Hendrik Lewe, 
Wolfgang Bundke, Stefan Schwarze, Mitglie- 
der der Basketball-B-Jugend für den 3. Platz 
bei den Deutschen Meisterschaften. 

Die Sportlerehrennadel in Bronze erhielten: 
Hans Sehring und Franz Jäger (TTC) für über 
25jährige aktive Tätigkeit, Heinrich Sehring 
und Harry Bisser (Billardclub) als Hessenmei- 
ster, Hans Gautier und Walter Onderka 
(Schützengesellschaft als Hess. Mannschafts- 
meister, Peter Rumbler (KSV) Hess. Senioren- 
mannschaftsmeister, Roland Heinz (KSV) Hess. 
Senioirenmeister im Gewichtheben, Doris 
Stirnweis und Sabine Steiger (TVL), Mitglie- 
der der Basketball-A-Jugend, die Hessenmei- 
ster wurde, Sylvia Stahl und Manuela Mager 
(Dreieich-Schule) Hessenmeister BasketbaU 
„Jugend trainiert für Olympia", Sabine Köt- 
ting und Uschi Trippel (TVL) Mitglieder der 
Basketball-B-Jugend, die südwestdeutscher 
Vizemeister wurde, Jürgen Beckers (TVL) Hes- 
sen-Jugendmeister über 800 Meter, Stefan 
Hanke (SSG) Hess. Schülermeister im Riesen- 
slalom, Andreas Marka (TVL) Hess. Schüler- 
meister im Brustschwimmen, Uwe Schmitt 
(TVL) Hess. Jugendmeister im 400-m-Lauf und 
300-m-Hürdenlauf, Stefan Dietrich (DSCL) 

I Hess. Meister im Jugendboot „Europe", 
I Eckard Rhades (DSCL) Hess. Meister im Ju- 
gendboot „Optimist A", Klaus Baldeweg 
(Billardclub) Hess. Billardjugendmeister Freie 
Partie, Karl-Heinz Sicher (KSV) Hess. A-Ju- 
gendmeister im GeTirichtheben, Ralf Klötzer 
und Herbert Gehr (Dreieich-Schule) Mitglie- 

I der der Basketballmannschaft, die den 3. Platz 
auf Bundesebene bei „Jugend trainiert für 
Olympia" erreichte. 

... Frau Luise Haupt, Steubenstr. 95, zum 86., 
Frau Sophie Brand,t. Carl-Schurz-Str. 35, zum 
82. Frau Berta Kretschmann Elisabethen- 
straße 26 zum 79., Herrn Franz Jerkovit 
Schweriner Str. 15 zum 77. Frau Luise Steitz 
Feldbergstr. 7 zum 76. und Frau Gisela Böhm, 
Südl. Ringstr. 223, zum 76. Geburtstag am 7. 5. 
... Herrn Wenzel Trömer Südl. Ringstr. 147 
zum 96. Frau Margarete Breidert, Wolfsgar- 
tenstr. 39 zum 88. Frau Anna Wutschke 
Stettiner Str. 4 zum 83., Herrn Paul Wiegand 
Steubenstr. 100, zum 78. und Frau Marie Lud- 
wig FIorian-Geyer-Str. 20 zum 78. Geburtstag 
am 8. 5. 
. .. Frau Elise Ernst, Forstring 55 zum 77, 
Frau Anna Pecher Sofienstr. 50 zum 76. und 
Frau Anna Stader Südl. Ringstr. 156, zum 
76. Geburtstag am 9. 5. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen 
das wünscht Ihnen die LZ. 

„Langen ehrt seine Sportler", stand in großen Lettern auf der Bfihne der Stadthalle. 
Und auf dieses Podest wurden älle diejenigen Sportlerinnen und Sportler gerufen, die Im 
vergangenen Jahr mindestens Hessischer Meister geworden sind. Ihre große Anzahl zeigt, 
daß Langen eine sportbegeisterte Stadt ist. Die Ehrennadeln, Urkunden und Geschenke 
zeigten, daß man auch behördlicherseits diese Entwicklung begrüßt und fördert. Und noch 
schöner wäre es, wenn auch die Bevölkerung ihren Stolz auf die Leistungen der meist jun- 
gen Menschen darin ausdrücken würde, daß sie in größerer Zahl als bisher die Sportver- 
anstaltungen besucht. Denn in Bezug auf die Zuschauerzahlen gibt es leider keine Rekorde 
in Langen. 

irwrian-jf-^ ■ ii,. ». iwi' «ni irm- 
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RUND UM DEN 102 Sciläferhunde stellten 

Vierröhrenbrunnen sich den Richtem 

Großartige Hundeausteiiung im „Erlen" 

Es fehlte etwas 

Der „Vatertag" brachte in diesem Jahr 
schönes Wetter, so daß die Zahl der Wande- 
rer, Spaziergänger und Ausflügler weitaus 
größer war als in früheren Jahren. Überall in 
Feld und Wald traf man sie, trimm-bewußt 
und frühlingsluft-hungrig. Die Wege in der 
Koberstddt waren dicht bevölkert, und viele 
der Spaziergänger hatten ein altbeliebtes Ziel, 
den Weißen Tempel. Und natürlich ging man 
auch einige Schritte weiter, zum Koberstädter 
Falltorhaus, auch als „Siegel" oder „Loidol" 
bekannt und beliebt, in der stillen Hoffnung, 
es könnte gerade an diesem Tag wieder so 
»ein, wie man es in den vergangenen Jahren 
erlebt hat: Tische und Bänke, Ebbelwoi, 
Handkäs und Würstchen. 

Wer so gedacht hatte, wurde enttäuscht. 
Dieses Ausflugsziel existiert nicht'mehr. Man 
wird sich daran gewöhnen müssen, so sehr 
diese Entwicklung zu bedauern ist. 

Auch wenn man es jetzt nicht Wort haben 
will, die Ansprüche sind im häufe der Zeit 
gestiegen, die Zahl der Besucher wurde grö- 
ßer, und damit stiegen auch die Auflagen der 
Aufsichtsbehörden. Und irgendwann tauchte 
dann für diejenigen, die immer für ihre Mit- 
menschen da waren, die keinen freien Tag 
mehr hatten, die Frage auf, ob das alles noch 
einen Sinn habe. Die aus beruflichen Grün- 
den verkleinerte Familie konnte den Fami- 
lienbetrieb nicht mehr aufrecht erhalten, mit 
bezahlten fremden Leuten wäre die Atmo- 
sphäre und auch das Preisniveau anders ge- 
worden, und wopiöglich hätten sich viele der- 
jenigen, die jetzt die Schließung dieses wirk- 
lich schönen und beliebten Ausflugszieles be- 
dauern, irgendwann einmal darüber beklagt, 
daß es auch nicht mehr das sei, was man 
früher so gern gehabt habe. Wer weiß? 

Man sollte' aber Verständnis dafür haben, 
daß die Menschen, die jahrelang nebenberuf- 
lich ihre Freizeit für das Wohlsein der ande- 
ren gegeben haben, auch einmal etwas vom 
Leben haben wollen. Deshalb sollte man ihnen 
Tiicht zürnen, sondern ihnen dankbar sein für 
die vielen schönen, geruhsamen und erhol- 
samen Stunden, die sie uns in all den ver- 
gangenen Jahren bereitet haben, meint 

, . , Ihr Tobias 

»Frohsinn« tanzte in den Mai 

Mit dem „Frohsinn" in den Miad tanzen, war 
wieder einimial ein großes und freudiges Er- 
lebnis. Die Stimmungskapelle „Fidelios" spiel- 
te am verrgiangenen Sonntag in der Tumihalle 
zum Tanz auf — so gut wie lange niichit mehr 
— und brachte die erwartungsvolle und tanz- 
humigirige Gesellschaft schnell in Stimmung. 
Diie Bühne erstralhlte in schönster Blüten- 
praioht. Dazwiisdien saih man riesige aus bun- 
tem Stoff gefentäigte Sdhmetteriinge. Die Ti- 
sche waren mit niedlichen Blumensträußchen 
gesohmüctot. Diese Frühlingspracht wurde ab- 
gerundet mit den herrlichen Frühlingsgar- 
deroben der Damen. Es war eine wahre Au- 
gienwedde, und den Herren der Schöpfung 
schlugen die Herzen an diesem Abend be- 
stimmt ein paar Takte höher. 

Die Körpertemperatur stieg schnell und 
verlangte nach einer Abkühlung. So war es 
kein Wumdior, daß man sohon frühzeitig dde 

•Bar stürmte und nach der legendären Mad- 
bowle verlangte. Sie war diesmal in ausred- 
dhender Menge vorhanden und man kannte 
sich einimail so richtig daran laben. So war 
es eimmaj mehr ein großartiger Start in den 
Mai und eine gelungene Veranstaltung, auf 
die der Gesangverein Frohsinn stolz sein 
darf. 

Auf dem Übungsgeflände dies Vereins Deut- 
scher Schäferhunde im „E)rlen" fand vor 
icurzem eine Ausstellxmg statt, zu der 102 
Schäferhunde aus der Bundesrepulbliik, aus 
Italien, Frankreich und Belgien gekommen 
waren. Bei diesem Wettbewerb ging es allein 
um die Schönlhelit der Tiere, die freilich alle 
vorher schon einmal an Sohutzhundeprüfun- 
gen teilgenommen haiben mußten. 

Welchen Stellenwert nvan dieser Verann 
staltung beimaß, zeigt schon diiie Tatsache, 
diaß neben Preisrichter Albert Platz aus Nak- 
kenheim auch der Präsident dier Weltundon 
für Deutsche Sohäferhumde, Dr. Rummel als 
Preisrichter fungierte. Der internationale 
Charakter durdh die Beteildgumg anüsdändi- 
sciher Züchter trug eän übriges zu dieser be- 
deutungsvollen Ausstellung bei. 

So entwickelte siöh eine der schönsten 
Schauen dde je auf Langener Gelämde stattge- 
funden haben. Allte äußeren ESnflüsse halfen 
mit. Das Wetter war ideal, die Organisation 
durch den Langener Verein klappte wie am 
Schnürdhen, der Zuschauerandrang war groß, 
und das gezeigte Hundematertol ließ keine 
Wünsche offen. 

Wem es am Rand der Übungsplätze einmal 
zu lang wurde, der konnte sicih in der über- 
dachten Gartenwirtschaft niederlassen, wo 
GriJlsjjezjialitäten und erfrischende Getränke 
dafür sorgten, daß niemand zu kurz kom- 
men mußte. Dabei entwickelten sidh Gesprä- 
che über dies und das, natürtich vmrde auch 
gefachsimpeflt, wie es unter Züchtern so üb- 
lich ist. 

Der Wettbewerb selbst lief in verschiede- 
nen Klassen ab: Jugendklasse Rüden, Ge- 
braucäislhundeklasse Hündinnen, Junghunde- 
klasse Rüden Junghundeklasse Hündinnen 
Gebrauchshundeklasse Rüden imd Jugend- 
klasse Hündinnen. Schauleiter Werner Storck 
hieß aJlle Teilneihmer und Gäste wiUikommen, 
ging auf die vielseitige Verwendung des Deut- 
schen Schäferhundös als Blindeniführer, La- 
winen-, Sanvtäts-, Wach-, ScSnitz-, ZoH- und 
Poldzeiihund ein und wünschte der Veranstal- 
tung einen sportUchen Verlauf und den Züch- 
tern viel Erfolg. 

Und dann begann das Rennen um Sieg 
und Punkte. Dabei konnten die Zuschauer 
rund um die bedden Vorführplätze nach vorn 
und nach hinten schauen, um die Aufregung 
und Hektik einer solchen Schau zu erleben. 
Vom, das heißt im al)gesteckten Karree lie- 
fen die Hundefü'hrer mit dliren Vierbeinern 
ihre Runden, mal im Dauerlaiuf und mal im 
Stshritt, wie es der Kampfrichter wünschte.' 
Mal bldteben sie stehen, mußten die Hunde 
zeigen, daß sie sich nicht alblenken ließen. 

Gartenmöbel 

Man findet nicht leicht eine 
größere Auswahl als bei uns. 
Aussteilung (jer exklusiven 

Modelle i. Fachwerk-Nebenhaus, 
1 Treppe hoch. 

HAT-S UND BERXT SIE 
Langan, Fahrgata« 17 

Telefon 2 3512 

IIE I 

J 

Viele Titel und Ehrungen 

bei den Schützen 

Die Langener Schützengesellschaft konnte 
auf ihrer Jahreshauptversammlung von her- 
vorragenden Erfolgen in der vergangenen 
Saison berichten. Zahlreiche Meisterschaften 
und Titel konnten errungen werden. 

So brachte die Kreismeisterschaft 1978 fol- 
gende Meister und Vizemeister: 100 Meter 
Kleinkaliber: Schützenklasse: 1. Hans Feind 
(271), Mannschaft 2'. Platz, Altersklasse 1. Wer- 
ner Schäfer (271), Mannschaft 1. Platz, Damen- 
klasse 2. Yvonne Schäfer (256). Zimmerstut- 
zen: Altersklasse 1. Werner Schäfer (266), 
Mannschaft 1. Platz, Damenklasse 1. Yvonne 
Schäfer (264). Standardgewehr 50 Meter: 1. 
Werner Schäfer (264), Mannschaft 1. Platz. — 
Luftgewehr: Schützenklasse 2. Egon Heige- 
meier (368), Altersklasse Mannschaft 1. Platz, 
Damenklasse 1. Yvonne Schläfer (366), Alters- 
klasse 1. Hertha .Schäfer (329). 60 Schuß lie- 
gend: Mannschaft 1. Platz (2292) mit den 
Schützen Keil (576), Schäfer (576), Orth (572) 
und Pradel (568). Sportpistole Großkaliber 
Schützenklusse 3. Günter Leicht (278). Sport- 
pistolc Kaliber 22: .Schüt/.cnklas.se 2. Manfred 
Müller (287), Miinri.sch;iri I. Platz mit Müller, 
Hudler, Leicht und Uicrbmucr, Dumcnkla.sse 

Und außerhalb des abgesteckten Vierecks 
drehten gleichermaßen dde Anlgeaiörigen des 
vorführenden Gosjjanins ihre Runden, maich- 
ten sidi durdh Zurufe, Pfeifen und andere 
alcuBüsche Zeichen bemerkbar, hielten Was- 
seneimerdben hoch, um ihren Hund zu be- 
sonderer Aufmerksamkeit anzuregen, damit 
er die Ohren schon hoctiäteülte, weil dies zu 
einer guten Hadtving gehört, die von dien Rreds- 
richtem bewertet Wird. So geseihen wacr diese 
Schönheitskonkurrenz der Vierbeiner gleich- 
zeitig eine Kondititonsprüfung für die dazu- 
gehörenden Zweibeiner, interessant für alle 
Zuschauer. Und die Hauptakteure selbst, die 

auseesuoht scihönen Scfliäferhunrie, ließen d&e 
Herzien nicht nur der Hundefrevaidle höher 
schlagen. 

Vctn gastgebenden Verein, der einer alljge- 
meineni Sitte gemäß defn auswättigen Gästen 
den Vortritt ließ, war nur ein Teilnehmer da- 
bei, JcBef Appelraith, der in der JugendMoEse 
Hündinnen mit seiner „Mona vom Birken- 
waild" die Note „s^hr gut" erihdelt. 

Zum Abschluß der Veranstaltungen dank- 
te Sdhatuleitar Werner Storck allen Tedlneti- 
miem, der Stadt Langen für die Unterstützung, 
allen Spendern, die für eimie sehenswerte Po- 
kal- und Preisverteilung gesorgt hatten sowie 
allen Helfern des Vereins vor und hinter dien 
Kulissen. 

Alls nächste Venamstafltunig steht am 25. Mad 
ein Pokalwettkampf aiuf dem Programm, der 
wiederum für TeUnehmerausdler ganzen Bun- 
desrepublik offen ist. Daibeti geht es diarm nur 
um Leistung, und den Zusdhauem werden 
sich interessante Verglekihe im Fährten-, Un- 
terordmings- und Sdhutzdienst bieten. 

Eine Million Lohnsteuer gezahlt 

Vertreterversammiung der Langener Voll(sbank 

Die 86. ordentliche Vertreterversammlung 
im großen Saal der Langener Stadthalle war 
sehr gut besucht und wurde durch einen hoch- 
interesanten Vortrag des ZDF-Wirtschafts- 
redakteurs Friedhelm Ost bereichert. Dieser 
ist bekannt durch die Sendungen des ZDF 
„Bilanz". 

Bürgermeister Hans Kreiling in seiner 
Eigenschaft als Aufsichtsratsvorsitzender be- 
grüßte die anwesenden Vertreter und leitete 
dazu über, einige grundsätzliche Ausführun- 
gen über die wirtschaftliche Entwicklung zu 
machen. Der Vorstandsvorsitzende Norbert 
Karl erläuterte dann den Geschäftsbericht wo- 
bei er erstmals eine sogenannte Sozial-Bilanz 
vorlegte. Die Ausführungen waren insofern 
für die Anwesenden interessant, als sie sich 
zum überwiegenden Teil mit Problemen der 
Bank beschäftigten, die aus der Bilanz ohne 
weiteres nicht ablesbar sind. So wies Karl u.a. 
darauf hin, daß die Langener Volksbank unter 

Einbeziehung der zu zahlenden Lohnsteuer 
die wirtschaftliche Quelle einer Steuerleistung 
von rund 1 Mio DM ist; eine Zahl, die sicher- 
lich bislang noch nicht genannt worden ist. 

Einstimmig wurde den Herren des Auf- 
sichtsrates und des Vorstandes Entlastung er- 
teilt. Neu in den Aufsichtsrat gewählt wur- 
den anstelle der verstorbenen Aufsichtsrats- 
mitglieder Schädler und Jost die Herren Kurt 
Hottinger (Langen) und Georg Heinrich Jost 
(Dreieich-Offenthal). In ihren Aufsichtsrats- 
ämtern bestätigt wurden die Herren Dr. Ro- 
senkranz jun. (Langen) und Heinrich Knecht 
(Dreieich-Dreieichenhain). 

Nach Abwicklung der Regularien hielt 
Friedhelm Ost unter der Überschrift „Schwie- 
riger Wirtschaftskurs — Neue Herausforde- 
rungen an Unternehmer, Arbeitnehmer und 
Politiker" einen für alle Beteiligten hoch- 
interessanten Vortrag. Über diesen Vortrag 
werden wir noch berichten. 

1. Barbara Schwarz (271), Mannschaft 2. Platz. 
Altersklasse Mannschaft 1. Platz Drei-Stel- 
lung 120 Schuß 1. Reiner Orth. Luftpistole 
Schützenklasse 2. Werner Hudler (376), Da- 
menklasse 2. Vicky Hens-ley (350), Mannschaft 
1. Platz, Freie Pistole Schützenklasse 2. Wer- 
ner Hudler (266), Mannschaft 2. Platz, Alters- 
klasse 2. Barbara Schwarz (252). 

Diese Kreismeisterschaften wurden in Lan- 
gen, Schwanheim, Neu-Isenburg und Mühl- 
heim-Dietesheim durchgeführt. Sie brachten 
der Langener Schützengesellschaft 14 Meister- 
und 10 Vizemeistertitel. 

Die Jahreshauptversammlung wählte fol- 
genden Vorstand: Georg Schwarz (1. Vors.), 
Werner Schäfer (2. Vors.), Werner Backes 
(Schriftf.), Walter Schneider (Kass.), Heinrich 
Kuhn (Schießwart), Hans Gautier (Gewehr- 
referent), Reinhold Bierbrauer (Pistolen), 
Heinz Horlemann (Bogen), Edgar Schöppner 
(Pres.sewart), Michael Bienias (Veranstaltun- 
gen). 

Für 25jährige Mitgliedschaft wurden geehrt 
Wilhelm Umbach, Philipp Erdmann, Walter 
Schneider, Heinrich Tromm, Dieter Breiter 
und Hans Scheinkönig. 

Information zur 
Frauenarbeitsiosigiceit 

Maithilde Lang spricht am 8. Mai \mi 20 
Uhr im Clubraum 2 der Stadtlhalie zum The- 
ma Arbeitslosigkeit böj, Frauen. Sie i^ Lei- 
terin der Abteilung Frauen im Bezirksver- 
band der IG Chemde-Bapier-Keramdk. 

Daß gerade Frauen von der Arbeitslosigkeit 
prozentual am stärksten betroffen sind, ist 
mdittlerweilie unbestritten. Die sozialdemokra- 
tischen Frauen in Langen beschäftig)en sich 
mit dieser Thematik und laden intteressderte 
Frauen und Männer zur Diskussion in die 
Stadthalle ein. 

SPD-Landtagsfral<tion in Langen 
Eine Gruppe der SPD-Landtagsfraktion 

kommt am kommenden Dienstag nach Lan- 
gen. Zusammen mit dem SPD-Landtagskandi- 
daten Matthias Kurth und mit Bürgermeister 
Hans Kreiling wird das Zentrum Gemein- 
schaftshilfe besucht. Dabei geht es neben der 
Information über die Arbeit des Zentrums vor 
allem um die Frage einer weiteren Förderung 
dieses Modellprojekts. Prominente Mitreisende 
bei dem Besuch sind Hessens Sozialminister 
Armin Clauss, Staatssekretär Bartholomäi von 
der Staatskanzlei sowie der Vorsitzende des 
Haushaltsausschusses, Dr. Erwin Lang. Der 
Besuch im Zentrum Gemeinschaftshilfe dau- 
ert von 9—10 Uhr. Danach wird die Delega- 
tion weiter nach Dietzenbach reisen. 

Überholmanöver mit Folgen 
Leidit verletzt wurde ein Beifahrer in ei- 

nem albbiegenden Pkw am Dienstlagaibend auf 
der B 3 zwischen Langien und Egelsbaoh. 
Der Faluer dieses Wagens hatte den Blinker 
gieaetzt und angezeigt, daß er nach links in ein 
Grundstück abbiegen wollte. Zwei nachfol- 
gende Wtengjenleniker hatten diese Absddht er- 
kannt und ihre Fahrgeschwindigkeit entspre- 
chend verlangsamt, ein weiterer Pkw-Fahrer 
setzte aber dermodh zum Oberholen an und 
rammte das aibbiegende Fahr2ieug. Durch den 
Zusammenpralil stürbe das gerartunte F^alhr- 
zeug um vtnd beschädiigte nocäi einen Garten- 
zaim. 

Langener Künstler 
in Mailand erfolgreich 

Der Langener Bildhauer Dieter Werwler er- 
hielt in der Bibliothek des Goethe-Insitituts in 
Madland düe Cxelegenlheit, einige seiner Werke 
auszustellen. Die Auastelllung hatte einen so 
großen Erfolg, daß die verlängert werden 
mußte. Wenders bevorzugte Materialien sdnd 
Stein und Bronae. ObwoM es sich hlertDei um 
schwargewichtige Staituen handelt, sieht man 
ihnen das Gewicht nicht an. ElegaoKt, wohlge- 
staltet und subtil sind die Linienführur^en. 

Der Direktor des Maliländer Goethe-Insti- 
tuts sa'gte in seiner Eröffnungsrede, daß es 
Wender mejstertiait verstehe, die atmende 
Weichheit des Steins und die malerische Fülle 
des Metalls in überzeugender Monumentalität 
zu verbinden. 

s 
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SONDERKREUZFAHRT 

Auf der Route des Jahres 

Für die Leser der 

Langener Zeitung 

Genua - Rom - Tunis - Malta - Dubrovnik - Venedig 

MIT »SS CALYPSO« 17.-24. SEPTEMBER 1978 

'ihr „schwimmendes Hotel ist vollklimatisiert, 20000 BRT, 18 Knoten, 
hat acht Passagierdecks, zwei Swimmingpools, fünf Gesellschafts- 
räume, Diskothek, Boutique, alle Kabinen mit Dusche und WC. Alle 
Zweibett-Kabinen haben untere Betten. Abwechslungsreiches Bord- 
programm. In allen Anlaufhäfen erwarten Sie interessante Land- 
ausflüge. 

Ein Redaktionsmitglied der Langener Zeitung sowie Frau Helma Kraft, 
Inhaberin des Reisebüro Langen, werden diese Reise selbst begleiten. 

Reisepreis DM 695,— 4-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
785,— 3-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
895,— 2-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 

1178,— 2-Bett-außen-Kabine Dusche/WC 
und weitere Kategorien 

mit Anreise im Liegewagen ab Darmstadt DIW 356,— 
mit Fluganreise ab / bis Frankfurt 446,— 

Enthaltene Leistungen: Transfer ab / bis Langen bei Bahn- oder Flug- 
anreise, Unterbringung in der gebuchten Kabine mit voller Bordver- 
pflegung, bestehend aus; Frühstück, 11.00 Uhr Bouillon, Mittagessen, 
Nachmittagstee oder -kaffee, Abendessen, Mitternachtsbuffet. Freie 
Benutzung sämtlicher Bordeinrichtungen einschließlich Schwimmbad, 
Deckstühle, sämtliche Bordveranstaltungen incl. Cabaret-Show. Ein- 
führungsvorträge über die jeweiligen Zwischenlandungen, Reiseaus- 
fallkostenversicherung. Deutsche Reiseleitung. 

Weitere Be^'atung sowie einen ausführlichen Prospekt erhalten Sie im 
REISEBÜRO LANGEN in der Langener Volksbank, 6070 Langen, Bahn- 
straße 11-15, Telefon 061 03/21238. Bei Anmeldungen ist eine An- 
zahlung von DM 200,— pro Person zu leisten - Kto. Langener Volks- 
bank 92 070. 

Bitte hier abtrennen und an das Reisebüro Langen einsenden. 

Ich interesse mich für eine 
2-Bett-innen/außen-Kabine 
3-Bett-innen/außen-Kabine 
4-Bett-innen/außen-Kabine 

mit Bahn-/Fiuganreise 
(Nichtzutreffendes bitte streichen) 

Vorname    

Name 

Anschrift; 

Telefon-Nr.. 

Diesmal spielte auch das Wetter mit 

Jugend-Quallffkations-Regatta der Klasse „420" beim DSC Langen 

Mit einier di/esmal vom Wetter begünstigten 
Bootsregiatta in d'er üntemationalen Klasse 
der „420er" beendiete der Dreiieich-Seigelclub 
Langen sein Frü'hjaibrBprogramjn. Wettfiahr- 
leiter JÜTgen Dietrich konnte ein gurt. besetz- 
tes Feld der zuirneisit seBir jungen Mannschaf- 
ten aus neun Clubs auf den Dreitcks-Kurs 
schicken. Bereits nach der 2. Serie am Sorui- 
taig stand fest, daß die Vorjalhrtessiegier auch 
diesmal das Rervnen für sich enltsc^heiden 
konnten. Das schöne Wetter mit Windfitärken 
um 2, allerdings auclh rmit plötzlich auftreten- 
den Pallboen bis 5, machte Anfängern auf ei- 
ner Regattat>alin viiel Mut, wenngleich es da- 
bei auch einige Kenlterungen gab. 

Taucheranzüge, Schwimmwestenzwang und 
ein gut besetziter Rettungsdienst sorgten für 

die Sicherheit aäler Teilnehmer. Die Regat- 
taleiitung auf der kleinen Inseä hatte von 
ihrem erttiöWten Stand aus das Geschehen 
fest im Griff, wenm eis darum ging, bei lei'- 
der nicht ausbleibenden Winddrehimgen, die 
den Dreiieckskurs bezeichnenden Bojen, um- 
zustürzen. Von hier aus konnite der drama- 
tische Kampf einer mit allen Raffinessen se- 
gelnden Gruppe um die Plätze 2—4 beobach- 
tet werden. Hifer mischte die DSCL-Crew 
Lerch/SChönfelder kräftig mit. Die Insel selbst 
Ist ein Musterbeispiel für Umweltvierschmu.t- 
zung. Übersät mit Glasscherben und verro- 
steiten Büchsen, Ütnenreste der wilden Camper 
der vergangenen und bald wiederbegininendien 
Badesaison. 

Am Sonnitag nachmitJtag konnte Sepp He- 
rold bei der Siegenehrung eine gelungene 
sportliche Veranstaltung lim DSCL-Programm 
abhaken. Sieger und dreimaliger Gewinner 
des Waldsee-Pokals wurden die Hessenmei- 

ster Balllentoerger/Roth (FFM Yadiltclij*)). Der 
Pokal geht damit endgültig in deren Besitz 
über. Rang 2 für Mehl/v. Pfeil (SC Rheingau). 
Den .Jugendpreis, gestiftet von Dr. Elisenlohr, 
errangen die drittplaoierten Sdhmirit/Schmidt 
(SC Eich), Platz 4 LerCh/Sdhönfelder (DSCL). 
Hervorragend hatte aicäi die Mädchenmenn- 
schaflt Drenkhard/HoCfmann vom WSVL. ei- 
nen 7. Platz ersegelt. 

Der Dreieich-Segelcl'uib Langen konnte mit 
dien Leistungen seiner weiteren Besaltzungen 
äußerst zufrieden sein; denn diese segelten 
zumeist erstmalig zuaammeoi. Weitere Wett- 
fahrten werden zeigen, ob aioh daraus ein ech- 
tes Team ergeben wird. Das Mittelfeld er- 
reichte die MädcherrniannischaEt Ebbecke/Wol- 
ter mit dem 10. und die Jungenmannschaft 
Wailther/Zunker mit dem 12. Platz. Knapp das 
2. Dritrtel vorfeihlten diesmal die Besatzungen 
Lehmann/Walther und die Gebrüder Huch 
mit den Plätzen 14 und 15. Den Wanderpokal 
für die beste Olubmannsohaft sicherten sich 
die Teilnehmer vom Segelclub ElicSi. 

Zum Schluß bedanktl; sich 1. Vorsiltzender 
Gerd Peschmann bei aiflen HeUfcm und dem 
Dreieich-TaucSiclub, für dön persönlichen 
Einsatz, ohne dien ^ch «ilne vom Weitter aib- 
hängige, weitflächige und auch technisierte 
Veranstaltung nicht durdhzuführen sed. Be- 
sonderen Dank auch den Teilnehmern au» 
Heidelberg und vom Laacher See, die ein Be- 
weite dafür seien, daß auch aiif einem Bagger- 
see Regattasegeln attreiktiv ist Einen Gruß 
auch an die Zuschauer vom Miaittsee, die als 
Besucher befim Laixgener Roten Kreuz weil- 
ten, deren Revier 'atoer öfters von DSCL- 
Seglem im schönen Österreich aufgesucht 
wird. 

420er-JugendsegIer bei der Ranglisten-Regatt a auf dem Langener Waldsee kurz vor dem 
Start. 

Konfirmanden der Petrusgemeinde 

Die Konfirmation der Petrusgemeinde ist 
am Sonntag, dem 7. Mai, um 9.30 Uhr in der 
Ev. Stadtkirche. Hier die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden: 

Andreas Bach, Schnaingartenstr. 13 — 
Claudia Bartel Annastr. 57 — Thomas Becher 
Annastr. 36 — Guido Becker, Sofienstr. 37 — 
Rüdiger Bobsin, Sofienstr. 44 — Iris Bocke- 
mühl, Nordendstr. 67 — Arno Bode, Taunus- 
straße 16 — Susanne Brunswicker, Bahn- 
straße 83 — Uwe Dietz, Sofienstr. 37 — Tho- 
mas Doll, Feldbergstr. 19 — Thorsten Eisinger, 
Im Birkenwäldchen 21 — Uwe Franz, Fried- 
lichstr. 3 — Gerd Gröper, Luisenstr. 23 — 
Daniela Haust, Annastr. 61 — Sabine Hart- 
mann, Nordendstr. 67 — Christiane Hennig, 
Elbestr. 11 — Andreas Hensel, Annastr. 36 — 
Birgit Hochenauer, Gartenstr. 30 — Brigitte 
Holdt, Annastr. 64 — Arxirea Hoerlle, Nord- 
endstr. 67 — Barbara Jahn, Elisabethenstr. 41 
— Cornelia Jalowy, Annastr. 34 — Ilona 
Kirschner, Nordendstr. 71 — Sabine Klöhn, 

Bahnstr. 67 — Stefanie Kolb, Nördl. Ring- 
straße 33 — Thorsten Koliwer, Westendstr. 59 
— Heike Kress, Sofienstr. 37 — Sabine^ropf, 
Nördl. Ringstr. 3 — Ulrike Kundrat, Nördl. 
Ringstr. 19 — Ruth Lembke, Langestr. 18 — 
Ulrike Leukel, Westendstr. 19 — Anita Mal- 
ter, Taunusstr. 18 — Karola Mandelkow, 
Nordendstr. 16 — Claudia Milzetti, Feldberg- 
straße 38 — Barbara Nowak, Bahnstr. 43 — 
Uwe Peters, Annastr. 57 — Karin Pietschker, 
Nördl. Ringstr. 19 — Steffen Pohl, Elbestr. 4 
— Martin Pritzel, Feldbergstr. 35 — Anita 
Prokopp, Annastr. 66 — Ferdinand Prokopp, 
Annastr. 66 — Inge Ripper, Nordendstr. 71 — 
Susanne Ritter, Nordendstr. 67 — Sabine 
Ross, Nördl. Ringstr. 107 — Jörg Runkel, Nord- 
endstr. 1 — Rüdiger Schmidt, Sofienstr. 17 — 
Bernd Schneider, Weserstr. 11 — Inge Söm- 
mer, Nordendstr. 59 — Andreas Staudenmaier, 
Nordendstr. 43 — Franz-Josef Stengel, Anna- 
straße 51 — Klaus Weiß, Bahnstr. 123 — Sieg- 
fried Weiß, Bahnstr. 123 — Claudia Wender, 
Gartenstr. 102. 

Bahd'i feierten auch in Langen 

Anv Dienstag feierten die Bahä'i in Langen, 
wie auf der ganzen Welt, den letzten Feiertag 
der sog. „Ridvän-Zeit" — eine Zeitperiode 
von 12 Tagen, in der Bahci'ulläh (arabisch 
„Herrlichkeit Gottes", 1817—1892), der Be- 
gründer der Bahä'i Religion, vor 115 Jahren 
zum ersten Male öffentlich erklärte, der Of- 
fenbarer Gottes für die heutige Zeit zu sein. 

Bahä'u'lläh lehrte als die obersten Grund- 
sätze der Bahä'i Religion die Einheit und Ein- 
zigkeit Gottes, die Einheit aller Religionen in 
ihren Grundlagen und die Einheit der Mensch- 
heit. Nach Auffassung der Bahä'i ist heute die 
Zeit reif für eine Vereinigung aller Menschen 
ohne Vorurteile, seien sie rassischer, religiöser 
odiT .so/ialor Art. Bahä'u'llah sagte in sei- 
nen vielfiiltigon Schritten unter anderem: 

„Das Wohlergehen der Menschheit, ihr Friede 
und ihre Sicherheit sind unerreichbar, sofern 
nicht und ehe nicht ihre Einheit fest begrün- 
det ist." 

Die Anhänger der Bahä'i Religion sind in- 
zwischen in über 335 Ländern und ca. 80 000 
Orten des gesamten Erdballs verstreut. Eines 
ihrer insgesamt fünf „Häuser der Andacht" 
ist in Deutschland errichtet worden — in Hof- 
heim-Langenhain im Taunus. Es symbolisiert 
die Offenheit gegenüber den Anhängern aller 
Religionen und jedermann ist herzlich will- 
kommen, es zu besuchen. Weitere Information 
über die Ziele und Lehren der Bahä'i Religion 
kann kostenlos vom Deutschen BahiVi Sekre- 
tariat in 6238 Hofheim-Langenhain. Eppstci- 
ner Straße 89, angefordert werden. 
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WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Samstag/Sonnifcag 

Handballtarnier 
TV-Sportgelänjde 

Sonntag, 7. 5. 
Frühwanderung des OWK 
4 Uhr Untertor 

noch bis 15. Mad' 
Kunstaiustellnng 
Bürgerhaus 

Donnerstag, 11. 5. 
„Eine Nncht in Venedig" 
20 Uhr Bürgertiaus 
Operettentheater Bratislava 
mit 120 Mitwftrkenden 

Freiitag bis Dienstag 
Haaner Kerb 
mit vieflen AttraJitioneni 

Samstag, 13. Miai 
Burgbeleaclitung und Feuerwerk 
bei Anbruch der Dunkelheit 

Alte Karussell-Orgel spielt im Burggarten Fünf Jahre Weiberkerb 

Ein Hauch von Nostalgie zur Haaner Kerb 

Die Hainer Kerb und Schneiders altes Dop- 
pelstock-Karussell, das waren zwei Begriffe, 
die zusaimimengehörten. Unten drehten die 
holzgeschnitzten Pferdchen ihre Runden, tru- 
gen Kinder und auch Erwachsene, zogen die 
Kutsche, in der sich die ganz kleinen Fahr- 
gäste sicher fühlten und ihr Vergnügen hat- 
ten. Wagte man sich die Treppe hinauf in das 
obere Stockwerk, da mußte man schon 
schwindelfrei sein, wenn man sich in die ro- 
tierende Kabine setzte. Ging das rund wäh- 
rend der Fahrt. Oder man setzte sich in das 
Schiff und ließ sich während der Fahrt 
schaukeln. Jahre und Jahrzehnte gehörten sie 
zusammen, das Karussell und die Haaner 
Kerb. Und solange man zurückdenken kann, 
stand das Prachtstück eines jeden Rummel- 
platzes im Hain. 

Das Karussell war im Jahre 1864 in Pfung- 
stadt gebaut worden. Und nie büßte es von 
seiner Attraktivität etwas ein. Es überstand 
den Run der Technik, die mit Autos, Raketen 
und Weltraumschiffen auch auf den Vergnü- 
gungsparks nicht Halt machte, und war immer 
ein Anziehungspunkt. 

Zum letzten Mal war Schneiders Doppel-r 
stock-Karussell im Jahre 1971 auf der Haaner 
Kerb. Dann wurde es verkauft und kam in 
die Nähe der holländischen Grenze, wo das 
abgebildete Foto entstand. Und dann machte 
es eine große Reise über den Atlantik. Ein 
Amerikaner hatte das Karussell gekauft. 
Heute steht es auf einem der stationären Ver- 
gnügungsparks der Taft Broadcasting Com- 
pany in Nord-Carolina und macht den klei- 
nen und großen Amerikanern Freude. 

Doch ein Teil von ihm ist in Deutschland 
geblieben, ein Stück, das für sich allein eine 
Anziehung war, vor dem viele Kinder glän- 
zende Augen bekamen: die Orgel mit ihren 
Trommlern und Pfeifern, die sich richtig be- 
wegten im Takt der Jahrmarktsmusik. 

Diese Orgel wird an der diesjährigen Hai- 
ner Kerb im Burggarten spielen. Eine Ini- 
tiative der Hayner Weiber, des Geschichts- 
und Heimatvereins und des Gewerbevereins 

mit einigen Bürgern hat das Geld dazu auf- 
gebracht. Und sicher werden viele Hainer 
Bürger und Freunde der Haaner Kerb die Ge- 
legenheit nutzen, um wieder einmal Bekannt- 
schaft mit einem alten Stück Hainer Kerb- 
geschichte zu machen. Sicher auch werden 
sie der Initiative auch ihr Lob und ihre Dank- 
barkeit zollen, indem es ihnen auf eine kleine 
Spende für die Erhaltung gut.er alter Dinge 
nicht ankommt. 

Pfingsten In Dreieichenhain war schon im- 
mer für seine Bewohner und Freunde das 
schönste Fest im Jahr, auf das sich jeder hier 
wochenlang vorher freut und vorbereitet. Ge- 
rade im Frühling fühlt man sich in dieser 
kleinen Stadt mit seinem bunten Fachwerk 
und dem vielen Grün rund herum besonders 
wohl. Und so ist es denn gar nicht verwun- 
derlich, daß vor Jahren eine Gruppe unter- 
nehmenslustiger Frauen — nämlich die Hay- 
ner Weiber — auf die Idee kam, das Pfingst- 
fest im Hain noch zu verschönern und einen 
kleinen Jahrmarkt ganz besonderer Art zji 
versuchen. 

Erinnern Sie sich noch. Dies ist das alte Doppeistock-Karusseil, das jahrzehntelang Mittel- 
punkt der Haaner Kerb war. Heute dreht es sich in Amerika. 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag,haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am 10. Mai 1978 feiert Frau Margarete 
Müller, Solm.-Weiherstr. 28, ihren 70. Geburts- 
tag. Herzlichen Glückwunsch. 

Goldene Hochzeit 

, Am Pfingstsonntag, dem 14. Mai 1978, feiern 
die Eheleute Herbert Deutsch und Frau Rosel, 
geb. Strauch, Niddastr. 4, Dreieichenhain, das 
Fest der Goldenen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. . 

Großes Handballturnier 
in Dreieichenhain 

Am Samstag und Sonntag steht die 
Sportanlage an der Koberstädter Straße 
(XV Turnhalle) ganz im Zeichen des 
Handballs. Am Samstag ab 14.30 Uhr 
kämpfen Männer und Frauen um den 
Turniersieg. Insgesamt 16 Mannschaf- 
ten haben gemeldet. Dem Zugehauer 
werden bestimmt interessante Spiele 
geboten. Am Sonntag, findet ab 9 Uhr 
das B- und C-Jugend-Turnier statt. 
Auch hier kämpfen 16 Mannschaften 
gegeneinander. Neben viel Sport wird 
aber auch für das leibliche Wohl ge- 
sorgt. Bei Bier und Wein sowie Grill- 
st>ezialitäten werden die Handballer ih- 
re Gäste im geheizten Festzelt voll zu- 
frieden stellen. 

Müllabfuhr in Dreieichenhain 

Die Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ändert sich durch die Pfingstfeiertage. Die 
Mülltonnen werden nicht am Montag, dem 
15. Mai, sondern erst am Dienstag, dem 16. 
Mai geleert. 

Man stellte sich vor, die hübsche Altstadt 
noch mehr mit Geselligkeit und L«ben zu er- 
füllen und hoffte auch, mit künstlerischem 
und handwerklichem Ideenreichtum die Be- 
sucher anzuregen und zu begeistern. Mit den 
Einnahmen, die sich daraus ergeben würden, 
wollte man in sinnvoller Weise die Altstadt 
mit ihrem kulturellen Leben unterstützen. 
Das Ganze wurde Hainer Weiberkerb genannt 
und bereitete allen Beteiligten sehr viel Spaß. 

Mit Hüfe iihner Mänmer und dank der Auf- 
geschlossenheit der Bevölkerung wurde diese 
kleine Kerb dann auch ein voller Erfolg, der 
die Hayner Weiber so ermutigte, daß die 
kommende, nun schon die 5. Weiberkerb, wohl 
die fröhlichste und attraktivste von allen vor- 
hergegangenen werden wird. Die Hayner 
Weiber wissen inzwischen sehr genau, was 
ihre Besucher mögen, haben sich aber auch 
wieder ungewöhnliche Überraschungen aus- 
gedacht. Ihre Einnahmen werden diesmal für 
Ausbau, Belebung und öffentliche Nutzung 
der Räume im Anbau des Obertores bereit- 
gestellt. Deshalb seien Sie alle sehr herzlich 
eingeladen und verweilen Sie recht lange zii 
Pfingsten auf dem Weiberplatz am Dreir 
eichenhainer Obertor! 

Kerbkleider 

gestern und heute 

Auch wer heute zur Hainer Kerb geht 
„macht sich fein", aber eine Festtracht im 
eigentlichen Sinne ist heute nicht mehr er- 
kennbar. Wie man sich früher im hessischen 
Raum auf ländlichen Kerbvergnügen und 
Festen kleidete, soll mit einer kleinen Aus- 
stellung gezeigt werden, die von Gerd Grein 
— Museum Lengfeld im Odenwald — mit 
vielen Leihgaben unterstützt wird. Sie ist über 
Pfingsten bei Ulrike Müller in der Spital- 
gasse 6 zu sehen. 

Hier werden alte Handarbeiten, Kissen aus 
Stickereien, Häkelgardinen, Spitzen für Fen- 
ster und Tisch, Geknüpftes, gestickte Sprüche 
für die Wand, Spitzenblusen, alte Kinderklei- 
der usw. gezeigt. 

Diese Ausstellung hat Christel Diekmann 
zusammengestellt. Am Eingang zur Färbe- 
küche steht ein Maibäumchen mit gelben 
WoUflöckien und -strängen verzdert, däte den 
Farbstoff aus den Birkenblättem aufgezogen 
haben. Zu sehen sind dann noch kleine rote 
Cochenilleläuse, die den Farbstoff für rot bis 
rosa gefärbte Wolle liefern. Auch wird Lite- 
ratur zur Färbekunst ausgestellt. An einiget) 
Beispielen wird gezeigt, wie violette und 
grüne Farben durch Überfärben entstehAi. 

Zur Kerb ein Werk- und Kunsthof 

Bildermarkt — Spinnstube — Alte Brettspiele 
Portrait In Scherenschnitt — Bandweberei — Spinnstuben-Gebäck 

Wallgraben soll sauber werden 

Ortsbeiratsfraktionen waren sich einig 

Um das Wallgrabengelände ging es in der 
letzten Ortsbeiratssitzung gleich zweimal. Die 
SPD hatte angefragt, wer für dessen Rein- 
haltung verantwortlich sei und darauf hin- 
gewiesen, daß durch unerlaubtes Abladen von 
Müll und Unrat, wuchernde Hecken und nas- 
ses Laub auf dem Weg dieses Stück Naher- 
holungsgebiet in einem sehr unschönen Zu- 
stand sei. 

Die CDU hatte einen Antrag vorgelegt, in 
dem der Magistrat gebeten wurde, im An- 
schluß an die Fertigstellung des Parkplatzes 
am Sayn'schen Woog die Wallgrabenanlage 
vom Untertor bis in die Höhe des Hauses 

Erbsengasse 21 entsprechend ihrer natürli- 
chen Gestalt als Graben vertieft anzulegen. 
Dabei sollte der Baum- und Buschbestand als 
Nistmöglichkeit für die Vögel erhalten blei- 
ben. 

Bürgermeister Hans Meudt versprach, daß 
das Buschwerk bis zur Kerb beschnitten wür- 
de, daß aber eine aufwendigere Umgestaltung 
erst dann erfolgen könne, wenn der Grün- 
plan der Stadt Dreieich vorliege. Wegen der 
wilden Müllablagerungen werde man den 
Flurschutzbeauftragten öfter einmal in diese 
Gegend schicken. Der Bürgermeister stellte 
den erwischten Umwcltsündern Strafen in 
Aussicht. 

An Pfingsten unternehmen Diekmanns den 
Versuch, ihr geplantes Konzept eines Werk- 
und Kunsthofes in der Altstadt einer breite- 
ren Öffentlichkeit bekannt zu machen. Auf 
dem Anwesen Alte Schulgasse 3 dürfen die 
Kerbbesucher Spinnräder drehen, das Band- 
weben erproben, an alten Brettspielen sich 
vergnügen, Kräuterbutterbrot kauen, dessen 
Vollkornmehl in der Altstadt frisch gemahlen 
und gebacken wurde, ihr Portrait in schwar- 
zem Papier mit einer Schere schneiden las- 
sen, Rosenknospen-, Orangenblüten-, Citro- 
nell-, Kümmel- und andere Tees trinken, Bil- 
der in verschiedenen Techniken betrachten 
urtd kaufen, mit Freunden, Bekannten und 
Gästen einen Plausch halten, Rohwolle zup- 
fen, in Sesamkeksschafe beißen und Spinn- 
stubenkuchen verspeisen. 

Das vollständige Konzept, wie es nach dem 
Ausbau einmal verwirklicht werden soll, sieht 
vor: ein Atelier für bildende künstlerische 
Betätigungen, besonders Malen und Zeichnen, 
Gesprächsrunden, Diavorträge usw., eine 
Webwerkstatt mit allem Zubehör für die 
Flachweberei, eine Färbeküche für die Pflan- 
zenfärberei auf Wolle und zum Batiken. 

Der mit einem Glasdach überdeckte Hof 
kann vom Frühjahr bis Herbst wetterunab- 
hängig genutzt werden. Es ist auch ein Back- 
ofen mit Holzfeuer geplant. Im Hause Spital- 

gasse 4 verbleibt die Bildweberei. Der alte 
Schuppen auf diesem Grundstück soll in der 
gleichen Größe zu einem Gartenhaus umge- 
baut werden, in dem Spinnstube, Bandwebe- 
rei, Spinnrad- und Gewebesammlung unter- 
gebracht werden sollen. Garten und offener 
Hofbereich werden ebenfalls je nach Wetter- 
lage in die Aktivitäten einbezogen. 

Seit Sommer 76 besuchen Lerneifrige aus 
der ganzen Bundesrepublik an den Wochen- 
enden den Hain, um die Wollspinnerei, das 
Bandweben und Färben zu erlernen. Da nun 
Freizeit nicht nur an Wochenenden zur Ver- 
fügung steht, sondern auch an den Wochen- 
tagen und vor allem in den Ferien, soll die 
Möglichkeit geschaffen werden, diesen Werk- 
und Kunsthof außer den Kursen auch ander- 
weitig zu nutzen. Es ist daran gedächt, die 
Einrichtungen gegen eine Benutzungsgebühr 
zur Verfügung zu stellen. Denn es kann sich 
nicht jeder ein Spinnrad oder eir>en Webstuhl 
kaufen, der eine Decke oder einen Stoff we- 
ben möchte oder die Wolle für einen Pullover 
braucht. Da die Räume zu ebener Erde liegen, 
sind sie auch für Behinderte benutzbar. 

In diesem Sommer soll das begonnene Ge- 
meinschaftskunsbwerk „Naturdenkmal", ai4 
dem aus Raummangel nicht weitergearbeitet 
werden konnte, im gemütlichen Kreise bei 
Tee und Gebäck vollendet werden. 

r'*- 
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»Bleibt, Ihr Engel, bleibt bei mir« 

I . 

Mit diesem Titel hatte das katholische De- 
kanat Dreieich zu einem Vortrag in das Deka- 
natszentrum „St. Johannes" in Dreieich- 
Dreieichenhain eingeladen. Referent war der 
evangelische Kirchenhistoriker und Autor 
vieler Bücher über katholische und evangeli- 
sche Heilige, Professor Dr. Walter Nigg aus 
Zürich. Bereits in der Begrüßung deutete 
Pfarrer Novotny an, daß manche neidisch 
werden könnten, eine solche Kapazität für die 
nun schon zur Regel gewordene Frühjahrs- 
veranstaltung des Dekanats Dreieich zu ge- 
winnen. 

Und in der Tat, was Professor Nigg den 
zahlreichen Zuhörern zu sagen hatte, ist nicht 
in Glaubensbüchern vorzufinden. Seine Aus- 
sagen waren ein persönliches Bekenntnis des 
Glaubens: Es gibt die Engel, freilich nicht die 
süßlichen Engelein, die wir auf den Darstel- 

lunger in so manchen Schlaf- und Kinder- 
zimmern vorfinden. Für Nigg sind Engel kein 
Produkt der Phantasie, aus der Fabelwelt, 
sondern übernatürliche Wesen, die zwar mit 
dem Verstand nicht zu erfassen sind, die aber 
immer mit Gott in Zusammenhang gebracht 
werden müssen. 

„Im Engel ahnen wir etwas von Gott, sie 
sind das Licht Gottes, Künder, die Auswir- 
kungen auf unseT ganz persönliches Leben 
haben können", so umschreibt Professor Nigg 
das Wesen der Engel. Mit bloß wissenschaft- 
licher Methode seien sie nicht nachzuweisen, 
weil sie der Wirklichkeit außerhalb von Raum 
und Zeit angehören. 

Nigg belegte seine Auffassungen mit den 
Aussagen der Bibel, des Alten wie des Neuen 
Testaments. Er zitierte das erste Buch Moses, 
in dem der Kampf Jakobs mit dem Engel be- 

Erster Stadtrat Klaus Vetzberger steht auf dem Startblock bereit, um mit einem Hecht- 
sprung die diesjährige Badesaison im Parkschwimmbad zu eröffnen. In vorbildlicher Hal- 
tung machte er den „Sprung des Jahres" ins beheizte Wasser. Auf 24 Grad Celsius ist das 
Wasser erwärmt, sodaß auch bei etwas ungfinstigen Außentemperaturen ungetrfibte Bade- 
freuden gewährleistet sind. Nach dem offiziellen Magistratssprung waren die „Profis" an 
der Reibe, Mädchen und Jangen der Schwimm abteilungen der Sprendlinger Turngemeinde, 
des Sportvereins und Turnvereins Dreieichenhain, der SKG Sprendlingen und der DLRG 
Ortsgruppe Sprendlingen. Wäre es etwas wärmer gewesen, hätten sicher auch einige der 
Zaungäste einen ersten Sprung gewagt. So aber warten sie noch auf wärmere Zeiten, denn 
so früh wie in diesem Jahr ist das Bad noch nie eröffnet worden. Es präsentiert sich im „New 
Look". Es wurde nicht nur grOndlich gereinigt, sondern hat am Nichtschwbnmerbecken eine 
neue Rutschbahn aufzuweisen. Nun hofft man auf einen badefreundlichen Sommer, um die 
Besucherzahl des letzten Jahres (79 093)' zu ttb ertreffen. 

V'wr ifeti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Die Heilwerte des Beerenobstes 
(Fortsetzung) 

Zu unseren haimisdien Beerenobstarten 
müssen wir auch die Preiseil- und Heidel- 
beeren zählen, wenn von Natur- und Heil- 
werten gesprodien wird. Sie haben si<li bis 
jetzt niUT zögiemd in den Gärten unter die 
Beerenobstarten gesellt. Trotzdem dürfen 
wir iihren gesundheitlidien Wert nidit unter 
den Sdieffel" stellen. Die Preiselbeere ist 
auch unter dem Namen Kronsbeere oder 
Jagerbeer bekannt. Ihr melir herber CJe- 
sdimack stammt mit von dem (jerbsäurege- 
halt. Viele Mineralstoffe sowie dSe Vitamine 
A und C, ednsdiließlddi der Zitronen- und 
Apfelsäure machten sie zu einer begeh/rten 
Frudiit. Aub der Überlieferung ist bekannt, 
daB bereits der giiediisdie Arzt Diosourides, 
der im 1. J!hir!h. eiine Sbänidigie Arzneimittel- 
kunde verfaßte, die für mehr als 1500 Jahre 
als Standardwerk galt, die Fähigkeit der 
Predsöbeere zum Ziufiammenzielhen von C5e- 
weben erkannte. Wegen des Säuregehaats 
wrden die Früdite in die Gruppe der aristrin- 
gierenden (zusainmenzi^end - blijitstillend), 
und kühlenden Mittel eingereiht. Der Saft ist 
keinmtötend und' harrrrtreiibensi. Reiner Saft 
mit einem Zusatz von Zimt und etwas kah- 
lensaiuiem Kali fand Verwendung beim Über- 
sdnuß von Magensäiure. Auch bei Preiselbee- 
ren werden die Blätter als Tee bei Blasen- 
und NierenCTkrankungen verwendet, er wirkt 
audi sdiweißtreibend. Zu bemerken wäre so 
nebenbei, daß 10 g frische Preiselbeeren nur 
26 Kalorien besitzen. In diesem Punkt über- 
treffien allerdings die Kulturheidelbeeren dfie 
Preiselbeeren und audi die WaOdiheidelbeeren 
um das Doppelte. 

Heidelbeeren enthalten größere Mengen von 
Invertzudcer, der aucii im Honig vorhanden 
ist. Sie besitzen hohe Kali-, Eisen- und Man- 
ganmengen. Sdion Hildegard von Bingen er- 
kannte die Ve^endung von Waldheidelbee- 
ren als Heilmittel. Für Ij)armerkrankungen, 
Sdinupfen, dironischen Bronchialkatarrh und 
Schleimhautentzündungen wird Saft mit Zimt 
oder Gewürznelken zubereitet und kailt oder 
heiß getrunken. Extrakte von Blättern hatten 
jn der Volksmedizin einen guten Ruf. Hei- 
delbeerwein soll bei akuten und chronischen 
Verdauungsstörungen gute Dienste tun. 

Am bekanntesten war und ist die Erdbeere. 
Sie war zunädjst als Walderdbeere in Europa 

bekannt und galt als harn- und schweißtrei- 
bend, sowie abführend. Es wurde Tee aus 
getrockneten Blättern hergestellt; der Trunk 
versprach Linderung bei Gi<iit und Harn- 
grieß. Ebenso wurde dem Wurzelstock seit 
altersher adstringierende Wirkung zugesdirie- 
ben. Bereits bei Virgil kann man über 
"humi nascentia fraiga,, wadhlesen. Schon 
im 14. Jhrhd. wurde in Frankreich die 
Erdbeerkultur beschrieben. 1623 traf die 
Sdiarlacherdbeere aus Nordamerika ein, zu 
der sich 1712 die Chileerdbeere zugesellte. 
Im 16. Jhrh. kamen die Erdbeeren nadi 
England, wo sie bald sehr beliebt wurden. 
Frühzeitig stellte man fest, daß die wasser- 
und zuckerreichen Beeren nidit von jedem 
vertragen wurden. Hautentzündungen und 
Nesselsucht können bei empfindlidien Perso- 
nen naäi dem Genuß von zu vielen Erd- 
beeren auftreten. So war auch der schwedi- 
sdie Naturforsdier Linn6, Professor der Bo- 
tanik in Uppsala, mit der Erdbeerallergie be- 
haftet, aber trotzdem aß er sehr gerne Erd- 
beeren. Verdauungssdiwache und Zucker- 
kranke sollten mit dem Genuß von Erdbeeren 
etwas vorsiditig sein. 

Absdiließend kann gesagt werdeen, daß alle 
Beerenobstarten mit der Fülle von Mineral- 
stoffen, Vitaminen und Spurenelementen, 
die hier nidit im einzelnen angesprochen 
wurden, wichtige Bausteine für unsere Ge- 
sundheit sind. Sie müssen im harmonischen 
Gleichgewidit im Organismus vorhanden 
sein, damit sich die Lebensvorgänge in gere- 
gelter Weise vollziehen. Wer den erhöhten 
Anforderungen unserer Zelt gewachsen sein 
will, muß gesund und leistungsfähig bleiben. 
Eine wichtige Voraussetzung ist hierfür die 
ausreidiende Versorgung des Organismus 
mit Vitaminen und Mineralstoffen. Leider 
gibt die heute üblidie Ernährungsweise dem 
modernen Mensdien nicht die Sicherheit, 
daß er regelmäßig alle Wirkstoffe erhält, die 
sein Organismus täglidi benötigt, Nervosi- 
tät, schnelle Übermüdung, Sdilaflosigkeit, 
das gefürcäitete Abgehetztsein und die viel 
verbreitete Managerkrankheit sind oft Fol- 
geerscheinungen eines soldien Wirkstoffmari- 
gels. Diesem können wir vorbeugen durch 
den regelmäßigen Genuß von frischen 
Beerenobstfrüchten und ihren Verwertungs- 
produkten. Dr. M. Bauckmann 

schrieben wird. Dort erscheint der Engel als 
furchterregende Gestalt. Aber auch im Neuen 
Testament, so in der Verkündigung an die 
Jungfrau Maria und in der Osterbotschaft ist 
von Engeln die Rede. In der Bibel, so fol- 
gerte Nigg, finde sich die Überzeugung von 
der Wirklichkeit der Engel im Übernatürli- 
chen. Er zitierte auch Menschen wie die Hei- 
lige Hildegard von Bingen, die Heilige Elisa- 
beth von Thüringen und den Heiligen Franz 
von Assisi, die Erscheinungen von Engeln be- 
schrieben haben. Und schließlich erwähnte er 
Johann Sebastian Bach, der in einer Kantate 
seinen Glauben an die Wirklichkeit der Engel 
bezeugt hat; der Text „Bleibt, Ihr Engel, 
bleibt bei mir" ist aus dieser Kantate ge- 
nommen. 

„Wir hätten allen Grund, uns auf die Engel 
neu zu besinnen, um einer Verdünnung des 
Glaubens und des geistlichen Lebens entge- 
genzuwirken." Mit diesem Bekenntnis schloß 
Professor Nigg seine Ausführungen. 

Die Zuhörer im dichtgefüllten Saal des De- 
kanatszentrums mußten in einer kleinen 
Pause erst einmal tief Luft holen, um die vom 
Glauben durchdrungenen Aussagen zu ver- 
arbeiten. Eine lebhafte Diskussion schloß sich 
dem Vortrag an. Und es war zu spüren, daß 
noch viele Fragen offen blieben. Viele bekann- 
ten, daß der moderne Mensch nur schwer 
Zugang zu den Engeln finden könne. Un- 

kenntnis und Verunsicherung hätten dazu 
beigetragen. Dennoch könne das Faktum En- 
gel nicht totgeschwiegen wercten. Das per- 
sönliche Bekenntnis eines Menschen, der sich 
mit dieser Wirklichkeit befaßt hat, hat einige 
in ihrem Glauben bestärkt, viele zum Nach- 
denken angeregt, aber alle von der Glaubens- 
kraft des Kirchenhistorikers Nigg beein-i 
druckt. 

Freizelt für Behinderte 
In Südtirol 

Der Mia®istrat der Stadt Dreieidi venant 
staltet für behinderte JolgendMche und 
waichsene eine Ferienfreizeit in SUdltiiol/Ita- 
lien. Etwa 25 geistig BeWncterte und 8 
Betreuer werden vom 11. 8. bis 25. 8. richtig 
Urlaub madien; weg von der Dreieich, von 
der Behindertenwenksttttte und vcjn den El- 
tern. 

Fast aUie Mitfahrenden gehören dem „Jui 
giendclub für Behinderte" an, der von der 
Stadt betreut wird. In den vergangjeiuen 
Jahren fand die Freizeit im Kreisd^Igen(l-^ 
heim in Waldmidielbadi atatt. In diesem Jahr 
wfrd den Behinderten eerstmaMg eki 
Urlaub im Ausland angeboten. Die Vcxttoe- 
rentunig zjur Fahrt nadi Südtiroil fiand die 
dankenswerte MithilLfe der LetoensMfe für 
geistilg Behinderte e. V. 

GötaBeiiha.iii 

Drei Busse fahren nach Blelswljk 

g Zu einem großen Treffen wlid sich der 
Götzenhainer Besuch zwischen dem 9. und 12. 
Juni in der holländischen Partnergemeinde 
Bleiswijk entwickeln. Bisher liegen-"etwa 150 
Anmeldungen für die Mitfahrt vor. - Bereits 
am Freitag, dem 9. Juni, 7 Uhr werden zwei 
Busse auf dem Götzenhainer Kerbplatz star- 
ten. Ein weiterer Bus soll dann am Samstag, 
dem 10. Juni fahren. Die Rückfahrt erfolgt am 
Montag, dem 12. Juni, und wenn genügend 
Teilnehmer dafür zusammenkommen, wird 
bereits einer der Busse am Sonntag, dem 11. 
Juni zurückkehren. 

Die Unterkunft erfolgt wiederum nur in 
Privatquartieren. Außer dieser vorzüglichen 
Vorbereitung stellten die Gastgeber ein reich- 
haltiges Programm auf. Zur Durchführung 
von Großveranstaltungen, teilweise von über- 
regionaler Bedeutung, eile nur wegen des 
Freundschaftstreffens nach Bleiswijk gelegt 
wurden, wird ein Festzelt aufgestellt. Die 
Götzenhainer Kantorei wird dabei gemeinsam 
mit Bleiswijker Chören sowohl im Sonntags- 
Vormittagsgottesdienst als auch bei einer ge- 
meinsamen Gesangsveranstaltung am Sonn- 
tagnachmittag zu hören sein. 

Wie in den Vorjahren trägt die Stadt Drei- 
eich einen wesentlichen Teil der Kosten. Er- 
wachsene Teilnehmer haben selbst nur 15 DM, 
Kinder und Jugendliche 7,50 DM zu leisten. 
Die Einzahlung kann in bar bei der Stadt- 
Außenstelle Im ehemaMgen Götzenhainer 
Rathaus erfolgen. 

Nächsten Sonntag ist Konfirmation 

g Wie in den letzten Jahren findet die 
Konfirmation in dar evangelischen Kirche in 
Götzenhain am Sonntag vor Pfingsten statt. 
Die Feier beginnt bereits 9.30 Uhr. Sie wird 
musikalisch ausgestaltet durch die Götzen- 
hainer Kantorei. Erstmals wird dabei auch 
der neugegründete Jugendsingkreis zu hören 
sein. 

Nachfolgende Jugendliche kommen zur 
Konfirmation: Stefanie Bach, Höhenweg 17, 
Elke Bauch, Goldgrubenstraße 12, Ina Bestie, 
Hügelstraße 5, Daniel Bitton, Hügelstraße 8, 
Bernd Bumann, Frühlingstraße 20a, Gabriele 
Dell, Am Alten Berg 32, Antje Grümmer, Höl- 
derllnstraße 3, Charlotte Herzog, Feldstraße 
30, Sabine Krämer, Am Alten Berg 27, Klaus 
Mahr, Glockengasse 4, Eva Müller-Dahlem, 
Am Hengstbach 28, Bettina Schütte, Albert- 
Schweitzer-Straße 21, Annette Treptow, Hein- 
rich-Heine-Straße 1. 

SG hilft Wehr- und Ersatzdlenst- 
lelstenden 

g Alle Jugendlichen, die zum Wehrdienst 
oder Ersatzdienst eingezogen werden, bleibet) 
auf Beschluß des Hauptvorstandes der Sport- 
gemeänschaft ohne Beitragslelstung. Anträge 
hierfür werden an den Rechner der SG, Wil- 
helm Seibert, Langener Straße 55, erbeten. 

Sportgemeinschaft richtet 
Sprechstunden ein 

g Der Hauptvorstand der Sportgemeinschait 
richtet ab 1. Mal feste Sprechstunden ein. 
Sie werden an jedem zweiten und viert^ 
FreSrtag im Monat jeweils zwischen 19.30 ijttid 
20.30 Uhr Im Geschäftszlnuner der Tuznr 
halle in «Jer PrdhlingstraCe abgehalten. 

Neuer Vorstand 
der Sportgemelnsch.^ft;.; 

g In der gut besuchten Jähresliauptvei^ 
Sammlung koimte die (j^sangsabteilung der 
SGG einen stolzen Jahresrückblick aufstellen. 
51 mal trat die Gesai.gsabteilung öffentlich 
ai,if. Höhepunkte gab es um den Hessentag 
mit einer Aufnahme innerhalb der Sendereihe 
„Hessische Chöre singen" im Hessischen 
Rundfunk. 

Für das neue Jahr werden drei Erelgnlss« 
angepeilt: Am 15. Juli der beliebte Appelwoi- 
abend, im Herbst ein Zweitagesausflug und 
am 28. Oktober ein Gesangskonzert. 

Die Vorstandswahlen ergaben nachfolgen- 
de Besetzung: Erster Vorsitzender Horst Koh- 
nert, zweiter Vorsitzender C^rg Kohl, erste 
Vorsitzende der Sängerinnen Inge Müller, 
Stellvertreterln Luise Wolfenstätter, Schrift- 
führer Manfred Bräunlng, Rechner Wilhelm 
Seibert und Pressewart fklith Smleskol. 

SPD-Veranstaltungen 
g Der SPD-Ortsverein (Atzenhain weist 

auf nachfolgende Veranstaltungen hin: Am 
Samstag, dem 20. Mal wird von 10 bis 16 tThr 
ein Flohmarkt durch die AG sozialdemoitratl- 
scher Frauen (AsF) auf dem Rathausplatz in 
Götzenhain durchgeführt. Der Reingewinn 
kommt der Aktion Lebenshilfe für das gelstlg- 
und körperlich behinderte Kind zugute. Für 
Sonntag, den 4. Juni, wird zum allgemeinen 
Volksradfahren eingeladen. Am Donnerstag, 
dem 29. Juni wellt der Fraktionsvorsitzende 
der SPD Im Hessischen Landtag Karl Schnei- 
der In CJötzenhaän und spricht bei einer öf- 
fentlichen Kundgebung. 

Ortsbeirat lehnte Feldtrasse ab 

g Wie in den letzten zehn Jahren die Göt- 
zenhainer Gemeindevertretung in stetiger Ge- 
schlossenheit, so lehnte auch der Ortsbeirat 
des Stadtteils Götzenhain in seiner letzten 
Sitzung den Vorschlag der Feldtrasse für 
den Odenwaldzubringer einstimmig ab. Klar 
wies er damit auch die Vorlage des Magistrats 
zurück, der dieser Feldtrasse nach ihrer Vor- 
lage vom 22. März noch unter der Bedingung 
zustimmt, daß ein Ausgleich der Eingriffe in 
die soziale und wirtschaftliche Struktur der 
Betriebe gesichert wird. 

Ausdrücklich stellte der Ortsbeirat fest, 
diese Sozialklausel sei abzusetzen, damit nicht 
etwa die Vorlage des Magistrats doch noch als 
— wenn auch bedingte — Zustimmung zu 
der Feldtrasse gedeutet werden und sie vor 
der Waldtrasse zur Ausführung kommen kön- 
ne. 

Der Ortsbeirat setzte durch seine Formu- 
lierungen eindeutig die Feldtrasse überhaupt 
ab und stimmte nur der Waldtrasse zu. 

Für die CDU-Fraktion begründete Franz 
Reichstädter fast leidenschaftlich noch ein- 
mal die Ablehnung der Feldtrasse mit den 
schon mehrfach geäußerten Argumenten: Die- 
se Trasse vernichtet die Existenz von 15 Göt- 

zenhainer Landwirten, zerstört für immer im- 
ersetzlichen besten landwirtschaftlichen Bo- 
den und greift in die besonders wertvolle 
Waldrandzone ein. Stellvertretender Orts- 
vorsteher Karl Anders fügte dem für die 
Fraktion der SPD noch hinzu: Die Feldtrass« 
wäre nicht nur ein nicht wieder gutzuma- 
chender Schaden für die Landwirtschaft, son- 
dern für die gesamte Götzenhainer Bevölke- 
rung. Durch sie würden außer den von der 
CDU vorgebrachten Nachtellen die Bürger 
vom Wald und den Erholungsgebieten ab- 
geschnitten. Außerdem sei nicht gewährlei- 
stet, daß nicht etwa in das durch die Feld- 
trasse entstehende brachliegende Land Bau- 
löwen Hochhäuser stellten und damit Göt- 
zenhains bevorzugte Wohnlage für inmier 
vemichlteten. 

Trotz verschiedener Erläuterungen, beson- 
ders zum Sozialplan, von Bürgermeister 
Meudt, lautet darum die Entscheidimg des 
Ortsbeirats: In der Vorlage des Magistrats 
vom 22. März ist die unter 1,2 noch erwähn- 
te Feldtrasae ganz zu streichen. Dafür ist nur 
der Waldtrasse zuzustimmen, die nördlich 
vom Neckermannschen Haus Kirchbom ver- 
läuft. 

% 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Am Dicn.stag, dem P. M:ii, findet cino Vor- 
standsitzung im Vorstandszimnior im Fouor- 
wehrhaus statt. Beginn ist um 19,30 Uhr. Alle 
Mitglieder des Vereinsvorstandes, des Fcuer- 
wehrausschusses und des Festausschusses 
werden um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Am Pfingstsamstag, dem 13. Mai, stellt die 
Einsatzabteilung den Sicherheitsdienst für das 
Feuerwerk. Treffpunkt für Einsatzabteilung 
und Jugendfeuerwehr ist um 19.30 Uhr im 
Feuerwehrhaus. 

Nach dem Feuerwerk ist dann für alle 
Feuerwehrmitglieder im Feuerwehrhaus ein 
gemütliches Beisammensein geplant. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 7. Mai, tref- 
fen sich wieder die Gartenfreunde zu dem 
monatlichen Informationsgespräch um 10 Uhr 
im Naturfreundehaus. Hiermit laden wir dazu 
ein. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen 
und sind willkommen. 

m Sportverein 1890 e.V. 

Dreieichenhain 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich€ 

ß. Wanderung am Sonntag, dem 7. Mai 1978 
Frühwandprune 

Zu dieser trnditionellen jährlichen Früh- 
wandeninR. dieses Mal in den Ncuhöfer Wald, 
treffen sich die Wanderfreunde um 4 Uhr am 
Untertor (Burgweiher). Frühstück und Ge- 
lränke sind mitzuführen, du unterwegs keine 
Einkehrmöglichkeit. 

Wir hoffen auf eine gute Beteiligung. Gäste 
.sind zu den Wanderungen des Odenwaldklubs 
immer herzlich willkommen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf I Die Wanderführer 

Welch-Terrier »Vitus« tat es 

den Großen gleich 

Gute Ergebnisse bei der Schutzhundeprüfung 

Kommunales Kino 

Unsere Veranstaltungen im Monat Mai: 
.12. 5.: Singabend im Nuturfreundehau.s; 18. 
Bastei- und Handarbeitsnuchmittag der Frauen 
im Naturfreundehaus; 25. 5.: Fahrt, nach Lan- 
genselbold zur Wunderung rund um den Win- 
gertkipfl, Abführt 8 Uhr vom riirkplalz TV- 
Turnhalkf, 20, 5,: Singabend im Naturfn unde- 
haus. 

Am Samstug, dein 27, 5,, feiern wir unter 
dem Motto „In einer N;iiiil im Miii" ein 
Frühlingstest im Niiturlrcundi hau,-;, llcuinn: 
19 Uhr. Zu dieser Vi lunslallunK sind alle 
Mitglieder und F'reunde herzlieh cingel.jdim 

Am 10. Mai zeigt das Kommunale Kino 
den Film „Der Fall Cicero". Es ist die authe- 
tische Verfilmung der größten Spionageaffäre 
des Zweiten Weltkriegs, reich an Momenten 
größter Spannung. Der Film ist ab 18 Jahren 
freigegeben und dauert etwa zwei Stunden. 
Die Veranstaltung findet im Jugendzentrum 
Hainer Chaussee statt. 

Jahrgang 1909/08 

Tennlsabteilung 

Der Vorstand der Abteilung weist darauf 
hin, daß nach Pfingsten wieder mit Gruppen- 
training für alle Kinder begonnen wird, die 
selbst Mitglied der Tennisabteilung sind und 
nicht einer der beiden Leistungsgruppen an- 
gehören. Anmeldungen sind noch bis zum 
10. Mai durch Eintragung in die am „Schwar- 
zen Brett" aushängende Liste möglich. 

In einer weiteren Liste kann bis zum glei- 
chen Termin etwa noch bestehender Bedarf 
an Einzel-Trainingsstunden angemeldet wer- 
den (gilt für alle Mitglieder). 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Singstunde freitags, 19.15 Uhr, in der TV- 
Turnhaiie ' 

Liebe SS'A|:el-^"fiäch all "äeÄ"^ geruhsamen 
Feiertagen müssen wir auch wieder an die 
Arbeit, erinnern. Wir alle haben den Termin- 
plan vorliegen und wissen ganz genau, wel- 
che Arbeit und Verpflichtungen in der Zu- 
kunft auf uns warten. Also liebe Sänger, wie- 
der pünktlich in die Singstunde. 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

5 Jahre Tanzsport-Kreis Rot-Goid-Rot 

Am 30. April fand in den festlich ge- 
schmückten Clubräumen des SVD die Jubi- 
läumsfeier des TSK Rot-Gold-Rot anläßlich 
seines 5jährigen Bestehens statt. Zur Eröff- 
nung begrüßte Abteilungsleiter Hans Wei- 
denhammer die zahlreich erschienenen Gäste, 
darunter Vertreter von Tanzclubs aus der nä- 
heren Umgebung sowie aus Frankfurt. In 
einem kleinen Rückblick wurde daran erin- 
nert, daß der TSK im April 1973 von 17 tanz- 
sportbegeisterten Ehepaaren als Abteildng des 
SV Dreieichenhain gegründet wurde. Heute 
hat der TSK 130 Mitglieder, darunter zahl- 
reiche Jugendliche sowie Turnierpaare, die 
mit Erfolg die rot-gold-roten Farben des TSK 
vertreten. 

Die Attraktion des Abends war das TSK- 
Trainerehepaar Gisela und Karlheinz Lonnes, 
die das Publikum mit einem perfekt vorge- 
tanzten Langsamen Walzer, einem ebenso 
schmissig getanzten Quick-Step und einem an- 
mutigen Wiener Walzer begeisterten. 

Zum Tanz spielte die bekannte „Royal 
Flash Band" aus Frankfurt, die allen Gästen 
zu gefallen wußte. Alles in allem ein gelunge- 
nes Fest, an das sich die Besucher sicher gern 
erinnern werden. 

Am Mittwoch, dem 10. Mai, treffen wir 
uns auf dem Dreieichplatz um 15.30 Uhr zum 
gemeinsamen Spaziergang. Danach kommen 
wir in der Raststätte „Hainer Trift", Sie- 
mensstraße, zusammen. 

Kein LKW-Verkehr in der 
Fahrgasse 

Wenn es nach dem Dreieichenhainer Orts- 
beirat geht, werden künftig nur noch Last- 
wagen in die Fahrgasse fahren dürfen, die 
dort etwas zu erledigen haben, also Anlieger 
sind, also Lieferanten, Ver- und Entsorgungs- 
fahrzeuge. Und selbst diesen soll eine be- 
stimmte Zeit vorgeschrieben werden, wann sie 
das Obertor passieren dürfen. 

Die SPD-Fraktion hatte einen entsprechen- 
den Antrag eingebracht. Dabei war auch der 
Fall angeführt, daß mitunter LKW's durch 
des Obertor einfahren, die Fahrgasse dann 
durch das Untertor verlassen wollen und 
zu spät feststellen, daß die Durchfahrtshöhe 
nicht reicht. Rückwärtsstoßen und der ein- 
geengte Weg durch die Borngasse über den 
Parkplatz vor dem Rathaus seien dann die 
Folge, was nicht immer ohne Schwierigkeiten 
vor sich gehe. Zusätzliche Hinweisschilder 
über die Durchfahrtshöhe und die Ableitung 
aus der Fahrga.sse durch die Spitalgasse seien 
erforderlich. 

Viermal die Note „vorzüglich", einmal „sehr 
gut" und fünfmal „gut" waren das Ergebnis 
der Frühjahrsprüfung des Vereins der Hunde- 
freunde, womit die Veranstalter sehr zufrie- 
den sein konnten. 

Die Hundeführer mit ihren Vierbeinern 
fanden am 23. April auf der Übungsanlage im 
Haag gute Bedingungen vor, als sie früh mor- 
gens um 7 Uhr mit ihrer Arbeit begannen. 
Es wurden Prüfungen in den Disziplinen 
Fährtenarbeit, Unterordnung und Schutz- 
dienst durchgeführt, an denen sich zehn Hun- 
de, sechs Deutsche Schäferhunde, drei Boxer 
und ein Welsh-Terrier beteiligten. 

Dieser Terrier mit dem Namen „Vitus vom 
Schloß Wersau" war die Besonderheit bei 
dieser Prüfung. Er war nicht nur der körper- 
lich kleinste Teilnehmer, sondern er'gehört 
auch einer Rasse an, die von Natur aus nicht 
zu den Gebrauchshunden gerechnet wird. 
Wenn Vitus dennoch die ihm gestellten Auf- 
gaben zur Zufriedenheit erfüllte und am Ende 
die Note „gut" erhielt, so zeigte dies, daß 
Ausdauer und fleißige Arbeit mit einem vier- 
beinigen Liebling dazu führen kann, daß die- 
ser zum Gebrauchshund wird und sich als 
Helfer und Schützer seines Herrn und dessen 
Familie zeigt. Es war schon sehens- und 
bewundernswert, wie dieser kleine Kerl sei- 
nen „Feind" ansprach, sich im Hetzanzug 
festbiß und sich nicht abschütteln ließ, ob- 
wohl er durch seine Körpergröße bedingt 
völlig in der Luft hing. 

Vielleicht könnte dieses Beispiel manchen 
Hundebesitzer dazu anregen, mit seinem 
Hund ebenfalls beim Verein der Hundefreun- 
de zu arbeiten, auch wenn er nicht zu jenen 
Rassen gehört, die man landläufig als Schutz- 
hunde bezeichnet. 

Die nächste Veranstaltung des Vereins fin- 
det am 28. Mai in Neu-Isenburg statt, wo ein 
Kreiswettkampf im Schutzdienst sowie ein 
Gruppenwettkampf durchgeführt wird. 

Stimmung und Ehrungen 
bei den Hundefreunden 

Der vergangene Samstagabend war beim 
Verein der Hundefreunde einmal den Zwei- 
beinern gewidmet. Im Clubhaus am Übungs- 
gelände fand ein Frühlingsfest unter dem 
Motto „Tanz in den Mai" statt, und viele 
waren gekommen, um ihre Kondition und 
Ausdauer einmal nicht mit dem Hund an der 
Leine, sondern auf dem Tanzboden zu zeigen. 
Dieser Test gelang, denn die Kapelle Zänger- 
le hatte bald alle Anwesenden in Bewegüng^ 
gebracht, und die Stimmung riß auch bis zum 
Ende nicht ab. 

Zwischendurch wurde es einmal ernst, denn 
es galt, verdienstvolle Mitglieder für ihre 
langjährige und besondere Arbeit auszuzeich- 
nen. Die goldene Nadel erhielten Werner 

Für die Senioren von Dreieichenhain, Göt- 
zenhain und Offenthal veranstaltet der Magi- 
strat eine Bahnfahrt an die Deutsche Wein- 
straße. Ziel ist der Weinort Neustadt. Das 
Ganze findet am 30. Mai statt. 

Ein Sonderzug der Deutschen Bundesbahn, 
dem ein Tanzwagen angehängt ist und in dem 
man während der Fahrt Getränke erhalten 
kann, setzt sich um 9.20 Uhr in Offenthal 
in Bewegung, hält fünf Minuten später in 
Götzenhain und nimmt dann um 9.30 Uhr 
am Dreieichenhainer Bahnhof die Hainer Rei- 
senden auf. Gegen 12 Uhr wird man dann am 
Ziel sein, und drei Minuten vom Bahnhof 
Neustadt entfernt wird das Mittagessen ein- 
genommen. Hier kann man zwischen Sauer- 
braten und Kalbsbraten wählen. Anschlie- 
ßend besteht die Gelegenheit zu einer Stadt- 
besichtigung, und um 15.30 Uhr trifft sich 
dann alles zu einer Weinprobe. Eine Kapelle 

sorgt für Unterhaltung und spielt auch zum 
Tanz auf. Die Rückkehr ist gegen 17.30 Uhr 
geplant und dann besteht im Tanzwagen die 
Gelegenheit, die in Neustadt erlangte Stim- 
mung fortzusetzen. 

Da die Teilnehmerzahl auf 320 Personen 
begrenzt werden muß, empfiehlt es sich, bald- 
möglichst die Anmeldung an den Außen- 
stellen des Rathauses vorzunehmen. Die Fahrt 
und die Weinprobe sind kostenlos, lediglich 
den Verzehr muß jeder Teilnehmer selbst 
bezahlen. 

Diese Fahrt soll kein Ersatz für die früher 
üblichen Altennachmittage sein. Diese fin- 
den auch künftig statt, sollen sich lediglich 
in ihrem Inhalt ändern. Man will das Pro- 
gramm nicht mehr durch Berufskünstler be- 
streiten lassen, sondern möchte es in Ver- 
bindung mit den Vereinen, Schulen und Kin- 
dergärten selbst auf die Bühne stellen. 

■ Ä 

.«V • ! 1.- 

Keim, Willi Müller und Willibald Tschapke, 
mit der silbernen Nadel wurden Joachim 
Eilbrecht, Arthur Frey, Willi Hein, Fritz Hö- 
busch und Heinz Lenhardt ausgezeichnet. Sie 
gehören alle seit zehn Jahren dem Verein an. 
Die silberne Ehrennadel erhielt auch der Vor- 
sitzende des Vereins, Horst Duchene für seine 
besonderen Leistungen im Aufbau des Ver- 
eins sowie im gesamten Hundewesen als Rich- 
ter und Ausbilder. 

Senioren fahren an die Weinstraße 

Dte 2. Hainer Tischtennig-MsniiBChaft (von lln ks nach recbto): Ummlein 
Stoyhe (1), Traolite (1), Gans (1), Dr. Abbel (2). (1), Thny (1), 

Kaum zu glauben. Dieser WeIsh Terrier „Viü 
tus vom Scblofi Wersau", der Ideinste Vier: 
beiner im „Verein der Hundefrennde" in 
Dreieichenhain, macht seinem groBen Bmder, 
dem Schäferhund und Boxer, Konkurrenz. 
Er bestand die Schutzhundprfifung mit voi- 
iem Erfolg und reiht sich somit in die Gruppa 
der Gebrauchshunde ein. Es ist niemanden 
zu raten, sein Herrchen Horst Troschau oder 
seine liebste Spielgefährtin, Tochter Silke 
(12 Jahre) anzugreifen, dem erginge es sei» 
schlecht. „Vitus" verbeiBt «ich" dfflrnr wie ein 
Raubtier und läßt ohne Kommando seines 
Herrn nicht mehr los. Der Hetzer auf dem 
Foto ist Jürgen Gröschl. 

Automatendiebe kamen nicht weit 
In der Nacht zum Mittwoch wurde in Of- 

fenbach ein Zigarettenautomat von einer 
Hauswand abgerissen und entwendet. Zeu- 
gen konnten beobachten, daß ein weißer Ford 
12 M mit F-Kennzeichen als Tatfahrzeug be- 
nutzt wurde. 

Sofort löste die Dreielchpolizei eine FahnT 
dung aus, die auch zur Festnahme eines 43- 
jährigen aus Königstein/Taunus und einer 34- 
jährigen Frau aus Frankfurt führte. Eine 
Funkstreife der Darmstädter Polizei entdeck-r 
te das gesuchte Fahrzeug nahe eines Waldir 
parkpUatzes zwischen Messel und Offenbach. 
Beide angetroffenen Personen behaupteten, 
nicht mit dem Diebstahl In Verbindung zu 
stehen. 

Bei einer Nachsuche der Umgebung fan- 
den die Beamten den Automaten und im 
Fahrzeug Diebeswerkzeug. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Legastheniker-Beratung 
Ein interessantes Angebot bringt die Ar- 

beitsgemeinschaft für Sozialdemokraten im 
Bildungsbereich (AfB) Stadtverband Dreieich 
im Rahmen ihrer laufenden Informationen 
über Bildungsfragen. 

Am Dienstag, dem 9. Mal bietet die Lehre- 
rin Heidi Mühlbach, Vorstandsmitglied der 
AfB, von 17 bis 19 Uhr In der SPD-Ge- 
schäftsstelle Auestraße 5 / Ecke Wingert- 
straße (Ortsteil Sprendlingen) eine kosten- 
lose Beratung für Legastheniker (lese- und 
rechtschreibschwache Kinder) an. Frau Mühl- 
bach ist in Dreieich schon bekannt für ihre 
Aktivitäten und Fähigkeiten in diesem Be- 
reich. Seit mehr als drei Jahren führte sie 
derartige kostenlose Legastheniker-Beratun- 
gen im Rahmen der Hausaufgabenhilfe In der 
Ludwlg-Erk-Schule in der früher selbständi- 
gen Stadt Dreieidienhain und danach pri- 
vat durch. ^ 

Die ratsuchenden Eltern erhalten von der 
AfB am 9. 5. auch wieder kostenlos Infonria- 
tlonsschriften für I^ese- und Rechtschreib- 
schwache und für andere Bereiche. 

Parkstreifen 
in der Solmischen Weiherstraße 

Auf der letzten Sitzung des Ortsbeirats 
wurde auch über die Parksituation in der 
Solmischen Weiherstraße gesprochen. Die 
CDU hatte beantragt, den Fahrbahnrand so zu 
markieren, daß die Einfahrten zu den Grund- 
stücken nicht durch geparkte Fahrzeuge ver- 
sperrt werden können. Man kam ü^rein, 
vor den Einfahrten Schraffierungen auf die 
Fahrbahn zu malen und beauftragte einstim- 
mig den Magistrat, entsprechende Schritt« 
in die Woge zu leiten. 
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6./7. und 10. Mai 1978 
Dr. Schutz, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 33, Tel. 8 49 99 

ZahntrxtUeher Notfalldlenat fflr den KreU 
Otfenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
6./7. und 10. Mai 1978 

ist zu erreichen nnter der Tel.-Nr. 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienatientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Block, Langen, 
DarmstSdter Str. 44, Tel. 0 61 03 / 2 22 81 

Im östlichen Kreisgeblet: 
Dr. Ingo Ballon, MDhlhelm, 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 08 / 16 37, 
priv. 0 61 08 / 6 99 67 

Apotheken-Bereitschaftsdienat 
Sonntags- nnd Nachtdienst 
Fr., 5. 5.: Offenthal-Apotheke, Offenthai, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 7151 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegeistr. 62, Tel. 614 42 

Sa., 6. 5.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 7. 5.: Dreieich-Apotheke, Bnchschlag, 
Bachschiager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mo., 8. 5.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 8 73 46 

Di., 9. 5.; Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Mi., 10. 5.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Do., 11. 5.: Adler-Apotheke, Gdtzenhain, 
Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem ffir Dreielch 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhans Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 3711 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 6511 
Bfirgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei 'WasserTOhrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung' Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
6./7. 5. 78 
Schwester Helma Fiaar, 
Tel. 8 57 87, Ringstr. 67, Dreieich 
Stadtteil Gdtzenhain: 
Schwester Elisabeth Borsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschiag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 

SPD fordert Reitwege 
Einstimmig erteilte der Ortsbeirat dem Ma- 

gistrat den Auftrag, Möglichkeiten für die 
Ausweisung eines Wegenetzes für Reitsport- 
ler zu prüfen. Die SPD hatte einen entspre- 
chenden Antrag eingebracht. Mit der immer 
größer werdenden Beliebtheit des Reitsports 
mehrten sich die Klagen von Spaziergängern, 
die sich im Wald von Reitern belästigt oder 
gar gefährdet fühlten. Außerdem sei das Rei- 
ten auf Waldwegen auf die Dauer für diese 
nicht zuträglich. Es erscheine sinnvoll, be- 
gründete die SPD ihren Antrag, bereits um 
das Gut Neuhof und in der Koberstadt vor- 
handene Reitwege in diesen Plan einzubezie- 
hen und durch hölzerne Symbole zu kenn- 
zeichnen. 

Bürgermeister Hans Meudt wies darauf hin, 
daß ein Gesetz im Verfahren sei, das diese 
Angelegenheit regele. Es sei empfehlenswert, 
dieses Gesetz abzuwarten, ehe man jetzt Maß- 
nahmen ergreife, die möglicherweise hinter- 
her wieder hinfällig würden. 

Ein Vorschlag der CDU fand Zustimmung, 
daß die Reitervereine einmal Vorschläge ma- 
chen sollten, wie sie sich ein solches Wege- 
netz vorstellen. Dabei sollte man auch die 
benachbarten Reitervereine an den Gesprä- 
chen beteiligen, um ein überörtliches Wege- 
netz zu schaffen.  

BOrotrtMus Sprsndllngtn 
In Drel«l<M 

Donnerstag, 11. MAI, 20 Uhr 

I Operetten-Tlieater 

BRATISLAVA 

I Einmaligas Gastspiel I 

Eine Nacht 

in Venedig 

von 

Johann Strauß 

120 Mitwiricende 

In deutscher 

Sprache 
Eintrittspreise DM 8,— bis 14,— 

Vorverkauf Bürgerhaus-Theater- 
kasse; alle Filialen der Volks- 
bank Dreieich und der Bezirks- 
sparkasse Langen und Hayner 

Reisebüro. Dreieichenhain. 

Wo spielt die EK Combo? 

Freitag, den 12. Mal 1978, ab 20 Uhr 
in der Festhaiie Hausmann in Dreieichenhain am Weiher zum Bieranstich 

Eintritt frei! 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. iVlai 1978 mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater und Opa 

Emil Braun 

im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer 

Gertrud Braun geb. Gonska 
und aHe Angehörigen 

6072 Dreieich-Dreieichenhain, Bahnstraße 40 
l 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 8. Mai 1978, um 14 Uhr auf dem 

Waldfriedhof in Dreieichenhain. 

BUR6EiWMISSPRENDUN6EN 

06103/63010 

Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
Ausstellung Im Foyer bis 16. Mal 1978 

Heinz Schneider 
(Berlin) Malerei und Grafik 

geöffnet: Montag bis Samstag 17-19 Uhr 
Sonntag 10-12 Uhr 

Für die vielen (ülückwünsche, Blumen u. Ge- 
schenke anläSllch meiner KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Markus Fink 

Dreieichenhain, im Mal 1978 
Bahnstraße 14 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläBllch meiner KONFIRMATION danke 
ich, auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Petra Steltz 
Erbsengasse 19 

Für die zu meiner KONFIRMATION er- 
wiesenen Aufmerksamkeifen danke ich. 
auch Im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich. 

UIrlice Werner 
Fahrgasse 44 

Am Hainer Berg 6 
Matthias Westphal 
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Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner KONFIRMATION danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich. 

Peter Schäfer 
Siemensstraße 5 

Allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten für die anläßlich unserer SILBER- 
HOCHZEIT überbrachten Geschenke, 
Blumen und Glückwünsche unseren besten 
Dank. Besonderen Dank dem Gesangverein 
..Sängerkranz" für das schöne Ständchen. 

Georg u. Marianne Seibei 

r, • .-u geb. Jost Dreietch. Fahrgasse 19 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner KONFIRMATION danke Ich. 
auch Im Namen meiner Erltern. "recht herz- 
lich. 

liLU.J uckl' 
I ffir die Woche vom 5. bis 12. 5.1978 
I Evang. BnrKUrchenKemeinde 
I Dreieichenhain 
I Freitag, 5. S. 1978 
I 16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
I Samstag, 6. 5.1978 
I 18.30 Uhr Wochenschlußandacht 
I dn der Schloßkirche Philippseich 
I Sonntag, 7. 5.1978 (Exandi) 
I 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst für den 

Pfarrbezirk II in der Burgkirche 
{Pfr. Knöß) 

Montag, 8. 5.1978 
17.00 Uhr Flötenkreis Im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis für Konfirmierte im 

Pfarramt II 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
heute keine Chorprobe 
Dienstag, 9. 5.1978 
15.00 Uhr Anmeldung der neuen Konfirman- 

den, für den Pfarrbezirk I im Pfarramt 
Fahrgasse 57; für den Pfarrbezirk II im 
Pfarramt Kennedystr. 22 

19.30 Uhr Filmabend im Gemeindehaus: 
„Die glorreichen Sieben" 

Mittwoch, 10. 5. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Gemeindeglieder dm Gemeindehaus 
14.30 Uhr Buben- und Mädchenjungschar 

im If arramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelicreis für Jugendliche 

im Pfarramt II 
Donnerstag, 11. 5.1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
Pfarramt I (Pfr. Kndat), Fahrgasse 57, Tele- 

fon 8 15 05, Pfarrer Rudat befindet sich bis 
emschließllch II. Mal in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt Pfarrer Knöß. Das Ge- 
meindebüro ist ab 9. Mai wieder geöffnet. 

Pfarramt n (Pfr. KnöB), Tel. 8 15 07, Kennedy- 
straße 22, Sprechstunden: dienstags von 18 
bds 20 Uhr und donnerstags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 

Evang. Famiiienbildung (Frau KSthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Anmeldung der neuen 
Konfirmanden 

.i- I- , |J I. Ml'lM Der Unterricht für den neuen Konfirman- 
denj^rgang, der an (^en beide», Sonntagen 
vor Pfingsten 1979 konfirmiert wird, beginnt 
ani Dienstag, 23. Mai, una 15 Uhr dm evang. 
Gemeindehaus, Fahrgasse 57 (Pfarrbezirk I) 
bzw. im Pfarramt II, Kennedystr. 22 (Marr- 
be^irk II). 

Zum Unterricht können alle evangelischen 
Mädchen und Jungen angemeldet werden, die 
gegenwärtig das 7. Schuljahr besuchen. Im 
8. Schuljahr findet die Konfirmation statt. 

Zum Pfan-bezirk I gehören alle Konfirman- 
den, die südlich des Grünstreifens zwischen 
Winkelsmühle und Trift wohnen. Die Kon- 
firmanden aus dem Bereich GSG-Siedlung, 
Ringstraße und Industriegebiet gehören zum 
Pfarrbezirk II. Die Anmeldung erfolgt am 
Dienstag, 9. Mai, zwischen 15 und 17 Uhr bei 
den jeweiligen Pfarrämtern. Hierbei ist das. 
Stammbuch (Taufbescheinigung) vorzulegen. 
Die Einführung der neuen Konfirmanden er- 
folgt an den beiden Pfingstgottesdietisten am 
14. und 15. Mai 1978 in der Burgkirche. 

Agentur für das 

HAINER 

WOCHENBLATT 

Rolf Wagner 
Soimlsche Welhorstr. 1 

Hausmeister 
absolut zuverlässig und 
vertrauenswürdig, für 
Fabrik in Oreleichenhain 
gesucht. 
Schöne 3-ZI.-Wohnung in 
frei stehendem Haus auf 
dem Firmengelände wird 
gestellt. 

Bewerbungen mit An- 
gaben von Referenzen 
unt. Off.-Nr. 371 erbeten. 

ImbiBiwagen tivladtr g«- 
Slfnat ab S. April 1«78l 

Spazialltflt: Hamburgar! 

Dreieichenhain 
Hainer Chaussee 81 

NEU NEU NEU NEU NEU NEU 

■■l DER TOTALE TAPETEN SERVICE HH 
Anruf genügt 84660 und unsere Musterbücher kommen 

Wir haben für Sie die Wandbekleidüng. 
HHHH die Sie sich wünschen. 
Ir UlB Ober 5000 Muster stehen zur Auswahl bereit. 
IMmh Lagertapeten zum Mitnahme-Sonderpreis. 

MALER-HOBBY-MARKT 
IMbU DORNBUSCH 13 NFII 

6072 DREIEICH-DREIEtCHENHAIN RUF 0 61 03 / 8 46 60 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Oberführungen im in- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung alier 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen. ElsenbahnstraSe 2a, Telefon 0 6103 / 6 8319 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 
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Anträge im Zeichen der Sparsamkeit 

Gemeindevorstand muß einiges prüfen lassen 

Treff dar KanlnchenzOchter 

e Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach 
ISdt alle Mitglieder zu seiner Monatsver- 
sammlung am 6. 5. um 20.19 Uhr Im Bürger- 
haus ein. Die Tagesordnung umfaOt einige 
wichtige Punkte, so daß um vollzähliges 
pünktliches Erscheinen gebeten wird. 

Filme Im Jug^ndraum 

e Die Fllm-Ig Egelsbach präsentiert am 
heutigen Samstag um 18.30, 17.36 und 19.30 
Uhr den „Weltmeister des Humors" Louis 
de Funes Jn dem lustigen Streifen: „Balduin, 
der Sonntagsfahrer". 

Um 21.30 Uhr findet eine Sp&tvorstellung 
statt. In der sich der Altmeister des Krimis, 
Alfred Hitchcock, jnlt „Eine Dame ver- 
schwindet" vorstellt. Alle Vorstellungen fin- 
den zum Eintritt von jeweils 1,90 DM im Ju- 
gendraum des Bürgerhauses statt. 

Gespräch über offene Jugendarbeit 

e In ihrer letzten Sitzung hatten die Ge- 
meindevertreter über eine ganze Anzahl von 
Prüfungsanträgen aus den einzelnen Fraittio 
nen zu beraten und zu entscheiden. Laut 
F.D..P Antrag soll die Haushaltstelle „Sauna" 
eingehend geprüft werden. Die F.D.P. vertritt 
die Auffassung, daß ein Zuschuß für diese Ein- 
richtung für 1978 von 25 863 Marli zu hoch 
sed. Normalerweise müsse eine solche Ein- 
richtung der Gemeinde noch einen geringen 
Ertrag bringen. Dem Antrag wurde zuge- 
stimmt. Ebenfalls wurde mit den Stimmen 
der SPD, F.D.P. und WGE — die CDU sagte 
nein — der F.D.P.-Antrag auf Überprüfung 
der Haushaltsstelle „Freibad" an den Haupt- 
und Finanzausschuß überwiesen. Die F.D..P 
meinte, daß sich der Betrlebsaufwand für das 
Freibad von 156 500 vermindern lasse. Der er- 
wartete Zuschußbedarf von 189 261 Marie ste- 
he in keinem tragbaren Verhältnis mehr zu 
den optimistisch angenommenen Einnahmen 
von 134 360 Mark. Es bestehe doch die Mög- 
lichkeit, so Ulrich Hänsel (F.D.P.), daß dieser 
Sommer durch schlechte Witterungsbedingun- 
gen die Einnahmen noch ungünstiger werden 
ließe, sodaß eine Überprüfung unumgänglich 
sei. 

Ein weiterer Antrag der F.D.P. befaßte sich 
mit der Ringbuslinie Egelsbach-Langen. Es 
soll vom Haupt- und Finanzausschuß und vonri 
Sozial- und Kulturausschuß überprüft wer- 
den, ob der Betrieb der Ringbuslinie an Sonn- 
und Feiertagen eingestellt werden kann. An 
solchen Tagen werde diese Buslinie sehr 
schwach frequentiert. Es soll untersucht wer- 
den, um welchen Betrag sich der Zuschuß von 
90 000 Mark senken läßt. Alle Gemeindever- 
treter stimmten diesem Antrag zu. 

In einem weiteren Antrag forderte die 
F.D..P die Aufstellung von Containern für 
Garten- und Kleingartenabfälle. In der Be- 
gründung dazu heißt es, daß die Anzahl der 
Bürger dn Egelsbach wachse, die von der 
Verordnung über die Beseitigung von pflanz- 
lichen Abfällen betroffen werden. Die Besei- 
tigung der Gartenabfälle könne auf die Dauer 
nicht in Eigienhilfe geschehen. 

Die SPD argumentierte, daß bis jetzt von 
Seiten der Bürger diesbezüglich noch keine 
Anfragen eingegangen seien. In regelmäßigem 
Turnus werde auch Sperrmüll abgefahren, 
da könnten die Gartenabfälle mit beseitigt 
werden. Die ganze Angelegenheit sei auch 
eine Frage der Finanzierung. Die SPD lehnte 
diesen Antrag ab, die CDU enthielt sich der 
Stimme. 

Ebenfalls mit den Stimmen der SPD wur- 
de ein Antrag der WGE abgelehnt, in dem ein 
Parkplatz im Wald östlich der B 3 gefordert 
wurde. Es wurde darauf hingewiesen, daß be- 
reits drei Waldparkplätze vorhanden sind, die 
so günstig im Wald lägen, sodaß kein Spazier- 
gänger weite Wege zu machen brauche. Aller- 
dings müsse an das Forstamt Langen der An- 
trag gestellt werden, daß diese Parkplätze 
besser ausgeschildert würden. 

Noch einmal kam die Sauna durch einen 
CDU-Antrag ins Gespräch. Die CDU ist der 
Auffassung, daß die Sauna durch zwei zu- 
sätzliche Duschen, ein Solarium und weitere 
Ruhemöglichkeiten verbessert werden könn- 
te. Durch den Auszug des Masseurs seien 
Räume freigeworden, die in die Sauna ein- 
bezogen werden könnten. Durch diese Maß- 
nahmen würde die Sauna attraktiver, ziehe 

mehr Besucher an und die Einnahmen lie- 
ßen sich erhöhen. Dem Antrag wurde zuge- 
stimmt. 

Die Gemeindevertretung stimmte geschlos- 
sen einem CDU-Antrag zu, daß der Ge- 
meindevorstand prüfen soll, ob die Umwälz- 
anlage und Heizanlage im Freibad so geändert 
werden können, daß das Wettkampfbecken 
unabhängig von den übrigen Becken geheizt 
werden kann. Zur Begründung führte die 
CDU an, daß in den besucherarmen Zeiten 
zu Beginn und zum Ende der Badesaison das 
Schwimmbad nur wenig besucht werde. Ge- 
rade in dieser Zeit sei der Verbrauch von 
Energie und damit Geld für die Heizkosten 
besonders groß. Wenn die Becken getrennt 
beheizbar gemacht werden könnten, so wäre 
dies ein Beitrag zur Energieersparnis, auch 
der Gemeinde könnte auf diesem Weg ein 
Teil des Zuschusses erspart bleiben. 

Die F.D.P. stellte noch den Antrag, das 
Grundwasser im Ortsteil Bayerseich zu über- 
prüfen. Es soll festgestellt werden, ob als mög- 
licher Verursacher das landwirtschaftliche 
Versuchsgut der Firma Höchst AG dafür 
In Frage komme. Mit einer Enthaltung wurde 
der Antrag angenommen. Einstimmig be- 
schlossen die Gemeindevertreter der SGE das 
zur Zeit brach liegende gemeindeeigene Ge- 
lände östlich des Bauhofes in Erbpacht für 
Tennisplätze zu vergeben. Der Bebauungs- 
planentwurf Nr. 20 „In den Obergärten" er- 
hielt die Zustimmung der Gemeindevertre- 
tung. 

e „Offene Jugendarbeit in Egelsbach" ist 
das Thema des 5. Egelsbacher Gesprächs. Das 
DGB-Ortskartell setzt damit die Reihe seiner 
öffentlichen „Egeisbacher Gespräche" mit 
einem aktuellen sozialpolitischen Thema fort. 
Absicht des Gesprächs ist, Inhalt und Form 
der offenen Jugendarbeit zu klären und die 
Einwohner der Gemeinde einmal genauer 
darüber zu informieren. 

Für den kommenden Dienstag, den 9. Mai, 
um 20 Uhr hat das Ortskartell ins Eigenheirh 
eingeladen. Teilnehmer an dem Rund- 
gespräch werden die Vertreter der Rathaus- 
parteien, Bürgermeister Hans Dürner, die 
Sozialarbeiterin sowie die Jugendgruppen 
und solche Jugendlichen sein, die an der of- 
fenen Jugendarbeit interessiert sind. 

Bereits im vergangenen Jahr ist in der Ge- 
meindevertretung über ganzjährige Kinder- 

und Jugendbetreu^ng bpraten worden. Big 
dahin hatte es In Egelsbach nur die Ferien- 
spiele gegeben. Die offene Jugendarbeit rich- 
tet sidi an die Jugendlidien in der Gemeinde, 
die nicht in der Juge^^rbeit In den Vereinen 
engagiert sind. Die Gemeinde hat einen Ju- 
gendraum im Bürgerhaus eingerichtet. Sie 
hat eine Sozialarbeiterin angestellt. Den Ge- 
werkschaftern geht es darum, diese Arbeit 
an Kindern und Jugendlichen weiter zu för- 
dern. 

In einer eigenen Stellungnahme zur Ge- 
staltung der offenen Jugendarbeit in Egels- 
bach betont der DGB die langfristige und so- 
ziale Aufgabenstellung. Sie müsse dem Le- 
bensgefühl und den Bedürfnissen gerade 
auch der Auszubildenden und jpng^p Arbeit 
nehmer Rechnung tragei). 

Kinder werden gründlich 

im Verkehr geschult 

e In einer Anfrage an den Gemeindevor- 
stand wollte die CDU wissen, wann der Be- 
such der mobilen Verkehrsschule beantragt 
wurde, wie oft die mobile Verkehrsschule bis 
jetzt in Egelsbach war, wieviel Kindergarten- 
kinder und ^Schulkinder bisher von der Ver» 
kehrsschuie betreut wurden und wann die 
Verkehrsschule wieder kommt. 

Grundlage dieser Anfrage war ein von der 

Weitere Sozialwohnungen sollen 

gebaut werden 

e Die CDU-Fraktion hatte an den Gemein- 
devorstand die Anfrage gerichtet, wie hoch 
die Bewerberzahl für eine Sozialwohnung in 
Egelsbach ist, wieviel Sozialwohnungen vor- 
handen sind, wie lange die durchschnittliche 
Wartezeit ist, bis ein Bewerber eine Sozial- 
wohnungerhält, ob bei der Vergabe von Sozial- 
nungen kinderreiche Familien und junge Ehe- 
leute bevorzugt werden und ob der Gemeinde- 
vorstand Verhandlungen mit Bauträgern über 
die Erstellung neuer Sozialwohnungen führt. 

Bürgermeister Dürner führte dazu aus, daß 
die Bewerberzahl für eine Sozialwohnung in 
Egelsbach zur Zeit 44 Familien betrage. Davon 
seien drei Familien mit sieben Personen, zwei 
Familien mit sechs Personen, zwei Fami- 
lien mit fünf Personen, acht Familien mit vier 
Personen, neun Familien mit drei Personen, 
vierzehn Familien mit zwei Personen und 
acht Alleinstehende. 

Die Gemeinde habe ein Belegungsrecht für 
185 Sozialwohnungen verschiedener Bauträ- 
ger. In ihrem eigenen Altenwohnheim in der 
Dresdner Straße stelle die Gemeinde 13 Woh- 
nungen bereit, die alle belegt seien, sodaß 
insgesamt für die Gemeinde ein Belegungs- 
recht für 198 Sozialwohnungen bestehe. 

Diese Wohnungen schlüsselten sich nach 
ihrer Größe wie folgt auf: sieben eineinhalb 
Zimmer-Wohnungen, 52 zwei Zimmer-Woh- 
nungen, 36 zweieinhalb Zimmer-Wohnungen, 
74 drei Zimmer-Wohnungen, sechs dreiein- 

Mammutprogramm auf dem Büchenhof 

Mehr als 1800 Starts sind gemeldet 

e Auf der Reitanlage des Büöhenlhofs läuft 
in diesen Tagen dias 3. Reit- und Pahrtumuer 
des Reilt- und FreizeitOlubs Elgel^bacih. Wie 
beOiiebt dSese Venanstaitung bei den Reitsport- 
lern geworden ist, zieigt die große Beteiligung 
von 295 Pferden, düe am Himmelfahrttag an 
den Srtart gingen, und von 438 Pferden, die 
von Freitag bas Sonntaig an der Reihe sihd. 
Inagesamt wurdien mehr als 1800 Starts ge- 
meldet. 

Im Programm sind viele Variationen des 
Pferdesports enthalten. Vo'Tti züchterisöhen 
über Jugend-Wettbewerbe, die am Donners- 
ta.g ifliattfanden, Dnessurprüfung für Jugend- 
liche und Junioren, Springprüfung für Junib- 
ren, Senioren-Wettbewerbe (Sprii^gprüfung 
Jalingang 42 und älter, Samstag 13.30 Uhr) 
Fahrprüfungen für Einspänner und 2-Spän- 
ner mit Hindemisfahren (Sonntag ab 8.00) 
Dressuren von der einfachen E-Aufgaibe bis 
zur hohen Schule der Klasse M (Sonntag 11.30) 
gJringen vom Stilspringen über Stafetten, 
Mannschaft bis hin zum M-Springen mit 

Stedhen um d'en großen Preis vom toom- 
Mairkt (Sonnteg 16.15). Allein für dieses 
schwerste Springen des Turniers slind 63 Teil- 
nehmer gemeldet. 

Rekord sind die 202 Nennimgen im A- 
Sprimgen, was eine Vorverlegung aiuf den 
Freitag erforderlich gemacht hajtte, denn die- 
se Prüfung läuft in mefhreren Abteilungen et- 
wa 5 Stunden. 

Zur Bewältigung dieses Prognamms sind auf 
dem Bü^enhof vier Dressurplätze, ein Falhr- 
platz. ein Springplatz und die dazugehöri- 
gen Abreiteplärtze ihergeridhtet woidfen. Park- 
plätze sind reichlich vorhanden. 

Der Eintritt beträgt 4 Mark, eine Tages- 
karte kostet 8 Mark für alle Tage, 7 Mark für 
Freitag/Samstag/Sonnitag. Kinder bis 12 frei, 
Programm (100 Seiten) 2 Mark. Für die Zu- 
scliauer steht ein Bewirtungszelt mit freiem 
Blick zum Spri:ngplaitz zur Verfügung. At- 
traktion dürfte audh in di^esem Jahr das 
stattliche Kontingent selbstgebackener Ku- 
chen der Reiterdatnen sein. 

halb Zimmer-Wohnungen und 23 vier Zim- 
mer-Wohnungen. Bürgermeister Dürner sag- 
te weiter, daß die durchschnittliche Wartezeit 
— errechnet ab 1. Januar 1976 — zum Erlan- 
gen einer Wohnung bei 17,5 Monaten liege. 
In der 2ieit vom 1. Januar 1976 bis heute 
habe die Gemeinde über das ihr zustehende 
Belegungsrecht 21 Wohnungen vergeben. 

Die in der Gemeinde zu vergebenden So- 
zialwohnungen würden nach sozialen Ge- 
sichtspunkten — wie Familienstand, Ein- 
kommen und Bewerbungszeit — durch jewei- 
ligen Beschluß des Gemeindevorstandes ver- 
geben. Außerdem berücksichtige der Gemein- 
devorstand bei der Vergabe zusätzlich zu 
den angeführten Kriterien die Wohnungs- 
bindungsrichtlinien 1977 des Hessischen Mi- 
nisters des Innern, die unter anderem bein- 
halteten, daß das Jahreseinkommen gewisse 
festgelegte Grenzen nicht überschreiten darf. 
Zum Beispiel: vier Personen Haushalt 35 400 
Mark; angemessene Wohnungsgröße für ei- 
nen Vier-Personenhaushalt 80 Quadratmeter. 
Bei der Belegung würden überwiegend Ehe- 
paare mit Kindern berücksichtigt, weil sich 
die Vergabe der Wohnung nach der Familien- 
und Wohnungsgröße richte. Abschließend sag- 
te der Bürgermeister, die Gemeinde führe mit 
verschiedenen Bauträgern Gespräche über das 
Erstellen weiterer Sozialwohnungen. 

Totenehrung der Fußballer 
e Am heutigen Nachmittag um 15 Uhr fin- 

det anläßlich des 75jährigen Jubiläums des 
Fußballs in Egelsbach auf dem Egelsbacher 
Friedhof die Totenehrung für die gefallenen, 
vermißten und verstorbenen Fußballer statt. 
Zur feierlichen Umrahmung der Totenehrung 
bei der Kranzniederlegung durch den Abtei- 
lungsvorstand der SGE-Fußballer trägt der 
Musikzug der SGE bei. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und dhsn 

zuveriässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

BODO & ICZSS j 

Partner, 

Auto Miizetti . 
6072 Dte»eich/Offenihal 

Ma'n/er Stf 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Ter 06103/7 27 93  

CDU 1977 gestellter Antrag, Mittel im Haus- 
halt für die Einrichtung eines Verkehrser» 
Ziehungsgartens bereitzustellen. 

Bürgermeister Dümer berichtete, daß der 
Besuch der mobilen Verkehrsschule bereits 
Im Winter 1976 / Frühjahr 1977 beantragt wor- 
sei. Sie sei bereits 1977 sechsmal in Egels- 
bacher Kindergärten gewesen. Der regelmäßi- 
ge Besuchstumus für Kindergärten sei einv 
mal jährlich. Es werde versucht, die Jugend- 
verkehrsschule mindestens zweimal jährlich 
nach Egelsbach zu bekommen. 

Es seien bisher (1977) alle Vorschulkinder 
von der mobilen Verkehrsschule betreut wor- 
den und zwar In jedem Kindergarten. Außere 
dem sei ein Elternabend veranstaltet worden. 
Im übrigen würden laufend alle Kindergar- 
tenkinder intensiv von den Erzieherinnen, die 
eine spezielle Verkehrs-Erziehungs-Ausbil- 
dung erhalten hätten, anhand des vorhande- 
nen Arbeitsmaterials (Mappen, Verkehrstep- 
piche) und Verkehrszeichen auf dem Spiel- 
gelände geschult. Die Schulkinder (vierte 
Klasse) würden jährlich acht Stunden in der 
Albert-Schweitzer-Schule in Langen zur Vor-, 
bereitung und Durchführung der Fahrradprü-. 
fung von der Polizei im praktischen Verkehrs» 
imterricht geschult. Der Zeitpunkt des näch- 
sten Besuches der mobilen Verkehrsschule 
stehe noch nicht fest. 

Großer Ehrenabend 
„75 Jahre Fußball" 

e Nach der feierlichen Totenehrung steht 
heute abend um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
der Große Ehrenabend auf dem Programm 
„75 Jahre Fußball". Es werden dabei lang- 
jährige Mitglieder für ihre Verdienste um den 
Egelsbacher Fußball geehrt. Neben <^em 
Schirmheim Georg Schäfer und dem Fest- 
präsidenten, Bürgermeister Hans Dürner, wer- 
den u. a. noch Landrat Walter Schmitt erwar- 
tet. Ferner werden viele „Altfuß^ller" aus 
den Glanzzeiten des Egelsbacher Fußballs der 
40er Jahre kommen. Den musikalischen Rah- 
men dieses Abends, zu dem alle Egelsbacher 
recht herzlich zu freiem Eintritt eingeladen* 
sind, geben der Schülerchor und der SGE« 
Musikzug. 

A Iten IRsgramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Lietie Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Rahmen unseres Altenprogramms laden wir 
Sie am Montag, dem 8. Mai, um 15 Uhr zu 
einem gemütlichen Nachmittag mit. Kaffee 
und Kuchen in die Gaststätte Theiss ein. 

Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu kön- 
nen, daß wir die Büchereilelterin, Frau As- 
brand, gewinnen konnten, um Sie an diesem 
Nachmittag mit einer I«sung zu erfreuen. 
Sie liest aus dem bekannten Buch „Oma" 
des .Stadtschreibers von Bergen-Efnkheim, 
Peter Härdling, der kürzlich selbst im Egels- 
bacher Bürgerhaus eine Dichterlesung hielt. 

Am Dienstag, dem 9. Mai, treffen wir uns 
wieder zu tmserer Gymnastikstunde. Sie fin- 
det in der Sporthalle im Brühl statt. Auf 
Grund der Belegung In der Sporthalle muß 
die Gymnastik schon um 14 Uhr beginnen, 
fingen Sie bitte Turnschuhe oder Haus- 
schuhe mit In Straßenschuhen darf man die 
Halle nicht betreten. 

Mit freundlichen Grüßen, 
Dümer, Bürgermeister 
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Lehrer-Crew gewann 

Hobby-Hallenfußballturnier 

Viel Stimmung bei rasanten Spielen 
der Dr. Horst-Schmid-Sportlialle beim zwei- 
ten Hobby-Hallenfußballturnier der SO 
Egelsbach Abt. Leichtathletik. Abteilungslei- 
ter Heiner Henze konnte zur Eröffung des 
Turniers neben den 8 Mannschaften: SGE 
Abt. Tischtennis, SGE Abt. Handball, SGE 
Abt. Volleyball, TV Dreieichenhain, HSV Göt- 
zenhain, Ernst-Reuter-Schule, SGE Abt. 
Leichtathletik I und II, Bürgermeister Hans 
Dürner sowie den Vorsitzenden der Gemein- 
devertretung Heinz Strohmeyer begrüßen. 

Bei den Spielen, die in zwei Gruppen 
durchgeführt wurden, gab es neben Favori- 
tensiegen so manche Überraschung zu ver- 
zeichnen. Es gab Torszenen und Tore, die 
reif für „das Tor des Monats" waren. 

In der Gruppe I sah das Tabellenbild wie 
folgt aus: 
1. TV Dreieiclienhain 5:2 Tore 5:1 Punkte 
2. SGE Abt. Volleyball 5:2 Tore 4:2 Punkte 
3. SGE Abt. Tischtennis 3:4 Tore 2:4 Punkte 
4. SGE Abt. Leichtathl. II 2:7 Tore 1:5 Punkte 

Besonders spannend ging es in der Gruppe 
II zu. Im letzten Spiel zwischen dem HSV 
Götzenhain und der SGE Abt. Leichtathletik 
I fiel die Entscheidung um den Gruppensieg 
und damit Teilnahme im Endspiel. Bei einem 
Sieg der Leichtathleten war die Lehrer- 
mannschaft im Endspiel, siegte der HSV Göt- 
zenhain, stand er im Endspiel. Bei stimm- 
gewaltiger Unterstützung, insbesondere 
durch den Anhang der Ernst-Reuter-Schule, 
gelang der SGE Abt. Leichtathletik I ein 
knapper, aber verdienter 1:0-Sieg. Die Freude 
war bei der Mannschaft der Ernst-Reuter- 
Schule natürlich besonders groß. Für die 
Götzenhainer bedeutete die Niederlage je- 
doch gleichzeitig, daß sie Gruppenletzter 
wurde. Endspielteilnahme und das Spiel um 

Platz 7 und 8 lagen hier also ganz dicht belr 
sammen. 

Die Tabelle der Gruppe II: 
1. Ernst-Reuter-Schule 7:5 Tore 4:2 Punkte 
2. SGE Abt. Handball 5:3 Tore 3:3 Punkte 
3. SGE Abt. Leichtathl. I 1:3 Tore 3:3 Punkte 
4. HSV Götzenhain 3:5 Tore 2:4 Punkte 

Das Spiel um Platz 7 und 8 gewann SGE 
Leichtatletik II gegen den HSV Götzenhain 
mit 4:1 Toren klar. Die SGE Leichtathletik I 
blieb mit 3:1 über die Abt. Tischtennis sieg- 
reich. Dritter wurden die Volleyballer mit 
einem 3:1-Sieg über die Abt. Handball. Im 
Endspiel erkämpfte sich die Ernst-Reuter- 
Schule unter dem lauten Jubel ihres Anhangs 
einen 1:0-Sieg über den TV Dreieichenhain. 

Bei der anschließenden Siegerehrung im 
überfüllten Kolleg des Saalbau-Eigenheims 
konnte Abteilungsleiter Heiner Henze wie- 
derum zahlreiche Gäste begrüßen. Sein Dank 
galt den Mannschaften, Organisatoren und 
den Spendern der Sachpreise und finanziel- 
len Beiträge. Bedauert wurde, daß der letzt- 
jährige Turniersieger, die Gemeindeverwal- 
tung Egelsbach, an diesem Turnier nicht teil- 
nehmen konnte. 

Bei der Siegerehrung überreichte der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretung Heinz 
Strohmeyer den Pokal der Gemeinde Egels- 
bach an den Turniersieger „Ernst-Retiter- 
Schule". Auch das gespendete Faß Bier 
wurde von dem Sieger strahlend entgegen- 
genommen. Auch die anderen Mannschaften 
wurden entsprechend ihren Plazierungen mit 
Sachpreisen bedacht. 

In gemütlicher Runde saß man noch lange 
zusammen. Passend zum Turniersieg äußerte 
sich der Spielführer der Mannschaft der 
Ernst-Reuter-Schule, Dieter Wölk, in seiner 
Dankesrede: „Die Lehrer-Crew schlug fürch- 
terlich zu." 

Tanzsportclub wanderte 

e.In zünftiger Wanderkleidung, mit Ruck- 
sack und Spazierstock bewaffnet, trafen sich 
am 1. Mai die Mitglieder des Tanzsport-Club 
Egelsbach zu einer „Wanderung mit Kind 
und Kegel*'. Pünktlich ging es um 10 Uhr 
vom Bahnhof Egelsbach los durch Feld und 
Wald mit viel Gesang und guter Laune. Den 
kleinsten Teilnehmern, von denen einige in 
der Kindergruppe des Clubs tanzen, gebührt 
besonderes Lob, denn ohne Murren bewäl- 
tigten sie den zweieinhalbstündigen Weg zur 
Waldhütte am Egelsbacher Trimm-Dich-Pfad. 
Dort empfing die „Vorhut" die müden und 
durstigen Wanderer mit erfrischenden Ge- 
tränken und vorbereitetem Holzkohlengrill. 

Jetzt kam so mancher Leckerbissen aus 
den Rucksäcken zum Vorschein, und bald 
stiegen betörende Düfte von\ Grill empor. In 
froher Runde schmeckte es allen gut. Die an- 
schließenden Stunden wurden von groß und 
klein mit Ballspielen und Sackhüpfen ver- 
bucht. Krönender Abschluß des Ganzen war 
ein gemütliches Kaff<«trinken mit von Club- 
Damen gestiftetem Kuchen. 

Am späten Nachmittag wurde gemeinsam 
aufgeräumt und der Heimw(!g angetreten. 
Alle waren sich einig, trotz des nicht ganz 

so schönen Wetters einen gelungenen Tag 
verbracht zu haben, womit wieder einmal 
bewiesen ist, daß es der Tanzsport-Club 
Egelsbach versteht, neben dem harten Tanz- 
sport auch den geselligen und gemütlichen 
Teil im Clubleben nicht zu kurz kommen zu 
lassen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 7. Mai 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst (Ostbe- 

zirk Pfr. Giebner) und Kindergottesdienst 
Mittwoch, 10. Mai 
19.30 Uhr Abendmahl der Konfirmanden (Ost- 

bezirk Pfr. Giebner) 
kein Kurzgottesdienst 

Blauer Wellensittich ■■■■■■■■■■■■■■■ 
am 4. Mai in Egelsoach, 
Emst-Ludwig-StraBe 35, |7 Du#. Oini-I 
entflogen. Gegen Beloh- . £ lU 11 
nung abzugeben. 

Telefon 43192 !■■■■■■■■■■■■■■ 

Die schönste Erinnerung 
an Ihre Konfirmation 

sind Aufnahmen aus unserem Studio I 
Wir haben geöffnet 

am Sonntag, dem 7. Mai, von 11-15 Uhr. 

FOTO-DERFELD-VOGT 
6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 14 

Telefon 46 89 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke sowie für 
das Ständchen der Sängervereinigung 1861 
anläßlich meines 80. GEBURTSTAGES. 

Jakob Laubenheimer 

Egeisbach, Rheinstraße 46 , 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATiON möchte 
ich mk^i bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bel<annten, auch im Namen 
meiner Eitern, recht herzlich bedanken. 

Petra IMeyer 

Egeisbach, Taunusstraße 26 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläBlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich, auch im Namen meiner Eltern 
und Großeltern, recht herzlich. 

Sabine Jost 

Egelsbach, BahnstraBe 78 

Zu meiner KONFIRMATION wurde wh mit 
vielen Glückwünschen und Geschenken er- 
freut, und auf diesem Wege sage ich, auch 
im Namen meiner Eltern, ein HERZLICHES 
DANKESCHÖN. ^ 

Hans-Jürgen Lange 

Schlllerslraße 78, 6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläBlich meiner KONFIRMATION danke ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn u. 
Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlk^. 

Arno Rahmel 

Egelsbach, BahnstraBe 76 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläBlich meiner KONFIRMATION danke ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten auf diesem Wege recht herzikih. 

Betina Huthmann 
und Eltern 

SchillerstraBe 14, Egelsbach 

öffentliche Bekanntmachung 
Abfuhr der sperrigen Gttter 

Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
jeweils an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzel- 
nen Abfuhrtage und -bezirke sind aus der 
untenstehenden Übersicht zu ersehen. 

& wird darum gebeten, nur sperrige Gü- 
ter, die im Rahmen eines Haushaltes anfal- 
len, also kein Gewerbemüll, zur Abfuhr be- 
reitzustellen (Gerümpel usw., also die Güter, 
die nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden können). 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennba- 
ren Stoffen und Metallschrott bereitzustel- 
len. Dabei ist zu beachten, daß eine Verwe- 
hung vom Wind ausgeschlossen und ein 
schnelles Verladen möglich ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlichen in einem Haushalt anfal- 
lenden Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr 
auszuschließen. Außerdem weisen wir dar- 
auf hin, daß kleinere Abfälle wie tumpep, 
Gartenabfälle und dergleichen gebündelt 
oder in Behältern, die mit verladen werden, 
bereitszustellen sind. 

Zeitungen und Zeitschriften sind gebün- 
delt und getrennt vom übrigen Müll zur Ab- 
fahrt bereitzustellen. Reifen gehören nicht 
zum Sperrmüll und können daher nicht ab- 
gefahren werden. 

Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüll- 
abfuhr bereitgestellt werden. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 8. Mai 1978 westlich der Bahn, In der 

Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straße liegenden Straßen bis einschließlich 
Lutherstrafle; 

am 9. Mai 1978 in allen Straßen südlich der 
Bahnstraße bis einschließlich Heidelberger 
Straße; 

am 16. Mai 1978 in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und 

am 17. Mai 1978 in allen Straßen südlich 
der Emst-Ludwig-Straße, der Ostendstral3ie 
und in BayerseicJ). 

Di« irrigen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 
zustellen. 
Egelsbach, den 26. April 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

L^ArzffüMdi 

Apomricn 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Ulir 
bis Montag 7 Ulir, wenn der Hausarzt nidit 
erreichbar: 

Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Ulir 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

6./7. 5. und 10. 5. 
Dr. Weycand, Bahiutr. 89, Tel. 4 92 81 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uiu-: 

6. Mai, 8.30 Uhr, bis 13. Mal, 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnitr. 17, 
Tel. 4 90 08 

GemelndeverwaltiinK: 4121 

Wichtige Teletonanscfalfliae 
EgelBbach-ApoUieke, Enut-LadwlK-Str. 48, 
Telefon 4 «6 77 

Bei Rohrbrttcfaen und ähnl.; Heinridi Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr; Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Franlcfurter StraiJe 32. 

Follsei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder fUr Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonselle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
MwW. 

Dreleieh-Krankeohnua Langen, Telefon 20 01 

50 Jahre Feuerwehr Erzhausen 

ez Als am 1. September 1928 die Freiwillige 
Feuerwehr Erzhausen ins Leben gerufen 
wurde, gab es im näheren Umkreis und in 
allen deutschen Ländern schon eine stattli- 
che Zahl von Wehren auf freiwilliger Basis. 
Freilich existierte auch in Erzhausen schon 
seit vielen Jahrzehnten eine Pflichtfeuer- 
wehr. Hierbei war als notwendiges Übel ein- 
geführt, daß ein Jungvermählter einen 
Ledereimer, den sogenannten Feuereimer 
stiften und einige Jahre Pflichtdienst ablei- 
sten mußte. Bei einer Übung der Erzhäuser 
Pflichtfeuerwehr mit den freiwilligen Weh- 
ren der Gemeinden Arheilgen, Wixhausen, 
Gräfenhausen und der Kreisfeüerwehr de» 
Kreises Darmstadt am 26. August 1928 ge- 
wann man ganz neue Erkenntnisse. Die Frei- 
willigen Wehren waren erstaunlich exakt ge- 
schult und höchst diszipliniert. Bürgermei- 
ster August Lorenz als Initiator fiel es nicht 
mehr schwer, eine größere Zahl Erzhäuser 
Bürger für die Gründung einer Freiwilligen 
Feuerwehr zu gewinnen. 

In die aufgelegte Liste trugen sich folgende 
40 Männer ein: August Lorenz, Karl Lötz, 
Friedrich Wilhelm Lötz II, Johannes Haas V, 
Jakob Wannemacher VIII, Karl Gaußmann, 
Peter Berck i, Friedrich Becker, Heinrich 
Leißer, Philipp Poth, Philipp Keller, Konrad 
Deußer, Johannes Neusei, Georg Hamm, Chri- 
stoph Thomas VII, Karl Haller, Heinrich 
Grob, Daniel Becker, Peter Wembacher I, Pe- 
ter Wembacher II, Konrad Becker II, Friedrich 
Knöß, Wilhelm Wannemacher, Johann Georg 
Lötz, Christoph Delrieux, Heinrich Jakobi II, 
Ludwig Wannemacher, Heinrich Obst, Georg 
Müller, Karl Langendorf, Johann Nikolaus 
Lötz, Peter Becker III, Karl Ludwig Benz, 
Friedrich Keller II, Georg Lötz VIII, Philipp 
Dilfer II, Karl Dilfer, Konrad Leiser I, Peter 
Briefl, Adam Deußer I. 

In der Gründungsversammlung am 1. Sep- 
tember 1928 unter der Leitung von Bürger- 
meister Lorenz wählte man zum Komman- 
danten Peter Berck I, Schriftführer wurde 
Karl Gaußmann, Rechner Jakob Wannema- 
cher VIII und Zeugwart Konrad Leiser I. 
Dieser hatte zunächst nicht viel zu verwal- 
ten, denn die Wehr war so gut wie mittellos. 
Man besaß eine Saug- und Druckspritze und 
eine Druckpumpe. Bald kam noch ein Hy- 
drantenwagen dazu. Bereits ein Jahr nach 
der Gründung war ein reger Ubungs- und 
Geschäftsbetrieb mit Ausbildung, Fachvor- 
trägen, Belehrungen, Teilnahme am Kreis- 
feuerwehrtag, aber auch gesellige Veranstal- 
tungen zu verzeichnen. Mittlerweile präsen- 
tierte man sich mit einer allgemein in 
Deutschland eingeführten einheitlichen Uni- 
form und weiteren Mitgliedern. Das Haupt- 
ziel der Wehr war eine jederzeit schnell ein- 
satzbereite Einheit, bei der sich der einzelne 
Mann umfassende Kenntnisse und einwand- 
freie Bedienung der Geräte aneignen sollte. 

Erzhausen bekam gerade ein Jahr zuvor 
ein Wasserieitungsnetz, was wesentlich für 
die Schlagkraft der neuen Wehr beitrug. 
Wenn auch die damals modernen Hydranten- 
wagen mit Handbetrieb besonders der heu- 
tigen Jugend fast vorsintflutlich vorkorn- 

men, so war es doch bereits ein Fortschritt 
ohnegleichen gegenüber den Feuereimern, 
die noch wenige Jahre vorher an Brunnen 
oder Gräben gefüllt von Hand zu Hand zur 
Brandstelle weitergereicht werden mußten. 

Ein besonderer Höh<!punkt in den erstes 
Jahren des Bestehens war Im Juli 1935 die 
Abhaltung des Kreisfeuerwehrtages, verbus" 
den mit der Fahnenweihe. Unter den Fest» 
gästen konnte man auch defn wenige Jahre 
später durch Flugzeugabsturz tödlich verun- 
glückten Prinz Georg des ehem. Großherzog- 
lichen Hauses und dessen Begleiter Graf von 
Hardenberg erblicken. Die Erzhäuser Wehr 
trat hierbei in neuer einheitlicher Dienstklei^ 
dung mit OterSte- und Fußexerzieren und 
einem Brandangriff zur Begutachtung vor 
höheren Dienststellen und kritischem Publi- 
kum glänzend in Erscheinung. 

Die folgenden Jahre waren gekennzeichnet 
durch befohlenen Kommandantenwechsel an 
Karl Lötz II., geschlossenem Übertritt zum 
„Zivilen Luftschutz" (1934) Einweihung 
einer Sirene, Abhaltung von Sanitäts- und 
Luftschutzkursen, Ortsverdunkelungsübun- 
gen (1937) und nach dem Kriegsausbruch 
(1939) Verpflichtung zum Sicherheits- und 
Hilfsdienst. Noch im gleichen Jahr mußte die 
Freiwillige Feuerwehr als vereinsmäßige Or- 
ganisation ihre Existenz aufgeben. Sie wurde 
in den Kriegsjahren als Feuerlöschpolizei ge- 
führt, und der allgemeine Dienstverkehr 
wickelte sich vordringlich zwischen ihrem 
Wehrführer dem seit 1938 amtierenden 
Ortsbrandmeister Friedrich Wilhelm Lötz II. 
und der vorgesetzten Behörde Darmstadt 
ab. 

Gegen Ende 1942 lichteten sich die Reihea 
der Wehr durch ständige Einberufungen zum 
Kriegsdienst immer mehr. In Auswirkung 
einer Landratsverfügung mußten 33 militÄ- 
risch nicht eingesetzte Bürger zum Feuer- 
wehr-Hilfsdienst, später noch 18 ältere Land- 
wirte verpflichtet werden. Die Anforderun- 
gen gingen oft bis zur öußersten Belastungs- 
grenze. Am 1. 2. 44 erhielt die Wehr ihre erste 
Motorspritze mit Anhänger. Sie bestand im 
gleichen Jahr bei dem Großangriff auf Darm- 
stadt am 10./11. September ihre Bewährungs- 
probe. 
' Infolge weiterer Einberufungen wollte man 
ab Anfang März 1945 weibliche Feuerwehr- 
hilfsicräfte heranziehen. Die sechs Ausbilder 
waren mit den 29 Frauen bei der ersten Son- 
derübung recht zufrieden, doch am 25. März 
rückten amerikanische Truppen in Erzhau- 
sen ein. 

Neuer Kommandant wurde Friedrich Knöß, 
2. Kommandant Philipp Dilfer II., in der 
zweiten Hauptversammlung 1947 tauschten 
beide ihre Positionen. Sie wurden nacti einem 
weiteren Jahr durch den rehabilitierten 
„Wehrleiter" Friedrich Wilhelm Lötz II. ab- 
gelöst. Ihm zur Seite als Stellvertreter 
wählte man den „Alten" Chef, Peter Berck 
I. Mittlerweile normalisierten sich die Nach- 
kriegsverhältnisse und die Wehr konnte wie- 
der ihre friedliche, geordnete und altger 
wohnte Tätigkeit aufnehmen. (Fortsetzung 
folgt) 

anzeigen + public reiations 

Wieder Hunger in der Sahel-Zone 
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sti'lil in ihron .AusniMLlon lii'r niirn- von 
19ti8-73 nidit iiiU'li. Si'lioii lu-iili' hiiiiHi'in in 
einigen Toilon Mitlis und Oboi vollns dii- Man- 
schen, und ihr Los wird durch Wiis.-iprmiingol 
verschärft. Die Frauen in den Dörfern schliifcn 
bei den meist weit abgelegenen Brunnen, um 
in der Frühe als erste das über Nacht nach- 
gesickerte Wasser schöpfen zu können. 

Der Unterschied zwischen der jetzigen und 
der letzten Dürre ist nur der, daß damals die 
betroffenen Länder versucht haben, die Kata- 
strophe so lange wie möglich zu vertuschen. 
Als das ganze Ausmaß sichtbar wurde, waren 
die Retter von der Größe der Aufgabe über- 
wältigt. Diesmal haben die Betroffenen früh- 
zeitig Alarm geschlagen. Aber auch dieses Mal 
können sie die Katastrophe nicht allein ab- 
wenden, sondern nur das Ärgste verhindern. 

Die vorliegenden Zahlen sprechen eine nüch- 
terne Sprache. Auf mindestens 681 000 Tonnen 
haben die acht Sahel-Staaten ihr diesjähriges 

lirtt'i'itlr ;iiifr.rtM)il ilci l'j'nlr:Misr.'illi- 
III,"i' iti'.ilTi'rl Kille niili'iMiiliiinuskdiiiiiiis.sloii 
ili'i Wi lli i iiMlii iiii(:siir);:Mii.-..il iiiii (KAO) .^li llli' 
l'".M(ir \'i'r>;;iMj;i'iiiMi .l;ihr«'s frsl. <l;iM (l.'ivnii 
l!M 11(10 'rönnen Iiis ziiiii lli'Kinn der ncuiMi Ue- 
)4i'n/i'il im iVI;ii'.luni Kclicfoii sein müUtcn. Iiis 
\ (ir drei Wochen Wiiren iibor i-rst :i04 000 Ton- 
nen entweder .sehon geliefert oder unterwegs 
oder wenigstens zugesagt. Das ist weniger als 
die Hälfte des Insgesamt benötigten Getreides 
und auch nur drei Fünftel des dringenden Be- 
darfs. Die acht Sahel-Staaten haben nadi der 
großen Dürre 1974 ein „Zwischenstaatliches 
Komitee zum Kampf gegen die Dürre im Sahel" 
gegründet. Gemeinsam mit den im „Sahel- 
Club" zusammengeschlossenen Geberländern 
versucht das Komitee, langfristige Strategien 
zu entwickeln, um die Sahel-Staaten lebens- 
fähig zu machen. 

Seit fünf Jahren unterstützt die Deutsche 
Welthungerhilfe zusammen mit einigen ande- 
ren europäischen Entwicklungshilfeorganisa- 
tionen im Rahmen der Euro-Action S.O.S. 
Sahel-Projekte in den Ländern Mali, Ober- 
volta und Niger. Auf den Kapverden sowie in 
Gambia unterhält die Welthungerhilfe erfolg- 

i'eielie l'ini.'iliMiiir.ssieheniru^'^- und „Niihrunu 
fiii Ailieil" l'iiiKi:initiie. In (>liei voM:i wiiitlen 
von iler I leiilscheti WeMhiitiuerhilfe in den 
lel/.leti vier .hihii ii 250 000 DM für Dorfenl- 
wieklunKsprogriinune zur VerfüuunH gestelll 
:)2 Dorfheirerinnen betreuen über 500 Nomii- 
d<'nfamilien und beraten die Frauen in Fragen 
der Hygiene, der Kindererziehung sowie der 
Ernährung. Zu.sammen mit den Dorfberaterin- 
nen bauen die Frauen Gemüse, Tabak und Ge- 
würze an. Für die meisten Frauen ergeben sich 
daraus die Einkünfte des ganzen Jahres. Der 
ausgedörrte Boden stellt aber erneut diese Ein- 
künfte in Frage. 

Tiere stehen Krankheiten und Verletzungen 
gar nicht so hilflos gegenüber, wie wir oft mei- 
nen. Sie sind in mancher Beziehung sogar ver- 
nünftiger als die Menschen: Wenn sie sich näm- 
lich krank fühlen, dann beginnen sie sofort mit 
der Behandlung, die ihnen von ihrem Instinkt 
vorgeschrieben wird. Der Mensch wartet leider 
nur zu oft, bis es auch für den Arzt schwer 
wird, ihm Heilung zu verschaffen. 

Eine Fülle von Beobachtungen erfahrener 
Jäger und Tierpsychologen über das Verhalten 
der Tiere bei Krankheiten liegt heute schon 
vor. Allgemein wurde festgestellt, daß sich 
kranke Tiere sofort - sofern sie in der Gemein- 
schaft mit anderen leben - vom Rudel abson- 
dern und zu absoluten Einzelgängern werden. 
Erst nach der Genesung kehren sie wieder zu 
den anderen zurück. Augenfällig wird dies bei 
Hunden: Sie meiden sogar die Gesellschaft des 
Menschen und sichern sich ein stilles Plätzchen. 
Jede Katze schaltet sofort auf „Schonkost" um. 
wenn sie sich auf irgendeine Weise den Magen 
verdorben hat. 

Mit allen möglichen Heilmethoden sind zum 
Beispiel Bären vertraut. Wenn sie aus dem 
Winterschlaf erwachen, besteht ihre erste Nah- 
rung aus abführenden Beeren und Kräutern. 
Haben sie eine Verletzung zu heilen, so suchen 
sie sich unverzüglich ein Nest wilder Bienen 
und verzichten diesmal darauf, die süße Beute 
- die zu ihren Lieblingsspeisen gehört - zu ver- 
tilgen; sie schmieren den Honig auf die Wunde. 
Wie groß gerade bei Verletzungen die Heikraft 
des Honigs ist, hat die Medizin erst in jüngster 
Zeit wieder festgestellt. 

Verletzungen werden von Tieren überhaupt 
sehr sorgsam behandelt. Sie bemühen sidi, 
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zu helfen Ihre [■■r;iijfri hefurrhleri 
tiiiti, 'l;i(i in 'iii-.erri .hihr 'lif Hij(kw.iri'lerunii 
unli-rlili ihen knnnle. weil die M:inner Aniist 
hiitien. in itiien Dörfern niehls zu essen zu fin- 
den. 

Die S[ienden;i1<ljori Deutsche Wellhunger- 
hilfe soll mithe lfen, dringend notwendig'.' Niih- 
rungsmittellieferungen mich Obcrvoltii und in 
die anderen Sahc-l-Länder zu schicken sowie 
Fahrzeuge für den Transport des Getreides 
und der Nahrungsmittel bereitzustellen. 

Spendenkonten der Deutschen Welthunger- 
hilfe: Spendenkonto III Postscheckamt Köln, 
Sparkasse Bonn, Commerzbank Bonn, Bank 
für Gemeinwirtschaft Bonn. 

Wunden immer peinlich sauberzuhalten, und 
sie fordern ihre Tiergefährten sogar zur Mit- 
hilfe auf, wenn die Verletzung an einer Stelle 
liegt, die sie selbst mit ihrer Zunge nicht er- 
reichen können. Von Affen weiß man. daß sie 
verschiedene Heilkräuter kennen und auch als 
gekauten Brei durch Auflegen auf die Wunde 
anzuwenden wissen. 

Stark blutende Wunden werden von Tieren 
übrigens oft regelrecht verbunden, das heißt 
mit blutsaugenden Pflanzen bedeckt. Schorf, 
der sich gebildet hat, wird selbst bei starkem 
Juckreiz nicht wieder entfernt. 

Fast alle Pflanzenfresser kennen jene Ge- 
wächse ganz genau, die ihnen in bestimmter 
Situation Hilfe bringen. Bei Experimenten 
stellte man fest, daß sich beispielsweise Reh- 
geißen aus einer gemischten Futtermenge zur 
Zeit der Trächtigkeit gerade jene Pflanzen her- 
aussuchten, die ihnen besonders bekömmlich 
waren. Zu anderen Zeiten wurde das Futter 
wahllos genossen. 

Bei Knochenverletzungen konnte an Tieren 
festgestellt werden, daß sie bevorzugt größte 
Mengen sehr stark kalkhaltiges Wasser tran- 
ken. Körnerfresser verspeisen, wenn ihnen 
eine Futterart besonders schwer im Kropf liegt, 
sofort eine größere Menge groben Sandes, der 
ihnen die Verarbeitung erleichtert. 

Ein untrüglicher Instinkt scheint den Tieren 
aber auch zu sagen, wann keine Hilfe mehr 
möglich ist. So unternehmen sie kaum einmal 
bei starken Vergiftungen, die zu einem lang- 
samen und qualvollen Verenden führen, den 
Versuch, den brennenden Durst durch große 
Wassermengen zu stillen. Sie verkriechen sich 
und warten auf die erlösende Stunde. 

In der Sahel-Zone bahnt sidi eine neue Hungersnot an. Die ersten Spenden werden eingeflogen. 
Foto: Deutsche Welthungerhilfe 

Tiere heilen sich selbst 

Nach dem Winterschlaf ein Abführmittel 

Sportmassage mit Großflächen-Massage-Geräten 

Eine Rolle macht das Saugen leicht 

1. Sportpokal, 2. weibl. Vorname, 3. Gegen- 
teil von „fern", 4. zart, 5. Nordwesteuropäer, 
6. Ausdrucksform, 7. Lebensbund, 8. Blume. 
9. Nebenfluß der Donau, 10. nordamerik. Stadt 
u. See, U. Ansiedlung, 12. persönl. Fürwort. 
13. Zahlwort, 14. öffentl. Verkehrsm., 15. elegant. 
16. einheim. Waldtier. 17. Halt!, 18. Papa- 
«eionart. 19. frz. Polizist (uingangsspr.). 20. 
eng!.: Tinte. 

Wenn Sie rii-titig geraten haben, ergeben sich 
in der olieren und unteren Reihe zwei Wörti-r. 

Bausparen mit Zins-Chancen 
In diesen Wochen fragt sidi mancher, wie er 

seine Spargroschen am besten anlegt. Denn die 
Sparzinsen sind überall niedrig. So liegen die 
Zinsen, die für Guthaben auf einem Sparbuch 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist gezaiilt wer- 
den, auf der Höhe der Zinssätze für Bauspar- 
guthaben: 2Va oder 3 Prozent, je nach Tarif. 
Das bedeutet: Wenn Sie Teile Ihrer Erspar- 
nisse in den nächsten Wochen auf Ihren Bau- 
sparvertrag einzahlen, erhalten Sie ebensoviel 
Zinsen gutgeschrieben wie auf dem erwähnten 
Sparbuch. Warum also nicht gleich Bausparen? 
Das Bausparen wird von Vater Staat besser 
gefördert, es bietet außerdem eine echte Zins- 
Chance. Denn - darauf weisen Wüstenrot-Ex- 
perten hin - Bausparer sichern sich einen 
Rechtsanspruch auf ein zinsgünstiges und zins- 
konstantes Bauspardarlehen. Das gilt vor al- 
lem auch dann, wenn später die anderen Kre- 
ditzinsen wieder ansteigen. Bei Wüstenrot zum 
Beispiel wird Ihnen, je nach gewähltem Tarif, 
bei Aufnahme eines Bauspardarlehens ein 
Kreditzins von nur 4'/a oder 5 Prozent berech- 
net. Außerdem ist Wüstenrot mit einer Ab- 
sicherung des Darlehens im Grundbuch „an 
zweiter Rangstelle" zufrieden, was die Kredit- 
auszahlung begünstigt. Jeder Wüstenrot-Bera- 
ter nennt Interessenten gern die Einzelheiten. 

    

I>iT niiur .VIi<rl<--li;tndNtauhsauK<T S 125: uultcr- 
orüf-nllitii sauKstark und wrndiii. Miele 

Der Handstaubsauger - das Bodenpflege- 
gerät für den kleinen Haushalt - entwickelt 
sich immer mehr zum Alleskönner. Das neueste 
Modell von Miele (S 125, 700 Watt) läßt sich mit 
entsprechendem Zubehör auch als Boden- 
staubsauger und Saugbürster einsetzen. 

Eine überaus wendige Saugdüse mit Dreh- 
kippgelenk erreicht alle Ecken und Kanten, 
Tisch- und Stuhlbeine sind keine Hindernisse 
(Foto). Ohne Möbelrücken wird der Staub 
überall schnell aufgenommen. Die große Saug- 
kraft (1800 Millimeter Wassersäule) wirkt bis 
zu den äußersten Seitenrändern der Düse, so 
daß an der Fußleiste keine Staubränder blei- 
ben. Zum schonenden Säubern von wertvollen 
Teppichen und leichten Gardinenstoffen läßt 
sich die Saugkraft regulieren. 

Eine Laufrolle macht das Gerät besonders 
leichtgängig. Das lange Kabel, das durch' einen 
Schnellabwurf im Handumdrehen abgenom- 
men werden kann, gibt dem Staubsauger eine 
Reichweite von siebeneinhalb Metern. Arbeits- 
erleiehternd und wirtschaftlich ist der große 
Staubbeutel, der über zwei Kilo Schmutz auf- 
nimmt. Das Gerät zeigt an einer Staublupe an. 
wann der Beutel ausgetau.seht werden muß. 

Das /uhehiir iiinralit ,'iiißer der llodendü.se 
aiieli eine l'olstei- iinil Kuuendüse. Als Son- 
ilerziihelKir gilil es Kiektloliiirste. UmU'ii.saug- 
ziilielior, llnivei'salluirsl»*. I leizk(H'|M*rliiirsle 
und Sauiipiiisel 

die für „7 Länder"-Pralinen von Sarotti von 
großer Bedeutung sind. 

Auch Sarotti hat die Lösung gefunden, wie 
die feinen Pralinen-Spezialitäten „7 Länder" 
optimal geschützt werden: im Sarotti Conflse- 
rie-Frischpack! 

Der Sarotti Conflserie-Frischpack bewahrt 
den Geschmack der nach ausgewählten Con- 
flserie-Rezepten zubereiteten Pralinen - ihr 
Aroma entfaltet sich erst auf der Zunge. 

Sicher haben Sie die Rätsel-Nuß schon ge- 
knackt und sind dabei auf die Lösung gekom- 
men, die Sie auch in diesem Text wiederfinden 
können! 

Für die Ertüchtigung des Körpers braucht 
der Mensch Bewegung und Sport. Gesundheit, 
Sport und Massage hängen unmittelbar zu- 
sammen. Sport und Massage bedeutet Fitness 
und Wohlbefinden. 

Welcher Sportler kennt nicht Muskelkater, 
Zerrungen, Verspannungen, Verstauchungen 
u. a. m. Massage schafft bcs^ciL Duuhblutung 

der Muskeln und des Gewebes und vor allem 
Entspannung. Die Körperertüchtigung wird 
beim Sporttreibenden dadurch gesteigert, wenn 
er nach der Anstrengung eine entspannende 
Massage auf einfachste und bequemste Weise 
erhalten kann. Nach der sportlichen Betätigung 

sorgt Massage für schnellen Abtransport der 
Stoffwechselschlacken. 

Für die Sportmassage ist das Großflachen- 
Massagegerat VIBRAMAT ganz hervorragend 
geeignet. Die Massageflache entspricht der 
Größe der 

menschlichen 
Hand, und da- 
durch kann 
schnell und 
großzügig mas- 
siert werden. Bei 

Wettkämpfen 
und Hochlei- 

stungstrainmg 
kommt es 
schließlich oft 
auf kürzeste Be- 
handlungszelten an. Schnell muß der Sportler 
wieder fit sein, um semer Mannschaft stets 
zum Sieg zu verhelfen. 

Der VIBRAMAT-Großflachen-Massageappa- 
rat gewährleistet durch die oszillierende Wir- 
kungsweise eine Massage in Länge, Breite und 
Tiefe. Dies ist die dreidimensionale Massage 
mit einer erstaunlich harmonisierenden Funk- 
tionswirkung. Maspo-Vibramat-Großflächen- 
Massage-Geräte sind für jeden Sportler geeig- 
net und sollten in keinem Sportverein fehlen. 

Bezugsnachweis durch M ASPO GmbH, Abt.78, 
Frankfurter Straße 231, 6078 Neu-Isenburg. 
Tel. (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 masan 
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Lehrer-Crew gewann 

Hobby-Hallenfußbailturnier 
Vipl Stimmit««   . - 

rt Stimmung bei rasanten Spielen 
? L i^°"t-Schmid-SporthaIle beim zwei- 
if" ^°^''yrHallenfußbaIlturnier der SO Egelsbach Abt, Leichtathletik. Abteilungslei- 
l^r Hemer Henze konnte zur Eröffung des 
Ahf" t" Kt 1 ® Mannschaften: SGE Abt. Tischtennis, SGE Abt. Handball 
Abt. Volleyball, TV Dreieichenhain, HSV Göt- 
zenhain, Ernst-Reuter-Schule, SGE Abt 
Leichtathletik I und II, Bürgermeister Hans 
Durner sowie den Vorsitzenden der Gemein- 
devertretung Heinz Strohmeyor begrüßen 

j die in zwei Grunnen durchgeführt wurden, gab es neben Favori- 
tensiegen so manche Überraschung zu ver 
zeichnen Es gab Torszenen und Tor" dl^ 
reif für „das Tor des Monats" waren. 

folg" aus: ^ Tabellenbild wie 
1. TV Dreieichenhain 5:2 Tore 5-l Pimirto 

l' sr? 5:2 Tore 4:2 Punkte 
4 Ipp Abt. Tischtennis 3:4 Tore 2:4 Punkte 4. SGE Abt. Leichtathl. II 2:7 Tore 1:5 Punkte 

II es in der Gruppe letzteri Spiel zwischen dem HSV 

I fief die'Ent^^h'^M Leichtathletik nei die Entscheidung um den GruDoensiwr 

sfep Endspiel. Bei einem Sieg der Leichtathleten war die Lehrer 

knapper, aber verdienter I:0-Sieg Die Freude 
Snh..i f!" Mannschaft der Ernst-Reuter- Schule naturlich besonders croß Fiir hs 
Gotzenhainer bedeutete die Niederlaep 

Platz 7 und 8 lagen hier also ganz dicht bei- 
sammen. 

Die Tabelle der Gruppe II- 
l *-2 Punkte 

4 HSV p-; I 1:3 Tore 3:3 Punkte 
r, X, 3:5 Tore 2:4 Punkte Das Spiel um Platz 7 und 8 gewann SPF 

Leichtatletik II gegen den HSV Götzenhain 
hl! h Leichtathletik I 

rh Tischtennis sieg- 
f 9'"'"®'' wurden die Volleyballer mit 

Abt. H^dban. Tm 
erkämpfte sich die Ernst-Reuter- 

Schule unter dem lauten Jubel ihres Anhangs 
einen 1:0-Sieg über den TV Dreieichenhain. 

• K anschließenden Siegerehrung im überfüllten Kolleg des Saalbau-Eigenheims 
dpn?m A'j^eilungsleiter Heiner Henze wle- 
salt^Pn® begrüßen. Sein Dank 
Hpn Mannschaften, Organisatoren und 
iLm '^er Sachpreise und finanziel- 
-i! Bedauert wurde, daß der letzt- jahri^ Turniersieger, die Gemeindeverwal 

Äefkonnte.' »eil- 
S'^eerehrung überreichte der Vor- 

str,^ Gemeindevertretung Heinz Strohmeyer den Pokal der Gemeinde Egds- 

Schule®" Auch '^"™'«"'eger „Ernst-Reuter- acnuie . Auch das gespendete Faß Bier 

sTÄS'KS" 'S 
In gemütlicher Runde saß man noch lani« 

sTchTr.^^'l^^i:'^ Turnie?sierLßerte 
E™VE%'u.!Ä.r Är "" 

Tanzsportclub wanderte 
e. In . . . 

bewlSä isi^ H.« • «nmal 
Egelsbach versteht, neben^de J h"artm'^Tanz'' 

TeU im"aub1ph und gemütlichen 
lassen ^'"'''®ben nicht zu kurz kommen zu 

e.In zünftiger Wanderkleidunc mit Bi.nv 
Spazierstock bewaffnet' trafen 

^K-chnche Nachrichten 

Jetzfka^ vorbereitetem Holzkohlengnll. 
den 'RLäi^ ~^sc^h\?ri;T 
Stiegen betörende Düfte vom r*»./!! 
froher Runde schmeckte L allen irr?"'"- 
schließenden Stunden 
klein mit Ballspieler und^a vJ," 
bracht. Krönender Abschluß des 

auti^rS^un^d^'d^r'"»® • gemeinsam 
Aniwar?.! sl^h^ el^Ig, «^Tz 

öffentliche Bekanntmachung 
Abfuhr der sperrigen GUter 

Dif vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
jeweils an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzel- 
nen Abfuhrtage und -bezirke sind aus der 
untenstehenden Übersicht zu ersehen. 

Es wird darum gebeten, nur sperrige Gü- 
ter, die im Rahmen eines Haushaltes anfal- 
len, also kein Gewerbemüll, zur Abfuhr be- 
reitzustellen (Gerümpel usw., also die Güter 
die nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden können). 

getrennt nach brennba- ren Stoffen und Metallschrott bereitzustel- 
len. Dabei ist zu beachten, daß eine Verwe- 
nung vom Wind ausgeschlossen und ein 
schnelles Verladen möglich ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Guter wie Kisten, Verpackungs! 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
WrilnThf" n'' t" Haushalt anfal- lenden Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr 
auszuschließen. Außerdem weisen wir dar- 

kleinere Abfälle wie Lumpen, 
GartenaWaUe und dergleichen gebündelt 
oder m Behältern, die mit verladen werden 
bereitszustellen sind. weraen, 

Zeitungen und Zeitschriften sind gebün- 
fnhrf K vom übrigen Müll zur Ab- fahrt bereitzustellen. Reifen gehören nicht 

gef^hren'v^S-den""'' 

fZ? ail 
ahctlv, K Mullabfuhr nicht zur SperrmüU- abfuhr bereitgestellt werden. 

7^® wie folgt abgefahren- Am 8. Mai 1978 westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nöirdlich der Bahn- 

LX'rÄr" >■" «»«Ä 
?■ Straßen südlich der 

Straßl" einschließlich Heidelberger 
'n der Ernst-Ludwig-Straße 

vnn 1?® ®"j ®°wie in allen nördlich da- von liegenden Straßen und '"'«iicn aa- 
am 17. Mai 1978 in allen Straßen südlich 

den 6. Mtd 1979 

^u^ttlleT"^®"" bereit. 
Egelsbach, den 26. April 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

6./7. 5. und 10. 5. 
Dr. Weyfand. Bshiutr. 18, Tel. 4 92 si 

Apotheken-NotfaUbereltedw«: Sonntags- und 
Nachtberedtsdiaft beginnend Samstagnadunlt- 
tag 13 Uhr: 

6. Mai, 8.30 Uhr, bis 13. Mai, 8.30 Uhr 

Tel"m"" »»hMtr. 17. 

Gcmclndcvcrwaliuny* 4121 

Wichtige TelefonansdüÜMe 

''toiÄNacht Tele- lon 4 »2 22, Frankfurter Strai}e 32. 

^ Egeliibach zuständigen Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwe^ — Notrufnummer 110  
TeUfonzeUe E.-Ludwlg-Str. 59, vor In- 

Dreleich-Kraiikeoh«ua Lwfen, Telefon 20 Oj 

Sonntag, 7. Mal 

^°z^?k"pfr ^""P^^^fonseottesdienst (Osthe- Pfr. Giebner) und Kindergottesdienst 
Mittwoch, 10. Mai 

''ÄVtÄnw''" <0«- kein Kurzgottesdienst 

50 Jahre Feuerwehr Erzhausen 

Blauer Wellensittich ■■■■■■■■■■■■■« 
am 4. Mai In Egelsbuch, 
Ernst-LudwIg-StraBe 35, | 7 n # o 
entflogen. Gegen Boloh- LZ-Ruf: 21011 
nurg abzugeben. 

Telefon 43192 

Die schönste Erinnerung 
an Ihre Konfirmation 

sind Aufnahmen aus unserem Studio I 
Wir haben geöffnet 

am Sonntag, dem 7. Mal, von 11-15 Uhr. 

FOTO-DERFELD-VOGT 
6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 14 

Telefon 46 89 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wunsche, Blumen und Geschenke sowie für 

Sängervereinigung 1861 anlaBhch memes 80. GEBURTSTAGES. 

Jalcob Laubenhelmer 

Egelsbach, RhelnstraBe 46 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 

mich bei allen VeoAfandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich bedanken 

Petra Meyer 

Egelsbach, Taunusstraße 26 

M GroSMem. r'Shth,™»'"''™' 

Egelsbach, BahnstraBe 78 
Sabine Jost 

Zu meiner KONFIRMATION wurde ich mit 
v.elen Glückwünschen und Geschenken e" 
reut, und auf diesem Wege sage ich, auch 

oanShoT' 

Hans-Jürgen Lange 

Schillerstraße 78. 6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anlaßlich meiner KONFIRMATION danke ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn u. 
Bekannten, auch im Namen meiner Eltern 
recht herzlich. 

Arno Rahmei 

Egelsbach, Bahnstraße 76 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke Ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten auf diesem Wege rocht herzlich. 

BeUna Huthmann 
und Eltern 

Schillerstraße 14, Egelsbach 

ez Als am 1. September 1928 die FreiwUliee 
Feu^ehr Erzhausen ins Leben 

"? Umkreis und in 
ehe Zahl ®'"® «tattli- P Wehren auf freiwilliger Basis Freilich existierte auch in Erzhausen schori 

wehr^'ä^e^rbpi®^'"^®^'?'®" ®'"® P«'ehtfeuer- 
eeführt ^ r "°twendiges Übel eln- 
ft.^5^ ■ " Jungvermählter einen Ledereimer, den sogenannten Feuereimer 

®i"'®® Pflichtdienst ablei- 
PfnrhTf« u' ®'"®'" Erzhäuser 
fü ^ freiwilligen Weh- 
Gräfpn^h ®®™^'"'ien Arheilgen, Wixhausen, Grafenh^sen und der Kreisfetierwehr de« 
wan^m ^ö- August 1928 gÜ 

T?T "®"® Erkenntnisse. Die Frel- willigen Wehren waren erstaunlich exakt ge- 
schult und höchst diszipliniert. Bürgerraei- 

mPhr Lorenz als Initiator fiel es nicht 
RitrJflr ®i?® 6''°ßere Zahl Erzhäuser Burger für die Gründung einer Freiwilliffen 
Feuerwehr zu gewinnen. reiwllligen 

4n''Ma',^ aufgelegte Liste trugen sich folgende 40 Manner ein: August Lorenz. Karl Lötz 
T^koh" w Johannes Haas v' 
Peter Yl"' Gaußmann,' 
L^ißer Ph^L^' ßee'^er, Heinrich ijeiuer, Philipp Poth, Philipp Keller Konrad 
Deuße^ Johannes Neusei, Georg Hamm Chri- 
stoph Thomas VII, Karl Haller, Heinrich 

tP^w' Peter Wembacher I, Pe- 
Kn«n^«rfi? 1®*" ^°nrad Becker II, Friedrich Wannemacher, Johann Georg 
Ludwv w Delrieux, Heinrich Jakobi II 
Mülw Heinrich Obst, Georg MUUer, Karl Langendorf, Johann Nlkolaut 
Ä ^®^'^®'- "I. Karl LudwiV S 
DUto n Kaii^nnf PWlipp 
Brief! Adam DeuilS^i.''""'""'' 

mt^r 1928 unter der Leitung von Bürger- 
meister Lorenz wählte man zum Komman- 

KarrGaußm*" l' Schriftführer wurde 
eher vm 1h Wannema- cner VIII und Zeugwart Konrad Leiser T 
Dieser hatte zunächst nicht viel zu verwal- 
ten, denn die Wehr war so gut wie mittelins 
Man besaß eine Saug- und Drucksoritzp im/i 

Sr ««"»"««IK P««n- ri * einer allgemein in Deutschland eingeführten einheitlichen Uni 
zfiTd^w Mitgliedei?, DarHaupt- 
«ifit? ®'"® jederzeit schnell ein- ^tzbereite Einheit, bei der sich der einzelne 
Mann umfassende Kenntnisse und einwand freie Bedienung der Geräte aneignen Ä" 
^ Erzhausen bekam gerade ein Jahr ^"or 
Hin Wasserleitungsnetz, was wesentlich für 
Wpntf K i® ''®'" "euen Wehr beitrug 
wagen''mit H^nrihT'" k"'k'^®"'®" Hydranten- wagen mit Handbetrieb besonders der hen 
l.gen Jugend fast vorsintflutlich vorkom- 

men, so war es doch bereits ein Fortschritt 
ohnegleichen gegenüber den Feuereimem 

Ku^®"^® Jahre vorher an Brunnen 
B^anH t iV®" «efüllt von Hand zu Hand zur 

Fin K w«"ergereicht werden mußten Ein besonderer Höhepunkt in den «steB 
Awfo/f Bestehens war Im Juli 1935 die Abhaltung des Kreisfeuerwehrtages, verbua- 

F-ahnenweihe. Unter den 
man auch den wenige Jahre 

£? ^'lugzeugabsturz tödlich venm. 
fil-hJj, M Prinz Georg des ehem. Großherzog- HchM Hauses und dessen Begleiter Graf von 
Hardenberg erblicken. Die Erzhäuser WpK» 
trat hierbei in neuer einheitlicher Dienstkle^ 

®£^™'Bra^griff""ur ^^tZmung vor 

durch ^efohlln'!.n'^®VA® ^®''®P ««kennzeichnet 
Kart Lot- TT Kommandantenwechsel an 

7f. 11 r i geschlossenem Übertritt zum 
Ä Sirene'^^H^fr Einwelhu^ einer Sirene, Abhaltung von Sanitäts- imS 

risch nicht eingesetzte BüS zum S" 

asSsSH 

isssisifss' 

ÄÄan-ilÄp-^Tn 

2 Friedrich Knöß, 2. Kommandant Philipp Dilfer II., in der 

Se fhrf tauschten 
weiteren Jahr h k «'n®«" rehabilitierten 
Srföif Ihm Wilhelm Lötz II. ab- 
wählt; H A^f"® Stellvertreter 
T iSi,!i ""a" „Alten" Chef, Peter Berck 
LiMlvpHhHll i "®™3l'sierten sich die Nach- 
der fh« » '^'® W®''r konnte wie- . friedliche, geordnete und altae»* wohnte Tätigkeit aufnehmen. (Fortsetzung 

Wieder Hunger in der Sahei-Zone 
Noll,' I>ihi.>k.tl.isli,)ph.. h.ihnl sl.li .11, / Miiiclcslons (illt IMHI loniK ii ( 

_ Kill .Ii.- .Ulli Sl.i.ilrii iMnli. > >I.,ma oll.i 
K.ipx rnii'ii. M.iuv.'l.mu ii Nici r 

ll.inÜM.i mui Is.h.ui* . \M,-<duMi .I.Mi K.ipv.m'.Ii ■ 
sdu-.i ln.-!olti iin.i .i.-ni IVdi.i.l ImIiiH suh Ciit 
dioos .I;ili|- i-iiu- lU'tii- niii T.-k.il.islriiphi' jii .Sie 

.i.T kioI-Umi Oiinv von 
ISbH ,3 niolil n;idi. Silion lu-ulr hungern in 
einigen Teilen Mnlis und Obervollii.'; die Men- 
schen, und ihr Los wird durch W;issermnnßel 
vers^ärft. Die Frauen in den Dörfern .schlafen 
bei den meist weit abgelegenen Brunnen, um 
in der Frühe als erste das über Nadit nach- 
gesickerte Wasser schöpfen zu können. 

Der Unterschied zwischen der jetzigen und 
der l^zten Dürre ist nur der, daß damals die 
betroffenen Länder versucht haben, die Kata- 
strophe so lange wie möglich zu vertuschen. 
Als das ganze Ausmaß sichtbar wurde waren 
die Retter von der Größe der Aufgabe über- 
wältigt. Diesmal haben die Betroffenen früh- 
zeitig Alarm geschlagen. Aber auch dieses Mal 
können sie die Katastrophe nicht allein ab- 
wenden, sondern nur das Ärgste verhindern. 

Die vorliegenden Zahlen sprechen eine nüch- 
terne Sprache. Auf mindestens 681 000 Tonnen 
haben die aciit Sahel-Staaten ihr diesjähriges 

"''"' '1   I <li i l'li iiIcMiisr.illi- l!l. , Iii', Illci I I'Imic llnlit siMliMnK.'iltDniiiilssion 
«Ifi Wi Kfi ti.ilii Mn);siiii;;iMi,s,ili(m (l''A()) sli lMr 
Kn.l.' V|-.K:",K.'n,Mi .lMlnv.-< f.sl, <I:,IJ 
t.U (IIIO I iMuii'n l)i.s /um Hi-Hlnn <l<'i- lu'uen Hi-- 
nen«'!! nn Mji'.luni ncliercrl .sein müßten. His 
vor drei Wodien waren aller er.sl :<04 000 Ton- 
nen entweder schon geliefert oder unterwegs 
2 '-"ßesagl. Das ist weniger als die Hälfte des insgesamt benötigten Getreides 
und audi nur drei Fünftel des dringenden Be- 
darfs. Die acht Sahel-Staaten haben nach der 
großen Dürre 1974 ein „Zwischenstaatliches 
Komitee zum Kampf gegen die Dürre im Sahel" 
gegründet. Gemeinsam mit den im „Sahel- 
Ciub' zusammengeschlossenen Geberländern 
versucht das Komitee, langfristige Strategien 
zu entwickeln, um die Sahel-Staaten lebens- 
fähig zu machen. 

J'ä'iren unterstützt die Deutsdie 
Weithungerhilfe zusammen mit einigen ande- 
ren europäisdien Entwicklungshiifeorganisa- 
tionen im Rahmen der Euro-Action S.O.S. 
bahel-Projekte in den Ländern Mali, Ober- 
volta und Niger. Auf den Kapverden sowie in 
Gambia unterhält die Welthungerhilfe erfoig- 

I'-ii Im- Kni.ilmiiii'.ssirhct UHUS- und „Niihi cini' 
fm Ai Im'iI" -1,1 ()|,(.| voll;i wiirfli ri 
von «Ici Dciilschcn Wi-Ithiumcrhiiri- in (l<-n 
li'l/.lcii vier .liihn ti 2r>(l iKKI DM für IJorfr nl- 
wicklun«spi-oKriimmc zur VcrfüKunK Kcstclll 
.12 Dorfhelferinncn helreucn über .500 Nomii- 
denfamilien und beraten die Frauen in Fragen 
der Hygiene, der Kindererziehung sowie der 
Ernährung. Zusammen mit den Dorfberaterin- 
nen bauen die Frauen Gemüse, Tabak und Ge- 
würze an. Für die meisten Frauen ergeben sich 
daraus die Einkünfte des ganzen Jahres. Der 
ausgedörrte Boden stellt aber erneut diese Ein- 
künfte in Frage. 

Tiere stehen Krankheiten und Verletzungen 
gar ni^t so hilflos gegenüber, wie wir oft mei- 
nen. Sie sind in mancher Beziehung sogar ver- 
nünftiger als die Menschen: Wenn sie sich näm- 
lich krank fühlen, dann beginnen sie sofort mit 
der Behandlung, die ihnen von ihrem Instinkt 
vorgeschrieben wird. Der Mensch wartet leider 
nur zu oft, tjis es auch für den Arzt schwer 
wird, ihm Heilung zu verschaffen. 

Eine Fülle von Beobachtungen erfahrener 
Jäger und Tierpsychologen über das Verhalten 
der Tiere bei Krankheiten liegt heute schon 
vor. Allgemein wurde festgestellt, daß sich 
kranke Tiere sofort - sofern sie in der Gemein- 
schaft mit anderen leben - vom Rudel abson- 
dern und zu absoluten Einzelgängern werden. 
Erst nach der Genesung kehren sie wieder zu 
den anderen zurück. Augenfällig wird dies bei 
Hunden: Sie meiden sogar die Gesellschaft des 
Menschen und sichern sich ein stilles Plätzchen 
Jede Katze schaltet sofort auf „Schonkost" um. 
wenn sie sich auf irgendeine Weise den Magen 
verdorben hat. 

Mit allen möglichen Heilmethoden sind zum 
Beispiel Bären vertraut. Wenn sie aus dem 
Winterschlaf erwachen, besteht ihre erste Nah- 
rung aus abführenden Beeren und Kräutern. 
Haben sie eine Verletzung zu heilen, so suchen 
sie sich unverzüglich ein Nest wilder Bienen 
und verzichten diesmal darauf, die süße Beute 
- die zu ihren Lieblingsspeisen gehört - zu ver- 
tilgen ; sie schmieren den Honig auf die Wunde. 
Wie groß gerade bei Verletzungen die Heikraft 
des Honigs ist, hat die Medizin erst in jüngster 
Zeit wieder festgestellt. 

Verletzungen werden von Tieren überhaupt 
sehr sorgsam behandelt. Sie bemühen sich. 

1)1' M;iriri< i ;,ij fli.- .n hi.ili in •/< r'linut r, 
i'h /ijinirl II, fltn .SliiMl. f, rl< , .irmt' rr/.inrh r, 

K ii'.l( iisl:i;il< ii /ii l'.imnn <l< i ((> Ht nz' if ki-h- 
I'TI SII- Ifrloch Hl ihn- h'ii fi i Ziini'k, um hi; ,1t , 
Air .;i;il zu hi-K'-n fhi' Fiiitjcn t.cfiiichti-ri i 
null, thtl', in 'lii-s.i-rn .l;ihr 'In- Hurkw;iri'l''rijrit 
imli iMciljcn konnte, wi-il fli«. ,VT;,nrir r An«sl 
hiilii-n. in liin ri iJorf' rn nichlK zu i-ss'-n zu fin- 
den. 

iJie .Spindfriii-klion Ijculschc Wclthungcr- 
hilfc soll mithelfen, dringend nolwendigf- N;ih- 
rungsmittelliefcrunKen mich Obcrvolta und in 
die ündcron Stihol-Ijändor zu schicken sowie 
Fahrzeuge für den Transport dos Getreides 
und der Nahrungsmittel bereitzustellen. 

Spendenkonten der Deutschen Welthunger- 
hiife: Spendenkonto III Postscheckamt Köln, 
Sparkasse Bonn, Commerzbank Bonn, Bank 
für Gemeinwirtschaft Bonn. 

Wunden immer peinlich sauberzuhalten, und 
sie fordern ihre Tiergefährten sogar zur Mit- 
hilfe auf, wenn die Verletzung an einer Steile 
liegt, die sie selbst mit ihrer Z^nge nicht er- 
reichen können. Von Affen weiß man, daß sie 
verschiedene Heilkräuter kennen und auch als 
gekauten Brei durch Auflegen auf die Wunde 
anzuwenden wissen. 

Stark blutende Wunden werden von Tieren 
übrigens oft regelrecht verbunden, das heißt 
mit blutsaugenden Pflanzen bedeckt. Schorf 
der sich gebildet hat, wird selbst bei starkem 
Juckreiz nicht wieder entfernt. 

Fast alle Pflanzenfresser kennen jene Ge- 
wächse ganz genau, die ihnen in bestimmter 
Situation Hilfe bringen. Bei Experimenten 
stellte man fest, daß sich beispielsweise Reh- 
geißen aus einer gemischten Futtermenge zur 
Zeit der Trächtigkeit gerade jene Pflanzen her- 
aussuchten, die ihnen besonders bekömmlich 
waren. Zu anderen Zeiten wurde das Futter 
wahllos genossen. 

Bei Knochenverletzungen konnte an Tieren 
festgestellt werden, daß sie bevorzugt größte 
Mengen sehr stark kalkhaltiges Wasser tran- 
ken. Körnerfresser verspeisen, wenn ihnen 
eine Futterart besonders schwer im Kropf liegt, 
sofort eine größere Menge groben Sandes, der 
ihnen die Verarbeitung erleichtert. 

Ein untrüglicher Instinkt scheint den Tieren 
aber aut^ zu sagen, wann keine Hilfe mehr 
möglich ist. So unternehmen sie kaum einmal 
bei starken Vergiftungen, die zu einem lang- 
samen und qualvollen Verenden führen den 
Versuch, den brennenden Durst durch große 
Wassermengen zu stillen. Sie verkriechen sich 
und warten auf die erlösende Stunde. 

n der Sahel-Zone bahnt sich eine neue Hungersnot an. Die ersten Spenden werden eingeflogen. 
Foto: Deutsdie Welthungerhilfe 

Tiere heilen sieh selbst 

Nadi dem Winterschlaf ein Abführmittel 

Raten Sie mal! 
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12 14 16 18 20 

1. Sportpokal, 2. weibl. Vorname, 3. Gegen- 
teil von „fern", 4. zart, 5. Nordwesteuropäer, 
6. Ausdrucksform. 7. Lebensbund, 8. Blume, 
9. Nebenfluß der Donau. 10. nordamerik. Stadt 
u. See, 11. Ansiedlung, 12. persönl. Fürwort. 
13. Zahlwort, 14. öffentl. Verkehrsm., 15. elegant. 
Iß. einheim. Waldtier. 17. Halt!, 18. Papa- 
Keieniul. Iii. frz. Polizist (umgiingsspr.). 20. 
i'ngl.: Tinte. 

Weiui Sie riditig geraten haben, ergeben sicti 
in d<'r oberen und unteren Reihe zwei Wörter. 

die für „7 Länder"-Pralinen von Sarotti von 
großer Bedeutung sind. 

Auch Sarotti hat die Lösung gefunden, wie 
die feinen Pralinen-Spezialitäten „7 Länder" 
optimal geschützt werden: im Sarotti Conflse- 
rie-Frischpack! 

Der Sarotti Confiserie-Frischpack bewahrt 
den Geschmack der nach ausgewählten Con- 
flserie-Rezepten zubereiteten Pralinen - ihr 
Aroma entfaltet sich erst auf der Zunge. 

Sicher haben Sie die Rätsel-Nuß schon ge- 
knackt und sind dabei auf die Lösung gekom- 
men, die Sie auch in diesem Text wiederfinden 
können! 

SAROTTI... 1001 malig gutJ 
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Sportmassage mit GroBflächeii-Massage-Geräten 
anzeigen + public relations 

Bausparen mit Zins-Chancen 

Eine Rolle macht das Saugen leicht 

In diesen Wochen fragt sich mancher, wie er 
seine Spargroschen am besten anlegt. Denn die 
Sparzinsen sind überall niedrig. So liegen die 
Zinsen, die für Guthaben auf einem Sparbuch 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist gezahlt wer- 
den, auf der Höhe der Zinssätze für Bauspar- 
guthaben: 2Vs oder 3 Prozent, je nach Tarif 
Das bedeutet: Wenn Sie Teile Ihrer Erspar- 
nisse in den nächsten Wochen auf Ihren Bau- 
sparvertrag einzahlen, erhalten Sie ebensoviel 
Zinsen gutgeschrieben wie auf dem erwähnten 
Sparbuch. Warum also nicht gleich Bausparen' 
Das Bausparen wird von Vater Staat besser 
gefördert, es bietet außerdem eine echte Zins- 
Chanco. Denn — darauf weisen Wüstenrot-Ex- 
perten hin - Bausparer sichern sich einen 
Rechtsanspruch auf ein zinsgünstiges und zins- 
konstantes Bauspardarlehen. Das gilt vor al- 
lem auch dann, wenn später die anderen Kre- 
ditzinsen wieder ansteigen. Bei Wüstenrot zum 
Beispiel wird Ihnen, je nach gewähltem Tarif, 
bei Aufnahme eines Bauspardarlehens ein 
Kreditzins von nur Vh. oder 5 Prozent berech- 
net. Außerdem ist Wüstenrot mit einer Ab- 
sicherung des Darlehens im Grundbuch „an 
zweiter Rangstelle" zufrieden, was die Kredit- 
auszahlung begünstigt. Jeder Wüstenrot-Bera- 
ter nennt Interessenten gern die Einzelheiten. 

                       

Der Handstaubsauger - das Bodenpfiege- 
gerät für den kleinen Haushalt - entwidcelt 
sich immer mehr zum AlleskÖnner. Das neueste 
Modell von Miele (S 125, 700 Watt) läßt sich mit 
entsprechendem Zubehör auch als Boden- 
staubsauger und Saugbürster einsetzen. 

Eine überaus wendige Saugdüse mit Dreh- 
kippgelenk erreicht alle Ecken und Kanten 
Tisch- und Stuhlbeine sind keine Hindernisse 
(Foto). Ohne Möbelrücken wird der Staub 
überall schnell aufgenommen. Die große Saug- 
kraft (1800 Millimeter Wassersäule) wirkt bis 
zu den äußersten Seitenrändern der Düse, so 
daß an der Fußleiste keine Staubränder b'lei- 
ben. Zum schonenden Säubern von wertvollen 
Teppichen und leichten Gardinenstoffen läßt 
sich die Saugkruft regulieren. 

Eine Laufrolle macht das Gerät besonders 
leichtgängig. Das lange Kabel, das durch' einen 
Schnellabwurf im Handumdrehen abgenom- 
men werden kann, gibt dem Staubsauger eine 
Reichweite von siebeneinhalb Metern. Arbeits- 
erieichternd und wirtschaftlich ist der große 
Staubbeutel, der über zwei Kilo Schmutz auf- 
nimmt. Das Gerät zeigt an einer Staublupe an. 
wann di'r Heulei ausgetau.seht werdi'n muH. 

Für die Ertüchtigung des Körpers braucht 
der Mensch Bewegung und Sport. Gesundheit, 
Sport und Massage hängen unmittelbar zu- 
sammen. Sport und Massage bedeutet Fitness 
und Wohlbefinden. 

Welcher Sportler kennt nicht Muskelkater 
Zerrungen, Verspannungen, Verstauchungen 
u a m Mds-dgp schafft besseie Duithblutung 

der Muskeln und des Gewebes und vor allem 
Entspannung. Die Körperertüchtigung wird 
beim Sporttreibenden dadurch gesteigert, wenn 
er nach der Anstrengung eine entspannende 
Massage auf einfachste und bequemste Weise 
erhalten kann. Nach der sportlichen Betätigung 

s^orgt Massage für schnellen Abtransport der 
Stor I wechselschlacken. 

Für die Sportmassage ist das Großflächen- 
Massagegerät VIBRAMAT ganz hervorragend 
geeignet. Die Massagefläche entspricht der 
Größe der 

menschlichen 
Hand, und da- 
durch kann 
schnell und 
großzügig mas- 
siert werden. Bei 

Wettkämpfen 
und Hochlei- 

stungstraining 
kommt es 
schließlich oft 
auf kürzeste Be- 
handlungszeiten an. Schnell muß der Sportler 
wieder flt sein, um seiner Mannschaft stets 
zum Sieg zu verhelfen. 

Der VIBRAMAT-Großflächen-Massageappa- 
rat gewährleistet durch die oszillierende Wir- 
kungsweise eine Massage in Länge, Breite und 
Tiefe. Dies ist die dreidimensionale Massage 
rnit einer erstaunlich harmonisierenden Funk- 
tionswirkung. Maspo-Vibramat-Großflächen- 
Massage-Geräte sind für jeden Sportler geeig- 
net und sollten in keinem Sportverein fehlen. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH Abt 78 Frankfurter Straße 231, 6078 Neu-Isenburg' 
Tel. (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 masan 

Di-r n«u«r .\lii;li--llandNtuuh.SiiUKrr Sia."!: uulli-r- 
orilf^ntliiih sauKstark und wi^ndig. Foto: Miele 

Das /.uhehiir umfaUt auller der Itodendü.se 
.lurh eine l'olsicr- imd Kii^,.nilii.se. Als Son- 
derzuhehör gil.t es Kleklrol.iirste, hodensaug- 
ziihelior. Iliiiversallnirsle, I Ii jzk.iri»'! Iiiirsle 
tiMfl SjiU}4|)iii.srl 



l-VrtmMiiuml 
,U'h war .l.ihif im Aiifu.in /noliifiiN.hi-i- 

Garten auf Ti>-i r.mi; in Afnk.i iMut Imlirn". 
erzahlt Rex. als ei su'h ileiu Kitiuiui.ss.ir 
tiemibcr in einen kleinen Sessel sel/t und Tas- 
sen, Zucker und Hahni auf einen Kaeheltiseh 
gestellt hat. „Wenn man es richtig; nimmt, (ge- 
höre ich gar nicht in die Mancße. Früher habe 
ich den Tieren alles mögliche aus Liebhaberei 
beigebracht. Dann hat mich ein Agent so be- 
schwatzt, daß ich damit Geld machte. Lieber 
heute als morgen würde ich wieder nach 
draußen gehen. Jetzt kann ich mich kaum 
noch von den Tieren trennen. Man hängt 
daran. Und wer hat heute Geld, Expeditionen 
auszurüsten? Das war einmal..Er nimmt ein 
Album mit Aufnahmen aus dem Regal. Zu 
einigen Bildern erzählt er amüsante, oft auch 
grauenvolle Anekdoten. „Das ist Mimbu", sagt 
er bei einem Negerbild. „Monate war er mit 
in den Wäldern des Kongo, später am Niger 
und Sambesi. Eines Tages war er verschwun- 
den. Als ich ihn fand, war nicht viel von ihm 
übriggeblieben. Er hatte das Mißfallen eines 
Leoparden erweckt. Ich könnte Ihnen manches 
erzählen, Dinge, die Europäer nie begreifen. 
Manches versteht man auch hier nicht." 

„Gehört dazu ein Mord unter der Kuppel 
eines Zirkuszeltes?" 

Rex erhebt sich und schließt das Fenster. 
„Es ist besser' , meint er, „die Leute haben 

die Ohren überall. Besonders jetzt. Sonst geht 
es. Ein Zirkus ist eine große Familie. Im all- 
gemeinen kennt man keinen Neid, keinen Haß 
und keinen Streit. Schließlich hat jeder mit 
seiner Arbeit, mit seinen Requisiten und den 
Tieren genug zu tun." 

Er setzt sich wieder in den Sessel und sieht 
eine Weile schweigend vor sich hin. 

^astsmeCy 

ROMAN \/ON HA^ ULLRICH V HSSING ' 

Copyright by Verlaß von Gruberg & Görg, Frankfurt am Main 

„Solch ein Unglück deckt die Schwäche der 
Menschen auf. Das ist kein Wunder. Yvonne 
war eine bezaubernde Frau, eine bewunde- 
rungswürdige Artistin, aber sie war auch, wie 
viele Frauen, die es in unserem Beruf zu einer 
gewissen Weltgeltung gebracht haben, exzen- 
trisch. Bei allem Verständnis, daß auch ihr 
ein Unfall zustoßen konnte, widerstrebt es 
mir, das so einfach hinzunehmen. Das Pensum 
ihres Trainings enthielt keine waghalsigen 
Tricks. Es war Routinearbeit. Wäre sie bei 
einem Trick abgestürzt, schön und gut. Daß 
sie bei Übungen abkippte, die ihr in Fleisch 
und Blut übergegangen waren, das öaube ich 
nicht. Das ist mir zu dumm. Und außerdem ..." 

Eyck sieht nach den Mastspitzen des Zirkus- 
plts hinüber, an denen die Wimpel jetzt lustig 
im Wind flattern. „Was war außerdem?" 

„Sie hat es geahnt." 
Eyck wendet das Gesicht dem Dompteur zu. 
„Hat sie mit Ihnen darüber gesprochen?" 
„Ja und nein!" 
„Waren Sie mit ihr befreundet?" 
Rex zuckt mit den Schultern. 
„Das weiß ich selbst nicht." 
„Von Ihrer Seite gesehen - hatten Sie sie 

gern?" 

Ein Casanova ohne Niveau 

„Sie meinen, ob ich in sie verliebt gewesen 
bin? Das weiß ich auch nicht. Ich habe einiges 
hinter mir. Ich bin in einem Alter, in dem 
man sich nicht mehr Hals über Kopf in eine 
Frau verliebt. Wir WE.ren drei Monate und 
länger zusammen die Attraktion des Pro- 
gramms. Wir haben oft zusammen draußen 
gegessen und uns die Städte angesehen, in 
denen wir gastierten. Auch für heute mittag 
waren vrir verabredet. Ich sprach kurz vorher 
noch mit ihr. Als sie mit dem Training be- 
gann. Ich hielt das Seil, an dem sie sich 
emporzog. Ich beobachtete sie einige Minuten, 
als sie an dem Trapez arbeitete. Etwa eine 
Viertelstunde darauf stürzte sie ab." 

„Wovon sprachen Sie miteinander?" 
Rex trinkt einen Schluck Tee. 
Er setzt die Tasse auf den Tisch und sagt: 

„In den letzten Nächten hat jemand versucht, 
bei ihr einzudringen." Er sieht den Kommis- 
sar offen an und sagt; „Sie nahm an, ich wäre 
es gewesen. Dann fiel mir etwas an ihr auf. 
Ich weiß nicht, was es gewesen ist. Sie machte 
einen apathischen Eindruck auf mich. Die 
sonst so lebhaften Augen waren merkwürdig 
ruhig. Wenn sie es auch nicht sagte, empfand 
ich, daß sie die nächtlichen Besuche irritier- 
ten. Sie meinte, es wäre gut, wenn ich mich 
um sie kümmern würde." 

„Sie befürchtete etwas?" 
Rex sagt: „Ja." 
„Was es war, wissen Sie nicht?" 
„Nein. Ich habe mir vorgenommen, mit ihr 

darüber zu sprechen. Als ich sie fragte, ob sie 
mit mir zum Essen ginge, erkund;gte sie sich, 
was es denn gebe.,Sie aß leidenschaftlich gern 
Huhn mit gedünsteten Tomaten, Spa^etti 
und Parmesankäse. Sie war sofort einverstan- 
den. Das beruhigte mich." 

„Halten Sie es für möglich, daß jemand das 
Trapez...?" 

„Nein. Das Trapez war in Ordnung. Ich 
habe es mir, als die Polizei kam, angesehen. 
Ich möchte eher annehmen, daß sie irgend 
etwas bei ihrer Arbeit in Schrecken versetzt 
hat." 

Eyck setzt erstaunt die Teetasse aus der 
Hand. 

Er sagt nachdenklich: „Das wäre eine Er- 
klärung. Sie meinen, daß der Schreck einen 
Fehlgriff verursachte. Was kann sie oben 
unter der Kuppel in Schreck versetzt haben? 
Kein Mensch befand sich in ihrer Nähe!" 

Rex zuckt die Sdiultern. 
„Es ist die einzige Möglichkeit. Ich zer- 

breche mir seit Stunden den Kopf darüber, 
was es gewesen sein könnte. Idi habe nidit die 
leiseste Ahnung. Und weiter: Wer hatte ein 
Interesse daran, das zu tun?" 

„Sie war nicht sehr beliebt, nicht wahr?" 
„Das ist dummes Geschwätz. Niemand hatte 

einen Grund, ihr etwas zuleide zu tun. Nie- 
mand kann ihr etwas Schlechtes nachsagen. 
Fragen Sie Ifrid!" 

„Wer ist Ifrid?" 
Rex sagt erstaunt: „Das wissen Sie nicht? 

Einen Tag, bevor der Zirkus auf Tournee ging, 
brachte Yvonne ein junges Mädchen mit. Gott 
allein weiß, wo sie es aufgetrieben hat. In dem 
Wirrwarr des Aufbruchs fiel es zuerst gar 
naAt auf. Eines Tages sagte Yvonne mir, Ifrid 
sei ihre Partnerin. Vielmehr, sie sollte es wer- 
den. Ich sah sie mitunter zusammen proben. 
Sie hatten sich einen tollen Trick ausgedacht. 
Das Mädchen hatte Talent. Dann hatten sie 
Pech. Eines Morgens sauste Ifrid ins Netz und 
verrenkte sich die rechte Schulter. Sie kam 
für zwei Tage ins Krankenhaus. So mußten 
sie aussetzen. Es gibt keinen Menschen, der 
Yvonne so geliebt hat. Ifrid hing mit der Lei- 
derischaft ihres jungen Herzens an ihr. Ich 
weiß, wai-um sie es tat. Sie hatte keine Eltern 
mehr und stand völlig hilflos da, als Yvonne 
ihr begegnete. Yvonne gab ihr alles. Sie kaufte 
ihr Trainingszeug, Wäsche. Kleider, Schuhe - 
kurz alles, was ein solch junges Ding sich 
*^nschen kann. Jetzt ist sie verzweifelt. Mit 
Yvonne werden auch ihre Hoffnungen begra- 
bei^. An der Seite von Yvonne wäre sie schnell 
etwas geworden. Allein wird es ihr schwer- 
fallen, wenn nicht gar unmöglich sein." 

„Was wird aus ihr?" 
„Das hängt vom Alten ab." 
„Von Mazarin?" 
„Ja. In den letzten vier Wochen war sie 

Platpnweiserin. Sie konnte nicht untätig her- 
umsitzen. Obgleich Yvonnb nicht damit ein- 
verstanden war, ließ sie sie gewähren. Die 
Direktion sieht es nicht gern, wenn jemand 
gar nichts tut. Vielleicht gibt Mazarin ihr eine 
Chance." 

„Als Trapezkünstlerin?" 
Rex schüttelt den Kopf. 
„Das macht er nicht. Als Platzanweiserin 

vielleicht. Bisher machte sie das unentgelt- 
lich." 

„Sagen Sie, Rex, jemand hat Yvonne vor 
einiger Zeit einen Heiratsantrag gemacht. Es 
ist gar nicht lange her. Wissen Sie das?" 

Rex sieht den Kommissar betroffen an. 
„Wie kommen Sie darauf?" Es ist dem 

Dompteur unangenehm, daß diese Sache zur 
Sprache kommt. Was immer geschehen ist, er 
wehrt sich dagegen, Kollegen in diese Affäre 
hineinzuziehen. 

„In ihrem Wagen standen zwanzig Nelken, 
und ich habe einen Brief gefunden. Einen 
Brief von einem gewissen Monti." 

Rex kaut nachdenklich einen Butterkeks. 
Er sagt: „Man kann ihn nicht ernst neh- 

men. Monti ist ein Casanova ohne Niveau. Auf 
ihrer Geburtstagsfeier hat sich Yvonne mit 
ihm beschäftigt. Ich weiß nicht, was sie von 
ihm wollte. In Lyon verliebte er sich Hals 
über Kopf in ein Mädchen und wollte es hei- 
raten. Nachher stellte sich heraus, daß. es 
einen anrüchigen Beruf hatte. Wir hatten alle 
Hände voll zu tun, um ihn davon abzubringen. 
Monti kann wie ein' Rohrspatz schimpfen, 
wenn einer seiner Musiker einen Einsatz ver- 
paßt. Was Frauen betrifft, ist er naiv, harmlos 
und überschwenglich. Wenn Sie ihn sehen, 
werden Sie mir recht geben." 

„Halten Sie es für möglich, daß die Musik 
sie irritiert hat? Die Kapelle übte doch zu der 
fraglichen Zeit." 

„Ach wo! Solche Dinge störten Yvonne nicht. 
Sie arbeitete am Trapez, wenn in der Manege 
Dressuren liefen. Da war überhaupt immer 
etwas los, wenn sie dort oben hing. Sie störte 
ja niemandeii. Das Netz ließ sie nur aufspan- 
nen, wenn sie mit Ifrid arbeitete. Bevor sie 
begannen, hat sie sich immer davon überzeugt, 
daß das Netz vorschriftsmäßig festgezurrt war. 
Mitunter trieb sie ihr Verantwortungsgefühl 
so weit, daß sie sich hineinfallen |ieß, bevor 
sie Ifrid zur Kuppel schickte. Sie hat dieses 
Mädchen geliebt. Das hat sie mir oft gesagt. 
Sie freute sich auf die Zeit, wo sie zusammen 
auftreten konnten. Nein, nein! Die Musik 
kann es nicht gewesen sein. Es war etwas 
anderes. Ich lasse mich nicht davon abbrin- 
gen, daß sie etwas in Angst und Schrecken 

versetzt hat. Etwas Ungewöhnliches, etwas 
Unvorhergesehenes. Etwas, wovor sie sich 
fürchtete." 

Rex zündet sidi eine Zigarette an. 
Eyck fragt ihn: „Haben Sie Affen im Pro- 

gramm?" 
„Affen? Warum fragen Sie danach? Wir 

haben eine Affennummer. Es sind recht ge- 
lehrige Tiere. Ich beschäftige mich oft mit 
ihnen. Sie werden von einer Kollegin vorge- 
führt und treiben in der Manege allerlei Allo- 
tria." 

„Wo sind sie untergebracht?" 
„In einem ähnlichen Gitterwagen wie die 

Tiger." 
„Laufen sie auch mal so herum?" 
„Nein." 
„Sind sie harmlos oder bösartig?" 
„Wenn sie nicht miteinander in Streit ge- 

raten, sind es die gutmütigsten Tiere, die ich 
je gesehen habe. Trotzdem bleiben sie in den 
Käfigen. Bis auf einen kleinen Makak. Der 
macht eine Ausnahme." 

„Was ist das für eine Affenart?" 
„Ein Makak? Er gehört zu der Familie der 

Schmalnasen. Das sind Tiere mit großen 
Backentaschen, Gesäßschwielen und vorsprin- 
genden Schnauzen. Es gibt verschiedene 
Arten. Man unterscheidet sie nach der 
Schwanzlänge. Der gemeine Makak, ein Java- 
neraffe, ist häufig in Tierbuden und Affen- 
theatern zu sehen. Er ist harmlos, gelehrig 
und, wenn man ihn gut behandelt, anhäng- 
lich." 

„Interessierte sich Yvonne für die Affen?" 
„Sie war tierliebend. Wir hatten immer 

Angst, daß sie den Viechern etwas zu fressen 
gab, was sie nicht vertragen. Nach dem letzten 
Zwischenfall hat sie hoch und heilig geschwo- 
ren, daß sie in Zukunft aufpassen würde." 

„Was war denn geschehen?" 
„Es war tragisch. Wir haben eine Hunde- 

nummer. Ein Pudel war dabei. Ein hübsches 
Tier, das recht viel konnte. Wir hatten ihn 
alle gern, weil er sich so possierlich benahm. 
Eines Tages wurde er krank. Wir waren auf 
dem Transport. Bevor ein Tierarzt zur Stelle 
war, war das Malheur geschehen. Dann hat 
man ihn aufgeschnitten uiid fand einen Ab- 
szeß. Die Spitze eines Knochensplitters hatte 
die Magenwand durchstoßen. Unglücklicher- 
weise hatte Yvonne ihm einige Zeit vorher 
Knochen zu fressen gegeben. Warum soll ein 
Hund keine Knochen fressen? Das tun sie 
alle. Natürlich gab es einen Mordskrach. Seit- 
dem waren sie sich spinnefeind." 

„Wer?" 
„Nun, Yvonne und Rinaldo, dem die Hunde 

gehören. Es stand gar nicht fest, daß die 
Knochen, die Yvonne dem Pudel gegeben 
hatte, den Abszeß verursachten. Aber 
wie das so ist: Rinaldo behauptete, Yvonne 
habe ihm die Nummer geschmissen und konnte 
sich nicht beruhigen. Als es mir zu dumm 
wurde, habe ich ihn mir vorgenommen. Da 
wollte er mir an den Kragen. Er kam an den 
Unrechten. Ich habe ihn gewarnt, die Sache 
nicht auf die Spitze zu treiben. Solch ein Ver- 
lust ist natürlich unerfreulich. Direktor Ma- 
zarin schaltete sich ein, und die Sache wurde 

Ufr l'Vjrrn n;irh. F.in vf.Tnljnftlij«;« 
Vi rlifillni.s int nicht m<'hr /.u:.l:in'l<! X(;korrirri»rn 
Loiilou .stand jcfifnf.-ilis ;iuf fl<.r .Seit«; von 
Yvonne." 

„Wc.T i.st Loulou?" 
„Loulou?" Rex lacht lei.se. „Loulou müssen 

Sie kennenlernen. Das ist eine Frau. Alle 
Achtung. Fünfundsechzig Jahre ist sie, aber 
die Affennummer macht ihr keiner nach. Sie 
spricht mit den Viechern wie mit Menschen, 
und merkwürdigerweise verstehen sie jedes 
Wort. Rinaldo arbeitete eigentlich vor Yvon- 
ne. Das gab Schwierigkeiten, weil die beiden 
jeden Abend miteinander in Berührung 
kamen. Loulou ging zu Mazarin und sagte 
ihm, sie würde ihren Platz mit Rinaldo tau- 
schen. Es ginge nicht an, daß sich Yvonne 
jeden Abend vor ihrem Auftreten über die 
spitzfindigen Bemerkungen dieses Menschen 
ärgern müßte, der das Sticheln nicht lassen 
könnte. Das Programm wurde umgestellt, und 
seitdem waren Yvonne und die Affen ein 
Herz und eine Seele. Mitunter entwischte der 
Makak Loulou und turnte am Seil zur Kuppel 
hinauf. Dann mußte Yvonne ihn erst hinun- 
terbringen, damit er da oben keine Dumm- 
heiten machte." 

Eyck sagt: „Das ist interessant. Ich würde 
mich gern mal mit Loulou unterhalten. Wie 
war das mit Rinaldo^ Trauen Sie ihm?" 

„Einen Mord? Wegen des Hundes, nein, 
nein. Das habe ich nicht gemeint." 

„Mein Lieber", erwidert der Kommissar, 
„Sie können nicht an einem Unfall zweifeln 
und auf der anderen Seite jeden Menschen in 
Schutz nehmen, der in irgendeiner Art ver- 
dächtig ist. Ich kann mir zwar auch nicht 
vorstellen, daß ein Hund das Motiv eines Mor- 
des sein soll. Wenn es aber kein Unfall war, 
dann muß jemand seine Hand Im Spiel ge- 
habt haben!" 

Rex nickt verzweifelt. 
„Sicher! Der Gedanke macht mich ganz 

irre!" 
„Vorläufig steht nicht fest, daß es sich um 

einen Mord handelt. Es gibt einige Umstände, 
die einen Unfall in Frage stellen, aber sie sind 
nicht zwingend. Endgültig wird man sich erst 
ein Bild machen können, wenn der Obduk- 
tionsbefund vorliegt." 

„Man wird feststellen, daß sie sich den Hals 
gebrochen hat. Die Untersuchung würde es 
nicht beeinflussen, wenn sie sich auf dem 
Trapez über irgend etwas entsetzt hätte." 

Eyck antwortet: „Das kann man nicht wis- 
sen. Es ist eine merkwürdige Geschichte. 
Mysteriös, wenn es sich um einen Mord han- 
delt, unbefriedigend, wenn es sich um einen 
Unfall handelt." 

„Sie haben einen Grund gehabt, sich nach 
den Affen zu erkundigen, nicht wahr, oder?" 

Der Kommissar weicht aus. „Eine Idee. 
Etwas anderes: Wie kamen Sie darauf, sich 
an mich zu wenden?" 

„Ich hatte Ihren Namen von Paris ,ln Er- 
innerung. Sie waren vor einiger Zeit dort, und 
die Zeitungen braditen Ihren Namen im Zu- 
samrnenhang mit einer Rauschgiftaffäre. Ich 
rief im Präsidium an, hörte, daß Sie um zwei 
Uhr ins Büro kämen und schrieb Ihnen den 
Brief. Vielleicht war es falsch. Vielleicht wäre 
es besser gewesen, den Mund zu halten. Ich 
weiß nicht, was mich zwang, Ihnen zu schrei- 
ben. In Afrika und Indien hatte ich öfters 
mitten am Tag oder in der Nacht das Gefühl, 
etwas zu tun oder zu lasben. Einmal erwachte 
ich aus tiefem Schlaf. Ich machte Licht. Von 
der Tür des Bungalows sah mich eine Viper 
an. Es war eine der gefährlichsten, die es 
gibt." 

Loulou kennt das Leben 

Eyck wirft einen Blick auf die Uhr. 
„Können Sie diese Loulou erreichen?" 
„Frau Holm? Ich denke!" 
„Lassen Sie sie rufen!" 
„Ich werde selbst gehen!" 
Eyck ist überrascht, als Rex mit der Frau 

zurückkommt. In dem weißen Kittel, den sie 
über der Kleidung trägt, macht sie eher den 
Eindruck einer Ärztin oder Chemikerin als 
den einer Artistin. Obwohl man ihr ■ ein ge- 
wisses Alter ansieht, hätte Eyck sie kaum 
über fünfzig Jahre geschätzt. Sie hat ein fri- 
sches Gesicht, in dem nur wenige Falten das 
harte Leben verraten, das hinter ihr liegt. 
Für ihr Alter ist sie temperamentvoll, natür- 
lich und keineswegs betroffen oder schockiert, 
einem Kriminalbeamten gegenüberzustehen. 

Nach der Begrüßung sagt sie: „Nun schießen 
Sie los! Aber, nennen Sie mich nicht Frau 
Holm. Ich bin hier Loulou. Zudem habe ich 
es kommen sehen. Ich bin eine alte Frau und 
kenne das Leben. Deshalb habe ich mir Affen 
angeschafft. Tiere sind dankbarere Geschöpfe 

„Von der Tür de« Bungalows her sah midi eine Viper an." (Zeichnungen: Sigrid Mahncke) 

als Menschen. Nicht wahr, Rex? Deine Tiger 
sind dir auch lieber als die zweibeinigen Ge- 
nossen, die in der Hölle sitzen und vom Para- 
dies reden. Was wollen Sie wissen? Was ich 
von dem Unfall halte?" 

Sie zuckt mit ,den Schultern und nimmt eine 
Zigarette aus dem Etui, das ihr der Dompteur 
reicht. Sie zündet sie an, bläst den Rauch über 
die Lippen und sagt: „Wäre sie während der 
Vorstellung abgestürzt, begreiflich. Das kann 
vorkommen. Ein falscher Griff, und es ist ge- 
schehen. So ist es unverständlich. Irgendein 
unglücklicher Zufall muß sie abgelenkt haben, 
der Teufel mag wissen, was es war." 

„Also ein äußerer Anlaß?" 
„Ja. So ist es. Dieser Ansidit sind viele." 
„Halten Sie es für möglich, daß dieser Anlaß 

nicht ganz unbeabsichtigt eintrat?" 
„Warum reden Sie um die Sache herum? 

Welch anderer Grund kann Sie hierherführen 
als der Verdacht, daß etwas nicht stimmt?!" 

Eyck sieht die Frau prüfend an. 
Wie aus heiterem Himmel kommt die Frage: 

„Wo war Ihr Makak heute morgen?" 
„Mein Makak? Meinen Sie Philippo? Das 

weiß ich nicht. Des Morgens strolcht er herum. 
Ich kann nichts dagegen tun. Er soll im Wagen 
bleiben. Jeder, der einen Leckerbissen für ihn 
hat, ruft ihn zu sich. Ich bin nicht so albern 
wie Rinaldo, der Angst hat, daß man die 
Viecher vergiftet." 

„Philippo ist ein folgsamer Affe?" 
Loulou nickt stolz. 
„Er ist gut erzogen. In letzter Zeit macht 

er mir Sorgen. Ich hatte ihm den Dickkopf 
ausgetrieben. Die Verhätschelung, der er hier 
ausgesetzt ist, macht 4hn störrisch. Das gibt 
sich aber wieder." 

„Gehorcht er aufs Wort?" 
Jetzt sieht die Frau mißtrauisch auf. 
„Ja", sagt sie zögernd. 
„Nur Ihnen?" 
„Er ist allgemein folgsam." 
„Macht er auch, was andere ihm sagen?" 
„Mitunter. Wenn er sie kennt. Sie sagen 

ihm ja auch, er möge sich trollen, wenn sie 
ihn leid sind." 

..Klettert er gern?" 
„Das müßten Sie sehen. Kein Mast ist ihm 

zu hoch." 
(Fortsetzung folgt) 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Weißenborns Tor war zu wenig 

SG Rodheim - SVD 3:1 (1 ;0) 

Reichelsheim — FC Rödelheim 1:0 
SF Frankfurt — SV Ilbenstadt ausg.' 
SG Rodheim — SV Dreieichenhain 3:1 
SSV Heilsberg — FSV Bischofsheim 4:1 
Preußen Ffm. — FV Bad Vilbel 2:2 
Niederweisel — TSV Wölfersheim 2:01 
Ger. Dörnigheim — FC Oberursel 3:0 
Niederflorstadt — 03 Fachenheim 2:0 

1. Ger. Dörnigheim 
2. FV Bad Vilbel 
3. FC Rödelheim 
4. SSV Heilsberg 
5. Preußen Ffm. 
6. Reichelsheim 
7. SKG Bad Homburg 
8. FC Oberursel 
9. SG Rodheim 

10. SV Dreieichenhain 
11. SV Ilbenstadt 
12. Niederflorstadt 
13. 03 Fechenheim 
14. Niederweisel 
15. SF Frankfurt 
16. FSV Bischofsheim 
17. TSV Wölfersheim 

31 72:32 49:13 
31 60:46 37.25 
20 45:26 35:23. 
30 60:45 35:25 
30 49:42 35:2S 
29 43:41 33:25 
30 50:43 32:28 
30 58:53 32:28 
29 47:46 30:28 
30 47:44 28:32 
28 47:53 27:29' 
30 36:44 (26:34 
30 46:50 25:35 
30 42:60 25:35 
29 29:43 23:35 
30 38:58 20:40 
30 40:83 14:46 

Am Mittwoch spielen: SO Rodheim — SV 
Reichenheim (18.15 Uhr), VfR Ilbenstadt — 
FC Rödelheim (19.30 Uhr). — Am nächsten 
Sonntag spielen: FV Bad Vilbel — SGK Bad 
Homburg, FC Oberursel — SSV Heilsberg, 
FSV Bischofsheim — Sportfr. Ffm., VfR Il- 
benstadt — SG Rodheim, SV Dreieichenhain 
— FC Nieder-Florstadt, Spvgg. 03 Fechenheim 
— SV Reichelsheim, Rödelheim — Nd.-Wedsel, 
Wölfersheim — V. Preußen Ffm., spielfrei: 
Germania Dörnigheim. 

Letztes Heimspiel gegen 
Nieder-Florstadt 

Rein theoretisch könnte der SVD noch ein- 
mal in den Abstiegskampf eingreifen. Zwar 
befinden sich mehrere Vereine in noch grö- 
ßeren Schwierigkeiten, bei der unglückliche 
sten aller Möglichkeiten wäre trotz alledem 
ein eventuelles Entscheidungsspiel notwendig. 
Diese Variante könnte eintreffen, wenn in den 
beiden letzten Spielen kein Punirt mehr er- 
reicht virird. Gleichzeitig müßten Fechenheim 
und Nieder-Weisel am Sonntag gewinnen und 
beim letzten Spieltag im unmittelbaren Ver- 
gleich in NiederWeisel eine Punkteteilung her- 
ausspringen. 

Der Sportverein könnte alle dieser Theorien 
zerstören, wenn er am Sonntag gegen Nieder- 
Flprstadt zumindest einen Punkt erreicht. 
Dann wären alle Fronten geklärt und jeg- 
liche Abstiegsgefahr gebannt. 

Die Gäste aus Nieder-Florstadt stecken in 
noch größeren Problemen. Sie haben zwed 
Punkte weniger auf ihrem Konto und konn- 
ten bislang noch nicht an die Erfolge der letz- 
ten Jahre anknüpfen. 

Vom SVD erwartet man nun eine Leistungs- 
steigerung, nachdem zuletzt in Rodheim ge- 
wisse Schwächen erkennbar wurden. Für den 
Einsatz steht der komplette Kader zur Ver- 
fügung. 

Spielbeginn: 15 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr. 

SG Egelsbach 
hat letztes Heimspiel 

Die 4. Gruppenliga-Saison der SGE neigt 
sich ihrem Ende entgegen. Die Entscheidun- 
gen sind teilweise gefallen: der Meister steht 
mit dem FC Heppenheim fest. Der Vorsprung 
des zweiten, Obererlenbach, gegenüber Egels- 
bach beträgt nur noch einen Punkt. Vielleicht 
ist iioch der Vizemeistertitel drin für die SGE. 
Dafür müssen aber zum einen die Obererlen- 
bacher noch zwei Spiele verlieren und zum 
anderen die Egelsbacheir die beiden ausstehen- 
den Spiele Zuhause am morgigen Sonntag, 
15 Uhr, gegen die Spvgg. Oberrad und das 
letzte Auswärtsspiel in Usingen (am 21. 5.) ge- 
winnen. Allerdings lauert auch det Vierte, 
Sprendlingen, noch auf diese Chance. 

Im Abstiegskampf wird nach Neu-Isenburg, 
Dietesheim und F.-Griesheim eventuell der 
vierte Absteiger gesucht. Obenrad liegt zwar 
derzeit auf Rang 9, kann aber durch eine Nie- 
derlage in Egelsbach auf Grund des schlech- 
ten Torverhältnisses durchaus noch in Ab- 
stiegsgefahr geraten. 

Die SGE-Abwehr muß nach dem Platzver- 
weis von Hennes Bialon umgestellt werden. 
Wahrscheinlich wird Gunkelmann wieder in 
die Elf kommen. Ansonsten wird es bei der 
Aufstellune der letzten Wnnhpn hinihen 

Soma-Fußballer der SSG 
nach Budapest 

Nachdem das vergangenen Wochenende 
ganz im Zeichen der Freundschaftsbegegnung 
mit der AH aus Ahrlen stand, hat die Soma 
bereits ein großes Nahziel vor. Sie fliegt vom 
25. bis 28. 5. mit Frauen nach Budapest. Ins- 
gesamt werden 39 Personen diese Fahrt mit- 
machen. Begleitet wenden sie von dem in Lan- 
gener Sportkreisen bekannten Stefan Mikulas. 

Man wird am 25. 5. nach Wien fliegen, 
dort eine Stadtrundfahrt unternehmen, und 
am Abend nach Budapest weiterfliegen. Am 
Freitag wird dann zunächst Budapest be- 
sichtigt, ehe man sich zu einem Folklore- 
abend treffen wird. Man hat die Absicht, 
sich dort aktiv im Gesang zu üben bei Volks- 
liedern aus unserer Heimat. Schließlich gehört 
man zur Sport- und Sängergemeinschaft. 

Am Samstag steht dann, nach einem Emp- 
fang durch die Deutsche Botschaft in Ungarti 
ein Spiel gegen die AH des MTK Budapest 
auf dem Programm und am Samstagabend 
soll ein gemütlicher Abend mit den Gastge- 
bern gefeiert werden. 

FCL-Stürmer Georg Reh mächte am liebsten 
ins Netz beißen aus Xrger darüber, daß er frei 
vor dem Gehäuse eine todsichere Chance ver- 
gab. Foto: Pfannemüller 

Club muß nach Wallerstädten 
Nach seinem glatten 3:0-Erfolg sogen Ar- 

heilgen sollte es dem FC Langen möglich sein, 
am kommenden Sonntag auch in Waller- 
städten zwei Punkte zu holen. Der dritte Ta- 
bellenplatz liegt noch immer greifbar nah, und 
der kommende Gegner hat einen sicheren ach- 
ten Tabellenplatz. Für ihn gibt es weder nach 
oben noch etwas zu holen, noch nach unten 
etwas zu befürchten. Für den Club aber wäre 
es wenigstens ein Prestigeerfolg, in seinem 
Jubiläumsjahr wenigstens den dritten Platz zu 
erringen. 

SSG in Klein-Auhelm 
Keine leichte Aufgabe hat die Mannschaft 

der SSG beim Tabellenneunten Klein- 
Auheim. Die Langener Mannschaft hat seit 
einigen Spielen mit Ausfällen von wichtigen 
Akteuren fertig zu werden. Bisher verkraftete 
man dieses Handicap recht gut. Ob man auch 
die stabile Hintermannschaft der Klein- 
Auheimer aus dem Sattel heben kann, wird 
sich zeigen. Möglich sein sollte es, denn der 
dritte Tabellenplatz ist immer noch in erreich- 
barer Nähe. 

Eine brenzlicbe Sltuatioa vor dem SSG-Tor, doch Torwwt S«hmidi fingt dM li«d«r lieber 
ab. 

SSG Langen — TG Sprendlingen 1:0 (0:0) 

Mit einem knappen Erfolg setzte sich die 
SSG Langen gegen den Nachbarn aus Sprend- 
lingen durch. Es wurde damit der 4. Platz 
gefestigt, und nach Minuspunkten schloß man 
zum Tabellendritten auf. Man merkte beiden 
Mannschaften die doch schwere Saison an, 
und die SSGler taten sich recht schwer gegen 
diesen Gegner. Der Sieg geht jedoch in Ord- 
nung, denn eben um dieses eine Tor war man 
auch spielerisch überlegen. 

Von Beginn an spielte Langen mit mehr 
Tempo als der Gast, und man hatte dann 
auch gleich Möglichkeiten. Einen Freistoß 
schoß Erk knapp über das Tor. Lange spielte 
sich öfters auf dem Außenposten durch, aber 
der Torwart der Gäste war stets auf der Hut. 
Immer wieder war es Erk, der recht gute 
Szenen hatte so auch in der 20. Minute, doch 
der Schuß von ihm wurde hervorragend ge- 
halten. 

Dde Nachwuchsspieler der SSG Heil und 
Gottschick paßten sich recht gut in die Mann- 
schaft ein. Wenn zum Talent noch eine län- 
gere Erfahrung kommt, kann die SSG in 

Zukunft erneut auf ihre gute Jugendarbeit 
stolz sein. 

In der zweiten Hälfte hatte zunächst D. 
Lange eine Möglichkeit, er scheiterte aber 
ebenso am Gästetorhüter, wie etwas später 
Gottschick. Bei einem Gegenangriff mußte 
G. Schmidt großartig halten, um das 0:1 zu 
verhindern. Als dann W. Starke durch einen 
Einwurf Erk genau bediente, schoß dieser 
aus spitzem Winkel das Leder zum 1:0 für 
Langen in die Maschen. 

Es kam dann für den verletzten Thulke 
Wunderlich in die Mannschaft, der nach sei- 
ner Verletzung wieder voll da zu sein scheint. 
Außerdem kam noch W. Dohmen für K. H. 
Steitz. Man hatte dann noch einige Chancen 
durch Gottschick und Lange, aber am Ergeb- 
nis änderte sich nichts mehr. 

Es spielten: G. Schmidt, DeGinder, Starke, 
Thulke, Rollar, Pasierbski, Steitz (Dohmen), 
(Wunderlich), Lange, Gottschick, Heil und Erk. 

Im Vorspiel siegte die Reserve mit 4:1 To- 
ren. 

Die Transistorradios hatten auf dem Rod- 
heimer Sportplatz fast die Übermacht. Der 
Kampf um die deutsche Fußballmeisterschaft 
rief mehr Interesse hervor als die Begegnung 
zwischen Rodheim und dem SVD. Scheinbar 
wurden davon auch die Aktiven angesteckt, 
die streckenweise völlig aus dem Takt waren. 
Hinterher verbreitete sich sogar das Gerücht, 
daß sich einige Spieler zu sehr an der Außen- 
linie aufhielten, nur um näher am Bundes- 
ligageschehen dabei zu sein. 

Die Rodheimer Mannschaft wurde mit die- 
sen Randerscheinungen besser fertig. Sie be- 
saß zudem den Vorteil, daß sie sich auf ihrem 
schlechten und holprigen Platz naturgemäß 
besser auskannte. Unglücklich für den Sport- 
verein der erste Gegentreffer Sekunden vor 
der Pause. Im Nachhinein entschied dieses 
Tor den weiteren Spielverlauf. 

Die Hainer hatten zu diesem Zeitpunkt be- 
reits beide Punkte verschenkt. Im ersten Drit- 
tel vergaberi sie eindeutig den Sieg. Trotz 
größerer Spielanteile der Platzherren, ver- 
zeichnete der SVD die besseren Möglichkei- 
ten. Vor allem Libero Lack wurde zum großen 
Gefahrenpunkt der Rodheimer Abwehr. Ein 
fast sicheres Tor verhinderte Kesper in der 
12. Minute, als er den einschußbereiten Lack 
dicht an der Strafraumgrenze foulte. Viel 
Glück auch für die Platzherren, daß der Kopf- 
ball von Schäfer bei einem Rodheimer Ver- 
teidiger auf der Torlinie landete. 

Dazwischen lagen Gegenaktionen, die zwar 
für Unruhe, aber nicht für große Gefahren 
sorgten. Bereits hier zeichnete sich der bul- 
lige Mittelstürmer Czech aus, der im Straf- 
raum enorme Wendigkeit erkennen ließ. Die- 
sen Spieler bekam niemand zu fassen, und am 
Ende war er hauptausschlaggebend für den 
Rodheimer Erfolg. 

Als alles auf den Pausenpfiff des nicht 
überzeugenden Schiedsrichters Steyer (Hat- 
tersheim) wartete, war Czech bei einem Eck- 

ball zur Stelle und köpfte aus kürzester Ent- 
fernung zum 1:0 ein. Die Hainer Deckung ein- 
schließlich Torwart Korth machte dabei nicht 
den allerbesten Eindruck. Zum zweiten Male 
mußte man sich nach 55 Minuten geschlagen 
geben. Wieder war Mittelstürmer Czech der 
Vollstrecker. Diesmal konnte man aber kaum 
jemandem die Schuld zuschieben, denn Flanke 
und Abschluß paßten haargenau zusammen. 

Negative Kritik mußte sich der Hainer An- 
griff gefallen las'sen, der weit unter Form 
spielte. Wie schwach die Leistungen an die- 
sem Tage blieben, verdeutlicht die Tatsache, 
daß ein Deckungsspieler den Ehrentreffer er- 
zielen mußte. Wie bereits zuletzt in Heilsberg, 
zeigte Wolfgang Weißenborn auch in Rodheim 
erstaunliche Vollstreckerqualitäten. Für alle 
überraschend schoß er in der 64. Minute zum 
2:1 ein. Dieses Tor hegte noch einmal Hoff- 
nungen, und Trainer Storck schickte mit Rolf 
Weis (für Dieter Fiala) einen weiteren Stür- 
mer aufs Feld. Selbst Friedel Lack orientierte 
sich jetzt nach vorne, zumal Peter Nees für 
Walter Krüger ins Spiel kam und Abwehr- 
aufgaben zu lösen hatte. Das bessere Ende 
hatten freilich die Gastgeber auf ihrer Seite. 
Sie profitierten weiterhin von der Quirligkeit 
von Czech, der das 3:1 so gut vorbereitete, 
daß Jaacks nur Vollstreckerdienste zu leisten 
hatte. 

Der Sportverein spielte mit: Korth; Wrede, 
Scheddel, Lack, Weißenborn; Zlamal, Kamm- 
holz, Fiala (58. Weis); K. W. Schäfer, Krüger 
(74. Nees), Pfaff. 

Leichtes Spiel hatte die Reserve bei ihrem 
klaren 6:1-Sieg. Bis zur Pause taten sich die 
Rot-Weißen noch etwas schwer. Dieter Hucke 
und Norbert Kohl schafften ein knappes 2:1. 
Im zweiten Abschnitt erhöhten Lutz, Kohl, 
Sanchez und Leibold fast mühelos zum End- 
stand. Es spielten: Volz; Leibold, Nees, Vogel; 
Lutz, Hucke, Sanchez; Kohl, Grundmann, 
Groß, Schmidkunz. - jo - 

Besetohnend für den gesamten Spielverlauf beim SV Dreieichenhain diese Siene. Rodheims 
Stttnner (I) sieht sich gleich drei üreieichenhalnern gegenüber (v. I. Fiala, Torwart Korth 
und tisok). die Jedoch nicht nennenswert eingriffen. Foto: PfannemOller 

Knapper Derbysieg der SSG 
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Basketball-Mädchen haben es geschafft 

Die B-Miidchon dos TV Liwißcn stehen iils 
vierter Teilnehmer der Süddeutschen Meister- 
schaften fest. Dies ist das Ergebnis des Quali- 
fikationsturniers, das die Zweiten der jeweili- 
gen Regionalligen Süd, Südwest und Mitte 
am Sonntag in Langen auszutragen hatten. 
Die Gäste des TV waren der TSV Oberstdorf, 
um dessen Spielstärke man noch aus dem ver- 
gangenen Jahr wußte, und die KuSG Leimen. 

Im ersten Spiel gegen Oberstdorf lag der 
TVL in der 14, Minute mit 29:17 in Führung, 
denn die Gäste konnten den Angriffsschwung 
der Langener Mädchen auch durch viele Fouls 
nicht stoppen. Als jedoch der Coach des TSVO 
seine Taktik änderte und auf eine sehr ag- 
gressive Verteidigung umstellte, war die Ver- 
wirrung im Langener Lager groß, und der 
Vorsprung schmolz bis zum Ende der ersten 
Halbzeit auf 8 Punkte. Auch nach dem Wech- 
sel fanden die Langener Mädchen nicht zu 
ihrem Spiel zurück, und Oberstdorf glich in 
der 8. Minute der zweiten Halbzelt zum 47:47 
aus. Nun kamen aber die vielen Fouls der 
Oberstdorf er zum Tragen; eine Spielerin nach 
der anderen muSte mit Foulhöchstzahl das 
Spielfeld verlassen. In der 15. Minute hatten 
sie sich zwar einen 9-Punkte-Vorsprung er- 
kämpft, standen aber nur noch mit vier Spie- 
lerinnen auf dem Feld. Die Aufholjagd des 
TVL Langen begann, in der 18. Minute fiel 

der Ausgleich zum 64:64 und kurz vor der 
Schlußsirene stellte Langen den 74;69-Sieg 
sicher. 

Nur eine Stunde blieb zum Erholen, dann 
traf der TVL auf die KuSG Leimen. Ziel- 
strebige Angriffe brachten bis zur Halbzeit 
einen deutlichen Vorsprung (39:20). Was zu 
erwarten war, traf in der zweiten Halbzeit 
ein. Nach 5 Minuten (50:28 für Langen) kam 
der konditionelle „Einbruch", Leimen, noch 
„frisch", holte auf, doch der Sieg des TVL 
mit 56:43 war nicht mehr zu gefährden. 

Das letzte Spiel des Tages zwischen Oberst« 
dorf und Leimen wurde, entkrampft durch 
die bereits gefallene Entscheidung, zum besten 
Spiel des Turniers. Die KuSG konnte zwar 
streckenweise gut mithalten, aber die Mann- 
schaft des TSV zeigte, wie gut sie zu spielen 
versteht und siegte sicher mit 102:66. Die 
Langener B-Mädchen haben sich für die am 
20./21. Mai stattfindenden Süddeutschen Mei- 
sterschaften in Wasserburg (Bayern) qualifi- 
ziert und werden dort auf Heidenheim, Linz 
und Wasserburg treffen. 

Für den TVL spielten: Christine Skiorz, 
Gaby Frey, Medi Arenz, Anita Lex, Gaby 
Skiorz, Silke Dietrich, Regine Oltrogge, Karin 
Kernhof, Susanne Geucklcr, Claudia Findor 
und Tine Hattemer. 

Rekordmeldeergebnis bei den Deutschen 

Gewichthebermeisterschaften 

Egelsbacher Handballer gewannen 

nach hartem Kampf 

SSG I — TV Groß-Gerau 12:11 (6:8) 
Bei herrlichem Frühlingswetter kamen die 

Grünweißen zu zwei unerwarteten Siegen auf 
dem Großfeld. Gegen die favorisierten Geg- 
ner steigerten sich die Egelsbacher. 

Gerade die 2. Mannschaft wollte nach ihren 
schönen Anfangserfolgen auch in der dritten 
Begegnung siegreich bleiben. Mit Schroth, 
Mix, Suchanek, Niemuth, Knöß, W. Becker, 
Lorenz, Heller, Bernhard, Kappes, J. Gauß- 
mann und K. Süß hatte man ein starkes T<am 
aufgestellt. Nach der 1:0 Führung zeigte sich, 
daß die Mannschaft trotz guter Einzelspdeler 
noch zueinander finden muß, denn die Gäste 
übernahmen mit 3:1 das Heft, und die Egels- 
bacher mußten lange einem Gästevorsprung 
hinterher laufen, ehe sie zur Pause führten. 
Allerdings hatten sie auch sehr viel Schuß- 
pech. 

Nach dem Seitenwechsel wirkte die Abwehr 
der Gastgeber sattelfest, und auch die Kom- 
binationen Im Angriff liefen gut, sodaß am 
Ende ein sicherer Sieg eingefahren werden 
konnte. 

Leider verletzte sich Verteidiger Knöß so 
schwer an der Schulter, daß er sofort ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte, und 
auch Suchanek brach sich zwei Finger, sodaß 
er für die nächste Zeit auffallen wird. 

Hainer Handballer mußten 

noch einmal in die Halle 

SVD — NiecderrocJenbach 11:15 

Obwohl sie schon mitten in der Feldrunde 
stehen, mußten die Handballer des SV Drei- 
eichenhain noch einmal in die Halle. Das 
Nachholspiel gegen den Aufsteiger in d'ie Be- 
zirksklasse, Niederrodenbach, stand auf dem 
Spielplan. Ein Sieg würde dem Aufsteiger 
auch noch die Meisterschaft bringen. Also 
waren rund 100 Schlachtenbummler mit ih- 
rer Mannschaft gekommen, und der Kassierer 
machte an diesem Abend eine zufriedene Mie- 
ne. 

Die Hainer mußten auf Gerhard Riedel ver- 
zichten, der mit der Damenmannschaft in Hol- 
land weilt, setzten zum erstenmal drei Ju- 
gendspieler ein, die sich beachtlich aus der 
Affäre zogen. Jeder Angriff dar Gäste wurde 
mit viel Radau von den Zuschauerrängen be- 
gleitet. Doch die Hainer spielten unbeschwert 

auf und Karl-Heinz Beyer gelang bald der 
Führungstreffer. Doch di6 Gäste konterten 
geschickt und lagen nach einer Weile mit 
6:4 in Front. Zur Pause hatten die Hainer 
wieder eine 7:6 Führung erzielt. Niemand 
wollte glauben, daß diese Mannschaft am Ta- 
bellenende stand. 

Nach dem Seitenwechsel ließ die Konzen- 
tration ein wenig nach und Niederrodenbach 
nutzte dies zu einem 13:8 Vorsprung aus. 
Zwar kamen die Hainer noch einmal auf 
13:10 heran, doch dann reichte die Kraft nicht 
mehr aus, um dem Spiel eine entscheidend« 
Wende zu geben. 

Es spielten: Dechert, Volz, Beyer, Groß, 
Rathmann, Klepits, Lindner, Holzmann, Al- 
brecht, Tauchert, Heck und Müller. 

Zu den Deutschen Einzelmeisterschaften im 
Gewichtheben am 12. und 13. Mai in der 
Stadthalle in Langen wurden 73 Athleten 
aus 37 Vereinen aus der ganzen Bundesrepu- 
blik gemeldet. Dies ist eine In den letzten 
Jahren nicht erreichte Zahl von Teilnehmern. 
Die 73 Gewichtheber und ihre Betreuer ge- 
hören neun Ijandesverbänden an Stärkster 
Landesverband mit 14 Athleten ist der Hessi- 
sche Gewichtheberverbar.d. Stärkster Verein 
ist der amtierende Deutsche Mannschaftsmei- 
ster mit acht Athleten. Es sind fast alle Bun- 
desliga-Vereine am Start. So der AC Berlin, 
VFL Wolfsburg, VfL Duisburg, PSV Phönix 
Kassel, AV 05 Vorwärts Groß-Zimmern, KSV 
Hostenbach, AC Mutterstadt, SV Donau- 
eschingen, TSV Rettigheim und aus der Re- 
gionalliga ESV Neuaubing, MTV Fürth, ASV 
Passau, PSV Oberhausen, KSV Langen und 
andere. Diese Vielzahl von Teilnehmern ga- 

rantieren spannende Wettkämpfe um die 
Plätze in den olympischen Gewichtsklassen. 

Hochinteressant für die Langener Zuschauer 
ist die 17-Uhr-Veranstaltung am 13. Mal. 
Hier kämpfen die beiden Heber des KSV 
Langen, Rudi I^chenrödcr im Federgewicht 
und Rudi Seidel Im Mittelgewicht. Rudi 
Eschenröder hatte ja vor drei Wochen, bei der 
Chinaredse der Hebernationalmannschaft sei- 
ne ersten internationalen Einsötze. Er war 
bei diesen Landerkämpfen neben Rolf Milser 
der erfolgreichste Heber. 

Im Lager des KSV Langen hofft man auf 
die Unterstützung des recht zahlreichen und 
beifallfreudigen Publikums für den Feder- 
gewichtler Rudi Eschenröder. Rudi Eschen- 
röder kann es schaffen, auf das Treppchen 
zu gelangen. Für Rudi Seidel vom KSV Lan- 
gen wird es dagegen sehr schwer sedn, unter 
die ersten fünf zu kommen. 

Zahlreiche neue Bestleistungen beim 3. 

Schüler-Hallen-Leichtathletik-Sportfest 

SGE II — TG 75 Darmstadt 14:11 (7:6) 
Nach drei Siegen steht die Mannschaft an 

der Tabellenspitze und wird bei solchen Lei- 
stungen sicher noch von sich reden machen. 

Die 1. Mannschaft hatte mit Groß-Gerau 
ebenfalls einen sehr starken Gegner, außer- 
dem standen mit Lenz, Kühn und Vikari drei 
gute Spieler nicht zur Verfügung. 

Nach aggressivem Beginn von beiden Selten 
stand es nach drei Minuten schon 2:2. Dann 
erspielten die Gäste eine 7:3 Führung. Hätte 
man auf Egelsbacher Seite jetzt mannschafts- 
dienlicher gespielt und nicht alles auf Einzel- 
aktionen aufgebaut, wäre die Verfolgungsjagd 
einfacher gewesen. Zur Pause lag man 6:8 zu- 
rück. 

Nach dem Wechsel gaben die Grünweißen 
nicht auf, warfen immer wieder den An- 
schlußtreffer und gingen in der 56. Minute 
erstmals in Führung. Die Gäste konnten zwar 
noch einmal zum 11:11 ausgleichen, doch 
buchstäblich in der letzten Minute stellte P. 
Welz mit einem Freiwurf den Sieg her, der 
sicher für die nächsten Begegnungen einen 

• Ansporn gibt. 
Es spielten : J. Wels:,- Schönig, N. Rüster (1), 

Jost (1), Neu (1), Eisenbach, Wurm, K. Becker 
(1), Ohm, P. Welz (5), Meinelt (2) und K. Süß 

Ihre helle Freude hatten die Eltern bei dien 
Wettkämpfen des Letohtathletik-Nachwuch- 
ses in der EgelSbacher Dr. Horet-Sctimidt- 
Sporthjalle. Neben den zaWreichen guten Lei- 
stungen glab es auch drei neue Haillenbest- 
leiistumgen zu verzeichnen. 

Bei den Sohülern A verbesserte Holger Lötz 
die HaUenbestleistung im Hoohsprung auf 1,61 
m und im 35-ni-Hürd'enliajuf auf hervorragen- 
de 5,8 s. Andreas Sittmann verbesserte bei 
den Schülern C über 35 m Hürden die Best- 
leistung auf 7,3 s und Jenis Dietrich stellte in 
der gleichen Altersklasse die 35-m-Bestzeit 
seines Bruders Stefan aus dem Jahre 1976 mit 
5,9 s ein. 

Den Wanderpokal für die beste Leistung 
erhielt HoLger Lötz von dam sbefllvertreten- 
den Abteilungsleiter Horst Bernau überreicht. 

Hiter die besten Leiatungen: 
Schüler A: 35 m: 1. Gerd Gaydoul 5,3 s 

(Vorlauf 5,1 s), 2. Xaver Celin 5,5 s, 3. Jörg 
Wilhelm 5,5 s, 35 m Hürden: 1. Holger Lötz 
5,8 s (HailXenbesrtleistung), 2. Joachim Buff 
6.8 s, 3. Gerd Hutschenreuther 7,0 s, Hoch- 
sprung: 1. Holger Lötz 1,61 m (Hailenbesit- 
leistung), 2. Rodand Pieper 1,50 m, 3. Gerd 
Gaydoul 1,50 m, Kuigtel: 1. Holger Lötz 10,95 m, 
2. Gerd Gaydbul 10,34 m, 3. Xaver Celin 8,47 
m, 8X1 Rjunde: 1. Gerd Gaydoiul 2:39,6 min, 
2. Joachim Buff 2:46,1 min, 3. Gerd Hufcschen- 
reutiher 2:47,8 min. 

Schülerinnen A: 35 m: 1. Dorte Scherer 
5,6 s, 2. Ute Rudoaph 5,9 s, 3. Anke Grundier 
5.9 s, 35 m Hürden: 1. Ute Rudolph 7,7 s, 2. 
Christine EngeWdng 7,9 s, Hochsprunig; 1. Bar- 
bara Lipinskä 1,35 m, 2. Anke GruiwUer 1,35 m, 
Kugel (4 kg): 1. Barbara Lipinski 5,83 m, 

2. Dorte Soherer 5,48 m, 3. Christine Engel- 
kinig 5,41 m, 8X1 Runde: 1. Ute Rudca^yh 
3:10,1 min, 2. Barbara Liipinski 3:10,9 min, 
3. (Dhristime Engeüking 3:17,3 ntim. 

Schüler B: 35 m: 1. Peter Gerioh 5,8 s, 2. Ste- 
fan DUetrich 5,8 s, 3. Andreas Wierting 5,8 s, 
8X1 Runde: 1. Gunter Weiriaich (SG Artieiil- 
gen) 2:44,9 min, 2. Axel Vogel 2:55,9 min, 3. Pe- 
ter Gerich 2:57,5 min, 35 m Hürden: 1. An- 
dreas Wietin« 7,0 s, 2. Stefan Diatrtoh 7,4 s, 
3. Roland Wurm 7,5 s. 

Schülerinnen B: 35 m: 1. Clauxlia Ma-y (SG 
Arheilgen) 5,6 s, 2. Kitstien Lötz 5,8 s, 3. Iris 
Voffihardt 6,0 s, 35 m Hürden : 1. Sigrid Hakel 
7,6 s, 2, Martina Redtzel 8,2 s, 8X1 Rundei 
1. Claudia May (SGA) 3:02,6 mdn, 2. Kirsten 
Lötz 3:12,1 min, 3. Stiaanne Lötz 3:14,0 min, 
Hodhsprumg: 1. Elke Schwiantzer 1,25 m, 2. Iris 
Vollhamdt 1,20 m, 3. HaJke Lorz 1,20 m, 3. Su-, 
sarme Lötz 1,20 m. 

SchüQer C: 35 m: 1. Jens Dietrich 5,9 a 
(Vortauf 5,8), 2. Andreas Sittmann 6,0 s, 3. Mi- 
chael Wialdmann 6,4 s, 35 m Hürden: 1. An- 
dreais Sittmamn 7,3 s (HattlentoMtzeit), 2. Jens 
DietricJi 7,4 s, 5^1 Ruode: 1. Markus Ddenmnd 
1:47,9 min, 2. Markus Keller ,1:52,3 mdn, 3. Ge- 
rold Gloger 1:55,8 mdn. 

SchtUerinmen C: 35 m: 1. Simone Knobed 
5,9 s, 2. Iriis Rues 6,0 a, 3. SybüUa Kirschner 
6,0 s, 5X1 Runde: 1. Sonja Bech 1:51,3 min, 
2. Antje MarWn 1:52,1 mhi, a. Sonja Krabben 
1:59,2 miln. 

Diese Hiallenwettkfimpfe werden im näch- 
sten Jahr als ojfizj^es Ijta^nsparül^ durch- 
geführt. In diraem'jalhr iSldeteri'sie den Ab- 
schluß des Wintertradntiings und glelühzeitig 
Au£t{|lkt fUr die Bialhnisadäoi. 1978. 

Guter Einstand der Dreieichenhainer 

Tennismannschaften 

Gesamtspielverhältnis (jes ersten Punktspieltages: 23:22 

Die Handball-A-JuKcnd den SV Drcicichcnhain wurü« mit uroOcm Abstand ihr-r 
Gr«ppe. (hintere Reihe v. I.) Trainer Klaus Müller. Breh.^ sl^Tncr. UndScr Nc" 

Foto^Kle^pi^r* (vordere Reibe) Rubi, Weidenbammcr, Schulz. Schinko. Es fehlt auf dem 

Auf der Tennisanlage im Haag stellte sich 
der 1. Herrenmannschaft am 30. 4. mit Foresta 
Gravenbruch II der erwartet starke Gegner 
vor, eine Mannschaft, die im Vorjahr den 
Gruppensieg nur knapp verpaßte und sich in- 
zwischen um zwei ehemalige Oberliigiaspleler 
verstärkt hat. Andererseits stehen in der Hai- 
ner Mannschaft nur noch drei Spieler aus 
dem Team, das im vorigen Jahr den Aufstieg 
in die B-Klasse erkämpfte. An einen Sieg 
gegen Foresta war von vornherein nicht zu 
denken. Das Endergebnis von 2:7 muß deshalb 
unbedingt als Achtungserfolg gewertet wer- 
den, zumal der erstmals eingesetzte Nach- 
wuchsspieler Ralf Eggert sowohl sein Einzel 
als auch das Doppel (zusammen mit Rainer 
Hunger) jeweils nur sehr knapp verlor. Die 
beiden Hainer Punkte holten Wolfgang Mühl- 
schwein im Einzel und Manfred Holzmann/ 
Wolfgang Mühlschwein im Doppel. 

Man darf der 1. Herrenmannschaft, die sich 
ausschließlich aus langjährigen Mitgliedern 
aus Dreieichenhain zusammensetzt, ein erfolg- 
reiches Abschneiden in der Medenrunde zu- 
trauen. 

Im Spiel des Nachmittags trafen mit den 
Damen des TC Rotlipp-Ortenberg und der 
2. Damen-Vertretung aus Dreieichenhain zwei 
Mannschaften aufeinander, die neu für die 
Klasse gemeldet hatten. Der sensationelle Sieg 
der Hainer Mannschaft in der Besetzung Ma- 
rita Gersemsky, Ingrid Durniok, Irene Köp- 
pert, Katrin Hunger. Ursula Knlpp, Martha 
Frey und Bärbel Hunger weckt natürlich 
Hoffnungen auf weitere Erfolge. Doch vor 
dem wahrscheinlich entscheidenden Spiel am 
21. 5. in Rückingen stehen am 4. und 7. Mal 
noch zwei interessante Paarungen in Stein- 
heim bzw. Großkrotzenburg auf dem Pro- 
gramm. Schon jetzt läßt sich allerdings sagen 
daß die Entscheidung des Vorstandes, eine 
/.weite Damen-Mannschaft für die Punktspiele zu melden, richtig war. 

Von den rei.scndcn Mannschaften hatten die 
liiimon I in Fruigcricht anzutreten, wo man 
»'Ino unt{lücklichc 4:5-Niedcrliige bezog. Nach 
fituii» Zwl.sihonstnnd von 3:3 bei den Einzeln, 
(Iii- l'unktr für Urricichenhain holten Elfie 
Ncis.st-inliM for, Hpidi' Wiignor und Inge Dröll, 
niußU n wii'dor oinmal die Doppelspiele ent- 
schfiden. Leider konnte nur das dritte Doppcl 
gewonnen werden. 

Zu einem echten Leistungsvergleich kam es 
in Schlüchtern-Elm zwischen der dortigen 1. 
und der Dreieichenhainer 2. Herren-Mann- 
schaft. Beide Teams sind im vergangenen Jahr 
aus der D-Klasse aufgestiegen und haben sich 
zum Ziel gesetzt, die neue Kl'aisse zu erhalten. 
Obwohl auf Dreieichenhainer Seite 2 Stamm- 
spieler wegen Urlaubs ersetzt werden mußten, 
spielte man überaus erfolgreich. Auf den ho- 
hen 7:2-Sieg kann die Mannschaft, die in der 
Besetzung Siegfried Kuhn, Dr. Frank Sfein- 
bach — der nach einjähriger Wettkampfpause 
>-inen guten Einstand hatte —, Wolfgang 
Strempel, Jens Müller, Walter Gross und Karl- 
Heinz Gersemsky antrat, mit Recht stolz sein. 
Bei noch 3 Heimspielen und nur einer Aus- 
wärtsbegegnung darf man auf das weitere 
Abschneiden gespannt sein. Schon das nächste 
Spiel gegen Langen III wird Aufschluß über 
die wahre Spielstärke dieser Gruppe geben. 

Die ebenfalls erstmals für die Medenrunde 
gemeldete 3. Herrenmannschaft gab ihr Debüt 
in Klein-Karben ab. Dort traf man auf den 
vorjährigen Abstelger aus der nächsthöheren 
Klasse. Augenzeugen wissen zu berichten, daß 
die Hainer Neulinge ihren Gegnern in techni- 
scher Hinsicht mindestens ebenbürtig waren. 
Wenn man trotzdem mit 2:7 unterlag, so nur 
deshalb, well die Karbener letztlich mit der 
größeren Routine ausgestattet waren, die es 
ihnen in kritischen Situationen ermöglichte, 
ein Spiel doch noch für sich zu entscheiden. 
Die Punkte für Dreieichenhain holten der 
erst 13jährlge Rainer Kuhn und das Doppel 
Othmar Ivenz/Uwe Pfannemüller. Ein begei- 
sterndes Spiel lieferten sich aber auch die 
beiden Jugendspieler Jost Gersemsky und Mi- 
chael Kuhn im abschließenden Doppel, das 
zum Höhepunkt der Begegnung wurde, aber 
leider nach mehr als 2 Stunden im 3. Satz 
verloren ging. Auf die nächsten Spiele dieser 
jungen Mannschaft darf man mit Recht ge- 
spannt sein. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Im Km .•Ion ruiiklspu'l liiT .Sni.'<oii <in(ri l;iK 
dio H lU-.hiCt'iui ilor M;innsoh;ifl diT TCi 7.') 
n;u'n\st;idt mit 1 :;t Toivii. Ihn-n Sii'nc.'j/.uj? 
sotzto dio n-JugiMid mit oiiuMii 11:0-Sioj{ über 
die SG Arheilgen fort. Oio Langener Stürmer 
waren in ihrem Tordr.ing kaum zu bremsen 
und verfehlten mit diesem Ergebnis die 100- 
Tore-Grenze nur um 3 Tore, zweifellos ein 
schöner Erfolg für diese Mannschaft. 

Ebenfalls ein schöner Erfolg war der C I- 
Jugend beim VfR Eberstadt beschieden. Die 
nächstes Jahr komplett als B-Jugend spie- 
lende Elf hatte sich eine A/B-Jugend als Geg-. 
ner ausgesucht und siegte gegen diese kör- 
perlich weit überlegene Mannschaft mit 5:2 
Toren. Die technische Überlegenheit der Lan- 
gener ließ niemals einen Zweifel aufkommen, 
wer als Sieger den Platz verlassen wird. Die 
Torschützen für den Club waren Horst Won- 
dra, Ralf Ackermann je 2 u. Bernd Kleinkauf, 

Die B-Jugend nahm an einem Turnier in 
Sandbach/Odw. teil, das mit Hanau 93, FC 
Leeheim, SKG Roßdorf und dem Veranstalter 
SG Sandbach eine ausgezeichnete Besetzung 
aufwies. 

In der Vorrunde gab es einen 2:0-Sieg über 
den SV Hainstadt/Odw. durch Tore von Stefan 
Seibel und Arthur Obronczka, während die 
Spiele gegen Hanau 93 mit 1:8 und FV Ep- 
pertshausen mit 1:3 Toren verloren wurden. 
Im Spiel um den 5. und 6. Platz gab es dann 
mit 0:1 gegen die SG Sandbach eine etwas 
unglückliche Niederlage. Die Langener Mann- 
schaft zeigte sich nach der langen Verbands- 
runde doch stark ermüdet, zumal die Spieler, 
die in der neuen Saison in die A-Jugend 
wechseln, nicht mitwirkten. 

6SG langen 

In der Zeit vom 4. bis 7. Mal hat die SSG- 
Fußball-Jugendabteilung eine A-Jugendmann- 
schaft des Fußballvereins SV Den Hoorn/Hol- 
land zu Gast. Aus Anlaß dieser Freund- 
schaftsbegegnung veranstaltet die Fußball- 
jugendabteilung am Samstag, dem 6. 5., ab 
20 Uhr im SSG-Chubhaus eine Dfccopairty, an 
der neben den holländischen Jungfußballem 
und den B- und A-Jugendspielern der SSG 
auch drei holländische Handball-Mädchen- 
mannschaften teilnehmen, die zu dieser Zeit 
in Rüsselsheim wohnen und bereits am 5. Mai 
gegen die SSG-Handballerinnen Freund- 
schaftsspiele austragen. 

Da im SSG-Clubhaus für zahlreiche Jugend- 
liche Raum zur Verfügung steht, sind auch 
andere Langener Jugendliche herzlich einge- 
laden. Der Eintritt ist frei. Mitzubringen ist 
gute Stimmung. 

Am vergangenen Wochenende trafen die 
SSG Schüler- und Jugendmannsdhafltem 
durchweg auf schwere Gegner. 

Die Ell-Schüler empfimigen 03Neu -Isen- 
burg und verloren trotz guten Spiels gegen 
die cleveren Gäste mit 0:4. 

Die El-Schüler mußten bei der Tgm. 
Sprendlingen antrerten und siegten klar und 
verdient mit 0:3. Die Dl-Schüler konnten bei 
den Offenbaoher Kickers ihren Vorrutiden- 
erfolg nicht wiederholen und verloren klar 
mit 4:0. Die CI-9ahüller verstanden es, nach 
einem großartigen Spiel bei den Kickers ei- 
nen Punkt zu entführen. Sie erreichten ein 
leistungBgerechtes 1:1. 

Die Bl-Jugend- und die A-Jugendmann- 
schaften nehmen an Turnieren bed Biche 
Offenbach teU. Wegen der Abstellung einiger 
A-Ji^endspieler zur ersten Mannschaft konn- 
te die A-Jugend nur mit Bll-Jugendspielem 
aufgestockt werden, die allerdings redht ak- 
tiv waren und zu dem alles in allem guten 
6. Platz vertialfen. Alle anderen Mannschaf- 
ten traten komplett mit ihrer alten A-Ju- 
gendmainnscihaften an. 

Die Bl-Jugend verlor Ihr erstes Turnier- 
spiel überraschend gegen den VfB Offenbach, 
steigerte sich jedocji dann von Spiel zu Spiel 
und erreichte so den 3. Plartz beim B-Jugend- 
turnier. 

Am 2. Mai stand dann für die Bl-Jugend 
das Pokalhalbfinalspiel gegen Teutonia Hau- 
sen auf dem Programirt. Die Gastgeber gal- 
ten als Favorit, denn sie haben noch berech- 
tiigte Hoffnungen, Krelameisiter zu werden. 
Die SSG Mannschaft srteht bereits als Meistar 
i'n Ihrer Gruppe fest. In dem spannenden 
Spiel konnte man keinen Kllassenxmtersohied 
festatellen. Trotzdem übernaschten die Gast- 
geber durdh ein schnelles Führungstoir, das 
M. Fay für Langen ausgleichen konnte. Mit 
1:1 endete die normale Spielzeit, so daß eine 
Verlängerung erfolgen mußte. Dilese konnten 
die Hausener für sich nutzen und wiederum in 
Führung gehen. Danach igelten sich die Gast- 
geber ein und die SSGMer rannten verge- 
bens dem Ausglei<;h nach. So brachten die 
Hausener die Führung über die Verlängerung 
und die Langener mußten nach einem groß- 
artigen Spiel ihre EndspiJelträxBne b^raben. 

Vorschau; Samstag, den 8. Mai 1978 

14.30 Uhr Ell-Jugend bei SG Dietzenbach, 
Abführt 13.30 Uhr 
14.00 Uhr El-Jugand gegen FC Gravenbruch 
14.00 Uhr Dl-Jugend bei Klein-Krotzenburß, 
Abfahrt 13.00 Uhr 
1500 Uhr Cl-Jugtnd bei SG Niixlcr-Hodcii 
Abfahrt 14.00 Uhr 
Iß.OO Uhr A-Jut!('n<l „riiu" kci;«'!! SV l)iti 
H()<irn/Holl;in(l 

20.00 Uhr «rofti' Uiscdfiiirly lin S.SC Cluli- 
^u.s. an dir aucti drc.i hdtlündi.sctif llund- 
bHU-Madühtnnriiinii.schiiflcii tciliii-liiiii'n. 7m 
uicsi.T I'iirty .sind allu Luntji ni r Jutli Mdlichcn 
t-rngflatkn IJor Eintritt i.st frti. 

SV DREIEICHENHAIN 

Vi/iMiirisIrrsrhiin für I''.-JuKi-i|il 

Dir r''iil.ll>:dl-K-,Uit;>'"'l -SVI) .schloß am 
Woi'lu-iU'iidi' Hill i'ini'in gcjicn den 
TVI) itii- KiiisDn ab. Sio crrcichto unter ihrem 
Trainer Günter Pilz einen hervorragenden 
/.weilen Platz. Mit 24:8 Punkten und 30:10 
Toren mußte sie sich lediglich dem Meister 
SKG Sprendlingen geschlagen gftben. Das Amt 
des Torschützenkönigs teilten sich Thomas 
Hönes und Stephan Pilz, die beide je 10 Tref- 
fer beisteuerten. Die weiteren Tore verteilten 
sich auf Eckhard Manz, Karl Heinz Dietzsche, 
Kai Häfner, Jürgen Pfeiffer, Torsten Lutz und 
Albrecht Manz. - pi - 

Michael Neuner lief Jahresbestzeit 

JUGENDHANDBALL 

TV Langen 

TSV Braunshardt — TVL A-Jgd. 7:12 (4:6) 

Am vergangenen Samstag trat die A-Ju- 
gend in Braunshardt an. Die TVler begannen 
sehr konzentriert, vor allem im Angriff, hat- 
ten es aber mit einer sehr starken Abwehr 
zu tun. So konnten sie eine frühe 3:0-Füh- 
rung nicht weiter ausbauen, und die Brauns- 
hardter zogen sogar zum 4:4 gleich. Bei einem 
Zwischenspurt erzielte man vor der Halbzeit- 
pause noch zwei Tore zur 6:4-Führung. 

Die zweite Spielhälfte glich anfangs der er- 
sten. Die Langener führten erneut mit 3 To- 
ren, doch die Braunshardter kamen wieder bis 
auf ein Tor heran. Nun zeigte sich, daß die 
TVler über eine bessere Kondition verfügten. 
Sie beherrschten das Spiel und erzielten Tw 
um Tor. Am Ende-hieß es dann 12:7, wobei 
die Langener noch Pech hatten, da sie einige 
unglückliche Tore einstecken mußten. Bemer- 
kenswert war, daß die TVler zu keinem Zeit- 
jbunkt nervös wurden, sondern ruhig ihr Spiel 
spielten. 

Es spielten: H.-P. Stateczny, R. Driessen; 
H. Ackermann, H. Albustin, S. Butz, B. Frey- 
ermuth, O. Krumm, A. Roland, H. Schmidt, 
Th. Scholz, P. Vögele, H. Werwitzke. 

A-Jugend 

SG Weitepstadt — TVL 9:24 (4:13) 
TVL — SV Erzhausen 17:7 (8:2) 

Am Mittwodi vengamgener Woche hatte die 
TV-Truppe in Weiterstaidit ihren Mann zu ste- 
hen, wias ledohter fiel als man erwartet hatte. 
Bis zur 21. Minute mußte kein Gegentor edn- 
gesteckt werden, und die TVler führten be- 
neiits 10:0. Zur Halbzeit hatten sie sieh eine 
bemhigende 13:4-Pühirung erspielt, bei aller- 
dings 5 Pfosten- und Lattensdhüissen des Geg- 
ners. In der zweiten Spielhälfte wurden die 
Weiterstädfter etwas stärker, doch mm E^e 
stand ein nie gefährdeter 24:9-Sieig. 

Am darauffolgenden Samstag spielten die 
A-Jugend zu Hause gegen diie körperlich über- 
legenen Spieler des SV Erzihausen. Dennoch 
war der TV von der ersten Minute an die 
spielbesfciminende Mannschaft, bot eine gute 
Abwehrarbeit und zeigte gelungene Kombi- 
nationen im Angriff. Dies zusammen führte 
dann zum 8:2-Pausenstand. In der zweiten 
Halbaeit konnte man auf Gnmd des Ständil- 
gen Übergewichts neue Varianten ausprobie- 
ren. Am Ende lagen die TVler verdient mit 
17:7 in Führung. Die Maninscliaift hat nun 6:0 
Punkte und 52:26 Tore. 

Es spiiedten: H.-P. Staiteczny, R. Driiieasen; 
H. Ackermann, St. Albxistin, S. Anthes, S. 
Butz, B. Freyermuth, O. Krumm, H. Linder, 
J. Bettig, U. Roland, F. Rosenberg, H. Schmidt, 
Th. Scholz, H. Werwi/tzke. 

TVL C-Jugend — TG 75 Darmstadt II 11:2 (4:1) 

Es dauerte einige Zeit, bis die TVL-Buben 
den Weg ins Tor gefunden hatten. Zulange 
spielten sie vor der gegnerischen Abwehr 
herum und wagten keinen Torwurf. Als der 
Knoten endlich geplatzt war, kamen einige 
vielversprechende Eigenschaften der Mann- 
schaft zu Tage. Zwar benötigten die Spieler 
noch zuviele Versuche, um den Ball im Tor 
unterzubringen, doch zeigten sie ein erfreu- 
lich geschlossenes Mannschaftsspiel. Gerade 
in der zweiten Halbzeit wurde dies bei den 
vorgetragenen Tempovorstößen deutlich. Ge- 
schickt wurde der besser postierte Spieler an- 
gespielt und konnte so ungehindert einschie- 
ßen. Der klare ll:2-Sieg war die verdiente 
Belohnung für die gezeigte Leistung. 

In den beiden folgenden Spielen gegen Ar- 
heilgen und Egelsbach werden die Spieler 
einen sehr schweren Stand haben. 

Gegen Darmstadt spielten: Schöppner, 
Heim, Kretzschmar, Butz, Weil, Hofmann, 
Nutzsch, Schröder, Graichen, Bach und Kirch- 

SV DREIEICHENHAIN 

Der Jugendleiter des SVD weist auf die 
nächste Jugendausschußsitzung am 11. Mai 
um 20 Uhr im Clubhaus hin. Es .sind alle 
Abteilung.sjuKendl(!itor mit ihren JuKend.spre- 
chern recht her/liih ein«el;iden. 

Der .luueiidaii.s.sehull niöehte iiiit einem 
lowetlliewet Ii für die Vereiii.siiir.end iiiiliT 
dein MiiHii „.luvend im Verein" .seine Ver 
;iiist;dlim)ieii lie|;mneii Aiij'.e.'^|ir(irheii Mild 
alle .llli'.eiidllelie de;; Verein:; In;; III 
Her Welllieweiii l;iiiri In;: /luii .l;ilii e.seiijle 
Die Itilder (liier I lia.s kiiiiiii'ii liei den eiii- 
/eliieii .liii'eiidleiierii .'ilit;e)ielieii werden. Da- 
iiaeli werden vom .luKendaiisschuli die .sehön- 
■steil liilder iiust-ewahlt und mit l'rei.sen ue- 
(liil 

Itei sehr guten äußoren HedingunKen fan- 
den am Wochenende die die.sj.-ihrigen Oeln- 
hiiusoniir Bahneroffnungswettkämpfe auf der 
Ronnoburger Kunststoffanlage statt. Die SSG 
stellte diesmal nur drei Aktive: die B-Jugend- 
lichen Ingo Wendt und Klaus-Dieter Thielke 
sowie den A-Jugendlichen Michael Neuner. 
Ingo Wendt und Klaus-Dieter Thielke starte- 
ten über eine 800-m-Strecke. Beide sind noch 
nie in einem Bahnwettkampf gelaufen. Trotz 
mangelnder Erfahrung schlugen sich beide 
recht gut und belegten in 2:26,0 Min. bzw. 
2:36,0 Min, die Plätze 6 und 8; ihre Zeitep 
sind jedoch noch stark verbesserungsfähig. 

Michael Neuner bestritt seinen ersten Bahnr 
wettkampf in diesem Jahr. In sein Vorb<?rei- 
tunig.,programm für den 800-m-Laiuf waren der 

Vor- und ZwiKchenlauf Lihc.-r KH) m eingeplant. 
Mit »einer Vorlaufzeit von 11,7 Sek. erreichte 
er auch den Zwi.sehenlauf, in dem er mit 11,5 
Sek. erwartungsgemäß ausschied. Eine halbe 
Stunde später wurden die 800 m gestartet. 
Michael Neuner bot hier eine taktische Mei- 
sterleistung. Den stark besetzten A-Lauf be- 
herrschte er sicher und bezwang seine Kon- 
kurrenten in ausgezeichneten 1:56,8 Min., 
einer Zeit, die laut dem anwesenden Vorsitzen 
den des Hessischen Leichtathletikverbands, 
Diefenbach, zumindest Im Augenblick deut- 
sche Jahresbestleistung bedeutet. Imponieren- 
der noch als die Zeit selbst war jedoch die 
Art und Weise, wie Neuner sie herauslief. 
Für die so gut begonnene Saison darf mai^ 
wohl noeh einiges an guten Ergebnissen er-, 
warten. 

TV-Schwimmer beim 7. Poseidon Kriterium 

Aan 26. Fefbruar fUlirte Poseidon Urberach 
ein Nachwuchsschwlrmnfest durch für 
Schwimmerinnen und Sohwimmer der Jahr- 
gänge 65 und jünger, diie sich bisher noch 
nicht für Meisterschaften qualifizieren konn- 
ten. Vom TV Langen starteten 38 Alters- 
klassenschwimmer. Wenn es auch noch nddht 
zu Siegen reichte, so waren die jüngsten doch 
25mial unter dten ersten 6, 

Am 19. März wurde in Groß-Gerau ein 
Staffeltag durchgeführt, an dem 14 Jui^en 
und 22 Mädels der Jahrgänge 61 und jünger 

, insgesamit 20 Staffeln über 4X50 m und 
4X100 m Kraul, 4X50 m und 4X100 m Lagen, 
Brust-Schwellstaffel 50, 100, 200, 100, 50 m 
und 8X50 m Knaulsprint, stölMen. Die besten 
Staffeln waren wie schon so oft die jungen 
Langener Damen. Es siegte die 4X100 m La- 
genstaffel in der Besertzung Anette Leunin- 
ßcr, Heike Fneudl, Sabine Becker und Dag- 
mar Mehringer, die Brust-Schwellstaffel mit 
G. Grab, E. Möller, H. Freudl, H. Rambow, 
S. Becker. Die Langen-Staffel Jahrgang 63 
und älter erreichte mit U. Groh, D. Krischat, 
G. Groh und J. Hirche, knapp geschlagen, 
den 2. Platz. Die jungen TV-Herren Jahrgang 
67 und jünger siegten in der 4X50 m Lagen 
mit H. Anthes, N. Herth, Th. Dahl uitd St. 
Heim. Im Gesamtergebnils lagen dite TVler 
auf Plaftz 4. 

In einem Einlaige-Wettbewerb für Senioren 
konnten in ihren Klassen über 50 m Brust, 
Jürgen Bambow, Willi Herth und über 50 m 
Kraul Hans Schäfer jeweils den ersten Platz 
erringe»!. 

Der 22. und 23. April brachte dann mit 
dem 7. Poseidon Kriterium die Fortsetzung 
für da$ Nachwuchsschwimmfeat mi* dem Un., 
terschiöd, daß schon erfaihrene Schwimmer, 
darunter mehrere Hessenmeister und Altere- 
klassenrekordhalter, aus 13 Vereinen teilnah- 
men. E5s waren Pflichtzeiten giesetzt, sodaß 
all dies schon fiast eine Garantie für schnelle 
und spannende Rennen war. 40 TVier gingen 
97mal in EMnzelnennen und 4mial im Staffeln, 
an den Start. Die Wettkämpfe am beHden Ta- 
gen nahmen 12 Stunden in Anspruch. Denk 
^ter Organisation Uief die Veranstaltung rei» 
bunigslOB und pünJttlic?h ab. Das schöne Wetter 
erlaubte es den Schwimmern, während der 
Pausen, sich bis zum nächsten Start, im 
Freien aufzuhalten und nidht die gianae Zelt 
in dem kleinen mi't Schwimmern und Zu- 
schauern randvollen Hallenbad verbringen 
zu müssen. 

Die Wertung erfolgte wie üblich nach 
Jahrgängen, 6 ererte Plätze und zwiar 
duiroh G. Groh (62) über 200 Me'ter FreiaUU 
und 100 Möter Delpßilrk, Anette Leuninger 
(64), Detlef Seger (63) 2()0 m Rücken und Sa- 
bine Becker (64) 100 m D«dphLn und 400 n^ 
Fneisitil. Zweite Plätze für Dagmar Mehring 
ger (65) und Robert Schäfer (61) 400 m Freii- 
stil, Andreas Marka (65) und Steffen Anthes 
(64) über die 100 und 200 m Bruststrecke, Nor- 
bert Herth (68,) Silke Dahle (66), Heike 
Freudl (64) 100 m Bntst, Judith Medsnier (83), 
Andreas Schumann (64) und I>etlev Seger (63) 
100 m Rücken, Guido Voith (65) 200 m Rücköi, 
Daigmar Mehringer (65) und Gabriele Groh 
(62) 100 m Freistil, Satoiine Becker (64) und 
Gabriele Keller (62) über 200 m Lagen. Den 
dritten Platz erreidhten: Dagmar Mehringler 
(65), Monika B^tsch (63), Thomas Gral (63) 
und JüPgen Kleihkauf (61) über 200 m Frei-, 
Stil, Stephan Berck (6), Claudia Gries (64) 
100 m Brust, Andreas Schumann (64) 200 m 
Rücken, Anette Leuninger (64) und Guido 
Schäfer (65 100 m Rücken, Monika Fritsch 
(65), Gabriele Keller (62) und Robert Schäfer 
(62) über 100 m Freistil. Vierte Plätze beleg- 
ten: Ursula Groh (6S) 3mal, Dieter Neuss (63) 
2mal, Thomas Graf (63), Guido Voith (65), 
Stephan Berek (66), Jutta Herth (66), Monika 
Fritsch (63) die 4X200 m Freistilstaffel der 
Herren und die beiden 4X1,00 m Freistil- 
staffeln der Damen und Herren. Fünfte Plät- 
ze: Jutta Herth (66), Iris Möller (66), Thomaa 
Dahl (67), Norbert Hertlh (68), Claudlla Gries 
(64) und diie 4 X100 m BruststaffeJ der Demien 
und schließlidh 2 sedhdte Plätze für Eva 
Möller (65) und Michael Groh (81). 

Nicht Ziu vergeissen aiH die anderen TV- 
Schwiinrunerinnen und Sdhiwlmmer, die an die- 
sen Wattkämpfen tei'lniahmen, auf nächste 
Plätjse Icaanen und' dabei manche neue peri 
sönllche Bestzeit sohiwianYmen. Es waren dies: 
Bärbel Stöckigt (69), Aatirid Möldner (69), 
Christine Branoatfio (69), ScMrfn Amirmoo- 
zami (68), Heikle Dietrich (68), Elke Pertri (67), 
Angeliika Leyer (67), Susan Amirmoacaami (66), 
Ulrike Weinert (66), Ulrike Gossen (65), Elke 
Siehl (65), Uta Golle (65), Cornelia Keller (65). 
Claudia Dieler (65). Christine Wachsmutli (65), 
Katja Amtsbüdhfler (64), Jan Schlrmer (68), 
Rolf Pfeiffer (67), Martin Stöckigt (67), Rüdi- 
ger Knöss (67), Mkrhaiel Lede (67), AxeO Heer 
(67), Andreas Makovtt (68), Guido Gessner (68), 
Oliver Wohlfahrt (67), Thorsten Gessner (67), 
Fnank Maittar (87), und WolUgang Hi"rc)he (64). 

SSG-Handballerinnen in der 2. Runde 

Im Pokalrückspiel gegen Rot-Weiß Darmstadt 
genügte den SSG-Handballerinnen eine mit- 
telmäßige Leistung, um nach dem 12:7-Vor- 
spielsieg ihren Gegner mit 14:2 (7:2) an die 
Wand zu spielen und sich somit für die 
2. Runde zu qualifizieren. Nachdem sich in 
der 1. Runde die Spreu vom Welzen trennte, 
darf man auf die Auslosung zur 2. Runde ge- 
spannt sein; sicherlich wird man aber mehr 
zeigen müssen, will man diese Runde über- 
stehen. Die Mannschaft: Chr. Schönhuber 
B. Thierolf (7), K. Thierolf, Chr. Kauf (2), 
E. Fieber (1), K. Sparr (3), B. Fischer, U. Lie- 
betrau, R. Priedel. 

Nach dem 2:1-Auftaktsieg gegen Seeheim 
II mußte die 2. Mannschaft gegen die TSG 46 
Darmstadt II eine unerwartete 3:8-Nieder- 
lage (1:6) hinnehmen. Aber bereits drei Tage 
später konnte sich die Mannschaft für die- 
sen Ausrutscher rehabilitieren. In einem 
weiteren Punktspiel gelang gegen Roßdorf II 
ein souveräner 9:0-Heimsieg (3:0). 

Es spielten: Chr. Schönhuber, P. Keller, R. 
Kraus (8), E. Nady, H. Fackelmann (1), V. 
Pompizzi (1), B. Huth, M. Gadanac, U. Frieß 
(2), D. Fleischer (2), H. Zink und M. Krüger. 

Auf Erfolgskurs segeln weiterhin die Ju- 
gendmannschaften. A 1-, B 1- und C-Jugend 
führen auch weiterhin ohne Punktverlust 
ihre Gruppen an. So machte die A 1 trotz de.s 
Fehlens eininer Spielerinnen mit der SKG 
.SehnepiK'nhau.sen kurzen Prozeß. Nach einem 
ll:l-ll;illi/.eitsland liell die Konzentration vcr- 
sl.iiidliehervveise etwas naeli. so dall am Ende 
„lim " ein I I :l!-.Sii>)" /u veizeiehnen war., 

Kill- den .Sien waren verantwortlieh: .1, 
Ahel, .S • Wel/iii (;i), A. Kaurmann. .1. Zini- 
lineli (I), M. Hanke (It, A. Ueiihert (3), L. 
Manseshemier (1!), ti. Koltiez (1), 

Im drillen Spiel gab e.s für die A 3 nun be- 
reits die dritte Niederlage. Trotzdem zeigten 
■sich dk' SSG-Madchen stark verbessert. 
Lange Zeit suh es sogar nach dem ersten Sieg 

aus. doch leider konnte man die knappe 2:1- 
Halbzeitführung nicht über die Zeit retten 
und verlor am Ende denkbar unglücklich mit 
4:5. 

Für die SSG spielten: S. Abel. J. Braun (1), 
B. Kolb, U. Breldert. K. Hack (2), S. Haberl, 
An. Slewert, G. Sola (1). 

Einen souveränen 19:0-Sieg (12:0), aller- 
dings gegen einen meiir als schwachen Geg- 
ner, verbuchte wieder einmal die B 1 im Spiel 
gegen 98 Darmstadt. In der neuformierten 
Langener Mannschaft spielten: A. Zachariou, 
K. Fischer (1), B. Steitz, M. Spyth (5), A. Alex, 
B. Kroh (4), A. Siewert (7), N. Westphal (1), 
A. Wand (1). 

Auch der C-Jugend gelpng gegen einen 
ihrer ärgsten Rivalen im Kampf um die 
Kreismeisterschaft, gegen TSV Pfungstadt, ein 
überzeugender 4:0-Sieg (2:0). Folgende Mäd- 
chen kamen zum Einsatz: S. Burghardt, R. 
Sola (4), C. Pitz. H. Bernges, S. Jungermann, 
v. Haß. P. Kauf. A. Himer. S. Steiger. 

Vorschau: Nicht weniger als 10 Spiele (I) 
stehen während der nächsten fünf Tage auf 
dem Programm: Samstag: 14.45 Uhr B 2 — 
SG Weiterstadt, 15.45 Uhr B 1 — Rot-Weiß 
Darmstadt, SG Arheilgen — 2. Ma.; Abfahrt 
14 Uhr. SVC Gernsheim — 1. Ma.; Abfahrt 
15 Uhr, TSV Modau — A 2: Abfahrt 16 Uhr. 

Die besten Chancen haben dabei die 2. 
Mann.schaft. B 1 ovontuell aueh A 2 und B 2: 
für die 1. Mannschaft dürfte ein Punktge- 
winn schworei* worden. 

Oii>n.slag: 18 Uhr B 1 — TSV Pfungstadt II, 
10 Uhr A 2 — TV Asbach. SKO Roßdorf — 
U 2; Abfahrt 17 Uhr. 

Kinen Sieg darf man eigentlich nur von der 
U 1 erwarten. Mittwoch: 18.30 Uhr A 1 — 
SG Weiterstadl, TV Seeheim — C;- Abfnhrt 
17.15 Uhr. 

Ein schweres Spiel für die A 1; die Am- 
beute sollte aber trotzdem au« twei Siegen 
bestehen. 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak - ber - bcr • eher - de 

del - e - e - es for - gangs - ge - gie - halts 
heit - in - ke - keit - ket - kor - kor - le 
leh - lun - me - mit - na - nach - na - ner 
on - on - or - pu - re - rei - sehe - si - sieht 
spe - sta tag - tap - te - te - te - ti - ti 
to - tur - ü - ü - wer - win - zwerg - sind 18 
Wörter zu bilden. 

1. Sieger, 2. Handharmonika, 3. kleiner Ras- 
sehund, 4, Geleit, 5. Mut, 6. Londoner Bauwerk 
7 förmlidies Benehmen, 8. Süßigkeit, 9. Stern- 
sdinuppe, 10. Haltestelle zum Umsteigen, 11 
üble Kneipe, 12. Gewißheit, 13. Trauergedicht, 
14 Tageszeit, 15. Sehuifaeh, 16. Register in 
Büehern. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gelesen - 
ergeben ein Wort von Friedrich dem Großen. 

Nüsse 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Komödie von R. Strauss. 
Hut - Attrappe - Rom - grau - Staub - Tal 

Linse - Eid 

1 Europo« 
lAffen- 
1 feiten 

pentfnl 
PUrwort 

Ubertief 
Erzäh- lung 

Sradt on der 
Memel 

IFIUOI. 
1 Schott- 1 lond 

Fiün^^^H 
Schiet- 
Holtteln 

1 Segei- 1 ichiff/ 
Abk. 

Eifl- 
nunm- 
prUfung 

ein 
Schiff 
erobern 

fluu. Fett 
f ▼ T f Kurz- tchrlft/ 

Kurzw. 
f 

► 
f f T 

1 Vater 1 Davtdi ► 
Bad i. Nie^r« 
tochsen 

> nord- 
omerlk. 
Indlar>er 

TeÜ der 
Ketre ► Fluß [. 

Pommern 
Auf- 
druckt- 
form 

f 

1 Popisr- 
1 xUhl- 
1 moO 

Schaum- 
wein 

Raben- 
vo9el ► 

f 
Warg 

SchluQ FluO 
zur 
Rhdr>e 

► 
f 

Mutter 
Marias unge- kocht ► 

f 

Bair« ► 
▼ df. 

Kolier- 
rtome 

Sl»z- 
pe legen- 
Reiten 

■ ▼ 

Zeichen für 
Thorön Furchen Buch !. 

Itlam > 
? zool 

Kerb- 
tier 

Edition 
(Abk.) > 

nert« 
MUMr ► 

T Sohn 
Abro- hami 

Ei der 
Laut ► 

f 

SKidt bei 
Teheron 

► khwanz 
urche Msrall 

f Stadt 1. 
Penntyl- vonlen 

b«- 
hoorte 
Tier- 

Vi'ifid- »toQ 
•xor. S««- 
roit 

► 
T 

Sonto/ 
Abk. Spelte- würze ► 

f" ■■ T ■■ 

1 Tanz- 1 
1 

T Zeichen für Iri- 
dium 

Herbit- blumc ► 
■ f 

tpon. 
Artikel 

orob. 
FUnten- 
fufn 

► 
T 

Schlfft- 
teil ► , 

T ■ 

1 Sport- L 
1 boer r 

Heiieves Ällevlei 

Heitere Medizin 
Kleine Anekdoten von Ärzten und Patienten 

„Wegen des Leidens meiner Frau habe ich 
fünf Kapazitäten kommen lassen. Jede stellte 
eine andere Diagnose. Nur in einem stimmten 
sie geradezu wunderbar überein." 

„Und das war?" 
„In der Höhe des Honorars." 

* 
„Ist der neue Arzt eigentlich kinderlieb?" 
„Das will ich meinen! Wenn er se.nen Sohn 

mal versohlen muß, dann betäubt er vorher 
den in Mitleidenschaft gezogenen Körperteil." 

„Herr Doktor, ich möchte Ihnen herzlich für 
Ihre ärztlichen Bemühungen danken." 

„Aber wieso denn? Ich kenne Sie ja gar 
nicht, habe Sie also auch nicht behfindelt." 

„Nein, nicht mich, aber meinen Onkel - und 
ich bin sein Erbe." 

* 
In eine Nervenheilanstalt wird ein Mann 

eingeliefert, der an der fixen Idee leidet, über- 
all weiße Hühner zu sehen. Einige Wochen 
bleibt er in Behandlung, dann ist er geheilt. 

„Herr Professor", sagt er bei der Verab- 
schiedung zum Chefarzt, „Ich bin Ihnen ja so 
dankbar, daß Sie mich geheilt haben. Ich 
fühle mich jetzt wieder ganz gesund." 

„Das freut mich aufrichtig", meint der Pro- 
fessor jovial. „Haben Sie vielleidit noch einen 

„Er lit Verhaltensforscher. Was erwartet der 
wohl nun von uns .,.?" 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 

a - an - aus - band - be - ben - bend - bild 
blü - den - es - es - ga - ge gut - haft - ka 
kam - Ii - lin - mer - na - not - paß - rie 
salz - schlag - sen - sen - sen - sten - tank 
tau - ten - tusch - ver - wart. 

t. Fotografie eines Bergübergangs, 2. Laub- 
baumfalschgeld, 3. Kamine für die späte 
Stunde, 4. Vogelhieb, 5. Behälter für musika- 
lischen Hochruf, 6. Verteilung einer westdt. 
Großstadt, 7. gefährdete Interessenvereinigung, 
8. Gewürzstubengehöft, 9. Treibstoffkellner, 
10. Fanggerät in Selbstlaut, 11. gigantischer 
Freiheitsentzug. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben einen „Glatzenvogel". 

Kombinationsrätsel 
Die Konsonanten 

sstdmmnsehnncht 
mglchschknflktnzntzhn 
an den riditigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, ergeben eine Weisheit des französischen 
Dichters Andr6 Gide. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „gestohle- 
nen" Buchstaben, der Reihe nadi gelesen, den 
Fruchtstand einer bestimmten Getreideart er- 
geben. 
Flamme - Raum - Siegel - Gerste - Krater 

Porto - Leber - Sorbe - Miene - Kranz 

Matt in zwei Zügen. Kontrollstellung: Weiß: 
Kb3, Dhl, Le7, Be3, f2 (5) - Schwarz: Ke5, 
Be6 (2). 

Rätselgleichung 
Gesudit wird x 

(a-b) ! (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (i-m) 
+ (n-o) = X 

Es bedeuten a) Fluß a. d. Westsudeten, b) ind. 
Gewicht, c) frz. Herrscheranrede, d) Europäer, 
e) Kränkung, f) Ansiedlung, ß) Getreidestengel, 
h) Bergweide, i) Teil d. Gesichts, k) Bindewort, 
1) radioakt. Metall, m) nord. Göttin, n) Holz- 
raummaß, o) Küstenfluß i. Spanien, x = Fremd- 
wort für eine Landenge. 

Wortfragmente 
tbri - aufs - ngen - tape 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eine volkstümliche Redensart 
ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
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Wunsch? Möchten Sie ein kleines Andenken 
an unsere Anstalt mitnehmen?" 

„Aber ja!" ruft der Patient erfreut. Dann 
zeigt er auf die Krankenschwester, die ihn 
herbegleitet hat und sagt; „Ich möchte dieses 
kleine weiße Huhn mitnehmen!" 

* 
Der Doktor wollte ein neues Bild aufhängen. 

Seine fünfjährige Tochter Bärbel schaute 
interessiert zu. Erst schlug der Doktor einige 
Nägel krumm, dann schlug er sich auf den 
Daumen und schließlieh ließ er noch das Bild 
fallen. 

Da fragte Bärbel: „Du, Vati, warum nennst 
du dich eigentlich praktischer Arzt?" 

* 
Nach gut verlaufener Operation fragt der 

Patient den Arzt, was für eine Diät er in 
Zukunft einhalten solle. 

„Gar keine", erwidert der Arzt. „Sie sind 
jetzt wieder kerngesund." 

„Und die Rechnung, Herr Doktor?" 
„Nun, damit warten wir noch ein wenig, bis 

sie etwas kräftiger sind." 
* 

Patientin zum Arzt: „Was muß idi tun, Herr 
Doktor, um immer schöne zarte Hände zu 
haben?" 

Darauf der Arzt; „Nichts, meine Liebe - und 
das ein ganzes Leben lang!" 

„Ach, Herr Doktor, ich weiß nicht recht, ob 
es richtig war, daß sie meinem Mann für 
seinen Magenkrampf Kognak verschrieben 
haben." 

„Warum soll es denn nicht richtig sein?" 
„Früher hatte er seinen Krampf nur alle 

zwei Wochen mal, und nun jeden Tag." 
* „Der Zahn muß leider gezogen werden", 

sagte der Zahnarzt zu dem Schotten MaePher- 
son. „Ohne Betäubung kostet es die Hälfte. 
Wie soll ich vorgehen?" 

„Bitte mit Betäubung!" stöhnte der ängst- 
liche MacPherson. 

Der Arzt machte die Injektion und bat den 
Patienten, im Wartezimmer ein wenig zu 
warten. Als er jedoch nach einigen Minuten 
nachsah, war MacPherson verschwunden ... 

Einige Tage später traf der Zahnarzt einen 
Kollegen, der in der direkten Nachbarschaft 
seine Praxis ausübte. Dieser erzählte, er habe 
vor einigen Tagen einem Patienten einen Zahn 
ohne jede Betäubung gezogen, und der Kerl 
habe keine Miene verzogen. 

„Wie hieß denn der Patient?" 
„MacPherson!" 

Hier darf gestohlen werden; Utopien sind 
für den Mensdien so notwendig wie das täg- 
liche Brot. 

Kombinationsrätsel: Wallensteins Lager. 

Irrtum ausgeschlossen 
Herr Sensebiel, fast drei Zentner Lebendge- 

wicht, kam zu spät zur Zirkusvorstellung und 
drängt sich nun durch die Bankreihe, um an 
seinen Platz zu gelangen. 

„Hoppla", meint da Sensebiel zu einer 
Besucherin, „habe ich Ihnen auf den Fuß 
getreten?" 

„Ja", verbeißt da die Frau ihren Schmerz, 
„Sie müssen das schon gewesen sein, denn die 
Elefanten sind ja alle noch im Ring!" 

Marke Eigenbau 
Balduin sieht zum erstenmal einen Huf- 

schmied bei der Arbeit. „Papi, Papi", ruft er. 
„Hier ist ein Mann, der Pferde macht." 

„Das gibt es nicht, mein Junge." 
„Klar gibt es das. Eben nagelt er einen Fuß 

ans linke hintere Bein!" 

Standpauke 
Eine Henne ist wütend auf ihr Küken. 

„Wenn das dein Vater wüßte, wie du dich 
benimmst", schimpfte sie, „er würde sich glatt 
am Grill umdrehen." 

Rätselgleichung; a) PhaSe, b) Ase, c) Ader, 
d) der, e) Leder, f) Run, g) un, h) Oase, i) nun. 
X = Phaleron. 

Rätselgleicfaung: a) Krimmer, b) immer, 
c) Inder, d) der, e) Olifant, f) Fant, g) Neon, 
h) on. - X = Krinoline. 

Zahlenrätsel; 1. Karpfen, 2. Podesta, 3. Yver- 
don, 4. Spenzer, 5. Matador, 6. Stambul, 7. Gro- 
bian, 8. Plautus, 9. Stachel, 10. Nikotin. - Per- 
nambueo. 

Besuchskartenrätsel: Viktoria und ihr Husar. 
Schachaufgabe Nr. 17: 1. d7-d8 Lü, Kb8 x c8; 

2. ,Ta7-a8t, Kc8-b7; 3. Lfl-g2 matt. - 2. 
Kc8-d7; 3. Lfl-b5 matt. Unterverwandlung 
mit Springeropfer und zweimal Matt im Läu- 
ferkreuz. 

Mixrätsel: Kleister - Ostern - Mauser - Tar- 
tar - Uelzen - Rasen = Komtur. 

Filigranarbeit 

Fundsache / Von Uschi Fischer 
Igor hatte auf dem Weg zur Schule einen 

funkelnagelneuen Zehnmarkschein gefunden. 
Kaum zu Hause, erzählt er seiner Mutter von 
dem Glück. 

Doch die Freude währte nicht allzu lange. 
„Igor", sagte nämlich die Mutter streng, „den 
mußt du dem Verlierer zurückgeben. Man 
darf nie behalten, was man gefunden hat. Das 
wäre unehrlich." 

„Na schön", maulte der Junge, „Kannst du 
mir aber auch eiijen brauchbaren Tip geben, 
wie und wo ich den Verlierer finde?" 

„Natürlich, mein Sohn, du bringst das Geld 

Ohne Worte. 

zum Fundbüro. Es kann sein, daß sich der 
Verlierer dort gemeldet hat!" 

Tatsächlich lag beim Fundbüro schon eine 
entsprechende Verlustanzeige vor. Igor nahm 
das Geld und trabte zu der angegebenen 
Adresse. Ein älterer Herr empfing ihn. 

„Nett von dir, mein Junge, daß du dich 
gemeldet hast", sagte er. „Es gibt eben doch 
noch ehrliche Menschen. Zeig den Schein mal 
her, und ich sage dir, ob er mir gehört." 

Igor fingerte zehn einzelne Markstückchen 
aus der Hosentasche und legte sie auf den 
Tisch. 

„Seltsam", sagte der ältere Herr. „Ich habe 
einen Zehnmarkschein verloren, und du hast 
zehn Münzen gefunden. Das kann doch nicht 
mit rechten Dingen zugehen." 

„Das geht es schon", erwiderte Igor. „Ich 
habe den Schein vorsichtshalber gewechselt. 
Es ist ja möglich, daß. Sie nicht genügend 
Kleingeld im Haus haben, um mir Finderlohn 
zu zahlen ..." 

Fortsdiritt 
Zwei weiße Forscher werden im afrikani- 

schen Urwald von Kannibalen gefangen. Als 
sie zitternd vor dem Häuptling stehen, sagt 
dieser lächelnd: „Sie denken hoffentlich nicht, 
daß Sie bei uns in den Kochtopf wandern! 
Schließlich sind wir ein zivilisiertes Volk und 
haben zudem von Ihrem Land sdion viele 
Millionen Entwidclungshilfe erhalten." 

Erleichtert seufzen die beiden auf. 
Da setzt der Häuptling grinsend hinzu: „Bei 

uns wird nur noch gegrillt!" 

Samstag, den 6. Mai, um 8.00 Uhr ist es soweit ! 

Der größte Flohmarkt, den es je in Langen gab ! 

Samstag durchgehend von 8.00 — 18.00 Uhr geöffnet # Montag durchgehend von 9.00 — 18.30 Uhr geöffnet 

Kistenweise icieinste Preise im 

Wer dieses Ereignis versäumt, ist selber schuld 

ecin m 
lVFRIN( 

Haus^ 
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Theatergruppe 
„Bunker" im Jugendcaf^ 

Am 'heutigen Samstag ab 19 Uhr gastiert die 
Theatergruppe „ßunker" aus Langen im Ju- 
gendcaf^. Das Stück, das die Gruppe auf- 
führt, heißt „Arbeitslosigkeit" und wird mit 
Rock-Musik umrahmt. Die Aufführung dauert 
bis ca. 21 Uhr. Der Eintritt zu dieser Veran- 
staltung ist frei. 

.Üicchh'cbc lla.c/Mcfj€K 

Martin-Lutber-Kirche, Berliner Allee 31 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst für die 

Konfirmanden der Dienstag-Gruppen und 
ihren Angehörigen (Pfr. Lauber) 

SonntaKi 7. Mai 1978 (Exaudi) 

Stadtkirche 
9.30 Ulhr Konfirmationisgottesdienst für die 
Konfirmanden der Petrusgemeinde mit 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst im Gemeinde- 
haus (Eingang Frankfurter Straße) 

16.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden der 
Stadtkirchengemeinde Bezirk Süd (Pfr.Borck 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
kein (jk>ttesdienst 
kein Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst für die 
Dienjstag-Gruppen (Pfr. Lauber) 

kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraBe 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

anschließend Vorstellung der III. Konfir- 
manden-Gruppe (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 7. Mai. Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 9. Mai, Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemein(de 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Am kommenden Montag beginnt in der Jo- 

hannesgemeinde in der Uhlandstraße 24 ein 
Jugendehor mit seiner Arbeit. Christine Bech- 
tel ist seine Leiterin. Er spricht Jugendliche 
an, die sich für einen Kinderchor zu -alt füh- 
len, jedoch noch zu jung sind, um m einem 
Erwachsfö^ngbor TOitwiwidten, Alle und neue 
Lieder stehien auf dem Programm; eine Kon- 
flrmandsugrHppe will dagu aoch eine Band 
auf die Beine stellen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 9. 5. 78, 20 Uhr Frauenhilfe-Tref- 

fen im Gemeindehaus. 
Zu unserem Senioren-Nachmittag am 

W. 5. 78, 15 Uhr, laden wir herzlich ein. 

Au« der Weit des Films 

Die Todesk/irawane des Shaolin (UT) 
Für Freunde von Karate und femöstlicheti 

Kampftechniken der richtige Film. Dazu na- 
türlich eine Handlung, die an Spannung und 
Action nichts zu wünschen übrig läßt. 

Ein ausgekochtes Schlitzohr (Lichtburg 1) 
Schon in der zweiten Woche treibt ein 

Cowboy mit einem Riesen-Lastwagen sein Un- 
wesen auf der Langener Kinoleinwand. Er 
soll Schmuggel betreiben. Und wie er das 
macht. Das muß man gesehen haben. 

Tarzoon, Schande des Dschungels (Lichtburg 2) 
Ein Zeichentrickfilm für Erwachsene, der 

auf schamlose, freche und frivole Art und 
Weise mit dem Tarzan-Rummel aufräumt. Der 
Filmheld Tarzoon ist ein impotenter Pantof- 
felheld, der auf seine Art eine Reihe von 
Abenteuern zu bestehen hat, wie man sie 
sonst nicht kennt. 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 11. Mai 1978, 19.30 Uhr, 
findet die 10. öffentliche Sitzung des Bau- 
au-sschusses im StedtverordnetenBdtzuiigssaal 
des Rathauses, Südliche Rimgstraße 80, statt. 

Tagesordnung 

A. öffentlicher Teil 
1. Aufstellung des FläehennnjtzuTigsplanes 

des Umlandverbandeis Frankfurt 
hier: Teiilbereich Langen 

2. Bebauungsplan Nr. 31 „Baugebiet am 
Wormser Weg" 
hier: AufsteWungsbeschluß 

3. Entwurf einer Ortssatzung für die Alts.tadt 
hier: Antrag der Fraktion der FDP vom 
22. 8. 76 

4. Gestaltung des städt. Grundstücks Berliiner 
Allee 41—43 
hiier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 7. 77 

5. Bauliche Veränderunigen in Teilbereichen 
dsr Stadthalle; 
hier: Umbau der Terrasse an der Südl. 
Ringstraße 

6. Energiesparende Maßnaihmen 
'hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
21. 3. 78 

7. Planung von RadfahrwegS'n 
hier: Planungastudie für ein Radwegenetz 

B. Nichtöffentlicher Teil 

8. Baiuangelegenheiten 

Langen, den 27. April 1978 

Der Vorsitzende des Baiuausschusses 
gez. Gerlach 

Bodennutzungserhebung 1978 

Auf Grund des Gesetzes über Bodennutzungs 
und Emteeerheibung vom 23. 6. 1964 (BGBl. I, 
S. 405) miit Anderungsgesetz vom 23. 12. 1970 
(BGBl. I, S. 1876) in Verbindung mit dem Ge- 
setz über die Agrarberirfiterstattung vom 
15. 11. 1974 (BGBl. I, S. 3161) ist in der Zelt 
von Januar bis Mai 1978 eine Bodiennutzungs- 
erlhebung durchzuführen. 
Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder 
Eigentüjner von land- und forstwirtschaftli- 
chen Betrieben und von Gasamtflächen 
a) at) 0,5 ha, die g'anz oder tedlweise land- 

oder forstwirtschaftlich genutzt werden, 
b) unter 0,5 ha, einschfl. der Betrietoe ohne 

landwirtschaftlich genutzte Fläche, deren 
natürliche Erzeugungseinheiten minidestens 
dem durchschnittlichen Wert einer jährli- 
ühen landwirtscfliaftlichen MaTklerzeugung 
von 1 ha landwirtsohaftUöh genutzter Flä- 
che entsprechen. 

Auskunftspfliehtige, deren Flächen bis zum 
24. Mai 1978 nicht erfaßt wurden, werden 
aufgefordert, sich unverzüglich bei der zu- 
ständigen Gemeindeverwaltunig zu melden. 
Die von den Auskunftspflichtigen gemachten 
Einzelangaben unterliegen der Geheimhal- 
tung. Verstöße gegen diese Geheimhaltungs- 
pflioht werden bestraft. 

Hessisches Statistisches Landesamt 

Tradltioneiie JU-Raiiye 

Heute veranstaltet die Junge LTnion Langen 
wieder wie jedes Jahr ihre schon zur Tradi- 
tion gewordene Geschicklichkeitsfahrt, die 
JU-Rallye. Start ist um 13,30 Uhr am Mehr- 
zweckplatz des Rathauses. Letzte Startmel- 
dungen können bis 13.15 Uhr abgegeben wer- 
den. Das Startgeld beträgt 5 DM. 

Die Siegerehrung findet dann ab 21 Uhr in 
der Gaststätte „Schützenhaus" in Langen 
statt. 

KRAFTFAHRER 
Führersctteln Klasse III, mit hand- 
werklichen Kenntnissen, für einen 
mittleren Betrieb gesucht, 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 368 

ApothokeiL 

Ärztlicher NotfallAienst am Wophenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
Sonntfig und Feiertag Notfallsprechistunde 
von 11 bis 12 Uhr 
6./7. 5. 

Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36 Tel. 2113 33 

10. 5. Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 
Dr. Mliller-Lucanus Bahnstr. 36 Tel. 2 13 33 

Zabnkrctlieher NotfaUdlenat tOr dm 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von S bl« 12 XJhr imd 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt vom 6./7. 5. und 
10. Mai 
fOr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(Srztllche Notdlenstsentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Gerhard Block Landen, 
Darmst&dter Str. 44 Tel. 0 61 03 / 2 22 81 

Im östlichen Kreisgebiet 

Dr. Ingo Ballon Mfihlhelm, 
Offenbacher Str. 8 Tel. 0 61 08 / 16 37 
priv. 0 61 08 / 6 99 67 

Apothelcen-Dlentl 
Der Nachtdienst bzw. eventttell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 6. 5.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 7. 5.: Apotheke am Lntherplate, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 83 45 
Mo. 8. 5.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di. 9.5.: MUncfa'scfae Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 10. 5.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 
Do. 11. 5.: Rosen-Apotheke, Frtedrl(^/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23n 
Fr. 12. 5.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitsciiaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshille — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreiefch-Krankenlutiu: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Rnf 20 «1 
Knf Z M 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 M 45 
Feuerwehr: W.-L«u*chner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 3711 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf S f|-l 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Pastbeziehern, je eine Beilage der Firma Mö- 
bel Mann und der Baufirma Wiekes bei. 
Kirchliche Nachrichten 
Samstag, 6. Mai 1978 

Ware aus der DDR 

300 Damen-Kostüme 
Gr. 36 —50, viele Muster und 
Farben, Trevira-Synthetic, 
jedes Kostüm   

Ware aus der DDR 

200 Herren-Sakkos 
Gr. 44 — 58, viele Dessins 
und Farben, Synthetic, 
jeder Sakito  

Ware aus der DDR 

500 Damen-Kleider 
Gr. 36 —50, viele Farben und 
Dessins, versch. Qualitäten, 
(ab Montag 15 Uhr) jedes Kleid 

Ware aus der DDR 

300 Damen-Hosen 
Gr. 36—48, viele Partien und 
Dessins, Jersey-Gabardine, 
jpde Hose  

500 Kinder-T-Sürts 
bis Gr. 164, unl und Groß- 
motive, 100% Baumwolle, 
jedes Teil  

500 Herren-Hemden 
viele Muster, aktuelle Karos, 
mit kleinen Fehlern, 
jedes Hemd  

2000 

Damen-Strumpfhosen 

1, Wahl, gr. 1-4, 
jede Strumpfhose 

25 WeNensittiche 

mit Käf^ 
von deutscheirrZüchter, 
verschiedene Farben, 
komplett  



Pfeffff Sehrlng 

Inh. Otto AmtH 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
Vertrauensvoile 
Bestattungs- 
durchführung 

trd- und 
Fmumrtimatattungmn 

Obmrtührungmn 
Mmrglmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung aller Formalltaten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar I 

Ihre Sicherheit 
SchlOttaldlenal 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsoach 
Telefon 48 08 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die zahlreichen Spenden, Kränze und Blumen 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

SEBASTIAN SCHNUR 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn unseren tiefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Schnur geb. Klein 
•owie alle Angehörigen 

Langen, Im Mai 1978 
Annastraße 57 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

In wenigen Tagen 
zum Nichtraucher 

Kostenlose Raucher-EntwShnonKskur für alle 
Barxer bei der AOK Offenbach 

Wie im vergangenen Jahr, so bietet auch 
in diesem Jahr die AOK Offenbach für alle 
Interessenten, die vom Laster des blauen 
Dunstes befreit werden wollen, eine Raucher- 
Entwöhnungskur an. In der Zeit vom 8 bis 
einschließlich 12. Mai findet diese Veranstal- 
tung abends von 19.30 Uhr bis 21 Uhr in den 
Räumen der AOK Offenbach, Friedrichsring 
2, statt. Dr. med. O. Hammer, Facharzt für in- 
nere Medizin, Lungen- und Bronchialheil- 
kunde und Schöpfer der „Bad Nauheimer 
Raucher-Entwöhnungs-Therapie" leitet diese 
Raucher-Entwöhnungsbehandlung. 

Bestärkt wurde die AOK zu dieser weiteren 

Raucher-Entwöhnungskur von der regen 
Teilnahme und Nachfrage im vergangenen 
Jahr rund 500 Teilnehmer. Etwa ein Drittel 
davon hat nach einem halben Jahr auf An- 
frage bestätigt, zum Nichtraucher geworden 
zu sein. 

Tauschgeschäft mit Folgen 
Von einem Hof eines Grundstüdoes in der 

Frankfurter Str. wiu^en am Samsta'gnach- 
rrrititag zwei AlSa-Romeo-Wagen entwer>deL 
Die Fahrzeuge waren abgemeldet, ein Wa- 
gen war total beschädigt. Der Sdwden wur- 
de auf rund ca. 5.000 Marie geschÄtzt. Der 
Gesdiädigte äußerte einen Tatverdadit, der 
zur Zeit überprüft wii^. 

Der Tat voraus soll ein Taugchgeschäft mit 
Pkw gegangen sein, das zivilrechUddie Aus- 
einandersetzungen nadi sidi gezogen haben 
soll. Die Ermittlungen djaiuem an. 

Annahmeschiuß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Am 2. Mai 1978 verstarb 

Herr Robert Rauser 

im 76. Lebens;ahr. 

Der Verstorbene war von 1946 bis 1967 bei den Stadtwerken Langen 
GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrict-itig den Heimgang des ehemaligen, allzeit hilfs- 
bereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehren- 
des Andenken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Langen, im Mai 1978 

Betriebsrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem Heimgang mei- 
ner lieben Mutter 

durch Beileidsbezeugungen, Kranz- und Blumenspenden sage ich 
hiermit meinen besten Dank. Besonders gedankt sei auch Herrn Pfar- 
rer Lauber für geistlichen Beistand und Trost. 

Hannelore Jipp 

Langen-Oberlinden 

OirSSRUPPE UNSEN 

Wir trauern um unseren Kameraden 

Heinrich Vater 

Hauptkassierer der VdK-Ortsgnippe Län'Q'öff^^^ 

Geehrt wegen langjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit mit dem Hessi- 
schen Ehrenbrief, der Verdienstmedaillen des VdK Hessen und der 

Ortsgruppe Langen, der Landesverbandsehrennadel und der silbernen 
und goldenen Treuenadel. 

Treue, Pflicht, Verantwortung und Hilfe für seine Mitmenschen waren 
seine Tugenden; er hat sich um den VdK verdient gemacht. 

Wir begleiten unseren Kameraden zur letzten Ruhe auf dem Langener 

Friedhof am Dienstag, dem 9. Mai 1978, um 14.15 Uhr. 

Im Leben, Im Tod, im Leben nach dem Tod ist Gott mit uns. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem 
lieben Mann, meinem lieben Vater, Bruder, Schwager Onkel 
und Vetter 

Heinrich Eduard Vater 
* 29. Juli 1904 1 3. Mai 1978 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u, reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SMhrlger 
Garantie solide Preise. 

Rufen Sie bitte an 0611 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 Gott Inat ihn im 74. Lebensjalir nach kurzer, schwerer Krankheit 
heimgeholt. 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 9. Mai 1978, um 14.15 Uhr auf dem Fried- 
nof in Langen statt. 

6070 Langen, Schnaingartenstraße 5 

In stiller Trauer 

Grete! Vater geb. Germann 
Helmut Vater 
und Angehörige 

Elegante 

T rauerkleidung 

moden 

Langen - SprcndlIngM 

Hventuella Anderunoen werden 
•ofort u. bevorzugt vorgenommen 

UT-FILMBOHHE 

Ein neuer, knallharter Easterfilm I 

Die Todesicarawane 

des SHAOLIN 

Dieser Film begeistert alle Fans eines echten 
Karate-Films 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Dl.-Do. 20.30 Uhr: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

So. 15.00 Uhr: EIN KXFER GIBT VOLLGAS 

LICHTBURG 1 

Der gro6e Erfolg I 2. WOCHE I 

aumkocMcs 

SCHÜTZOHR 

Fr. 20J0; Sa. 18.15, 20.30; So. 14,00,16.00,18.15, 20.30 Uhr 
Do. 15.30, 20.30 Uhr 

Wegen Renovierung Montag, Dienstag und Mittwoch 
LIctitburg 1 und 2 geichlOMen I 

LICHTBURG 2 
Ein Film nur fOr Erwachten« • Dar arotlachata Tinioondan eajagab 

Fr. 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
So. 14.00,16.00: FRANKENSTEIN MIT DEM AFFENGESICHT 

Do. 20.30: BERTELSMANN: STARKER VERKEHR 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Iaanburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 

Frtitag bli Montag tlgltdi 20.30 Ulir: 
Clint Eaatwood in seinem neuesten Thriller: 

DER MANN, DER NIEMALS AUFQIDT 
Gnadenlos und eiskalt verlolgt er die Verbrecher, er kennt nur eines: 

Vergeltung! — Scope-Farbfilm 
Freilag / Samstag / Sonntag tigllch 23.15 Uhr: 

Fr./&a./8o. «glich 23.1S Uhr: FRAUEN, DIE MAN TOTERINNEN NANNTE 
Unerbitliich in ihrem HaB auf Männer 

Dienstag bis Donnerstag tigllch 20.30 Uhr; 
Jean-Paul Belmondo. Raquel Welch: EIN IRRER TYP 

Und was sagen Sie zu diesem „irren Typ"? ein irrer SpaB - Breitw.-Farbdim 
Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis Uhr 

Wo spielt die EK Combo? 

Freitag, den 12. Mal 1978, ab 20 Uhr 
In der Festhalle Hausmann, Dreieichenhain am Weiher 

zum Bieranstich 

Eintritt frei! 

Sommerpreise 

für l^hrkohle 
.. niich für die 

• •• 

heizstarken und 
umweltfreundlichen 
Ruhr-CS-Briketts. 

Nutzen Sie 

die Zeit - 

_ denn Zeit ist Geld! 

Ihr Ruhrkohle-Service-Händler 

MIneraiölvertrieb GmbH 
Bahnstraße 29 A-6070 Langen 

Vertragshändler Tel. Sa.-Nr. (06103) 210 41 

l^amin-^tubio Sutten: 
OFFEII*C«(l III II 1172 DDEIEICH-SPIdlDLIIiedi lELEFSI IllllJ-lltla 

GrpB-Ausstellungl •risioal für Sii ia Botirtm Kaninttudto ailotbiiTT 
KompL Kamin ab 1475,- Inkl. HW3L Fnmagi-Eliiila alt Batitnis- hubi tir in» 8Ai loBia S9I.* DU. 
Dtr »lituti Wifl lilwt sieh I Sliatf Ig liot gre8« AoswiliI n FtrUgbahia mi Sifeil* ilibtg M laQcr. Oilni Kiaiiit Obir 100 Uidcll«. Gittukimiat. Kaniuuliibir, Eri!» 2Bb«Mr. Ebktn-KaclieUfu, Eltktn-KuiiDi, Ekktre-FufllilftiAbilanon» füchit* 

KempL Ximln 1475.* xni B-UJO Uhr. umttagi na M4 Uhr, wnsügt (ur Bukhügnifl) f« Ktnpl Kimta 1645/ 
1(K1I Uhr. Gnth FMtpmp<lct afefordtrn. 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Inlamatlonale Stripllnzerinnan 
Ob«n-ohn*-Bar 

Ab 18 Uhr täglich geöffnet 
samstags und sonntags ab 20 Uhr 

Langen, Vor der Höhe 4 

r 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
soll am Samstag, 6. Mai, vorm. 11.00 Uhr 
Langen, AnnastraBe 39, zwangsversteigert 
werden: 
1 PKW VW Golf LS, Bau]. 1975 
Langen, den 24. April 1978 

Beissler, Ot>ergerichtsvollzieher 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Aufarbeitung Ihrer 

Daunendecken! 

Umarbeitung von Dau- 
nendecken In Karo- 
Step. Aufarbeitung 
Ihrer Schafwotldecken. 
Reinigen und Abstep- 
pen Ihrer Federbetten. 
Eingehende Beratung 
und eine sorgfältige 
Ausführung werden 
Sie von unserer Lei- 
stungsfähigkeit über- 
zeugen. Wir bieten 
eine große Auswahl in 
Bezugsstoffen Jeder 
Qualität. Vertrauen 
Sie uns ihre Decken 
an. Anruf genügt. 
Wir liefern pünktlich 
zum vereinbarten Ter- 
min zurück. 

6100 Darmstadt 
WlihelminenstraBe 25 
Telefon 26386 

RAU M U NGSANGEBOT 

Rosenpflanzen unverpackt 
jetzt nur noch DM 2,10 

Edel-, Polyanta-, Strauch- und Kletterrosen 
alle Sorten, solange Vorrat reicht 

Geilten-ZcAlrak 
Baumschula 

Conrad Appel - Darmaladt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55 - 40 8t 

am StraBenkreuz Dannstadt - EschoilbrOcken/F^ungstadt - Griashelm 
montags bis freitags 9 — 17 Utir, samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

Verkaufsstelle Da.-Arheilgen: H. Andres, Felchesgasse 20, Telefon 312 4t 

© Heate:3GlilCKENPikanlHNndel-SoBe 

J 

STELLENANZEIGEN 

Wir suchen sofort 

ARBEITER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 53 (Postfach 101110) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 / 24 21 

HIRLER GmbH sucht zum baidmöglichsten Eintrittstermin 

2 bis 3 Maurer 
oder angelernte Fachkräfte 

Kolonne bevorzugt Obertariflicher Stundenlohn, Wegegeld und 
Leistungszulage; PKW wird gestellt. 

KVS HIRLER GmbH 
Am Berg 7a - 6082 Mörfelden - Tel. 06106/1214-1215 

Direkt aus der Plantage — 
deswegen diese Billigstpreise — Hltl. I u. II 
Karton 10 kg Horneburger 12,- DM 
Karton 10 kg Boskop 13,— DM 
Karton 10 kg Martini 12,50 DM 
Karton 10 kg Golden Delicious 14,- DM 

(AuBerdem: Gloster, Cox-Orange, 
Finkenwerder aus modernster Lagerung) 

Verfcaufsaktlon letztmallg ab LKW 
kommenden Montag, den 8. Mal: 

16.30 Uhr OberliiSden/KIrchR 
16.45 Uhr Langen/Bahnhof 
17.00 Uhr Langen/Stadtkirche 
17.30 Uhr Egelsbach/Kirche 
17.40 Uhr Egelsbach/Bahnhof 
18.00 Uhr Langen/Marktplatz 

W. Grimm, Hollarn/Nladarelb«, Plantagen 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
ihren entflogenen 
Kanarienvogei 
und vieles andere — 
eine Kieinanzeige 
in der LZ hilft ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 

fallen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Echte Altiander TafelSpfel 
Im Sonderangebotl Jetzt blillgstl 

Wollen Sie ein Leben lang Miete zahlen? 

leiclif zudengfeigenenvierWänäen" 

Ob Sie sich ein Haus bauen oder kaufen, ob Sie moder- 
nisieren oder renovieren wollen - mit der Dresdner 
Bank-Bauiinanzierung können Sie Ihre Pläne leicht ver- 
wirklichen. Denn mit unserer Baufinanzierung bieten wir 
Ihnen viele Vorteile; 
• günstige und klare Konditionen 

. • lange Laufzeiten (im Verbund mit unseren Hypottieken- 
banken bis zu 32 Jahren), dadurch niedrige Belastung 

Dresdner Bank-Baufinanziening - abgestimmt auf Ihre 

• Finanzierung auch bei geringem Eigenkaptta! - t><s zu 
80% der Bau-oder Erwerbskosten 

■ Zwischenfinanzierung, falls z. B. der Bausparvertrag 
noch nicht zuteilungsreif Ist 

• Beratung über die Nutzung staatflcherFinanzlerungs- 
hiüen 

• für alle Fragen nur einen Gesprächspartner 
persönlichen WkrhSItniaee und Wünsche. 

411 
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DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugertdgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. IHändarbeiten 
Die Kindergrupppe trifft 
si<rfi morgen 14 Uhr im 
NFH. Kinder sind herz- 
lich willkommen. 

Gustav-Adolf-Frauen- 
gruppe Langen 

Wir treffen uns Dienstag, 
9. Mai, um 17 Uhr im ev. 
Gemeindehaus in der 
Bahnstraße 46. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Dienstag, 
9. Mai, um 16.30 Uhr im 
Hotel Weingold. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
10, Mai, um 15.30 Uhr im 
Deutschen Haus (Dütsch) 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Donners- 
tag. 11. Mai, 15.15 Uhr, 
in ^er Gaststätte Theiß 
in Egelsbach. 

Jahrgang 1903/04 
Am Mittwoch, 10. Mai, 
15 Uhr im Naturfreunde- 
haus Langen. Bitte um 
rege Beteiligung. 

Stellenmarkt 

Hausmeisterehepaar 
(nebenberuflich) für 
Wohn- u. Geschäfts- 
haus (14 Parteien) in 
Langen, Bahnstraße, 
für baldigen Antritt 
gesucht. Mod. 2-Zi.- 
Wohnung im Haus 
vorhanden. 

Tel. 0611/835359 
(Frau Haas) 

Gebäudereinigung sucht 
2 deutsche 
Reinemachefrauen 

für 8 Std. in Wixhausen. 
Arbeitszeit 7 bis 16 Uhr. 

Telefon 0611/291810 

Perfekte 
Zahnarzthelferln 

versiert in Abrechnung 
u. Bema, f. sof. gesucht. 

Telefon 06103/25501 

Suche nette 
Verkaufshilfe 

Kiosk Freibad Egelsbacn 
Telefon 4700 

Verschiedenes 

HOTEL- 
RESERVIERUNGEN 

in Deutschland 
und weltweit 

REISEBÜRO LANGEN 
In der 

Langener Volksbank 

Orgelmarkt ab sofort 
In der City 

NEUERDFFNUNG 
Eschersheimer Ldstr. 45 
Frankfurt/M. 0611/557336 

Sensationelle 
Eröffnungsangebotel 

Hammen Aurora 10 500,- 
Lowry Coronat. 17 000,- 
Yamaha D 80 8 995,- 
u. V. a. Neuanmeldung 

für Orgelschule. 
Eigener Kundendienst 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

I Schneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 

Fiat 128 Kombi 
TOV 9/79, Bauj. 74, VB 
4000 DM, Garagenwag., 
mit Radio u. Anhänger- 
kupplung. 

Telefon 4677 

Simca 1301 S Autom. 
Bj. 1972, zu verkaufen. 

Telefon 73621 

Ford Caprl 1,7 GT 
Bauj. 72, TUV 1980, VB 
3500,- DM, 

Tel. 06103/4767 

Opel Diplomat 2,8 S 
Automatic, Bj. 77, exci. 
Sondermodell, zu verk. 

Telefon 06121/301862 

Gelegenheit! 
Mercedes 200 Autom. 

Bj. 11/66, Radio, TUV bis 
11/78, billig abzugeben. 

Telefon 06103/49324 
ab 18 Uhr 

Von Werksangehörigen 
zu verkaufen: 

Opel Ascona Lux 16 N 
Bj. 77, mit Radio u. SR- 
Ausstattg., Farbe ocker, 
9000 km. 
Anruf unter 06103/42743 
täglich ab 17 Uhr 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Joachim Brück »« Petra Brück 
geb. Pollich 

Bajuwarenstraße 9, 8081 Schöngeising 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. Mal 1978, um 

14.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche in Langen statt. 
V. J 

Blaupunkt- 

Autoradio, 

Sofort-Einbau 

Instandsetzung 

Otto-Röhm-Straße 68, 6100 Darmstadt 
Telefon 06151/865-1 

Nur der Schreiner 

liefert Maßarbeit! 

Ganz nach Wunsch 
Individuell 
Paßgerecht 
und doch preiswert 

, ■ Zeichen für 
' meisterhaft» Leistung 

Meisterbetrieb des 
Holz- und Kunststoff- 

~ Handwerks 

ImmobtTiM 

13N9VMf) 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödermark,06074/7349 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) # 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

PrelsgOnstlg« 
UmzOga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Briefmarken-, 
MOnzummler 

finden alles f. Ihr Hobby 
bei Q D T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 

KA-BE-NachlrSge 1977, 
Phiiex-Katalog 1978/79 

eingetroffen. 

Verkäufe 

2-Zlmmar-Wohnung 
40 qm, Altbau, Gasheiz., 
zu vermieten. 

Telefon 21231 

LANGEN: 
Komfortable 2-Zlmm.- 
Dachwohnung 

mit Holzverkleidung, In 
2stöcklgem Neubau, ab- 
geteilter Küchenraum, 
Duschbad, WC extra, 
Nähe Stadthalle, In ruh. 
Wohnlage, ab 1. 8. 1978 
von Privat zu vermieten. 
Miete 335,- DM -t- Uml. 

Telefon 06103/23807 

Idyll, gelegenes Elnfam.- 
Haus mit sep. Garten- 
haus In HOdist/Odenw., 
Bj. 69, Öl-ZH, ca. 100 qm 
Whfl., 1200 qm Grundst., 
herrl. Femsicht, Freisitz, 
sofort frei, Verkaufspreis 
175 000,- DM. 
Beteillgungsunterneh- 
men d. Baden-Württem- 
berglschen Bank AQ 

liiTirr^ni 
6100 Darmstadt, Rhein- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

2^-Zlmmer-Wohnung 
Bad, Kü.. mod. 2-Part.- 
Haus, ruhige Lage, DM 
380C— -f Kaut, zu ver- 
mieten. 

Telefon 06103/23997 

Der aktuelle „KredHt-Service'f 
Ihrer Sparkasse. 

Biszu 2OM0,- DM für Jeden ' ' 
privaten Haushalt p j 

Z B. kosten 10.000,- DM | 
7,87 %effoMi«w Jahreszins, 
60 Monat» l4Mifaait 1 

_ !j- 200,- DM pro Monat 4^,^ 
Mii BezHrkssparfcasse 

Lansjen - j 

Ihr großes Los mit dem Raum-Fahrzeug. 

So können Sie jetzt in Hessen und 
Rheinland-Pfalz Ihr Glück machen: 

• Sie kommen zu Ihrem Renault-Partner 
und füllen Ihr Glückslos aus. Letzter 
Termin: 27.5.1978. 

• Sie werfen es in die Losbox. Und sind 
mit etwas Glück schon bald stolzer 
Besitzer eines Renault 14, des Raum- 
Fahrzeugs unter den Kompakten. 

Zu verkaufen: 
Umstandskleidung 

GröBe 42, 
Umstandsbadeanzug 

(neu), 
Stubenwagen, 
Babytragetasche mit 

Panoramablick, 
Chico-Klndersltz, 
sehr gut erhaltener 

Kinderwagen, dunkel- 
grüner Cordbezug mit 
verstellbarer Matratze 
und Einkaufskorb 

Verhandlungsbasis 
Telefon 2 64 06 

Dunkelblauer Kinder- 
wagen, DM 50,—" 

Tel. 0 61 02/2 56 61 

Mietgesuche 

Von Privat zu kaufen 
gesucht: 

1- oder 2-Fam.-Hau« 
in Langen oder nächster 
Umgebung. 
Offert.-Nr. 368 an die LZ 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
Raum Lartgen-Egelsbach 
per 1. 8. oder früher ge^ 
sucht. 
Off9rt.-Nr. 364 an die 1^ 

: MARKISEN i 
■ zu günstigen Preisen, zum Beispiel: 9 
9 400 X 200, schon ab DM 498,— 5 
B Telefon 8-16 Uhr: 0 61 50/8 21 39 ■ 

Telefon 16-20 Uhr: 0 60 71 / 4 82 52 B 

INSERIEREN bringt GewinnI 

Bauplätze und 1-2-Fiam^Hs. 
suche ich ständig für vorgemerkte Käufer 
Für Verkäufer entstehen keine Kosten. 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler RDM 

60?0Langen Mierendotffslr J Tel (06iq3) 742 58 

Einfach 
?.um neuen Auto: 
Sofort-Finanzierung 
durch Renault Cremt-Bank. 
Oder Renault Leasing - auch für privat. Autotechnik für den Menschen. 

RENAULT 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr. Tel. 0 61 03/2 37 87 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

14. Internationales 

Jugendturnier 

4.-8. Mai 
im Waldstadion des 1.FCL 

Besuchen Sie die Spiele und 
die anderen Veranstaltungen 

Behörde sucht für Bedienstete für 16. Mai 
9. Juni 1978 

möbl. Zimmer 
mit/ohne Frühstück. Telefon 2 30 91 

Behörde sucht für Bedienstete für 16. Mai 
9. Juni 1978 

möbl. Zimmer 
mit/ohne Frühstück. Telefon 2 30 91 

m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 

m 
m 
m 
m 

Das BauKreditSystem 

der Deutschen Bank! 

Wenn Sie eine ideale Baufinanzierung suchen, dann kommen Sie zu uns; 
• Unser BauKreditSystem besteht aus verschiedenen Finanzierungs- 

Bausteinen. 
• Je nach Ihrer persönlichen Situation stellen wir diese Bausteine 

für Sie zusammen. 
So bekommen Sie Ihren speziellen Finanzierungsplan. Einschließlich 
aller Steuervergünstigungen. Ohne daß Finanzierungslücken entstehen. 
Und das Wichtigste: besonders zinsgünstig! Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Untertialtung 
mit d«n amtlichan Bekanntmachung«» för dia Gamainda Egalibaeh 

Heute in der LZ: 

Viele kamen 
zum „Tag der Nationen" 
FC Längen war Gastget>er 

Verkauf ist Verschleuderung 
öffentlichen Vermögens 
Es geht um Altstadthäuser 

Was kostet die Suppe? 
Demke zu Gesetzes-Wirrwarr 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V  

Vereinigtes Europa 

muß von unten kommen 

Folklore, Unterhaltung und Reden im Rathaus-Foyer 

Der Europa-Tag am 5. Mal wurde auch in Langen entsprechend gefeiert. Im Rathausfoyer 
das man wegen der unbestimmten Witterung dem Platz vor dem Rathaus vorgezogen hatte, 
wicitelte sich ein buntes folkloristisches Programm ab, das den zahlreich erschienenen Bür- 
gern gefiel. 

Hilfsarbeiter sind am stärksten betroffen 

Stad'tverordnetenvorsteher Josef Fuchs be- 
grüßte im Namen der städtischen Gremien 
und betonte, daß dieser Ta,g in besonderem 
Maße zur Besinnung aufrufe, sich der Bedeu- 
tung von Europa klar zu werden. Schon seit 
mehr als zwei Jahrzehnten seien Bemühungen 
im Gange, wenigstens aiuf Teilgebieten eiin 
vereinigtes Europa zu schaffen. Spärliche Er- 
folge seien auch zu verzeichnen. Dies zeige 
aber auch, daß sich ein vereintes Europa 
nicht von oben anordnen lasse, ein solcher 
Gedanke müsse von den Völkern, von unten 
her getragen sein. 

Wenn im Juni die Bürger von neun euro- 
päischen Nationem an die WahJumen gingen, 
so fuhr der Stadtverordneitenvorsteher fort, 
dann müsse vor aillem durch eine hohe 'Wahl- 
beteiligung gezeigt werden, wie ernst es den 
einzelnen Menschen um die Vereinigung sei. 
Es körme dem Europagedanken keün größerer 
Schaden zugefügt werden, als wenn das erste, 
von den Völkern frei gewählte Parlament 
Europas aus einer geringen Wahlbeteiligung 
hervorginge. E>eahalb sollten aaie politischen 
Kräfte der Bundesrepublik mit absolutem 
Vorrang ihre Anstrenguiigen aoif das Ziel einer 
möglichst sehr hohen Wahlbeteiligung aus- 
richten. Kein Bürger solle wegen des Parteien- 
haders vom Gang zur Wahlname abgeschreckt 
werden. Zehn Prozent mehr Wahlbeteiligung 
bedeuteten vor der Welt und vor Europa mehr 
als ein oder zwei Sitzversdhiebungen zwischen 
den Parteien innerhaüb der 81 Sitze, die der 
Bundesrepublik zustehen, meinte Fuchs. 

Gerhard EMers, der Kreisvorsitzende der 
Europa-Union, ging auf die besohichite des 
europäischen Gedankens ein, die 1944 auf 
einer Konferenz von Widerstandskämpfern in 
der Schweiz ihren Anfang genommen habe. 
Über das Hertensteiner Programm im Jahre 
1946 und den Kongreß der Europäischen Be- 
wegung zwei Jahre später sei es am 5. Mal 
1949 zur Gründung des Europarates gekom- 
men, dem heute 20 Staaten angehörten. Städ- 
tepartnerschaften seien ein besonderes An- 
liegien dieses Europarates als Grundlage des 
Verstehens zwischen den Bürgern der Län- 
der. Beisondere Leistungen auf diesem Gebiet 
würden durch die Verleähung der Europafah- 
ne geehrt. Vielleicht gelinge es, daß auch Lan- 
gen aus Anlaß der zehnjährigen Ringver- 
schwisterung milt Romorantiin und Long Eaton 
im Jahre 1981 diese Fahne verliehen werde. 

Während die Europäische Gemeinschaft in 
erster Linie wirtschaftliohe Interessen vertre- 
te, müsse das Europaparlament menschliche 
Probleme lösen. Dites könne nicht mehr hin- 
ter verschlossenen Türen geschehen, deshalb 
müsse das Parlament diirekt von den Bür- 
gern gewählt werden. Wenn dieser Gedanke 
anfangs als Illusion verlacSvt worden sei, kön- 
ne man heute befriedigt feststellen, daß am 
10. Juni 1978 die erste Europa-Wahl stattfinde. 

Die Europa-Union halbe für die Kandidaten- 
aufst^umg gefordert, daß die Bewerber eine 
hohe politische und farfüfche Qualaltät be- 
sitzen müssen, daß jungen, dynamischen und 
engagierten Kämpfern für die europäische 
Integrationspolitik der Vorrang vor einem 
Senioren- und Honoratioren-Parlament zu ge- 
ben sei, daß dem Parlament ein erheblicher 
Anteil von Frauen, der überwiegende Teil nur 
dem europäischen Parlament und nicht gleich- 
zeitig dem deutschen Bundestag anzugehören 
habe, und daß die Abgeordneten den parla- 
mentarischen Dialog mit dem Wähler sicher 
zu stellen hätten, um diesen direkt zu betei- 
ligen. Die europäische Einigung werde nicht 
beschlossen und verkündet, sondern sei ein 
Prozeß, der von den Bürgern getragen werden 
müsse. 

Beide Redner bedankten sich für das große 
Interesse von selten der Langener Bevölke- 
rung, dankten den Vereinen und Gruppen 
für die Gestaltung des Programms und be- 
grüßten vor allem die jungen Fußballspieler, 
die aus England, Frankreich und Schweden 
zum Fußballturnier des FC Langen in der 
Stadt weilten und ebenfalls zur Veranstaltung 
gekommen waren. Die Mitwirkung der äme- 
rikanischen Folklore-Gruppe Gateway-Twir- 
lers begrüßte Josef Fuchs besonders als eine 
amerikanische Reverenz vor dem Europage- 
danken. 

Umrahmt wurde die Veranstaltung durch 
das Blasorchester der Jugendtousitechule un- 
ter Alfred Pförtner, die Jazz-Gruppe Swihg- 
Stars aus Frankreich, die Langener Fdklore- 
gruppe Sousta, die Jazz-Gyirmastikgruppe des 
Turnvereins, eine spanische Tanzgruppe aus 
Walldorf und die Gateway-Twirlers von der 
Rhein-Main-Airbase. Der Föidererkireis für 
europäische Partnerschaften und die Europa- 
Union waren mit Ständen vertreten, die Lan- 
gener Jazz-Initiative war dabei, und für das 
leibliche Wohl der Besucher war mit Schmalz- 
broten, Würstchen und Ebbelwoi gesorgt. 

Die Arbeitslosigkeit im Bezirk der Arbeits- 
amtsdienststelle Langen stellte sich Ende April 
ausgesprochen günstig dar. Mit 2,3 Prozent 
wurde seit November 1974 die niedrigste Ar- 
beitfilosenquote festgestellt. 740 Arbeitslose 
(345 Männer, 395 Frauen) wurden erfaßt. In 
dieser Zahl sind 571 Vollzeitarbeitslose (343 
Männer, 228 Frauen) und 19 Teilzeitarbeits- 
lose (2 Männer, 167 Frauen) enthalten. Die Ab- 
nahme des Arbeitslosenbestandes um 54 ist 
überwiegend auf eine Verringerung der Ar- 
beitslosigkeit der Männer zurückzuführen. Mit 
288 Zugängen an Arbeitslosen meldeten sich 
im April 16 Personen weniger als im März ar- 
beitslos. 342 Personen schieden dagegen Im 
Monat April aus der Arbeitslosigkeit aus. Im 
gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt am 
Main blieb die Arbeitslosenquote mit 3,1 Pro- 
zent unverändert. 

Der Anteil der Ausländer an den Arbeitslosen 
liegt bei 109 (65 Männer, 44 Frauen) und ver- 
änderte sich kauim. 52 Arbeitslose, die minde- 

Bauausschuß 
tagt am Donnerstag 

In der Sitzung des Bauausschusses 
am kommenden Donnerstag, dem 11. 5., 
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses, zu der wie immer die Bevölke- 
nmg eingeladen ist, werden jene Biau- 
gebiete diskutiert, die von der Stadt 
dem 'Umlandverband zur Aufnahme in 
die dortige Flächermutzungsplanung 
aufgenommen werden sollen. Weiter 
stehen aiuf der Tagesordnung das Bau- 
gebiet am Wormser Weg, der Entwurf 
einer Ortssatzung für die Altstadt, die 
Gestaltung eines Grundstücks an der 
Berliner AUee, baiditihe Veränderungen 
in Teilbereichen der Stadthaläe, ener- 
giesparende Maßnahmen und die Pla- 
nung für ein Radwegenetz innerhalb 
des Stadtgebiets. 

stens das 59. Lebensjahr vollendet hatten, sind 
ebenfalls in der Gesamtzahl enthalten'. Günsti- 
ger als im Vormonat entwickelte sich die Ar- 
beitslosigkeit der jugendlichen Personen (bis 
.20 Jahre alt). Ihre GesamtaaM liegt bei 45 und 
damit um 16 niedriger als im Vormonat. Fünf 
Jugendliche verfügten über eine abgeschlos- 
sene Berufsausbildung und 35 über minde- 
stens einen Hauptschulabschluß. 20 unter 
ihnen waren Ausbildungsabbrecher, drei Aus- 
länder und drei sudh'ten eine AusbiJdungs- 
slelle. 

Die Arbeitslosigkeit war unter den Hilfs- 
arbeitern für allgemeine Tätigkeiten mit 198 
Arbeitslosen {— 11) wieder am stärksten aus- 
geprägt. Lediglich sieben offene Stellen wa- 
ren gemeldet. In den Büro- und Verwaltungs- 
beruifen ging die Arbeitslosigkeit um sieben 
auf 150 zurück. In dieser Berufsgruppe ist der 
Anteil der Frauen an den Arbeitslosen mit 
112 besonders hoch. Allein 59 von ihnen such- 
ten ausschließlich eine Teilaeitarbeit. Von 65 
freien Arbeitsplätzen waren nur 11 für eine 

Teilzeitarbeit gemeldet. Bei den Ingenieuren, 
Technikern und technaschen Sonderfachkräf- 
ten gab es 58 Arbeitslose und 10 offene Stel- 
len. In den Metall- und Elektroberufen war 
das Verhältnis von 56 Arbeit^osen zu 41 offe- 
nen Stellen günstiger. Für 53 Arbeitslose aus 
den Verkaufsberufen ^rden 30 Stellenange- 
bote gezählt. 

Der Gesamtbestand an offenen Stellen ver- 
ringerte sich gegenüber dem Vormonat deut- 
lich auf 287 (181 Männer, 106 Frauen). In der 
Gesamtzahl sind 15 Stellenangebote für Tedl- 
zeitarbeit enthalten. Auch der Zugang an of- 
fenen Stellen war mit 152 im April wesentlich 
geringer als im Vormonat. Das Vermiittlungs- 
ergebnis lag mit 103 Vemrittlungen in Da.xier- 
arbeit ^eich hoch wie im Vormonat. Unter 
den vermittelten Personen befanden sich IQ 
Ausländer. Die Kurzarbeit verringerte sich 
um zwed auf drei Betriebe. • 

Europacup nach Erzhausen 

Der ErshSuser Jugendliche Werner Dilfer er- 
lebte am Wochenende seinen bisher grSSten 
sportlichen Erfolg. In Trimbach in der 
Schweiz wurde er Europacupaleger im Einer- 
Kunstradfahren der Jugendklasse mit 297,15 
Punkten. Am Bahnhof Erzhausen wurde ihm 
am Sonntagmittag ein großer Empfang berei- 
tet. Es gab Blumen und GIflckwfinsche durch 
Bfirgermeister Albert Leyer und den Vereins- 
vorstand, der Musikzug der Sportgemein- 
schaft geleitete den jungen, sympatischen 
Europameister durch die StraBen seiner Hel- 
matgemebide. 
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For(jerung am Europa-Tag: Niedrigste Arbeitslosenquote seit 1974 

Umweltprobleme an erster Stelle 

Heinrich DIrlam zum Wahlkampf der Liberalen 
Auf einer Sitzung des Wahlkireisvorstan- 

des der F.D.P. für den Wahlkreis 46 Offen- 
bach-Land-West nahm der Langelner Land- 
tagskandidat Heinrich Diriam, Stellung zum 
Wahlprogramm seiner Partei, das in Kassel 
auf einem Landesparteitag der'F.D.P. verab- 
schiedet worden ist. Di'rlaim begrüßte, daß der 
Parteitag beschlossen habe, das Kapitel „Um- 
welt" an die erste SteUe des Programms zu 
setzen. Als wesentliche Punkte nannte er: 
„WiirtstSiaMiche ElnJtscheidungen müssen mit 
ökologischen Prinzipien in Einklang gebracht 
werden, dem Verursadherprinzip ist verstärkt 
Geltung zu verschaffen, die Erhaltung eines 
Maximums an freier Natur sollen die Bewohn- 
barkeit des' Landes auch für künftige Genera- 
tionen sichern, der WassertiaiusJtalt ist zu 
schonen, eine Versorgung mit einwamrilfreiem 
TrahkwaaBer ist dabei sbcherzustellen, an Na- 
tuirschuitz und Landschaftspflege sind viele 
Bürger zu beteiligen, Maßnahmen für Lärm- 
schutz und Luftreinhaltung sind gezielt zu 
ergreifen, ein vejbesserter Schutz vor Um- 
weltgiften ist za erreichen." 

Der Landta^kandidat wies darauf hin, daß 
seit Jahren däe Läberalen wie keine andere 
politische Gruppierung aktiv seien für das 
Bürgerziel, eine mensohenwürdilge Umwelt 
zu schaffen. Sie hätten bereits 1971 als erste 
Partei ein lunfassendes Umweltprogiamm für 
Europa fonmuliert imd gegen zähen Wider- 
stand vieler Interessengruppen durchgesetzt. 
Diese Einstellung zu den Umweltfragen sed 
auf dem Kieler Paaiteitag 1977 erneut bokräf- 
tigt worden xmd nun an hervorragende SteUe 
d« WatUprogramms der F.D.P. Hessen ge- 
rückt. Hierdurch sei deutlich gewordien, wie 
ernst die Liberalen es mit Fragen zur Um- 
welitpoliitik nähmen. In der Umweltpoliitik ha- 
be sich die F.D.P. immer verstanden als große 
poliltische Bürgerinitiative. Heinrich DirLam 
betonte deshalb, daß die F.D.P. keine spekta- 
kulären Umweltaktionen und Demonstratio- 
nen brauche. Die FJJ.P. aei und b1eil>e die 
Umweltpartei in Hessen, in der Biuidesrepu- 
blik Deuitschland imd mit den europäischen 
Liberaden gemeinsam in Europa. 

Großer Andrang herrsdite am Samstagvormittag in allen Etagen des Rathaus-Foyers, wo mit 
einem Folklore-Programm der Europatag gefeiert wurde. 
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»Opel-Schroth« Friedrich Adolf 

und seine Vorfahren 

SPD: Verkauf ist Verschleuderung 

öffentlichen Vermögens 

von Dr. Manfred Neusei, Langen 

Am Freitag, dem 12. 5.. kommen die stän- 
digen Mitglieder de.s familienkundlichen Ar- 
beitskreises mit hoffentlich vielen Gästen zu- 
sammen. um über die Altlangener Familie 
Schroth zu sprechen (altes Rathaus, 20 Ubr). 
Zu den interessantesten Mitgliedern der Fa- 
milie Sch.-oth gehört sicherlich der Schlos- 
sermeister Friedrich Adolf Schroth (1852 bis 
1919). der im Haus Friedhofstraße 2 eine so- 
genannte „Mechanische Werkstätte" betrieb. 
Wie aus dem Adreßbuch von 1914 hervor- 
geht. reparierte er nicht nur, sondern handel- 
te auch mft Eisenwaren, Fahrrädern und 
Nähmaschinen. Mit Autos konnte man da- 

. .. Herrn Franz Hohnel, Wilhelm-Busch- 
Straße 7, zum 94., Frau Elsa Pförtner, Garten- 
straße 29. zum 80., Frau Frieda Dietze, Gu- 
tenbergstraße 20, zum 84. und Frau Elisabeth 
Werner. Wolfsgartenstraße 5, zum 81. Ge- 
burtstag am 10. 5. 

. . Herrn Franz Unikower, Anemonenweg 21, 
zum 77. und Frau Johanna Baum. Guten- 
bergstraße 4, zum 7l>. Geburtstag am 11.5. 
. . . Frau Frieda Rölle, Annastraße 31, zum 79., 
Frau Elise Heuser, Wiesenstraße 14, zum 78., 
Herrn Johann Wewerka, G.-Hauptmann-Stra- 
ße 6. zum 76.. Frau Liesbeth StenzeQ, Marien- 
straße 10, zum 76., Frau Josefine Möller, Die- 
burger Straße 1. zum 76. und Frau Margarete 
Herzberger, Fahrgasse 20. zum 76. Geburtstafi 
am 12. 5. 
Eim gesundes und glücküches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1892/93 ti-ifft sich am heuti- 

gen Dienstag, dem 9. Mai um 16.30 Uhr im Ho- 
tel „Weingold". 

Im Hotel ,.Deutst?hes Haus" kommt mor- 
gen, Mittwoch, um 15.30 Uhr der Jahrgang 
1901'02 zusammen. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 11. Mai in Egelsbach in der 
Gaststätte „Erzhäuser Hof" (Theiss). Spa- 
ziergänger starten um 14.30 Uhx am Arbeits- 
amt in der Südlichen Ringstraße. 

Das Naturfreundehaus am Steinberg ist am 
Mittwoch, dem 10. Mai um 15 Uhr Treffpunkt 
für den Jahrgang 1903/04. 

Der Jahrgang 1904/05 fährt am Donnerstag, 
dem 11. Mai in die Kurpfalz nach Wacfhen- 
heim. Dort wfrd djer Hochwiid-Schutzpark 
besichtig. Die Schlußrast findet bei erlesenen 
Qualitätsweinen und erstklassiger Küche in 
Bad Dürkheim-Leistadt in der Hausgaststätte 
des Leistadter Winzervej-eins jtatt. Abfahrt 
ist pünktlich um 12 Uhr am Jchnplatz (TV- 
HaUe). 
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mals in Langen noch nicht seinen Lebens- 
unterhalt bestreiten. 

Friedrich Adolph Schroth hatte 1879 in Lan- 
gen Elisabeth Cont6 (1855—1911) geheiratet, 
die Tochter des Schreiners und Wirts Philipp 
Conte und dessen Ehefrau (seit 1844) Elisa- 
beth Margarethe Opel; diese wiederum war 
die Tochter des Lehrers Philipp Wilhelm Opel 
aus Gräfenhausen. Wie dieser mit der Rüs- 
selsheimer Opel-Familie verwandt war, dürf- 
te wohl am Freitag geklärt werden. 

Dem Langener Familienbuch von 1890 kann 
man entnehmen, wer damals alles zum Haus- 
halt des Ehepaares Schroth gehörte, nämlich 
die Töchter Anna Elisabeth (geb. 1880), Maria 
Elisabeth (geb. 1881) und Anna Katharina 
(geb. 1883), die Söhne Friedrich Adolf (geb. 
1887) und Georg (geb. 1889), die Lehrlinge 
Karl Nicolaus Hahn aus Kassel (geb. 1872) und 
Georg Groh aus Offenthal (geb. 1874) sowie 
die Dienstmagd Helene Niedenhöfer aus 
Egelsbach (geb. 1874). 

Friedrich Adolph Schroths Vater war der 
Steinhauer Johann Philipp Schroth (1818 bis 
1876), der in Folge eines Sturzes im Stein- 
bruch gestorben war. 1846 hatte er Maria 
Margaretha Metzger, Heinrichs Tochter 
(1822—1890) geheiratet, 1 Jahr später wurde er 
als Nachfolger der Jeremias Schneider Witwe 
Besitzer des Hauses Friedhofstraße 2. 

Gehen wir noch eine Generation zurück, so 
kommen wir zu den in der Musterliste von 
1817 und dem Brandkataster von 1819 ge- 
nannten Personen. 1818 wurde, wie es im Kir- 
chenbuch heißt, geboren „dem Beisaß Conrad 
Schroth von seiner Ehefrau Catharine, einer 
gebohrenen . Steitzin, das 1. Kind, ... Joh. 
Philipp ..." Conrad Schroth (1795—1884), Jo- 
hannes Sohn, und Catharina Steitz (1797 bis 
1836), Georgs Tochter, hatten 1817 geheiratet. 
Das Stammhaus der Familie stand auf dem 
heutigen Grundstück Wassergasse 8. Den Hof 
erbte Johannes Schroth 4 Jahre nach seiner 
Heirat mit Margarethe Bär, Heinrichs Toch- 
ter, 1798 von seinem Vater Caspar. 

Noch mehrere Generationen zurück läßt 
sich der Schroth-Stammbaum in Langen ver- 
folgen. Er ist weitgehend bekannt. 

„Nicht die Realisierung des SPD-Vorschlags, 
sondern die Realisierung der Pläne von Stadt- 
kämmerer Dr. Zenske führt zu einer Ver- 
schleuderung öffentlichen Vermögens." Dies 
erklärte jetzt der stellvertretende Langener 
SPD-Vorsitzende Holger Koppe zur Absicht 
von Dr. Zenske, die bisher für eine Vergabe 
in Erbpacht vorgesehenen städtischen Häuser 
im Altstadtbe-eich zu verkaufen. „Bei einem 
Verkauf der Häuser zu Preisen unterhalb des 
Marktniveaus verschenkt die Stadt tatsäch- 
lich ihr Vermögen und verliert noch dazu 
jeden Einfluß auf das, was mit diesen Häu- 
sern passiert." 

Im Gegensatz zum_ Verkauf sei bei einer 
Vergabe in Erbpacht ein unterhalb des Markt- 
niveaus liegender Erbbauzins deshalb akzep- 
tabel, weil hier die Stadt auch langfristig 
den Zugriff, auf ihr Vermögen erhalte. Es 
könne also nicht wie bei einem Verkauf pas- 
sieren, daß das Haus vom privaten Eigentü- 
mer nach wenigen Jahren auf den Markt 
gebracht werde und dort zu einem Preis ver- 
kauft werde, der weit über dem liege, was 
jetzt die Stadt erhalte. 

„Herr Dr. Zenske hat gesagt, er halte unsere 
Befürchtung, daß sich eine derartige Ent- 
wicklung kaum juristisch ausschließen lasse, 
für naiv. Er hat jedoch mit keinem Wort ge- 
sagt, wie er das verhindern will", so Koppe 
weiter. Als Jurist wisse Dr. Zenske ja auch, 
daß sich vertraglich viel vereinbaren lasse, 
es dem Eigentümer aber praktisch nicht ver- 
wehrt werden könne, mit seinem Eigentum 
das zu machen, was er wolle. Dies gelte auch 
für die Frage, wieweit sich bestimmte Reno- 
vierungsauflagen tatsächlich durchsetzen lie- 
ßen. Bei einer Erbbauvergabe könne die Ver- 
letzung solcher Verpflichtungen zu einem 
Heimfall an die Stadt führen. Bei einem 
Verkauf sei dies aber kaum möglich. Koppe: 
„Herr Dr. Zenske sollte einmal auf die Er- 
fahrungen zurückgreifen, was bei dem Ver- 
kauf von Industriegrundstücken aus derarti- 
gen Rückkaufverpflichtungen geworden ist, 
nämlich nichts". 

Als verfälschend bezeichnet die SPD auch 
Zenskes Argumentation, ein Erbbauzins un- 
terhalb des Marktniveaus sei mit dem Gleich- 
heitsgebot nicht zu vereinbaren. „Dann dürfte 

Zum 70. Geburtstag von Christian Harth am 1. Mai gab es in der Hügelstrallc 28 einen „gro- 
ßen Bahnhof". Altbürgermei'ster Wilhelm Umb ach und Rudolf Diegel in ihrer Eigenschaft als 
Vorsitzender und Geschäftsführer der Schutz-gemelnschaft Deutscher Wald überreichten 
dem Geburtstagskind (m) einen Kupferstich, der das Mühltal darstellt. Christian Harth ist 
seit vielen Jahren Kassierer der Langener Gru ppe, die zu den größten fn der Bundesrepublik 
zahlt, und wurde für seine Verdienste um den Naturschutz mit der Goldenen Ehrennadel des 
Bundesverbandes ausgezeichnet. 

ja auch auf keinen Fall zu einem Preis ver- 
kauft werden, der unterhalb des Marktni- 
veaus liegt, und Herr Dr. Zenske schreibt ja 
selbst, daß sich zu den von ihm genannten 
Preisen auf dem Langener Wohnungsmarkt 
praktisch nichts finden läßt. Weiterhin wür- 
den ja dann auch die jetzigen Mieten in 
diesen Häusern, die ja erheblich unterhalb 
des Marktniveaus liegen, mit dem Gleich- 
heit.sgebot unvereinbar sein. Aber das Ent- 
scheidende ist doch schließlich, daß wir von 
den Erbbauberechtigten etwas sehr konkretes 
verlangen, nämlich eine fachgerechte Reno- 
vierung der Häuser", so die SPD. „Das ist 
doch ein völlig ausgeglichenes Geschäft: Wir 
vergeben die Häuser zu einem niedrigeren 
Preis, dafür erbringen dann die Erbbaube- 
rechtigten als ihre Gegenleistung die Reno- 
vierung im Interesse des Altstadtbildes und 
damit auch aller Langener." 

Im Erbbauzins müsse also einmal zum Aus- 
druck kommen, was von den bisherigen Mie- 
tern bereits in die Häuser gesteckt worden 
sei und weiterhin, was man von ihnen für die 
Zukunft noch verlange. Wer dagegen so tue, 
als bekäme hier jemand für einen Preis von 
rund 300 Mark monatlich ein komplettes 
Haus hingestellt, der täusche bewußt die Öf- 
fentlichkeit, da er die anderen Kosten völlig 
unterschlage. 

Koppe abschließend: ,.Es wäre interessant 
zu wissen, ob es sich bei Dr. Zenskes Äuße- 
rungen auch um die Ansicht der Langenef 
CDU handelt, die ja im vergangenen Jahr 
gegenüber der Öffentlichkeit so getan hat, 
als liege ihre Priorität ebenfalls bei der Erb- 
pacht-Vergabe." 

Jugendrotkreuz sucht noch 
Mitglieder 

Das Jugendrotkreuz Langen sucht noch Mit- 
Mitglieder für eine neue Gruppe. Jungen 
und Mädchen zwischen 10 und 12 Jahren, 
die sich für aktive Freizeitgestaltung, für 
Spiele, Wanderfahrten, Basteln und einer 
Ausbildung in Erster Hilfe interessieren, kön- 
nen sich jeden Dienstag von 16 bis 18 Uhr im 
JRK-Raum im Keller der Ludwig-Erk-Schule, 
Raum II, in der Bahnstraße treffen. Jugend- 
liche zwischen 14 und 16 Jahren werden noch 
gesucht für eine Gruppe, die sich freitags von 
16.30 bis 18 Uhr im JRK-Raum trifft. 

Das Jugendrotkreuz ist die selbständige Ju- 
gendorganisation im Deutschen Roten Kreuz. 
Es arbeitet mit an der Verwirklichung der 
Grundsätze des Roten Kreuzes: Menschlich- 
keit — Unabhängigkeit — Neutralität — Un- 
parteilichkeit — Freiwilligkeit — Einheit — 
Universalität. Seine Aufgaben und Aktionen 
umfassen außer Erster Hilfe, Sport — Er- 
holung — Freizeit, Behindertenbetreuung, 
Verkehrserziehung auch Wettbewerbe und 
Internationale Begegnungen und Freizeiten. 

Zum Beispiel fährt eine Gruppe des JRK- 
Langen Ende Mai zu einem Erste-Hilfe-Tur- 
nier nach Zagreb, in Jugoslawien, ein regel- 
mäßiger Jugendaustausch mit JRK-Mitglie- 
dern aus Zagreb und dem Kreis Offenbach, 
findet seit kurzem statt. Weitere Auskünfte 
erteilen: Stefan Anthes, Telefon 21188 für 
die Gruppe von 10 bis 12 Jahren, Rudolf 
Ihm, Telefon 2 49 70, für die Gruppe von 
14 bis 16 Jahren. 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Am Samstag, dem 13. Mai, kommt für das 
Samstag-Abonnement D die Oper „Carmen", 
von G. Bizet zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 18.30 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

Kalbs-Brust 
wie 
gewachsen 500 g 2.98 
Oldenburger 
Katensdiinken 
am Stück, zart, 
besonders mild. 500g 6.98 
Gekochter 
Hintersdiinken 
und saftig lOOg 

Kaibslebenvurst 
herzhaft im 
Geschmack 100 g 
MaggiKartofMpine 
250 g-Packung oder 

Kloße iui}i lull 
330g-Packung  

Fram Bohnen 
lang eingelegt 

850m^oose ■39 

mm 

Liköre Aprkot Brandy i 
30 Vol.%. Edelkirsdi I 
oderKroatzbeere | 
25 Vol. %, 0,7 Liter Fl. " 
Rust Neusiedler See 1976er Beerenauslese, Uualilalswcin 
ausOsterreich. 
0,7 Liter ■Flasche 
Melitta Filterpapier 
1x4 Gr. 102 

/I oqIOO Stück 1.30 Stück 

Jacobs Kaffee 
»EMnaa»' 
gemahlen 
500g- 
Packui 

HL 

NovesiaGold- < 
nuB-Pärchen 
150 g -Packung i 

Sxaseife ä 
2Duftnolen, • 
lOOgStuck, 
5er Packung § 
"Opal Couture» Damen-j 
Stnimpfliosen ^ mit Paßformzwickel, J 
20den.versch GrößenM 
Herren- 
Freizeitfiemd 
iinV/f-.h-insiyli', UV Ann, Uli») l)<!ss»is vffMrh (»fiilli- 

^BT^TflGUCH^rRlSCH^ 

Franz. Blumenkohl 
Kl. II. gr., weiße Käpfe, 8t. 

1^231 ital. Erdbeeren 

1 78 
250 g -Schale 

Camping- 
Oder Reisededie inifl K.jfothfssujs 
CWoUi* irjo« 835 

Dtsdi. Kopfsalat 
Klassen. Stuck 

Dtsdi Poularden 
»Wiesenhof«, Hdlkl. 
(500 g 1.7 
1200 g- 
Stücfc 

Dr.OetkerEis- 
kronung Exquisit -Mal.'ig;t Srnokül.uJe Butler Küfamel oder PistJiiie- 500 ml Becher, sialt 3.16 

Söialco Cola Oder Sftiaico 
Fniditeaftaeträflli 

1 Liter- 
Einweg' 
nasche 
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Bekannter Langener Schiedsrichter wird 75 Jahre 

Im Haus Plachsbachstraße 17 wird am Don- 
nerstag, dem 11. Mai bestimant viel über Fuß- 
ball gesprochen. Dort wohnt Philipp Reitz, 
der an dtesem Tag seihe.n 75. Geburtstag 
feiern kann, jahrzehntelang dem runden Le- 
der verbunden war und es als Vorsitzender 
der Kameradschaft der Altfußballer heute 
noch ist. 

Seine sportliche Laufbahn begann im Jahre 
1921 in seiner Helmatgemeiinde Offentbai zu- 
nächst als Fußballspieler und später als 
Schiedsrichter. Und im schwarzen Dreß als 
Unparteiischer leitete er in 33 Jahren aktiver 
Tätigkeit rund 1500 Spiele. Dabei hat er Hun- 
derte von Vereinen kennengelernt und sein 
Name war bekarmt auf vielen Fußballfeldem. 
Es waren nicht nur Spiele der unteren Ama- 
teurklassen, sondern auch Begegnungen der 
damaligen 2. Division. So bekannte Mann- 
schaften wie Darmstadt 98, VfR Mannhieim, 
Borussia Fulda, Viktoria Aschaffenburg, VfL 
Neckeriau spielten nach seiner Pfeife, und 
sein größtes Spiel pfiff er bei der Sportplatz- 
einweihung in Neu-Isenburg, wo Im Jahre 
1953 der 1. FC Kaiserslautern mit seinen As- 
sen gastierte, die ein Jahr später die erste 
Weltmeisterschaft für die Bundesrepublik er- 
rangen. Ein Bild von Fritz Walter mit persön- 
licher Widmung hat heute noch einen Ehren- 
platz im Hause Reitz. 

Zahlreiche Bhnmgen wurden dem Unpar- 
teiischen schon zuteil: Ehrenbrief des Hes- 
sischen Fußballverbandes, Ehren-Urkunde 
des Hessischen Schiedsrichterverbandes, die 
Goldene Ehrennadeil der Schiedsrichter-Ver- 
eimigung, Ehrennadeln von Eintracht Frank- 
furt, Kickers Offenbaoh und Alemannia 
Aachen, nur um einige zu nennen. 

Zu seinem Schneiderberuf, den Philipp 
Reitz heute noch selbständig ausübt, gesellen 

Mitgliederversammlung des 
SPD-Ortsbezirks-Ost 

Am morgigen Mittwoch findet ab 20 Uhr 
eine Mitgliederversammlung des SPD-Orts- 
bezirks Langen-Ost statt. Bei dieser ersten 
Mitgliederversammlung nach Gründung des 
Ortsbezirks Ende vergangenen Jahres soll vor 
allem ein Überblick über die bisherige Ar- 
beit gegeben werden. Weiterhin dient diese 
Mitgliederversammlung der Vorbereitung auf 
den Landtagswahlkampf. Außerdem sollen 
Anträge verabschiedet werden. Die Mitglie- 
derversammlung findet in der Gaststätte 
„Zum Rebenstock" in der Rheinstraße statt. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Waldfest am Weißen Tempel 
fiel ins Wasser 

Vielen Bürgern machte das regnerische 
Wetter an diesem Wortienende einen Strich 
ditrch die Freizeitrechnung. So auch dem 
Hessisdhen Fon-stamt Langen, das seinem 
traditionellen Waldfest an. den Weißen Tem- 
pel eingeladen hatte. Ausgerechnet zum 100- 
jährSigen Bestehen mußte es regnen, und so 
stand Forstdirektor Lütkemann mit seinen 
Helfern am Samstagnaohmittag allein an der 
beliebten Auisfliugsstätte in der Koberstadt. 
Pech für die Veranstalte, die säch mit der 
Vorbereittmg und Organiaa'tlion viel Mühe ge- 
macht hatten, schade aiuch da'für, daß den 
vielen Langener Bürgern, die sich auf dieses 
Fest gefreut hattem, vom Regen ein Strich 
durch dieses Vergnügen gemacht wurde. 

Das Wochenende in Langen war ganz auf 
internationale Kontakte abgestellt. Im Rat- 
haus wurde der Europa-Tag gefeiert, wozu 
deutsche und ausländische Mitwirkende bei- 
trugen, im Waldstadion fand ein Fußballtur- 
nier statt, zu dem Mannschaften aus vier Na- 
tionen gekommen waren. 

Langener Schüler fahren in andere Länder, 
verbringen dort ihre Ferien, Jugendgruppen 
und Vereine kennen keine Grenzen mehr und 
pflegen Kontakte mit Gleichgesinnten in an- 
deren Ländern. Rund zehn Prozent der Lan- 
gener Bevölkerung stammt aus dem Ausland, 
hat hier eine neue oder vorübergehende Hei- 
mat gefunden, es gibt eigene Ausländerver- 
einigungen, die sich aktiv am gesellschaftli- 
chen Leben beteiligen, in Langener Vereinen 
und Sportmannschaften tauchen fremdlän- 
disch klingende Namen auf und zeigen, daß 
hier eine Integration stattgefunden hat. 

Seit über zehn Jahren ist Langen mit Ro- 
morantin verschwistert, auch die Partner- 
schaft mit Lang Eaton hat bald das erste 
Jahrzehnt hinter sich. 

Man hofft, auf Grund dieser Verschwiste- 
rungen einmal mit der Europa-Fahne aus- 
gezeichnet zu werden, und dennoch bringt 
man es nicht fertig, dieser Verschwisterung 
auch ein für alle sichtbares Zeichen zu set- 
zen. Zwar kann man es auf Schildern an den 
Ortseingängen lesen, welche Städtepartner- 
schaften Langen hat, man kann es im Rathaus 
an drei Wappen sehen, die vor dem Sitzungs- 
saal eine Ecke zieren. 

Einen Platz oder Straßen nach den Partner- 
städten zu benennen, um ganz öffentlich die- 
se Freundschaften zu zeigen, hat man seither 
nicht geschafft, obwohl es ganz passable Vor- 
schläge gegeben hat. In dieser Beziehung fehlt 
es noch am Internationalen; hier befindet 
man sich noch etwas im Stammtischmilieu, 
obwohl auch die Gastronomie in Langen recht 
international ist. 

sich die Hobbies wie Kegeln lund natürlich 
Fußball, wenn auch als Zusdhauer. Mit der 
Albenkameradschaft der Fußballer macht er 

Langen international 

hervorragende Arbeit zur Jugendveretändi- 
gung. 

Langen sei jahrelang Treffpunkt der euro- 
päischen Fußballjugend gewesen, betonte Hel- 
mut Richter, fi^her Jugendleiter des FCL und 
Ausrichter der intemiaftionalen Tumiiere. Die- 
se Tradition wolle man miit dem diesjährigen 
Turnier fortsetzen und auch in d-en kommen- 
den Jahren wieder diese schöne Gepflcgenheiit 
beibehalten. Es sei in den fünfziger Jahren 
nicht ganz einfach gewesen, solche Veran- 
staltungen auf die Beine zu stellen, erklärte 
er weiter, doüh mit Unterstützung von oben 
und sehr viel Engagement innerhalb des Ver- 
eins sei es gelungen. Der Erfolg habe ge- 
zeigt, daß dieser Weg der richtige sei, denn 
mehr noch als der sportliiche Wettkampf hät- 
ten die menschlichen Kontakte zwischen den 
verschiedenen Nationen ihre Früchte getra- 
gen. 

Die Ansprachen wurden durch ein bunteS 
Programm abgerundet. Den Auftakt machte 
der Musikzug des Turnvereins unter Priedel 
Br;idert, mit musikalischen Darbietungen ge- 
fiel ebenso das Orchester des Harmonika- 
Spielrings unter der Leiltung von Dieter Reis- 
ner. Tänzerische Akzente setzten die Brücken- 
betiger Trachtengrupjje aus Offenibaoh, die 
Gateway-Twirlers von der Airbase mit ame- 
rikanischen Coumtry-Tänzen sowie die Ballett- 
schule Mißlitz aus Dreieichenhaiin, die unter 
ihren Ballettratten die Deutsche Meisterin 
und Vize-Europameisterin Gina Milazzo hat- 
te, die mit einem Sdlortanz wahre Beifallsstür- 
me einheimsen konnte. 

Bs war ein beeindruckender Start zu dem 
Jugend-Tuimder, das drei Tage lang trotz 
regnerischen Wetters viele FußbaUfreunde 
begeisterte. 

jährlich etwa acht Zusammenkünfte, zwei 
Ausflüge und eine Weihnachtsfeier, wo er als 
Humorist gern geseihen ist. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich und wünscht noch 
viele ungetrübte Jahre. Altbürgermeister Wilhelm Umbach, der die Schirmherrschaft für das 14. Internationale A'. 

Jugendturnier des FC Langen übernommen hatte, überreicht dem Kapitän der Offenbacher 
Kickers den Siegerpokal. Die Mannschaft aus der benachbarten Lederstadt setzte sich nach 
einem torlosen Endspiel durch ein Elfmeterschießen gegen das Team von Hertfordshire aus 
England durdt. Dritter wurde der Sandvikens Idrottsklubb aus Schweden, Vierter Stade 
Francafts Paris, dann folgten der VfR Groß-Gerau, Viktoria 06 Griesheim, der FC Langen 
und der FV Eppertshausen. Den FaimeBpokal, den Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
überreichte, holte sich die Mannschaft des Gastgebers. 

Viele kamen zum »Tag der Nationen« 

Sport als guter Wegbereiter zur Völkerverständigung 

Beim 14. IntomaitJiionalen Jugendtumier des 
FC Langen stand zwar der Fußball im Mittel- 
punkt des Geschehens, dodh wurden auch die 
mensöhlichen und gesellschaftlichen Kontakte 
nicht vergessen. Sie begannen schon mit dem 
erfreulithen Umstand, daß alle ausJändischen 
Gäsi'e in Privatquartiieren bei Langener Fa- 
milien tmtergebracht waren, man konnte fest- 
st:sllen, daß bei einem stimmim'gBvollen Tanz- 
vergn/ügen am Samstaigabend im FC-Club- 
haus Schweden, Engländer, Franzosen und 
Deutsche p>rädhtig miteinander auskamen und 
sirh unterhielten, obwohl sie die andere Lan- 
dessprache nicht bdherrschten; es gab keiner- 
lei Barrieren, die man nicht hätte über- 
springen können. 

Gesellschaftlicher Auftakt aber war der 
„Tai? der Nationen", zu dem am Freitagabend 
d: Stadthalle den angemessenen Rahmen bot. 
Mit Stadtverordnetenvorsteher Josef Fudis 
und Bürgermeister Hans Kreiling an der Spit- 
ze waren zahlreiche Vertreter von Parlament, 
Magistrat und Verwalitung anwesend, die Kon- 
sulate der beteiligten ausQändischen Nationen 
hatten lihre Abgeordneten entsandt, Gäste von 
der benachbarten Rlhein-Main-Airbase waren 
ebenso anwesend wie Vertreter des Fußball- 
bundes und befreundeter Vereine. Natürlich 
die teilnehmenden Mannsöhaiften und Mitglie- 
der des Fußballdubs, der in diesem Jahr sein 
75jähri'ge3 Bestehen feiert und damit zu den 
ältesten Fußballvereinen Deutschlands zählt. 

Clubvorsitzender Hans-Ddeter Heinz be- 
grüßte die Anwesenden, sah in der guten aus- 
ländischen Beteiligung den guten Ruf der Lan- 
gener PHißballtumiere bestätigt und wünschte 
dieser internationalen Begegniing einen gluten 
und fairen Verlauf. 

Schirmherr des Jugendturniers war Alt- 
bürgermeilster Wilhelm Umbach, der in seäner 
Anspracäie all denen herzlitoh dankte, die die- 
se Begegnung der europäischen Fußballju- 
gend organisiert haltten. Im Hinblick auf das 
werdende gemeinsame Europa erklärte Um- 
bach, daß das Verhalten von Mensch zu 
Mensch nicht noir Rivalität und Kampf um 
das Dasein sei. sondern fröhlicher ehrlicher 
Wetteifer. Unsere Zeit brauche lebensbeja- 
hende Menschen. Dazu sei der Sport ein guter 
Wegbereiter, er sei Ausdruck der Persön- 
lichkeit, übe aber audh Verstehen und Tole- 

ranz, die in der Völkergemeinschaft so bitter 
nötig Bei. Gerade dem Sport komme in schick- 
salhaft bewegter Zeit die ethische Aufgabe zu, 
mitzuhelfen in der dn-ingend notwendigen Völ- 
kerverständigung. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Schirm- 
herr der Jubiläumsfestlichkeiten des FC Lan- 
gen ging ebenfalls auf den völkerverbinden- 
den Wert des Sports ein, betonte, daß man in 
Langen durch die Verschwisterungen bereits 
Maßstäbe gelegt habe, und daß man auch in 
Zukunft alles tun worde, um das Band zwi- 
schen den Völkern knüpfen zu helfen. 

Ehrenvorsitzender Ernst Ax/t stellte in sei- 
ner Ansprache heraois, daß man beim FC Lan- 
gen schon sehr früh, nämlich im Jahr 1975, 
internationale Verbindungen hergestellt habe, 
Mannschaften aois vielen Nationen hätten 
schon die Langener Gastfreundschaft kiennen- 
gelemt, dabei seien Freundschaften entstan- 
den, die sich über Jaihrc und Jahrzehnte ge- 
halten hätten. Eine diieser Freundschaften 
wolle der Verein besonders aiiszeiiclhnen, sag- 
te Axt und rief den Equipe-Chef der franzö- 
sischen Mannschaft von Stade Francais Paris, 
Robert de Roh, auf die Bühne. Er war schon 
vor 21 Jahren beim ersten Turnier in Langen 
und hat seither viiel für diese Freundschaft 
zwi«?hen den beiden Vereinen getan. Als er- 
ster Ausländer erhielt er die sillbeme Ehren- 
nadel des FCL und eine Dankurkunde für die 

Mit unserem Ratenkredit 

können Sie sdiöner wohnen. 

In Küche, Wohnzimmer, Schlafzimmer oder 
Kinderzimmer. Wir geben Ihnen das Geld für Ihre 
Anschaffungen. 

Welchen Kreditbetrag und welche Rückzahlungs- 
raten Sie wählen, richtet sich nach Ihren Wünschen 
und Möglichkeiten. Die Zinsen sind in jedem Fall heute 
so günstig wie seit langem nicht mehr. Und den 
Kredit geben wir Ihnen schnell. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben 
angenehmer machen. Zum Beispiel, wenn Sie Ihre 
Wohnung aufmöbeln wollen. 

Commerzbanic. Die Bank an Ihrer Seite. COMMERZBANK 
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Hollandtage bei der SSG-Fußballjugend 

In der Zeit vom 4. bis 7. Mai trafen In ins- 
gesamt fünf Sportbegegnungen 65 Jugendliche 
aus Holland auf Jugendmannschaiften der 
SSG. Orga'nisiert w-upden die Begegrwingen 
der Handbnllerinnon vom Europa-Sportring 
und die der Jugendfußballer von der Fuß- 
balljugendabfeilur»g, die zu dem holländisctien 
Sportverein Den Hoom besondere freund- 
schaftliche Beziehungen unterhält und sich 
für die freundliche Aufnahme im Mai des 
vergangenen Jahres revanchieren wollte. 

Bereits nach der Ankunft der holländischen 
A-Jugendmannschaft am Himmelfahrtstag traf 
man sich in fröhlicher Runde im SSG-Club- 
haus. Am Freitag erfolgte ein Ausflug nach 
Heidelberg und am späten Nachmittag das 
erste Fußballspiel. Dieses Spiel trugen die 
SSG-A-Jugendspieler aus, die bereits seit 
März zu den ^nioren übergewechselt sind. 
Sie hatten sich vorgenommen, noch einmal 
als Jugendmannschaft aufzutrumpfen. Dies 
gelang bravourös gegen die Gäste aus dem 
Nachbarland, die bei vorangegangenen Be- 
gegnungen, erstrr.ials vor 2 Jaihnen in Italien 
bei einem großen Internationalen Turnier und 
im vorigen Jahr in Holland, jeweils den Platz 
als Sieger verlassen hatten. 

Auf heimischem Boden erzielte Peter Heer 
durch einen satten Flachschuß &us cirka 18 m 
die 1:0 Führung. Im zweiton Spielabschnitt 
erhöhte Wolfgang Rapp durch ein herrli- 
ches Kopfballtor auf 2:0, und wenige Minuten 
später verwandelte Wolfgang Heil eine von 
Peter Heer weich hereingegebene Vorlage 
zum 3:0. Nach diesem Rückstand wurden die 
Holländer offensiver und öffneten die Ab- 
wehr. Jörg Strobel konnte einen Paß, wieder- 
um von Peter Heer serviert, aufnehmen und 
das Leder zum 4:0 im gegnerischen Tor un- 
terbringen. Das 5:0 erzielte Liebhard Gott- 
schick, der zuvor mit seinen Schüssen werug 
Glück hatte. Im Gefühl des sicheren Sieges 
wurden dann dfe SSG'ler etwas leichtsinnig 
und ermöglnchten den Gästen den Bhrentref- 
fer zum 5:1 Endstand. 

Am Samstag traf die Bl-Jugend der SSG 
auf die Gäste aus Holland. leider litt diese 
Begegnun'g ganz erheblich unter den widrigen 
Wctterverhältniissen, die besonders den kör- 
perlich unterlegenen SSG-B-Jugendspielem 
zu schaffen machten. Trotzdem entwickelte 
sich ein spi^nend«s und iliteressaintes Spiel, 
in dem diie Den Hoomer energischer auftraten 
r,!.s im ersten S^el. Die SSG-Spieler besta- 
chen durch präzise Splelzüge, die allerdings 
von der Gästeabwehr aibgeblockt werden 
konnten. Mit 0:0 wurden die Seiten gewech- 
selt. 

Im zweiten Spieliabschnitt erspielten sich 
die hoUändiisohen Gäste innerhaJb von 25 Mi- 
nuten eine beruhigende 0:3 Führung. Dieser 
Rückstand schien noch einmal die Kraftreser- 
ven der SSG'Jer zu mobilisieren, denn plötz- 
lich setzten sie alles auf eine Kairte und er- 
spielten sich zahlreiche torreife Ch&nccn, die 
jedoch vom gegnerischen Torhüter gehalten 
bzw. an Pfosten und Latte abprallten. Kurz 
vor Schhsiß konnte jedoch Alexander Mandic 
zum 1:3 Endstand sicherstellen. 

Die dritte Begegnung fand im Saale statt. 
Ab 20 Uhr trafen siöh die Fußballler und die 
Handballer auis Amsrterdiam, Den Hoom und 
Langen zu einer Disco-Party, zu der die Fuß- 
balljugendabteilung eingeladen hatte. Hier 
wurden weitere freundschaftliche Bande ge- 
knüpft, sodaß bei dieser internationalen Be- 
gegnung von den Initiatoren das Erhoffte 
erreicht wurde. Bereits am Sonntag wurde 
Abschied genommen, allerdings mit der Aus- 
sicht, daß man sieh im nächsten Jahr anläß- 
lich des 90jährigen VereLnsjubiläums der SSG 
in Langen wiedersieht, denn dann veranstal- 
tet die Fußballabteilung ein „Achtländertur- 
nier", an dem 14 Mannschaften teilnehmen 
werden. Für dieses große Jugendtreffen sind 
bereits heute die Vorbereitungen bei der 
SSG im Gange. 

Götzeitltaiift 

Christen in Dreieich 
im gemeinsamen Gottesdienst 

g Alle evangelischen und katholüschen so- 
wie die methodistlsche Gemeinde der Stadt 
Dreieich, die in der „Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Kirchen in Dreiefch" zusammen- 
geschlossen sin^ laden herzlich zu einem ge- 
meinsamen Goitesdienst für Freitag, den 12. 
April, 19 Uhr in die Christuskirche im Stadt- 
teil Sprendlingen ein. 

Sie wollen damit in der „Gebetswoche für 
die Einheit der Christen" einen Schritt wei- 
tergehen im gemeinsamen Feiern und Leben. 
Zum Hessentag versammelten siicfh über 1000 
Christen der Drei^h in einem von der AG 
eingerichteten ökumenisc.'hen Gottesdienst im 
Festzelt. Ein Jahr zuvo- schon ha,tte es am 
zweiten Ffingstfeiertag vor dem Bürgerhaus 
in Sprendlingen ein gemeinsames Feiern ge- 
geben und war damit fortgesetzt worden, was 
schon einige Jahre lajig unter den christli- 
chen Gemeinden in Sprendlingen zum Brauch 
geworden war. 

Werm nun diesmal nicht für den zweiten 
Pfingstfeiertag eingeladen wird, sondern ein 
Abendgottesdienst die Gemeinsamkeit bekun- 
den soll, so beachten die Verair.twortlichen 
in der AG die zur Zeit noch bestehenden 
Hindernisse für einen gemeinsamen Gottes- 
dienst an Sonntagen in der Zeit, in der tra- 
ditionsgemäß die Messen in den katholischen 
Kirchen gehalten werden. 

Das Ziel „Einheit der Christen" bleibt je- 
doch unverrückt bestehen. Pfa-rer Gerhard 
Zühlsdorff und Frau Margret Stier schrei- 
ben in ihrer Eigenschaft als Vorsiitzende der 
AG und damit als Sprecher aller christlichen 
Gemeinden in Dreieicfh: „Wichtigstes Aufga- 
benfeld der Arbeitsgemeinschaft ist die öku- 
menische Begegnxmg von Christen verschie- 
dener Konfessionen. Die acht evangeliscflien, 
fünf katholisdhen, sowie die methodistische 
Gemeinde in der Stadt Dreieioh sind bemüht, 
als Christen letztlich einer Kirche zueinander 
zu finden und die konfessionellen Sahranken, 

soweit ddes möglich ist, a'bzubauen. 
Das ist keine leichte Sache. In Jahi1>un- 

derten der Trennung hat man sich auseinan- 
dergelebt. Die verschiedenen Traditionen ha- 
ben nicht nur das Denken, sondern mehr 
noch das Fühlen bis hin zur Gewissensbdidung 
verschieden geprägt. Deäliialb kann die Ein- 
heit der Chriisten nicht im „Hau-Ruck-Ver- 
fahren" hergestellt Werden. Der Weg zu ihr 
ist beschwerlich und voller Steine, man kann 
auf ihm nur Schritt für Schritt vorwärts kom- 
men. — Auch der Gottesdienst am 12. Mai 
iät solch ein Schritt." Mögen ihn recht viele 
Christen aus Dreieich tun, indem sie den 
Abendgottesdienst in der Christuskirche be- 
suchen. R. M. 

Guter Start für Jugendsingkreis 

g Allseits zufriedene Gesichter gab es am 
Dienstagabend im evangelischen Gemeinde- 
haus. Dr. Helmut Eckert, der bewährte Lei- 
ter der Götzenhainer Kantorei, hatte zur er- 
sten Ubungsstunde für den Jugendsingkreis 
eingeladen. Zwar erschien dazu nur eine klei- 
ne Gruppe von Jugendlichen, doch sie ver- 
sprachen am Ende, am nächsten Dienstag 
noch einige Freunde mitzubringen, die eben- 
falls Lust am Singen hätten. 

Erfreut waren alle über den Verlauf der 
ersten Zusammenkunft. Die Jugendlichen fan- 
den die Liedauswahl und die Art des Sin- 
gens anregend. Dr. Eckert zeigte seine Zufrie- 
denheit über die Stimmen und das gute Mit- 
gehen der jungen Sänger. Er versprach dar- 
um, daß er den Jugendsingkreis schon bei 
der am Sonntag, dem 7. Mai, stattfindenden 
Konfirmation allein und auch gemeinsam mit 
der Kantorei singen lassen wolle. Begeiste- 
rung weckte seine weitere Ankündigung, daß 
die jugendliche Sängerchar im Juni mit zum 
Freundschaftstreffen nach Bleiswijk fahren 
und sich dort mit der Kantorei am gemein- 
samen Singen beteiligen könne. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Mögen Sie spannende 

und sportliche 

Wettkämpfe ?? 

Dann kommen Sie 

doch mal zu den 

DEUTSCHEN MEISTERSCHAFTEN 

IM GEWICHTHEBEN '78 

am 12. und 13. Mai 1978 

IN DER STADTHALLE LANGEN 

Erst sagen, was die Suppe kostet 

Deml<e gegen falschen Gesetzesperfektionismus 

Die CDU-Fraktion im Hessiischen Landtag 
hat die hessische Landesregierung aufgefor- 
dert, „einfachere, übensichtlichere und dem 
Bürger verständlichere Gesetze" vorzulegen. 
Der Abgeordnete dieses Wahlkreises, Claus 
Demke, kritisierte die „zunehmende Vertjüro- 
kratisierung des Bürgers durch einen falschen 
Gesetzesperfektionismus" der von „Reformi- 
tts-Sucht" beseelten Regienrngskoalition. Die 
Flut neuer Gesetze, Verordnungen und Er- 
lasse, die der Verwaltung die Arbeit erschwer- 
ten und dem Steuerzaihler letztlich teuer zu 
stehen kämen, müsse dringend eingedämmt 
werden. 

Demke sagte, dite am Montag in Frankfurt 
von Innenminister Gries (F.D.P.) geäußerte 
Klaige über die wachsende Bürokratisierung 

\rm 

Der aktuelle „Kredit-Service" 
ihrer Sparkasse. 

Bis zu 20.000,-DM für Jeden 
privaten Haushalt 

Z B. kosten 10.000,- DM 
7,87% effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufwit 

_ 200,-DM pro Monat 
mm Bezirkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 20 21 

ti»2Q aweiflgteBwu  

Schutzgemeinschaft hatte 

Hauptversammlung 

Am 3. Mai fand im Musiksaal des Dreleich- 
Gymnasiums die Hauptversammlunig der 
Schutzgemeinschiaft Deutscher Wald statt. Die 
Tagsordnung begann mit der Begrüßung 
durch den Vorsitzenden Wilhelm Umbach. 
Daran schloß sitih ein ausführlicher Bericht 
des Geschäftsführenden Rudolf Diegel an, 
der die hervorragendsten Funktionen des 
Waldes für den Menschen aufzählte: Zierde 
der Landschaft, Schutz des Bodens, Born des 
Trinkwassers, Reiniger der Luft, Biotop für 
Vögel und Tierwelt, Ertiolungsraum für die 
Bevölkerung und eine stetig sich erneuernde 
Quelle des einheimischen Rohstoffes Holz als 
sichere Grundlage für die Wirtschaft. 

Eterauf folgte der Kassenbericht des Kas- 
sierers und die Entlastungen durch die Kas- 
senprüfer. Nach einem Gedenken der im 
letzten Jahr verstorbenen Mitglieder war der 
offizielle Teil beendet, und es folgte ein wun- 
derschöner und so aufschlußreicher Tonfilm 
des TierSilmers J. Kubiak „Landschaft in 
Gefahr", der von den leider nur in geringer 
Zahl erschienenen Freunden der Schutzge- 
meinsohaft mit herzlicftiem Beifall aufgenom- 
men wurde. Nach der Bekanntgiabe der dies- 
jährigen, geplanten Veranstaltungen durch 
Forstdirektor Lütkemann schloß diese Haupt- 
versammlung. 

sei ein „Zeichen später Einsicht". Gries haibe 
bisher kaum Ankrengiungen unternommen, 
um diese imheilvolle Entwicklung zu stoppen'^ 
Die ZaIhI der zur Zeit in Hessen in Kracft be- 
findlichen Gesetze und Verordnungen, die im 
Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht 
worden seien, betrage 1498. Darüber hinaus 
gebe es eine Mlle weiterer Verordnimgen, die 
nach dem Verkündungsgesetz nicht im Ge- 
setz- und Verordnungsblatt veröffentlicht 
worden seien. Hinzu kärrven rund 6000 Er- 
lasse. 

Demke führte aus, in der Bundesrepublik 
seien 1280 Gesetze und 2280 Verordnungen 
in Kraft, wobei seit der SPD/F.D.P.-Regie- 
rungskoalltion in Bonn der „Gesetzgebungs- 
penfektionismus fröhliche Urständ gefeiert" 
habe. Dem Bürger werde es bei diesem Ge- 
setzes- und Verordnungsdickicht" zunehmend 
schwerer gemacht, seine Rechtsansprüche gel- 
tend ZU/ machen. Eine vernünftige Überwa- 
chung der Einhaltung der Gesetze sei aiuch 
nidit mehr gewährleistet. 

Demke forderte die Bundes- und Landes- 
regierung auf, künftig vor der Verabschie- 
dung von Gesetzen aiuöh die für die Kom- 
munen zu erwartenden finanaaellen Möhr- 
belastungen präzise anzugeben. Nach dem 
finanzpolitisöhen Motto „den letzten beißen 
die Hunde" habe man in der Vergangenheit 
„preisend mit viel sahönen Reden" Gesetze 
in Bund und Land gemacht, dde hauptsächlich 
zu Lasten der finanziell ohinöhin stark ange- 
schlagenen Gemeinden gegangen seien. Des- 
wegen habe die Union im Land wie im Bund 
vorher eine Kostenangabe über die zu erwar- 
tenden Belastungen für dlie Gemeiriden ver- 
langt. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergetoniswette: 1. Rang: 
12 781,40 DM; 2. Rang: 540,20 DM; 3. Rang: 
151,70 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Bang: 280 842,10 
DM; 2. Rang: 7379,60 DM; 3. Rang: 1795,— 
DM; 4. Rang: 30,70 DM; 5. Rang: 2,70 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 172 000,10 DM; 
Gewinnklasse II: 26 660,— DM; Gewinnklasse 
III: 968,80 DM; GewrnnMasse IV: 29,— DM; 
Gewinnklasse V: 3,30 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 329,70 DM; Gewihnklasse 2: 
114,10 DM. — Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 
702,40 DM; Gewinnklasse 2: 6,60 DM. — 

Kombinations-Gewinne; Gewinnklasse A:un- 
besetzit; der Jackpot 549 960,55 DM; Gewinn- 
klasse B: unbesetzt: der Jackpot 171319,20 
DM; Gewirmklasse C: 8639,80 DM; Gewinni- 
klasse D: 6143,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Eine gute Nachricht für Spanien-Urlauben 

Jetzt können Sie auch ir 

Ob auf Mallorca oder auf den Kanarischen Inseln, 
ob an der Costa Brava oder in Malaga — überall in 
Spanien können Sie jetzt Geld direkt vom Postspar- 
buch abheben. Bei 1500 Postämtern. So einfach wie 
zu Hause. Zu einem günstigen Kurs und ohne Abzug 
von Spesen und Gebühren. 
Und gleich noch eine gute Nachricht; 
Auch in Luxemburg können Sie jetzt bei der Post 
Geld abheben. Und ab 1. Juni auch in Dänemark. 
Direkt vom Postsparbuch. 
Damit sind Sie als Postsparer bei uns und in 8 weite- 
ren Ländern immer und überall bei Kasse. Im Aus- 
land können Sie folgende Beträge in der Landes- 
währung abheben; 

Spanien Geld abheben 

Land Täglicher Höchstbetrag je rostsparbuch Höchstbetrag in 30 Tagen je Postspofbuch 

Dänemark 

Luxemburg 

Niederlande 

Osterreich 

Schweiz und 
Liechtenstein 

Spanien 

Italien 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

bis zu 400 000 Lire je Rückzahlungskarte 
(Bitle ehwo 10 Tage vor Rei$ebeginn bei Ihrem Posloml bestellen.) 

Mit dem Postsparbuch. 

Das Postsparbuch istdie ideale Reisekasse, bequem 
und sicher. Nehmen Sie es mit, wenn Sie in Urlaub 
fahren. Und wenn Sie noch kein Postsparbuch ha- 
ben; beim nächsten Postamt können Sie sich eins 
ausstellen lassen. Und gleich mitnehmen. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 37 Dienstag, den 9. Mai 1978 

Alkoholverbot nach nie vor problematisch 

Gemeinde schloß einen Vertrag mit „Abbelkern" 

e Nachdem die Kinderarbeit im Jugend- 
raum der Gemeinde gut angelaulen Ist, galt 
es einen gangbaren Weg zu finden mit der 
Jugendgruppe „Abbelkern" und eine für alle 
Seiten einigermaßen zufriedenstellende Lö- 
sung zur Nutzung des Jugendraumes im Bür- 
gerhaus auszuhandeln. Auf einer Pressekon- 
ferenz wurde der Vertrag mit der Jugend- 
grupjje „Abbelkern" der Öffentlichkeit vor- 
gestellt. Bürgermeister Hans Dürner, Amts- 
leiter Alfred Jakoubek, Sozialarbeiterin Ur- 
sula Meichsner, der Vorsitzende von „Abbel- 
kern" Pritz Wängler und Vorstandsmitglied 
Elisabeth Bläser berichteten über die laufen- 
den Aktivitäten im Jugendraum und über 
noch vorhandene Schwierigkeiten. BürgCT- 
meister Dümer wies noch einmal darauf hin, 
daß durch die Einstellung von Ursula Meichs- 
ner „grünes Licht" für die Kinder- und Ju- 
gendarbeit in Egelsbach gegeben werden 
konnte. 

Alfred Jakoubek führte aus, daß nach meh- 
reren Gesprächen mit dem Vorstand von 
„Abbelkern" ein Vertragsrohentwurf — ein 
solcher Vertrag war aus versicherungsrecht- 
lichen Gründen unumgänglich — dem Ge- 
meindevorstand vorgelegt werden konnte, der 
diesen Vertrag auch akzeptierte. Auch der 
Mitgliederversammlung von „Abbelkern" sei 
der Vertrag vorgelegt und von dieser verab- 
schiedet worden. 

Die Unterzeichnung des Vertrages erfolgte 
bereits am 23. März, es sollte erst etne An- 
laufzeit abgewartet werden, so Alfred Jakou- 
bek, um festzustellen, ob sich dieser Vertrag 
bewähre. Zweck der Vereinbarung sei, daß 
die gemeinsame Arbeit der Förderung der 
Jugendarbeit dient. In dem Vertrag sind die 
Rechte und Pflichten des Vereins „Abbelkern" 
geregelt. Dem Wortlaut nach, übernehmen die 
volljährigen Mitglieder des Vereins unent- 
geltlich nach Malägabe des aufgestellten Plans 
die Jugendarbeit, sie erfolgt in Zusammenar- 
beit mit der Sozialarbeiterin. 

Den für die Gemeinde tätigen Mitgliedern 
des Vereins werden Fortbildungsveranstal- 
tungen angeboten. Sie sind im Rahmen dieser 
Vereinbarungen zur Beachtung der Haus- und 
sonstigen Ordnungen der benutzten Einrich- 
tungen sowie aller für Kinder und Jugend- 
lichen geltenden gesetzlichen Vorschriften 
verpflichtet. Das Weisungsrecht der mit Kin- 
der- und Jugendarbeit betrauten Gemeinde- 
bediensteten bleibt erhalten. 

Für die Aufsichtspersonen des Vereins hat 
die Gemeinde eine Unfall- und Haftpflicht- 
versicherung abgeschlossen. Der Jugendraum 
wird kostenlos zur Verfügung gestellt. Zur 
Bestreitung der Sachausgaben werden vier- 
teljährlich Teilbeträge bereitgestellt, über die 
die Sozialarbeiterin der Gemeinde nach 
pflichtgemäßem Ermessen verfügen kann. 
Die Kündigungsfrist der Vereinbarungen be- 
trägt zwei Wochen zum Monatsende. Sie kann 
mit sofortiger Wirkung gekündigt werden, 
wenn Tatsachen vorliegen, aufgrund deren di« 

Belm Ehrenabend der Egclibacher FuBballer anläBlich Ihres TSJShrlg. Bestehens im vollbe- 
setzten Elgenhelm-Saalbau wurde eine große Anzahl verdienter Mitglieder ausgezeichnet. 
Verbandswart Heinrich Ripper fiberrelehte Im Auftrag des DFB und des Hessischen FuB- 
ballverbandes dem Abteilungsleiter Georg Anthes die Ehrenplakette des HFV, der FuB- 
ballabteUung die Plakette des DFB, die Silberne Verbands-Ehrennadel an Hans Ludwig 
Tliomln, den Ebrenbrlef des HFV an Heinz Rflhl und die Verbandsehrennadel In Bronze an 
Werner Stentsohke, Heinz Spengler, Klaus MU 1er, Günter Kern, Bernd Brahm und Friede! 
AppeL 

82. Jaiirgang 

Elf Praktikanten im Rathaus 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner bekannt 
gab, hat die Gemeindeverwaltung elf Schü- 
lerinnen und Schüler für das Betriebsprakti- 
kum aus der Emst-Reuter-Schule übernom- 
men. Die Schüler sollen in den vierzehn Ta- 
gen des Praktikums mit der Arbeitswelt ver- 
traut gemacht werden. 

Wechsel Im Parlament 
e Aus dem Gemeindeparlament dst Günter 

Kurth (SPD) ausgeschieden, sein Nachfolger 
wurde Hermann Doleschal. Dieser war bereits 
in der vergangenen Legislaturperiode Mit- 
glied des Gemeindeparlaments. Von der Ge- 
meindevertretung wurde Hermann Doleschal 
einstimmig als Vertreter zur Verbandsver- 
sammlung des Tyasserverbandes zur Unter- 
haltung des Hegbaches gewählt. 

Fortsetzung der Vereinbarungen nicht zuge- 
mutet werden kann. 

Bis jetzt laufe die Arbeit mit „Abbelkern" 
sehr gut, meinte Ursula Meichsner, zwar 
stelle das Alkoholverbot noch ein Problem 
dar, aber sie hoffe, die Jugendlichen durch 
gezielte Veranstaltungen und Aufklärungsar- 
beit zu überzeugen, daß ein Zusammensein 
auch ohne Alkohol möglich ist. Eine solche 
Veranstaltung wird am 29. April, Beginn 19) 
Uhr im Jugendraum durchgeführt. 

Elisabeth Bläser von „Abbelkern" vertrat 
die Auffassung, daß ein generelles Alkohol- 
verbot im Jugendraum nichts bringe, denn die 
Jugendlichen versorgten sich selbst mit Alko-, 
hol und bedauerlicherweise dann mit „harten 
Sachen". Es sei auch festgestellt worden, 
daß bei Veranstaltungen von „Abbelkern" auf 
dem Berliner Platz von anderen Jugendlichen 
Alkohol zum Verkauf angeboten werde. Die 
Jugendlichen glaubten Alkohol sei „in" und er 
helfe ihre Probleme lösen. Es sollte von der 
Gemeinde überlegt werden, ob es nicht mög- 
lich sei, wenigstens Bier und Apfelwein im 
Jugendraum zu verkaufen. 

Bürgermeister Dürner vertrat die Auffas- 
sung, daß die.s sehr wahrscheinlich nicht in 
Frage kommen könne, denn er lehne es ab, 
die Verantwortung zu übernehmen, was Ju- 
gendlichen nach dem Alkoholgenuß, die teil- 
weise mit dem Moped kämen, zustoßen könne. 
Zu den Vereinbarungen mit der Gemeinde be- 
fragt, sagte Elisabeth Bläser, diese würden 
nicht den Vorstellungen von „Abbelkern" 
entsprechen. Der Verein sei noch immer der 
Auffassung, daß ein Jugendzentrum in Eigen- 
verantwortlichkeit der Jugendlichen geführt 
werden müsse. Es werde sich in der Zukunft 
erweisen inwieweit die Vereinbarungen funk- 
tionieren. 

Ursula Mechsner führte an, daß immer wie- 
der versucht werden müs.=e, einen Kompro- 
miß mit dem Verein zu schließen. Sie habe be- 
reits mit einzelnen Jugendlichen gute Kontak- 
te. Es sei nur bedauerlich, daß in der letzten 
Zeit die Besucher fast nur aus den Altersklas- 
sen zwischen 14 und 17 Jahren kämen, die äl- 
teren würden sehr wahrscheinlich Lokale be- 
vorzugen. Sie hofft aber, daß dies sich än- 
dern werde, wenn das Angebot an Arbeits- 
gruppen teilzunehmen, vergrößert wnrdo. Sir- 
verspreche sich auch einen Erfolg von den 
jetzt eingeführten Elternsprechstunden, die 
auch schon von einzelnen Eltern aufgesucht 
würden. Ursula Meichsner sagte weiter, daß 
die Absicht besteht eine Elterngruppe zu bil- 
den, um auch über die Eltemarbeit die Ju- 
gendlichen zu erreichen. 

Um die Sozialarbeiterin und die Aufsichts- 
personen des Vereins zu entlasten hat die 
Gemeinde im Rahmen des Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramms einen Antrag gestellt, daß 
für ein Jahr zusätzlich eine Sozialarbeiterin 
nach Egelsbach kommt. Bürgermeister Dür- 
ner sagte, daß diesem Antrag von der zu- 
ständigen Behörde bereits entsprochen wur- 
de. 

Regnerisches und kfihles Wetter beeftiträchtigten das.groBe Turnier des Egelsbaoher Reli- 
und Frelzeltclubs, das am Himmelfahrttag herrlich und mit groBer Zuschauerkulisse begann. 
Die gebotenen Leistungen und die hervorragende Orgaiilsatlon hfttten am Wochenende mehr 
Zuschauer verdient gehabt. Unser Foto zeigt enen Ausschnitt aus den Fahrprflfnngen, 

Damentreff der Hundefreunde 
e Die Daimen des Vei«lnis der Hundetreunde 

kommen am Mfbtwoch, dem 10, Mai um 20 
Uhr lin die Gaststätte „Neue Schänlke" zu el- 
niem gamütliähen Zusamimensein. 

Fiämmen in freier Natur verboten 
e Alljährlidi wird beobachtet, daß In der 

freien Natur geflämmt wird und hierbei gro- 
ßer Schaden entsteht. Die Untere Nat\arscliutz- 
behörde beim Kreis Offenbadi teljt hierzu 
mit, daß es nach dem Gesetz zum Sdiutz der 
wildwachsenden Pflanzen und der nichtjagd- 
baren wildlebenden Tiere ganzjährig in der 
freien Natur verboten ist, die Bodendecke auf 
Wiesen, Feldrainen, ungenutztem Gelände, an 
Hecken und Hängen abzubrennen. 

Das Fiämmen Ist für eine ordnungsgemäße 
Nutzung und Pflege der Grundstücke jildit 
erforderlich und muß nadi wlssenschaftlidien 
Erkenntnissen als schädlich angesehen wer- 
den. Beim Fiämmen der Wiesen werden die 
wertvollen Süßgräser wegen Ihrer Fladi- 
wurzeln vernichtet, während die Unkräuter 
mit ihren Tiefwurzeln überleben. Das Ab- 
brennen der Wiesen stellt eine Gefahr für 
Wald, Umwelt und Kleintiere dar. 

Die Bevölkerung wird dringend gebeten, 
dqs Flprnmen zu unterlassen, da gegen die 
Verursadier unnachgiebig vorgegangen wird. 

Vogelstimmenwanderung 
am 14. Mai 

e Zu seiner beliebten Vogelstimmenwan- 
derung lädt der Vogelschutz- uftd Zuchtver- 
ein Egelsbach am kommenden Sonntag ein. 
Morgens ^m 5.30 Uhr treffen sich die Inter- 
essenten am Egelsbacher Schwimmbad. Jeder 
Freund der Natur ist herzlich willkommen. 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Elgelsbach wurden in der Zeit vom 
1. Januar 1978 bis 31. März 1978 dm Heirats- 
register fünf Eheschließungen eingetragen. Es 
heirateten; Heinz-Wemer M'arx (Egelsbach) 
und Ursula Geiß (E^eQsbaoh), Hans-Wemer 
Hörr (Darmstadt) und Gabriele Boüländer 
(Egelsbadh), Johann Ullrich (Frankfurt) und 
Gabriele Kraft (Egelsbadh), Klaus Geiß (Eg^- 
baoh) oind Ursula GolonVb (Egelsbach), Tho- 
mas Dölling (Lan^n) und Cornelia Köbder 
(Egeüsbech). 

Im Sterberegiater sind sieben Sterbefälle in 
dieser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöhte 
si<ih um die Zahl der auswärtigen Stenbe- 
fälle, die nicht im örtUchen Sterberegister 
eingetragen sind. Insgesamt wurden auf dem 
Egelsbacher Fuiedhof 2S Personen bestattet 

Aus der Arbeit des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Jamiar bis 31. März 1978 ins- 
giosamt 24 Rentenanträge gestellt. Von den 
24 RentenantrSgen entfielen 14 aiuf die Lan- 
desversicherungsanstalt Hessen und 10 auf die 
Bundesversioheuungisanstalt für Angestellte 
in Berlin. Die 14 bei der Ijandesversidherungs- 
ansitalt Hessen gestellten Rjentenanträge un- 
terteilen Bldi In 7 Anträge wegen Berufsim- 
fähigkeilt/Erwerbsunfähigkeit, 3 Ajnträge we- 
gen Vollendung des 63. Lrf)ensjahres, 2 An- 
träge wegen Vollendung des 65. Lebensjahre 
und 2 Anträge wegen Witwien- und Waisen- 
rente. 

Von den 10 bei der Bundesversitäienmgs- 
anstalt für Angestellte gestellten Rentenan- 
träge waren 3 Anträge wegen Beitufsunfähig- 
keit/Erwerbsumfähi'gkeit, 1 Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres für Versi- 
cherte die Innerihalb der letzten eineinhalb 
Jahre mindestens 52 Wochen ait>eitslos wa- 
ren, 2 Anträge für weibliche Versicherte we- 
gen Vollendumg des 60. Lebensjahres und ei- 
ner überwiegender versicherungspfMcihtiger 
BesdhäfUgung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, 1 Antrag wegen Vollendung des 
63. Leben^ahres und 3 Anträge wegen Wit- 
wen- und Waisenrente, 

Inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczk«, Schillerstraße 66 

6073 Egelsbach, Telefon 49585 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und abends ab 18.00 Uhr 
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Haben Sie so getippt ? 

Fußballtotc, Elferwette: 
12111121122 

Auswahlwette „6 aas 45": 
17 23 28 37 38 40 (26) 

Spiel 77: 3878571 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 5 17' 6 
Pferdelotto: 9 14 15 16 

Lottozahlen: 
2 7 8 19 22 30 (23) 

SQddeutsche Klassenlotterie: 
043718 

Offenbacher A-Klasse sucht noch Meister Verdienter Sieg des Clubs 
(Ohne (Gewähr) 

Das vergangene Wochenemle brächte für 
die heimdschfln FußbaUmannstihaften Erfolge 
auf der gamzm lAiie. Bgelsbach hatte keine 
Mühe, den TabeUennieunten Oberrad mit 3:0 
Toren abzufertigen und söinen dritten Platz 
ru halten. Da aber auch der FV 06 Sprendlin- 
gen gegen den Absteiger Neu-Iaentou-pg mit 
5:0 Toren gewann, beträgt dde Tordilfferenz 
zwischen den beiden puntebgleicfhen Vereinen 
nur noch zwei Zähler. 

Der SV Dreieiiehenhain hat mit einem 2:0 
Erfolg übCT Nieder-Floratadit endgültig seinen 
Verbleib in der Bezirkisklaase Praiikfurt ge- 
sichert und sich den zehwten Talbellenplatz 
zurückgeholt. 

Ein einziges Tor genügte dem FC Langen 
um aus Wallorstädten zwei Punikte zu holen 
und die gute Ausgangsbasiis für den dritten 
Tabellenplatz ru halten, den der Club aus 
eigener Kraft sohaffen kann, wenn er seine 
restlichen Spiele gewinnt. Der derzeitige Ta- 
bellendriitte Nauheim hat eunen Minuspuntot 
mehr auJ dem Konto. 

Erzhausen unfterlag beim SV Geinsheim mit 
1:3 Toren, behielt aber den zehnten Rang in 
der Ttaibeäle. 

Durch einen 2:0 Erfolg in Klein-Auheim 
rückte die SSG Langen wieder auf den dritten 
Platz, den sie in den nestlichen Spoeflen ge- 
gen die punktgleichen Mannschaften auis Zell- 
hausen und Bürgel verteidigen muß. An der 
Spitze der Offenbacher A-Klaase gab es wie- 
der einen Wechsel. Spitzenreiter WeiislkiTchen 
mußte dlie Führung nach einer 1:4 Niederlage 
gegen die TG SprendMnigen wieder an den 
FC Dietzenbach abgeben. Während in allen 
amdenen Klaisson die Meister und Aufsteiger 
beredte feststehen, bleibt in der A-Klasse das 
Rätselraten. 

Im einzigen Spiel der Offenbacher B-Kla&se 
landete der FC Offenthal einen hohen 6:0 Er- 
folg gegen den FC Gravenbruch. 

Am kommenden Samstag finden naiar in der 
A-Klaase Offenibach einiige Nachholspielle 
statt, an denen keine Mannschaft aus dem hie- 
sigen Bereich beteiligt ist. 

SKG Wallerstädten - 1. FC La ngen 0:1 (0:0) 

Oberrad hatte keine Chance 

SG Egelsbach - Spvgg. 05 Frankfurt Oberrad 3:0 (1:0) 

Auch in ihrem letzten Heimspiel der Ver- 
bandsrunde 1977/78 setzte die SGE ihre im- 
ponierende Siegesserie mit einem 3:0 Sieg 
über die Spvgg. Oberrad fort. Die Bilanz der 
letzten elf Spiele sieht mit 37:9 Tore bei 20:2 
Punkten sehr gut aus. Wieder kommt die gute 
Form der SGE zu spät, um noch in den 
bereits entschiedenen Kampf um die Mei- 
sterschaft eingreifen zu können. Der PC Hep- 
penheim, der in 30 Punktspielen nur 18 
Tore hinnehmen mußte, zeigte in dieser kräf- 
tezehrenden Saison die konstantesten Lei- 
stungen und sicherte sich bereits zwei Spiel- 
tage vor Saisonende den Meistertitel in der 
Gruppenliga Süd. 

Trainer Horst Lichtl setzte für den ge- 
sperrten Bialon Linksaußen Karl M. Fischer 
ein und spielte mit der zuletzt so erfolg- 
reichen Formation: Elsingef, Zorn, Hoff einer, 
Werner, Kaden, Schneider, Zink, Graf, Rasch, 
Jäkel, K. M. Fischer. 

Vom Spielbeginn an dominierte die Elf der 
Schwarz-Weißen, die an diesem Wochenende 
in neuen gelb-schwarzen Trikots spielten, die 
der Schirrmherr des „75jährigen Jubiläums- 
festes" Georg Schäfer am Tag vorher beim 
„Großen Ehrenabend der Fußballer" stiftete. 
Bereits in der 6. Minute vergab Charly Graf 
nach einem Alleingang, die erste gute Tor- 
chance, als er an dem ansonsten sehr un- 
sicher wirkenden Torhüter Gerlach scheiterte. 
Die Egelsbacher Abwehr um den souverän 
spielenden Libero „Didi" Werner hatte den in 
den letzten Wochen so erfolgreichen Gäste- 
sturm sicher im Griff. Das 1:0 der SG Egels- 
bach war nur noch eine Frage der Zeit, und 
als Torhüter Gerlach einen Kaden-Schuß wie- 
derum nicht festhalten konnte, schoß Rasch 
nach gläpendem Doppelpaß mit Zink zum 
1:0 für die SGE ein. Der Egelsbacher Mittel- 
stürmer, der auch in diesem Spie! durch Ein- 
satzfreude und Torgefährlichkeit positiv auf- 
fiel, erzielte mit diesem Tor seinen 35. Sai- 
sontreffer und baute seine Führung in der 
Torjägerwertung der Gruppenliga Süd wei- 
ter aus. 

Charly Graf war an diesem Tag ein giites 
Stück von seiner Bestform entfernt und ver- 
gab in der 23. Minute eine weitere große 
Tormöglichkeit, als er den Gästekeeper aus- 
gespielt hatte, den Ball aber ganz knapp ne- 
ben den Kosten setzte. Graf hätte in diesem 
Spiel alleine 3 Tore erzielen müssen, so viele 
Chancen hatte er auf dem Fuß, die er aber 
alle ausließ. 

Erst in der 30. Minute machten die Gäste 
aus Oberrad von sich reden. Schweizers Eck- 
ball nahm Lindt (4) auf und seine 30-m-Bom- 
be ging unerreichbar für Eisinger an das 
Lattenkreuz. Eine Minute später hatte die SGE 
wiederum Glück, als Stracks 25-m-Flachschuß 
nur um Zentimeter am Tor vorbeiging. Bis 
auf diese zwei sehr guten Szenen hatten die 
Gäste aus Oberrad nicht viel zu bestellen. Sie 
hatten sowohl bei einem Rasch-Schuß nach 
Doppelpaß mit Graf, den ein Verteidiger mit 
letzter Mühe zur Ecke lenkte, als auch bei ei- 
nem Schneider-Volleyschuß viel Glück, daß 
es bei der knappm 1:0-Nlederlage bis zur 
Halbzeit blieb. Drei Minuten vor Beendigung 
der ersten Halbzeit prallte ein gefährlicher 
Aufsetzer des Oberräder Otte Eisinger an 
die Schulter und ging von dort ins Toraus 
zum Eckball für die Spvgg. 05 Oberrad. 

Nach dem Seltenwechsel wurde die Über- 
legenheit der SGE noch deutlicher. Die Ober- 
rader waren zumeist nur mit Abwehraufga- 
ben beschäftigt. Insbesondere die beiden Au- 
ßenverteidiger der SGE Zorn und Kaden 
sorgten mit ihrem Offensivdrang für viel Ge- 
fahr vor dem Gästetor. In der 52. Minute fiel 
das längst überfällige 2:0 für die SGE als 

Jimmy Schneider mit einem raffinierten He- 
ber die Abwehr und Torhüter Gerlach über- 
listete. Nach diesem sehenswerten Treffer 
vergab Rasch freistehend eine weitere Riesen- 
torchance. Ein gekonnt ausgeführter Frei- 
stoßtrick von Graf und Kaden brachte ihn 
in ausgezeichnete Schußposition. 

In der 65. Minute gelang Werner Kaden mit 
einem herrlichen Kopfball auf Flanke von 
Schneider das hochverdiente 3:0. Schneider 
hatte zuvor bereits die Möglichkeit ausgelas- 
sen, den Vorsprung weiter auszubauen, als er 
einen Querpaß von Rasch nicht im Tor un- 
terbringen konnte. Der Schiedsrichter Huck- 
Iot fällte Insbesondere in der zweiten Halbzeit 
einige sehr merkwürdige Entscheidungen und 
zog dadurch den Ärger und Unwillen der 
Egelsbacher Zuschauer auf sich. 

In den Schlußminuten taten beide Mann- 
schaften nicht mehr allzuviel. Das nahelie- 
gende Saisonende war beiden Teams anzu- 
merken. 

Die Reserve der SGE schlug nach guten 
Leistungen die Spvgg. 05 Oberrad klar mit 
4:1 Toren und verdarb damit den Gästen die 
Hoffnungen auf eine mögliche Meisterschaft. 

Die Erfolgstendeniz des Clubs der letzten 
Wochen hielt auch beim Spiel in Wallerstädten 
an. Die Mannschaft zeigte auch diesmal wie- 
der eine gute Leistung und entführte nicht 
unverdient beide PunWte von dem gefürchte- 
ten Gelände am Safaripark. 

Bedingt durch das gleichzeitig stattfilndende 
intemationiale Juigendturnier mußte der Club 
auf seine Jungtalente W€t)er und Körber ver- 
zichten, doch die efngesetzten Ersatzspieler 
machten ihre Sache mehr als zufriedenstel- 
lend. Die Mannischaift spielftie in folgender Auf- 
steUung: Pavelka, Domburg, Hoffeiner, 
Wobst, Cilstecky, Reh, Kell, Herrmann, Mer- 
get, Schwab und Jeschke. 

Nach beiderseits verteiltem Spiel in den 
ersten Minuten hatten die Gastgeber nach 
einer Viertelstunde die erste Chance. Im An- 
schluß a.n eine undurchsichtige Situation muß- 
te Cilstecky für den bereits geschüagenen Tor- 
hüter Pavelka auf der Linie klären. In der 
20. Minute deutete der Club erstmalis seine 
Gefähriichkeit an, als ein Kopfball von Jesch- 
ke knapp am Tor vorbeiflog. Nach einer hal- 
ben Stunde Spielzeit hätte die Führung für 
die Gäste an sich fällig sein müssen, doch 
Schwab verfehlte das Ziel ebenso knapp wie 
unimittelban- daraoif Keäl. So ging es torlos 
in die Halbzeiit 

Nach dem Wiederanpfiff hatte der Club 
abermals gewisse spielerische Vorteile, und 
in der 60. Minute traf Reh nuir die Latte Zehn 
Miniuten später scheiterte Stihwab nach einer 
gelungenen Kombination am Torhüter. Doch 
nur wenigie Sekunden später jubelten die 
Langener Zuschaoer. Nach einem Eckball 
von Refh war Goldköpfchen Jeschke zur Stel- 
le, und der Torjäger vom Dienst ließ sich 

diese Chance nicht entgehen. In der 78. Minu- 
Tor vorbei. Wirklich ernstlich in Gefahr ge- 
te flog ein Freistoß von Reh nur knapp am 
Tor vorbei. Wirklich ernstlich in Gefahr ge- 
riet der Sieg des Clubs nur noch einmal in 
den letzten beiden Minuten, wo abwechselnd 
Pfosten und Latte getroffen wurden. Doch 
hätte der Ausgleich den Spielverlauf auf den 
Kopf gestellt. Als der Schlußpfiff ertönte, ver- 
ließen elf glückliche Langener Spieler er- 
schöpft, afber glücklich, den Platz. Zwei wei- 
tere Punkte waren 'unter Dach und Fach. 

Die Reservemamnschafit spielte 2:2 (1:1) un- 
entschieden. Der Meisterschaftsanwärter hat- 
te Torchancen in Hülle und FüUe, doch erst 
ein Elfmeter mußte herhalten, um wenigstens 
einen Punkt zu retten. Außerdem liltt das 
Spiel unter einer mehr als schwachen Schieds- 
richterledsbung. Die Tore erzielten Schmidt 
und Pdczyk. Die Mannschaft spielte In fol- 
gender AufsiteUung: Helfmann, Seipp, Böhm, 
Seida, Lahr, Sc^hmidt, Gölitzer, Kimig, Pol- 
czyk, Fischer, Köbler (Andräß). 

Club spielt Donnerstag in Messel 
Bereits am komimenden Donnerstlaig um 

18 Uhr bestreitet der Olub sein fäU'igieis F>un!kt- 
spiel bei TSG Messel. Hiert)eii handelt es 
sich um ein Derby, dessen Ausigang völlig un- 
gewiß erscheint. Die Gastgeber stehen im 
vorderen Mittelfeld, halben also nichtis mehr 
OT verlieren. Der Club dagegen hat noch Am- 
bitionen auf mindestens Platz drei. Ein schö- 
nes Spiel ist also zu erwarten'. Die Reserve 
spielt bereits am morgigen Mittwochabend um 
18 Uhr ebenfalls gegen die TSG Messel in 
Messel. 

Endlich wieder zwei Auswärtspunkte 

Klein Auheim - SSG Langen 0:2 

• Die ersten Auswärtspunkte der Rückrunde 
brachten die SSGler aus Klein-Auheilm mit. 
Mit einer imponierenden Mannsohafteleistung, 
ohne schwachen Punkt warteten die Doh- 
mn-Schützlin'gie auf. Der Langener Coach, 
der in der kommenden Saison die SKG 
SiwendUngen trainieren wfrd, konnte sich 
über seine zwei A-Jugendlichen Heil und 
Gottschick freuen, die sein Vertrauen voU 
rechtfertigiten und eifrig mitkämpften. Über 

Großes Nationales Wochenturnier 

des 1. FC Langen 

Anläßlich des 75-jährigen Jubiläums ver- 
anstaltet der 1. FC Langen vom 23. bis 27. 5. 
ein nfltäonailes Wochentumler, an dem insge- 
samt 6 Mannschafton teHnehmien. Den Ver- 
antwortlichen ist es gelungen, Mannschafiten 
zu verpflichten, die bestimmt für guten Fuß- 
ball garantieren. 

Mit dem FV 06 Sprendlingen stellt sich ein 
Verein der GrupproUga Süd im WaJdtstadion 
vor. Die Gäste spielen in diieser Klasse eine 
führende Rolle imd haben noch die Vizemei- 
sterschaft dm Visier. Sie werden versuchen, 
den beacihUiichen GeldiJreis mit nach Hause zu 
nehmen. Vermutlich ebenfalls der Gnippen- 
üga angehören wird künftig Rotweiß Wall- 
dörf. Dilese Mannschaft hat so bekannte Spie- 
ler wie Zwilling, Fiacflier, Schulz, E. Haus- 
mann usw. in ihren Reihen, die guten F\iß- 
baU versprechen. Der VfR Rüsselsheim ist 
ebenfalls einie Mannschaft, die zur absoluten 
Spitze geirechnelt werden muß. Er ist so gut 
wie Meister in der A-Klaase Darmatadt/West 
und verspricht einiges. Torjäger dieser Trup- 
pe ist Loos, ein Mann, der wie Kaniber, ein 
sogenannter Aiusniahmefiußtoaller ist 

In diesem auserlesenen Feld darf natürlich 
die SSG Langen nieJht fehlen. Es dürfte in- 
teressant sein, zu sehen, wie sich der spie- 
lerische Unterschied zwischen den beiden A- 
Klassen Darmstadt und OfferVbach ergibt. 
Auch die TSG Messel ist nicht zu verachten. 
Wer diie Mannen um Spielführer Jost kennt, 
weiß, daiß diese Truppe immer für eine Über- 
raschung gut ist. 

I^r Veranstalter wild versucheni, zu be- 
weisen, daß lauch er einen -guten Fußball zu 
spielen verstrfxt. Ein gutes Abschneiden in 
diesem Sup>erfeld wäire die richtige Motiva- 
tion für die kommende Saison, üi der man 
sich doch so vieles vorgenonunen hat. 

In der Gruppe A stehen sich FV 06 Sprend- 
lingen, 1. FC Langen und TSG Messel gegen>- 
über, dde Gruppe B hat RW Walldorf, SSG 
Langen und VfR Rüasellsheim zu bieten. 

Und hier der SpBelplan: Diensta«, 23. 5.: 

1. FCL — TSG Messel (17.30 Uhr), VfR Rüs- 
selsheim — SSG (19.15 Uhr), Mittwodh, 24. 5. 
78: FV 06 Sprendlingen — TSG Messel (17.30 
Uhr), RW Walldorf — VfR Rüsselshelm (19.15 
Uhr), Donnerstag, 25. 5. 78 (Flronleichnam): 
1. FCL — FV 06 Sprendlingen (14 Uhr), 
SSG — RW WaMorf (15.45 Uhr). 

Freitag, 26. 5.: Dritter Gruppe A — Dritter 
Gruppe B (Spiel um den 5. Plaitz) (17.30 Uhr), 
Zweiter Gruppe A — Zweiter Gruppe B 
(Spiel um den 3. Platz) (19.15 Uhr). 

Samstag, 27. 5.: Erster Gruppe A — Er^er 
Gruppe B (Endspiel 15 Uhr) anschließend 
Siegerehrung. 

Trainerwechsel beim SVD 

In der nächsten Punktrunde wird man ei- 
nen Mann nicht mehr am Spielfeldrand des 
SV Dreieichenhain sehen, dem der Verein vie- 
les zu verdanken hat. Trainer Carlo Storck 
hat sich in gütlichem Einvernehmen zum 
Saisonende vom SVD getrennt und wird einen 
anderen Verein übernehmen. Wer Nachfolger 
von Storck bei dem Bezirksligisten vom Drei- 
eichenhainer Haag wird, steht noch nicht 
fest. 

Carlo Storck kam vor zwei Jahren von 
Münster nach Dreieichenhain und trat die 
Nachfolge von Trainer Kusche an, mit dem 
man in die Frankfurter Bezirksklasse aufge- 
stiegen war. Er blieb mit seinen Spielern wei- 
terhin auf Erfolgskurs und wurde Vizemeister, 
nachdem der Mannschaft nur ein einziger 
F'unkt zur Erringung der Meisterschaft und 
zum Aufstieg in die Gruppenliga fehlte. 

In der jetzt ablaufenden Saison konnte man 
den Siegeszug nicht fortsetzen. Zu Beginn der 
Runde gab es viele Spielerausfälle durch 
Verletzungen und Urlauber, sodaß man sich 
zur Halbzeit im Kreis der möglichen Abstei- 
ger befand. Durch einige beachtliche Erfolge 
jedoch wurde das Abstiegsgespenst vom Haag 
verjagdt. Mit einem Mittelplatz wird man die 
Runde beenden. 

volle 90 Minuten dominierte die Liangener 
Truppe, die freilich auf eine diesmal sehr 
schwache Heimmannschaft stieß die wohl 
ebenso wie die SSG'ler schon für die kom- 
mende Saison experimentiert. 

Da beide Miannsohaften mit Auf- und Ab- 
stieg nichts zu tun habeh, entwickelte sich 
ein ausgesprochen faires aber dennoch kämp- 
ferisch starkes Spiel. Mit Jürgien SchmMt im 
Tor, der einen geruhsamen Nachmfitteg ver- 
brachte und kaum geprüft wurde, dann aber 
energisch eingriff, mit dem seine Albwehr di- 
rigaerenden Libero Rollar, den Auißenverteif- 
digern Tulke und de Glndier hatten die Lan- 
gener ein kaum zu umgehendes Bollwerk auf 
dem Spielßeld. Da auch das Miittelfeld, in d^em 
besonders Starke mit einem großen I^ufpen- 
sum auffiefl, gut disponiert war, lief der Ball 
ilmmer wieder gekonnt durch die Langener 
Reihen. 

Kapitän Günter Erk, der herausriagende 
Akteur an diesem Nachmittag, sprühte vor 
Spielwitz und brachte seine Mitspieler immer 
wieder in gute Positionen. Gut in Form auch 
Linilcsaußen Lanige, der eine Reihe guter 
Flanken in den Stnaflraum brachte und dessen 
Musterpaß in der 48. Minute dann auch 
Youn'gister Gottschick zur längst fälligen 1:0 
Fühnung der SSGler verwandielte. Derselbe 
Spieler war es dann aiuch, der nach einem 
energischen Fllankenlauf von Heil und Lan- 
ges Kopfball, das Leder aus spitzem Winkel 
zum 2:0 Endstand in die Maischen donnierte. 

Weitere gute Möglichkeiten vengalben dann 
noch Lange, der im letzten Moment gebremst 
wurde, und K. H. Steirtz, der mit eömem wujöh- 
tigen 20-m-Schuß nur knaipp das Zitel ver- 
fehlte. So konnten die Lamgener, diie in der 
letzten halliben Stunde Ball und Gegner sicher 
behieraischten', einen verdienten Sieg mit nach 
Hoiuse nehmen. 

Es spielten: Schmidt, de Glnder, Starke, 
Gottsdhick, Rollar, Thuülke, Pasierbski, Steirtz, 
Heil, Lange, Erk (78. Minute Wunderlich). 

Mit 3:1 Toren behielt auch die Reserve die 
Oberhand. Winter, Heger und Starkbaum wa- 
ren die Schützen von drei prächtigen Toren. 

HANDBALL 

Kreisklasse Darmstadt-DIeburg 

TG 75 Da(pmstad.t — TG Ober-Roden 
Urberach II — TV Münster 
1. SG Egelsbacsh II 
2. TG Ober-Roden 
3. TG 75 Danmstodt 
4. TV Münster 
5. Urberach II 

39:29 
25:24 
42:48 
37:36 
24:30 

4:11 
6:12 
6:0 
3:3 
3:5 
2:4 
2:4 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

1. FC Heppenihelm 
2. Obererlenbach 
3. SG Egelsbach 
4. FV 06 Sprendlingen 
5. TSG Usingen 
6. Ger. Pfungstadt 
7. SF Heppenheim 
8. SF Seligenstadt 
9. Heusenstamm 

10. Nliederrodenbaoh 
11. Spvg!g. Oberrad 
12. G. Tempelsee 
13., Lampertheim 
14. SG Westend 
15. Spvgg. Griesheim 
16. Spvglg. Ddetesflieim 
17. Spvgg. N.-Isenburg 

30 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
32 
32 
31 
31 
31 
30 
32 
31 

80:44 
78:36 
81:41 
62:50 
75:62 
40:43 
62:64 
62:64 
49:53 
53:72 
36:55 
47:65 
60:65 
46:76 
38:67 
27:89 

1. FC Dietzenbach 
2. Spvgg. WeiiSkirchen 
3. SSG Langen 
4. SV Zellhausen 
5. SC 07 Bürgel 
6. SV Steinhieim 
7. Spvgg. Seiilgenstadt 
8. SG Nieder-Roden 
9. AI. Kl.-Auheilm 

1(). TV Hausen 
11. SKG Sprendlingen 
12. Ger. Bieber 
13. KV Mühlheim 
14. Teut. Hausen 
15. TG Sprendlingen 
16. Kl.-Krortzenburg 
17. SG DietzerA^ach 

29 53:33 41:17 
29 
30 
30 
29 
30 
29 
30 
30 
30 
30 
29 
30 
29 
29 
30 
31 

67:38 
58:39 
54:56 
59:53 
57:45 
69:53 
66:62 
38:52 
57:7a 
56:55 
55.61 
46:42 
46:63 
53:60 
48:75 
38:60 

40:18 
34:26 
34:26 
32:26 
32:28 
31:27 
31:29 
29:31 
29:31 
28:32 
26:32 
26:34 
2533 
24:34 
21:39 
21:41 

A-Klasse Darmstadt Guter Saisonauftakt der TV-Leichtathleten 

VfR Rüsselsheim — Eintracht Rüsselsheim 2:1 
SV Geinsheim — SV Erzhaoisen 3:1 
FV Eppertshausen — Germania Eberstadt 3:0 
KSV Urberach — SKG Roßdorf 1:0 
SG Arheilgen — SV Nauheim 1:3 
Wallerstädten — FC Langen 0:1 
TG 75 Darmstadt — TSG Messel 1:3 
RW Darmstadt — Viktoria Urt>erach 1:1 

Obereitenbairti — SF Heppenheim 3:2 
SG Westend — SF SelSgensitadt 2:3 
Heusenstamm — Gemaa Tempelsee 2:0 
Spvgg. N.-Isenburg — FV 06 Sprendlingen 0:5 
SG Egeläbach — Spvgg. Oberrad 3:0 
Spvgg. Dietesheäm — Lamptertheim 2:2 
FC Heppenheim — Germania Pfungstadt 2:2 

31 70.20 51:11 
45:15 
44:18 
44rl8 
37:25 
32:30 
32:30 
31:31 
28:34 
28:36 
28:36 
27:35 
26:36 
25:37 
22:38 
17:47 
11:51 

1. VfR RüsseHähelm 
2. KSV Urberach 
3. SV Nauheim 
4. FC Langen 
5. TSG Messel 
6. TG 75 Darmstadt 
7. Ger. EJberstadft 
8. Wallerstädten 
9. SG Arheilgen 

10. SV ErzIhausen 
11. SV Geinsheim 
12. Vikt. Urberadh 
13. E. Rüsselsheim 
14. FV Eppertshausen 
15. SKG Roßdorf 
16. RW Damnstadt 
17. SC Astheim 

30 80:37 47:13 
29 
30 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 

29 
31 
29 
29 
30 
29 

65:57 
65:49 
67:60 
61:50 
60:56 
49:48 
46:49 
57:55 
67:68 
47:56 
47:5 

48:60 
37:49 
51:56 
37:58 
44:65 

39:19 
36:24 
35:23 
31:27 
31:27 
29:29 
28:30 
27:31 
27:31 
27:31 
25:33 
25:37 
24:34 
23:35 
23:37 
21:37 

A-Klasse Offenbach 

AI. Klein-Auheim — SSG Langen 0:2 
TG Sprenidlingen — Spvglg. Wleiakirchen 4:1 
FC Diataenbach — KV Mühlheim 2:2 
SC 07 Bürgel — Germania Bieiber 1:1 
Spvgg. Sefligenstadt — Kleln-Kroltzeniburg 5:0 
SG Nieder-Roden — SV Stelinheilm 1:2 
SKG Sprendlingen — SG Dietzenbach 2:1 

Uwe Schmitt erreichte Qualifikation für die „Deutschen" 

Gewichthebernachwuchs 
ohne Glück bei den Deutschen 

Am 5. und 6. Maä fanden in Trier-Ehrang 
die diesjährigen Deutschen A-Jugendmeister- 
schaften im Gewichtheben statt. Vom Kraft- 
sportverein Langen hatten sich die Bantam- 
gewichtler Werner Fink und. Thomas Pol- 
lich quaUfiaiert. In Trier hatten aber beide 
nicht ihren besten Tag. Werner Fink brachte 
im Rei'ßen 62,5 kg und im Stoßen 72,5 kg 
jeweils im ersten Versudh zjir Hochstrecke. 
Somit kam er im Zweikampf auf 135,0 kg, 
die ihm den elften Rang einbrachten. Tho- 
mas PoUich bliefti ebenfalls mit 155,0 kg im 
Zweikampf ximiter seinen Möglichkeiten. Im 
Reißen schaffte er 67,5 kg imd im Stoßen 
87,5 kg. Mit dieser Leistung kam er auf den 
6. Rang. 

Für die beiden amHierenden Hessenmeister 
zei^e diese Meisterschaft sehr deutlich, daß 
es im Sport nicht nur stetig bergauf geht, son- 
dern daß es hin und wieder Rückschläge zu 
verdauen gibt Es ist aber für dilese sympa- 
thischen Nachwuchsheber gewiß kein Bein- 
bruch, und mit dem gezeigten Trainingsfleiß 
sieht es im nädhsten Jahr bestimmt wieder 
freundlicher aois; womit gesagt sein soll, daß 
man im Lager dies KSV auoh mit diesen er- 
zielten Plazierungen sehr zufrieden ist. Es 
müssen ja zur Teilnahme an den „Deutschen" 
eist einmal die Normen erreidht werden. Dies 
alleine ist ja bereits ein großer Erfolg. 

Am Himmelfahrtstag nahmen die beiden 
Spitzenathleten Jürgen Beckers und Uwe 
Schmitt an dem Bahneröffnungssportfest in 
Ingelheim teil. Für sie war es der erste 
Wettkampf in der diesjährigen Saison. Dabei 
zeigte es sich, wie hervorragend diese beiden 
Läufer schon in Form sind. Ein Zeichen 
auch, wie gut das Wintertraining unter Trai- 
ner Walter Schäfer war. Ideales Leichtathle- 
tikwetter, starke Konkurrenz und eine her- 
vorragende Sportanlage waren die äußeren 
Bedingungen für gute Leistungen. 

Der in diesem Jahr in die A-Jugendklasse 
aufgerückte Uwe Schmitt war für den 800-m- 
Lauf der Männerklasse gemeldet, obwohl sei- 
ne Spezialdisziplln die 400-m-Strecke ist. Auf 
Grund der vielen Teilnehmer wurden zwei 
Zeitläufe durchgeführt. Uwe Schmitt startete 
im zweiten, dem stärkeren Lauf. Nach einem 
guten Start wurde er nach 150 Metern einge- 
keilt, konnte sich bei der 200-m-Marke je- 
doch wieder eug dieser ungünstigen Situation 
befreien und setzte sich an die 2. Stelle des 
Feldes. Als der Spitzenläufer nach 400 Meter 
das Tempo verschärfte, konnte Schmitt als 
einziger mitgehen und belegte unbedrängt den 
2. Platz in der hervorragenden Zeit von 
1:55,9 min. Diese Zeit bedeutet sowohl persön- 
liche Bestzeit, als auch die Qualifikation für 
die Deutschen Jugendmeisterschaften. Somit 
zählt Uwe Schmitt neben den 400 Metern auch 
über die 800 Meter zur Deutschen Spitzen- 
klasse. 

Auch Jürgen Beckers ging nicht in seiner 
Spezialdisziplin der 1500-m-Strecke an den 
Start, sondern über 3000 m bei den Männern. 
Der das erste Jahr der Juniorenklasse ange- 
hörende Beckers hatte eine schwere Aufga- 
be zu bewältigen, da er sich nicht nur in ei- 
nem quantitativ, sondern auch in einem quali- 
tativ starken Feld befand. Am Start waren 
unter anderem der 5000-m-Bronzemedaillen- 
gewinner von Montreal, K. P. Hildenbrand, 
der Deutsche Marathonmeister Günter Mielke 

und Karl Mann, der 1976 mit der Mannschaft 
des ASC Darmstadt Deutscher Marathonmei- 
ster war, um nur einige zu nennen. Doch der 
Langener ließ sich von diesem erlesenen 
Feld nicht aus der Ruhe bringen und ging 
den Lauf recht forsch an. Nach einem taktisch 
sehr klug eingeteilten Rennen durchlief er in 
der sehr guten Zeit von 8:29,7 min als Fünfter 
das Ziel, nur 15 Meter hinter K. P. Hilden- 
brand. 

Am E^de waren beide Langener mit ihren 
Leistungen überaus zufrieden und können 
hoffnungsvoll den kommenden Meisterschaf- 
ten entgegensehen. 

Am gleichen Tag nahmen eine Schülerin 
und zwei Schüler vom TVL am 5. Nationalen 
Schülersportfest in Egelsbach teil. Hier gab 
es in den einzelnen Disziplinen sehr starke 
Teilnehmerfelder, in denen die jungen TVLer 
recht gute Ergebnisse erzielten. Bei den B- 
Schülem startete Markus Lippert im 60-m- 
Hürdenlauf und im 800-m-Lauf. Über 60 m 
Hürden belegte er den 5. Platz in 11,8 sec. 
Im 800-m-Lauf setzte er sich sofort nach dem 
Start an die Spitze, teilte sich das Rennen gut 
ein und konnte unangefochten in 2:38,4 min 
den Sieg erringen. 

Die A-Schülerin Jutta Kummer zeigte beim 
Weitsprung mal wieder ihre Stärke. Schon im 
Zweiten Durchgang sprang sie 4,76 Meter.. 
Diese Weite wurde von keiner anderen Teil- 
nehmerin mehr erreicht bzw. überboten. Dies 
bedeutete für sie den 1. Platz. Beim 100-m- 
Lauf gewann sie ihren Vorlauf sicher in 14,2- 
sec und qualifizierte sich für den Zwischen- 
lauf. Den Endlauf verfehlte sie nur knapp. 

Markus Schmitt, der das erste Jahr in der 
A-Schülerklasse startet, belegte in seinem 
Vorlauf über 100 m den zweiten Platz und 
erreichte den Zwischenlauf, wo er dann er- 
wartungsgemäß ausschied. Beim Weitsprung 
kam er mit dem Anlauf nicht zurecht und 
blieb so mit einer Weite von 4,41 m hinter 
seinem Können zurück. 

TV Volksläufer zeigten gute Leistungen 

in Nieder-Roden und Michelstadt 

Insgesamt 500 Teilnehmer hatten sich vor 
einer Woche zum 7. internationalen Rodgau- 
lauf gemeldet, um in den einzelnen Laufdiszi- 
plinen ihre Kondition unter Beweis zu Stel- 
len. Günstiges Wetter, und eine sehr gute 
Strecke waren Ansporn genug, um einmal 
Bestzeit zu laufen. Nicht für j^en war der 

Die nächsten Spiele (13. Mad, Pfingstsamstag, 
15.30 Uhr); Spvgg. Seligenstadt — Tgm. 
Sprendlingen, SC 07 Bürgel — FC Dietzen- 
bach, Germania Bieber — Spvgg. Weiskirchen. 

HANDBALL 

Kreisiiga n 
TV Trebur — TGS Walldorf 16:10 
BSC Urt)eraoh — SG Egelsbach 11:8 
SKG Mörfelden — SG BgeM>ach 9:13 
TV Groß-Gerau — BSC Urtjenach 17:15 
1. BSC Urberach 4 57:43 6:2 
2. TV Trefbur 2 30:20 4:0 
3. TV Groß-Geraiu 3 44:32 4:2 
4. SG Egelabach 4 43:45 4:4 
5. SKV Mörfelden 2 12:21 0:4 
6. TGS Walldorf 3 30:55 0:6 

Feser und Zimpel 

Hessenmeister im 

Bei den Hessischen SendorennveisterBchaf- 
ten am Hinnmelfahrttag in Wiesbaden konn- 
ten die Heber des KSV Langen erneut gute 
Erfolge erzielen. Rolf Faser verteidigte seinen 
Titel vom Vorjahr erfolgreich. Im Reißen 
schaffte der Federgewidhtler sehr gute 95,0 
kg und im Stoßen 115,0 kg. Mit 210,0 kg Im 
Zweikampf eraeiohte er ein bunidesligareifes 
Resultat. Außerdem kam Rolf Feser mit die- 
sem Ergebnis auf 11:,0 Rel. kg, womit er der 
relativ beste Heber dieser MeästerschaÄ wur- 
de. 

Edgar Zimpel erreichte im Schongang 200,0 
kg im Zweikampf und verteidigte seinen Ti- 
tel nun schon zum vierten Male in Serite. Im 
Reißen brachte der KSVler 90,0 kg und dm 

erneut 

Gewichtheben 

stoßen 110,0 kg sehr sicher znw Hochstrecke. 
Sehr gut lief es be!i Erich Rossmann im 

Supersohwergewi^t. & ist mit 41 Jahren 
der älteste aiktlve Hebar des KSV. Ihm gelan- 
gen gleich drei neue persönliche Reikorde und 
damit der Vizetltel im Superschwergewicht. 
Im Reißen bratJhte er 110,0, im Stoßen 140,0 
lind im Zweikampf 250,0 tag sicher zur Hoch- 
strecke. Mit diesem guten Resultat kann er 
noch in der zweiten Mannschaft des KSV 
Langen starten. 

Etwas unglücklich litef es bei Roland Heinz 
im Schwergewicht. Er blieb jeweils an seinem 
Anfangsversuch hängen. So erziellte er Im 
Rei'ßen 97,5 kg, im Stoßen 120,0 kg und im 
Zweikjamipif 217,5 kg, die den 6. Platz bedeu- 
teten. 

lOkm-Lauf eine gemütliche Morgengymnastik, 
wenn man bedenkt, daß in der Klasse L 3 der 

Männer die Strecke durch den Blau-Gelb 
Darmstadt (Horst Rössling) in weniger als 
34 Minuten (1. Platz) zurückgelegt wurde. 
Für den TV waren Hartmut Graichen und 
Adolf Dick in der gleichen Klasse gestartet. 
Den 27. Rang belegte Hartmut Graichen in 
beachtlichen 41:07 Minuten. Adolf Dick kam 
mit 48:31 Minuten auf den 75. Platz von mehr 
als 100 Konkurrenten. Den Damenlauf über 
1200 km der Klasse D 3 gewann Helga Thal- 
häuser ohne Mühe in 4:36 Minuten vor der- 
laufstarken LG Frankfurt. 

In Michelstadt mischte sich Helga Thal- 
häuser, um ihre Kondition aufzubessern, mit 
unter die Senioren-Klasse L 3 der Männer 
über 10,5 km und belegte auf dieser Cross- 
Strecke in 47:55 Minuten einen guten Mittel- 
platz. Beachtliche Höhenunterschiede hatte 
diese Strecke aufzuweisen. Dennoch gab es 
bei allen TVlern eine Zeitverbesserung gegen- 
über dem Vorjahr. Eine besondere Leistung 
zeigte Hartmut Graichen mit 43:25 Minuten in 
der Klasse L 3 über 10,5 km. Er plazierte 
sich im ersten Viertel beachtlich. Adolf Dick 
durchlief das Ziel in 50:26 Minuten und be- 
legte somit einen guten Platz im Mittelfeld. 
Bei den Jahrgängen 1919/28 der Senioren L 4 
über die gleiche Distanz errang Günter 
Woiczewsky als Teamältester den 4. Rang in 
beachtlichen 43:22 Minuten. Mit den gezeig- 
ten guten Leistungen zum Saisonauftakt kann 
die VL-Gruppe ganz zufrieden sein. 

Der Europameislei; 

Fiat12Z 
Abb.: 
127 CL, 1050 ccm, 
3-lürig. 

Schon für DM 8.263,78 * 

1977 der Meistverkaufte zwischen Nordkap 
und Sizilien. 
Warum? Weil er ausgereift ist wie ein Auto 
nur ausgereift sein kann. Darum ist er in Top- 
Form. Worauf Sie sich verlassen können, 

dick und dünn. Und jahrelang. Weil er 

bei seinen kompakten Außen- 
maßen einen überraschend 
großen Innenraum bietet. Für 
Sie und sie, die Kleinen und viel 
Gepäck. Weil er unglaublich 
geizig ist (Sparsieger 19^ Mobil- 
Economy-Run, dem großen Ver- 

brauchstest). Und weil er auch im Preis beschei- 
den bleibt. Der 900 L zweitürig mit 29 kW 

kostet 8.263,78 DM. 

* Unverbindliche Preisempfehlung der Deut- 
schen Fiat AG. Überführungskosten vom deut- 
schen Fiat-Zentralauslieferungslager zum Fiat- 
Händler nicht inbegriffen. - Günstige Finan- 
zierung durch die Fiat Kredit Bank 
Den Europameister bekommen Sie als X' oder 
„CL", mit 900/1050 ccm, 29/33/37 kW (40/ 

45/50 PS), 2- oder 3-türig. Bei uns. 

Ihre 

Fiat-Partner. Autofly (fie Freude machen. 



Lob macht 

müde Männer munter 

Kluge Ehepartner sparen nicht mit Lob und Anerkennung 

Briefeschreiber haben mehr zu sagen 
Ein paar persönlidie Zeilen sagen mehr als tausend (Telefon-) Worte 

i rÜK?-' noralcm Dessin in Grün- und 1 
S Faltenrock verarbeitet. Dazu wird ein = 
^ a'""e»en längeren Form aus weißem Flanell ge- i I ' ^Ken. Foto: Wollsiegeldienst - Modell; Batoni | 
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Bei Müllers ist die Klingel defeitt 
„Das werden wir gleich haben", 
sagt Herr Müller, als er nach Feier- 
abend nach Hause kommt. Und 
siehe: In einer halben Stunde ist 
die Klingel repariert! „Was du 
nicht alles kannst!" sagt Frau Mül- 
ler lobend und bewundernd zu 
ihrem Mann. Und Herr Müller 
strahlt und ist noch einmal so gut 
gelaunt. Beim Abendessen sagt 
Herr Müller: „Das Essen ist ja 
wieder ganz prima, Mutti! Wie du 
das immer machst!" 

Nun strahlt natürlich auch Frau 

Mehr Schutz 
Für viele Sonnenanbeter beginnt 

jetzt die Zeit, in der die Haut mehr 
Pflege braucht. Besonders dann, 
wenn die Haut zart und leicht reiz- 
bar ist. Oder wenn sie als reifere 
und empfindlichere Haut vor Eln- 

Empflndlidie und reifere Haut ist 
jetzt besonderen Strapazen aus- 
gesetzt. Foto: Helena Rubinstein 

Lederwaren aus Exotenleder - 
sei es nun Krokodil, Schlange, Ei- 
dechse, Schildkröte oder Strauß - 
strahlen eine eigentümliche Fas- 
zination aus, der sich kaum einer 
zu entziehen vermag. Sie zählen 
aber auch zu jenen Kostbarkeiten, 
die man eigentlich nicht erwerben 
sollte, ohne sich vorher mit den 
Qualitätsmerkmalen vertraut ge- 
macht zu tiaben - denn schließlich 
soll es ja eine Anschaffung für vie- 
le Jahre sein. 

Wer sich informie.ven will, dem 
sei ein kleines Büchlein empfohlen: 
die „Exoten-Fibel", herausgebracht 
vom Internationaliin Reptilleder 
Verband in Offenbach, in dem al- 
les Wichtige und Wissenswerte 
zum Thema Exotenleder zusam- 
mengetragen ist. 

Der Bedeutung entsprechend ist 
der Großteil der insgesamt 28 Sei- 
ten umfassenden Fibel dem Kapi- 
tel Krokodilleder gewidmet. Hier 
wird der Leser ausführlich und 
sehr anschaulich über die Bedeu- 

Frist für Reklamationen 
Sichtbare Mängel an neuen 

Haushaltsgeräten, Möbeln und 
anderen beweglichen Sachen soll- 
ten Sie gleich nach Lieferung bean- 
standen. Für versteckte Mängel, die 
sich erst im Laufe der Zeit bemerk- 
bar machen, läuft die Reklama- 
tionsfrist 6 Monate nach Lieferung 
ab. Die Bmonatige Frist darf der 
Verkäufer in seinen Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen nicht redu- 
zieren. 

tung unterrichtet, die einzelne Kri- 
terien. wie Krokoart, Narbenbild, 
Grad der Verhornung, Behand- 
lungsart der Haut, Verarbeitungs- 
weise des Leders und das Design 
für die Gesamtqualität z. B. einer 
Glanzkrokotasche haben. 

Wer hier die vielen Arbeits- 
gänge verfolgt, die zum Teil höch- 
ste handwerkliche Präzisionsarbeit 
darstellen, wird besser verstehen, 
warum man bei einer erstklassig 
verarbeiteten Krokotasche wirklich 
von einer Kostbarkeit sprechen 
muß Aber auch die anderen Exo- 
ten kommen nicht zu kurz, und 
dem interessierten Leser werden 
nach der Lektüre die verschiede- 
nen Arten von Eidedhsenhäuten 
ebenso geläufig sein wie z. B. die 
Unterschiede zwischen den Häu- 
ten der Python-, Molurus- oder 
Diamant-Schlange. 

Ergänzt durch eine Reihe nütz- 
licher Pflege- und Mode-Tips im 
Umgang mit Exotenleder, und unter- 
malt durch eine Reihe alter My- 

Müller. denn weiche Frau hätte es 
nicht gern, wenn ihre Tüchtigkeit 
gelobt wird? 

Herr Müller ist nicht nur ein 
guter, er ist auch ein kluger Ehe- 
mann. Er lobt seine Frau, wenn 
immer es etwas zu loben gibt. Frau 
Müller revanchiert sich und zollt 
auch ihrem Mann häufig Lob und 
Anerkennung. 

Vielleicht ist gerade deshalb die 
Müllersche Ehe so besonders glück- 
lich. Wenn Ehepartner sich gegen- 
seitig loben, dann ist der wichtigste 
Schritt zum Eheglück getan. Merk- 

für die Haut 
flüssen, die ihre Elastizität beein- 
trächtigen. besonders geschützt 
werden muß. 

Die Sonne, die wir so sehr schät- 
zen, strapaziert die Haut, das ist 
eine Tatsache. Sie wird über Durch- 
schnitt beiastet und gibt zuviel 
Feuchtigkeit ab. 

Der Wunsch nach sommerfri- 
schem Aussehen ist an keine Al- 
tersgruppe gebunden, man muß 
sich, gerade bei empfindlicher Haut, 
nur die Erkenntnisse der modernen 
Hautwissenschaft zunutze machen, 
damit der Teint nicht leidet. Eine 
ausgezeichnete Hilfe ist dabei eine 
spezielle Tagespflege mit entspre- 
chenden Wirkstoffen, die durch be- 
sonderen Sonnenschutz und feuch- 
tigkeitsspendende Wirkung vor 
schädigenden UV-Strahlen und an- 
deren Belastungen schützt. Das ist 
nicht nur im Urlaub wichtig, der 
ohnehin nur kurz ist, sondern be- 
sonders für trockene, reifere Haut- 
typen den ganzen Sommer über, 
wenn die Sonne hoch am Himmel 
steht und ihre kräftigen Strahlen 
leicht der Haut schaden können. 
In weich fließender Konsistenz 
läßt sich diese Spezialpflege leicht 
auftragen, und, wenn man will, 
durch ein getöntes Make-up ergän- 
zen. 

then und Sagen - man erfährt bei- 
spielsweise. wie es zu den sprich- 
wörtlichen „Krokodilstränen" kam 
- ist das Büchlein zugleich inter- 
essante Lektüre, die jedem Spaß 
machen wird. Man kann es in guten 
Lederwarengeschäften erhalten oder 
gegen eine Mark in Briefmarken 
vom Verband in 6050 Offenbach 
(Main), Kaiserstraße 108. 

würdig ist nur, daß so wenig Ehe- 
leute diesen Schritt tun, Vielleicht 
aus einer gewissen Trägheit des 
Herzens heraus, vielleicht auch aus 
Gewohnheit und Gedankenlo.sig- 
keit schenkt man den Leistungen 
des Ehepartners keine besondere 
Aufmerksamkeit mehr. Dabei wäre 
es doch so einfach, bei gegebenem 
Anlaß zu sagen: „Das hast du wie- 
der großartig gemacht!" Solche 
Worte spornen nicht nur an, sie 
machen auch zufrieden und glück- 
lich. 

Es gibt böse Worte über den Weg 
nach oben": „Der Weg nach oben 
ist voll von Frauen, die ihre Män- 
ner vorwärts stoßen." Dieses Wort 
stimmt nur zum Teil, es müßte auch 
heißen: ist voll von Frauen, 
die ihre Männer loben und bewun- 
dem," Es gibt in der Tat keinen 
größeren Ansporn für einen Mann, 
als Lob und Bewunderung von Sei- 
ten seiner eigenen Frau. Viele 
Frauen vergessen das und nörgeln 
bei jeder Kleinigkeit an ihren 
Männern herum, Sie sollten lieber 
loben, damit kämen sie weiter. 

Es ist kein Zufall, daß man die 
Orden für Männer erfunden hat. Sie 
sind eine äußere Anerkennung für 
irgendeine besondere Leistung. 
Warum verleihen nur so wenige 
Frauen ihren Männern eine Art 
Orden, indem sie Ihre Arbeit oder 
ihre Intelligenz loben? 

Noch gibt es kein Zertifikat, das 
eine Frau ihrem Mann für seine 
Leistungen, für seine Arbeit in und 
außer dem Haus verleihen könnte 
Das ist eigentlich schade. Umso- 
mehr sollte die Ehefrau ihrem 
Mann in Worten hin und wieder 
Lob und Bewunderung zollen. 

Die Kunst des Briefeschreibens 
scheint auszusterben - heute 
bedient man sich des Telefons oder 
yorgedruckter Karten. Dabei kennt 
jeder die Nachteile des „schnellen" 
Telefongesprächs; es hat die fatale 
Eigenschaft, feine Nuancierungen 
untergehen zu lassen. Und man 
kann nicht in Ruhe nachdenken, 
das Gesprochene genügend abwä- 
gen. 

Dabei ist es gar nicht notwendig, 
nur besonders geschliffene und 
gewählte Wendungen zu gebrau- 
chen. Wichtiger ist, daß der Brief 
die Persönlichkeit des Schreibers 
widerspiegelt. Bei aller erwünsch- 
ten Individualität sollte man sich 

indessen an einige Regeln halten, 
die heute wie einst immer noch 
Gültigkeit haben. 

Glückwünsche und Kondolenz- 
briefe sollte man mit der Hand 
schreiben. Ansonsten ist es heute 
durchaus kein faux-pas mehr, die 
Schreibmaschine zu benutzen. 
Allerdings: ein handgeschriebener 
Brief wirkt immer persönlicher und 
vertrauter. 

Mit Namen und Adressen 
bedrucktes Briefpapier hat viele 
Vorteile: der Empfänger wird noch 
einmal so schnell antworten, weil 
er nicht erst nach der Anschrift 
seines Briefpartners suchen muß 
Das gilt auch für Briefe, bei denen 

man speziell die Erwartung einer 
Antwort ausdrücken will. Vor 
allem Glückwunsch- und Kondo- 
lenzkarten sollten die vollständige 
Absenderanschrift tragen, denn der 
zugehörige Umschlag wird in der 
Aufregung meist sofort weggewor- 
fen und dann muß der Antwortende 
mühsam nach der Anschrift suchen. 

Wenn man sich nicht zutraut, zu 
einem besonderen Anlaß die rich- 
tigen Worte zu binden, darf es aus- 
nahmsweise auch einmal eine vor- 
gedruckte Karte sein. Aber dann 
sollte in jedem Fall der vorge- 
druckte Einheitstext von einigen 
persönlichen Worten begleitet sein. 

Und schließlich ein guter Rat 
eifriger Briefschreiber: Es gibt 
Briefe, die man aus einem Impuls 
heraus schreibt, meist aus Arger 
und in Aufregung. Man sollte sie 
ruhig schreiben - aber bis zum 
nächsten Tag liegen lassen, um sie 
noch einmal mit kühlem Kopf zu 
prüfen. Das erspart nicht nur 
anderen Kummer . . Marja Seliger 

Suppen 

sind international 

Bulgarische Geflfigelcremesuppe 
Geflügellleisch. Milch, Fleisch- 

brühe, Muskat, Pfeffer (weiß, ge- 
mahlen), Knoblauch granuliert 
Weißwein. 12 Eier. Tomaten! 
Schnittlauch, Paprika edelsüß, un- 
gesüßter Schlagrahm. 

Übriggebliebenes Geflügelfleisch 
wird fein gewiegt und in eine weiße 
Schwitze gegeben. Man gießt mit 
etwas Milch und Fleischbrühe auf, 
vermengt alles gut und würzt mit 
Salz und Muskat, weißem Pfeffer. 
Knoblauch granuliert und etwas 
Weißwein. Die Suppe wird mit 1-2 
Eiern legiert und mit Tomaten- 
würfeln und Schnittlauch oder 
Trockenpetersilie angerichtet. Dann 
gibt man je Teller oder Tasse einen 
großen Tupfen ungesüßten Schlag- 
rahm darauf, über den man etwas 
edelsüßen Paprika streut . 

Französische Fischsuppe 
500 g Fischfilet. 1 Zwiebel, Fett 

Weißbrot, 1 Teller Gemüse (Karot- 
ten, Lauch. Sellerie, Papril^aschoten 
Erbsen oder eine Tiefkühlpackung 
Suppengemüse) und Tomaten, Essig, 
1 Tasse Reis. Teigwaren oder Kar- 
toftelwürfel, Petersilie, Pfeffer 
Safran. Koriander. Dill. 

Der zerkleinerte Fisch wird mit 
der gehackten Zwiebel in Fett an- 
geschmort. Man gibt das weich- 
gekochte Gemüse, Wasser, Salz. 
Pfeffer, etwas Safran. Koriander. 
Dill und eine Spur Essig oder Zi- 
tronensaft dazu und koc^t alles gar. 
Zuletzt gibt man den fertigen Reis, 
die Teigwaren oder die Kartoffel- 
würfel (Reste) hinein und gießt die 
mit viel Petersilie oder mit Paprika 
edelsüß abgeschmeckte Suppe über 
geröstete Weißbrotscheiben in Sup- 
penteller. 
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lichsten Bezugs- und Vorhang- 
stoffe bereit liegen. Das paßt zu 
den Flatterkleidern und Kitteln, 
zu weiten Röcken und festlichen 
Abendpyjamas, aber auch zu den 
unkonveyitionellen Blazern und 
Straßenkostümchen. Natürlich 
gibt es außerdem sehr glückliche 
Verbindungen von Imprim^ und 
Uni - sowohl ubereinstimmende 
als auch kontrastierende Kombi- 
nationen. 

Zu notieren wäre, daß man 
häufig Chintz sieht, der in seinem 
etwas spröden Charme dem eigen- 
willigen Chic von 1978 entspricht. 
Farblich hält man sich an anmuti- 
ge, meist harmonische Komposi- 
tionen. Es gibt viele Aquarelltöne, 
auch Schwarz-Weiß. Dezente Nu- 
ancen der Motive gefallen, wenn 
sie auf lebhaftem Untergrund ste- 
hen. Das allzu Laute ist nicht ge- 
fragt. 

Modell-Besdireibung 
1. Crepe de Chine für das abend- 
liche Dcux-Pleces mit großem 
Ausschnitt, Bünddienärmeln und 
Schärpen^ürtel über dem Schoß- 1 
eben. Das Bordürenmuster kommt 
dabei gut zur Geltung. 
2. Seidenmusseline oder Baum- 
wollvolle eignet sich für ein Blou- 
sonkleid mit halblangen Glocken- 
ärmeln. Ein Schnitt, der das Im- 
prime voH ins Blickfeld rückt. 
3. Der eingekrauste Rock Ist quer- 
gestreift, die lose Weste kariert, 
beides in gleichem Material. In 
gleicher Farb.stellung. Dazu eine 
Unl-Bluse mit Rüschen am Hals 
und an den langen Xrmeln. 
4. Batistkleid Im Llngerie-Stll mit 
hübsch bedrucktem Überrock, der 
durch einen Gummizug in Taillen- 
höhe gehalten wird. i 

die Unistoffe dominieren, fällt es 
auf, mit welchem Vergnügen die 
großen Couturiers nach phanta- 
sievoll bedrucktem Material ge- 
griffen haben. Dabei stehen nicht, 
wie in vergangenen Jahren Klein- 

Blumen und Blätter, Schmetter- 
linge, Geranke aller Art zeichnen 
sich mit Schwung und flächiger 
Ausdehnung über die Stoffbahnen. 
Gerne nutzt man den dekorativen 
Effekt der Bordüren. 

Kostbarkeiten aus Exotenleder . . . 
... und was man darüber wissen sollte 

Jetzt schon Uber 300 Penny-Märicte in Deutschland 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

19. Woche 

Kaffee-Prei 

Nescafe Gold 

X 7.98 
lOOg 
Glas 

Schirmer 
»MoCCaZOOO« odermlld 

4.48 

Schirmer Bohnen- 
kaffee »Luxus« 

piX Tkri 4.48 

Expreß-Kaffee 

8.98 

E^reßkaffee 

»Gold« 

4.98 

Schirmer 
»Mocca 2000« 
500 g- 
Dose >5$ 8.98 

Jacobs-Kaffee 
»Edelmocca« 
gemahlen, 500 g-Dose Sonderangebot 9.68 

Getränke 

Binding Römer-Pils 
6xO,33Litcr-PacItung ... 
Dortmunder 
Hansa Bier 
0,33 Lilcr-Dose .... 
Diekirch Bier 
8x0^Liter-Packung .... 
Eder Malzbier 
6xO,33Liter-Paclcung ... 
Zitronen-Limonade 
1 Liter-Flasche  
Mineralwasser 
1 Liter-Flasche  
Bitter Lernen 
1 Liter-Flasche  
Franz. Mineral- 
wasser 1,5 Liter-Flasche 
Orangen-Nektar 
1 Litcr-Packung   
Apfelsaft-Getränk 
1 L'ter-Flasche   
Simkist 
Kirscli/Orange 
5x0^ Litcr-Packung 

2^9 

-M 

4w58 

2.89 

-.69 

-.59 

-.89 

-.89 

-.85 

-.79. 

1.69 

Unser bestes Argument 
>Tifeis iiQuMät 

Molkereiprodukte 

lYinkniilch3^% n« 
1 Liter  . 
Magerquark eq 
250g-Becher   —.V«f . 
Joghurt 3^% Q-j 
175g-Becher  —«Jf . 
FVuchtjoghurt qe 
ISOg-Becher  —.WW . 
Streichrahm 4 nn 
150g-Becher  I.U«f . 
Schoko mit Sahne CE 
125 g-Bechär  —.D V . 
Süße Sahne nn 
0,2 Liter-Becher  —nf O . 
Saure Sahne ee 
0,2 Liter-Becher  -.5151. 
Markenbutter o nn 
Perga,250g-Packung ... üaU«! . 
Franz. Frisclikäse 

•»LePref6re«,70%F.i.Tr., 1 QO 
.150 g-Packung   I O . 
Kleefeld Camembert f cn 

. 30% .F.i.Tr.. 200 Gramm I lUS . 
Dän.Mini-Havarti O QQ 
60%FXTr.,200Gramm £.C.O. 

.Briekäse qq 
45%F.i.Tr.,100g-Ecke .. —aOO 
Schmelzkäse nn 
Sortiment, 200 g-Stück .. —«SfO 
Knkps Weinkäse 4 nn 
2x623g-Packung   l.wSf 
Pic-frisch-Sahne i An 
200g-Becher  l.'Kf. 
Hochland Scheibli 4 cn 
3 Sorten, 200 g-Packung .. laUw. 

Einmaliger Preis 

Saftgläser 
»Finlandia« 

jedes 
Stück -.69 

Tiefkühlkost 
Hühnerklein 
500g-Packung   
Dtsch. Hähnchen 
Udlkl. A,gefroren, 
500 B2J6,950g-Stück ... 
»Bölts« 
Deutsche Enten 
llcilkl. A.gerroron.SOOt! 
Fischstäbchen 
10Stück, jüOg-l'ackung . 
Spinat 
45üg-l'ackiing   
Suppengemü.se 
450g-l';ickung   
Pommes frites 
lOOOg-Beulel   
Rahmspinat 
4S0g-Packuas   

-.98 

4.38 

2.98 

1.69 

-.69 

1.39 

1.48 

-J8. 

2.28 
Pizza Napoli 
300g-I'ackung .... 
Dr. Oetker 
Eiscreme Fürst-Pückler,4 QQ 
500ml-Hauspackung .... I.Ow. 
Dr. Oetker Eiscreme 
Kirsch, Erdbeer, Erdbeer- 
Vanille-Nuß, Schoko-Rum,n QQ 
500 ml-Hausbechcr . 

Obst- u. Gemüsekonserven 

Mandarin-Orangen "70 
315 ml-Dose  —. # «f. 
Mhabellen 1 >IQ 
720mI-Glas  IdtSf . 
Gemischte Früchte 4 nn 
720ml-Glas  I.«f «f . 
Apfelmus on 
720ml-Glas —.0«f . 
Apfelkompott nn 
370 ml-Glas —.0«f . 
Heidelbeeren n nn 
720 ml-GIas Z..9«! . 
Ananas-Stücke OA 
5X0 nii-Dose  . 
Aprikosen 4 4n 
1/2 I rucht, 850 ml-Dose .. 1.19. 
Griech. Pfirsiche Qn 
1/2 I ruchl, 850 ml-Dose .. —.5f , 
Erdbeeren 4 nn 
85ü ml-Dose   law v . 
Birnen 4 nn 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. I.O v. 
Brechbohnen I 7n 
850ml-Dose  —.#51. 
Wachsbrechbohnen I cn 
425 ml-Dose  hDO , 
Schnittbohnen I QQ 
850 ml-Dose  —.w5J . 
Champignons _ QQ 
III.Wahl,315ml-Dose ... 
Erbsen, fein 4 nQ 
mit Karotten, 720 nil-ti las l.^«l. 
Erbsen, sehr fein 4 QQ 
mit Möhren, 850 ml-Dosc . 
Erbsen, mittelfein "TQ 
mit Möhren, 850 ml-Dose —w . 
Tomaten-Paprika 4 nn 
720ml-Glas  I.OSI. 
Gurken an 
720 mi-Glas —.ÖSf • ■ 
Möhren, klein _ QQ 
425 ml-Dos«   .Ow . 

Zucker »Raffinade« 4 QQ 
1 kg-Packung  I.V«I. 
Weizenmehl CQ 
1 kg-Packung —.U«f. 
TAG Paniermehl n i| 
200g-Packung  — 
Kartoffelmehl nn 
500g-Packuiig  —.09. 
Würfelzucker nn 
soog-Fackuiig —if99. 

Grundnahrungsmittel 

Traubenzucker 
500 g-Packung   
Tafelsalz 
5Ü0g-Packung ..... 
Haferflocken 
500g-Packung   

-.89 

-.23 

-.69 
Kernige Haferflocken 
500g-Packung  —.■9... 
Pura Weizengrieß nQ 
500g-Packung  —.U9... 
Milchreis cq 
500g-Packung  —.09... 

Fleisch- u. Wurstkonserven 

MIRA 
Frühstückswurst i QQ 

1.19 

versch. Sorten, 160 g-Dose 
Leberwurst 
im Glas, 200 g  

Zwiebelwurst 4 4n 
imGlas,200g  1.19. 
Ammerländer 
Bockwurst n QQ 
S X 80 g-Dose   £.99. 

SOOPreise 

Daueipreise 
Heute, morgen und auf Dauer hat Penny 

über 800 Dauerpreise. 

Machen Sie den Preisvergleich! 

Kochbeutel-Reis 
500 g-Packung  ■ 
KnoU Knödel 
halb & halb, 330 g-Packung ' 
Weiße Bohnen 
500g-Bcutel   
Linsen 
5C)0g-Beutel   
TAG Eierteigwaren 
versch. Sorten,500 g-Bculel' 
Tomatenmark 
Kflg-Tiibe  " 
H-Milch 
3.5% Fett, I Litcr-Packung " 

-.59 

-.99 

1.19 

1.19 

-.79 

-.59 

-.89 

ifOO'SoosSM 

m 

2.79 

2.19 

1.09 

1.59 

1.59 

1.99 

1.99 

Frankf. Würstchen 
5x50g-Glas  
Comedbeef 
340 g-Dose   
Bifi Mini-Salami 
2erPackunng  
»Büß« Hackbraten 
4(X) g-Dose   
»Büß« Königs- 
berger Klopse 
400 g-Dose   
Poln. Schweine- 
fleisch .100 g-Dose .... 
Poln. Rindfleisch 
3(X)g-D(>SC   

^oucfemgebof- 

^ELiTß''' . , 

Traubensaft 19Q 
rot, 1 Liter-Flasche   Im£9. 
Johannisbeersaft- 4 ^Q 
Getlänkl Liter-Flasche li^lSf. 
Zitronensaft- « 
Getränk 2 Liter-Flasche 1 C

D
 

... 

Weine und Spirituosen 
Grafentrunk 
Ausland. Qualitätswein, 
1 Liter-Flasche   
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Lbidem der 4 nn 
EWG, 0,7 Liter-Flasche .. 1.99. 
Katzenstriegel 
1 Liter-Flasche   
Franz. Rosewein 
0,7 Liter-Flasche   
Zeller Schwarze 
Katz Qualitütswein, 
0,7 Liter-Flasche   
HaUgartener Mehr- 

len Qualitätswein, 2.99 

1.99. 

3Ji8. 

1.79 

2.59 

2.99 

A98 

.1.59. 

2.59. 

Z59. 

2.59. 

allgar 
hölzche 
0,7 Liter-Flasche 
1976er Böchinger 
Bischofskreuz jl QQ 
Auslese,0,7 Liter-Hlasche "1^90. 
Erben Kabinett 
Kheinhess. Qualitätswein, 4 CQ 
Ü.7 Liter-Flasche   W.wO. 
Maldorfer Volheif- i 
lese 0,7 Liter-Flasche .. 
1976er Winninger 
Weinhex Auslese, 
0,7 Liter-Flasche   
KeUergeister 
»GoldExtra« 
0,7 Liter-Flasche   
Ital. Weißwein 
2 Liter-Flasche  
Lambrusco 
2 Liter-Flasche  
fial. Rotwein 
2 Liter-Flasche   
Rosenthaler n nn 
Kadarkao,7Litei-FL.. £^9... 
Beam'olais A.C. n Qn 
0,7Liter-Flasche  4fa.99... 
Cötes du Rhone A.CA cn 
0,7 Liter-Flasche* <bav9... 
Grand Bemadotte 
franz. Rotwein, 
0,7 Liter-Flasche 
Spätbuigunde 
»Romanello« 
0,7 Liter-Flasche   
Amselfelder 
Rotwein 0,7 Liter-Fl. 
Sherry Amontillado« 
0,7 Litcr-Flasche 
Martinazzi 
Vermouth rot und weiß' 
0,7Liter-Flaschc.. 
Picon M Qn 
rot, 0,7 Litcr-Flasche nh90.. 
Klarer E eo 
32VoL%,0,7Ltr.-Flasche UaOO. 

ler 
2.99. 

1,S9. 

2.59. 

'3.98. 

2.99. 

Langen, Bahnstraße 36 



Auf dem Rücken der Pferde 

In der Bundesrepublik wird der Reitsport immer beliebter 
Vor 20 Jahren haben .,Kiitiir<>Ioj^cn" 

in dor Bundt-sropublik dem Pferde die denk- 
bar schlechtesten ZukimftsproKnosen Kt'stellt. 
Vorbei waren die Zeiten, wo nach den Schul- 
büchern „im Märzen der Bauer sein Rößicin 
anspannt", um seine Felder zu bestellen. Trak- 
toren mit immer mehr PS erleichterten ihm 
die Arbeit, sorgten für höhere Erträge. Die 
„Ein-PS-Vierbeiner" hatten, nüchtern be- 
trachtet. nur noch eine Zukunft als Reitpfer- 
de, und die wurde nicht gerade hoch einge- 
schätzt. denn die Reiterei war bis dahin weit- 
gehend ein Privileg wohlhabender Leute, Be- 
sitzern von Zuchtpferden, die mit den einsti- 
gen „Ackergäulen" nur wenig zu tun hatten. 

Doch dann kam alles anders. Immer mehr 
Städter entdeckten, daß so alte und scheinbar 
überholte „Weisheiten",-wie etwa „Das Glück 
dieser Erde liegt auf dem Rücken der Pfer- 
de". doch im.Tierhin mehr als ein kleines Körn- 
chen Wahrheit enthalten. 

Andere Sportarten, einst auch exklusiv, wie 
etwa Tennis oder Golf, mögen zwar ihre Rei- 
ze haben, zur körperlichen Fitneß beitragen, 
aber - nach der Meinung fast aller Psycho- 
logen - ihnen fehlt das sehr wichtige Ele- 
ment der Naturverbundenheit. Der Tennis- 
oder der Golfball unterliegt rein mechanischen 
Gesetzen. Die mögen zwar manchmal kompli- 
ziert sein, aber sie sind berechenbar. Für den 
Reiter kommt eine „dritte Dimension" dazu, 
die diese Sportart immer anziehender macht: 
die Hebung des Selbstvertrauens, wenn das 
Pferd willig jedem Schenkeldruck und jeder 
Zügelbewegung folgt, obwohl es ihm nicht 
schwerfällt, den Mann im Sattel abzuwerfen. 

Wie beliebt der Reitsport in der Bundesre- 
publik inzwischen geworden ist, läßt sich nur 

Kaukasische Flora 
im Thüringer Wald 

Auf dem Pfanntalskopf nahe dem bekann- 
ten Kurort Oberhof wurde das Ende des 
Winters sehnsüchtiger erwartet als anderswo 
im Thüringer Wald. Auf einem 12 Hektar 
großen Gelände ist hier im vergangenen Jahr 
nach sechsjähriger Vorbereitungsarbeit der 
Rennsteiggarten eröffnet worden. Kaukasisdie 
und asiatische Hochgebirgsflora, die Wald- 
tundra und die Farnschlucht am Hochmoor 
gehören zu den Attraktionen der Anlage, in 
der mehr als 1500 Bäume, Sträudier und an- 
dere Pflanzenarten aus den Hochgebirgen in 
aller Welt und den heimischen Gebirgsland- 
schaften wachsen. Noiii mehr exotische Ge- 
wächse und seltene Pfanzen sollen in diesem 
Jahr die Besucher erfreuen. 

ahnon. In etwa H(HM) Koil- und KahrvorcMruMi 
sind mehr als 000 ITcrdcfrcundc organi- 
siert. Zusammen mit den Gelenenheitsreitern. 
die während der Ferien mal in den Sattel stei- 
gen. kommt man nach Schät/.unßon auf annä- 
hernd zwei Millionen. 

Nach Auskunft des Statistischen Bundesam- 
tes gab es 1967 in der BRD bereits wieder 
,354 969 Pferde. Seitdem wächst der Bestand. 

So begrüßenswert die wiederentdeckte Lie- 
be zum Pferd auch sein mag, sie hat Schatten- 
seiten. Es gibt in der Bundesrepublik nur rund 
400 geprüfte Berufsreitlehrer und etwa eben- 
so viele nebenberufliche Lehrer. Dementspre- 
chend gering ist für Anfänger die Chance für 
eine gründliche Ausbildung. Das hat zur Fol- 
ge, daß sich Reiterverletzungen immer mehr 
häufen. 

Fast die Hälfte der organisierten Reiter sind 
Jugendliche, auffallenderweise überwiegen in 
dieser Altersklasse die Mädchen im Verhält- 
nis zwei zu eins. Überdies fällt auf, daß die 
angehenden Amazonen sich weit mehr um die 
Pflege der ihnen anvertrauten Vierbeiner 
kümmern als die Jungen. So manche Rei- 

tcrhöfc maihon sich das 
zunutze. .Sie bieten wäh- 
rend der Schulferien Ra- 
batt gegen Mithilfe an. 

Und auch so mancher 
„Wochenendbauor" pro- 
fitiert von der Reiter- 
welle. Die nicht mehr 
genutzten Kuhweiden 
werden zu Pferdekop- 
peln umfunktioniert, der 
alte Stall wird zur Un- 
terkunft für Einhufer 
hergerichtet. Städter 
zahlen je nach Lage, wo- 
bei die Entfernung zur 
eigenen Wohnung eine 
bedeutende Rolle spielt, 
zwischen 300 und 700 
Mark als monatlichen 
Vollpensionspreis für ihr 
Roß. Eine Kuh dagegen 
macht mehr Arbeit und 
bringt weniger Gewinn. 

Reiten ist eine der beliebtesten Sportarten und Uriaubsbeschäfti- 
Kungen seworden. 

Bergmechaniker - ein lohnender Spezialberuf 

Sein Tätigkeitsfeld ist der gesamte Grubenbetrieb 
Zweitgrößter Ausbildungsbetrieb in der 

Bundesrepublik nach der Bundespost ist die 
Ruhrkohle AG. Nicht viele wissen das, und 
ganz allgemein herrschen über den Steinkoh- 
lenbergbau falsche Vorstellungen. Beispiels- 
weise die, daß es dort unten in der Tiefe der 
Erde nur rußige Dunkelheit, körperliche Stra- 
pazen und geisttötende Plackerei gebe. Von 
allem das Gegenteil ist richtig. Die neonbe- 
leuchtete Arbeitswelt unter Tage ist voll von 
automatisierten Maschinen und unterscheidet 
sich von einer modernen Fabrik gerade da- 
durch, daß es statt der Eintönigkeit des Fließ- 
bandes die Vielfalt der Tätigkeiten gibt, die 
geistige Beweglichkeit und selbständiges Han- 
deln erfordern. Die Vollmechanisierung im 
Steinkohlenbergbau hat eine ganze Reihe von 
Spezialberufen geschaffen. Einer davon ist der 
Bergmechaniker. Einige weitere werden wir 
in loser Folge vorstellen. 

Tätigkeitsfeld des Bergmechanikers ist der 
gesamte Grubenbetrieb. Er ist die Führungs- 
kraft von morgen, und dementsprechend muß 
er alle Maschinen und Anlagen kennen, muß 
wissen, wo Ursachen für eventuelle Störungen 
zu suchen und wie sie zu beheben »sind. Nur 
dann kann er dem Betriebsschlosser, dem 

Elektroanlagen-Installateur oder dem Ener- 
gieanlagen-Elektroniker Hinweise geben, ih- 
nen zur Hand gehen und die Übersicht über 
das weitverzweigte System des modernen 
Kohlenbergbaus behalten. Von riesigen Ho- 
bel- oder Schrämmaschinen, die tonnenweise 
die Steinkohle aus dem Berg reißen, über die 
Bandförderanlagen und die auf viele hundert 
Kilometer langen Gleisnetzen automatisch an 
unterirdischen Stellwerken vorbeiratternden 
Elektrozüge bis hin zu den Förderanlagen 
in den Schächten erstreckt sich eine hochtech- 
nisierte Arbeitswelt, die sich insbesondere in 
den letzten Jahrzehnten sprunghaft entwik- 
kelt hat und auch in Zukunft vom Fortschritt 
beherrscht sein wird. 

Das Rüstzeug für diejenigen, die erkennen, 
welche Chancen und welche abwechslungs- 
reiche Tätigkeiten sich hier bieten, bringt die 
Ausbildung zum Bergmechaniker. Zunächst 
werden die Grundfertigkeiten und Kenntnisse 
der Werkstoffbearbeitung, Mechanik, Hydrau- 
lik und Pneumatik vermittelt, dann folgt die 
Fachausbildung im Bedienen und Warten von 
Vortriebs- und Gewinnungsmaschinen, der 
elektrischen Einrichtungen sowie in der För- 
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Im Falle eines Unfalls ... 
Private Krankenversidierungen zahlen 

dertechnik und in bergmännischen Sacharbei- 
ten. 

Ausbildungszeit: 3 Jahre. 
Die Facharbeiterprüfung erfolgt vor einer 

Industrie- und Handelskammer. 
Ausbildungsbeihilfen: Im ersten Jahr erhal- 

ten die Auszubildenden eine Vergütung von 
monatlich 475 Mark. Sie erhöht sich für jedes 
weitere Ausbildungsjahr um 75 Mark und bei 
Ausbildung unter Tage um weitere 150 Mark. 
Darüber hinaus erhalten der auszubildende 
Bergmechaniker, Berg- und Maschinenmann 
sowie der Jungbergmann eine monatliche Zu- 
lage von 120 Mark. Es gibt Weihnachtsgeld 
und tarifliche Treueprämien. 

Obige Angaben sind dem Tarifvertrag vom 
1. Mai 1977 entnommen. Weitere Auskünfte, 
auch über eventuell mögliche Unterbringung 
Auswärtiger in Wohnheimen, gibt die Ruhr- 
kohle AG, Abt. Ausbildung, Postfach 5, 4300 
Essen 1. 

Weiterbildung: Maschinen-Übungszentren, 
Bergfach-Schulen, Fachhochschulen Bergbau 
und Hochschulen eröffnen praktisch unbe- 
grenzte Möglichkeiten zur Fortbildung und 
zum Aufstieg in Führungs- und Spitzenposi- 
tionen. 
  anzeigen + public relations 

FUr den Landwirt! 

Die Brandienbezeichnung „Private Kranken- 
versicherung - PKV" umreißt nur einen Teil 
der Leistungen dieses bedeutenden privaten 
Versicherungszweigs. Denn nicht hur die Be- 
handlungskosten von Krankheiten gehören 
zum Versicherungsschutz. Auch die oft hohen 
Kosten für die Ausheilung von Unfallfolgen 
sind Bestandteil der privaten Kr&.nkenversiche- 
rungsverträge. Dabei ist unerheblich, welche 
Ursache der Unfall hatte: als Fußgänger 
oder Wanderer, als Kraftfahrer, oei Sport und 
Spiel, im Beruf, bei der Hausarbeit oder beim 
Hobby-Werkeln. 

Es ist auch nicht entscheidend, ob sich an- 
dere Versicherungen, wie z. B. eine gesetz- 
liche Krankenkasse, '»ine Ersatzkasse oder die 
Berufsgenossenschaf'; ebenfalls mit den finan- 
ziellen Folgen des Unfalls zu befassen haben. 
Wer privat krankenversichert ist, kann sidi 
auch privat behandeln lassen. Besonders wich- 
tig ist das im Krankenhaus, wo erfahrungs- 
gemäß Unfallgeschädigte oft behandelt werden 
müssen. Dann gibt auch eine Krankenhaus- 
Zusatzversicherung - zusätzlich zu anderweitig 
bestehenden Ansprüchen auf Leistungen - die 
Möglichkeit, sich in ein Ein- oder Zweibett- 
zimmer zu legen und die Behandlung durch 
den Chefarzt zu vereinbaren. 

Gerade nadi den oft schwerwiegenden Un- 
fällen im Straßenverkehr ist diese unkompli- 
zierte Leistungszusage der PKV wichtig. Ohne 
die oft langwierige Kläfung der Schuldfrage 

abwarten zu müssen, kann man sich ohne 
finanzielle Sorgen als Privatpatient behandeln 
lassen. Wenn sich - manchmal erst nach einem 
Gerichtsverfahren - ein Verschulden oder zu- 
mindest ein Mitverschulden des Unfallgegners 
herausstellen sollte, wird ein interner Aus- 
gleich durch das PKV-Unternehmen mit dem 
Unfallgegner oder dessen Haftpflichtversiche- 
rung eingeleitet. Damit hat der Unfallgeschä- 
digte aber nichts zu tun. 

Leistungen im Todesfall oder für Dauerfol- 
gen, etwa Invalidität, gehören, je nach Sach- 
lage, in den Bereich gesetzlicher und privater 
Versicherungseinrichtungen, wie die Renten- 
versicherung, die Berufsgenossenschaft, die 
private Lebens- oder Unfallversicherung oder 
die Haftpflichtversicherung. Die Kosten der 
medizinischen Behandlung jedoch, und zwar 
ohne Begrenzung der Behandlungsdauer oder 
des finanziellen Gesamtschadens und, soweit 
vereinbart, separate Tagegeld-Zahlungen ge- 
hören auch nach Unfällen zu den unmittel- 
baren Leistungen der PKV. 

Auch Unfälle im Ausland, im Urlaub oder 
bei Geschäftsreisen sind in die private Kran- 
kenversicherung eingeschlossen. Ergänzend 
dazu oder zu der Mitgliedschaft in der gesetz- 
lichen Krankenkasse oder Ersatzkasse sollte 
eine spezielle Auslandsreise-Versicherung der 
PKV genommen werden, die auch Rückfüh- 
rungskosten einschließt. 

Auf die Qualität des Gärfutters kommt es an 
Je größer der Anteil der Silage an der 

Futterration ist, desto wichtiger werden gute 
Qualität und Schmackhaftigkeit. Es darf nicht 
dem Zufall überlassen bleiben, wie gut oder 
schlecht sie zur Verfütterung kommt. Daher 
ist es notwendig, den Gärverlauf und die 
Stabilität positiv zu beeinflussen. Dies gelingt 
durch den Einsatz wirksamer Siliermittel. 

Zwei Bereiche sind bei der Silagebereitung 
besonders zu beachten: die Primärgärung, die 
unmittelbar nach dem Befüllen einsetzt, und 
die unerwünschte Nachgärung der Silage 
während der Lagerung bzw. nach dem öffnen 
des Silos. 
l.Bei Grassilagen mit niedrigem Trockensub- 

stanzgehalt (Naßsilagen) und Silagen aus 
schwer silierbaren Pflanzen, wie Klee, Lu- 
zerne und Zwischenfrüchten, werden an- 
stelle der erwünschten Milchsäure häufig 
Butter- und Essigsäure gebildet. Die Silage 
verliert dabei wertvolle Nährstoffe und wird 
ungern gefressen. Durch den Zusatz eines 
Siliermittels, wie Amasil P, werden die Ent- 
wicklungsbedingungen für die Milchsäure- 
bildner verbessert, so daß Fehlgärungen 
ausgeschaltet werden können. 

2. Bei Anwelksilagen und Silagen aus leicht 
silierbaren Pflanzen, wie Silomais, treten 
andere Probleme auf: Hier sind Nachgärun- 
gen, die mit Verlusten von 30 Prozent und 
mehr verbunden sein können, sehr häufig. 
Durch verstärkte Aktivität von Hefen und 
Schimmelpilzen erwärmt sich die Silage und 
ist schnell verschinrunelt. Solche Silagen wer- 
den, wenn überhaupt, nur ungern gefressen, 
sind minderwertig und unter Umständen so- 
gar gesundheitsschädlich für die Tiere. 
Als wirksame Zusätze gegen die Nachgärung 
haben sich Luprosil und Amasil P, das eine 
Doppelwirkung aufweist, sehr gut bewährt. 
Auch die gefürchteten Oberflächen- und 
Randverluste können mit diesen Produkten 
und den empfohlenen Aufwandmengen ver- 
hindert werden. 
Der Wert von sorgfältig und rechtzeitig 

siliertem und richtig behandeltem Silofutter 
ist hoch. Es ist nährstoffreich, schmackhaft 
und bekömmlich. Der richtige Einsatz von 
Siliermitteln lohnt sich; denn er vermindert 
das Risiko von Gärfehlern und reduziert die 
Verluste an Nährstoffen und Trockensubstanz. 

Aus EiNS mach ZWEI 

Sdiulbrote mit mehr Phantasie gestalten 
So manch einer könnte von den Eßwaren 

leben, die täglich unangetastet in die Papier- 
körbe unserer Schulen wandern. Dieses Fehl- 
verhalten der Schüler - so meinen Ernährungs- 
wissenschaftler - ist vor allem auf die Ein- 
tönigkeit und Phantasielosigkeit der Pausen- 
brote zurüdczuführen. Die für die Schule 
mitgegebene Verpflegung ist offenbar so falsch 
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reichende Kenntnis der Ernährungsregeln. 
Um mehr Abwechslung in das Schulfrüh- 
stUck zu bringen, hat sidi auch Nutella etwas 
besonderes ausgedacht: „Pennälers Pausen- 
brot", ein phantasievolles Sdiulbrot, das Abc- 
Schützen genauso schmeckt wie Gymnasiasten 
und Studenten. 

Dazu brauchen Sie 2 Scheiben Grahambrot, 
etwas Butter zum Bestreichen, I gehäuften 
Eßlöffel Rosinen, Vi Apfel und ein 400-g-Glas 
Nutella. 

Und so bereiten Sie „Pennälers Pausenbrot" 
zu; Zuerst bestreicht man die beiden Brot- 
scheioen mit Butter. Darauf wird jeweils eine 
gute Schicht Nutella verteilt. Dann drückt man 
auf der einen Grahambrot-Scheibe die Rosi- 
nen fest in die Nutella-Creme. Und auf der 
zweiten Seite des Brotes wird auf der Nutella- 
Schicht der geschälte, feinblättrig geschnittene 
Apfel verteilt. Danach die beiden Scheiben 
fc.st zusammendrücken und in Frühstücksbrot- 
piipicr packen, damil ..Pennälers Pausenbrot" 
.schön fri.sch lilciht. 

Dii-.sc.s phjiiil.isicvoll ncst.iltctf. nut.sihnicU- 
ki'tidc 1 *;iti.sciil>r(il hriiir.t Al»w<'ch.sluiu; (iiul 
w.iiiili i t Iii .sliiiiint Iiirlit iii di ii l\i|iicrl(iii h 
Aultcrdnii crriiill c:, ;illr Aiiloi'dcniiij'.cii ;tii 
i'iii i'.i'Miiiili.': .ScIiuUnilisluik, ilciii! iii Niili'll;i 
siitd Kiwt-if'i. I''i*tt;* null Kolili'liyili ;ili' viuiiMii 
ili'ii I>:inilii'i hiii.'iu.s i'iilli:ill iIii .m' Null Nun 

-('ri'iiii' fii.st ;illr wirlil ii'.cii ViImiiiiim* iiiiiI 
.Siiuri ni-Iciiii'nli'. du- fiii- iIi-ii l;i);lnhi-n lti'il;ii l 
iin.scriT .ScluilkInder notwrnih^ sniil. 

Gerade im Sommer, aber auch wenn Sie viel 
Sport treiben, wenn Sie Ihr Haar viel Wind 
und Wetter aussetzen, ist es so wichtig, daß 
man aus der Paradefrisur dann schnell und 
leicht eine zweite, wiederum gut sitzende 
Frisur zaubern kann. 

Warum soll man eigentlich auch immer 
gleich aussehen? 

Mal eine elegant-sportliche Innenrolle, mal 
der lustige Pferdeschwanz. 

Mit dem Braun Round Styler können Sie 
diese Fön-Bürsten-Frisuren leicht selber ma- 

chen. Einfach einmal die Haare über die Bürste 
legen und trockenfönen. Und wenn die ge- 
pflegte glatte Frisur allmählich fettiger wird, 
dann nehmen Sie das Haar zusammen zum 
Pferdeschwanz, formen noch einmal das untere 
Ende zur Innenrolle. Ihre Frisur sitzt wieder 
akkurat. 

Fotos: Braun AG 

^ULtiak 
Nach acht Jahren harter 
Arbeit und vielen ge- 
meinsamen Erfolgen ist 
„Uriah Heep" der große 
Wurf gelungen: Für Uber 
250 ODO verkaufte „Best 
of Uriah Heep"-Alben 
bekamen die fünf engli- 
schen Rock-Musiker in 
München eine Goldene 
Schallplatte überreicht. 
Auch als „Live"-Gruppe 
hat „TJriah Heep" eine 
unverminderte Anzie- 
hungskraft. Unser Bild 
zeigt die fünf Musiker - 
von links nadi redits: 
Trevor Bolder, Mick Box, 
Ken Hensley, Lee Kers- 
lake und John Lawton. 

Von „Hair" über „Sergeant Pepper" bfs zu „Grease" 

Udo Jflrgens, zur Zeit auf erfolgreicher Oeutschlandtournee, wurde seine LP „Buenos Dias, 
Argentiaa" - von der bereits nach drei Wochen 250 000 Exemplare verkauft worden waren - 
vergoldet. Im Beisein der deutschen FuBball-Nationalmannscfaaft wurde ihm die goldene Sdieibe 
in Hamburg verliehen. Da in Kürze die Fußball-Weltmeisterschaft in Argentinien ausgetragen 
wird, kam Udos Platte gerade zur rechten Zeit. Übrigens: Die deutsche Elf begleitet Udo auf 

seiner Scheibe im Chor. 
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Die Pop-Rock-Musical-Welle rollt an 

cholson („Chinatown"), der im Studio nebenan 
zur selben Zeit seipen Film „Goin' South" 
drehte, schickte den Jugendlichen einen Brief: 
„Entweder ihr laßt midi bei euch mitmachen, 
oder ihr seid gefälligst leiser ..." 
# In den 60er Jahren spielt „Sgt. Pepper's 
Lonely Hearts Club Band", ohne Beatles, da- 
für unter anderen mit den Bee Gees und 
mit Peter Frampton, 29 Beatles-Songs gibt es 
und keine Dialoge. Gespielt wird in einem 
Phantasieland, aus dem die Wirklichkeit aus- 
gesperrt ist; da gibt es beispielsweise eine 
schiffslange Limousine, einen sieben Stock- 
werke hohen Reiseballon und den größten 
Hamburger der Welt (sieben Meter hoch). 
9 Auch „Halr" wird wiederbelebt. 1968 ur- 
aufgeführt und - wie sich in diesjährigen 
Wiederaufführungen in Deutschlanti und In 
den USA zeigte - mittlerweile etwas ver- 
staubt, wurde das Hippie-Musical für den 
Film umgeschrieben: nicht so sehr mehr 
Gruppenerlebnis ohne richtige Handlung, son- 
dern eine Story um Claude (John Savage), 
einen Wehrdienstpflichtigen auf dem Weg nadi 
Vietnam. Regie führt übrigens Milos Forman, 
der kürzlich mit „Einer flog über das Kuckucks- 
nest" einen weltweiten Erfolg einheimsen 
konnte. Zum Thema Verstaubtheit der Story 
meint er:, „Wer die stürmischen 60er Jahre 
miterlebt hat, hatte keine Zeit, viel über die 
Geschehnisse der Zeit nachzudenken. Nun 
kann man diese Zeit mit Abstand betrachten 
und die Widersprüchlichkeiten und den Hu- 
mor sehen." 
# Das teuerste und risikoreichste Rock-Musi- 
cal (42 Millionen Mark Produktionskosten) ist 
„The Wiz": Judy Garlands 30er Musical „The 

TEElia 

Wizard Of Gz" (ein Kind im Märchenland auf 
der Suche nach einem bösen Zauberer) wurde 
in eine Rock-Show mit durchweg farbiger Be- 
setzung umgewandelt - geänderte Story, neue 
Musik. Am Broadway läuft seit langem die 
heißumjubelte und mehrfach ausgezeichnete 
Bühnenversion. Für den Film wurden der Re- 
gisseur Sidney Lumet sowie Diana Ross (Titel- 
rolle) und Michael Jackson (von den Jackson 
Five) engagiert. 

David Bowie dreht in Wien 
Weltstar David Bowie wird in Wien die 

Außenaufnahmen für seinen Film über den 
Maler Egon Schiele drehen. Kunstnarr Bo- 
wie möchte diesen Aufenthalt dazu benut- 
zen, um in Wien eine Kunstschule zu besu- 
chen - er möchte bald eigene Bilder malen. 
Zuvor allerdings wird der Popstar am 
22. Mai in Wien ein Konzert geben. 

Fledderer. Wir lassen uns vom Suchen jedoch 
nidit abhalten. Unter alten Sphulheften stoßen 
wir auf einen riesigen Stapel von Büchern. Das 
ist vielleicht der Schatz, auf den wir so lange 
gewartet haben. Werke von Agatha Christie 
liegen neben Büchern von Shaw; „Mit Goethe 
durchs Jahr" verdeckt H. Innes' Abenteuer- 
roman; weiter wühlen wir uns bis zu einem 
weiteren Goethe und einem Micky-Mouse- 
Heft durch. Wenn das kein Fund ist! Wir 
schleppen den ganzen Stapel nach Hause. 
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Alte Glückwunschkarten stehen bei vielen 
Sperrmüll-Sammlern hodi im Kurs. Das hier 
abgebildete Exemplar stammt beispielsweise 

aus der Biedermeierzeit. 

Weiblicher Jimi Hendrix 
Fatti Smith tobt sich bei ihren Konzerten 

ähnlich dem legendären Jimi Hendrix aus: Da 
zerfetzen Saiten, da krachen Gitarren, da flie- 
gen die Fetzen, bis sich die heißblütige Rock- 
Lady total erschöpft zurückzieht. Bei ihrem 
Konzert in Berlin ließ sie sich dann trotzdem 
noch zu Zugaben überreden und gewährte an- 
schließend noch eine Pressekonferenz. Ganz 
schön kommerziell, die Dame, die auch als 
„Hohepriesterin" gefeiert wird. 

Bob Dylan als Filmstar 
In New York hatte jetzt ein vierstündiges 

Leinwand-Epos Premiere, das dem „großen 
Schweiger" Bob Dylan ein Zelluloid-Denkmal 
setzen soll: „Rinaldo und Clara", ein Film, 
der während der inzwischen legendären „Rol- 
ling Thunder Revue" vor zwei Jahren ent- 
stand. Hauptdarsteller: Bob Dylan. In weite- 
ren Rollen: Dylans ehemalige Frau Sara, Joan 
Baez, Roger McGuinn und die Rolling Thunder 
Revue-Crew. Zwar wird es vom Film diesmal 
keinen Soundtradc geben, dafür wird das 
Werk jedoch im Herbst audi in deutsdien 
Kinos zu sehen sein. 

„Willst du nicht der Mutti helfen, du fauler 
Kerl?" 

# Weiterhin in Vorbereitung sind „Hot Wax" 
(über einen Discjockey der 50er Jahre), „FM" 
(über eine Rock-Radiostation) und „Thank 
God It's Friday" (über eine Los-Angeles-Disko- 
thek). Femer plant noch Neil Diamond eine 
Neuauflage von „The Jazz Singer", Dustin 
Hoffman und Lily Tomlin spielen die Haupt- 
rollen in der Musical-Fassung der Comic- 
Serie „Popeye", und Columbia Pictures hat 
gerade für 20 Millionen Mark (die höchste 
Summe, die je für Filmrechte bezahlt wurde) 
die Rechte an „Annie" aufgekauft, dem rühr- 
seligsten, gleichwohl zur Zeit erfolgreichsten 
Broadway-Musical. 

Wieder ein Treffer 
Die Supergruppe „Smokie" hat mit der 

neuesten Single, „For A Few Dollars More", 
wieder einen echten Hit gelandet, denn inner- 
halb von drei Wochen nach der Veröffent- 
lichung erreichte der von Nicky Chinn und 
Mike Chapman geschriebene Titel die Spitze 
der deutsdien Hitparaden. 

I Unser 

I Porträt 

„Baccara" 
Mit dem Erfolgs-Drilling „Yes Sir, I Can 

Boogie", „Sorry, I'm A Lady" und „Dar- 
ling" ist das Gesangsduo „Baccara" welt- 
weit bekannt geworden. Die Karriere der 
beiden Spanierinnen begann am 17. Januar 
1977 im Hotel Tres Isias auf der spanischen 
Sonneninsel Fuerteventura: Um 23 Uhr 
trat das Flamenco-Duo Maria und Mayte 
auf. Zwei Tänzerinnen, die frisdi vom Fern- 
sehballett in Madrid in die Ferienhodiburg 
gekommen waren, um zu zeigen, was ibe- 
risdie Folklore zu bieten hat. Zwei der 
deutschen Gäste gehörten, wie man so sagt, 
„zur Brandie": Es waren Mitarbeiter der 
RCA Sdiallplatten GmbH. Sie erkannten 
auf Anhieb das große Talent der beiden 
Sängerinnen und telefonierten sofort mit 
Hamburg, um die Mäddien zu Probeauf- 
nahmen verpfliditen zu können. 

Mitte März trafen Maria und Mayte an 
der Elbe ein. RCA-Produzent Rolf Soja 
hatte sich inzwischen eine Melodie ausge- 
dacht. Frank Dostal kam auf den Text „Yes 
Sir, I Can Boogie". Glaubwürdigeres konnte 
ihm nicht einfallen. Die Single kletterte 
steil die Hitparaden hinauf. Der PR-Chef 
der RCA: „Wir haben lange an dem Na- 
men geknobelt. Wir wußten ja alle nicht, 
wie die Sache ausgehen würde, es war 
für uns alle ein Glüdisspiel, wie Bac- 
cara! Später erst brachten wir ,Baccara' 
mit der sdiönsten und teuersten Rose in 
Verbindung." 

Was dann kam, sorgte für das große 
Staunen in Musikantenkreisen: Im Sdinitt 
gingen pro Tag 25 000 Exemplare über die 
Ladentische, der Rekord lag bei 48 000 
Singles. Mayte Matheos: „Wir hatten damit 
nie gerechnet, für uns war es einfach ein 
Versudi - wir haben Glüdi gehabt." Und 
Maria Mendiolo: „Sicher lag es an dem 
Titel, der für uns maßgeschneidert war. 
Bestimmt kommt nodi hinzu, daß wir Mäd- 
chen sind, die man sich gerne ansieht." 
Ganz sicher aber brachte eine gelungene 
Interpretation den beiden Spanierinnen den 
Erfolg. 

„Baccara" ist inzwischen in vielen inter- 
nationalen Fernsehsendungen aufgetreten. 
Vom Polarkreis bis nach Tokio gingen ihre 
Reisen, die mit zahlreidien Gold-, Platin- 
und Diamant-Sdiallplatten belohnt wurden. 
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Unter Musical-Film verstand man bisher 
Flimmerstreifen wie „Hello, Dolly" und „My 
Fair Lady". Wer es poppiger wollte, der war 
bislang fast ausschließlich auf „Jesus Christ 
Superstar" und „Tommy" angewiesen. Mit die- 
sem für Pop-Fans so unbefriedigenden Zu- 
stand soll nun Schluß sein. Hollywood plant 
zur Zeit einen musikalischen Großangriff. Der 
erste Vorbote läuft bereits in unseren Kinos, 
die „Rocky Horror Show", eines der exaltier- 
testen und frechsten Rock-Musicals, das zu- 
vor jahrelang am Broadway und in London 
lief. Und das kommt noch auf uns zu: 
% In „Grease" geht es um die 50er Jahre. In 
den Hauptrollen das neue Rock-Traumpaar 
John Travolta („Carrie") und Olivia Newton- 
.lohn. „Laut wird's"- verspricht Regisseur 
Randal Kleiser. Dafür sorgen durch ihr Stim- 
menpotential unter anderen drei komplette 
Hochschul-Sdiülerschaften aus Los Angeles, 
die während ihrer elfwöchigen Ferien vor den 
Kameras standen. Hollywood-Star Jack Ni- 

Wo sich Schatzsucher und Wühlmäuse gute Nacht sagen 

SperrmUllabenteuer erfreuen sidi immer größerer Beliebtheit 
Auf der engen Straße ist Stop-and-go-Ver- 

kehr, zwischen haltenden Autos drängen sich 
Leiterkarren, dick bepackte Fahrräder und 
sogar ein Kinderwagen, aus dem kein Baby 
schreit, sondern sich ein Tischbein reckt. - Es 
ist mal wieder Sperrmüll. 

Die Wohlstandsbürger haben ihr Gerümpel 
zu seltsamen Formationen am Straßenrand 
aufgebaut. Da duckt sich verschredit eine ein- 
beinige Puppe unter einem Karton, aus dem 
alte Klamotten quellen, da reckt sich vorwitzig 
eine zerborstene Lampe über einen Haufen 
von ausrangierten Schubladen. Vor der spa- 
nischen Kneipe türmen sich Berge von Rot- 
weinflaschen, schön in Körbe eingeflochten; 
die kann man gut als Blumenvase weiterver- 
wenden, 

Auf der gegenüberliegenden Seite stechen 
uns einige Kästen ins Auge. Was mag darin 
verborgen liegen? Schon hält ein Auto, und der 
Strahl einer Taschenlampe tastet die Berge von 
Gerümpel ab. Aber anscheinend findet dieses 
keine Gnade vor den Augen der Sperrmüll- 

ein alter Schreibtisch, vielleicht ist darin noch 
etwas Interessantes zu finden? Unter jahre- 
altem Staub ziehen wir ein Lineal hervor, dann 
eine Lupe, eine Nickelbrille, einen elfenbei- 
nernen Brieföffner, alte Briefe von Tante 
Amalie an die lieben Kinder. Wir können uns 
nicht entschließen, sie zu lesen. Das ist fami- 
liäre Intimsphäre. Soll sie auf dem großen 
Müllhaufen zugedeckt werden. 

Ein paar Schritte weiter wurde ein altes 
Schlafzimmer auf die Straße geräumt. Ein 
Marmorwaschtisch (auf dem Flohmarkt muß 
man dafür Hunderte von Mark zahlen), eine 
Waschschüssel mit Krug (sehr praktisdi für 
Blumenarrangements) und ein Nachttisch zie- 
ren den Bürgersteig. Das Schranktürchen 
klemfnt, wir belassen es dabei. Die Konkur- 
renz gibt sich nicht so schnell zufrieden - zwei 
Jungs heben triumphierend einen Nachttopf 
heraus. Da naht ein junges Pärchen, bekommt 
„Stielaugen", und schon beginnt das Feilschen: 
Nachttopf gegen alte Eisenbahn. Kopfschüt- 
teln der Jungens; Eisenbahn und Taschen- 
lampe? Und noch ein abgegriffenes Asterix- 
Heft dazu: Jetzt ist der Handel perfekt. Sylvie 
und Michael ziehen mit dem ominösen Gefäß 
ab. - Beim nächsten Flohmarkt machen sie 
damit bestimmt ihr großes Geschäft. 

Aber jetzt haben wir selbstverständlich 
keine Ruhe mehr! Was mag an der nächsten 
Straßenecke Wertvolles im verborgenen 
schlummern? Hier spucken Matratzen ihr In- 
nenleben aus, zersplitterte Bettgestelle ver- 
sperren den Weg. Aber halt, dort drüben steht 
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Landes® 
Bausparkasse 

©Bausparkasse der Sparkassen 

! NUR NOCH 3 TAGE ! 

BIS ZU DEN 

DEUTSCHEN MEISTERSCHAFTEN 

IM GEWICHTHEBEN 78 

am 12. und 13. Mai 1978 

IN DER STADTHALLE LANGEN 

Wir geben I hrer Zukunft ein Zuhause. 

Henk Hoogendijk 

statt Karten 

Unseren tiefempfundenen Dank allen, die unserem lieben Entsctilafe- 
nen das letzte Geleit gaben sowie für die große Anteilnahme in Wort, 

Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, den Schulkameraden des 

Jahrgangs 1927/28 und Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen 
Worte. 

Hildegard Keller 
und Kinder 

Langen, im Mai 1978 

Im gesegneten Alter von 91 Jahren verstarb 
unsere Tante 

Gertrud Grzondziel 

In stiller Trauer: 
Leonhard und Christa Kirschniok 
Vciker Kirschniok 
Bernd und Gabriele Steuernagel 

Egelsbach, August-Bebel-Straße 23 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. Mai 1978, um 
13.30 Uhr auf dem Friedhof in Egcilsbach statt. 

Am Freitag, dem 5. Mai 1978, entschlief im 94. Lebensjahr unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Sofie Schreiber 
geb. Berk 

In stiller Trauer: 
Bernhard KQmpel und Frau 
Helga geb. Schreiber 
Hermann Apelt und Frau 
Margarete geb. Schreiber 
Karl-Heinz KQmpel und Frau Doris 
Werner Schindler u. Frau Waltraud 
Thomas, Bfirbel, Monika u. Robert 

Woogstr. 24,6070 Langen 
Oberhof 1, 6431 Hohenroda 1 

Wir suchen per sofort oder später gewandte 

Steno-Kontoristin 
(Bürokaufmann) 

für Auftragsabwicklung, Rechnungswesen und Korrespondenz. 
Wir bieten den krisensicheren Arbeltsplatz, freundliches Betriebs- 
Idima, übertarifliche Bezahlung und 13. Monatsgehalt. 
Kontaktaufnahme persönlnh oder telefonisch. 

Eumacop eG 
Siemensstraße 7, 6073 Egelsbach, Telefon 4 2013 

Beratung 
dgrch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 
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OlTSeiUPPE UNCEN 
Samstag, 13. 5., 14.30 Uhr 

Versammlung 
der Urlaubstellnehmer 

zum 30. 5. nach Atzel- 
dorf, im alten Rathaus. 
Es sind durch Krankheit 
noch einige Plätze frei. 
Teilnehmerpreis f. Fahrt 
u. Vollpension f. 14 Tage 
415,— DM. Meldungen in 
der Versammlung oder 
beim Vorsitzenden, 
Telefon 74318. 

•chafi SMS «kV. 
Abt. Ge.tang 

Am Mittwoch, d. 10. Mai, 
20 Uhr, wichtige Frauen- 
chorprobe mit dem Diri- 
genten im Clubhaus, 
am Donnerstag, 11. Mai, 
Gem. Chorprobe: 19.30 
Uhr Männerchor, und 
20.15 Uhr Frauenchor. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns Freitag, 
12. Mai, 18 Uhr in der 
TV-Turnhalle. Anmeldung 
zu unserer Busfahrt. 

Friseuse 
sucht für Donnerstag, 
Freitag und Samstag 
neuen Wirkungskreis. 

Telefon 21115 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

VW-Varlant 
Bj. 72, 30 000 km ATM; 

4 Winterreiten 
auf Felgen, DM 3300,-. 
zu verkaufen. 

Telefon 06074/25845 

Petunien In viel. Farben, 
Tagetes, Ageratum, 
Begonien (Eisblumen), 
Geranien; alles kräftige 
Pflanzen, verkauft 

Gärtnerei SEHRING 
Lufherstr. 92, Langen 

(Dienstag und Freitag 
Langener Wochenmarkt) 

Wegen Platzmangels 
sehr gute 

Hollywood- 
Gartanschaukel 

Neupreis 600,- DM, für 
300,- DM zu verkaufen. 

Langen-Oberllnden 
Rotkehlchenweg 4 

ALU- Schiebeleltern 2tlg. 
direkt ab Fabrik - Ausstellungsstücke 

10 m (2 Tl. ä 5 m) Jetzt 250,- 
8 m (2 Tl. ä 4 m) jetzt 210,- 

Lieferung frei Haus. Philipps-Leitern 
Telefon 0 61 71 / 2 38 99 

GRUNDSIEIN 

IVlit uns können Sie Ihr Haus 
schnell, unkompliziert 

und kostengünslig rinan/iercn 

Berichtigung 

Deutscher Bund 
Hir Vogelschutz 

Unser nächster Stamm- 
tlsch-Abend findet Mitt- 
woch, 10. Mai, 19 Uhr, 
I. Naturfreundehaus statt. 
Freunde recht herzlich 
willkommen. 

In der Todesanzeige von Frau Frieda Jil>p, 
göborene Alert wurde aus Versehen der Vere 
3 aus Römer 14 angegeben. Richtig hätte es 
Vers 8 heißen müssen, der lautet: „Leben wir, 
so leben wir dem Herrn, sterben wir, so ster- 
ben wir dem Herrn. Darum, ob wir nun leben 
oder sterben, gehören wir dem Herrn". 

Seidenbrücken 
aus dem Iran und der Türkei 

AUSSTELLUNG 
bis 10. Mai 1978 

LADEN- ODER BÜRORÄUME 

IN 6070 LANGEN ZU MIETEN GESUCHT 
in zentraler und verkehrsgünstiger Lage. 
Gewünscht werden ca. 50 qm, die in 2 bis 3 Räume unterteilt sein 
sollen oder unterteilt werden können. 

Angebote erbeten an: 
Beamtenheimstättenwerk 
Goetheplatz 7 
6000 Frankfurt/Main 1 
Fernruf (0611) Sa.-Nr. 29 40 01 
Geschäftszeit: 
Montag - Freitag von 8.30-12.30 Uhr 

und von 14.00-17.00 Uhr 

M Jf die Bausparkasse für 
Mmwm Deutschlands öfTentlichen 

■ WW Dienst• 3250Hameln 1 

INSERIEREN BRINGT GEWINN I 

Froitag auf dem Wochenmarkt 
LANGEN 

Sonderangebot: 
30 Gladiolen (8/10) 3.-: 20 Edel- 
Gladiplen (Supergr.) 6.50; 3 Lilien 
(ÜbeHgr.) 5-,: 5 Dahlien 7,-; 1 Pfd. 
Steckzwiebeln 80 Pf., u. Freesien 
Anemonen, Iris, Milchsterne, 
Montbretien, Liatris, Schleie.'kraut, 
tränend Herz, Abessln.-Gladiolen, 

groBe Topf-Amaryllis 4,-. 

Ikonen 
aus Rußland und Griechenland 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung, 
Ecke Wilhelminen-/ 
Elisabeihenstraße, 
Oarmstadt. 
Eigene Parkpiaue 
vorhanden. Zufahrt über 
Elisabethenstra&e. Trit^h 

Heppenheimer 

SU B 

Wer „verschleudert" denn 
nun wirklich ? 
Noch einmal lErbpacht-Häuser 

Rechte der Frau nicht nur 
am Herd 
AsF zur Frauenarbeitslosigkeit 

Zweifel am Fortbestartd des 
Zentrums Gemeinschaftshilfe 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Hainer 

Wodienblöti blotl 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Die besten Gewichtheber Flensburg-Punkte auf der 

Icommen in die Stadthalle Schulbank abverdienen 

Welt- und Europameister und alle Natlonalheber am Start Nach Bayern startet auch Hessen Modellversuch 

Es ist soweit! Heute und morgen lassen die 
besten Gewichtheber der Bundesrepublik die 
Stadthalle erzittern. In vier Veranstaltungen 

.werden die Deutschen Meister 1978 im Ge- 
wichtheben in allen zehn olympischen Ge- 
wichtsklassen ermittelt. Die 75 Athleten kom- 
men aus 14 Bundesländern und gehören 37 
Vereinen an. Die weitesten Reisen müssen die 
Heber Arnold Puchalka vom TSV Reinbek 
und Josef Hecht vom TB Roding antreten. 

Am Start sind alle Weltklasse-Athleten des 
Bundesverbandes Deutscher Gewichtheber. 
Zur absoluten Extraklasse gehören: Rolf Mil- 
ser (VfL Duisburg) Welt- und Europameister, 
Wolfgang Neyses (AC Mutterstadt), Hartmut 
Daub (KSV Hostenbach), Stefan Reiß (TSV 
Rettigheim), Helmut Müller (ESV Neuaubing), 
Horst Appel (PSV Phönix Kassel), Hans 
Schmid und Rainer Herr (SV Donaueschin- 
gen), Gerd Kenne! (AC Mutterstadt), Norbert 
Bergmann (PSV Oberhausen), Klaus Groh 
(VfL Wolfsburg), Werner Schraut (AV 05 Vor- 
wärts Groß-Zimmern), Karl-Heinz Radschins- 
ky (MTV Fürth), Bernhard Bachfisch (ESV 
Neuaubing), Rudi Eschenröder (KSV Langen), 
Alois Fasolin (VfL Wolfsburg), Karl-Heinz 
Fechter (TG Frankfurt). 

Diese Athleten gehören alle dem engeren 
Kreis für die Olympischen Spiele 1980 in 
Moskau an. Es wird der eine oder andere 
Athlet noch hinzukommen oder aber heraus- 
genommen werden. Da ja alle Heber für jede 
Gewichtsklasse eine Qualifikationsnorm zur 
Deutschen erfüllen mußten, geht es in allen 
vier Veranstaltungen gleich um den Titel. 

Der Zeitplan sieht wie folgt aus: Freitag, 
den 12. Mai um 19.30 Uhr Eröffnung der Mei- 
sterschaften und Beginn der Wettkämpfe in 
der Kategorie bis 67,5 kg und bis-82;5 kg. 

Samstag, den 13. Mai 14.00 Uhr, Kategorien 
bis 52,0 kg, bis 56,0 kg und bis 100,0 kg. 

Samstag, den 13. Mai 17.00 Uhr, Kategorien 
bis 60,0 kg und bis 75,0 kg. 

Samstag, den 13. Mai 20.00 Uhr, Kategorien 
bis 90,0 kg, bis 110,0 kg und über 110,0 kg. 

Vom KSV Langen ist alles getan worden, 
damit die Heber und die Zuschauer optimale 
Bedingungen vorfinden. So wird das Gesche- 
hen auf einer großen Anzeigetafel mitzuver- 
folgen sein. Eine Anzeigetafel für das auf- 
liegende Hantelgewicht ist ebenso vorhanden, 
wie ein versierter und sachkundiger Sprecher, 
der die Zuschauer über alles auf das Ge- 
naueste informiert. 

So hofft man beim Veranstalter auf einen 
guten Besuch der Veranstaltungen, denn nicht 
zuletzt ist es die Stimulanz eines zahlreichen 
und beifallfreudigen Publikums, die den Ath- 
leten zur Freilegung seiner letzten Energien 
und damit zur sportlichen Höchstleistupg be- 
flügelt. Mit einer guten Unterstützung der 
Zuschauer gelingen ganz sicher einige neue 
Deutsche Rekorde. 

Bürgertelefon ist keine Fernsprechzentrale 

Das Bürgertelefon der Stadt Langen, wo 
man Beschwerden, Anregungen und Hinweise 
auf sdhnelle und unbürokraliscfhe Weise los- 
werden kann, besteht nunmehr seit sieben 
Jahren. Seine Nummer — 2 20 08 — ist mitt- 
lerweile vielen der Mitbürger bekannt. Nichit 
bekannt scheint vielen jedoch zu sein, daß 
von diesem Anschluß eine Weitervermittdung 
an den jeweils zuständigen Sachbearbeiter 
aus technischen Gründen lücht möglich äst. 
Der Aru-ufer, der ein bestimmtes Anliegen 
hat, muß dann also nochmals eine andere 
Nummer wählen, was — wenn man z. B. in 
einer Telefonzelle ist und nicht mehr das nö- 
tige Kleingeld bei sich hait — unangenetun 
und zeitraubend sein kann. 

Die Bürger werden daher in ihrem eigenen 
Interesse gebeten, während der Dienstzeiten 
der Stadtverwaltung, grundsätzlich l>ei der 
Telefonvermiittlung unter der Nummer 20 31 
anzurufen. Von dort aus können alle einge- 
henden Gespräche weiterverbunden werden. 

AsF diskutierte 
Nach Dienstschluß ül>er das Bürgertelefon 

eingehende Gespräche werden auf ein Ton- 
band aufgezeichnet und zu Beginn des näch- 

Der Miitelschv/ergewichtler Rolf Milser 
wird einen Weltrekordversuch im beidarmi- 
gen Stoßen unterriehmen. 

Bilder wie dieses kann man heute und mor- 
gen in der Stadthalle live erleben, wenn die 
Deutschen Meisterschaften im Gewichtheben 
ausgeführt werden. MÖKlicherwelse wird man 
auch einen Weltrekord miterleben, den Rolf 
Milser aufstellen will. Unser Foto zeigt Wer- 
ner Schraut vom ASV GroO-Zimmern, der bei 
der Weltmeisterschaft in Stuttgart im ReiOen 
mit 125 Kilogramm den dritten Rang belegte. 
Er hält mit 295 Kilo im Zweikampf den 
Deutschen Rekord im Leichtgewicht (bis 
67,5 Kilo Körpergewicht) und ist auch der 
große Favorit in dieser Gewichtsklasse. Hier 
siebt man ihn beim Zug zum Umsetzen mit 
165 Kilo an der Hantel. 

Tp Hpfispn ^verden ab sofort Verkdhrssemi- 
nare zur NaöhsChulung von Kraftfahrern ge- 
siariel, die durch ihre Teilnahme eine Besser- 
stellung bei Punkteeintragungen im Flens- 
burger Verkehrszentralregister erhalten kön- 
nen. Das hat jetzt der Hessische Minister 
für Wirtschaft und Teöhnik, Heinz Herbert 
Karry, mitgeteilt. 

Zur Leitung dieser Seminare, die jeweils 
drei Doppelstunden umfassen werden, sind 
in den vergangenen Monaten 26 qualifizierte 
Fahrlehrer besonders ausgebildet worden. Ein 
Schwerpunkt der Fortbildung wird die Ge- 
fahrenlehre im Straßertverkehr sein. Das Wei- 
terbi/ldungsangebot richtet sich an Kraftfah- 
rer, die drei bis dreizehn Punkte im Ver- 
kehrszentralregister in Flensburg haben. Sie 
werden nach der Teilnalinie an einem solchen 
Seminar so gestellt, als ob ihre Eintraigungen 
im Verkehrszentralregister drei Punkte we- 
niger betragen würden. Die Obergrenze wurde 
gewählt, weil Kraftfahrer mit vierzetin Punk- 
ten nach den geltenden Bestimmungen (Stra- 
ßenverkehrszulassungsordnung „Mehrfachtä- 
ter-Riohtlinien") die schriftliche Führer- 
sciieinprüfujng wiederholen müssen. In gra- 
vierenden Fällen ist zusätzlich eine Fahrpro- 
be zu absoilvieren. Diese Bedingung kann 
durch die Nachschulung nicht aufgehoben 
werden. 

Die Kosten für die Teilnahme an einem 
derartigen Fortbilduingsseminar belaufen sich 
einheitlich auf 95 Mark. Empfohlen wird da- 
zu eine praktische Fahrprobe, die gesondert 
in Rechnung gestellt wird. Die hessische Wei- 
terbildungsaktion lehnt sich eng an das baye- 
rische Modeil an, das bereits 1977 versuchs- 
we.'se praktiziert wurde. Die Erfahrungen in 
Bayern beweisen, daß bei den Autofahrern 
ein erhebliches Interesse an dieser Möglich- 
keit der Nachschuiun®, die mit einer Punkte- 
gutschrift verbunden ist, besteht. 

Nach Angaben Karrys beträgt die 2Jahl der 
hessischen Kraftfahrer, für die neun bis drei- 
zehn Punkte im Zentralregister eingetragen 
sind, etwa 23 000. Vorgesehen ist, daß Kraft- 
fahrer, die nach dem Start des Modellver- 
suchs in Hessen eine Eintragung von neun 
bis dreizehn Punkten erreichen, von der zu- 
ständigen Führerscheinstelle die in den be- 
stehenden „Mehrfachltäter-Richtlinien" vor- 
gesehene Verwarnung mit einem Hinweis auf 
die Nachschulungsmöglichkeit erhalten. Mit 

Bayern ist vereinbart worden, daß die er- 
folgreiche Teilnalmie an den Verkehrssemi- 
naren gegenseitig anerkannt wird. Der hes- 
sische Modellversuch ist vorläufig bis zum 
31. E>ezember 1978 befristet. Danach soll ent- 
schieden werden, ob die Seminare in der bis- 
her konzipierten Form cxler In geänderter 
Form fortgesetzt werden. Insbesondere gilt 
dies für die Fraige, ob eine praktische Fahr- 
probe verbindlich vorgeschrieben wird. 

sten Arbaitstages abgehört und weiterbear- 
beitet. Manches Gespräch aUerdings konnte 
nicht beantwortet werden, weil es nur als 
Fraigment aufgezeiohnet wurde. Dalher wird 
in diesem Zusammerihang nochmals darauf 
hingewiesen, daß man mit der Durchsage 
niidht eher b<aginnen soll, bis man dazu auf- 
gefordert wird. Auch sollten am Ende des Te- 
lefonats noch einmal Name und Anschrift 
angegeben werden. 

Radier beging Verkehrsflucht 

Einen neun bis elf Jahre alten Jungen sucht 
die Langener Polizei, der am Dienstagnach- 
mittag gegen 16.30 Uhr in der Darmstädter 
Straße in einen Unfall verwickelt war. Der 
Junge soll plötzlich auf die Fahrbahnmitte 
gefahren sein. Ein nachfolgender Pkw-Lenker 
konnte nicht mehr anhalten und fuhr leicht 
auf den Radier auf. Der offensichtlich unver- 
letzt gebliebene Radfahrer machte sich nach 
dem Anstoß auf und davon. 

Zeugen, die -den Unfall beobachtet haben, 
werden gebeten, sich mit der Langener Polizei, 
Telefon 0 61 03/2 30 45, in Verbindung zu set- 
zen. 

Auto gegen Mofa — 

Rettungshubschrauber 

mußte kommen 

Gestern mittag mußte der Rettungs- 
hubschrauber „Christof 2" zu einem Un- 
fall gerufen werden, der sich in der 
Gartenstraße in Höhe der Taunusstraße 
ereignete. Kurz nach 12 Uhr fuhr ein 
Autofahrer auf der Gartenstraße in 
östlicher Richtung und wollte nach 
links in die Taunusstraße einbiegen. 
Dabei übersah er eine in der Garten- 
straße entgegenkonmiende Fahrerin ei- 
nes Mofas und stieß mit ihr zusammen. 
Dabei zog sich die 33jährige Frau Prel- 
lungen und eine Schädelfraktur zu. Sie 
wurde mit dem Hubschrauber in ein 
Frankfurter Krankenhaus geflogen. Wie 
inzwischen mitgeteilt wurde, besteht 
keine Lebensgefahr. 

Seit gestern steht im Rathaus ein eindrucksvolles Kunstwerk. D.ie Langener Bttrgerin Lt«a 
Fickert bat eine Skulptur des aus Langen stammenden Bildhauers Dieter Wender als 
üauerleihgabe zur Verfügung gestellt Diese S kulptur aus welBem Mamor aus dem berühm- 
ten Ikarus-Zyklus von Dieter Wender ist in Foyerberetch vor dem Standesamt zu sehen. 
Mit der Dauerleihgabe habe Frau Fickert nicht nur ein Beispiel privaten Mäzenatentums 
gegeben, äußerte der Magistrat, sondern vielmehr die Mdglichkeit autgezeigt, die Werke von 
Dieter Wender ei'ner breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Unser Foto zeigt ne- 
ben dem Bürgermeister Frau Fickert und den Künstler. 

Zu einem weiteren Schaden kam es, 
als der Hubschrauber landete. Der 
durch die Rotoren verursachte Luft- 
druck ließ eine Tür an einer in der 
Nähe befindlichen Tankstelle zuschla- 
gen, sodaß die Scheibe zu Bruch ging. 
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Wer »verschleudert« denn nun wirklich? Rechte der Frau nicht nur am Herd 

Es geht noch einmal um die Erbpacht-Häuser 
AsF diskutierte über Frauenarbeitslosigkeit 

Als Gedankengänge von eigontiiMigor Logik 
bezeichnete Stadtkäinmeref Dr. Uwo Zonske 
die Äußerungen des stellverta-elenden SPD- 
Vorsitzendoii Holger Koppe zur Vergabe von 
zwei Langencr Altstadthäusern. Ihm sei völlig 
unverständlich, wie Koppe von Verschleude- 
rung städtisclien Vermögens sprechen könne, 
wenn der Stadtkämmerar eint-n Erbbauzins 
von 181 DM bzw. 312 DM monatlidi vor- 
schlage. immerhin wolle sich der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende mit einem „symbolischen" 
Erbbauzins von vielleicht 100 DM jährlich 
begnügen. Man müsse kein Rechenkünstler 
sein, urr zu erkennen, wen hier Koppes Vor- 
wurf der /erschleuderung wirklich treffe: 
seine eigenen Parteifreunde. 

Als ebenso abwegig bezeichnete Zenske die 
Art und Weise, mit der die SPD gegen die 
von ihm vorgeschlagenen Weitansätze für die 
beiden Häuser — 45 700 DM und 79 000 DM — 
polemisiere. Der Stadtkämmerer sei hier für 
Vorwürfe ohnehin die falsche Adresse. Er habe 
sich, erklärte Zenske. an den Schätzungen 
des Ortsgerichts orienjtiert und habe zu die- 
sem Gremium volles Vertrauen. Wenn Holger 
Koppe bei einer VergajJje, die sich an Wert- 
ermittlungen des' Ortsgerichts anlehne, von 
Verschleuderung öffentlichen Vermögens spre- 
che. so sei dies eine bedauerliche Entgleisung. 

Bitte bachten! 
Das Hallenbad bleibt an beiden 

Pfingstfeiertagen ganztägig geschlossen. 
Am Dienstag nach Pfingsten, am 16. 5., 

fällt der Wochenmarkt aus. 
Es wird nochmals darauf hingewie- 

sen, daß die Tagestouren der Straßen- 
reinigung und der Müllabfuhr um einen 
Tag verlegt werden. 

Schließlich seien im Ortsgericht so erfahrene 
Männer wie die Altbürgermeister Umbach 
und Steitz vertreten, denen I^aJigen viel ver- 
danke und die für ihre Arbeit eine solche 
Wertung nicht verdient hätten. 

Als irritierend bezeichnete es Zenske 
schließlich, daß die SPD für den Wunsch der 
jetzigen Mieter beider Häuser, Eigentümer zu 
werden, keinerled Verständnis aufbringe. Er 
fordere sie auf, diese Haltung noch einmal zu 
übei-dcnken. Es gelte, betonte der Stadtkäm- 
merer, jede vertretbare Möglichkeit zur 
Eigentumsbildung in Arbeitnehmerhand zu 
nutzen. Dies sei ein Beitrag zu einer wün- 
schenswerten Verbesserung der sozialen Un- 
abhängigkeit. 

Es sei auch kein Grund erkennbar, in den 
beiden jetzt zur Entscheidung anstehenden 
Vergabefälien Bewerbern die Möiglichkeit zum 
Eigentumserwerb von vornherein abzuspre- 
chen. Er sei nidit dafür, einem Bewerber, der 
Eigentümer werden wolle, stattdessen das Erb- 
baurecht aufzudrängen. Dies sei wohl nur aus 
einer Haltung verständlich, die dem privaten 
Eigentum sogar in der Form des eigenen 
Häuschens mit Mißtrauen begegne. Insoweit 
habe Koppe allerdings in dankenswerter Weise 

die Haltung der Langener SPD kXargestellt. 

Sozialminister Armin Clauss: 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen hatte zu einer Diskussion über 
Probleme der Frauenarbeitslosigkeit eingela- 
den. Referentin des Abends war Mathilde 
Land, Leiterin der Abteilung Frauen im Be- 
zirksverband der IG Chemie, Papier, Kera- 
mik, Weiterer Teilnehmer der Diskussion war 
der Leiter der Arbfitsamtsstelle Langen, Herr 
Umbach. 

Mathilde Lang führte aus, daß die Frauen- 
arbeitslosigkeit in vielen Fällen auf die ein- 
seitige Berufsorientierung der Frauen zurück- 
zuführen sei. Im wesentlichen seien die Frauen 
in drei Berufszweigen tätig. Verwaltung und 
Büro, Textil und Bekleidung und im Handel. 
Um die Voraussetzungen für eine bessere 
Chance im Beruf zu schaffen, müsse das Übel 
an der Wurzel angefaßt werden. Im Elternhau 
in der Schule und auch beim Arbeitsamt müsse 
ein Umdenkungsprozeß stattfinden. Für junge 
Mädchen müsse die Möglichkeit geschaffen 
werden, daß sie auch eine Ausbildung in ge- 
werblich, technischen Berufen erhalten könn- 
ten. Modellversuche solcher Art liefen in ver- 
schiedenen Bundesländern, auch in Frankfurt 
werde ein solcher Modellversuch jetzt gestar- 
tet. 

Bei der erbarmungslosen Auslese, die heute 
erfolge, könnten nur qualifizierte Fachkräfte 
mithalten, sagte Frau Lang. Frauen würden aus 
der Arbeit gedrängt mit dem Hinweis auf ihre 

Zweifel am Fortbestand 

des Zentrums Gemeinschaftshilfe 

Zum Nulltarif müssen die Krankenkassen beitragen 

... Frau Elisabeth Nies, Borngasse 12, zum 
07., Herrn Wilhelm Hubert, Dieburger Str. 1, 
zum 80., Herrn Otto Resch, Flachsbachstr. 27, 
zum 79., Frau Johanna Fabian, Flachsbach- 
straße 33, zum 77. und Herrn Friedrich Hohl- 
feld, Riedstr. 2, zum 76. Geburtstag am 13. 5. 
... Herrn Leopold Absalan, Annastr. 66, zum 
86., Frau Katharina Schmidt, Südl. Ringstr.164, 
zum 79. und Herrn Ilias Kozssis, Rheinstr. 36, 
zum 78. Geburtstag am 14. 5. 
. .. Frau Maria Mirkay, Riedstr. 18, zum 79., 
Herrn Wladimir Koneonik, Darmstädter 
Straße 63, zum 80., Frau Charlotte Schmidt, 
Bahnhofsanlage 1, zum 78., Herrn Peter Hege- 
dusch, Feldbergstr. 35, zum 77., Frau Emilie 
Bauscher, Hagebuttenweg 7c, zum 77. und 
Frau Cäcilie Grabsch, Eichendorffstr. 3, zum 
76. Geburtstag am 15. 5. 
. .. Herrn Leonhard Meyer, Friedrichstr. 26, 
zum 86., Frau Marie Helfmann, Neckarstr. 50, 
zum 84., Frau Susanna Herth, Kaplaneigasse 9, 
zum 82., Herrn Wilhelm Netzband, Darm- 
städter Str. Ö3, zum 7f'., Herrn Alfred Schulze, 
Sofienstr. 52, zum 78 , Herrn Wilhelm Diehl, 
Südl. Ringstr. 164, zum 78. und Frau Ida Stolz, 
Beethovenstr. 16, zum 76. Geburtstag am 16. 5. 
... Herrn Heinrich Werner, Wallstr. 17, zum 
75., Herrn Johann Bergauer, Weißdornweg III, 
zum 84., Frau Katharina Malchus, Heinrich- 
straße 8, zum 79., Frau Dorothea Kirchner, 
Weißdornweg 8, zum 79., Frau Charlotte Hen- 
ner, Neckarstr. 48, zum 76. und Herrn Heinrich 
Bärenz, Am neuen Wald 36, zum 75. Geburts- 
tag am 17. 5. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. ' 

Fundsachen im Monat April 

Im Monat April sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: zwei Geldbörsen mit 
Inhalt, ein Kissen, ein Geldschein, ein Segel- 
flug-Abzeichen, ein Kalender mit Notizen, 
zwei Kindermützen, zwei Halstücher, ein Paar 
Ohrclips (Modeschmuck), zwei Damen-Arm- 
banduhren, ein Märchenbuch v. Chr. Ander- 
sen, ein Beutel mit Sportsachen, eine Herren- 
Armbanduhr, eine goldene Halskette mit An- 
hänger, sechs Damen-Fahrräder, ein Herren- 
Fahrrad sowie diverse Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2, geltend zu 
mächen. 

Die TV-Aitenkameradschaft macht am 
Mittwoch einen Ausflug. Abfahrt ist um 12.30 
Uhr vor der Turnhalle am Jahnplatz. 
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Gemeinsam mit einer Gruppe der SPD- 
Landtagsfraktion besuchte der Hessische So- 
zialminister Armin Clauss das Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe in Langen. Landtagskan- 
didat und SPD-Ortsvereinsvorsitzender Matt- 
hias Kurth begrüßte die Gäste. 

Bürgermeister Hans Kreiling wies daratif 
hin, daß das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
jetzt dreieinhalb Jahre bestehe und 1975 als 
Modelleinrichtung des Hessischien Sozialmini- 
sters als erstes stationäres ^ntrum der Öf- 
fentlichkeit übergeben wurde. Die Stadt müsse 
wi^en, wie es im nächsten Jahr weitergehe, 
wenn vom Land das 2ientrum nicht mehr be- 
zahlt werde. Aus dem öffentlichen Leben der 
Stadt sei dieses Zentrum nicht mehr hinweg 
zu denken, sagte Kreiling. Er machte den 
Kompromi(3vorschlag, daß das Land sich wei- 
terhin mit zwei Drittel an den Kosten betei- 
lige. 

Dr. Haidi Streletz, die Abgeordnete aus dem 
Kreis Offenbach, betonte, daß es darauf an- 
komme, sobald exakte Zählen vorliegen, ob 
und in welchem Maße die angebotenen Lei- 
stungen die Verweildauer in den Kranken- 
häusern senke. Man müsse überlegen, ob nicht 
die Einzelleiatungen für die Krankenkassen 
billiger kämen als die Pflegekosten in Kran- 
kenhäusern. Die Gemeindekrankenpflege 
könne auf Dauer nur bestehen, wenn EÜnzel- 
leistungen abgerechnet werden könnten. Dies 
gelte ebenfalls für alle Sozialstationen, deren 
Programm inzwischen bezuschußt wird. Hinzu 
komme, daß die Beibehaltung der gewohnten 
Umgebung sicher einen höheren Heilerfolg für 
die Betroffenen garantiere. Im Namen der 
SPD-Fraktion sprach Dr. Streletz Dank aus 
für die vorbildUCh geleistete Aufbauarbeit den 
Mitarbeitern des Zentrums, insbesondere der 
Leiterin Gisela Müller-Rei'bling. 

Diese gab einen Bericht über die Leistun- 
gen des Zentrums und wies darauf hin, daß es 
bed der Betreuung von Kranken und auch al- 
ten Menschen auf die Berücksichtigung der 
Probleme des sozialen Umfeldes gimge, 

Sozialminister Armin Clauss stellte in Zwei- 
fel, daß das Zentrum erhallten bleiben könne, 
wenn alle Leistungen zum Nulltarif erfolgten. 
Allerdings sei erkannt worden, daß der Bür- 
ger eine Anlaufstelle für erforderLiche Hilfe- 
leistungen brauche. Dias würde sich bewäh- 

ren, wenn im Land Hessen solche Zentren 
flächendeckend erstellt werden könnten, dies 
sei aber mittelfristig nicht zu finanzieren. 

Bei den mobilen Krankenstationen, die jetzt 
eingerichtet worxlen seien, müsse auch das 
Ziel sein, daß diese durch die Krankenversi- 
cherungen.abgesichert würden, denn hier han- 
dele es sich auch um kostendämptende Maß- 
nahmen. Zur Zeit fänden Verhandlungen mit 
den Wohlfahrtsverbänden, den öffentlichen 
Trägern und dem Dachverband der Kranken- 
kassen statt, um einen Vertrag in dieser Rich- 
tung abzuschließen. Auch die mobilen Kran- 
kenstationen, sagte Claiuss, würden vorerst 
nur für drei Jahre finanziert. Es könne nicht 
Aufgabe der Öffentlichkeit sein, die Kosten 
für diese Krankenpflege zu tragen. Die Über- 
nahme der Kosten durch die Krankenkassen 
müsse nicht zu einer Steigerung der Kranken- 
kassenbeiträge führen, denn hier könne durch 
die mobile Krankenstation Krankenhausauf- 
enthalt verkürzt werden oder ganz entfallen. 

Aus dem Bericht der Leiterin des Zentrums 
für Gemeinschaftshilfe Gisela MüMer-Reib- 
ling geht hervor, daß sich die Zusammen- 
fassung verschiedener Dienstleistungen im 
krankenpflegerischen und' sozialpfliegerischen 
Bereich bestens bewährt hat. Besonderes Ge- 
wicht sei dabei nach wie vor auf die indivi- 
duelle Versorgung der kranken und hilfs- 
bedürftigen Mitbürger gelegt worden. Der Be- 
ratung und dem persönlichen Gespräch mit 
dem Einzelnen werde immer die notwendige 
Zeit eingeräumt. 

Seit der Inbetriebrnahme des Zentrums am 
17. Januar 1975 wurden die drei Betreuungs- 
bezirke im Stadtgebiet Langen unverändert 
beibehalten. Jeder Bezirk wird von einer Ge- 
meindekrankenschwester versorgt. Ihnen ste- 
hen Helferinnen zur Seite. Der persönliche 
Kontakt zwischen Patient und Pflegepersonal 
ist damit gewäihrJeistet. 

Die Zusammenarbeit mit den niedergelasse- 
nen Ärzten in Langen sei gut. Zur Zeit wer- 
den folgende Dienstleistungen nach den be- 
stehenden Bedürfnissen ausgeführt: Gemein- 
dekrankenpflege, Altenpflege, Hiaus- und Fa- 
milienpflege, Essen auf Rädern, individuelle 
Beratungsdienste, Kurse für häusliche Kran- 
kenpflege, Gruppenarbeit mit Langzeitkran- 
ken, mobile Hilfsdienste durch den Zivildlenst- 

leisbenden. 

Winterabschluß der Skigilde 

Zu seiner Skigaudi hatte die Skigilde Lan- 
gen eingeladen, und der 1. Vorsitzende Heinz 
Hofmann konnte eine große Schar der An- 
hänger des weißen Sportes im „Lämmchen" 
begrüßen, darunter audh den Vorsitzenden des 
Gesamtvereins, Kerl Brehm. 

Vor dem allgemeinen Tanzvergnügen wur- 
den zunächst die erfolgreichen Sportler ge- 
ehrt. Jürgen Hanke, der Sieger bei den Deut- 
schen Hoahschulmeistersahaften im Abfahrts- 
lauf und der ajpinen Kombination und Hessi- 
scher Riesenslalommeister, erhielt aus den 
Händen des Sportwarles der SSG, Heinz 
Spengler, als Anerkennung für diese sportli- 
chen Leistungen ein wertvolles Geschenk 
überreicht. Gleiczeitig wurde dieser Skiläu- 
fer vom aktiven Sport verabschiedet. Dos 
Studium der Medizin genießt bei ihm nun 
Vorrang. Aber der Nachwuchs aus der Hanke- 
Aera ist nicht weit. Stefan Hanke gewann die 
Hoss. Schülermeisterschafl im Riesenslalom 
und wurde dafür ausgezeichnet. 

Anschließend konnte der Ehrenvorsitzende 
der SkiiJilde, Phili|)i) Wiederhold, drei Jubi- 

lare willkommen heißen. Dieter Kirdhiierr, 
Otto Kleinert und Heinz L^jrenz gehören der 
Skigilde nunmehr 25 Jahre an. Für diese treue 
Vereinszugehörigkeit konnten diese Mitglieder 
einen schönen Wandteller zur Erinnerung ent- 
gegennehmen. 

Dann kam der Tanz unter der miusikah- 
schen Begleitung der Hillies Band zu seinem 
Recht. Wem Fortuna hold war, konnte sich an 
der großen Tombola einen attraktiven Ge- 
winn abholen. Mit Tanz und Spiell, bei guter 
Laune, fand dieser Abend seinen Ausklang. 

Filmabend bei der Ski-Gilde 

Die Teilnehmer an der Fahrt der Skigilde 
„25 Jahre Silvretta-Urlaub" treffen sich am 
Freitag, dem 19. Mai um 20.15 Uhr im SSG- 
Clubhaus an der rechten Wiese zum Bilder- 
tausch. Dabei werden auch einige Filme ge- 
zeigt, die bei dem letzten Aufenthalt gedreht 
worden sind, soduO Gelegenheit besieht, das 
große Ereignis noch einmal vor der Lein- 
wand zu erleben. 

Rolle als Mutter und Hausfrau oder mit dem 
Hinweis auf das Doppel verdienen: die Frauen 
würden den Männern den Arbeitsplatz weg- 
nehmen. Niemand aber frage die Frauen, ob 
sie auch diese Rollen übernehmen wollten. 
Ein Grundrecht der Menschen sei das Recht 
auf Arbeit, also auch das der Frauen. Vor der 
wirtschaftlichen Krise sei dieses Recht ge- 
währleistet gewesen. 94 Prozent der Frauen 
seien damals wie heute in ungelernten Beru- 
fen tätig gewesen. Im AngestelHenbereich 
seien die Frauen nur in weniger qualifizierten 
Bereichen tätig. 

Mathilde Lang sagte weiter, den jungen 
Mädchen ständen kaum andere Berufsfelder 
als Helferinnen oder Gehilfinnen offen, dies 
zeige die Statistik, so sei der Frauenanteil in 
folgenden Berufen 100 Prozent: Apotheken- 
helferin, Zahnarzthelferin, Arzthelferin, 96 
Prozent Friseusen, 82 Prozent Verkäuferin- 
nen, 95 Prozent Rechtsanwaltsgehilfinnen, 78 
Prozent Bürokaufmann. Bei diesen Berufen 
würden die niedrigsten Löhne gezahlt, das 
bewiesen die Tarifverträge. Unter den Frauen 
müsse eine Bereitschaft /;ur Solidargemein- 
schaft geweckt werden, sonst gäbe es für die 
jungen Mädchen kaum eine Möglichkeit, aus 
dem Ghetto auszubrechen. 

Es sei doch seltsam, so meinte Mathilde 
Lang, daß Frauen keine Handwerker sein 
könnten, aber als Hilfsarbeiterinnen Schwerst- 
arbeit verrichten. Den Frauen werde auch 
vorgeworfen, sie seien nicht mobil genug, aber 
hier stehe immer noch die Versorgung der 
Familie und die Kindererziehung im Wege. 
Aus diesen Gründen strebten auch viele 
Frauen zu einer Teilzeitbeschäftigung, und 
Teilzeitarbeit gäbe es nicht in qualifizierten 
Berufen. 

So stelle sich die Situation der Frauen heute 
dar, aber alles Klagen und Jammern sei 
zwecklos; es müsse gehandelt werden. Jeder 
müsse seinen Beitrag dazu leisten, nicht nur 
die Parteien und die Gewerkschaften. Es 
müsse unbedingt darauf hingewirkt werden, 
daß Frauen und Mädchen eine qualifizierte 
Ausbildung erhielten. Auch das Ziel der Ge- 
werkschaften sei, die Berufspalette für Mäd-. 
chen zu erweitern. In der Gesellschaft müsse 
ein Umdenkungsprozeß erfolgen. Die Mutter- 
schaft sei eine gesellschaftliche Aufgabe. Des- 
halb fordere die Gewerkschaft seit Jahren eine 
Arbeitsplatzsicherung für Mütter, eine An- 
wartschaft in der Rentenversicherung, Hilfen 
für alleinstehende Eltern, Kindertagesstätten, 
Ganztagsschulen. 

Mathilde Lang sagte abschließend, dies 
seien nicht nur Frauenprobleme, sondern sie 
beträfen die Gesellschaft und auch die Män- 
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CDU macht Info-Stände 

Mitglieder der Langener CDU gehen am 
Samstag, dem 13. Mai wieder einmal auf die 
Straße, um Informationen zu verteilen und 
mit den Bürgern zu sprechen. Vier Infor- 
mationsstände sind vorgesehen, an denen 
man von 9.30 bis 12 Uhr ins Gespräch kom- 
men kann: Krone-Hochhaus, Postamt Bahn- 
straße, Keßlerplatz und Einkaufszentrum 
Oberlinden. Überall steht das Thema „Ren- 
tenpolitik" im Vordergrund. Von 9.30 bis 10.30 
Uhi- wird Landtagsabgeordneter Claus Demke 
am Info-Stand Keßlerplatz zur Verfügung 
stehen. 

Um Rentenpolitik geht es auch in einer 
öffentlichen CDU-Versammlung am kom- 
menden Mittwoch, dem 17. Mai um 20 Uhr 
im Studiosaal der Stadthalle, wo der Ab- 
geordnete Georg Bn.skow zu diesem Thema 
referieren wird. Er stellt Alternativen der 
CDU zur Rentenpolitik dar. 

In die Pfalz oder nach Rom 

Das Bundesbahn-Sozialwerk, Ortsstelle 
Frankfurt, fährt am 18. Mai mit dem Bus zum 
Holiday-Park nach Haßloch (Pfalz). Der Bus 
fährt von Neu-Isenburg über Sprendlingen, 
Dreieichenhain, Langen, Egelsbach u. Erzhau- 
sen. Der Teilnehmerpreis für diese Fahrt be- 
trägt 16 DM und enthält noben der Busfahrt 
den Eintritt zum Holiday-Park. Abfahrt 8 Uhr, 
Rückkunft zwischen 17 und 18 Uhr. 

Eine weitere Fahrt führt vom 9. bis 18. Juni 
nach Rom. Die Unterkunft erfolgt in günsti- 
ger Lage in Hotels mit Halbpension. Neben 
einem umfangreichen Besichtigungsprogramm 
besteht die Möglichkeit zu weiteren Ausflügen 
nach Neapel, Pompeji, Tivoli, Frascati und 
CastcJgandolfo. 

Auskünfte und Anmeldungen beim Bundes- 
bahn-Sozialwerk in I<angon (Herr Sowada, Tel. 
0 8103/2 38 01!) und in Neu ]senbui~g (Herr 
Simmen, Tel. 0 (>1 02 / 85 75 und 2 24 42). 
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Vierröhrenbrtmnen 

Schöne Feiertage 

Ob die bevorstehenden Pfingstfeiertage so 
werden, wie es sich viele Menschen erhoffen, 
steht noch in den Wolken. Es wird vom Wet- 
ter abhängen, ob die schon seit langem in 
den Urlaubtplan aufgenommene Pfingstrei- 
se die erwartete Erholung bringt oder nicht. 

Eines aber scheint schon jetzt festzustehen, 
die Fahrt zum Ziel wird länger dauern als 
normal, denn bei schönem Wetter werden die 
Fahrzeugschlangen auf den Autobahnen wie- 
der sehr lang sein, bei schlechtem Wetter 
kommt noch die Gefahr der nassen Fahrbahn 
hinzu. Außerdem könnte es kalt werden. Des- 
halb schaut man in diesen Tagen zweifelnd 
und hoffend auf die Wetterkarte. 

Zwar ist es auch für die Daheimbleibenden 
nicht schön, wenn sie keinen Spaziergang ma- 
chen können, wenn die Hainer Kerb verregnet 
wird, die schon immer ein beliebtes Pfingst- 
ziel für die Langener war. Aber immerhin 
hätte man dann das Geld für die weite Reise 
gespart. 

Vielleicht aber wird es ja ganz anders. 
Seien wir also optimistisch. Denn alles Wenn 
und Aber hilft ohnehin nichts. Am Wetter ist 
noch nichts zu drehen, man muß es so neh- 
men, wie es kommt. 

Am Sonntag ist auch Muttertag, den man 
vor lauter Pfingsten nicht vergessen sollte. 
Für die Herren der Schöpfung eine gute Ge- 
legenheit, sich emanzipiert zu geben und die 
Frau aus der Küche zu verdrängen. Entweder 
um selbst nach dem Kochlöffel zu greifen — 
in friedlicher Absicht natürlich — oder die 
Familie zum Essen auszuführen. Gelegenhei- 
ten gibt es sicher genug, um diesen doppelten 
Feiertag zu einem besonderen Fest zu ma- 
chen. Daß dies gelingen möge, daß schließlich 
alle Befürchtungen umsonst waren, daß schö- 
nes Wetter herrscht und auch sonst keine 
unliebsamen Überraschungen kommen, daß 
alle Reisenden keine Schwierigkeiten haben 
und gesund wieder nach Hause kommen und 
daß die Daheimgebliebenen unbeschwerte 
Freude haben, dies wünscht Ihnen 

Ihr Tobias 

Die nächste Ausgabe 

der Langener Zeitung 

TV-Musiker spielen zur 
Hainer Kerb 

Die Mitglieder des TV-Musikzuges folgen 
au*h in diesem Jahr einem allen Brauch, 
demzufolge sie den Pfingstmontag in Drei- 
eichenViain verbringen, wo bekanntlich die 
weithin bekannte Kerb stattfindet. Ab 10 
Uhr werden sie im Festzelt auf dem Kerb- 
platz zu einem Frühschoppen aufspielen. Mit 
dem Zeltdach überm Kopf findet das »Vor- 
mittagskonzert bei jedem Wetter statt. Wer 
bei schönem Wetter Lust hat, mit den TV- 
Musikanten einen Fußmarsch nach dem Hain 
zu machen, kann sich um 9 Uhr am Hegweg 
einfinden. Von dort aus geht es los. Gäste 
sind natürlich wieder gern gesehen. 

Ebbelwolfest kam ins Altenheim 
Ein Teil der Bewohner des Jakob-Heil- 

Heims hat das vergangene Ebbelwoifest mit 
dem historischen Festzug, dem Drei-Städte- 
Treffen und den vielen anderen Veranstal- 
tungen selbst erlebt. Wer dazu keine Gele- 
genheit hatte, konnte sich vor kurzem über 
den Film freuen, den der Filmclub gedreht 
hat und im Altenheim vorführte. Die Hobby- 
Filmer Darmstädter und Standke sowie das 
Ehepaar Laloi verstanden es gut, ihr Pu- 
blikum zu unterhalten. Im Beiprogramm gab 
es einige Tierfilme zu sehen, die ebenso wie 
der Tonfilm über das Ebbelwoifest sehr gut 
ankamen. 

Die Mitglieder des Filmclubs sind gern 
gesehene Gäste im Jakob-Heil-Heim und ha- 
ben schon oft mit ihren Filmvorführungen 
viel Freude bereitet. Die Heimleitung dankte 
im Namen aller Bewohner herzlich, und alle 
freuen sich schon auf den nächsten Film- 
nachmittag. 

Großes Vergnügen hatten In dieser Woche wieder einige Kinder aus dem evangeliscfaeK 
Kindergarten UbiandstraBe im Hallenbad, Sie nehmen an einem Schwimmkurs teil, an dem 
rund 25 Kinder, das ist die Hälfte der dortigen Kindergartenkinder, in drei Gruppen betei- 
ligt sind. Die Leiterin und einige Mütter übernahmen die Betreuung, von den Scbwlmm- 
meistern gab es Unterstützung, und allen machte die Stunde im Lehrschwimmbecken sehr 
viel Vergnügen. Eine lobenswerte Initiative des Johannes-Kindergartens, in dem Ubrigenii 
noch Plätze frei sind. 

Abonnements für Kindertheater 

werden wieder vergeben 

I 

erscheint wegen der Pfingstfeiertage 

erst am Mittwoch, dem 17. Mai und 

dann wieder am Freitag wie gewohnt. 

In den nädisten Tagen erhalten diie kleinen 
wie die großen Besucher der im April abge- 
laufenen Reihe: „Kindertheater" von der 
Stadtihalle den neuen SpieÄplan für die kom- 
mende Spielzeit zugeschickt. Sie können sich 
dann innerhalb einer festgesetzten Frist ent- 
scheiden, ob sie erneut ein Abonnement er-, 
wert)en möchten. Erst nach Abliauf dieser 
„Rückmeidefrist" können neue Interessen- 
ten berücksichtigt werden. Hierauf wird dann 
nochmals besonders hingewiesen. 

Hier der Spielplan für die Saison 1978/79: 
Dienstag, 19. Sept., „Prinz und Bettel- 

knabe". Die Abenteuer und spannenden Er- 
lebnisse zweier Jungen nach der Erzählung 
von Mark Twain mit der Mueik von Uwe 
Borns. 

Dienstag, 14. Nov., „Peterchens Mondfahrt" 
Ein romantisches Märchen mit viel Musik für 
große und kleine Kinder (Ausstattung uruä 
Kostüme: Städt. Bühnen Frankfurt). 

Mittwoch, 20. Dez., „Meister Eder und sein 
Pumuckl". Komödie für Kinder von Ellis 
Kaut, die für das gleichnamige Hörspiel (die 
Rolle des Pumuckl sprach Hans darin) mehr- 
fach ausgezeichnet wurde. 

Mittwoch, 24. Jan., „Die Prinzessin auf der 
Erbse". Ein lustig-witzig gestaltetes Märchen 
nach der Vorlage von Hans Christian Ander- 
sen, bearbeitet von Georg A. Weth. 

Stenografen bei Deutscher Meisterschaft 

In der Zeit vom 3. bis 7. Mai fand in Mün- 
ster/Westf. der 25. Deutsche Stenografentag 
statt. Auch die Spijtzenschreiberinnen des Lan- 
gener Stenografenvereins beteiligten sich an 
den Wettbewerben um die Deutsche Meister- 
schft in Kurzschrift und Maschinenschreiben. 
Mit ihren hervorragenden Leistungen bewie- 
sen die Langener wieder einmal, daß sie mit 
zur Elite gehören. 

In der Praktikerklasse 2 (lOminütiges auf- 
steigendes Dikltat von 160 bis 340 Silben/Min.) 
erreichte Elfriede Fels den 2. Platz von 87 
Teilnehnvern aus der ganzen Bundesrepublik 
(280 SUben, Note 1). Auch in der Praktiker- 
klasse 1 (bis 235 Silben/Min.) belegten die 
Langener Stenografen vordere Plätze; Helga 
Mainusch (220 Silben, Note 1), Sofia Heinz 
(205 Silben, Note 1), Elisabeth Grau (190 Sil- 
ben, Note 2). 

Einen wertvollen Ehrenpreis holte Marta 
Rosal nach La^ngen. Sie sc'haiffte in der aonten 
Minute 205 Silben und wurde damit bei den 
Junioren Zweite (Note 2). 

Weitere sehr gute Arbeiten schrieben in der 
Grundklasse Christiane Hanike, Maria-Luise 
Bauer und Maria Leinweber. Hervorzuheben 
ist die Leistung von Elisabeth Grau in engli- 
scher Kurzschrift. Mit 100 Silben, Note 1, be- 
legte sie einen ersten Platz. 

Auch ibei den Wettbewerben auf der 
Schreilxmaschine zeigten die flinken Langener 
ihr Können. Besonders genannt seien zwei 
sehr gute Ergebnisse: Maria Leinweber schrieb 
in der Meisterklasse beim Perfektionsschrei- 
ben eine perfekte Arbeit: 0 Fehler (301 An- 
schläge/Min.) und Marta Rosal schaffte zwan- 
zig Minuten lang 308 Anschläge pro Minute 
in der Praktikerklasse der Junioren. 

SPD-Wahlkampfzeitung für den 

Westkreis Offenbach erschienen 

Die Vorbereitungen für die Vergabe der 
Abonnement-Plätze des „Erwachsenenthea- 
ters" mit den Ringen: „Theater in der Stadt- 
halle", „Studioreihe" und „Theaterring Lan- 
gen" sind noch nicht abgescfhlossen. Auch 
hier erhalten zunächst die bisftierigen Abon- 
nenten den neuen Spielplan. Mit der Versen- 
dung des „Theaterbrietes" für die Spielzeit 
1978/79 ist in der ersten Juni-Hälfte zu rech- 
nen. 

Finanzamt geschlossen 
Wegen eines Betriebsausfluigs bleibt am 

Mittwoch, dem 17. Mai, das Finanzamt Lan- 
gen — einscJhließlioh der Vollstreckungsstelle 
und der Bewertungsstelle im Rathaus — für 
den Publikuntisverkehr geschlossen. 

Badesaison beginnt 
Nachdem bereits am vergangenen Samstag 

das Strandbad „Langener Waldsee" eröffnet 
wurde, wird morgen, am Samstag, dem 
13. Mai, um 8 Uhr auch das Schwimmstadion 
an der Teichslraße seine Tore für die Bade- 
saison 1978 öffnen. 

Roilsportler wie immer aktiv 
Auch in diesem Jahr war die traditioneJle 

Schnitzeljagd des RoE- und EMssportclubs für 
alle Beteiligten ein großer Spaß. Die Füchse 
hatten in der Kobarstadt eine gute Fährte ge- 
legt, die von den 16 Kindern mit Begeisterung 
verfolgt woirde. Besondere Freude erregten 
natürlich wieder die während der Strecke 
zu suctienden „Depots", in denen für jedes 
Kirvd etwas zum Nasdhen zu finden war. Den 
Abschluß der Schnitzeljagd bildete wie im- 
mer das beliebte Würstohen-Essen, wobei sich 
für die Kinder die Möglichkeit zum gemein- 
samen Erforschen der nächsten Umgebung 
bot. Nur ungern erklärten sie sich mit dem 
Ende der Jagd einverstanden. 

In diesem Jahr kann der RECL wieder das 
„Jedermannlaufen" anbieten, das vor einiger 
Zeit sehr viel Anklang gefunden hatt». Unter 
der Anleitung und Betreuumg duirdh aktive 
Läufer können Kinder auf ihren Straßenroll- 
schuhen den Spaß an dieser Sportart kennen- 
lernen. Während der Bastelnaohmiittiage in 
den Wintermonaten waren von den Aktiven 
des RECL Plakate angefertigt worden, die 
nun in. den Langener Grundschulen aushän- 
gen und auf das „Jedermannlaufen" aufmerk- 
sam machen. Es findet jeden Mittwodhnach- 
mitlag statt, und zwar erstmals am 17. 5., dem 
Mi:ttwoch nach Pfingsten,. 

Steuern und Gebühren 
werden fällig 

Die Stadtkasse weist nochmals darauf hin, 
daß am 15. 5. 1978 folgende Steuern und Ge- 
bühren fällig werden: Grundbesitzabgaben 
1978, 2. Rate (Grundsteuer, Kanalbenutzungs- 
gebühren, Straßenreinigungsgebühren), Ge- 
werbe.steuer 1978, 2. Rate, Hundesteuer 1978, 
2. Rate, 

Um Kosten und Gebühren für verspätete 
Zahlungen zu vermeiden, wird um fristge- 
rechte Zahlung gebeten. Empfehlenswert ist, 
sich der Vorteile des Abbuchungsverfahrens 
zu bedienen. Die Stadtkasse Langen und alle 
Kreditinstitute erteilen hierüber nähere Aus- 
kunft. 

Zusammenprall beim 
Linkseinbiegen 

Zwei Leichtverletzte und Sachschaden ypn 
rund 18 ODO Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am Dienstagmorgen gegen 7.15 Uhr. Zwei 
Pkw-Fahrer, die nebeneinander auf der Feld- 
straße (Einbahnstraße) fuhren und nach links 
in die Frankfurter Straße einbiegen wollten, 
achteten nicht auf einen auf dieser Straße in 
südlicher Richtung fahrenden Wagen, so daß 
es zu der Kollision kam. 

Gebetene und ungebetene Gäste 
im „Erlen" 

Am 1. Mai öffnete der Verein der Vogellieb- 
haber die Pforten seines Zuchtgeländies für 
das Publikum. Leider spielte das Wetter noch 
nicht ganz mit, so daß verschiedene Vogel- 
arten noch im Winterquartier sind. Der Ver- 
ein hofft, je nach Wetterlage, bis etwa Ende 
Mai den Bürgern ein ZuChtgelände mit seLte- 
nen Vogelarten präsentleren zu können: Exo- 
ten, verschiedene Sittiche, Kanarien und hei- 
mische Waldvögel. Für manchen Fotofan wird 
der radschlagende Pfau eine Augenweide sein. 
Das Zuchtgelände steht den Besuchern an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr offen. 

Vogelliebha,ber und Interessenten sind auch 
als Mitglieder willkommen. Kann jemand aus 
Platzmangel seinem Hobby Vogelzucht nicht 
nachgehen, so bietet der Verein Zuchtvolieren 
an. Spenden, um die anfallenden Futterkosten 
abzudecken, sind immer willkonlmen. 

Leider gibt es aber innimer noch Leute, die 
das Gelände nachts besuchen müssen. Warum, 
fragt man sich. Zu holen ist nichts, es wird 
alles nur mutwillig zerstört und die Vögel 
werden bei der Brut 'gestört. Man hofft, daß 
es der Polizei gelingt, diese Ubeltäiter zu fas- 
sen. . 

Der Eintritt für das Gelände Ist übrigens 
kostenlos. 

In einer Auflage von 54 000 Exemplaren ist 
in diesen Tagen die Wahlkampfzeiitung der 
Sozialdemokraten des Landtagswahlkreises 
46 (Westkreis Offenhach) ersöhlenerk Sie wird 
an alle Haushalte von Neu-Isenburg, Drei- 
eich, Langen und Egelsbach verteilt. 

Sie steht unter dem Titel „Bürger-Zeitung", 
soll bis zum Wahltermin dreimal erscheinen 
und zum einen den Kandidaten Matthias 
Kurth vorstellen, zum anderen über aktuelle 
politische Themen iro Wahlkreis informieren. 
Vor allem lokale Themen sollen in ihirer 
Berichterstattung breiten Raum finden. 

Schwerpunkttlhemia der ersten Ausgabe ist 
eine kritische Betrachtung der CDU-Politik 
in den Kommunen Neu-Isenburg, Dreieich 
und Langen seit den Kommunalwaihlen des 
20. März 1977. In der ausführlidhen Bilanz 
komn:»! die SPD zum Ergebnis, <iaiU bisher 
praktisch kein einziges der großen Verspre- 

chen der CDU vor den Kommunalwahlen In 
die Tat umgesetzt worden sei. 

Weitere Themen der ersten Ausgabe sind 
die Diskussionen um die Verkehrsplanung 
in der Dreieich, der Streit um die Kosten für 
die Kanalanschlüsse in Egelsbach, die städti- 
schen Altstadthäuser in Langen sowie die 
Auseimandersetzungen um die Geaamtachuilen 
in Dreieich. 

Wie SPD-Landtagskiandidat Matitlhiais Kurth 
betonte, wurde'die Wahlkampfzeitung bis auf 
den Druck ausschließlich durch die Mitarbeit 
ehrenamtlicher Kräfte erstaUt. Auch bei der 
Verteilung der Zeitung bediene n\an sich 
keiner kommerziellor Verteiliagerituren, son- 
dern der Mithilfe zahlreicher SPD-Mitglieder 
in den einzelnen Ortsvereinen. Nur durch 
diese breite ehrenamtliche Unterstützung sei 
es überhaupt gelungen, eine derartige Zreitung 
auf die Beine zu stellen. 

Die Hempels wieder auf dem ersten Platz 

Tanziturnierpaare von Hamburg über Köln 
bis 9aart)i"Ucken und Müncheri tanzten wäh- 
rend eine» offenen Sportturri'ieres in der voll- 
besetzten Stadth'alle um Sieg und Pllatz. Ins- 
gesamt waren in den Klassen Sen.-A und 
Sonderklasse 65 Turnierpaare am Start. Der 
gastgelbende Tanzclub „Blau-Gdld" hatte al- 
lles gut vorbereitet, und der Turnierleiter 
Wolfram Brod aus Weiflkirchtn leitete das 
Turnier gekonnt und zügig. 

Inruner wieder spornte leibhafter Beifall die 
Paare an, ihr Bestes zu geben. Die Konkur- 
renz war groß, weil auah im Tanzsport, so 
wie auch in allen anderen Sportarten, die 
Leistungsrrtaßstäbe immer höher gesetzt wer- 
den. 

Sieger in der Sen.-A/II Klasse wurde das 
hervorragend tanzende Paar Günter und Bri- 

gitte Gottwald vom TC „Blau-Gold" Langen. 
Das in der gleichen Klasse tanzende Paar Hel- 
mut und Brigitte Schenko belegte einen be- 
achtenswerten 6. Platz in der EJndrunde. In 
der mit 31 Paaren besetzten Sen.-A/I Klasse 
tanzte das Paar Egon und Gerda Müller vom 
„Blau-Gold" Langen und erreichte tänzerisch 
gekonnt den 2. Platz in einem sportlich sehr 
starken Feld. 

In de* ^onderltlasse belegte das tempera- 
mentvolle Spitzenpaar aus Langen, Kurt und 
Margarete Hempel, vor dem Konkurrenten- 
paar aus Hamburg unartgefochten den 1. Platz. 
Somit haben siph die Turnierpaare des Tanz- 
club „Blau-Gold" Langen bestens bewährt. 
Der gastgebende „Blau-Gold-Cluto" hat den 
Turnierpaaren aus der Bundenrepublik wie- 
derum Langen als bekanntes Tanzsportzen- 
trum vorgestellt. 
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SONDERKREUZFAHRT 

Auf der Route des Jahres 

Für die Leser der 

Langener Zeitung 

Genua - Rom - Tunis - Malta - Dubrovnik - Venedig 

MIT »SS CALYPSO« 17.-24. SEPTEMBER 1978 

Ihr „schwimmendes Hotel ist vollklimatisiert, 20 000 BRT, 18 Knoten, 
hat acht Passagierdecks, zwei Swimmingpools, fünf Gesellschafts- 
räume, Diskothek, Boutique, alle Kabinen mit Dusche und WC. Alle 
Zweibett-Kabinen haben untere Betten. Abwechslungsreiches Bord- 
programm. In allen Anlaufhäfen erwarten Sie interessante Land- 
ausflüge. 

Ein Redaktionsmitglied der Langener Zeitung sowie Frau Helma Kraft, 
Inhaberin des Reisebüro Langen, werden diese Reise selbst begleiten. 

Reisepreis DM 695,— 4-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
785,— 3-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
895,— 2-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 

1178,— 2-Bett-außen-Kabine Dusche/WC 
und weitere Kategorien 

mit Anreise im Liegewagen ab Darmstadt DM 356,— 
mit Fluganreise ab / bis Frankfurt 446,— 

Enthaltene Leistungen; Transfer ab/bis Langen bei Bahn- oder Flug- 
anreise, Unterbringung in der gebuchten Kabine mit voller Bordver- 
pflegung, bestehend aus: Frühstück, 11.00 Uhr Bouillon, Mittagessen, 
Nachmittagstee oder -kaffee, Abendessen, [s/litternachtsbuffet. Freie 
Benutzung sämtlicher Bordeinrichtungen einschließlich Schwimmbad, 
Deckstühle, .sämtliche Bordveranstaltungen incl. Cabaret-Show. Ein- 
führungsvorträge über die jeweiligen Zwischenlandungen, Reiseaus- 
fallkostenversicherung. Deutsche Reiseleitung. ' 

Weitere Beratung sowie einen ausführlichen Prospekt erhalten Sie im 
REISEBÜRO LANGEN in der Langener Volksbank, 6070 Langen, Bahn- 
straße 11-15, Telefon 061 03/21238. Bei Anmeldungen ist eine An- 
zahlung vcn DM 200,- pro Person zu leisten - Kto. Langener Volks- 
bank 92 070. 

Bitte hier abtrennen und an das Reisebüro Langen einsenden sebüro Langen einsenden. 

Ich interesse mich für eine 
2-Bett-innen/außen-Kabine 
3-Bett-innen/außen-Kabine 
4-Bett-innen/auPen-Kabine 

mit Bahn-/Fluganreise 
(Nichtzutreffendes bitte streichen) 

Vorname   

Name 

Anschrift: 

Telefon-Nr.. 

Umlandverba'nd kam zu Gespräch 

Auf Bitte der Stadt Langen kam am Diens- 
tag der ehrenamtliche Verbandsdirektor, Bür- 
germeister Dr. Stephan vom Umlandverband 
Frankfurt und die hauptamtlichen Beigeord- 
neten Schubert und Saftig zu einer Bespre- 
chung mit Langener Kommunaljiolitikem und 
Mitarbeitern der Stadtverwaltung nach Lan- 
gen. 

Im IVIittelpunkt des Gesprächs stand die 
derzeitige Situation und die Zukurift des 
Langener Waldsees im Hinblick auf die Vor- 
schriften im „Gesetz über den Umlandver- 
band Frankfurt", wonach dieser für über- 
regionale Freizeitzentren zuständig ist. Da- 
neben wurde auch über die Erweiterung der 
Verbandskiäranlaige des Abwasseryerbandes 
Langen/Egeisbadi und die zukünftige Rege- 
lung der Abwasserbe.seitigung gesprochen. 
Schiießlidi erörterte man nodi die Frage der 
Wassergewinnung der Langener Stadtwerke, 
die ebenfalls nach dem UmJandverbandsgesetz 

neu zugeordnet werden soll. 
In dem Gespräch herrschte Übereinstim- 

mung narüber, daß für die Langener Ein "'ch- 
tungen zunächst keine Veränderungen zu er- 
warten sind. Weder der Badesee, noch die 
Verbandskläranlage oder die Trinkwasserge- 
winnungsanlagen werden vom Umlandver- 
band übernommen. Beispielsweise werden für 
den Badesee die Stadt Langen und der Um- 
landverband gemeinsam Überlegungen an- 
stellen müssen, wie und von wem die Ein- 
richtungen nach Beendigung des vertraglich 
festgelegten Kiesabbaues ausgebaut und be- 
trieben werden. Das ist im Jahre 1987^ Von 
den maßgeblichen Vertretern des Umland- 
verbandes wurde deutlich dargelegt, daß bei 
der Lösung aller anstehenden Probleme stets 
eine einvernehmliche Regelung mit den be- 
troffenen Städten und Gemeinden angestrebt 
werde. Dieses erste Gespräch wurde von bei- 
den Seiten als nützlich bezeichnet. 

Sogar Müllabfuhrmarken 

werden regelmäßig geklaut 

Sorgfältiges Aufkleben kann vor Schaden bewahren 

Sparsamkeit kann soweit gehen, daß man 
sich sogar der Müllmarken seiner Mitmen- 
schen bedient, um die Kosten für die Ab- 
fuhr des eigenen Drecks zu vermeiden. Das 
geschieht zweimal im Jahr, jedesmal dann, 
wenn neue Müllmarken fällig sind. Dann 
gehen bei der Stadtkasse in schöner Regel- 
mäßigkeit Beschwerden von Bürgern ein, 
denen man den Aufkleber, ohne dessen Vor- 
handensein die gefüllten Mülltonnen am 
Straßenrand stehen bleiben, von der Müll- 
tonne gelöst hat. 

Zwar hat jede Müllmarke eine Nummer, 
und das Gegenstück befindet sich in der 
Hand des Käufers, doch bei rund 9000 Müll- 
tonnen im Stadtgebiet ist es schwierig, seine 
Marke, wenn sie verschwunden ist, auf einer 
anderen Mülltonne wieder zu entdecken. 

Um sich vor Schaden zu bewahren, so rät 
das Stadtbauamt, sollte man die Marke sorg- 
fältig aufkleben, denn normalerweise löse sie 
sich beim Abmachen wie ein Puzzlespiel in 
Einzelteile auf, der Dieb könne sie nicht mehr 
für sich verwenden und der Anreiz zum Dieb- 
stahl sei damit dahin. Es komme darauf an, 
die Marke auf eine saubere glatte Fläche zu 
kleben und nicht etwa auf die Marke des ab- 
gelaufenen Halbjahres. Dann nämlich könne 
man beide Marken zusammen ablösen, ohne 
sie zu zerstören. 

Von Zeit zu Zeit sollte mari diese Fläche 
einmal mit Glaspapier bearbeiten, damit sich 
die Marke nicht durch die Erosion auf dem 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Deckel beim Kippvorgang löse. Müllmarken- 
sammlungen gehörten nicht auf den Deckel 
der Mülltonne, wird geraten, sondern nur die 
jeweils gültige. 

Bei Heizungsinspektion 
i[)ltank nicht vergessen 

FaiSt täglich werden Gewässerverunreini- 
gungen festgestellt, die ausschließlich auf 
oder nichit regelmäßig gewartete Öltanks zu- 
rückzuführen sind. In den letzten Wochen 
wurden allein im Regierungsbezirk Darm- 
stadt wiederum über 20 derartige ölunfälle 
gemeldet und die Verantwortlichen mit Buß- 
geldern zwischen 50 und 500 DM zur Verant- 
wortung gezogen. 

Wegen der steigenden Zahl dteser Unfälle 
weist das Darmstädter Regierungspräsidium 
erneut auf die von defekten oder mangelhaft 
gewarteten ölheizungs- und Tankanlagen aus- 
gehenden möglichen Gefahren für das Grund- 
wasser hin und fordert alle Besitzer von 
ölöfen und ölbefeuerten Heizungsanlagen auf, 
ihre Tanfcanlaigen — nicht zuletzt auch in 
ihrem eigenen Interesse — regelmäßig von 
einem Fachmann überprüfen zu lassen. 

Gerade das bevorrstehende Ende der Heiz- 
periode sei am besten geeignet, nach dem 
Abschalten des Ofens und dem Schließen des 
ölhahns nicht nur den Heizkessel, sondern 
auch die dazugehörige Tankanlage einer „Ge- 
nerartinspektion" zu unterziehen. Denn Er- 
falhrungen ihätten gezeigt, daß bei den War- 
tungsarlaeiten die Tanks oft übersehen wür- 
den. 

Ein ordnungsgemäß aufgestellter und elti- 
w.andfrei funktionierender Heizöltank alwr 
trage nicht nur zur behaglichen Wärme im 
Winter bei, sondern helfe auch ölunfälle ver- 
hindern und die Verantwortlichen vor etwai- 
gen Schäden und ihren Folgen zu bewahren. 

Gustav Stresemann 

ein empfehlenswertes Thema 

für den Geschichtsunterricht 

Aus Anlaß des Europatages am 5. Mai wür- 
digte vor diem Kreisvorstar>d der F.D.P.-Of- 
fenibach-Land der Landtagskandidat des Wahl- 
kreises 46 Offenbach-Land-West, Heinrich Dir- 
lam aus Langen, Leben und Wirken des 
Reichskanzlers und Außenministers Dr. Gu- 
stav Stresemann, zu dessen 100. Geburtstag 
am 10.'Mai. 

Er nannte Gustav Stresemann „einen Libe- 
ralen mit politischem Intellekt und Cha- 

risma", dessen Wii^ken sich alle I>eutschen 
mit Dankbarkeit erinnern sollten. Stresemann 
sei vor allem der Mann gewesen, der das von 
den Siegermäehten 1919 gedemüitigte Deutsch- 
land wieder in den Kreis der Nationen eln- 
igefügt und dem deutschen Volk Hoffnung und 
Selbstvertrauen erneuert halbe. So sei in die 
Zeit seines Wirkens als Reichskanzler 1923 
die Niederwerfung von Putschisten und das 
Zurückdrängen von zerstörerischen Elemen- 
ten in Mitteldeutschland und Bayern, sowie 
das Ende der Inflation getallen. 

Als Außenminister des Deutschen Reiches 
habe er von 1923 bis zu seinem Tode am 
3. 10. 1929 der Völkerverständigung sich ver- 
pflidhitet gefühlt. ALs Fundament seiner Poli- 
tik einer Völkerverständigung in Europa sei 
der Vertrag von KapaUo (1925) und der Ein- 
tritt Deutschlands in den Völkerbund (1926) 
zu nennen. Hierdurch sollte jede Geflahr eines 
künftigen Krieges gegen Fnankreidh gebannt 
und der Versöhnung der beiden Vöilker und 
ihrer friedlichen Zusammenarbeit im Rahmen 
der Gemeinsdhaft des Völkerbundes der Weg 
geöffnet werden. Gxistav Stresemann sei des- 
wegen zusammen mit seinem französischen 
Amtskollegen und politischen Weggenossen 
Aristide Briand 1928 der Friedensnobelpreis 
verliehen worden. 

Trotz der damals penmanenten Angriffe 
rechts- und linksextremer Kreise gegen seine 
Politik wie auch seine Person habe Strese- 
m«nn unbeirrt an seirvem Ziel Frieden in 
Europa schaffen und zu erhalten, festgehal- 
ten. Für breite Teile dos liberalen Bürger- 

tums sei er, der stets nationale Würde gegen- 
über einer feindlichen Außenwelt gewahrt 
habe, ein ruhender Pol auch in der gegen 
Ende der zwanziger Jahre beginnenden wirt- 
schaftlichen und polltischen Krise gewesen. 
Nach seinem Tod sei der Radikallsmus in 
Deutschland nicht mehr zu bremsen gewesen 
und der schwankende Reichspräsident von 
Hindenburg von Experimenten und irrigen 
Erwartungen nicht mehr abzuhalten gewesen. 

Heinrich Dirlam erinnerte an ein Wort Stre- 
semanns, worin er sich selbst einen „Wande- 
rer zwischen zwei Welten, der alten, die wir 
lieben, der neuen, für die wir leben" genannt 
habe. Er forderte die Geschichtslehrer in den 
Thülen auf, den 100. Geburtstag von Gustav 
Stresemann zum Anlaß zu nehmen, Leben 
und. Wirken dieses großen Deutschen und auch 
Europäers noch mehr bekannt zu machen. 
Gustav Stresemann könne als Vorbild für eine 
Generation angesehen werden, die aus der 
Vergangenheit lernen, die Gegenwart begrei- 
fen und die Zukunft im friedlichen Miteinan- 
der der Völker gestalten wolle. 

F.D.P.-Landtagskandidat Dirlam verwies in 
diesem Zusammenhang auf die kürzlich im 
hessischen Landtag verabschiedete Neufas- 
sung dies Schulverwaltungsgesetzes. Die Libe- 
ralen hätten in den entscheidenden Beratun- 
gen durchgesetzt, daß dem Geschichtsunter- 
richt gemäß Art. 56 der Hessischen Verfas- 
sung wei^rhin die ihm entsprechende Posi- 
tion zukomme. Dies Verdienst der Liberalen 
könne auch durch kein noch so durchsichtiges 
Gerede der politischen Gegner geschmälert 
werden. Gerade in Erinnerung an Gustav 
Stresemann fühlten sich die Freien Demokra- 
ten verpflichtet zu einer getreuen, unver- 
fälschten Darstellung der Vergangenheit und 
zugiieich der großen Vorbilder, die Wege für 
die Gestaltung der Zukunft weisen könnten. 
Dabi'i duldeten sie keine Auffassungen, wel- 
che die Grundlagen dos demokratischen Staa- 

tes gefährden. 
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Klassenlaufprüfungen bestanden 
e Wieder einmal hieß es für die Egelslbacher 

RollBportller: Schuhe auf Hochglanz polieren, 
Klubklelder anziehen und antreten zur Klas- 
senlaufprüfumg! Dieses Mal handelte es sich 
um die Kürklassenprüfungen IV und II, die 
am Samstag, dem" 6. Mal, in Darmstadt abge- 
nomnen wurden. Sabina Battiati, Karin Berg- 
mann, Sabine Hoherz, Ilona Pohl, Martma 
Schönweitz bestanden die Kürklasse IV und 
Holger Matul die Kürklasse II. 

Seit Einführung der Klassenlaufprüfungen 
für Kür durch den Deutsdhen Rollsport Bund 
e. V., haben jetzt insgesamt zehn Elgelsfl>acher 
Aktive diese Prüfungen abgelegt und bestan- 
den. Davon fünf Läuferinnen die Klasse IV, 

vier Läuferinnen die Klassen IV und III und 
zwei Läufer die Klassen IV, III und II. 

Vogelstimmenwanderung 
e Der Vogelschutz und Zuchtverein Egels- 

bach lädt zu einem Frühkonzert ein. Es gastie- 
ren nur fliegende Solisten! 

Man trifft sich am 14. Mai um 5.30 Uhr ^ 
Schwimmbad. Interessenten aus dem Bereich 
Bayerseich können slöh gegen 6 Uhr der 
Gruppe anschließen. Wer im letzten Jahr den 
Weißstorch gesehen und die Stimmen von 
Schwarz- und Braunkähldhen noch nicht ver- 
gessen hat, wird sidberlicih auf die flachkun- 
dige Führung durch Herrn Böhm nicht ver- 
zichten wollen. EHe Wan^runig endet nach 
einer großen Runde durch die Kotoerstadt am 
(im) Lokal am Hundeplatz. 

Wir haben 

das richtig Auto 
und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

OOOO Si 

; Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Offenthal 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

MoHelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

Kanaluntersuchung - 

Witzbuch der Gemeinde? 

Rentenbeiträge bald auch für Arbeitslose 

e Wäre der Hintergrund nicht zum Heulen, 
dann könnte man beim Studium der Akten ziu 
den Widersprüchen der Anlieger wegen ihrer 
Kanalanschlüsse In Geflächter ausbrechen. Da 
gibt sich ein Überprüfungsaussohuß Mühe, 
um Licht in das Dunkel der verlegten Rohr- 
leitungen zu bringen, da wird einGutachter 
bemüht, um die durchgeführten oder auch 
nicht durchgeführten Arbelten unter die Lu- 
pe zu nehmen, und dann muß man feststen^, 
daß es ein Bautagebuch nur bei der ausfüh- 
renden Firma, nicht aber auf dem Bauamt 
gibt. Da liegen auf der einen Seite die Wider- 
sprüche der Betroffenen, auf der anderen Sei- 
te die Rechnungen der Biaufirmen, es liegen 
Arbeitszettel vor, die von dem Beauftragten 
der Gemeinde unterschrieben wurden, also 
für die Firma verbiudOiCh sind, xuid anderer- 
seits behaupten die Anlieger, daß manche die- 
ser Arbeiten überhaupt nicht auageführt wor- 
den sind. 

Selbst wenn man heute die ganze Baustelle 
wieder aufbuddeln würde, was in Ant>etracht 
der Kosten barer Umsinin wäre — und daran 
denkt auch niemand — könnte man ein ab- 
schUeßendes Urteil nicht fällen. Dafür sind 
bei der Bauausführung zu viele Unterlas- 
sungssünden bagaixgen worden. Dies sollte 
man endlich zugeben, anstatt mit einem gro- 
ßen Kostenaufwand, den der Steuerzahler 
blechen muß, nun Haarspaltereien ziu treiben 
und nach Entsohvildigungen und Erlklärungen 
zu suchen. 

Dazu ein paar Beispiele: Das Bauamt 
schreibt zu einem Widerspruch: „Außerdem 
wurde die Einführung in einen gemauerten 

t, /7» 

... Herrn Valentin Vollhardt, Kirchstr. 12, 
zum 70. Geburtstag am 16. 5. 

Die LZ wünscht dem Geburtstagskind 
Glück und Gesundheit. 

Schacht ausgeführt. Dabei ist ein Loch von 
rund 20 mal 20 cm gestemmt worden, das 
nach Verlegen der Leitung wieder geschlos- 
sen werden mußte. Dazu sind die aufgeführ- 
ten Materialien (Mörtel und Mauersteine) be- 
nötiigt worden." 

Und diese Materialien machen sich auf der 
Rechnung so ausi „40 Liter ZementanÖrtel und 
5 Backsteine." Um in ein Loch der angege- 
benen Größe 40 Liter Mörtel einzufüllen, 
müßte dies einen Meter tief sein, abgesehen 
von den Steinen und den Leitungen. 

In einem anderen Fall schreibt das Bau- 
amt: „Das alte Rohr mußte ersetzt v^rerden .. 
die alte Leitung mußte erst gesucht werden, 
deähalb sind die Arbeitsstunden angefallen.' 
Dazu muß man allerdings wissen, daß das 
„alte" Rohr im Jalhre 1972 verlegt wurde. So 
alt ist es also nicht. Und gesucht hat man — 
obwohl von vor fünf Jahren doch Pläne vor- 
liegen müßten, anscheinend mit dem Bagger, 
denn vier Baggerstunden sliid angefallen, ob- 
wohl andererseits überwiegend Handschach- 
tung angegeben ist. 

Man könnte in dieser Welse fortfahren. Da- 
zu kommen Aussagen gegen Aussagen. Die 
Anlieger behaupten, diese und jene Artaeit 
wurde nicht, das Bauamt sagt, sie wurden 
doch ausgeführt. Dabei sollte man den Be- 
wohnern der Straße eigentlich mehr Glau- 
ben schenken dürfen, denn sie waren immer 
dabei, was man nach den gemachten Erfah- 
rungen von der Bauaufsidht der Gemeinde 
leider nicht behaupten kann. Randbemerkun- 
gen der Anlieger wie „stimmt nicht" und „bin 
ich blöd" auf den AMen kommen sehr oft 
vor. Die Frage, was denn ein Padhartoelter 
beim Au^ub gemacht habe, wiederholt sich 
ebenfalls. Nach den abgezeichneten Arbeits- 
zetteln stinamen diese Stunden sogar, aber das 
ist ja das Übel: Pa^er ist geduldig. Die An- 
lieger sind es bald nicht mehr. 

e Im Gegensatz zum bisher geltenden Recht, 
nach dem Zeiten der Arbeitslosigkeit in der 
gesetzlidien Rentenversidierung in der Regel 
nur als Ausfallzeiten berücksichtigt werden, 
zählen sie vom 1. Juli 1978 an voll als Bei- 
tragszeiten. Das gilt für alle Personen, die 
Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe oder Un- 
terhaltsgeld nach dem Arlieitsförderungsge- 
setz beziehen; sie sind künftig während des 
Bezugs dieser Leistungen in dCT gesetzlidien 
Rentenversicherung pflichtversichert. Das ist 
deshalb wichtig, weil Beitrags- und &satz- 
zeiten zusammen die Versicherungszeit aus- 
machen, die für die Erfüllung der Wartezeit 
maßgebend ist (für das Altersruhegead 15 Ver- 
sicherungsjahre bzw. 180 Monate). 

Wie die Bundesversicherungsanstalt für An- 
gestellte dazu mitteilte, besteht in der An- 
gestelltenversicherung V ersicherungspf licht, 
wenn der Bezieher von Leistungen nach dem 
Arbeitsförderungsgesetz entweder vor Beginn 
der Leistung in der Angestelltenversichenmg 
oder überhaupt noch nicht In der gesetzlichen 
Rentenversicherung versichert war. Wer zu- 
letzt in der Arbeiterrerrtenversicherung oder 
nach dem Handwerkerversicherungsgesetz 
versichert war, gehört als Pflichtversicherter 
der Ailbei/terrentenrversicberung an; wer zu- 
letzt knappschaftlich versichert war, wird In 
der KnappsChaftsversidherung pflichtversi- 
chert. 

Wichtig dabei ist, daß niemand selbst einen 
Rentenversicherungäbeitrag zu zahlen braudit. 
Die Beiträge werden vom 1. JuU an in voller 
Höhe (18 Prozent) von der Bundesanstalt für 
Arbeit getragen. Sie richten sich nacfh dem 
Arbeitsentleid; dte audi für die L-eüstung nadi 
dem Arbeitsförderungsgesetz maßgebend ist. 

Ein eventuell beitragspflichtiges Entgelt aus 
einem Beschäftigungsverhältnis wird aller- 
dings abgezogen. Die von der Nürnberger 
Bundesanstalt entrichteten Beiträge können 
jedTCh — was selbstverständlich ist — bei 
einer Beitragserstattung. nicht an den Ver- 
sicherten ausgezahlt werden. Für Arbeitslo- 
se die weder Arbeitslosengeld noch Ar- 
beitslosenhilfe oder Untertialtsgeld bekommen, 
bleibt es bei der bisherigen Ausfallzeitrege- 
liung. 

Sperrmfillabftthr 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

auf hin, daß am 16. Mai 1978 der Sperrmüll 
in der Ernst-Ludwig-Straße UJid Ostendstra- 
ße sowie in allen nördlich davon liegenden 
Straßen und am 17. Mai in allen Straßen süd- 
lich der Ernst-Ludwig-Straße, der Ostend- 
straße und in Bayerseioh abgefahren wird. 
Die Abfuhr erfolgt ab 6.00 Uhr. In diesem Zu- 
sammenhang wird nochmals darauf hinge- 
wiesen, daß nadh der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr nur 
die sperrigen Güter abgefahren werden, die 
im Rahmen eines Hausftialtes anfallen (also 
kein GewerbemüU!) und wegen ihrer äußeren 
Form in die vorgeschriebenen Müllgefäße 
passen. 

Männlich gepfl^ W 
durch einen exakten individuellen 
Haarschnitt 

Modern - Sportlich - Aktuell 

Warten Sie nicht länger — kommen Sie jetzt — 
wir freuen uns auf Siel 
(Im Herrensalon arbeiten 8diS^l|lJ||ardt 
wir ohne Anmeldung) 

Bundesligamannschaft als Jubiläumsgeschenk 

Wassernetz wird gespült 

e Es wird darauf hingewiesen, daß am 17. 
und 18. Mai 1978 das OrtsnetzderWasserver- 
sorgung im gesamten Ortsbereich Egel^ach 
gespült wird. Der Gemeindevorstand bittet 
daher um Verständnis, wenn eventuell auf- 
grund dieser Spülung Drucksdhwankungen im 
Ortsnetz auftreten. 

Betriebsausflug 
der Gemeindebediensteten 

e Wegen des Betriebsausfluges der Gemein- 
deverwaltung am Mittwoch, dem 24. Mal 
bleiben das Rathaus und die Kindergärten 
geschlossen. Im Falle eines Wasserrohrbru- 
ches icann man sich an die Freiwillige Feuer- 
wehr, Telefon 4 92 22, wenden. 

an der Sporthalle im Brühl vorgesehen sei. 
Scljirmherr Georg Schäfer, als früherer 

Bürger der Gemeinde — er v^rurde vor 59 Jah- 
ren in der Schulstraße gebören — gern 
Schirmherr des BgelSbacher Fußballjutoiläurns 
geworden, plauderte in charmanter Weise 
über Anekdoten aus früherer Egelshacher 
Zeit, ging auf das Geburtsjahr des Egelsba- 
cher Fußballs ein, in dem 60 Wäscheklammern 
norti 15 Pfennige kosteten und Steingutnacht- 
töpfe noch für 38 Pfennige zu haben waren, 
in dem Jahr, in dem der Panamakanal er- 
öffnet wurde, die erste Tour de France statt- 
fand, der Rekord über 100 Meter bei 12,3 Se- 
kunden lag, der erste Motoriflug gesrtartet 
wurde und das deutsche Pußballendspiel zwi- 
schen Altona 93 und dem FC M^ägdeburg mit 
einem 8:1 Erfolg für die Hamburger endete. 

Als man in Egelsbach mit dem Fußball- 
spielen begonnen halbe, sei dies von vieflen 
mit Skepsis verfolgt worden. Aber man habe 
inzwischen etwas daraus gemacht. Zwischen- 
zeitlich habe es einmal eine „Wundermann- 
schaft" in Bgeld:>ach gegeben, die in den 30er 
Jahren die gleiche Rolle im deutschen Fuß- 
ball gespielt habe wie heute etwa Darmstadt 
98. 

Und dann verglich sich Georg Schäfer in 
seiner RoUe als Schirmherr („dieser soll dar- 
an mitarbeiten, daß das JubUäum eine echte 
Begegnung wit^'') mit dem guten Onikel, der 
zum Geburtstag etwas mitbringt und de^alb 
angesehener ist als die Tante, die zu diesem 
Geburtstag nur Klavier spielt. Und dann 
packte der „gute Onlkel" aus: Sämtliche Sach- 
preise, die in diesem Jahr für Jugendturniere 
benötigt werden, komplette Spontkleidung für 
zwei Mannschaften, sieben Spielbälle und als 
großen Knüller das Spiel am Berliner Platz 
im August gegen eine bis dahin ungeschlagene 
Bundesllgamiannsdhaft, den SV 98 parmMadt. 
Samlt könne sich die SGE ein finanzielles 
Polster für die neue Runde schaffer», in der, 
das war der Wunsch des Schirmlherm, wo- 
möglich der Sprung in die Hessenlig^ ge- 
schafft werde. 

Im weiteren Verlauf des Abends gab es 
auch Ehrungen durch den Fußballbund und 
den Hessischen Fußball-Verband, und schließ- 
lich wurden dem Jubelverein Glückwünsche 
und Geschenke von den ortsansässigen und 
befreundeten Vereinen übermittelt. Mit einem 
gemütlichen Beisammensein klang der Eh- 
renalbend aus. 

Langener Zeitung 
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Großes Interesse am Ehrenabend der SGE-Fußballer 

e Alles was Im Egelsbacher Fußball Rang und Namen hat, viele Anhänger und peunde, 
kommunalpolltlsche Prominenz und Vertreter der Sportverbände sowie der etaheln^chen 
und befreundeten Vereine waren am vergangenen famstag Im Elgenheim-SMlb^. wo die 
Fußballabtellung der SGE ein großes Ereignis feierte: 75 Jahre Fußball In Egelsbach. 

Der Musikzug der SGE unter Horst Kern 
und dler Schülerchor von Lehrer Helmut 
Schreiber bestritten den musikalischen Teil, 
im Mittelpunkt jedoch standen naturgemäß 
Ansprachen und Ehrungen. Ehrenmitglieder 
der SGE wurden Benno und Heanridh Anthes, 
Philipp Becker, Fred Haller, Adam Kühn und 
Willi Ziegert, die Silberne Vereinsnadel er- 
hielten Ursula Meyer, Dieter Becker, Bernd 
Blötz, Friedet und Ludwig Hickler, Hans Kap- 
pes, Hans Köhler, Willi Pons, Gemot und 
Horst Rüster, Karl, Walter und WilU Schnei- 
der, Ulrich Schweitzer, Wilhelm Thomin, 
Heinz Theiß, Valentin Vollhardt, Adx>lf und 
Jürgen Werlmnann. 

Abteilimgsleiter Georg Anthes begrüßte un- 
ter den Gästen besonders den Schirmherrn 
des Jubiläums, Georg Schäfer, seines Zeichens 
Vizepräsident des Hessischen Landtags und 

Präsident des SV 98 Darmstadt, sowie den 
Festpräsidenten Bürgermeister Hans Dürner, 
den offiziellen Vertreter des Hessischen Fuß- 
ballvertjandes- Heinrich Jost sowie den Ver- 
bands-Fußballwart Heinrich Ripper. 

Festpräsident Dürner ging in seiner An- 
sprache auf die Wechselbeziehung zwischen 
Freireit, Sport vmd Vereine in Staat und Ge- 
sellschaft ein, forderte eine verbreitete Un- 
terstützung, da der Sport neben seiner gesell- 
schaftspolitisohen auch eine Aufgabe zur Ge- 
sunderhaltung erfülle. „ . j 

Die Gemeinde Egelsbach habe Sport- und 
Freizeiteinrichtungen geschaffen, die Ihres- 
gleichen suchten. Allein im vergangenen Jahr 
habe man mehr als 600 000 Mark für die 
Sportförderung aufgewendet und im Jahre 
1978 komme man sicher an die Million heran, 
da ja die erste Aufbaustufe eines Hartplatzes 

Die Ehrennadel des Heultcben FuBballverban des erhielten beim Ehrenabend der SGEßFuB- 
baller (v. 1.) Günter Seidel, Andreas Leonhard t, Heinrich Becker und Philipp Werkmann. 
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Termine bei St. Josef 

e Die Leiterrunde der KJG (Katholische 
Junge Gemeinde) trifft sidi am Donnerstag, 
11. 5., um 20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach. Zu 
einer Nachtwanderung sind alle Jugendlichen 
am Freitag, 12, 5., eingeladen. Vorher Ist Teil- 
nahme an einem ökumenischen Gottesdienst 
in Dreieich. Der VW-Bus fährt ab Erzhausen 
GZ um 18.15 Uhr, ab Egelsbach Kirche «m 
18.30 Uhr. Deijiächste Jugendgottesdietist ist 
am Samstag, 20. 5. 78, um 18.30 Uhr in Egels- 
bach. 

Zur nächsten öffentlichen Pfarrgemeinde- 
ratssitzung am Dienstag, dem 16. 5., um 20 Uhr 
im GZ Erzhausen sind alle interessierten Ge- 
meindemitglieder eingeladen. Das Waldfest 
der Pfarrgemeinde St. Josef ist am Sonntag, 
dem 28. 5., an der Waldhütte Egelsbach. 

Amtliche Bekanntmachungen 

2. Satzung 
zur Änderung der Wasserbeitrags- und 

-gebührensatzung der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Genieindeordnung (HGO) vom 
25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 
1. 7. 1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 14. 7. 1977 (GVBl. I S. 319), 
der §§ 1—5a, 9—12 und 14 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225) in der Fassung 
äer Änderungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. I S. 361, 
372) und vom 21. 12. 1976 (GVBl. I S. 532) hat 
die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach Kreis Offenbach in der Sitzung am 
20. Februar 1978 die nachstehende 

2. SatznnK 
zur Änderung der Waaserbeitrags- 

und -gebührensatzung 
beschlossen: 
Die Wasserbeitrags- und -gebührensatzung 
vom 18. Dezember 1972, zuletzt geändert durch 
die 1. Satzung zur Änderung der WasserbeiT 
trags- und -gebührensatzung vom 25. Oktober 
1973, wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
1. § 9 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Die Zählermiete beträgt je Wasser- 
zähler jährlich bei Wasserstellen mit einer 
Verbrauchsleistung 
bis zu 5 cbm DM 31,80 
bis zu 10 cbm DM 44,52 
bis zu 20 cbm DM 89,04. 

• In der Zählermiete sind 6 Prozent Mehr* 
wertsteuer enthalten." 

2. § 10 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Die laufende Benutzungsgebühr be- 
trägt je cbm des der öffentlichen Wasser- 
versorgungsanlage vom 1. Januar bis 
31. Dezember des Vorjahres entnommenen 
Wassers — gemessen durch die eingesetz- 
ten Wasserzähler — DM 1,20 (in dieser Ge- 
bühr sine 6 Prozent Mehrv/ertsteuer ent- 
halten). 
Die Benutzungsgebühr für einen jährlichen 
Wasserverbrauch von mehr als 1200 cbm je 
Haushalt oder Gewerbebetrieb beträgt 90 
Prozent des festgesetzten cbm-Preises." 

Artikel II 
Artikel I Ziffer 1 der 2, Satzung zur Änderung 
der Wasserbeitrags- und -gebührensatzung 
tritt am 1. Januar 1979 und Artikel I Ziffer 2 
am 1. Juli 1978 in Kraft. 
Egelsbach, den 20. 2. 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner,.Bürgermeister 

Große Leistungen der Egelsbaclier Reiter 

Können in Organisation und Sport erneut unter Beweis gesteiit 

e Beim 3. Reit- und Fahrturnier in Egels- 
bach, das vom 4. bis 7. Mai auf dem Büchen- 
hof vom RFC veranstaltet wurde, konnten die 
Egelsbacher Reiter ihren guten Ruf weiter 
festigen. In puncto Organisation wurde be- 
wiesen, daß man sowohl mit großen Starter- 
zahlen umgehen kann, denn am sonnigen 
Donnerstag war „volles Haus" mit über 300 
Pferden in 7 Prüfungen. Allein die Jugend- 
prüfung mußte wegen der hohen Starterzahl 
in 6 Abteilungen aufgeteilt werden. Als am 
Wochenende dann das Wetter umschlug, wur- 
den von den Organisatoren neue Höchstlei- 
stungen verlangt. Aber während die „Kon- 
kurrenz-Veranstaltung" in Bensheim-Schwan- 
heim wegen des Wetters abgebrochen werden 
mußte, wurde in Egelsbach weiterhin guter 
bis sehr guter Reitsport geboten. Leider war 
die Zuschauerkulisse eher dem Wetter, als 
diesen Leistungen entsprechend. . Rund 1000 
Besucher wurden an den 3 1/2 Wettkampf- 
tagen gezählt. 

Aber auch auf der sportlichen Seite waren 
die Leistungen des RFC bemerkenswert. Eine 
Vielzahl von Plazierungsschleifen blieben in 
Egelsbach. Und im Gegensatz zu früheren 
Jahren nicht nur in den „unteren Wettbe- 
werben", sondern bis hinauf in die Klasse L, 
wo als Prunkstück die 'Mannschaftsspring- 
prüfung Klasse L souverän vor Dieburg und 
Babenhausen gewonnen werden konnte. Mit 

Walter Keiper im A-Springen und Barbara 
Fiebig im Stil-Springen trugen sich weitere 
Egelsbacher in die Siegerliste ein. Und Andrea 
Christ schaffte es, trotz stärkster Konkurrenz, 
3. und 4. in der Dressur Kl. L zu werden. 

In den Spitzenprüfungen einer Dressurprü- 
fung der Klasse M und einem M-Springen mit 
Stechen um den großen Preis vom toom- 
Markt wurden überdurchschnittliche Leistun- 
gen geboten. 

In der Dressur siegte der 3. der deutschen 
Juniorenmeisterschaft Thomas Lösch/Weiter- 
stadt mit seinem Roch (der ja schon Olympia- 
Luft schnuppem durfte). 

In der Springprüfung Kl. M behauptete sich 
im Stechen Joachim Gross auf Aperitif und 
nahm den großen Preis vom toom-Markt mit 
nach Aartal vor Willi Schaffner, Büttelborn, 
der zweimal mit Superzeiten, aber je einem 
Springfehler aufwartete und damit 2. und 3. 
wurde. 

Nach einhelliger Meinung des Richterkolle- 
giums hat der RFC Egelsbach hiermit bewie- 
sen, daß seine Veranstaltung zu den Spitzen- 
turnieren in Hessen gehört. Auch aus den 
Reihen der Reiter war viel Lob zu hören. 
Insbesondere für die Damen, die für das leib- 
liche Wohl sorgten. Den Gemeindebehörden 
sollte nach diesem erneuten Beweis der Lei- 
stungsfähigkeit eine entgegenkommende Un- 
terstützung nahegelegt werden. 

Beim Reit- und Fahrturnier des Egelsbacher Reit- und Freizeit-Clubs am vergangenen Wo> 
ehenende auf der Reitanlage BQchenhof wurd en große Sprünge gemacht wie hier beim 
Mannschaftsspringen, Leider meinte es das W etter nicht sehr gut mit dem Veranstalter, der 
insgesamt nur etwa 1000 Zuschauer verzeichn en konnte. Die gute Organisation und die her- 
vorragenden Leistungen hätten ein größeres Echo verdient gehabt. 

Fäliigiceitstermin beacliten 

e Die C imeSndekasse Eigelstoidi weist dar- 
auf hin, daß am 15. Mai 1978 die 2. Rate Ge- 
werbesteuer sowie Steuern und Gebühren 
fällig sind. Die Zaihlungspfflichtigen werden 
um Einhaltung des Termins gebeten, um un- 
nötige Kosten zu vermeiden. 

Die Kurzgeschichte: 

Einbruch um Mitternacht 
Es war Mitternacht. Auf der Polizeiwache 

vier klingelte das Telefon. Wachtmeister Kab- 
luschek meldete sich. 

„Kommen Sie! Kommen Sie sofort!" zischte 
eine heisere Männerstimme. „Bei Ottilie Kie- 
serich ist eingebrochen worden. Der Kerl ist 
noch in der Wohnung." 

„Wie war der Name?" rückfragte Kablu- 
schek. 

„Kieserich, Ottilie Kieserich, Harburger 
Straße 34, dritter Stock links. Aber machen 
Sie doch nicht soviel Umstände. Kommen Sie!" 

„Einen Moment mal", sagte Kabluschek eis- 
kalt. „Wir haben ini Beruf schon zuviel erlebt. 
Sie können ja auch ein Witzbold sein, der uns 
auf die Schippe nehmen will. Wie heißen Sie?" 

„Ludebörger." 
„Und von wo aus rufen Sie an?" 
„Von der Harburger Straße 34, dritter Stock 

links. Aber kommen Sie doch endlich!" 
Kabluschek fiel etwas auf. „Sagen Sie mal: 

Wenn Sie von der Harburger Straße 34, dritter 
Stock links anrufen, dann befinden Sie sich 
doch in der Wohnung von Ottilie Kieserich?" 

„Gewiß. Was soll's?" 
„Was soll's - fragen Sie? Na, hören Sie mal, 

Sie sind doch ein Mann. Dann halten Sie doch 
den Einbrecher so lange fest, bis wir ankom- 
men." < 

„Das geht nicht", zischte die Männerstimme. 
„Und warum geht das nicht?" 
„Ich bin der Einbrecher." 
Kabluschek fühlte eine fahrlässige Be- 

schleunigung seines Blutkreislaufs. „Sie... 
sind ... der... Einbrecher? Und da rufen Sie 
von sich aus die Polizei?" 

„Ja", zitterte die Männerstimme. „Frau 
Kieserich hat mich nämlich beim Einbrechen 
erwischt, mit einer Pistole bedroht und mich 
gezwungen, das Schlafzimmer, das Wohnzim- 
mer, den Flur zu putzen, die Teppiche zu 
staubsaugen und ihre Schuhe zu polieren. Ich 
reinige jetzt gerade das Musikzimmer - und 
da steht das Telefon." 

„Und da rufen Sie von sich aus an?" 
„Ja", flüsterte die Männerstimme geschockt. 

„Kommen Sie! Kommen Sie ganz schnell! 
Sonst muß ich auch noch das Geschirr von 
den letzten drei Wochen spülen!" 

Mia Jertz 

2. Satzung 

zur Änderung der Kanalbeifrags- und 
-gebührensatzung der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 
der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 
1. 7. 1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 14. 7. 1977 (GVBl. I S. 319), 
der §§ 1—5a, 9—12 und 14 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225) in der Fassung 
der Änderungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. I S. 361, 
372) und vom 21. 12. 1976 (GVBl. I S. 532) hat 
die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach Kreis Offenbach in det Sitzung am 
20. Februar 1978 die nachstehende 

2. Satzung * 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und 

-gebührensatzung 
beschlossen: 

Die Kanalbeitrags- und -gebührensatzung vom 
18. Dezember 1972, zuletzt geändert durch die 
1. Satzung zur Änderung der Kanalbeitrags- 
und -gebührensatzung vom 25. Oktober 1973, 
wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
§ 9 Abs. 9 erhält folgende Fassung: 
„(9) Die Gebühr für 1 cbm Abwasser nach 
Abs. 2 Buchstabe a und b beträgt DM 0,70 
und für die Niederschlagsmenge nach Abs. 2 
Buchstabe c DM 0,10 pro Jahr und qm Grund- 
stücksfläche." 

• Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der Kanalbei- 
t^ags- und -gebührensatzung tritt am 1. Juli 
1978 in Kraft. 
Egelsbach, den 20. 2. 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Änderung der iVlüilabfuhr 

e Weigen der Pfinigstfeiertage erfoligt in der 
kommenden Woche die Abfuhr des Mülls 
nicht am Donnerstag, sondern am PYeitag, 
dem 19. Mai 1978. 

Betr.: Änderung der Müllabfuhr 

Wegen der Pfingstfeiertage erfolgt in der 
kommenden Woche die Abfuhr des Mülls 
nicht am Donnerstag, sondern am Freitag, 
dem 19. Mai 1978. 

Egelsbach, 9. Mai 1978 
Der Gemeindevorstand 

Dürner, Bürgermeister 

Bodennutzungserhebung 1978 

■ Auf Grund des Gesetzes über Bodennut- 
zungs- und Ernteerhebung vom 23. 6. 1964 
(BGBl. I, S. 405) mit Änderungsgesetz vom 
23. 12. 1970 (BGBl. I, S. 1876) in Verbindung 
mit dem Gesetz über die Agrarberichterstat- 
tung vom 15. 11. 1974 (BGBl. I, S. 3161) ist in 
der Zeit von Januar bis Mai 1978 eine Boden- 
nutzungserhebung durchzuführen.' 

Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder 
Eigentümer von land- und forstwirtschaftli- 
chen Betrieben und von Gesamtflächen 

a) ab 0,5 ha, die ganz oder teilweise land- 
oder forstwirtschaftlich genutzt werden, 

b) unter 0,5 ha, einschl. der Betriebe ohne 
landwirtschaftlich genutzte Fläche, deren 
natürliche Erzeugungseinheiten minde- 
stens dem durchschnittlichen Wert einer 
jährlichen landwirtschaftlichen Markt- 
erzeugung von 1 ha landwirtschaftlich 
genutzter Fläche entspreciien. 

Auskunftspflichtige, deren Flächen bis zum 
24. Mai 1978 nicht erfa,ßt wurden, werden auf- 
gefordert, sich unverzüglich bei der zuständi- 
gn Gemeindeverwaltung zu melden. 

Die von den Auskunftspflichtigen gemach- 
ten Einzelangaben unterliegen der Geheim- 
haltung. Verstöße gegen diese Geheimhal- 
tungspflicht werden bestraft. 

Hessisches Statistiacbes Landesamt 

Ehrenabend bei der Feuerwehr 

ez Mit einem wohlgelungenen und harmoni- 
schen Festkommers zum Auftakt des 50jähri- 
gen Jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen wurden die unmittelbaren Jubi- 
läumsfeierlichkeiten eröffnet. Nachdem am 
Nachmittag bereits das neue Feuerwehrgeräte- 
haus übergeben worden war, hatten sich am 
Abend zahlreiche Gäste im Sportheim einge- 
funden. 

Nach einem Musikstück des Frankfurter 
Streichquartetts begrüßte Ortsbrandmeister 
Albert Bender alle Gäste, insbesondere den 
Schirmiherm dieses Festes, Landrat Dr. Franz- 
Hermann Kappes und ObCTleutnant Alois Bet- 
schart von der befreundeten Werksfeuerwehr 
Sandoz in Basel. Der Gesangverein Sänger- 
bund-Sängerlust trug drei Chöre vor, ehe 
Klaus Grimm die Chronik verlas. 

Landrat Dr. Kappes würdigte die Beredt- 
scbaft der Feuerwehrmänner, zu einer größe- 
ren Verantwortung Ja zu .sagen und mehr 
zu tun, als an sidh selbst zu denken. Er unter- 
strich insbesondere den Geist der Freiwillig- 
keit und den Idealismus, der mit Herz und 
Verstand Kräfte frei setze, die Generationen 
von Feuerwehrmännern bis heute beseelt hät- 
ten. Zu dem Emist und der Verantwortung 
würden sich Frohsinn und Kameradschaft ge- 
sellen und damit Männer für diesen Dienst 
begeistern, die dann fähig sind, dem Ruf der 
Hilfeleistung bei Tag und bei Naoht zu fcJ'gen, 
Durdh den Wandel der Zeit, das Wachsen der 
Bedtirfnisse und die Ütoemahme neuer Auf- 
gaben seien däe Feuerwehren zu einem Mäd- 
chen für alles geworden, sagte der Landrat, 
wünschte der Brzhäuser Wehr auch für die 
Zukiunft guten Geist und übergiab ein Geld- 
geschenk des Landkreises. 

Bürgermeister Albert Leyer beglück- 
wünschte die Wely und sagte, daß dieses Julbi- 
läum auch 50 Jahre Einsatz und innere Hin- 
gabe zimi WoWe und Heil der gesamten Ge- 
meinde bedeute. Aus dieses Anlaß sei bereits 
am Nachmittag das neue Feuerwehngeräte- 
ihaus als Schmuckstück von Inhalt und Aus- 
führung übergeben und die Arbeit der Wehr 
anerkannt worden. Allaert Leyer lobte den 
82jälhTijgen Gründer und Ehrenortsbrandmei- 
ster Friedrich Wilhelm Lötz, der mit seinem 

Wirken ein Stück Feuerwehrgesdiiöhte In 
Erzhausen geprägt und es verdient habe, die- 
sen Tag noch erleben zu dürfen. Mit solchen 
Männern sei der Schutz eines Dorfes gewähr- 
leistet. Bürgermeister Leyer wünschte der 
Wehr weiterhin Tatkraft und Ideale zum 
Schutz und Wohl der Gemeinde und übergab 
einen Förderungsbetrag in Höhe von 2500 DM. 

Im Anschluß daran wurden Ehrenortslbrand- 
meister Georg von Berg und der langjährige 
Rechner der Feuerwehr Georg Jokobi öffent- 
lich belobigt und für ihre besonderen Ver- 
dienste von Bürgermeister I-«yer mit dem 
Eiirenteller der Gemeinde ausgezeichnet. 

Die Ehrung der noch lebenden Gründer 
Konrad Becker, Konrad Deußer, Friedrich 
Willhelm Lötz und Peter Wembacher über- 
nahm Kreisbrandinspektor Wilfried Köbler 
und überreichte die goldtene Brosche des 
Feuerwehrverbandes Hessen-Darmstadt mit 
Urkunde. Die vier Gründer erhielten von der 
örtlichen Wehr ebenfalls eine Ehrenurkunde, 
einen Wappenstich, Blumen und einen großen 
Präsentkorb. 

Kreisbrandinspektor Wilfried Köbler ehrte 
auch Bürgermeister Albert Leyer mit der 
Deutschen FeuerwehrmedaUle als äußeres Zei- 
chen für Männer, die sich um den Brand- 
schutz verdient gemacht halben. Für 25jährige 
Mitgliedschaft wurden Paul Köhres, Heinrich 
Metzger, Ludwig Köhres und Wa'lter Haaß 
ausgezeichnet. 

In einer ausgedehnten Graitulation über- 
brachten dann die Vertreter und Beauftragten 
der örtlichen Vereine, Organisationen, der 
evangelischen und katholischen Kirche, aber 
auch die Feuerwehrfrauen und ein Stamm- 
tisch Glückwünsche und Geldgeschenke. Be- 
sonders zu erwähnen ein 200-Liter-Sohaum- 
strahlrohr, passend zum Tarüilöschfahraeug 
LF 16, das von Oberleutnant der Werksfeuer- 
wehr Sandoz, Basel. Alois Betschart, überge- 
gen wurde. Alois Betschart, ein gebürtiger 
Erzhäuser, verband damit die Hoffnung, daß 
die freundschaftlichen Kontakte zwischen den 
beiden Wehren auch in Ziikunft erhalten blei- 
ben. 
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Evangelische Gemeinde 
Pfingstsonntag, 14. Mai 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfarrerin I. Adam) 
Pfingstmontag, 15. Mai 
10.00 Uhr Waldgottesdienst mit Bläsergruppe 

an der Steinemen Brücke mit Kindergot- 
tesdienst (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 18. Mai 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Konfirmation in Egeisbach 

e Wegen Krankheit wird außerhalb des 
Konformationsgottesdienstes Uwe Becker, 
Ernst-Ludwig-Straße 76? am 12. Mai konfir- 
miert. 

Gottesdienst im Waid 
0 Die Ev. Kirchengemeinde Egclsbach hält 

ihren Gottesdienst am Pfingstmontag wieder 
um 10.00 Uhr im Wald an der Steinernen 
Brücke, 10 Gehminuten hinter dem Forsthaus 
Krause Buche. Es bläst ein Sprendlinger Po- 
saunenchor. Viele Gemeindeglieder verbinden 
den Weg zum Gottesdienst mit einem Spa- 
ziergang. Für Gehbehinderte besteht ab 9.15 
Uhr vor dem Ev. Gemeindehaus eine Fahr- 
gelegenheit. Kinder und Ortsunkundige kön- 
nen um 9 Uhr mit den Kindergartengottes- 
dicnsthelfern vom Gemeindehaus losgehen. 
Bei Regen findet der Gottesdienst in der Kir- 
che statt. 

Bauten und Geschiclite 
Darmstadts in Lichtbiidern 

e Am Donnerstag, dem 18. Mai, berichtet 
am Nachmittag der Ev. Frauenhilfe um 15 
Uhr im Ev. Gemeindehaus Egelsbach Pfarrer 

Knodt von der Stadtkirche in Darmstadt mit 
Lichtbildern über Darmstädter Sehenswür- 
digkeiten und Geschichte Darmstadts. Pfar- 
rer Knodt ist dazu besonders berufen, da er 
lange über Geschichte Hessens und seiner 
Herrscherhäuser gearbeitet hat. Er hat im ver- 
gangenen Jahr 2 Bücher darüber veröffent- 
licht. Zu diesem sicherlich informativen 
Nachmittag sind alle Interessierten als Gä- 
ste eingeladen. 

Frauen im Gefängnis 

e Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen (AsF) veranstaltet am Mitt- 
woch, dem 17. Mai um 20 Uhr im Kolleg des 
Bürgerhauses einen Gesprächsabend, Z!u dem 
die Landtagsabgeordnete Dorothee Vorbeck 
über den Strafvollzug bei Frauen sprechen 
wird. Gäste sind herzlich willkommen. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

WiUi Heck >m Jutta Heck 
geb. Müller 

12 Mai 1978 

Egelsbach, Langener Straße 36 

Die kirchliche Trauung findet em Samstag, dem 13. Mai 1979, um 
14.30 Uhr In der evangelischen Kirche In Egelsbach statt. 

WIR VERLOBEN UNS AM 14. MAI 1978 

Brigitte Anthes »« Rudolf Döring 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 58 
6072 Drelelch 4, Werrastraße 10 

WIR BEGINNEN UNSEREN GEMEINSAMEN LEBENSWEG 

Lorenz Wannemacher m Myriam Struyf 
Egelsbach, Woogstr. 21 

Pfingsten 1978 
Antwerpen/Belgien 

Die standesamtliche Trauung findet am 12. Mai 1978, um 10 Uhr 
in Egelsbach statt. 

Tagesanschrift: Hotel Helenenhof, Bayerselch. 

J 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie für das persön- 
liche Geleit zur letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Fassef 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam und Herrn Dr. Krämer. 

In stiller Trauer: 
Anna Fasset geb. Walter 
nebst Angehörigen 

Egelsbach, Im Mal 1978 
Bachweg 2 

Das Angebot 

des Jahres 78 

Geschirrspüler 

Nutzen Sie jetzt unser 

vorteilhaftes Angebot. 

Ludwig Müller 

Eiektro-Fachgeschäft 

SchulstraBe 23 • Telefon 49386 

6073 EGELSBACH 

KONFIRMANTEN bedanken sich 

SÄrzte 'ÜmoL 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nidit 
erreidibar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
13. und 14. 5. 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
15. und 17. 5. 

Dr. KrSmer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
13, Mai, 8.30 Uhr, bis 20. Mai, 8.30 Uhr. 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Tel. 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Widitige Telefonansdilüsse 
Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. • 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Offentlidier Notrufmaldar für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieicfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen, auch Im Namen meiner 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und 
Aufmerksamkelten anläßlich meiner KON- 
FIRMATION erfreuten. 

Andreas KnöB 

Rheinstraße 18 
Egelsbach, Im Mal 1978 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich, auch irri Namen meiner Eltern, 
recht herziteh. 

Andreas Schäfer 

Egelsbach, Bahnstraße 15 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke.Ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn u. 
Bekannten, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Sabine Hopf 

Egelsbach, Mainzer Straße 15 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
Ich, auch Im Namen meiner Mutter, recht 
herzlich. 

Doris GauBmann 

Wolfsgartenstraße 42 
6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
Ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Anita Guthe 

Schlllerstraße 34, Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
Ich mich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Jürgen Herbert 

Egelsbach, Im Mai 1978 
Thüringer Straße 62 

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION danke tah recht 
herzlich. 

Petra Diidek 

Egelsbach, im Mal 1978 
In den Obergärten 42 

Zu meiner KONFIRMATION wurde Ich mit 
vielen Glückwünschen und Geschenken er- 
freut, und auf diesem Wege sage Ich allen 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, ein „herzliches Dankeschön". 

Andreas Varga 

Frankfurter Straße 32 
Egelsbach 

Für die Glückwünsche anläßlich meiner 
KONFIRMATION bedanke Ich mich, auch 
Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Sabine Viebahn 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Jürgen Langen 

Dresdner Straße 16 
Egelsbach 

Ober die vielen Glückwunsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke 
mich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herziteh. 

Bernd Leiser 

Erzhausen, im April 1978 
SeestraBe 34 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich allen Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen' meiner Eltern, recht 
herziteh. 

Ulrich Völker 

EllsabethenstraBe 7 
Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
Ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herziteh. 

Jörg Werse 
Erzhäuser Straße 14 
6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich allen Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten recht herzlich. 

Mathlas Matzke und Eltern 

Egelsbach, Im Bahnhof 

Für die mir anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION zugegangenen Glückwünsche und 
Gaben spreche ich meinen herzlichen Dank 
aus. 

Norbert Becker 

Egelsbach, im Mal 1978 



Hochland Schmelzkäse »5chcibli*«' 
EwrYierrtaler _4^o Fett f.Tr.  200-g-Packuhg 

Gelderiänder Bauchspeck 

MM 

iuidici^ieiispareiitl 

ist unser Würem^rküuf 

»Milfina« Kondensmilch 
7,5% Fettaehalt 34ag-Dose -,69 
»Milfina« Kondensmilch 
10% Fettgehalt 340-g-Dose -,89 
H-Vollmilch 3,5% Fettgehalt 

1 Liter -,89 
H-Schlagsahne 30% Fettgehalt 

■0,2-Liter-Packung -,89 
»Bellasan« Feinkost-Margarine 
„ 500-g-Becher -,89 

»Bellasan« reines Kokosfett 
250-g-Packung -,69 

»Bellasan« Bioreform- 
Margarine 250-g-Becher -,79 

Salat-Mayonnaise 
50% Fettaeh. 500-g-Glas -,99 
Reines Pflanzenöl 1-Liter-Dose 1,59 
Reines Sonnenblumenöl 

1-Liter-FI. 1,99 
Eierteigwaren, 
alle Sorten 500-g-Paket -,79 
Eierspätzle, mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung -,79 
Langkorn-Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung -,59 
Kartoffelknödel halb u. halb 

330-g-Packung -,99 
Weizenmehl Type 405 

1000-g-Packung -,69 
Zucker 1000-g-Packung 1,39 
Diät-Zucker 500g-Packung 2,29 
Vollkornbrot 500-g-Paket -,49 
»Kurpfalz« Toastbrot 

Frischgewicht 500 g -,59 
Knäckebrot 250-g-Packung -,69 
Tomatenketchup 340-g-Flasche -,59 
Erdbeer-Konfitüre 450-g-Glas -,89 
»Vita« Konfitüren Extra Auslese 
Spitzenqualität, versch. Sorten 
K. o « 450-g-Glas 1,29 Nuß-Nougat-Creme 400-g-Glas 1,49 
Bienenhonig 50ag-Glas 1,59 
Dan. Doppelrahm-Frischkäse 
70% Fett i.Tr. 2 x 50 g Packung -,99 
Frischkäsezubereitung 
45% Fett I.Tr. 20Ö-g-Becher 1,49 
»Alpenmark« H-Camembert 
45% Fett i.Tr. 125-g-Schachtel -,99 
Bisquit-Tortenboden 
175 g stück -,79 
Mürbegebäck-Torteletts 
10 Stück 300 g -,99 
Teewurst 125-g-Stück 1,29 
Cerveiatwurst 500 g Stück 3,98 
Bierwurst 500 g ^ck 3,98 

NEU bei ALDI 
Muskatnuß gemahlen 40-g-Dose -,99 
Frucht-Buttermilch 

500-g-Becher -,69 
Original französischer Apfel- 
Cidre 0,75-l-Flasche 1,59 
Orangen-Fruchtsaft-Getränk 
10 Beutel ä 0,2 Liter Packung 2,59 
Zitronen-Brause-Bonbons 

150-g-Beutel -,99 
»Kitkat« Knusperwaffeln 
in Milchschokolade 8 Riegel 1,79 
Drops mit Tonic 150-g-Dose -,99 
Kosmetik-Wattebällchen 

70-g-Packung 1,29 
ABRAZO 
verseifte Stahlwolle — Pads 

10-Stück-Packung 1,49 

Hochland &hmelzkäse'»5chei*blK<' m kA 
I _Hollä'ndw_45%ft^f.Tr. 200-g-Packung JfOS' 

I Hochland fchrnelzkäse^>&heibliV , m 
|| Cf^tcr 45%Fctti.Tr, _ JOO-g-Packung 

»Bi-Fi« Minisalami ' 
Doppelpackung 2 x 25 g 1,09 

Bockwürstchen 5 x 40 g Dose -,99 
Corned Beef 340-g-Dose 1^79 
Rindsgulasch tafelfertig 
S 300-g-Dose 1,19 

chweinefleisch 300-g-Dose 1,99 
Isardinen 130-ml-Dose -,59 

Makrelenfilets ohne Haut und 
ohne Gräten 130-ml-Dose -,69 
Thunfisch in Dressingsauce mit 
Gemüsebeilage 210-ml-Dose -,89 
Apfelmus 720-ml-Glas -,69 
Mandarin-Orangen 315-ml-Dose -,79 
5-Frucht-Cocktail 425-ml-Dose -,79 

PRetSSeNKVMC seitt3AJ9 

At8lieCHTKAfrU»mM* 

250-f-Hckwt^ 
m 

ALBRlCmmne »extn« 

SOff-f-IHteuamäose 

ALBRCCHT HAFFCB »spex/a/mi/ä^c A 
ft/ferfierftg gemahlen Vv VpUv 
 5Q0-§ ■ Vteuunuhse 

ALBKCHT KAFKC »coffeiofrei« ' JL JL^ 
K/ttrfertigftmuhkn 

200-f • VacuumdMe 

Ananas in Stücken 580-ml-Dose -,89 
Williams-Christ-Birnen 

850-ml-Dose 1,39 
Erbsen mittelfein mit Möhren 

850-ml-Dose -,79 
Erbsen sehr fein mit Möhren 

850-ml-Dose 1,29 
Jg. Brechbohnen I 850-ml-Dose -,79 
Ital. Tomaten 
geschält 425-ml-Dose -,59 
Champignons 
geschnitten III. Wahl 

315-ml-Dose -,99 
Champignons I. Wahl 

425-ml-Dose 1,99 
Spargelabschnitte 460-ml-Dose 1,59 
Spargel in Stangen 840-ml-Dose 2,98 
Rotkohl, tafelfertig 

720-ml-Glas -,69 
Gewürzgurken 720-ml-Glas -,89 
Weiße Bohnen m. Suppenarün 

850-ml-Dose -,59 
Linsen m. Suppengrün 

850-ml-Dose -,69 
Grüne Erbsensuppe 
mit 90 g Schweinebauch 

850-ml-Dose 1,29 
Serbische Bohnensuppe 

850-ml-Dose 1,79 
Klarer32Vol.% 0,7-l-Flasche 5,59 
»Czerwi« Wodka 
40 Vol.% 0,7-l-Flasche 8,59 
»Rebling« Branntwein aus 
Wein 38^ 0,7-l-Flasche 7,59 
»Advokat« Eierlikör 
20Vol.% 0,7-l-Flasche 5,98 
Schaumwein »Burg Hoheneck« 

, 0,75-l-Flasche 2,98 
Deutscher Sekt 
»Schloß Auerbach« 
trocken 0,75-l-FI. 4,59 
Pepsi-Cola 0,33-Liter-Dose -,39 
Mirinda 0,33-Liter-Dose -,39 
Orangensaft 1 Liter ,99 
Zitronentee-Getränk 
mit Vitamin C und Traubenzucker 

400-g-Glas 1,99 
Schwarzer Tee 
Ceylon-Indien-Mischung 
20 Aufgußbeutel Packung -,99 
De Beukelaer »Prinzenrolle« 
500 g Rolle 1,99 
Dan. Buttergebäck 500-g-Dose 3,98 
Salzstangen 250-g Packung -,79 
Kartoffelchips mit Paprika 

,.. 150-g-Beutel -,89 
Negerkusse 

20 Stück = 300-g-Packung 1,79 

c- u. 6 Riegel 1,99 »After Eight« 
300^roßpackung 3,79 

r »WappenRlasse« 

ixpress'Kaffee 

Bohtienkaffee-intrakt HHf-f-C/äs 

eoffeinfrei 

LATZ Katzen-Vollnahrung 
mit zartem Rindfleisch mm m »mm — 

405-g-Dose -,89 fjC/'uaoy-hiockenwindeln 
LATZ Hunde-Vollnahrung OF MOf 30-Stück-Packu 
Rindfleisch-Napf 405-g-Dose -,89 Alu-Folie 10-m-Ro 
BONZO Hunde-Trockenfutter 200-§-Ckts Tissue-Küchentücher 
»Fleischige Brocken« ^    1 2 Rollen ä 100 Blatt Packu 

1500-g-Packung 3,59 

wmntehHkA 

für viele, die reget mäßig (kualitätslebensmittet 

tnlKedri^tniseninunsammria»ebUMufaiwtlkn 

Express-Kaffee * Studio Cafe Goid« 
atfrhrqetnckntt* S/u'tienoiHitftät 
 m-g-Ghis 

3,79 

-Flasche 7,59 

•,79 

Packung -,69 

Trumpf > 
Schokolade' 
versch. Sorten - 100-g-Taf el 
»TANDIL« Vollwaschmittel 

3-kg-Tragepackung 5,59 
»ancosoft« Wäscneweich 

, .. 4-I FIasche 3,98 
Tissue Toilettenpapier 
2-lagig, 2 x 300 Blatt 
Papier-Taschentücher 
6x10 Stück Packung -,59 
Servietten, farbig 

2(>Stück-Packung -,99 
Gasfeuerzeug 
mit regelbarer Flamme Stück -,89 
Höschenwindeln für Tag und 

, 14 Stück 2,59 
Baby-Flockenwindeln 

30-Stück-Packung 2,59 
Alu-Fohe 10-m-Rolle -,99 
Tissue-Kuchentücher 
2 Rollen ä 100 Blatt Packung 1,79 

ALM 

LdllQ0ri Dratoteh-Sprsndllngen Frankfurter Straß^ 56 (P) 
_ _ _ gv-m «m Heusenstamm Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnstraße 67 (P) Mühlhelm Bahnhofstraße4 
iBi „ .. Offonbach Frankfurter Straße 56-62 (P|» Parkplitza Offanbach Waldstraße38 (P) 

Das gibt's nur einmal 

14. MAI 

Muttertag und Pfingsten 

Für alle, die Blumen lieben: 
Frische Rosen aus Holland, Nelken. 

Troßnelken, Iris, Gerbera, 
Orchideen, Arachnis, Flieder, 

Spider, Gladiolen, Topfpflanzen 
und bepflanzte Schalen. 

Balkon- und Beetpflanzen, 
Blumenschalen und -kästen 
RIESENAUSWAHL 

Sonntag von 10-12 Uhr geöffnet 
Nach den Geschäftszeiten bedient 

Sie unser Blumen-Automat 

ißjä 
GARTEN 
HEIM 
BLUMEN 

Solmische Weiherslraße 17 Telefon 8 21 61 

^dirarztädierm! 

aUen, die in dieser Wache j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Am 15. Miai feiert Harr Adolf Fink, Ring- 
straße 36, seinen 80. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Silberne Hochzeit 
Ann Diensta'g, dem 16. Mai 1978, feiern düe 

Eheleute Manfred und Liesel Schuimanin, geb. 
Lenhiandt, An der Trift 6, das Fesl der Silber- 
nen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Auch an Pfingsten Minigolf 
Wie das Kultur- und Sporta>ml dar Stadt 

Dreieich mitteilt, ist die MinigolSanüiage Drei- 
eichCTihain in der Koberstädter Strafte auch 
an Pfingsten geöffm-t. Am Pfingrtl.sonntag und 
-montag besteht jeweils von 10 bis 21 Uhr die 
Gelegeniheit, die kleinen Kugeln in die rich- 
tigen Löcher zu briiniB<>n; lam Dienstag allor- 
dinigs Ist die Bahn geschlossen. 

Wo( 
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Gertrud Steinheimer 

ist Deutsche Schützenkönigin 

Großer Bahnhof nach diesem überragenden Erfolg 

„Ein herzliches Willkommen unserer Bun- 
dessdhützenkönigin" stiand auf einem großen 
Transparent vor dem Steinheimer'schen 
Haus in der Trift, der SV/TV-Musikzuig spiel- 
te, Büa-germeister Hans Meudt gratulierte im 
Namen der städtischen Gremien, Zweiter 
Schützenvorsitzender Werner Lommatzsch 
für die Schützen, und viele Bürger wollten 
Gertrud Steinheimer die Hand drücken, mit 
der sie so zielsicher den besten Schuß beim 
Wettbewerb der Landesschützenkönige in 
Düsseldorf abgegeben hatte. 

Als Gertrud Steinheimer vor einigen Wo- 
chen ihre erfolgreiche Laufbahn bei der 
Schützengesellsc'haft von 1560 mit dem Titel 
einer „Hessischen Schützenkönigin" krönte, 
dadhte wohl niemand — und sie selbst nicht 
— daran, daß diesem Triumph noch ein viel 
größerer folgen sollte. 

In Düsseldorf waren die „Majestäten" aus 

allen Bundesländern aufgekreuzt, um den be- 
sten Schuß der Bundesrepublik abzugeben. 
Es waren 14 Männer und eine Frau, eben die 
Schützenkönigin aus Dreieichenhain. Und sie 
schaffte die Sensation. Als Gertrud Steinhei- 
mer auf dem Balkon des Rathauses von Düs- 
seldorf zur Sahützenkönigin der Bundesrepu- 
blik ausgerufen wurde, stand erstmals in der 
Geschichte dieses Wettbewerbs eine Frau 
ganz oben. 

In der Dreieich, und ganz besonders bei 
den Hainern, ist man sehr stolz auf diesen 
Erfolg. Und die erfolgreiche Schützenkönigin 
selbst freute sich natürlich riesig: „Viel kann 
ich nicht sagen" meinte sie in der ersten Re- 
aktion, „das halten die Nerven nicht aus". 
Und dann bestieg sie die Kutsche, die sie ins 
Schützenhauf brachte, wo der große Triumph 
verständlicherwßise gebührend gefeiert wur- 
de. 

20. Jahrgang 

35 Millionen für den Brandschutz 

Für den Brandschutz iin Hessen sieht der 
Landeshaushalt 1978 Aufwendungen in einer 
Höhe von 34,5 Millionen DM vor. Die Ausga- 
ben werden damit das für dieses Jahr auf 
19,5 Millionen DM veranschlagte Aufkommen 
an Feuerschutzsteuer wesentlich übersteigen. 
Die Mehrausgaben kommen in erster Linie 
den hessischen Gemeinden als Investitions- 
hilfe für ihre Feuerwöhren zugute. Der Brand- 
schutz ist allerdings auch bei großzügiger Hil- 
fe des Staates auf die ehrenamtliche und un- 
ei.gennütztge Tätigkeit der Freiwilligen Feuer- 
wehren angewie.sen. In Hessen gibt es rund 
2630 Freiwillige und sechs Berufsfeuerwehren 
sowie 15 berufliche und etwa 100 freiwillige 
Werksf euervvehren. 

Eine versteckte Kostenabwälzunig vom Land 
Hessen auf die Stadt Dreieich sieht Bürgeir- 
meister Hans Meudt fn der neuen Regelung 
der Schülerbeförderung, die mit dem kom- 
menden Schuljahr in Kraft tritt. Diese neue 
Regelung sieht vor, daß sich das Land Hessen 
verpflichtet, allen Schülern, die weiter als 
zwei Kilometer von ihrer Schule entfernt woh- 
nen, ihre Fahrtkosten zu ersetzen. Diese Er- 
stattung entfällt dann, wenn ein Sdhüler eine 
weiter entfernte Schule besucht, obwohl in 
seiner Stadt eine entsprechende Bildungs- 
anstalt vorhanden ist. Wenn beispielsweise 
Schüler ein Gymnasium in Frankfurt besu- 
chen oder —^ was einem Witz gleicht — wenn 
Befürworter der Gesamtschule ihre Kinder in 
entfernte Internate schicken. 

Bis dahin scheint die Sache noch normal. 
Jetzt aber kommt dias Kuckucksei. das die 
Stadt Dreieieh auszubrüten hat. In dem Erlaß 
heißt es nämlich, daß Schulbusse in den 
Städten entfallen, iin denen Linienverkehr vor- 
handen ist. Das ist in Dreieich der Fall. Nur 
hat der Linienverkehr ab dem neuen Schul- 
jahr dann etwa 300 Sdhüler aus Offenthal, 
Götzenhain und Dreieichenhain aufzunehmen. 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Freitag, 12. 5. 

Bieranstich im FPstzelt 
Samstag, 13. 5, 

Konzert des SV/TV-MusikzuRes 
ab 20 Uhr Burgweiher 
Kerbburschenbäll 
ab 20 Uhr TVD-Turnhalln 
Feuerwerk 
ab 22 Uhr Burgweiher 

Sonntag, 14. 5. 
Hainer Weiberkerb 
Kerbtanz 
20 Uhr TVD-Turnhalle 

Montag, 15. 5. 
Kerb^fihschoppen mit Musik 
ab 10 Uhr im Festzelt 
ab 10 Uhr im Burggarten 

Dienstag, 16 5. 
Kerbstaffel 
11 Uhr Pahrgasse 

Mijttwoch, 17. 5. 
Kerbverbrennung 
Einbruch der Dunkelheit 
am Kerbplatz 

Und an allen Tagen: 
Tanz im Festzelt 
Weiberkerb am Obertor 
Hayner Handarbeiten 
Großer Vergnügungspark 
Alte Orgel im Burggarten 
Mittwoch, 17. 5. 

Down Town Freeway 
20 Uhr Bürgerhaus 

Freitag, 19. 5. 
Hobby-Info-Schau 
19 Uhr Bürgerhaus 

Mittwoch, 24. 5. 
Pop Explosion 78 
18.30 Uhr Bürgerhaus 

Da diese etwa gleichzeitig zur Schule müssen, 
reicht der Bus nicht aus, es müssen' zusätz- 
liche Fahrzeuge beim FVV bestellt werden, 
der die Transporthaheit besitzt. 

Und dieser FVV berechnet der Stadt die 
normalen Buskosten, während die Schüler 
zum wesentlich billigeren Schülertaraf beför- 
dert werden, den sie vom Land zurückerstat- 
tet bekommen. Die Differenz muß die Stadt 
drauflegen, weil sie den vom FW festgelegten 
Schülertarif nicht erhöhen darf. Seither hat 
das Land Hessen die eingesetzten Schulbusse 
in voller Höhe bezaWt. 

Und noch eine Schwierigkeit wird es geben: 
der FVV kann vor Inkrafttreten des neuen 
Winterfahrplans, was etwa Ende September 
der Fall sein wird, kerne Zusatzbusse einset- 
zen. Es wird also Gedrängel geben und viele 
Schüler werden laufen müssen, gegen Erstat- 
tung der F^a'hrtkosten, versteht sich. Diese er- 
folgt übrigens nicht in barer Münze, sondern 
durch Wertmarken, die dias Landratsamt als 
Sohulbehörde beim FVV kauft, in den Schulen 
verteilt und sich aus Wiesbaden das Geld wie- 
dergeben läßt. 

Erneutes Kuckucksei im Stadtsäckel 

Stadt darf jetzt bei der Schülerbeförderung drauflegen 

Bald wird man seine Flaschen leichter los 

Gertrud Steinheimer, die Deutsche Schützenkönigin, wurde vor ihr«m Haus auch von Bür- 
germeister Hans Meudt zu ihren großen Erfolg beglückwünscht. 

Auf Grund einer Anregung durch die Orts- 
beiräte hat der Magistrat die Aufstellung von 
insgesamt 18 Altglascontainern im gesamten 
Stadtgebiet Dreieich beschlossen. Davon wer- 
den vier Stück in Dreieichenhain aufgestellt: 
Betriebshof Siemensstraße, An der Trift (Park- 
platz Nähe Altenwohnheim), Odenwaldring 
(Parkplatz nördlich der städtischen Grün- 
anlage) und am Vieuxtempsplatz (Parkplatz 
am Rathaus). 

In Götzenhain wird einer auf dem Festplatz 
an der Frühlingsstraße; ein zweiter auf dem 
Lagerhof Rheinstraße seinen Platz finden, und 
in OffenUhal kann mian seine Flaschen am 

FestpJlatz Friedhofstraße und im Lagerhof am 
alten Rathaus loswerden. Buchschlag erhält 
ebenfalls zwei Container, während in Sprend- 
lingen deren acht aufgestellt werden. 

Die Contai^ner werden von einer Firma aoif- 
gestellt, die sie auch leert. Kosten entstehen 
für die Stadt nicht, allerdings hat sie auch 
keinen finanziellen Gewinn davon. Man er- 
hofft sich durch diese Corvtainer, daß keine 
leeren Flaschen mehr in die Landschaft ge- 
worfen, daß die Mülltonnen entlastet werden 
und außerdem der wertvolle Rohstoff Glas 
auf diese Art und Weise seiner Wiederver- 
wendung ziigefülhrt wird. 

Das sind die Krrbeburschen, die am kommenden Pfingstwochenende die 260. Haaner Kerb 
mit Leben rrfOllen wollen. Sie haben ein Kroßes Pensum zu bewältigen, denn die diesjähri- 
ge Kerb wird mehr den jo an großen und kleinen Attraktionen bieten 
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Alamannische Grabfunde an der Hainer Chausee 

Am Himmelfahi'tstag urKi den beiden Fol- 
getagen konnte man in dem Gi-undstück 
„Hainer Chaussee 23" rege Erdarbeiten ver- 
folgen: Krcisbod<?ndenkmalpflciger Klaus Ul- 
rich und eine Marvnschatt von über 30 frei- 
willigen Helfern durchgi-uben grofJe Flächen 
in dem zur Zeit unbewirtsc'hafteten Grund- 
stück der ehemaligen Gärtnerei Ruppel, um 
nach Spuren der frühgesohichUiohen Siedler 
von Sprendlingen, den Alamannen, zu su- 
chen. 

Anlaß zu dieser Grabung war ein Grab- 
fund im Jahr 1965. Der damalige Eigentümer 
fand seinerzeit beim Verlegen einer Wasser- 
leitung Reste eines H'alsschmuckes, einen 
verzierten Napf urKl eine Tonkanne d^es 4. 
Jahphunderts nach Christus, Eindeutig han- 
delt es sich hierbei um Beigaben eines ala- 
mannischen Grabes, die seinerzeit vom Fin- 
der an das Dreieichmuseum ül>ergeben wur- 
den. 

Alamannerkgräber sind in unserem nähe- 
ren und weiteren Raum bisher noch kaum 
gefunden worden, und so setzte sich Ulrich 
mit seinen Mannen zum Ziel, die diesjährige, 
inzwischen schon traditionelle „Himmel- 
falirtsgrabung" dorthin zu verilegen. Schließ- 
lich weiß man, daß die Alamannen schon eine 
Art Friedhöfe hatten, die ab dem 6. Jahr- 
hundert, mit Beginn der fränkischen Herr- 
schaft, in regelrechte Reihengräberfelder 
übergingen. 

Bereits gegen Mittag des ersten Grabungs- 
tages wurde man fündig: In einer Tiefe von 
80 cm stand eine typisch alamannische Ton- 
kanne aufrecht im Boden, eine Grabbeigabe 
wurde gefunden! Die sorgfältige Abtragung 
der Erdschichten um die Kanne zeigte zwar 
Erdverfärbunigen, doch wurde vom Skelett 
auch nicht die geringste Spur gefunden. Der 
scharfe quarz- und lehmlhaltige Sand hat die 
Gebeine völlig aufgefressen, wie es im Fach- 
jargon heißt. Auch die Verfolgung weiterer 
Erdverfärbungen bis zum gewachsenen Bo- 
den brachten außer einigen Tonscherben aus 
dieser Zeit keine FHinde. So kann man in 
mindestens zwei Fällen von beigabenlosen 
Gräbern sprechen, die sich lediglich durch 
die Erdverfarbungen der Grabschächte von 
den dort anstehenden Erdschichten unter- 
schieden haben. 

Es ist bekannt, daß die Alamannen häufig 
puf Beigaiben jeder Art verzichteten, so daß 
man sohon Glück haben muß, wenn man auf 

bcigiibonix!iche Gräber s'tölJt. F.r.tt in früh- 
fränkischer Zeit trifft man auf Gräber mit 
reicher Ausstattumg, die' dem Archäologen 
auch die Datierung erleichtern und über die 
Grabsitton der Gesrtilechter infoimioren. 

Da die Alamannen durch die Bekämpfung 
der Römer aus ihrem eigentlichen Hcimsit- 
berqjirh in Südwestdeutschland zu uns ge- 
langten und von den fränkischen Eroberern 
in relativ kurzer Zeil wiedor zurüt^kjgedränigt 
wur.len, konnten sie in unisercm Gebiat auch 
keine größeren Ansied'lungen entwickeln. 
Um so mehr ist es für die Archäologen von 

-Bedeutung, jode Spur dieser vorübeirigc'hen- 

den Siedler der VölkcrwanderungsTOit zu vor- 
folgen. Mit dem Ergebni^s die.ser dreitägigen 
Au.sgrabung kann mnn also duTchatffi zufrie- 
den sein, da es gelanR, einen kleinen aHaman- 
nischi'M Friedhof zu lokalisieren. 

Das selbstlose Entgegenkommen der heuti- 
gen Grundstückseißentümer, Herr und Frau 
Umbach, sowie die großzügige Unterstützung 
der Stadt Dreieich durch Warmverpflegunig 
und Getränke ließen die Himmelfahrtsgra- 
bung 1978 zu einem Erfolg werden. Deshalb 
dankt auch Kreisbodendenkmalpflcgor Ul- 
rich allen an der Grabung Beteiligten. ch. 

Die große alamannische Henkelkanne (23 cm) 
mit kleeblattförmigem Ausguß (Anfang 5. 
Jahrhundert) wurde am Himmeltahrtstag In 
Dreieichenhain gefunden. Die beiden anderen 
Funde fand man vor 13 Jahren an gleicher 
Stelle. 

Hallenbad an Pfingsten 

Die Öffnungszeiten des Hallenbades 
für PSingsten werden wie folgt festge- 
setzt: 

Pfingstsonntag, 14. Mai, gesdhlossen. 
Pfingstmonftiag, 15. Mai, 8 Ibis 12 Uhr 
Dienstag, 16. Mai, (Warmbadetaig), 

13 bis 20 Uhr, vormitta'gs ReiTiiiiguni-;. 

Am JUZ Benzstraße geht's welter 
Die Hoffnungen des Magistrats, daß das Ju- 

gendzentrum in der Sprendlinger BenzstraOe 
nun doch noch in dijesem Jaihr bert.niebsfertig 
wird, sind gestiegen. Man hat die weitere 
Ausführung einem Sprendlinger Architekten 
übertragen — allerdings n-.cht als General- 
untemehmer —, nachdem man durch eine 
zweimalige Pleite von solchen Unternehmen 
die Nase voll zu haben stJhoint. 

Ebenso rechnet man dlamit, daß sich die 
Fertigstellung innerhalb der zuletzt geschätz- 
ten Kosten von insgesamt 1,2 Millionen be- 
wegt, wovon man für den Rohbau bereits eine 
halbe Miillion braaltlt hat. 

Stadt soll Mitglied werden 
Die Sozialdemokraten häDten gern, daß die 

Stadt Dreieich Mitglied in dem neugegründe- 
ten Club für Behinderte wird und haben 
einen entspredhenden Antrag gestellt. Es 
heißt, die Stadt solle durch eine Beitragszah- 
lung — man denke mindestens an 500 Mark 
im Jahr — den Verein wirksam unterstützen. 
Die Bereitstellung eines Grundstückes zum 
Bau eines Behindertenihauses allein genüge 
nicht. 

Neuer Sozialarbeiter eingestellt 
Für dais Jugendzentrum Diertrichsroth hat 

der Magistrat einen neuen Sozialarbeiter ein- 
gestellt, der am 1. Juni seine Arbeit aufneh- 
men soll, sofern der Personalrat seine Zu- 
stimmung gibt. Der neue Mann heißt Bern- 
hard Feig, ist 26 Ja'hre alt und war zuletzt im 
Haus Waldeck in Traisa bei Darmstadt tätig. 

Götzenlia>in 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieic^enhain 

Gemüsegarten aktuell 

Bohnen vom Busch und von der Stange 

Die Frage, ob Bohren vom Busch oder 
„von der Stange" einträglicher, schmack- 
hafter und angenehmer seien, ist nicht ein- 
deutig ru beantworten. 

Buschbohnen sind zweifefllos einJaoher an- 
zubauen. Sie bedürfen keines zusätzlichen 
Haltes, wachsen meist mühelos und haben 
von der Saat bis zur ersten Ernte eine Ent- 
wicklungszeit von acht bis neun Wochen. In 
zwei bis drei Emtedurchgängen sind sie in- 
nerhalb von 14 Tagen abgeerntet und hinter- 
lassen für die Folgekulturen (dies können Ra- 
die^hen, Rettiche, Kopfsalat, KoWrabi, En- 
divien oder Chinakohl sein) einen gut krüme- 
ligen, zusätzlich mit Stickstoff angereicher- 
ten Boden. 

Bei einem Saatgutaufwand von 100 g je 
10 qm werden von dieser Fläche 15 bis 18 kg, 
manchmaJ sogar 23 kg zarter, begehrter Hül- 
sen geerntet. Sie werden geschätzt als Kodh- 
und Salatgemüse, sind zum Einfrieren un- 
übertroffen und obendrein eine ausgezeich- 
nete Diätkost für Zuckerkranke. 

Aussaaten sind von Anfang Mai bis An- 
fang Juäi möglich, um von Mitte Juli bis Ende 
^ptember ernten zu können. Man kann sich 
jederzeit den Saattermin selbst wählen, um 
damit den Erntezeitpunkt zu bestimmen. Soll 
also im Bauerngarten die Bohnenemte nach 
der Hauptgetreideeirnte Ende August anfal- 
len, weil dann mehr Zeit zum Verwerten be- 
steht, muß um den 20. Juni gesät werden. 

Stangenbohnen haben gegenüber den 
Buschbohnen eine um zehn Tage längere 
Entwicklungszeit und eine wesentlich län- 
gere Erntezeit, die sich nonnalerweise auf 
drei Wochen verteilt. Aussaaten sind von 
Mitte Mai bis 20. Juni möglich, um von Ende 
Juli bis Ende September ernten zu können. 
Sie müssen an Stangen aus Holz oder Stahl 
herangezogen werden, bringen aber bei glei- 
chem Saatgutaufwand wie bei Buschbohnen 
das Doppelte des Ertrages, also 40 bis 50 kg 
je 10 qm. Ob Stangenbohnen besser ^chmek- 
ken als Buschbohnw, ist Gesdhmack.sache. 
Alle zarten, fadenlosen, handgepflückten 
Bohnen, zeitgerecht geemtet, haben einen 
vorzüglichen Geschmack. 

Beetvorbereltung 
Man soll das Beet gut lockern, den Kom- 

post oder auch feuchten Torf mit einarbei- 
ten und je 10 qm 500 ß vom bewährten blauen 
Volldünger flach einhacken. Diese Menge 
reicht für die Kultur aus. Buschbohnen wer- 
den im Abstand von 50 x 50 cm, sog-cnannle 

Horstsaat, ausgelegt. Je Horsit etwa acht Sa- 
men auslegen, aus denen normalerweise fünf 
bis seohs Pflanzen hochwachsen. Reihensaat 
bei einem Reihenabstand von 50 cm ist eben- 
falls möglich. 

Bei Stangenbohnen stellt man Doppel- 
reihen her und kann dabei die Stangen 
kreuzweise befestigen. Es sollten betragen 
der Abstand in der Reiihe 60 cm, der Absrtarid 
in der Doppelreihe 60 cm, der Abstand des 
Zwischenweges 1 m. Je Stange werden acht 
bis 10 Samenkörnsr aiusgelegt und-nach dem 
Aufgang je Stange etwa fünf Pflanzen ste- 
hen lassen. Ein zu dichter Bestand ist ungün- 
stig, ein zu lichter Bestand ebenso. 

Anbaukniffe 

Zum Zeitpunkt der Hülsenbildung soll man 
dann kräftig wässern, wenn der Regen nicht 
ausreicht. Dies beeinflußt die Ertragshöhe 
und die Hülsenqualität außerordentlich gün- 
stig. 

Wässert man dann nicht, werden viele Hül- 
sen abgestoßen und der Ertrag wesentlich ge- 
mindert. Blattläuse sind sofort mit „Spru- 
zit", „Unden" oder „Ijannate" im Spritz- 
verfahren zu bekämpfen. B'lattläuse ver- 
schmutzen und schädigen nicht allein Pflan- 
zen und Hülsen, sondern übertragen auch Vi- 
ruskrankheiten, die zu Verfärbungen und 
Verkrümmungen der Pflanzen führen, die 
Entwicklungszeit verlängern und Ertrag und 
Qualität mindern. 

Zu empfehlende Sorten: Buschbohnen: „Ma- 
rona", „Famos", „Faibiola", „Tesra", „Goldim- 
mens". 

Stangenbohnen: „Neckarsegen", „Neckar- 
königin", ..Topfix". M. Hahn 

Nicht schneiden! 

Rhabarber nicht mit dem Messer ernten 
Ehabarberstiele dürfen nicht mit einem 

Messer gexsrntet werden. Richtig ist es, die 
Stiele mit der Hand durch einen seitlichen 
Druck abzureißen. Dazu gehört natürlich et- 
was Übung. — Am basten faßt man die Stiele 
möglichst tief unten an und führt i'asch eine 
drehend-ziehende Bewegung aus. So wiid der 
Stiel mit deon Blattgrund in der tütcnföi'mi- 
gen Scheidt ohne Stummel entfernt. Dit 
sachgemäß ausgcbrochene Stengdl weist an 
seinem unteren Ende noch den Ansu/tz auf. 
Das Blatt ist sofoit naüh dem rii*(x:h<'n bis 
auf einen klein<?n Rest abzuschniMden, um 
eine .stärkere Saftvcrdun.s'liunn zu vermeiden. 
GeernUrt wird am besten morgens. 

Kaffeefahrt zur Bergstraße 
g Tagelang war es kalt und naß. Wie sollte 

da eine Seniorenfahrt Freude machen? Doch 
am Dienstagmorgen zerriß das Gewölk, und 
erste Sonnenstrahlen wagten sich schüchtern 
heraus. So fehlte denn auch niemand von den 
Frauen der Evangelischen Frauenhilfe und 
den Senioren, als der Bus kurz vor 14 Uhr an 
der evangelischen Kirche vorfuhr. Seine Plät- 
ze reichten nicht aus, und zwei PKW mußten 
sich anhängen. Durch Offenthal und den mai- 
grünen Messeler Park war bald Darmstadt 
erreicht. Auf der Mathildenhöhe wurde aus- 
gestiegen. Staunen, Verweilen und ernstes Be- 
sinnen gab es in der russisch orthodoxen Kir- 
che. Drauf lockte die helle, strahlende Sonne 
zum Bummel in den Anlagen und zu einem 
Blick über das Häusermeer der Stadt. 

. Durch sie roUten danach die Wagen weiter. 
In Eberstadt verließen sie die breite Straße 
und wanden sich unter grünem Blätterdach 
hinauf zum Frankenstein. Dort waren die Ti- 
sche gedeckt, zu einer Kaffeefahrt war ja ein- 
geladen worden! Gemütlich saß es sich in ge- 
selliger Runde. Doch die Sonne rief aufs neue. 

Hier mußte man verweilen, alle Schönhei- 
ten auf der Höhe aufspüren, zum Turmaus- 
flug hinauf- oder zur Himmelsleiter ihinab- 

steigen, in Grüppchen umherspazieren — 
kurz, genießen und sich an all der Maien- 
schönheit erfreuen. Und was hielt sie nicht 
alles noch bereit? Der Verkehrsstrom war ab- 
geebbt, als die Wagen wieder nach unten 
fuhren und nun Malchen, Seeheim und Jugen- 
heim wie Perlen an kostbarer Kette vor den 
grünen Bergen aufgereiht waren. 

Eng wurde dann der Grund im Balkhäuser 
Tal. Doch, welche Köstlichkeit barg er mit der 
Menge blühender Apfelbäume rings um den 
Talhof! Buckel, kleine Tälchen, Wiesengrund, 
Waldsaum und Ackerbreiten wechselten. Phi- 
lipp Hierbert, der erfahrene Fahrer, wußte, 
was er seinen „Kunden" schuldig war. Lang- 
sam ließ er den Bus rollen, damit all die 
Schönheit aufgenommen werden konnte. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ließ nichts aus, 
als ortskundiger Reiseführer wies er auf jede 
Sehenswürdigkeit hin oder wußte in gewohn- 
ter Weise vorzüglich zu unterhalten und im- 
mer neue Lieder anzustimmen. 

Bald grüßte wieder der Frankenstein auf 
der Höhe, als nun die Wagen hinter ihm durch 
Oberbeerbach, Nied^rbeerbach nach Nieder- 
Ramstadt hinabfuhren. Von dort war es dann 
auf bekannter Straße über Darmstadt und 
wieder dürch den Messeller Park nur noch ein 
halbes Stündchen bis heim nach Götzenhain. 

Eigenes Wohlergehen 

Ist von der Umgebung abhängig 

Götzenhainer SPD fragt die Bürger zur Ortsentwicklung 

Allen Götzenhainer Haushalten ist dieser 
Tage ein Rundschreiben der SPD ins Haus 
geflatteni, zu dem ein Fragebogen gehört. Es 
geht um die Ortsentwicklungspäanung, von 
der die Soz,ialdcmokraten der Ansicht sind, 
daß sie nur auf der Basis des Bürgerwillens 
entstehen könne. Und um diesen Bürgerwil- 
len kennenzulernen, habe man die Aktion ge- 
startet, hieß es auf einer Pressekonferenz. 

Erste Reaktionen hätten gezeigt, daß die 
Bürger hierdurch oin Bedürfnis befriediiigt sä- 
hen. Der Rücklauf der ausgefüllten Frage- 
bogen sei gut, und man rechne damit, bis 
Ende Mai konkrete Ergebnisse vorliegen zu 
haben. Bereits am 17. Mai könne siicher beim 
SPD-Bürger.'Jtarnmttsch im „Darmstädter 
Hof" schon darüber diskutiert werden. Es 
komme natürlich darauf an, daiß möglichst 
viele Prag«bogen zurückgingen, um eine mög- 
lioh-st uimfas.sendo Bürgcrmoinung kennenzu- 
lernen. Dabei muß der einzelne Bürger nicht 
einmal soimen Namon angeben. 

in dorn Rutkdst'hreiben heißt es unter ande- 
ri'm, daß die Bürger mitbestimmen .sollen, wie 
ihr Stadtteil In Zukunft ;>ussehen werde, dlie 
.seh()pf<<ri.sohe Fantnsie hkii gefordert. Es gehe 
zunäc<hst für jeden um di»s peiisönliche Wohl- 
ergehen, i»ber di<'s hiiivge davon ab, wie sich 
die Umgebuii'g entwiekelv, in der mivn wohne. 

Neue Bedürfnisse seien entstanden, denen 
Rechnung getragen werden müsse. 

Zu den Kernpunkten gehörten die Fragen, 
ob weitere Wohngeibiete erschlossen werden 
sollen, die Ansiedlung von weiteren Betrie- 
ben in eiinem erweiterten Industriegebiet zu 
fördern sei. oder ob man sich gegen eine Er- 
weiterung des Ortes ausspreche. 

Daneben geht es aber auch um die ärztliche 
Versorgung, um Dienstleistungen, beispiels- 
weise durch die Post, um Verkehrsprobleme 
wie öffentliche Verkehi-smittel und Straßen- 
bau, um öffentüiohe Versorgungseinrichtungen, 
soziale Bereiche, Nalherholungsigebiete und 
vieles andere, wobei am Ende auch Raum 
gelassen ist für neue Anregungen, die in den 
vorgelegten Prägen nodh nicht enthalten sind. 

Der Ortsentwicklungsplan dürfe nicht zu 
einem politischen Tauziehen werden, heißt es 
am Ende des Rundschrefibens, sondern müsse 
veivsudhcn, die vielfältigen Interessen aller 
Bürger zu berücksichtigen und die Zukunft 
der Wohngemeinde Götzenfhain zu sichern. 

Ma.n ist bei der Götzenhainer SPD der Auf- 
fa.s.-iung, daß auch in den anderen Ortsteilen 
eine solche Aktion von Nutzen .sein könru; und 
rechnet damit, daß auch die andci-en SPD- 
Ortsvercinc in dieser Rfchtung tätig wercten. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Orcieichenhaln 

Morgen, am Pfingstsamstag, dem 13. Mai, 
treffen sich die Einsatzabteillui^ und die Ju- 
gendfeuerwehr um 19.30 Uhr in Uniform im 
Feuerwehrhaus, um die Sicherheitswache 
während des Feuerwerkes zu übernelimen. 
Um pünktliohes und vollzähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

Nach dem Feuerwerk sind alle Mitglieder 
der Hainer Feuerwehr mit ihren Familien zu 
einem gemütlicfhen Beisammensein im Feuer- 
wehrhaus eingeladen. 

Am Freitag, dem 26. Mai, findet die große 
Gemeinsdiaftsübung mit den Wehren aus 
Heusenstamm, Götzenhain und Offenithal statt. 
Die EinsatzabteilurKg der Hainer Wehr und 
die Jugendwehr treffen sich um 18.30 Uhr im 
Feuerwehrhaus. 

Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreieichff 

7. Wanderung am Sonntag, dem 28. Mal 1978 
BergstraBe — Jugenheim — Melfbokus — 
Auerbach 

Diese Wanderung führt uns nach langer 
Zeit wieder einmal an die Bergstraße. Mit 
dem Bus fahren wir um 8 Uhr ab Dreielch- 
platz—um 8.03 Uhr ab Siedlung in Richtung 
Sprendlingen — über Darmatadt auf der neuen 
Bergstraße nach Jugenheim. Hier beginnt die 
FHißwanderurug am Ortsausgang nach Balk- 
hausen. Wir folgen dem roten Rombus auf 
stetig ansteigendem Weg bis zum Melibokus 
(517 m hoch), den wir gegen 11 Uhr erreichen 
werden. Schöne Ausblicke in die Täler des 
Odenwaldes bieten sich unterwegs an. Vom 
neu erbauten Aussichtsturm auf dem Meli- 
bokus aius hat man einen herrlichen Blick in 
die Rheinebene, das Ried. Von hier ab führt 
uns die Markierung gelbes Quadrat leicht ab- 
steigend in etwa 1 Stunde zum Auerbacher 
schloß, das zur Besidhtigung einlädt. Nach 
kurzem Aufenthalt wandern wir weiter nach 
Auerbach und erreichen nadh etvra 1/2 Stunde 
den großen Parkplatz am Eingang zum Für- 
stenlager. 

Hier treffen sich die Wander- und Bus- 
gruppe, die tmter PHihrung der Wanderfreun- 
dinnen A. Sammer und E. Gefhardt Gelegen- 
heit zu längeren oder kürzeren Spaziergängen 
im Fürstenlager hatten, zur Weiterfahrt gegen 
12.45 Uhr zum. neuerbaiuten Gasthof Kuralpe/ 
Kreuzhof bei Staffel. 

Für den Nachmilttag bieten sich folgende 
Möglicihkeiten an: Spaziergänge in der Nähe 
der Kuralpe — Wanderung über Felaberg — 
Felsenmeer auf bekannten Wegen nach Bee- 
denkirchen, zur Sdilußiast im Gasthaius Emich. 
Die Rückfahrt erfolgt gegen 18 Uhr, so daß 
wir gegen 19 Uhr wieder in Dreieichenhadn 
eintreffen werden. 

Anmeldungen, wie üblich, mit Einzahlung 
des Fahrgeldes bei Wanderwart Heinrich Lohr, 
Waldstraße 20, Telefon 8 44 04, dieses Mal vom 
18. Mai bis spätestens 25. Mai 1978. Gäiste sdnd 
zu unseren Wanderungen, soweit Platz im Bus 
vorhanden, immer herzli^ willkommen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Sängervereinigung 
Sängervereinigung 
singt bei der „Weiber-Kerb" 

Der traditionelle Sängerfruhschoppen der 
Sängervereinigung Dreieichenlhain am Kerb- 
montag findet in diesem Jähr dm Zelt der 
Weiber-Kerb am Obertor und an der Win- 
kelsmühle (Fisdherklause) statt. Freunde des 
Chorgeaangs wissen, daß bei diesen Früh- 
schoppen von der Sängervereinigung ein 
breiter Querschnitt aus deutschen und euro- 
päischen Volksliedern geboten wird. 

Am Karbmontag wird bereits um 9.30 Uhr 
Im Weiber-Kerb-Zelt der Gesangsreigen er- 
öffnet Dazu sind alle Kertigäste herzlich ein- 
geladen. Sie können dort ni<iht nur In fröhli- 

cher Runde ihren Schoppen trinken, sie lei- 
sten damit gleichzeitig auch einen kleinen 
Beitrarg zur Erhaltung der Dreieichenihainer 
Altstadt. Für guten „Ebbelwoi" ist gesorgt. 

Gegen 11 Uhr wird der Chor an der Win- 
kelsmüihle singen. Die Verantwortlichen in 
der „Fischerklause" werden dafür sorgen, daß 
niemand Hunger oder Durst leiden muß. Wer 
einmal für kurze Zeit dem hektischen Ge- 
triebe der Kerb entfliehen will, ist zu einem 
Spaziergang entlang des Hengstbachtales 
herzlich eingeladen. 

Kerbborsche Jahrgang 1943/50 
Die Kerbborsche von 1968 treffen sich am 

Kerbdienstag, dem 16. Mai, um 10 Uhr in der 
Fischerklause, um anläßlich des 10jährigen 
Kerbjubiläums die KerbborsChenkasse aufzu- 
lösen. 

Ausfallbürgschaften für Vereine 

Vereine seien beachtliche Kulturträger, be- 
tonen die Sozialdemokraten, und sorgten mit 
ihren Veranstaltungen dafür, daß die Stadt 
mit Leben erfüllt sei. Dalbei leisteten die Mit- 
glieder ehrenamtlich eime beachtliche Arbeit, 
die bei Veranstaltungen kommerzieller Art 
hohe Kosten verursachen würden. Gleichzei- 
tig hätten die Vereine auch ein hohes Risiko 
zu tragen, besonders dann, wenn es sich um 
Veranstaltungen unter freiem Himmöl han- 
dTle, diese also weitgehend vom Wetter ab- 
hängig seien. 

Um den Vereinen einen Teil dieses Risikos 
abzunehmen, beantragen die Sozialdemokra- 

ten, daß die Stadt entsprechende Richtlinien 
ausarbeiten soll, wonadh gewisse Ausfall- 
bürgsChaften übernommen werden könnten, 
wie dies seit Jahren in Dreieichenhain erfolg- 
reich praktiziert worden sei. 

Dies könne natürlich nicht dazu führen, 
daß die Veranstalter nun in den Tag hinein 
planten, möglicherweise teure Stnrs ver- 
pflichteten, in der Annahme, die Stadt werde 
d'ie Differenz schon zahlen. Um dies auszu- 
schließen, solle ein Gespräch mit den Ver- 
einsvertretern geführt werden, das die Basis 
für die zu erstellenden Richtlinien geben 
könne. 

Jahrgang 1927/28 
Wir mödhten nodhmals auf den geplanten 

Ausflug nach Ockenheim/Rheinh. am 20. Mai 
1978 erinnern. Abfahrt ist um 14 Uhr ab Lin- 
denplatz. 

Jahrgang 1912/13 
Alle Jahrgangsangelhörige sind edngeladen 

zu einem Spaziergang am 17. Mai. Treffpunkt 
ist der Dreieiöhplaitz, 15 Uhr. Anschließend 
Zusammenkunft in der Turnhalle des TV, 
Koberstädter Straße. 

Gleichzeitig wird nochmals an den Ausflug 
(Rhein und Mosel) am 14. Juni erinnert. Mit- 
fahrgeilegenheit ist für Gäste noch geboten. 
Der Fahrpreis beträgt 15 Mark. Anmeldung 
und Ouskunft kann telefonisch unter der 
Nummer 8 25 68 erteilt werden. 

Seniorenfahrt der SPD 
Zu einer Seniorenfahrt startet die Hainer 

SPD am Freitag, dem 19. Mai, um 13 Uhr am 
Lindenplatz. Geplant sind «ttne Kaffeepause 
auf der Burg Frankenstein, ein Spaziergang 
in Weinheim und ein Abschluß mit Abend- 
essen, Musik und Tanz in Bürstadt. Die Fahrt- 
kosten (ausschließlich Speisen und Getränke) 
betragen acht Marlt. Anmeldungen werden 
schriftlich oder telefonisch an Anita Herr- 
maon, Am Fichteneck 7, 6072 Dreieich, Tel. 
8 15 55, bis zum 15. Mai erbeten. 

Gebühren müssen begründet sein 
Der Magistrat hat jetzt eine Satzung für 

Verwaltungsgebühren venabschlied'et. Damit 
wird die Grundlage dafür gegeben — die Neu- 
ordnung der Gebühren durch das Land Hes- 
sen schreibt dies vor —, daß jede Mark, die 
als Gebühr für eine Dienstleistung von der 
Stadt kaissiert wird, audh rechtens ist. Man 
unterscheidet dabei zwiscfhen Gebühren für 
allgemeine Verwaltungsarufgaben und für ho- 
heitliche Aiiifgaben. Die für die Bevölkerung 
entstehenden Kosten werden dadurch nicht 
höher, mehr wird lediglich der Verwaltungs- 
aufwand für den Beamten, der zwischen den 
beiden Kategorien entscheiden muß. 

Als haheiitliche Aufgaben gelten zum Bei- 
spiel Dinge, die mit dem Standesamt zu tun 
haben, während die Aushändigung eines Bau- 
antra^, die Ausstellung eines „Identitäts- 
ausweises für Hunde" oder die Vermietung 
eines Fahnenmastes (das kostet drei Mark pro 
Tag) allgemeine Verwaltungsgebühren sind. 

Gutachten für „Grünen Baum" 
bestellt 

Um das stadteigene H-aius Flahrgasse 44, 
auch unter dem Namen „Grüner Baum" be- 
kannt, in seinem Aussehen dem schönen Ge- 
samtbild der Fahrgasse anzupassen, hat der 
Magistrat dem Dreieichenhainer Architekten 
Jordan den Auftrag erteilt, ein Gutachten 
über das historische Gebäude zu erarbeiten 
und die Kosten für eine Renovierung festzu- 
stellen. Man möchte dieses Haus wiedeer in 
seinem schönen Fadhwei*k, das zur Zeilt unter 
Verputz liegt, wirken lassen. 

Ehe es jedoch zu Umbauarbeiten komm.t, 
wird man noch das Problem lösen müssen, 
wo man dde derzeitiigen Bewohner während 
des Umbaus unterbringen wird. 

»Treffpunkt Winkelsmühle« 

zum »Tag des Baumes« 

Forstdirektor Lütkemann: „Der Wald ist für alle da!" 

JDas Hessische Foratamt Langen, dös in die- 
sem Jahr seinen 100. Geburtstag feiert, hatte 
in Verbindung mit diem Kreisreiterbund zum 
„Tag des Baumes" am Sonntag einen „Treff- 
punikt Winkelsmühle" arrangiert, zu dem sich 
Reiter und Wanderer trafen, die auf Stern- 
rdtten, Sternfahrten und Sternwanderungen 
dorthin gekommen waren. 

Leider war es an diesem Tag recht kühl 
und regnerisch, so daß die Teilnehmer- uiid 
Zuschaiuerzahlen hinter den Erwartungen zu- 
rückblieben. Schade darum, denn die Veran- 
stalter hatten sich mit der Vorbereitung sehr 
viel Mühe gegeben, eine forstliche Lehrschau 
zusammengestellt, bei der es in Form eines 
Quiz einige Besonderheiten aus dem Pflanzen- 
und Tierreich festzustellen gab. Auch in ga- 
stronomischer Hinsicht gab es nidhts zu kla- 
gen, Erbsensuppe, Würstchen, Kuchen und 
vielerlei Getränke waren vorhanden, Platz 
ebenfalls, so daß die Anwesenden auf ihre 
Kosten kamen. 

In einer Ansprache ging Foratdirektor Lüt- 
kemann auf den Wald als wichtigen Funik- 
tionsträger für die Menschen ein. Wer Augen 
und Ohren offenhalte, könne täglich die Viel- 
falt und Schönheit der Natur erleben und von 
ihrem Ineinandergreifen lernen. Der Wald sei 
für alle da, fuhr Lütkemann fort, und gebe 
nicht nur den Reitern Gelegenheit, durch den 
Forst zu traben, sondern auch d^ Spazier- 
gängern zur Eilholung. Dabei komme es jedoch 
darauf an, daß sich jeder im Wald einordne 
und ihn nicht für sich allein beanspruche. Er 
sei sicfher, daß sich bei gegenseitigem Ver- 
ständnis das Problem der Entflechtung zwi- 
schen aillen Waldbesuchern, ob zu Pferd oder 
zu Fuß, lösen lasse. „Wir rühmen uns, freie 
und mündige Bürger eines demokratischen 

Rechtsstaates zu sein. Sorgen wir deshalb 
auch dafür, daß unsere heimatliche Flur un- 
geschmälert erhalten blei)bt als Gesamtheit 
der uns umgebenden geliebten und «Ä be- 
staunensweirten Natur." 

Landesforstmeister Prof. Dr. Fröhlidh ver- 
tiefte diesen Gedanken und betonte, daß eine 
gesetzliche Regelung kerner Gruppe den Wald 
sperren werde. Alle müßten jedoch dafür sor- 
gen, daß sie miteinander auskämen. 

Eklatante Mißverständnisse seien wegen 
der „Straßenvet'kehrsordiiung" auf den 
Waldwegen zwischen Reiterslleirten und FHjß- 
gängem an der Tagesordnung, erklärte Bür- 
germeister Hans Meudt. Wo die Stadt ver- 
mittelnd' eingreifen könne, wolle sie es gern 
tun. Und wörtlich; „Wenn sich keiner aufs 
hohe Roß setzt, sollten alle Hürden ohne 
große Blessuren zu nehmen sein." 

Bei dem durchgeführten Quiz wurden ins- 
gesamt 44 Fragebogen ausgefüllt zurückgege- 
ben. Von den 30 FVagen hat W. Heinsius, Drei- 
eicherüiain, alle richtig beanitwortet und 
wurde damit Sdeger in dem Quiz. 29 richtige 
Antworten gaben Christiane Wilkens, Heu- 
sjenstamm, Petra Ronge, Dreieich, Hans Moser, 
Heusenstamm, Heida Felrieiihoff, Dietzenbach 
— 28 richtige Antworten gaben Evelyn Ising, 
Neu Isenburg, /|lbert Kloas, Dreieich, Anne 
Furch, Dreieidh, Irmela Heinaiius, Dneieichen- 
hain, UMoh Ising, Neu Iseniburg und 27 rich- 
tige Antworten gaben Petra Sdhnedder, Lan- 
gen, und Elke Stahl, Neu Isenburg. 

Die Genarmben körmen ihre Teilnahme-Ur- 
kunden auf dem Gesdhäftszimmer des Hess. 
Forstamites Langen, Dieburger Straße 53, wäh- 
rend der Dienststunden (Mo — ^ 7.30 bis 
13 und 14 bis 16.30 ühr) abholen. 

Damit Ihr Haar gesund 

und schön bleibt: 

Wir helfen Ihnen durch Diagnose und 
Behandlung nach wissenschaftlich 

erforschten Methoden mit 

.System Professional' 

susbem^ ■ wellh \ 

prorcssional 

■ Damen-Herren-Salon 
Parfümerie 

Bruno Uhrig 
vorm. Reinhardt Küsters 

Wir sind die Spezialisten 

Messerschnitt, Formschnitt 
Moderne Haarl<osmetil< 1928 

r«| Colorieren, Modeschnitt, Strähnen, Blondieren, 
I O luftgetrocknete Dauerwellen, Föhnen, Schaumtönungen 

Jahre 
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><lltcl)l{rhC llaclvcJjei,. 

Dienstag, 10 Uhr    

Haaner Frühschoppen mit der Weidida Band 
ab 16 Uhr 

Tanz mit der Weidida Band 

Mittwoch, 15 Uhr 

Kinderfest mit Kaspertheater und Freifahrten mit 
U berrasch ungen 

ab19Uhr 

Kerwe-Ausiciang mit der Weie^'da Band 

zu allen Veranstaltungen Eintritt frei 

Die Bedlenungsmannschan des Salons Uhrie mi# h» c • • — 
£    unrig mit der Seniorin Margarete Küsters. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 13. bis 21. 5. 1978 

Samstag, 13. 5. 1978 

?R nn ^®i<^htgelegenheit. 
9 00 d'e Vorabendmesse vor Pfingsten. 
pLgst'fesre'fn" 

Samstags; 
10^30 Wir Gö.: Singstunde lür Kinder von 

6—8 Jahren 
14.30 Uhr Gö.: Probe des Kind'epchores 
Samstag, 13. 5. 
15 Uhr Gö: BuBvortjereitung für Kinder und 

Jugendliche 
Samstag, 20. 5. 
14 30 bis 18 Ul^ Dr: PGR-Sadhaussdhüsse der 

Dekanate: „Ökumene" mit Johannes Sttiy- 
kalla. Mama   

Täglich Tanz und 

Unterhaltung 

im Festzelt 

Auf zur Ha(n«f K«rb7> 
Auf zur Hainer Kerb78 

Auf zur Hainer Kerb78 
Auf zur Hainer Kerb78 

Auf zur Hainer Kerb78 
Auf zur Hainer Kerb78 

Auf zur Hainer Kerb78 
Auf zur Hainer Kerb78 

Auf zur Hainer Kerb78 

Auf zur Hainer Kerb78 

Täglich Tanz und 

Unterhaltung 

im Festzelt 

vom 13. 

Auf zur Hainer Kerb78 

Airf zur Hainer Kerb78 

17. Mai* großermoderner Vergnügungspark 

auf dem neuen Parkplatzam Sayn'sehen Woog 

** Kennedysttiaße 22, Telefon 8 15 07. Sprechstunden: dienstags 
von 18 20 Uhr und donnerstags von 10 12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Ei^ng. Familienbildung (Frau Käthe Brill) 
Odenwaidring 158, Tel. 8 18 66 

Donnerstags: 
' ^"gendgruppe Karin SchoU 

rZ oA ^ "^^SPßadfindergüuppe J. Blüirt 17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 
G. Maurer 

19.00 Uhr Dr.: Tisditenniisgruppe Uwe 
Gnasmüok 

20.00 Uhr Gö.: Probe des Kirchenohores 
21 Mai 1Q7B Taufgofttesdienst findet am 
rti.n^n J" ^ Bui-gkirche statt. Anmel- 
17 spätestens Mittwoch, 17. Mai. ,m Pfarramt I (Pfr. Rudat) entgegen- 
genommen. 

Freitags: 
16.00 Uhr Dr.: Meßdienerstunde N. Maurer 
17.00 Uhr Gö.: Meßdienerstunde M. Lül 
19.00 Uhr Dr.: Dekanatagruppe 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 12. bis 19, 5. 1978 

Freitag, 12. 5. 1978 
19.00 Uhr ökumenischer Abendgottesdienst 

für alle Christen In der Christiisfkirdhe 
Dreieich-Sprendlingen, Fichteatir. 31 

Samstag, 13. 5. 1978 
keine Wochenschlußandacht 

Sonntag, 14. 5. 1978 (1. Pfingstfelertag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

, (Pfr. Rudat) 11.00 Uhr Kmdergottesdienfit 

Montag, 15. 5. 1978 (2. Pfingstfelertag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in dar Bur.gkirche 

(Pfr. Knöß) 
Mittwoch, 17. 5. 1978 
10 00 Uhr Awsgleichagymnastik für ältere 

'Ti Gemeindehaus 
i Hu"" ^''^'^^''chorprobe für jüngere Kinder 14^0 Uhr Buben- und Mädchenjungschar im 

Pfarramt II 
Han^arbeifskreis im Gemeindehaus 15.30 Uhr Kind-erchorprobe für ältere Kinder 

im Gemeindehaus 
Ifl nn ^1?'" JJä^t'henjungschar im Pfarramt II 
in nn ^^«'.'^henjungschar im P«arram,t II 18^0 Uhr Bibelkreiis für Jugendliche Im 

Pfarramt II 

Donnerstag, 18. 5. 1978 
Jn oS H?'" Krabbelkreis im Gemeindehaus 1..00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

Qienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 19. 5. 1978 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

Pfarramt I (Ffr. Rudat), Eahrgasse 57, Tele- 
ib" iq'tt'J?' ^P''®'^^tunden: dienstags von 18—19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
buro ist von montags bis freitags von 9—12 

Uhr geöffnet. 

Pftarstfest 9.30 Uhr festliches Hochamt unserer Pfarrei 
Es wird herzlich eingeladen. Die Kolleltte 
an beiden Feiertagen fn allen Gottesdiens- 
ten für unsere Pfarrkirche. 

11.00 Uhr Spätjnesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr feierliche Pfingstandaoht in 

Götzenhain 
19.30 Uhr Maiandacht in Dreieichenhain 
Montag, 15. 5. 1978 — Pfingstmontag — 
9.00 Uhr Hodhamt der Pf^irrei als Kinder- 
goittesdienst 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhaln 
Keine Andacht! 
Dienstag, 16. 5. 1978 

9.00 Uhr Hl. Messe In Götzenhaih 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Maiandacht 
Mittwoch, 17. 5. 1978 
15.00 Uhr Wortgottesdienst nvit Hl. Kommu- 

nion in Dreieidhenhain 
Donnerstag, 18. 5. 1978 
18.00 Ulhr Hl. Messe in Götzenihaln 
Freitag, 19. 5. 1978 

9.00 Uhr Hl. Messe in DreieiChenhain 

Samstag, 20. 5. 1978 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken das Fest der 

Heiligsten Dreifaltigkeit ein 

Sonntag, 21. 5. 1978 
Fest der Heiligsten Dreifaltigkeit 
9.00 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreiei'chenhain 

Veranstaltungen 
Montags: 
19,00 Uhr Dr.: Jugendgruppe B. Scholl/Th 

Zierer 

Dienstags: 
17.00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B. Frey 

Mittwochs: 
15.15 Uhr Gö.: Jungpfadfindergiruppe 

G. Möller 8 B. Zagel 
15.30 Uhr Dr.: Seniorentreff 
15.30 Uhr Kleidertauschladen 
17.00 Uhr Dr.: Kindergruppe B. Stier 
19.30 Uhr Dr.: LeiterrurKie DPSG 

Freitag, 20 Uhr 
Bieranstich mit der EK Combo 

Sannstagab 19 Uhr 
Tanz mit der EK Combo 

Sonntag, 10 Uhr 

Frühschoppen mit der Weidida Band 
ab 16 Uhr 
Tanz mit der Weidida Band 

Montag, 10 Uhr 
Frühschoppen mit dem TV IVIusiiczug Lanqen 
abieUhr 
Tanz mit der Weidida Band . 

50 Jahre im Dienst der Schönlieit 

Geschäftsjubiläum Im Friseursalon Uhrig 

Am Pfingstmontag, dem 15. Mai 1978, sind 
genau 50 Jahre vergangen, seit Reinhardt 
Kü.ctcr.^ im „Kronenhäuschen" ein Friseur- 
geschäft eröffnete. Es war ein kleiner und 
bescheidener Anfang, die Zeiten waren da- 
mals anders und die Ansprüche der Menschen 
nicht so hoch. Aber die Haare wuchsen schon 
immer, mußten von Zeit zu Zeit geschnitten 
oder in Wellen gelegt werden. Und da man 
mit dem jungen Friseurmeister zufrieden war, 
wuchs die Zahl der Kunden, wurde der Salon 
zu klein. 

Im Jahre 1932 zog man um in die Bogen- 
gasse, die Ehefrau Margarete, die nicht den 
Fnseurberuf erlernt hatte, schuilte sich 'in 
Kursen und ging mit zur Hand, wobei sie sich 
auf das damals in Mode gewesene Ondulieren 
verlegt hatte. Einige Jahre später gab es wie- 
der einen Umzug in das heuüge Haus Fahr- 
gasse/Ecke Spitalgasse. Der Familienbetrieb 
wuchs, die älteste Tochter sowie die heutige 
Mibnhaberin lernten das Friseurhandwerk 
und griffen zu Kamm und Schere. 

Als Geselle kam 1950 der Offenbacher Fri- 
seur Bruno Uhrig in den Hain, einige Jahre 
spat^ gab es eine Friseurhochzeit, das Ge- 
schäft vergrößerte sich und wurde am 1 Ja- 
nuar 1966 von dem Ehepaar Uhrig übernom- 
men. 

Der Umbau zur heutigen Größe erfolgte im 
Jahre 1970. Heute hat man einen modernen 
5>alon mit 16 Bedienungsplätzen und einer 
galten Reihe von geschultem Personal. Es 
werden nicht nur schicke und moderne Fri- 
suren für alle GeJegenheiten gemacht, sondern 
man weiß die Kundschaft auch über alle 
Haarprobleme zu beraten. Kein Wunder daß 
j 1 seht. Und auch die dritte Friseurgeneration ist im Kommen. Toch- Tochter Martina wird ab Juli auch im elter 

liehen Salon sein. 

ter Martina besuchte zwei Jahre lang die Be- 
rufsfj^hschule in Frankfurt und hat jetzt eine 
zwiMjahrige Lehre in Offenbach hinter sich. 
Zur Zeit steckt sie mitten in der Prüfung, 
hat jedoch nichts zu befürchten, denn in der 
Zwischenprüfung hat sie als beste Teilnehme- 
rin abgeschnitten. Im Juli wird sie ins elter- 
liche Geschäft aufgenommen. 
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Kr wenig Geld 
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IH-Cefrlcr- 

Nfelautan. Abtauvorrichlirg 
mit "faLMBSserveidLristurig. 
GefrteratJtei mit separater IQr 
nennperatur-'0C und tiefer)t 
2281 davon 42L Gefrierraum. 

498,- 
Eine^ 
Fachgeschäfts- 

I Leistung 

Walter Dröll 
I Dreleidi-Dreleichenhain 
I Fahrgasse 36-38 
[Telelon 0 61 03.^8 2118 

Nachkerb Im Burggarten 

Schon eine Woche nach der Haaner Kerb, 
am Sonntag, dem 21. Mai, geht es im Burg- 
garten gemütlicTi weiter. Der CDU-Ortsver- 
band Dreieichenlhain lädt alle Bürger zur 
Nachkerb ein. Das gemütliche Zusammensein 
beginnt um 11 Uhr und wird sich bis in die 
Nachmittagsstunden erstrecken. Selbstver- 
ständlich isit für Essen und Trinken gesorgt, 
sodaß die Küc^he zu Hause geschlossen und 
die Besucher im Burggarten bleiben können. 

„Zweite-Hand"-Häuser 
zunehmend gefragt 

Steigende Bedeutung auf dem Immobilien- 
Markt im Rhein-Main-Gebiet erlangt nach 
Feststellungen des Makler-Unternehmens Au- 
f.ir.a der Gebrauchthaus-Handel. Zum Beispiel 
betrug im ersten Quartal 1978 der Anteil ge- 
brauchter Häuser am Aufina-Umsatz rund 
60 Prozent. Zunehmend interessieren sich 
Bausparer für Einfamilienhäuser aus zweiter 
Hand, da Einkommensteuer-Vergünstiigungen 
sowie Grunderwerbsteuer-Freibeträge jetzt 
auch beim Kauf gebrauchter Häuser in An- 
spruch genommen werden können. Jede zwei- 
te Kauf-Finanzierung erfolgt bereits unter 
EinbezieSiung von Bausparverträgen. Das Au- 
fina-Büro Mainz registriert derzeit 80 Pro- 
zent Bausparer unter den Kauf-Interessenten. 

Auch ausländische Arbeitnehmer legten 
neuerdings ihr in der Bundesrepublik erarbei- 
tetes und erspartes Geld zum Kauf von Ei- 
genheimen an. Es handele sich bei diesen 
Käufern vorwitsgend um beruflich gut ausge- 
bildete Familienväter, die aoif Dauer im 
Rhein - Miain - Gebiet leiben wollen. „Ruhe 
ist der deutschen Eigenheim-Käufer erster 
Wunsch!" sagte Aufina-Chef Haiis Eberhardt 
Naumann. Denn: Im Katalog der Ansprüche, 
die an den künftigen Wohnsitz gestelit wer- 
den, Stahe die „ruhige Lage ohne Verkehrs- 
lärm" weit an der Spitze; vor der Zahl vor- 
handener Wohn- und SdhJafräume sowie der 
Größe und Beschaffenheit von Garten oder 
Rasenfläche, die nodh für 70 Prozent der In- 
teressenten von ausschlaggebender Bedeu- 
tung sind. Nach streßgeplagtem Alltag solle 
die Umgebung des eigenen Heimes eine Oase 
der Stille sein. Über die Hälfte der Haius-Käu- 

NEU NEU NEU NEU NEU NEU 

NEU 

DER TOTALE TAPETENSERVICE 
Anruf genügt 84660 und unsere Musterbücher kommen 

Ins Haus. 
Wir haben für Sie die Wandbekleidung, 

die Sid sich wünschen. 
Ober 5000 Muster stehen zur Auswahl bereit, 
Lagertapeten zum Mitnahme-Sonderpreis. 

MALER-HOBBY-MARKT 
DORNBUSCH 13 M Fl I 

6072 DREIEICH-DREtEICHENHAIN RUF 061 03/84660 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

NEU 

I Agentur für das 
HAINER 

I WOCHENBLATT 

Rolf Wagner 
Solmische Welherstr. 1 
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Herzlichen Dank für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden beim schmerzlichen 
Verlust unserer so sehr geliebten und unvergeßlichen 

CLAUDIA 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für seine Predigt, die uns 
immer ein wirklicher Trost bleiben wird. 

In stiller Trauer: 
Georg Stapp und Frau Irene 

geb. Becker 
Dreieich-Dreieichenhain, im Mai 1978 

DANKSAGUNG 

Für die überaus große Anteilnahme sowie für die vielen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Abschied von unserer Verstorbenen 

Katharina Diener 
geb. Gerhardt 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Knöß für die einfühlsamen 
Worte, Herrn Dr. Budzinski für die jahrelange Betreuung, und Schwe- 
ster Hannelore für die liebevolle Pflege und stete Hilfsbereitschaft. 

Dank auch den Schulkollegen des Jahrgangs 1898/99 und allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die ihr zur letzten Ruhe- 
stätte das letzte Geleit gaben. 

Dreieich (Dreieichenhain), im Mai 1978 
Ludwig Diener 
und Angeiiörige 

fer — so ermittcl'ten Aufina-Statistiiker — 
sind verheiratete Angestellte zwischen dreißig 
und fünfzig Jahren mit maximal drei Kindern. 

Eifriger Musikzug 
Der Musikzug des SV/TV Dreieichenliain 

wird im Programm der Hainer Kerb nicht 
fehlen. Bereits zum Auftakt am Samstag vor 
dem Feuerwerk werden die Musikanten ih- 
ren angestammten Platz vor der Mauer des 
Burgturms am Rande des Weihers einnehmen 
und die sicher wieder zu Tausenden zählen- 
den Besucher mit flotten Weisen unterhal- 
ten. Dieses Konzert beginnt um 20 Uhr. 

Am Pfingstmon'tag wird man den Musdkzug 
im Bupggarten beim Frühschoppen hören kön- 
nen. Freunde der Blasmusik sind herzlich 
zu diesem fröhlichen Vormittag eingeladen. 

Und heute schon kann man sidh auf ein 
musikalisches Großereijgnis freuen, das am 
17. Juni im Burggarten stattfindet, das Lan- 
des-Jugendmusikfest, zu dem sich bereits 20 
Kapellen mit über 700 Musikern angekündigt 
haben. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Sperrzeit für Schank- und Speteewlrt- 
schaften in 6072 Dreielch, Stadtteil 
Dreieichenhain 
hier: Festsetzung wäihrend der Kirdh- 
weih im Stadtteil Dreieichernhaili 

Auf Grund des § 18 Abs. 1 des Gastsftätten- 
gesetzes vom 5. Mai 1970 (BGBl. I S. 465) in 
Verbindung mit § 5 Abs. 2 derVerordnung 
über die Sperr^it vom 19, April 1971 (GVBl I 
S. 96) wird 'anläßlich der Kirchweih im 
Stadtteil Dreieichenham für lalle Schank- u. 
Speiisewirtscha/ften in Dreieiohenhain 

in der Zeit vom 14. 5. 1978 bis 16. 5. 1978 
der Beginn der Sperrzeit auf tä^ith 
3.00 Uhr festgesetzt. 

6072 Dreieich, den 5. Mal 1978 
Der Bürgermeistier als 
Ortspolizeibehörde 
(Vetzberger) 
Erster Stadtrat 

19. bis 21. Mai 1978 

DREI EICH 

HOBBY SCHAU 
dnr Vereine, Sammler und Bastler 

Informationen - Demonstrationen 
Tausch- und Verkaufsausstellung 

Anmeldungen und Ausschreibungen beim 
„Bund für Volksbildung und Bürgerhaus", 
Fichfestr. 50, Dreieich' Tel. 63010 u. 65939 

Neueröffnung 
Fachkosmetikerin 

Intarn. Diplom CIDESCO 

Edith Hendriks 
Odenwaldring 61 

€072 Dreleteh-Dreleichenhaln 
Telefon 061 03 / 8 16 05 

Termin nach Vereinbarung 

NACHRUF 

Wir betrauern den Heimgang unserer 
lieben Schulkameradin 

Katharina Diener 
geb. Gerhardt 

und werden ihr ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Jalirgang 1899/98 

Ärzte 

Apotheken 

13./14. Mai Pfingsten 
Dr. Budzinsky, Drelelchenhafn, 
An der Trift, Telefon 8 12 97 

15. Mai Pfingstmontag) urxi 17. Mai 
Dr. Schlitz, Dreieichenhain, Fahrgrasse 33, 
Telefon 8 49 99 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
13. Mai bis 17. Mai 1978 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstcentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
13./14. Mai 

Dr. Dr. ElmerinK, Langen, Bahnstr. 51—53, 
Telefon 0 61 03 / 2 25 32 

15. und 17. Mai 
Dr. Wolfgang Riedel, Neu-Isenburg 
Rfchard-Wagner-Straße 15, 
Telefon 0 6102/34646 

Im östlichen Kreisgebiet: 
13./14. Mai' 

Dr. Hildegard Mfiller, Zeilhauscn, 
Keilmannplatz 3, Telefon 0 61 82 / 2 18 33 

15. urul' 17. Mai 
Dr. Robert Schleiss, Seligenstadt, 
Frankfurter Straße 36, 
Telefon 0 61 82 / 2 28 13, privat 0 61 82 / 2 25 23 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 12. 5.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 13. 5.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
So., 14. 5.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10. Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breltensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 614 42 

Mo., 15. 5.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 16. 5.; Dreiefch-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Ml., 17. 5.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, TeL 6 73 46 

Do., 18. 5.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 
Dreielchplatz, Tel. 813 25 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem ffir Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
610 20, 651—234. 
Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 3711 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 6511 
Bfirgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaua Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
13. /14. und 15. Mai (Pfiingsten): 

Schwester Iris Eckhardt, 
Tel. 6 45 74, Berliner Ring 28, Dreieich 

Stadtteil GStzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 
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Verlag: Buchdnickerel Kühn KG, Damistädler StraBe 2« 
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VW 1302 
Bj, 6/70, Mot. 20 000 km, 
Bereifung 10 000 km, 
TÜV 78, zu verkaufen. 

Näheres Telefon 86251 

TDchtlge Putzhilfe 
2mal w^entl. f. Privat- 
haushalt In Dreleichenh. 
gesucht. Telelon 84606 

Verkaufe 
Ford Caprl 2,3 Liter 

Bau). 71, VB 2000,- DM. 
Telefon 86662 

Erscheint jeden Freitag, Einzelpreis DM 0,«0, Bezugspreis 
monatlich DM 2,40 und DM 0,80 TrSgerlohn. (In diesem 

Betrag sind DM 0,17 Mehrwertsteuer enthalten.) 
Jede Wodie mit der farbigen und Illustrierten Femseh- 
und Rundfunkbeilage rtv sowie der Langener Zeitung 
Druck: Buchdruckerei Kuhn KG, Darmstädter StraSe 28, 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner, Solmische WeiherstraBe 1, Telefon 6 45 30. 

Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

PIETÄT WEIL 

% 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telelon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 



Ich bedanke mich bei allen, die mir zu 
meinem 75. GEBURTSTAG gratulierten und 
mir durch Blumen und Geschenke Freude 
bereiteten. Ebenso danke ich auch Herrn 
Pfarrer Knöß für seinen Besuch. 

Adolf Müller 

Dreieichenhain, im Mai 1978 
Schillerstraße 10 

Wir danken allen, die uns anläßlich un- 
serer SILBERHOCHZEIT in so überreichem 
Maße mit Glückwünschen, Blumen und Ge- 
schenken bedachten. Besonderer Dank dem 
Gesangverein „Sängerkranz" 1860 lür das 
dargebrachte Ständchen. 

Georg Lenhardt und Frau 
Eifriede geb. Müller 

Dreieichenhain, Dorotheenstraße 20 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 

Informationsvortrag: Mittwoch, den 17. Mai, 20.00 Uhr, 
im Weltplancenter DREIEICH. 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain. Telefon 8 13 83. 

WIR VERLOBEN UNS 

Elke Pciter »« Jürgen Barth 

Unterm Eichen 10 
Dreieich 

12. Mai 1978 
Töpferstraße 23 
Rödermark 

Wo spielt die EK Combo? 

Heute Freitag, den 12. Mai, ab 20 Uhr zum Bieranstich 
zur Haaner Kerb in der Festhalle Hausmann 

Für die vielen Glückw^ünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

KONFIRMATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Stefan Eichler 

Fahrgasse 9, 6072 Dreieichenhain 

LANGENER ZEITUNG - TeL 21011 
KONFIRMANTEN bedanken sich 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer KONFIRMATION danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Marina und Marvin Brabänder 

Siemensstraße 10 

Ober die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und möchte 
mich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich bedanken. 

Ulrike Bösser 
Dreieichenhain, 
Bahnstraße 12 

Ich war überrascht über die vielen 
Geschenke und Glückwünsche zu meiner 
KONFIRMATION. 
Ich danke allen herzlich. 

Dreieichenhain 
Petra Jörg 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Weimarstraße 11 
Silvia Schlegel 

Für die mir anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION so zahlreich zugegangenen Glück- 
wünsche und Geschenke bsdanke ich mich 
auf diesem Wege, auch im Namen meiner 
Eltern, sehr herzlich. 

Frank Grohmann 
Fahrgasse 14 

Ein herzliches Dankeschön allen, die mir 
an meiner KONFIRMATION mit Glückwün- 
schen, Blumen und Geschenken eine so 
große Freude bereitet haben. 

Ulrike Zufall und Eltern 
Waldeck 2 
Dreieich, im Mai 1978 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner KONFIRMATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Heidrun Zelmer 

Dreieich-Dreieichenhain 
Lutherstraße 12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION möchte ich mich bei allen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich bedanken. 

Gabriele Schickedanz 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Waldstraße 39 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Sabine Burk 
Dreieichenhain 
Taunusstraße 31 

Die Geburt eines Gentleman 

Ein vornehm-dezenter Anzug verrät den „echten" Herrn 

Wachhalten 
In Montrose (Schottland) verlangten die Ge- 

meindemitglieder, daß endlich eine Heizungs- 
anlage in die Kirche eingebaut wird. Doch der 
Geistliche Stan Mcislay widersetzt sich der 
Forderung, denn er kennt .seine Gläubigen 
und meint: „Wenn es in dem Gotteshaus zu 
warm ist, schlafen alle Besucher während der 
Predigt ein!" 

Mit Parfüm 
Weil ein leichter Parfümgeruch bei Foto- 

aufnahmen freundlichere Gesichter bewirken 
soll, wurde in Japan ein Aufsatz für Foto- 
apparate herausgebracht, der beim Auslösen 
„Kamera-Spray" ein stark duftendes Blumen- 
parfüm versprüht. Die Neuheit soll sich großer 
Beliebtheit erfreuen. 

Willkommensgruß 
Jean Putaud aus Versailles, der auswärts 

beschäftigt war und seiner Frau durch einen 
plötzlichen Besuch eine Überraschung machen 
wollte, fand an der Wohnungstür ein Schild 
mit der Aufschrift: „Bin verzogen. Möbel ver- 
kauft, Scheidung eingereicht." 

Briefkasten verwechseil 
Ohne Antwort blieben alle Briefe einer 

.staatlichen Behörde in Washington. Schließ- 
lich fiel das den Beamten und Angestellten 
auf. Sie stellten fest, daß eine neue Sekretärin 
den Müll.schlucker für einen Briefkasten ge- 
halten hatte. 

Doppelsinnig 
Ein Ver.sandge.schäft in Miami machte fol- 

gende Reklame: „Geld wird zurückgezahlt, 
wenn keine volle Befriedigung herrscht!" Ein 
Kunde war mit der gelieferten Ware unzu- 
frieden und verlangte .sein Geld zurück. Die 
Antwort des Versandgeschäftes lautete: „Ihr 
Geld hat uns volle Befriedigung gegeben, und 
wir sehen daher keinen Anlaß, Ihnen da.s- 
.-elbe zurückzuzahlen!" Der Kunde war mit 
dieser Antwort nicht zufrieden, und er er- 
stattete gerichtliche Anzeige. 

Tätowierung 
üt.T "•englische M;;trose .lames Cutway iiell 

■■'ich scini n Dienstgrad und seine militiirisehen 
Auszeichnungen auf Hi usl und Schultern täto- 
wieren. Zur Hegründung sagte er; „Auch wi-nn 
ich nui in der Hadetiri.se'bin, sollen die I,i'Ute 
wi.ssi-n. mit wem Me e.- zu tun haben." 

Alte Traditionen werden in Enplarid bei- 
behalten, und so i.st das „merry old country" 
auch heute noch das modische Paradies des 
feinen, vornehm-dezent gekleideten Gentle- 
man, der Wert auf eine unauffällige Eleganz 
seines Anzugs legt sowie auf den unnachahm- 
lichen Schnitt, dessen Meisterschaft nur der 
wahre Kenner erfaßt. 

Wo findet nun aber der unejpgeweihte 
Fremde, der auch gern so einen sagenhaften 
Anzug haben möchte, jene „Zauberläden", in 
denen man „like a gentleman" eingekleidet 
wird? Um diese Frage zu beantworten, sollen 

hier einige Geheimni.sse aus dem Nähkörbchen 
der Mastertailor in der Londoner Sevilleroad 
ausgeplaudert werden: Der künftige Gent be- 
kämpft tapfer seine Minderwertigkeitskom- 
plexe und betritt mit lä.ssiger, doch unauf- 
dringlicher Sicherheit, zurückhaltend, doch 
bestimmt, eine der altmodisch und unauffällig 
gehaltenen Werkstätten - .sagen wir die von 
„Anderson und Sheppard" , und er kann be- 
reits sicher sein, sieh in auserlesenster, wenn 
auch unsichtbarer Gesellschaft zu befind(?n. 
(Primeminisler und andere hohe Tiere la.s.sen 
hier arbeiten, worütjer man jedoch nicht 
spricht, versteht sic-h.) 

Der bedienende F.rsti- Verkäufer gibt sieh 
selbstverständlic+i ebenfalls wie ein Gentle- 
man vom Scheitel bis zur Sohle. Er ist Menlor, 
Berater und spiritueller Führer in einer P<t- 
.'ori und Wegbereiter zur Glorie. Im Voll- 
bewußtsein des Wertes .seiner Schütze l)reitet 
er die herrlichsten Slolh- aus und zeigt dem 
überwältigten neuen Kunden schließlich mit 
Bestimmtheit das einzige zu seini'm Typ pas- 
sende Mat<'rial: eine grandiii.se Einheit in 

aller heiligen Bücher. Während der Meß- 
prozedur erwähnt der „Herr über Bandmaß 
und Elle" ganz nebenbei, daß kürzlich ein 
Kunde aus San Francisco für einen Tag mit 
dem Überschallflugzeug angeflogen kam, um 
sich beraten zu lassen, ob er Aufschläge an 
den Hosen tragen solle oder nicht. Auch wird 
der „werdende Gentleman" darüber aufge- 
klärt, daß Hosenträger einen besseren Sitz 
der Hose garantieren als Gürtel. 

In diesen Minuten wird auch über den 
Schnitt entschieden, und all diese Informa- 
tionen werden dem nächsten „Oberpriester" 
übergeben, der aus schäbigem Packpapier 
(rrian liebt keine vulgären Übertreibungen in 
diesen Krei.sen) das Schnittmuster anfertigt. 

Nachdem der Anzug nun von vielen „Einzel- 
gotthiMten" im Schneidersitz zusammengesetzt 
und beaiix'itet wurde, kommt .sc-hließlich der 
erhebende Moment: Ein gewöhnlictier Mann, 
den nichts aus der Ma.sse heraushebt, betritt 
den l.aden und heraus kommt wenig später 
ein Gi'ntleman in unauffälligem Anzug. 

Maria Säkel-Jelkmann 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner KONFIRMATION danke ich, 
auch im Namen meines Vaters, recht herz- 
lich. 

Siemensstraßo 20 
Ralph Jost 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner KONFIR- 
MATION danke ich, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Fahrgasse 47 
Jürgen Engel 

über die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anläßlich meiner KONFIR- 
MATION habe ich mich sehr gefreut und 
danke, auch im Namen meiner Elfern, recht 
herzlich. 

Klaus Wurzrainer 
Hainer Chaussee 98 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Frank Ullrich 
Waldstraße 48 

Muster und Farbe. Der Preis wird kurz und 
dezent erwähnt und dann nicht weiter disku- 
tiert: etwa 250 Guinnies (in diesen heiligen 
Hallen rechnet man natürlich mit Guinnies, 
was bedeutet, daß auf den Pfundbetrag zehn 
Prozent aufgeschlagen werden). 

Nachdem diese Einführungsriten erfolgreich 
abgewickelt wurden, erscheint der nächste 
„Hohepriester" dieses ehrfurchtgebietenden 
Tempels, um die Hauptzeremonie einzuleiten: 
Er nimmt die Maße und schreibt sie bis in 
die kleinsten Einzelheiten in ein abgewetztes 
Buch. Es ist dies seine Bibel, das heiligste 

Die Kurzgeschichte: 

Ein kluges Kind, die Beate 

Fräulein Hasencamp legte größten Wert 
darauf, ihre Schüler zum selbständigen Denken 
zu erziehen. Ab der fünften Schulklasse gab 
es im Deutschunterricht jeden Dienstag und 
Donnerstag eine Diskussionsstunde, in der 
diskutiert wurde, bis die Stimmbänder flatter- 
ten. Das Thema stand der Klasse frei. 

„Und über was diskutieren wir heute?" 
fragte Fräulein Hasencamp am letzten Diens- 
tag. Die Klasse bestand aus Dreizehnjährigen, 
und manche von ihnen hatten geradezu um- 
werfend erwachsene Ansichten über die Pro- 
bleme der Zeit. „Vorschläge bitte!" 

Eine Denkpause trat ein. In den dreiund- 
zwanzig Jungen- und Mädchenköpfen brodel- 
ten die kleinen grauen Zellen wie Eintopf in 
einer Hexengroßküche. 

Endlich sagte die kleine Hansen: „Fräulein 
Hasencamp?" 

„Ja, Beate? Hast du eine Idee?" 
„Vielleicht über: Welche sind die beiden 

größten Erfindungen der Menschheit?" 
„Das ist ein hochbrisantes Thema. Wir dis- 

kutieren also jetzt über: .Welche sind die 
beiden größten Erfindungen der Menschheit?' 
Als erstes müssen wir natürlich erst einmal 
festlegen, welche die beiden größten Erfin- 
dungen der Menschheit sind. Nun .. . ?" 

Schweigen hing im Raum wie ein Voile- 
schleier. Dreiundzwanzig Nachwuchsgehirne 
rotierten. Fräulein Hasencamp guckte auf die 
L'hr. 

„Ihr habt jetzt fünf Minuten Zeit, um die 
zwei größten Erfindungen der Menschheit zu 
definieren. Dann möchte ich Antworten. 
Also .. . ?" 

Die kleine Han.sen meldete sich wieder. 
„Ja, bitte. Beate!" 
..Die zwei größten Erfindungen der Mensch- 

heit sind meiner Erfahrung nach der Buc+i- 
druck und das Fernsehen." 

„Ausgezeichnet", lobte Fräulein Hasencamp. 
„Und warum?" 

Beate .sagte: „Der Buchdruck hat den Men- 
."'clien die Bücher geschenkt." 

„Und das Fernsehen?" 
 erleichtert es ihnen, sie nictit zu lesen." 

Mia Jertz 

(4. Fortsetzung) 
„Hm", brummt Eyck. „Sie wissen nicht, wo 

er heute morgen war?" 
„Vielleicht Im Stall bei den Pferden." 
„Ist er oft dort" 
„Das ist kein Wunder. Mitunter reitet er 

auf ihnen durch die Manege. Die Clowns 
machen mich ganz verrückt damit. Besonders 
Pütz. Wenn Stimmung im Zelt ist, dann kom- 
men sie und bitten: ,LouIou, leih uns den 
Philippo. Bei alläm Unsinn, den wir treiben - 
wenn Philippo nicäit dabei ist, fehlt uns etwas.' 
Geht hin und holt ihn euch, sage ich, aber 
das ist das letztemal. Immer ist es das letzte- 
mal. Jetzt ist das Mistvieh ganz verrückt da- 
nach!" 

' „Ihre Kollegin Yvonne war mit ihm be- 
freundet?" 

„Die beiden waren ein Herz und eine Seele. 
Oft turnte er am Seil zu ihr hinauf, und wir 
hatten Mühe, ihn wieder herunterzuholen. Was 
soll man machen! Philippo ist im Zirkus zu 
Hause." 

„Halten Sie es für möglich, daß ihn jemand 
in die Kuppel geschickt hat?" 

„Philippo?" 
Loulou sieht den Kommissar erstarrt an. 

Jetzt versteht sie ihn. 
„Mein Gott", stöhnt sie, „Sie glauben, daß 

jemand den Affen dort hinaufgejagt hat mit 
der. Absicht..." 

„Die Möglichkeit besteht." 
„Das wäre entsetzlich. Nein, nein, Philippo 

der Mörder Yvonnes? Dieser kleine, unschul- 
dige Kerl? Ihr Freund? Den sie liebte, und der 
sie liebte? Sie kannte ihn doch! Wenn er auf- 

i^efdhttic/tes ^astspieO 

ROMAN VON HA^ ULLRICH \/BISSING 

Copyright by Verlag von Graberg & Görg, Frankfurt am Main 

getaucht wäre, das hätte sie nicht aus der 
Ruhe gebracht!" 

„Das kommt darauf an. Wir kennen den 
Weg nicht, den er nahm. Vielleicht ist er 
draußen am Zelt hinaufgeturnt und über- 
raschend in der Kuppel erschienen. Affen klet- 
tern nicht nur, sie springen auch. Wenn er mit 
einem Satz irgendwo herausgeschossen kam, 
kann das bei Yvonne eine unkontrollierte 
Bewegung verursacht haben, die das Unglück 
hervorrief." 

Rex sagt: „Loulou, was ist mit dir? Du bist 
ja ganz blaß!" 

„Gib mir einen Kognak, Rex. Oder sonst 
irgend etwas. Ich bin eine alte Frau. Lieber 
Himmel, wenn das wahr ist, wenn das wahr 
ist, Herr Kommissar, ich bringe den, der ihn 
hinaufgeschickt hat, um. Jawohl, das tue ich!" 

Rex füllt die Gläser mit Kognak, den er 
einem Schrank entnimmt. Loulou nimmt ihr 
Glas und trinkt es aus. „Noch einen, Rex, 
entschuldigen Sie, bitte, aber das habe ich 
noch nicht verdaut. Halten Sie das für mög- 
lich? Hat Nick nichts davon erwähnt, Monti 
oder die Musiker? Haben sie Philippo ge- 
sehen?" 

Ein verrückter Affe 

„Wir haben sie nocli, nicht danach gefragt." 
Eyck betrachtet nachdenklich die Hand der 
Frau, die das Glas hält. Es ist eine schlanke 
Hand, die trotz der Arbeit, die man ihr an- 
sieht, Form und Linie gewalirt hat. 

Loulou beharrt: „Sie hätten ihn bemerken 
müssen!" ' 

„Solch kleines Tier?" fragt Eyck zweifelnd. 
„Von dem man gar nicht weiß, daß es da ist? 
Das wie der Blitz an einem Mast, an dem Seil 
oder an den Verstrebungen emporklettert? Sie 
hatten keinen Grund, darauf zu achten oder 
daran zu denken. Sehen Sie sich die Ausmaße 
des Zeltes an! Sie kennen sie doch!" 

Loulou seufzt: „Hören Sie auf! Hören Sie 
auf! Ich mag nicht daran denken!" Nach einer 
Weile; „Wenn man ihn fragen könnte!" 

„Wen?" 
„Philippo!" 
„Das liegt außerhalb unserer Macht. Man 

kann Tieren viel beibringen, aber man wird 
sie nicht sprechen lehren." 

„Mich bringt es aber um den Verstand, das 
sage ich Ihnen. Jetzt werde ich ihn immer an- 
sehen und mich fragen, was er dort oben ge- 
macht ilHd wer ihn hinaufgeschidct hat" 

„Was halten Sie von Rinaldo?'' 
Rex' Augen wandern suchend von dem Ge- 

sicht des Kommissars zu dem Antlitz der Frau. 
Die wehrt ab. 

„Hunde, die bellen, beißen nicht. Das Sprich- 
wort kennen Sie. Rinaldo hat einen großen 
Mund. Das ist auch alles. Ich weiß, er ist ein 
Feigling. Daß er Rex an den Kragen wollte, 
als er ihn wegen Yvonne zur Rede stellte, 
das tat er nur, weil er gesoffen hatte." 

„Vielleicht tat er es heute morgen auch?" 
„Nein, nein. So ist das nicht. Er ist ein 

Quartalsäufer. Jedes Vierteljahr eirunßl, und 
er ist noch nicht wieder dran. Dafür gibt es 
bestimmte Vorzeichen. Wie bei einem Gewit- 
ter. Dann wird er knurrig und spricht acht 
Tage nur in der dritten Person mit seiner 
Familie." 

Die Tür geht auf. 
„Aha", sagt Angela Maurus, „hier sind Sie! 

Ich suche Sie überall. Herr Mazarin möchte 
Sie sprechen. Er erwartet Sie in seinem Büro. 
Gibt es etwas Neues in dieser schrecklichen 
Sache?" 

Loulou will gerade den Mund aufmachen, 
als sie den warnenden Blick des Kommissars 
sieht. So sagt sie: „Haben Sie zufällig Philippo 
heute morgen gesehen?" 

„Hören Sie", erwidert Angela, „gut, daß Sie 
mich daran erinnern. Herr Mazarin hat mich 
beauftragt, Ihnen zu sagen, daß Sie den Affen 
einsperren sollen. Heute morgen saß er oben 
auf dem Zelt und fraß Bananen, die er irgend- 
wo geklaut hatte." 

Sekunden hindurdi herrsdit Schweigen. 
Schließlich fragt Eyck; „Woher wissen Sie, 

daß er die Bananen geklaut hat?" 
Ein vernichtender Blick trifft den Kommis- 

sar. 
Angela sagt; „Weil Frau Tress ihn dabei 

erwischte!" 
„Wer ist Frau Tress?" 
Rex ist aufgestanden und sieht aus dem 

Fenster. Als- er sich umwendet, sagt Loulou: 
„Frau Tress ist Kunstreiterin. Den Namen 
müßten Sie kennen. Er steht fett -genug auf 
den Plakaten. Sie kann es nicht leiden, wenn 
Philippo bei den Lipizzanem ist. Einmal hat 
sie ihn deswegen verprügelt. Acht Tage konnte 
er sich nicht rühren. Sie ist das eingebildetste 
Wesen, das ich kenne, und Wochen hindurch 
hat sie Krach gemacht, daß ihr Auftritt hin- 
ter dem Luftakt von Yvonne lag. Wahrschein- 
lich ist ihr der Beifall zu Kopf gestiegen, den 
Yvonne sich holte. Sie wird nie begreifen, 
daß nur ein Teil der Zuschauer etwas von der 
Dressur der Hohen Schule kennt und die 
Arbeit würdigt, die in ihr steckt." Und mit 
einem verächtlichen Lächeln fügt sie hinzu: 
„Na ja, die Konkurrenz ist sie los. Yvonnes 
Beifall wird sie nicht mehr ärgern. Wenn 
Philippo sie sieht, flüchtet er zur äußersten 
Mastspitze." 

Eyck geht nachdenklich neben Angela Mau- 
rus nach dem Direktions wagen. 

Er denkt: „Eine eigenartige Frau!" 
* ■ 

Direktor Mazarin ist erschöpft. Er ist in der 
Stadt gewesen. Er hat alle Vorbereitungen ge- 
troffen, Yvonne anständig unter die E^de zu 
bringen. Er hat den teuersten Sarg gekauft 
und ein kostbares Blumenarrangement be- 

stellt. Er glaubt, daß es eine sehr schöne Be>- 
erdigung werden wird. Monti wird einen 
Trauermarsch spielen, und die Artisten wer- 
den am Grab Yvonne den. letzten Gruß ent- 
bieten. Mazarin ist überzeugt, daß er alles ge- 
tan hat, was in seinen Kräften steht, um die- 
sem schrecklichen Unglück einen würdigen 
Abschluß zu geben. 

Die Traueranzeigen in den Zeltungen wer- 
den von einem unersetzlichen Verlust spre- 
chen, den der „Cirque Metropol" zu beklagen 
hat. Die Bevölkerung wird an den Feierlich- 
keiten auf dem Friedhof teilnehmen. Mazarin 
hat mit dem Geistlichen gesprochen. Die Be- 
hörden haben viel Verständnis gezeigt und 
ihr Beileid zum Ausdruck gebracht. 

All das hat Direktor Mazarin getan, und es 
ist verständlich, daß er sich ärgert, als er von 
seiner Sekretärin hört, was in der Zwischen- 
zeit geschehen ist. 

Seit einer Stunde sitzt er in seinem Büro 
und wartet auf Kriminalkommissar Eyck, der 
Doktor und ein Philosoph ist. Mazarin hat 
etwas gegen Akademiker.' Nicht im allgemei- 
nen und als Besucher der Zirkusvorstellun- 
gen, aber in gewissen Fällen, wie in dem, der 
hier zur Sprache steht, und der geeignet Ist, 
den Ruf des Unternehmens zu gefährden. Er 
findet es lächerlich, von einem Mord zu spre- 
chen, der durch nichts zu beweisen ist. Er hat 
sich vorgenommen, dem philosophierenden 
Kommissar diesen Unsinn auszureden. 
Schließlich ist es nicht das erstemal, daß ein 
Artist vom Trapez fällt und sich das Genick 
bricht. Das ist häufiger vorgekommen. Seine 
Frau hat das gleiche Los ereilt. Auch damals 
sind Untersuchungen angestellt worden. Hat 
man ihn deswegen des Mordes bezichtigt, weil 
sie ihm aus den Händen glitt? Mazarin nimmt 
das Taschentuch und wischt sich die Stirn 
ab. Verärgert öffnet er das Fenster und reißt 
die Tür auf. Seit es zu regnen aufgehört hat, 
steht die Sonne an einem strahlend blauen 
Himmel, und das Thermometer ist rapide ge- 
stiegen. Es ist tropisch warm, und mancher 
Schweißtropfen wird während der Abendvor- 
stellung in die Manege fallen. Bei ausverkauf- 
tem Haus herrscht dicke Luft. Mazarin nimmt 
das Programm zur Hand. Yvonnes Auftritt 
lag, wie auch die Tigemummer, im zweiten 
Teil der Vorstellung, nach der Pause. Vor ihr 
arbeitete die Affennummer und nach ihr Maria 
Tress. Mazarin hat Anweisung gegeben, die 
Musikclowns vor der Kunstreiterin arbei- 
ten zu lassen. Die drei Leonies müssen den 
toten Punkt im Programm überwinden. 

Vor der Tür steht der Sarg; völlig sinnlos. 
Yvonne liegt in einer Leichenhalle. 
Man wird ihr den Bauch aufschneiden. 

Wenn es nicht bereits geschehen ist. Warum 
eigentlich? Weil dieser Narr die Polizei alar- 
miert hat. Was er sich wohl gedacht hat, als 
er den Brief schrieb? Ist ihm bewußt gewor- 
den, daß er jeden, der im Zirkus beschäftigt 
ist, des Mordes verdächtigt, gleich wer es ist. 

wenn es jemand war? Mazarin ist es nicht 
ganz geheuer. 

Er kennt Rex. 
Narr hin, Narr her. 
Was hat ihn veranlaßt, diesen Brief zu 

schreiben? 
Rex ist nicfit der Mann, der des Skandals 

wegen denunziert. 
Er muß etwas wissen. 
Aber was? 
War das Trapez nicht in Ordnung? 
Und wenn, warum hat er es nicht sofort 

gesagt, als die Polizei nach dem Unfall im 
Zirkus war? 

Mord im Zirkus! 
Mazarin sieht im Geist die fetten Über- 

schriften der Zeitungen und schüttelt sich. 
Reklame ist eiire gute Sache, aber diese ist 
anrüchig, und sie ist unerfreulich. 

Endlich kommen Angela Maurus und Kom- 
missar Eyck. 

Mazarin ist überrascht. Er hat sich ein ande- 
res Bild von diesem Mann gemacht. Alt, ver- 
geistigt und mit einer Brille auf der Nase. 
Statt dessen steht er einem alltäglichen Men- 
schen gegenüber, in dessen Gesicht ein Paar 
große, lebhafte Augen liegen. 

Auffordernd sagt er: „Nehmen Sie Platz! 
Sie machen mir Kummer." 

Eyck erwidert; „Wem sagen Sie das? Der 
Kummer läuft uns voraus. Noch ist es nicht 
erwiesen..." 

„Sie können sich denken, daß mir nichts 
daran liegt." 

„Woran?" 
„An einem Mord!" sagt Mazarin. Und: „Ich 

möchte wissen, wie das zugegangen sein soll? 
Schließlich befand sie sich oben unter der 
Kuppel. Man hätte sie abschießen können. Wie 
einen Vogel vom Baum." 

Eyck entgegnet; „Ich bin weder von einem 
Mord überzeugt noch von einem Unfall." 

„Ja und nein", erwidert Eyck, „Sie scheinen 
zu wissen, daß er mich benachrichtigte. Fräu- 
lein Maurus hat wahrscheinlich die Schrift 
erkannt. Es würde mir leid tun, wenn Sie ihm 
deswegen Schwierigkeiten machen würden. 
Ich halte ihn für einen interessanten Mann." 

„Deswegen ja", erwidert Mazarin, „er muß 
etwas wissen, gesehen oder gehört haben. Hat 
er darüber gesprochen?" 

„Nein. Leider nicht. Er erzählte mir, daß 
Yvonne beunruhigt darüber war, daß man 
versuchte, in ihren Wagen einzudringen. So- 
bald sie sich bemerkbar tnachte, verschwand 
der Betreffende. Sie hatte Rex in Verdacht. 
Wie er mir sagte, hat er nichts damit zu tun. 
Sie bat ihn, sich um sie zu kümmern. Ich 
möchte nicht behaupten, daß das etwas zu 
bedeuten hat. Sie müssen aber zugeben, daß 
eine gewisse Befürchtung ihrer Bitte zu- 
grunde gelegen hat." 

Mazarin sagt; „Rex war in sie verliebt. Mir 
ist es nicht neu, er wird es abstreiten, aber es 
ist besser, Sie wissen es." 

Eyck geht an einer Seite durch die Passage. 
Später stehen sie zusammen in der Manege. 
Mazarin ordnet an, Licht einzuschalten. Die 
Strahler zerren den Dreck hervor, der zwi- 
schen den Bänken liegt. Nur flüchtig ist das 
Papier der Nachmittagsvorstellung aufgelesen 
worden. In den Ställen hängt der penetrante 
Geruch der Raubtiere. Einige Platzanweise- 
rinnen stellen die mit rotem Leder bespann- 
ten Logenstühle zurecht. Die Rückenlehnen 
tragen in Gold den Namen „Cirque Metropol", 
die Trapezanlage liegt im Scheinwerferlicht. 

Eyck knurrt: „Alle Achtung! Etwas höher 
als die Obstbäume in meines Vaters Garten. 
Sagen Sie, war schon jemand oben? Nach dem 
Unfall?" 

„Nein. Als die Polizei hier war, wurde das 
Trapez abgeseilt. Die Anlage ist untersucht 
worden. Ich habe sie dann wieder anbringen 
lassen." 

Eyck fragt; „Zur Erinnerung?" 
Mazarin schweigt. 
„Wie kommt man dort hinauf?" 
„Yvonne kletterte an einem Seil hoch. 

Hand über Hand zog sie sich hinauf. Das war 
eine Glanzleistung. In dem Tempo machte ihr 
das keiner nach. Für weniger Begabte hängt 
drüben eine Strickleiter. Heh ...! Wo wollen 
Sie denn hin ...?" 

Mazarin sieht zu, wie der Kommissar die Strickleiter hinaufklettert. 

Mit dieser Antwort weiß Mazarin nichts an- 
zufangen. Eyck sieht es ihm an. So sagt er; 
„Es ist möglich, daß Yvonne irgend etwas in 
Angst und Schrecken versetzt hat. Wie Sie 
zugeben werden, ist das nicht von der Hand 
zu weisen. Es hat sich herausgestellt, daß zu 
der Zeit ein Affe auf dem Zelt saß und Bana- 
nen fraß." 

Ein fragender Blick Mazarins trifft die Se- 
kretärin. 

„War das Loulous Philippo?" 
„Ich hörte, daß Sie sie aufforderten, den 

Affea einzusperren!" 
„Nicht zum erstenmal", schimpft Mazarin, 

„dieser Affe ist ein Enfant terrible. Die Tress 
soll geschworen haben, daß sie ihn eines Tages 
umbringt. Er macht die Pferde im Stall ver- 
rückt, und immer ist er dort, wo er nicht hin- 
gehört." 

Grenzen des Leichtsinns 

Eyck sagt; „Ich finde das hysterisch. Ich 
kann mir nicht denken, daß sich Pferde durch 
einen harmlosen Affen in Harnisch bringen 
lassen. Sie kennen ihn doch! Frau Tress wird 
ihn nicht mögen, weil er ihr das Frühstücks- 
obst stibitzt. Affen sind kluge Tiere, und sie 
halten sich dort schadlos, wo es ihnen ange- 
bracht erscheint. Sagen Sie, was ist das für 
eine Frau - diese Tress?" 

Mazarin zieht eine Schublade aus dem 
Schreibtisch. Er entnimmt ihr eine Anzahl 
Fotografien und reicht sie dem Konunis- 
sar. „Machen Sie sich selbst ein Bild davon!" 

Es sind ausgezeichnete Aufnahmen. Alle Bil- 
der zeigen dasselbe schmale Gesicht mit 
großen Augen, einer geraden Nase und schwar- 
zem, glatt anliegendem Haar. Eyck betrachtet 
sie der Reihe nach. Erst die letzte Aufnahme 
zeigt Maria Tress mit einem Schimmel. Ihre 
Hand klopft den Hals dieses Tieres. 

„Die Keldamebilder sehen anders aus", er- 
klärt Mazarin, „diese hat sie mir mal ge- 
schenkt. Es sind Amateuraufnahmen, die in 
Italien gemacht wurden." 

„Verheiratet?" 
„Ja!" 
„Was macht ihr Mann?" 
Mazarin zuckt mit den Schultern. 

„Das weiß ich nicht!" 
Eyck erwidert kühl: „Vielleicht denken Sie 

mal darüber nach?" 
„Das wird ihm nicht helfen!" 
„Wem? Dem Mann? Ist er hilfsbedürftig?" 
„Ich weiß nur, daß sie sich von ihm ge- 

trennt hat." 
„Sie scheinen nicht alles sagen zu wollen, 

was Sie wissen, aber im Augenblick ist es 
auch unwichtig." Eyck legt die Bilder auf den 
Schreibtisch zurück. „Was ist nun mit Ifrid", 
erkundigt er sich, „geben Sie ihr eine Chance?" 

Diesmal trifft Angela Maurus ein vorwurfs- 
voller Blick. Das Mädchen zuckt resigniert 
mit den Schultern. Eyck bemerkt es und sagt: 
„Rex erzählte davon. Wo ist sie denn über- 
haupt?" 

„Ifrid ist bei mir", erwidert Angela, „die 
Sache hat sie sehr mitgenommen. Sie war in 
der Stadt, als es passierte. Sie können sich 
denken, ^daß sie der Ruhe bedarf. Ich habe ihr 
ein Pulver gegeben." 

„Ich möchte mir jetzt das' Zelt ansehen", 
ericlärt der Kommissar, „ist das möglich?" 

Mazarin erhebt sich. 
„Ich habe sowieso dort zu tun." 
Unterwegs fragt er: „Glauben Sie, daß Rex 

recht hat?" 

„Ich werde mir die Sache von oben an- 
sehen. Haben Sie etwas dagegen?" 

„Sie werden nicht weit kommen!" 
„Bis zu der Scheinwerferkanzel werde ich 

es wohl schaffen!" Mazarin setzt sich auf den 
Manegenrand. Er schlägt die Beine überein- 
ander und beobachtet den Kommissar, der die 
Strickleiter hinaufklettert. 

Eine Stimme hinter ihm sagt: „Sinnlos, dort 
hinaufzuklettern! Ich war oben und habe 
nichts gefunden!" 

Mazarin entgegnet; „Sie sind ein Narr, Rex. 
Lassen Sie sich das von mir gesagt sein. Sehen 
Sie nicht ein, daß Yvonne dadurch nicht wie- 
der lebendig wird? Warum haben Sie diesen 
verdammten Brief geschrieben? Wenn der 
jetzt etwas findet, ist der Teufel los." 

„Der sitzt uns sowieso im Genick!" 
„Was heißt das?" fragt Mazarin scharf. 
„Ich wundere mich, daß das so lange gut 

gegangen ist. Das Programm ist zu teuer. Ich 
sagte es Ihnen schon. Ich weiß nicht, wie es 
geschehen konnte, aber wenn Sie ehrlich sind, 
können Sie es auch nicht erklären. Gewiß, 
Yvonne war leichtsinnig, aber sie kannte die 
Grenzen ihres Leichtsinns. Sie spielte gern 
mit Männern, aber sie spielte nicht mit ihrer 
Arbeit. Damit nahm sie es verdammt genau. 
Und ich weiß noch etwas!" 

„Wer versuchte bei ihr einzudringen?" 
Rex zuckt mit den Schultern. 
„Das weiß' ich nicht." Er beobachtet d,en 

Kommissar, der die Kanzel erreicht hat. „Das 
meinte ich auch nicht. Ich habe mit ihr ge- 
sprochen, bevor sie hinaufkletterte." 

Eyck ruft; „Herr Rex?" 
„Ja?" 
„Macht es Ihnen etwas aus, für einen Sprung 

heraufzukommen?" 
„Haben Sie etwas gefunden?" 

. „Vielleicht." 
Rex st)ringt in die Manege. Schnell und 

sicher klettert er die Strickleiter hinauf. „Was 
gibt es denn?" fragt er, als er die Kanzel er- 
reicht. 

„Ich wollte Sie etwas fragen", sagt der 
Kommissar, „Woraus bestand eigentlich 
Yvonnes Trick? Ich meine den Schlußtrick, 
mit dem sie sich fallen ließ." 

(Fortsetzung folgt) 



Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge ein Hoch- 
land in Innerasien. 
AST ^ PAS Tropenwind 
GUT + SAU Monatsname 
MAI + RADE Weinsorte 
ANNI RIED Ureinwohner Amerikas 
EIS REN längere Fahrten 

Silbendomino 
Die folgenden Silben sind so zu ördnen, daß 

sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
tcr ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
etwas, worunter heuzutage viele Leute leiden. 

brot - fall - mus - not - obst - zeit 

Sdiachaufgabe Nr. 19 
E. Skowronek, nST, 1977 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit di^ „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Schillers „Wallenstein" ergeben. 
Geck - heilt - Inder - lang - Volk - Alf - Tuer 

acht - Kerl - dich - Ehe - Inge 
Besudiskartenrätsel 

Welche Nebenbeschäftigung führt diese 
Frau aus? 

ERNI R. REISCH 
BAD ESSEN 

Rätselgleidiung 
(a b) -) (c-d) f (e-f) f (g-h) f (i-k) I (1-m) 

Es bedeuten: a) schroff ansteigend, b) Stück 
vom Ganzen, c) Stadt in Rumänien, d) Wagen- 
teil, e) Tiermund, f) Nomadenzeltdorf, g) Was- 
serpflanze, h) Abk. f. Länge, i) Stern im Orion, 
k) Kolloid, I) Tierleiche, m) Spielkarte, x 
biblische Stadt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ar - ball - bi - bre - bürg 

cam - chi - da - der - der - des - dros - en 
es - finn - gas - ge - gels - ha - han - in 
land - le - lings - maus - me - me - nai - nas 
nes - ni - o - pa - pern - pest - pol - ral 
rin - ro - ro - ros - ruh - sau - schil - schin 
se - sei - sei - som - ter - un - waen sind 
17 Lösungswörter nachstehender Bedeutung 
zu bilden: 

1. intern. Behörde zur Bekämpfung von 
Verbredien, 2. Hauptstadt Kenias, 3. Straße in 
Rüdesheim, 4. antikes Bauwerk in Rom, 5. 
Viehkrankheit, 6. europ. Staat, 7. dän. Tenor, 
8. griech, Mathematiker, 9. Teil der inneren 
Uhr, 10. span. Frauenname, U. Stadt an der 
Lahn, 12. Bühnenwerk von Zuckmayer, 13. 
freistehender Glockenturm in Italien, 14. klei- 
nes Nagetier, 15. Operette von Heuberger, 16. 
breitkrempiger Hut, 17. dt. Opemkomponist. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

Tita!- 
h«ldin { 
Mbf- • 
ch»n 

Mucik' 
kmpm\U FiuO t . 

Nprw«- 
9«n 

Krust« 
Matt in vier Zügen. 
KontroIlstellunK: Weiß: Kd3, Tc2, c4, Lg6, 

Bd2 (5) Schwarz: Kb3, Ba3, b2, g3 (4) 

Konsonantenverhau 

Ack«r- 

Sklovsn- 
rud«r' ichiff« 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Zitat aus „König 
Heinridi VI." von Shakespeare über den 
Frieden. 

Schüttelrätsel 
Rast - Alter - Ruh - Urd - Seil - Robe 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 
dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Ar- 
beitsraum für künstlerische Arbeit. 

WUir»n' griech 

ichmgle 
SrtlU 

8«rg- 
zug i. 
Nieder« >och>en 

StUUtau an 
Bord 

kirehl umer 
Plar>ef Torheit ^ 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: Pferd« gang- 
orr 

>ersOnl. 
'Urworf Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

GEST.ADE-STENO 
ISAI-EILSEN-E 
B-GLIED STIL 
RIES ELSTER- 
A I SERE ROH 
LETTE BAENKE 
TN KORAN ED 
ADRETT NISSE 
REI TITAN-E- 
 LOTOS SENF 
BALL ASTER-E 
O-EMIRAT-KIEL 
EINER-KASTELL 

Silbenrätsel: 1. Gewinner, 2. Akkordeon, 3. 
Zwergpudel, 4. Eskorte, 5. Tapferkeit, 6. Tower, 
7. Etikette, 8. Näscherei, 9. Meteor, 10. Über- 
gangsstation, 11. Spelunke, 12. Sicherheit, 13. 
Elegie, 14. Nadimittag, 15. Naturlehre, 16. In- 
haltsübersicht. - Gazetten müssen nicht geniert 
werden. 

Im Handumdrehen: Uta, Trapper, Oma, 
Raub, Taube, All, Insel, Ida Arabella. 

Konsonantenverhau: Es ist dem Menschen 
nicht möglich, sich Konflikten zu entziehen. 

Hier darf gestohlen werden: Maiskolben. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Paßbild, 2. Linden- 

blüten, 3. Abendessen, 4. Taubenschlag, 5. 
Tuschkasten, 6. Essenausgabe, 7. Notverband, 
8. Salzkammergut, 9. Tankwart, 10. Angelina, 
11. riesenhaft - Plattenstar. 

Schachaufgabe Nr. 18: 1. f2-f3!, Ke5-d5, 2 
f3-f4 matt! 1  Ke5-f5, 2. Dhl-h5 matt. - 
Fluchtfeldeinräumung im Schlüssel. Eine nette 
Kleinigkeit! 

Rätselgleichung: a) Iser, b) Ser, c) Sire, d) 
Ire, e) Tort, f) Ort, g) Halm, h) Alm, i) Mund, 
k) und, 1) Uran, m) Ran, n) Ster, o) Ter. x = 
Isthmus. 

Wortfragmente: Aufs Tapet bringen. 

schmock- voll 
Irlone^ 
Londes« 
spreche 

S««el- 
ifartQ« 

Spitz- 
oome Eiien- 
hcwert 

Abk. r. 
einheit Tonfol 

Schirrr 
herr- 
schoft 

Gebirge lln 
'Europa 

Goftin 
Jokob« Aufguß- 

getrtink 

Heitejfes ÄlIeBlei 

Honorar muß sein 

Ohne Worte. 

Das süße Leben 
Von Norbert Petrow 

der einzige Tierarzt, der noch Haus 
besudle madit!" 

Gaumenfreuden 
Von Uschi Fischer 

Muckermann knurrte der Magen. Also rief 
er seine Frau an, um das innere Organ mit 
der Aussicht auf ein schmackhaftes Mahl zu 
besänftigen: „Schnell, Schatz, sag mir, was du 
heute für uns auf die Tafel zaubern wirst." 

„Na, rate mal, Klaus-Hugo", sagte Frau 
Muckermann, die männliche Neugier solcher 
Art überhaupt nicht schätzte. 

„Gib mir einen kleinen Tip!" 
„Gern. Es fängt mit R an." 
„Mit R? Rinderbraten vielleicht?" 
„Falsch." 
„Rouladen?" 
„Auch nicht richtig." 
„Roastbeef." 
„Ganz daneben." 
„Rumpsteak?" 
„Hatten wir gestern erst." 
„Ravioli?" 
„Nein, mein Büchsenöffner ist kaputt." 
„Rotkohl unter Umständen, Reisauflauf. 

Rippchen, Rote Grütze oder Radetzkykipferl?" 
„Was sagtest zu zuletzt?" 
„Radetzkykipferl." 
„Kenn' ich nicht. Rate weiter!" 
„Ich find' es nicht heraus. Hab ein Herz für 

mich und sag es mir." 
„Von mir aus", ließ sich Frau Muckermann 

herab. „Es fängt mit R an. Erbsensuppe gibt 
es." , 

Unweit von Arles entdedite Marcel aus Lyon 
an einem ganz gewöhnlichen Wochentag einen 
alten Mann, der vor einer halbzerfallenen 
Hütte hockte und sich die heiße Sonne der 
Provence aufs Haupt brennen ließ: ein Pracht- 
exemplar von einem Landbewohner, bejahrt 
wie Methusalem, schlohweiß das Haar, das 
Gesicht lederhäutig und von steilen Falten 

• durchzogen. Ein ideales Motiv! 
„Monsieur", wandte sidi Marcel an den alten 

Mann, „erlauben Sie, daß ich Sie fotogra- 
fiere?" 

„Wieso?" 
„Wissen Sie, mich fasziniert das Alter, das 

sich in Ihrem Antlitz ausdrückt. Und da 
ich ..." 

„Welches Alter?" 
„Nun, Monsieur, wenn mich n?ieine Men- 

schenkenntnis nicht trügt, haben Sie das 
siebzigste Lebensjahr längst überschritten." 

„Irrtum!" 
„Darf ich midi dann vielleicht nach Ihrem 

Alter erkundigen?" 
„Sie dürfen." 
„Und wieviel Jahre zählen Sie, Monsieur?" 
„48." 
„Donnerwetter!" entfuhr es Marcel. „Sie 

sehen aber bedeutend reifer aus." 
„Danke für die Blumen!" 
„So war es nicht gemeint, Monsieur", ent- 

schuldigte sich Marcel. „Ich wollte Sie nicht 
kränken." 

„Schon vergessen." 
„Erlauben Sie mir noch eine weitere Frage?" 
„Nur zu!" 
„Machen Sie unter Umständen lediglich 

Urlaub in diesem schönen Ort?" 

Nidit ehrlich 
„Ehrlidi ist mein Mann nicht", stellt eine 

Ehefrav. fest. „Aber er lügt wenigstens nicht 
so, daß man es sofort merkt." 

Neigungswinkel ^ 
^ verstellt werden. 

Gemütlichkeit zum günsrigen Preist 

Gönnen Sie sich Ihre wohlverdiente Feier 
abendruhe. In diesen weichen, kuscheligen 
Polsterelementen wird das Ausruhen zu einem 
angenehmen Erlebnis. 

Couchgarnitur, bestehend aus Sofa und 2 Sesseln, 
Hochlehnergarnitur mit losen Sitz- und Rückenkissen aus 
Schaumstoff, Sitzfläche mit Noussag-Unterfederung, Korpus 
uni grün Velours, Kissen dezenter Streifenvelours grün 1295#"' 

Für die Balkon-Saison eine Markise, 
die olles in den Schatten stellt. 

Ein Anbau-System als 
Sonnen- und 

Blickschutz. Mit 
einem Handgriff 

kann der 

Couchtisch, ca. 155 x 75 cm, Nußbaum, 
höhenverstellbar, mit schwerer Platte, 
Nußbaum-Intarsien, wuchtige Profilkanten, 
schweres Untergestell mit stabilisierender 

Querverbindung 
448,- 

In verschiedenen Größen schon ob 169,- 

Wir haben geöffnet: 
Mo-Fr 9-18.30, Sa 9-14.00, 

.langer" Sa 9-18.00, 
Tel.(06071)2717-8; 

Aus unserem Boumarkt: 
Gartensessel, Gestell Stahlrohr weiß, . 
10 cm starke Auflage, stapelbar 39,95 
GuBeisener Gartengrill, mit verchromter Saftschale, 
schwenkbar, Grillfläche 45 x 25 cm 59,90 

Balkon-Schaukel, 2-sitzig, Stahlrohrgestell weiß 99,- 

iilaza , 

'Uomus 

Bau- und Wohnniarkt 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

FC Rödellheiin — Niiederweisefl 1 ;1 
SV Dreifiictienihain — Niederflorstaidt 2:0 
FSV Biechofsherijm — SF Prainkfurt 3:1 
FC Oberursel — SSV Hedlsberg 3:1 
03 Fechenheim — Reichelsheim 1:0 
TSV WöMerahelm — Prerußen Fnankfurt 2:2 
FV Bad Vilbel — SKG Bad Homburg 4:4 
SV Ilbenstadt — SG Rodheim 1:1 

1. Ger. Dömiiighetm 31 72:32 49:13 
2. FV Bad Vilbel 32 64:50 38:26 
3. FC Rödelheilm 31 46:27 37:25 
4. Preußen Ffm. 31 51:44 36:26 
5. SSV Hellslbepg 31 61:48 35:27 
6. Oberursel 31 61:54 34:28 
7. SKG Bad Homburg 31 54:47 33:29 
8. SG Rodheim 31 50:47 33:29 
9. Reidhelslheim 31 43:44 33:29 

10. SV Dreielohenhaiin 31 49:44 30:32 
11. SV nbenstadt 30 48:54 29:31 
12. 03 Fechenheim 31 47:50 27:35 
13. Niederflorstaidit 31 36:46 26:36 
14. Niederweisel 31 43:61 26:36 
15. SF Frankfurt 30 30:46 23:37 
16. FSV Bischofäheim 31 41:59 22:40 
17. TSV Wölfersheitm 31 42:85 15:47 

dritten Turnierplatz 

Am 7. 5. startete der TVD zur Überbrük- 
kunigsrunde 1978 Kreäs Offenlhach B- und C- 
Klasse. Es meldeten siidh 28 Vereine, und sie 
wurden in vier Gruppen zu je sieben Vereinen 
ausgelost. Der IVD spicflite in der Gruppe II 
mit TSG Neu-IsenbuTig, Wiacker Offenbach, 
Inter Dietzenbach, Zvinski Offenbach, FC Bie- 
ber und Rumpenheitn. Am ersten Spieltag 
sdcherte sich der TVD bei Inter Dietzenbach 
den ersten Sieg mit 5:2 Toren. Die Torerfolge 

in der ersten Halbzeit teilten sich: 11. Min. 
1:0 durch Kopfball von Deisinger, 15. Min. das 
2:0 wieder per Kopfball dtrrch Walter und in 
der 31. Min. erlief sich Knies das Leder und 
setzte es zum 3:0 ins Netz des Gegners. Durch 
die 3:0-Fiihrung leichteirmig geworden, über- 
ließ man Inter Dietzenibach das Spiel und 
prompt kam die Quittung mit dem Anschluß- 
treffer der Gäste in der 52. Minute. Die näch- 
sten Treffer fielen durch Strafstöße, einmal 
für den TVD 4:1 durch Burlon und für Inter 
Dietzenbach zum 2:4. In der 85. Minute machte 
Knies mit seinem TrefSer zum 5:2 auf Vor- 
arbeit von Burlon alles klar. 

Für den TVD spielten: Ldhr, Wenohel, Roth, 
Fuhrländer, Lenhaidt, MüUmaier, Bösser, 
Knies, Walter, Dedsinger, Burlon, Zuber. 

Am Pfingstwochenende ruht der gesamte 
Spielbetriab beim TVD, außer den Alten Her- 
ren, die traditionsgemäß ihr Kerb-Heimspicl 
gegen die AH-Mannschat von SKG Sprend- 
lingen starterL Anstoß ist am 13. 5. 78 um 
17.30 Uhr. 

B-Klasse Offenbach 
FC Offenthad — FC Gravenbruch 6:0 

1. SC Steinberg 24 46:31 32:16 
2. VfB Offenbach 23 65:32 28:18 
3. BSC 99 Offenibach 23 38:48 27:19 
4. FC Offenthal 23 45:34 26:20 
5. TV Dneieiohenhain 23 39:36 26:20 
6. Zeppeliinheim 23 38:43 25:21 
7. Suago Offenthifl 23 40:35 24:22 
8. Eiche Offenbach 22 44:39 21:23 
9. TSG N.-Iseniburg 23 26:35 21:25 

10. SG Götzenhain 23 48:41 20:26 
11. FT II Oberrad 23 51:51 20:26 
12. Sparta Bürgell 23 35:51 16:30 
13. FC Gravenbruch 22 32:71 12:32 

SVD-Sieg stand bereits zur Pause fest 
Mit den SVD-Fußballern 
nach Hamburg 

Bezirksklasse Frankfurt West 

terten die Gästestürmer an ihrer eigenen Unr 
zulänglichkeit. 

Die Konterattacken der Rot-Weißen waren 
in der Regel zielstrebiger angelegt, riefen die 
stark gelockerte Deckung der Florstädter 
hatte H. G. Pfaff nach 83 Minuten vielleicht 
die beste Gelegenheit. Freistehend vor Tor- 
wart Reuß konnte er jedoch einen Heber 
nicht im Gästetor unterbringen. Die letzte 
Torchance für Nieder-Florstadt vereitelte 
Hans Peter Volz vier Minuten vor dem Ab- 
pfiff, als er einen Freistoß von Fleischer aus 
dem Torwinkel faustete. Schiedsrichter Nick- 
las (Darmstadt 98) wußte zu überzeugen. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
Scheddel, Lack, Weißenborn; Zlamal, Kamm- 
holz, Fiala; K. W. Schäfer, Krüger (46. Knipp), 
Pfaff. 

Nach langen mageren Wochen- behielt die 
Reserve im Vorspiel endlich wieder beide 
Punkte. Tabellennachbar Nieder-Florstadt 
wurde mit 3:1 bezwungen, nachdem die Partie 
bis zur Pause noch torlos stand. Erst das 0:1 
schien den SVD zu mobilisieren. Leibold, Nees 
und Gfundmann markierten die Siegestreffer. 
Es spielten: Müller; Bachmann, Lutz, Nees, 
Vogel; Sanchez (Knipp), Hucke (Jakobi), Lei- 
bold; Kohl, Groß, Grundmann. - jo - 

SVD — FC Nie(der-Florstadt 2:0 (2:0) 

Die letzten theoretischen Zweifel an einem 
eventuellen Abstieg beseitigte der Sportverein 
am Sonntag mit einem 2:0-Sieg gegen Nieder- 
Florstadt. Gleichzeitig rückte die gefährdete 
Gruppe immer enger zusammen, wenn auch 
jetzt die Sportfreunde aus Frankfurt die 
schlechteste Ausgangsbilanz besitzen. 

Daß die Partie gegen Nieder-Florstadt von 
außerordentlicher Wichtigkeit war, merkten 
die Zuschauer spätestens nach Spielbeginn. 
Viele Aktionen wurden von einer übergroßen 
Nervosität befallen, die sich auf beide Par- 
teien gleichmäßig niederschlug. Die Gäste aus 
der Wetterau begannen mit einer verstärkten 
Defensivtaktik. Ihr Augenmerk richtete sich 
auf eine Punkteteilung aus. 

Dieses Ziel hatten zwar auch die Rot-Wei- 
ßen vor Augen, doch vor heimischem Publi- 
kum wollte man einen versöhnenden Saison- 
abschluß vorlegen. Man war in die Rolle der 
Angreifer gezwungen und nach 28 Minuten 
erntete man ersten Lohn. Libero Lack tauchte 
plötzlich am linken Flügel auf und schuf die 
Vorarbeit zur Hainer Führung. Vollstrecker 
war Rechtsaußen Schäfer, der mit einem Spa- 
gatschritt erfolgreich war. Erstaunlicherweise 
änderten die Gäste nichts an ihr°m System. 
Sie blieben weiterhin defensiv orientiert und 
vertrauten offensichtlich einer Schwäche im 
Hainer Deckungsgefüge. 

Die erstmals im ungewohnten Blau-Weiß 
angetretenen Hainer schlugen jedoch zwei 
Minuten vor der Pause entscheidend zu. Der 
Treffer war ausschließlich Walter Krüger zu 
verdanken, der sowohl in Vorbereitung als 
auch in Vollendung entscheidende Dienste ver- 
richtete. Gegen seinen mit viel Effekt ange- 
schnittenen Schuß aus zehn Meter Entfernung 
hatte der ansonsten gute Schlußmann Reuss 
keine Abwehrchance. 

Zusammen mit Libero Fleischer zählte der 
Florstädter Torwart zu den besten Spielern 
seiner Mannschaft. Er verhinderte in der zwei- 
ten Hälfte mehrfach einen größeren Rück- 
stand. Zunächst verzeichneten die Gäste nach 
Wiederanpfiff eine gewisse Leistungssteige- 
rung. Sie drängten die Hainer in die eigene 
Hälfte und suchten verzweifelt das Anschluß- 
tor. Daß es dazu nicht kam, war ein Verdienst 
der SVD-Deckung, die entschlossen zur Sache 
ging, und in Wolfgang Weißenbom, der vor 
allem beim Zerstören zu gefallen wußte, und 
in Wolfgang Wrede die herausragenden Spie- 
ler hatte. 

Imponierend wiederum das Laufpensum 
von Dieter Zlamal, dessen Aktionen sich über 
das gesamte Feld verteilten, und der vor al- 
lem in puncto Einsatz ein Vorbild war. Nieder- 
Florstadts verzweifelte Angriffe blieben zu- 
meist in ungefährlichen Zonen stecken. Wenn 
sich dann einmal eine Möglichkeit bot, schei- 

In diesem Jahr führt die traditionelle Ab- 
schlußfahrt des Sportvereins nach Hamburg. 
Für vier Tage in der Zeit vom 25. bis 28. Mai 
unternimmt die Abteilung ihren Ausflug in 
die norddeutsche Metropole. Einige Plätze sind 
noch frei und bis 17. Mai besteht noch An- 
meldemöglichkeit bei Foto - Pfannemüller, 
Solm. Weiherstr. 12. 

TVD-Fußballer liolten 

Anläßlich des Jubiläums von SC Steinberg 
hatte der TVD mit der I. Mannschaft an einem 
internafdonialen Turnier über zwei Tage teil- 
genommen und errang unter acht teilnehmen- 
den Mannschaften den beachtlichen 3. Platz. 
Als Gruppenzweiter der Gruppe I mit den 
Vereinen SC Steinlberg, Velizy (Frankreich) 
und' Inter Dietzenbach spielte der TVD gegen 
den Gruippenzwfiiten der Gruppe II SG Göt- 
zenhain (mit den Vertretern FC Dietzenbach, 
VFB Neukölln, Susgo Offenthal) um Platz 
drei und vier. Mit einem 1:0-Sieg über die 
SG Götzenhain sicherte sich der TVD den 
3. Platz in diesem Turnier. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt; Lohr, 
ZuIber, Wenchel, Sicker, Roth, Knies, Fuhrlän- 
der, Lenhardt, MüUmaier, Bösser, B. Engel, 
Gimnich, Walter, Deisinger, Burlon. 

Mit Kopfballabwehr klärt hier ein Florstädter Verteidiger vor den lauernden Stürmern des 
SV Dreieichenhain, Weißenborn, Knipp und Pfaff (v. r.) Foto: Pfannemüller 
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Egelsbacher Hallenhandballturnier 

fast unter Ausschluß der Öffentlichkeit 

An den drei freien Tagen der vergangenen 
Wodhe veranstaltete die Jugendalbteilung der 
Egelsbacher Handballer ihr diesjähriges Tur- 
nier. War man in den vergangenen Jahren 
immer im Freien tätig, so nutzte man in die- 
sem Jahr die große Halle im Brühl. Aufgrund 
des schlechten Wetters wäre auch in diesem 
Jahr ein Turnier im Freien kein Genuß für 
Veranstalter, Spieler und Zuschauer gewor- 
den. Nur war der Zuspruch durch Egelsbacher 
Sportinteressierte sehr schwach, was sehr be- 
dauert wurde. 

Am Himmelfahrtstag trugen acht C-Jugend- 
mannschaften .'hr Turnier in 2 Gruppen aüs. 
In der Gruppe 1 wurde wie folgt gespielt: 

SV ^Iainz-Kos^heim — TV Offenibach Bieber 
4:4 (2:0, SG Weiterstadt — SG Egels(bach II 
8:2 (3:2), TV Offenbach Bieber — SG Weiter- 
stadt 3:7 (1:3), SG Bgelsbach II — SV Mainz- 
Kostheim 1:9 (1:6), TV Offtentoach Bieber — 
SG Egelsbach II 4:1 (3:0), SV Mainz-Kostiheim 
— SG Weiterstadt 2:8 (2:5). 

Die Gruppe 2 hatte folgende Paarungen: 
SKV Mörfelden — TG 75 Darmstadt 5:6 (2:2), 
BSC Urberach — SG Bgelsbach I 6:4 (3:1), 
SKV Mörfelden — BSC Urberach 3:7 (0:5), 
SG Egelsbach I — TG 75 DaTmstadt 7:4 (4:2), 
TG 75 Darmstadt — BSC Urt)erach 5:10 (2:7), 
SG Egelsbach I — SKV Mörfelden 4:5 (1:3). 1 

Egelsbach I erreichte aufgrund des besseren 
Torverhältnisses das Spiel um den 3. Platz 
gegen den SV Mainz-Kostheim. Die Grün-Wei- 
ßen konnten das Spiel mit 7:2 eindeutig für 
sich entscheiden. Das Endspiel zwischen SG 
Weiterstadt und BSC Urberach war eine 
IpiVhtp Aufgabe für Urberach, das mit 11:4 
gewann. 

Am Samstag spielten fünf A-Jugendmann- 
schaften um den TumierEieg. Im Spiel jeder 
gegen jeden waren sehr gute Leistungen der 
einzelnen Mannschaften zu sehen. Pech hat- 
ten die Egelsbacher, daß sie bei ihren Spielen 
nur bis zur Pause mithalten konnten. 

So wurde im einzelnen gespielt: SG Arliell- 
gen — SSG Langen 10:19, SG Egelsbach — 
SG Weiterstadt 7:9, SSG Langen — TSV Sach- 
senhausen 11:6, SG Arheilgen — SG Weiter- 
stadt 2:17, SG Egelsbach — TSV Saohsenhau- 
sen 8:9, SSG Langen — SG Weiterstadt 10:9, 
SG Arheilgen — TSV Sachsenhausen 12:11, 
SG EgeJsbach — SSG Langen 10:13, SG Wei- 
terstadt — TSV Sachsenhausen 10:11, SG 
Egelsbach — SG Arheilgen 7:12. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele ergab 
sich fölgender Tabellenstand: 
1. SSG Langen 53:35 8:0 
2. SG Weiterstadt 45:30 4:4 
3. TSV SachsenJiaiusen 37:41 4.4 
4. SG Arheilgen 36:54 4:4 
5. SG Egelsbach 32:43 0:8 

Mit der SSG Langen gewann die stärkste 
Mannschaft das Egeläbacher A-Jugenriturnier. 
Enttäuschend war dabei das schlechte Ab- 
schneiden der Egelsbaciier Mannschaft. 

Am Sonntag trafen sidh acht B-Jugend- 
mannschaften, um ihre Kräfte zu messen. Da^ 
bei sahen die zahlreichen Zuschauer sehr gute 
Jugendspiele. In der Gruppe 1 standen sich 
TV Langen, SG Egelsbach II, TSV Brauns- 
hardt, TV Offenbach Bi€!ber, in der Gruppe 2 
SV Mainz-Kostheim, BSC Urberach, SG Wei- 
terstadt und SG Egelsbaoh I gegenüber. 

Bereite im ersten Spiel gab es eine Über- 
raschung. Mitfavor'.t TV Langen kam gegen 
SG Egeläbach II nioht zurecht und verlor 
knapp müt 4:5. Gruppensieger wurde die 
Mannschaft von Braunshardt, die alle Spiele 
deutlich für sich entscheiden konnte. Span- 
nend wurde die restllidhe Plazierung. TV Lan- 
gen, Bgelsbach II und TV Bieber hatten bei 
Abschluß der Gruppenspiele 2:4 Punkte. Durch 
das bessere Torverhältnis kam der TV Langen 
vor SG Egelsbach und TV Bieber auf Platz 
zwei; in der Grupj>e 2 war es nicht so knapp. 
Sieger wurde die Mannschaft von Egelsbach I 
mit 6:0 Punkten, gefolgt von Mainz-Kostheim, 
die 4:2 Punkte erreichten. Urberach und Wei- 
terstadt kamen nur auf 1:5 Punkte. 

Der TV Langen führte im Spiel um Platz 3 
zur Pause deutlich mit 5:0 Toren und sah wie 
der sichere Sieger aus. Kostheim steckte aber 
nicht auf, kämpfte sich bis auf 6:5 6:5 heran, 
konnte aber Langen den dritten Platz nicht 
nehmen. 
Das Endspiel mit Braunshardt und Egels- 
bach führte die beiden besten Mannschaften 
zusammen. Der Favorit aus Braunshardt tat 
sich aber gegen die gute Egelsbacher Forma- 
tion sehr schwer. Zur Pause führte Egelsbach 
bereits mit 5:4. Erst in der letzten Spielminute 
erzielte Egelsbach den glücklichen, aber ver- 
dienten Siegtreffer zum 7:8. Damit konnte 
eine Egelsbacher Mannschaft einen Turnier- 
sieger stellen. 

Prominenter Besuch aus Offenbach beim Internationalen A-Jugend-Turnier des FC Langen. 
Clubvorsitzender Hans-Dieter Heinz (v. I. mit dem Präsidenten der Offenbacher Kickers,' 
Waldemar Klein, und dem ehemaligen Offenbacher Fußball-Denkmal Hermann Nuber, der 
jetzt die Jugend trainiert und mit seiner Mannschaft das Turnier gewann. Waldemar Klein 
betonte in einem Gespräch, daß es den Kickers daran gelegen sei, me^r als In der Vergan- 
genheit gute Kontakte zu den benachbarten Vereinen zu hnben. Hier werde gute Arbelt für 
den Fußball geleistet, und aus dem Kreis Offenbach seien schon viele große Spieler hervor- 
gegangen. Um zu zeigen, daß es ihm ernst damit ist, spendierte der Kickers-Chef 80 Sitzplatz- 
karten für das nächste Heimspiel der Kickers gegen den FC Homburg. Die Karten sind für 
die Jugendspieler bestimmt, die an dem Lange ner Turnier teilgenommen haben. 

Hohe Nioderlage der SS6-Handballerinnen 

Nicht gerade berauschende Ergebnisse mel- 
den die SSG-Handballerinnien von den Spie- 
len der letzten Woche. Die schmerzlichste Nie- 
derlage mußte dabei die 1. Mannschaft gegen 
den Meister der Hallennrnde, den SVC Gems- 
heim, einstecken. So wie die Vorbereitung auf 
dieses Spiel so lief auch das Spiel selbst. Nach 
einer unverständlichen Irrfahrt traf man erst 
zur angesetzten Anfangszeit in Gernsheim ein 
und hatte es nur dem Entgegenkonunen von 
Schiedsrichter und Gegner zu verdanken, daß 
das Spiel überhaupt noch angepfiffen wurde. 
Während die letzrten Begegnungen beider 
Mannschaften für die SSG jeweils einen 
knappen Sieg bzw. eine Niederlage brachten, 
fiel das Ergebnis diesmal deutlicher aus. Nach 
einem noch „hoffniurigsvoUen" 1:2 Halbzeit- 
rückstand geriet die Lar»gener Mlannschait 
in der 2. Spielhälfte doch arg imter die Rä- 
der, nicht zuletzt wegen einer ganzen Reihe 
von Gewaltwürfen a.us dem Rückraum, die 
ein vernünftiges Angriffsspiel gar niciht erst 
ermöglichten. Aber auch die gesamte Abwehr 
trug ihren Tei'l zur 2:9 Niederlage bei. 

Eine „alte Damenmanaiisohaft" spielte auf 
dem Turnier des TSV Auerbach urid erzielte 
dort in drei Spielen leider nur ebensoviele 
Tore. Es gab also gegen den TSV Auerbach 
(1:6), Vorwärts Frankfurt (0:8) u.id den TV 
Ottweiler (2:4) die erwarteten Niederlagen. 
Trotzdem war das Turnier eine recht mun- 
tere Angelegenheit. 

Einen souveränen Sieg meldet dagegen die 
2. Mannschaft im Spiel gegen die SG Artieil- 
gen. Nach einer 6:1 Halbzeitfübrung verbuch- 
te man auch die 2. Halbzeit mit dem gleichen 
Ergebnis für sich; Endsband also 12:2. 

Erstmals erreichte die A-Jugend beim gro- 
ßen Turnier der SG RiederwaHd nicht die 
Endrunde. Gegen Auerbach (1:6), TuS Nieder- 
E^chbach (2:4) und die TSG Frankfurt-Berg 
(5:6) setzte es ausschließlich Niederlagen. Ge- 
gen die äußerst schwache Mannschaft von 
Rot-Weiß Darmstadt lief es bei der AI dann 
im Punktspiel zumindest vom Ergebnis her 
wesentlich besser. Nach einer 9:0 Halbzeit- 
führung endete das Spiel mit einem 17:2 Sieg 
der Lartgener Mädchen. Beachtlich hielt sich 
auch die A2 gegen den TV Modau. Immer- 
hin erkämpfte sie sich beim 3:3 (1:0) Ihren 
ersten Punkt der laufenden Punktrunde. 

Die Spiele der B-Jugend fielen den schlech- 
ten Platzverhältnissen zum Opfer. 

Am vergangenen Freitag standen auch kurz- 
fristig drei Freundschaftsspiele gegen Mann- 
schaften des ASC Amsterdam auf dem Pro- 
gramm. Bei der Frauenmannschaft deutete 
sich nach recht verschlafenem Beginn (0:4) 
die Niederlage im Punktspiel gegen Gerns- 
heim eigentlich schon an. Nach einem 3:5 
Ha'bzeitstand vergrößerte sich auch hier der 
Rückstand erst in der 2. Halbzeit zur 8:12 
Niederlage. Hätte die A-Jugend vor allem in 
der Abwehrarbeit etwas mehr Überblick ge- 
zeigt, so wäre ihr 8:7 (3:3) Sieg gegen den 
gleicfhen Gegner leicht höher ausgefallen. Oh- 
ne Chance war dagegeen rtie B-Jugend. G^ 
gen' einen körperlich deutlich überlegenen 
Gegner kam sie über ein 4:10 (1:6) leider nicht 
hinaus. 

Vorschau: Ein recht ruhiges Wochenende 
steht den SSG-Handballerlnnen an Pfingsten 

bevor. A und B-Juger»d fahren von Samstajg 
bis Montag zum Turnier nach Aueibach. Die 
weiteren Spiele: Samstag: 14.00 Uhr C — SKG 
Roßdorf, SG Arheilgen — A2; Abfahrt: 15.15 
Uhr, Mittwoch; 17.00 Uhr A2 — SV Erzhau- 
sen, 18.00 Uhr AI — SKG Roßdorf, Donners- 
tag: 2. Mannschaft — 98 Darmstadt II; Ab- 
fahrt: 18.00 Ulhr. 

Unnötige Niederlage 

der Hainer Handballer 

so Riederwald — SV Dreieichenhain 9:8 

Bedingt durch das eigene Turnier, wo man 
ja auch eine Mannschaft nominieren mußte, 
konnte man nicht in stärkster Besetzung an- 
treten. Trotzdem war ein Sieg mehr als nur 
möglich. Zur Halbzeit führte man klar mit 
7:3 Toren. Karl-Heinz Beyer war der über- 
ragende Werfer in den ersten 30 Minuten. 
Von den 7 Toren ei'zielte er allein 5. Die rest- 
lichen beiden Treffer steuerten Ingo Holz- 
mann und Helmut Albrecht bei. Disziplinier- 
tes Mannschaftsspiel zeichnete die Mannschaft 
in der ersten Halbzeit aus. 

All diese lobenswerten Eigenschaften ließ 
man in den zweiten 30 Minuten restlos ver- 
missen. Jeder wollte allein auf Torejagd ge- 
hen, verzettelte sich bei stellenweise vier Ge- 
genspielern und besaß dann nicht mehr die 
Kraft, um rechtzeitig seine Abwehr zu unter- 
stützen. Hier liegen auch schon die Gründe 
für die spätere Niederlage. Leider verletzte 
sich K.-H. Beyer noch und schied vorzeitig aus. 
Trotz sehr schlechtem Spiel boten sich trotz- 
dem noch genügend klarste Torgelegenheiten, 
um zu einem Sieg zu kommen. Aber selbst 
diese konnten nicht verwertet we:-den. 

Hoffentlich war dieses Spiel eine Lehre, daß 
man auch im Großfeld nur bestehen kann, 
wenn man das Mannschaftsspiel bevorzugt. 

Es spielten und warfen die Tore: J. Dechert, 
K. Weil (1), J. Knöchel, H. Leyer, M. Brand, 
W. Hamm, I. Holzmann (1), J. Klepits (1), K. 
H. Beyer (5), H. Albrecht (1), H. Kaufmann, 
K. Müller, W. Gnies. 

Werner Dilfer gewann den Europa-Cup 

ez Acht Nationen starteten in der vergan- 
genen Woche dn Trimbach/Schweiz zum 6. Ju- 
gend-Europa-Cup im Radball und Kunstfah- 
ren. Bei der männlichen Jugend hatten sich 
für die Bundesrepublik nach fünf vorausge- 
gangenen Ausscheidungsfahren Frank Isgro 
aus Mannheim und Werner Dilfer von der 
Sportvereinigung Erzhausen qualifiziert. Bei 
nidht optimalen Bodfenverhältniissen wurde 
von allen Fahrern äußerste Kraft und Kon- 
zentration verlangt. 

Werner Dilfer, als letzter Starter des ge- 
samten Wettbewerbs, fuhr ein kämpferisch 
sehr starkes Prograimm, setzte sich mit 297,15 
Punicten vor den Mannheimer (293,0 Punkte) 
und wurde somit Gewinner des Europa-Cup. 

ES>enfalls ein Dopi>elerfdlg für die deutsche 
Mannschaft wurde der Wettbewerb der Mäd- 
chen. Siegerin wurde Jutta Schlosser aus 
Kriftel. Silke Jdskra aus Hungen wurde 
Zweite. Die Radballer setzten sich in der Ta- 
belle auf den 3. Platz. 

Dem Sieger aus Erzhausen wurde am Sonn- 
taignachmittag in seiner Heimallgemeinde ein 
würdiger Empfang bereitet. Bürgermeister 
Albert Leyer, der Vorsitzende des Radsport- 
beznrkes Darmstadt Wilhelm Theiß sowie der 
Vorsitzende der RadsportabteMung Dieter Mül- 
ler hießen Werner Dilfer am Bahnhof herz- 
lich willkommen und gratulierten mit Blumen 
und Geschenken zum großen Erfolg. Anschlie- 
ßend begleiteten der Mustkzug und die Ver- 
eineskameraden den jungen Sportler zu einer 
Siegesfeier lins Sportlheim. Dort wurden ihm 
durch die Fußballabteilung, die Chorgemein^ 
Schaft Germania Eintracht, ^e SPD und durch 
viele Freunde und Gönner der Radsportabtei- 
lung weitere Ehrungen zuteil. Dieter Müller 
schilderte dann den weiten und schwierigen 
Weg zum Europa-Cup, der nur durch den 
enormen TrainingsfLeiß von Werner Dilfer mit 
Unterstützung der beiden Trainer Werner Lei- 
ser und Willi Albert erreicht wurde. 

Werner Dilfer, fast ganz hinter Blumen versteckt, nimmt von Bürgermeister Albert Leyer 
die Glückwünsche zu seinem groBen Erfolg entgegen. 

Egelsbacher Handballer 

im Pokal eine Runde weiter 

SGE — SKG Roßdorf 15:13 <7:.S) 

Mit einer gemischten Mannschaft bestritten 
die Egelsbacher Handballer ihr Hallenpokal- 
spiel gegen SKG Roßdorf. Schroth, Mix, P, 
Welz, Schönig, Neu, Heller, Ohm, J. Welz, 
Lenz und Kühn waren die Akteure. 

Bereits nach 11 Minuten sah es nach einem 
klaren Egelsbacher Erfolg aus. Ohm, P. Welz 
und Lenz stellten bis zur 11. Min. einen 4:1- 
Vorsprung her. Bis zur 23. Min. konnten P. 
Welz und Lenz die Führung auf 4 Tore aus- 
bauen. Die kampfstar^ken Gäste gaben aber 
nicht auf und verkürzten bis zur Pause auf 
7:5. 

Nach Wiederanpfiff sah es wieder so au», 
als würden die Grün-Weißen einen deutlichen 
Sieg erreidhen. Nach dem 11:7 in der 45. Min. 
ließ man aber die Zügert allzusehr schleifen 
und Roßdorf konnte wieder Tor um Tor auf- 
holen. Erst nach dem 13:12-Anschluß gellang 
es J. Welz, durch zwei Kreisläufetitore den 
Sieg sicherzustellen. 

Der Egelsbacher Mannschaft merkte man 
an, daß dieses Spiel mehr eine Pflichtübung 
war, denn man tat nicht mehr als unbedingt 
zum Sieg notwendig war. Die Egelsbacher 
Treffer warfen: Lenz (6), P. Welz (3), J. Welz 
(2), Schönig (2), Ohm (2). 

SSG Sorna zeigte sich 

sehr kampfstark 
Anj letzten Samstag empfing die SSG Soma 

den Tabellenzweiten aus Rückingen zum fäl- 
ligen Punktspiel. Nach einem frühen 0;2-Rück- 
stand erkämpften sidh die Langener noch 
einen 4:3-Sieg. 

Die stark ersatzgeschwäohten Lanigener sa- 
hen sich anfangs in die Defensive gedrängt, 
und schon in der 3. Min. konnte Rückingen mit 
0:1 in Führung gehen. Bei den wenigen Ge- 
genstößen der Langener war Rückingens 
Schlußmann auf dem Posten. In der 27. Min. 
dann das 0:2. Einen Schuß aufs Tor fälschte 
Werner ab, und Torwart Müller war machtlos. 
Ab der 30. Min. übernahmen die Langener 
das Kommando und hatten einige gute Tor- 
chancen. Eine davon konnte Valloz auf Vor- 
lage von Vinkov in der 35. Min. zum 1:2 ver- 
werten. Kurz diarauif traf derselbe Spieler nur 
den Pfosten. 

Nach dem Seitenwechsel halfen zwei Spie- 
ler der SSG III, Hiller und Bartl, lobenswer- 
terweise der Soma aus, weil zwei Spieler ver- 
letzt waren. Langen war weiter die bessere 
Mannschaft. In der 60. Min. konnte Valloz das 
2:2 erzielen. Dann verletzte sich Bigalke, und 
die Langener mußten mit ze^hn Mann weiter- 
spielen. Trotzdem gingien sie in der 71. Min. 
mit 3:2 in Führung. Eine weite Vorlage von 
Hunkel flankte M. Hausmann zu Vallbz, und 
der haitte keine Mühe, Rückingens Schluß- 
mann zu überwinden. In der 75. Min. konnte 
Bigalke wieder mitspielen. Bei einem Ek;kstoß 
in der 80. Min. konnten die Gäste das 3:3 er- 
zielen. Langen hatte noch ein paar gute Tor- 
chancen, und in der 90. Min. schaffte Valloz 
nach einem Freistoß noch das verdiente 4:3. 
Langen bot eine gute Gesamtleistung, und der 
Sieg war verdient. 

Langen spielte mit Müller (Hiller), Betz, 
Werner, Vinkov, Bigalke, Lipp, Dohmen, M. 
Hausmann, H. Haiismann, Valloz, Hunkel und 
Bartl. 

Bereits am 29. 4. mußte die SSG Sorna bei 
Eiche Offenbach antreten. Bis zur 60. Min. 
führte Eiche mit 4:1 Toren. Dann drehten die 
Langener mächtig auf und gewannen noch 
mit 5:4 Toren. Hier spielten und erzielten die 
Tore: Müller, Roth, Hanke, Werner, Bock, Vin- 
kov, Keim (2), Bigallke, Betz, Valloz (2), Dohmen 
(1), Schreiber, Westermann. 

Am Sonntag, dem 30. 4., trug die Soma ein 
Freundschaftsspiel gegen die SG Arien aus 
und verlor mit 3:2. Die Langener Tore erziel- 
ten Valloz und H. Hausmann. 

Morgen, am Pfinigatsamstaig, nimmt die SSG 
Soma an einem Turnier in Fischbach im Tau- 
nus teil. Das erste Spiel beginnt um 10 Uhr.. 
Abfahrt der Mannschaft ist um 8.30 Uhr am 
SSG-Clubhaus. 

Am Mittwoch, dem 17. 5., muß die Soma 
zum Nachholspiel nach Wolfgang. Spielbeginn 
ist um 19 Uhr, Abfahrt 17.30 Uhr am Club- 
haus. 
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Kreismeisterschaft im Bogenschießen - Internationales Basketballturnier In Hanau 

international in Langen 

Unter denkbar ungünstigsten Witterungs- 
bedingnngen wurde die Kreismeisterschaft 
im Bogenschießen — international — auf 
dem neuen Bogensportgelände der Schüt- 
zengesellschaft 1863 Langen (am Schützep- 
haus) ausgetragen. Hierzu wurden insgesamt 
45 Bogenschützen gemeldet, von denen je- 
doch nur 31 bis zum letzten Pfeil angetreten 
wr.ren und trotz des starken Regens und 
dvrrchnäßt bis auf dne Haut durchhieliten. 

Die ursprünglich für Selige^nstadt geplan- 
te Meisterschaft wurde quasi im letzten Mo- 
ment auf Langen umdisjwniert, so daß den 
Langener Bogenschützen kaum nodh Zeit 
zum Training blieb, da sie den Platz erst 
noch für diese Meisterschaft herrichten muß- 
ten. 

Umso erfreulicher ist es, daß gerade die 
zwei höchsten Ergebnisse und zwei Kreipmei- 
stertitel bei den Langener Bogenschützen ver- 

bleiben konnten. Frank Horlemann, der 1976 
Deutscher Jugendmeister wurde, erreichte die 
beste Ringzahl mit 1174, was seinem Lei- 
stungsstand als Angehöriger des hessischen 
Bogenschützen-Kaders und darüber hinaus 
auch als Mitglied des Bundes-Kaders ent- 
spricht. Das zweitbeste Ergebnis dieser Kreis- 
meilsterschaft erreichte Werner Schäfer mit 
1069 Ringen, der gleichzeitig Kreismeister der 
Altersklasse wurde. Den 2. Platz dieser Klasse 
belegte Heinz Horlemann mit 865 Ringen. In 
der Alters-Kljasse der Damen errang Brigitte 
Horlenvann den Kreismeistertitel mit 801 Rin- 
gen. Auf dem 2. Platz folgte Hertha Scbäfer 
mit 754 Ringen. Die Bogenschützen der 
Söhützengesellschafit danken der Stadt Lan- 
gen für die freundliche Unterstützung und 
Mithilfe bei der Erlangung eines sehr schönen 
Bogenschießplatzes, welc!her direkt am Schüt- 
zenhaus liegt." 

Egelsbacher Tennisspieler 

in der Meisterrunde 1978 

Die Medenspiele der diesjährigen Saison 
sind in vollem Gange. Die Abteilung Tennis 
in der SG Egelsbach beteiligt sich daran mit 
sechs Mannschaften. Das Ziel für die 1. Her- 
renmannschaft ist der Wiederaufstieg in die 
Bezirksklasse C. Daß sie es schaffen kann, 
zeigten die Spieler der Mannschaft in den 
ersten drei Begegnungen der Medenrunde: 
sie gewannen gegen RW Gemsheim mit 7:2, 
gegen TC Reichelsheim mit 9:0 und nach einer 
harten Auseinandersetzung gegen den TC 
Mörlenbach knapp mit 5:4 Punkten. Wie hart 
dabei um jeden Pu kt bei den Egelsbachem 
gekämpft wurde, geht daraus hervor, daß vier 
Einzel und zwei Doppel jeweils über drei 
Sätze gespielt werden mußten. Ein guter Start 
für die 1. Mannschaft mit den Herren Frank 
Hänsel, Klaus Süß, Peter Süß, Jörg- Boländer, 
Ralph Breyer, Peter Hanke und Hans Reihs. 

Die 2. Mannschaft der Tennisabteilung mit 
den Herren Heinz Leffler, Hans Reihs, Ger- 
hard Breyer, Dieter Wölk, Fritz Jericho und 
Roland Ronge verlor gegen den TC Beerfel- 
den mit 3:6 Punkten, zeigte dann aber eine 
sehr gute Leistung bei der zweiten Begegnung 
mit dem SV Kirschhausen sie gewann alle 
Spiele mit 9:0 Punkten. 

Die Seniorenmannschaft der Egelsbacher 
hatte gleich In ihrem ersten Wettbewerb 
einen 9:0-Sieg gegen Groß-Gerau. Die zweite 
Begegnung gegen RW Walldorf mußte wegen 

Regen auf den 17. Juni verlegt werden. Die 
Mannschaft spielt mit den Herren: Ludwig 
Hickler, Georg Schlerf, Jakob Pollich, Werner 
Rasche, Siegfried Ritter, Werner Bürklin und 
Gerhard Breyer. 

Die Damenmannschaft hatte gleich zu Be- 
ginn der diesjährigen Medenrunde zwei sehr 
starke Gegner in den Mannschaften von Groß- 
Gerau und TSG Darmstadt, sie verlor beide 
Wettkämpfe mit 2:7 Punkten. Zum Einsatz ka- 
men die Damen: Sigrid Niemuth, Monika 
Walter, Gisela Rasche, Marita Jericho, Doris 
Armbröster, Marianne Hanke und Liane Hän- 
sel. 

Die Juniorenmannschaft mit den Spielern 
Frank Hänsel, Jörg Strobel, Stefan Bürklin, 
Guido Hockelmann, Volker Reihs, Uwe Schulz 
und Lutz Pollich gewann ihr erstes Spiel ge- 
gen TG Bessungen mit 5:4 Punkten, da? zweite 
gegen TG Darmstadt mußte auch wegen Re- 
gen auf einen späteren Termin verlegt werden. 

In diesem Jahr spielt zum erstenmal auch 
eine Mannschaft der jüngsten Damen: die 
Bambinas und zwar: Beate Rasche, Birgit 
Reiger, Linda Bürklin und Nicole Heller. Die 
Mannschaft verlor ihren ersten Wettkampf 
mit 0:6 Punkten, ihr Gegner war aber die 
schon sehr leistungsstarke Mädchenmann- 
schaft des TC Erzhausen. Die Egelsbacher 
Mädchen sind mit viel Eifer und Freude bei 
der Sache, und sie werden bei diesen Meden- 
spielen gute Erfahrungen sammeln können. 

Am Pfingstwochenende weilen die Bundes- 
ligaherren des TVL beim Nachbarn TG Hanau 
zu einem internationalen Turnier. Stargast ist 
die tschechische Staatsliga-Mannschaft aus 
Zilina, die mit zwei Nationalspielern die Reise 
nach Deutschland angetreten hat. Auf sie tref- 
fen die Langener Basketballer gleich im Tur- 
niäf-Eröffnungsspiel am Samstag um 16 Uhr. 
Austragungsort ist die Main-Kinzig-Halle in 
Hanau. 

Weitere Teilnehmer des Turniers sind Gast- 
geber TG Hanau, dem gerade in den letzten 
Tagen noch der Klassenerhalt in der 2. Bun- 
deslißa gelungen ist, und der Regionalligist 
EOSC Offenbach. Die TVL-Giraffen müssen 
nach Hanau den im Vorjahr gewonnenen 
Wanderpokal der Stadt Hanau mitnehmen, 
den sie natürlich gern verteidigen würden. Ob 
dies gegen die starke Konkurrenz gelingen 
wird, hängt vor allem von der Form der lan- 
gen Center ab, die in diesem Turnier erstmals 
Verstärkung durch Bernd Kimbel vom deut- 
schen Vizemeister USC Heidelberg haben wer- 
den. Der 2,05 m große Heidelberger trägt sich 
mit Wechselgedanken nach Langen und soll 
in diesem Turnier getestet werden. Der TVL 
hofft, daß ein so langer Center das Fehlen 
von Spielertrainer Rainer Tobien (verletzt) 
und Spielmacher Jürgen Barth (als Trainer 
der hessischen Jugendauswahl unterwegs) ein 
bißchen ausgleicht. 

Abfahrt für Spieler und Fans ist am Sams- 
tag um 14.30 Uhr am Dreieich-Gymnasium. 
Die Spiele gegen Hanau und Offenbach fin- 
den am Sonntag statt. 

Langener Jugendliche In der 
Hessenauswahl 

Wenn am Pfingstwochenende wie jedes Jahr 
die Auswahlmannschaften der Landesver- 
verbände zum Bundesjugendtreffen aufeinan- 
dertreffen, dann ist der TV Langen mit einer 
„eigenen Mannschaft" dabei. Diese wird an- 
geführt durch die Mädelwartin des Hessischen 
Basketball-Verbandes G. Jahn, die die Dele- 
gationsleitung für die hessischen Vertretuiigen 
übernommen hat. Dazu gehören die beiden 
TV-Bundesligaspieler Jürgen Fomoff und Jür- 
gen Barth, die als Honorartrainer des Ver- 
bandes die Auswahlmannschaften trainiert 
haben und betreuen werden. 

Und wie in jedem Jahr gehören diesen Aus- 
wahlmannschaften der besten 15- bis 16jähri- 
gen Mädchen und Jungen aus Hessen auch in 
diesem Jahr wieder mehrere Langener Spie- 
ler und Spielerinnen an. So hat Jürgen For- 
noff in die Mädchenauswahl neben Karin 
Kernhoff und Anita Lex auch Silke Dietrich 
eingebaut, auf der die Augen der sichtenden 
Bi'pdestrainer besonders ruhen werden, da sie 
zum 18köpfigen Aufgebot des Bundestrainerß 
lL.i die Jliniorinnen-Europameisterschaft ge- 
hört. Der TVL vermißt in dieser Auswahl al- 
lerdings auch die leistungsstarke Elisabeth 
Arenz, die aufgrund ihrer spielerischen Er- 
folge in den letzten Wochen sicher dazugehört 
hätte, wenn sie nur selbst gewollt hätte. Jun- 
gentrainer Jürgen Barth stützt sich auf den 
Langener Spielmacher Alexander Gutsch, den 
in letzter Zeit erstarkten Stefan Schwarze 
und den mit 1,98 m längsten und mit 15 Jah- 
ren jüngsten Spieler im Aufgebot, den TV- 
Jugendlichen Jens Oltrogge, der den Sprung 
in die Hessenauswahl nach knapp zweijähri- 
gem Training schaffte und damit sein beson- 
deres Talent unter Beweis stellte. 

Jesse Owens beglückwünschte 
Langener Basketballmädchen 

Auch wenn er für jüngere Sportler kein 
Begriff sein mag, die älteren zählen ihn zu 
den herausragenden Sportpersönlichkeiten un- 
seres Jahrhunderts. Gemeint ist der vierfache 
Goldmedaillengewinner von 1936 in Berlin: 
Jesse Owens. Daß Owens aber nicht nur 
Sprinter und Weitspringer, sondern auch ein 
begeisterter Basketballer war, erfuhren dieB-> 
Mädchen des TVL, die als Schulmannschaft 
am vergangenen Wochenende in Berlin beim 
Bundesfinale „Jugend trainiert für Olympia" 
einen hervorragenden 2. Platz in das Drei- 
eich-Gymnasium holten. Owens, der zur glei- 
chen Zeit in Berlin weilte, ließ es sich nicht 
nehmen, die Basketball-Finalspiele anzusehen, 
die Siegerehrung der Basketballer vorzuneh- 
men und sich inmitten der hübschen Lange- 
ner Basketball-Mädchen zum Mannschaftsfoto 
zu stellen, mit dem die Trophäensammlung 
der Langener Basketballer sicher um eine 
schöne Erinnerung bereichert wird. 

5. nat. Schüler-Leichtathletiksportfest 

mit Rekordbeteiligung 

Dreieichenhainer Tennisspielerinnen 

sehr erfolgreich bei der Meden-Runde 

6:3-Sieg in Steinheim 

Nach dem guten Einstand der Dreieichen- 
hainer Tennismannschaften bei den diesjähri- 
gen Meden-Spielen des Hessischen Tennis- 
verbandes ist inzwischen die zweite und dritte 
Runde über die Bühne gegangen. 

Die 1. Herrenmannschaft hatte in Bad So- 
den-Salmünster gegen einen besonders star- 
ken Gegner anzutreten, so dal3 mit einem Sieg 
von vornherein nicht gerechnet werden 
konnte. Das Endergebnis lautete dann auch 
2:7, wobei Nachwuchsspieler Ralf Eggert in 
seinem zweiten Spiel in der 1. Mannschaft er- 
neut als Sieger vom Platz ging. Den zweiten 
Punkt für Dreieichenhain holte Beppo Bon- 
massar. Etwas besser sah das Punkteverhält- 
nis nach dem Spiel gegen Freigericht I aus. 
Hier lautete der Endstand 6:3 für die Gäste, 
wobei wiederum Ralf Eggert sowie Manfred 
Holzmann und Wolfgang Mühlschwein für die 
Hainer erfolgreich waren. 

Genau umgekehrt wie bei den Herren in 
Bad Soden war das Endresultat bei der 
1. Hainer Damenmannschaft, die nach dem 
am ersten Spieltag nur knapp verlorenen Spiel 
in Freigericht ihren ganzen Ehrgeiz gegen die 
erste Vertretung aus Dietzenbach in die Waag- 
schale legte und als klarer 7:2-Sieger vom 
Platz ging. 

Leider hielt dieser Erfolg beim nächsten 
Spiel gegen die erwartungsgemäß spielstarken 
Damen von Foresta Gravenbruch nicht an. 
Den einzigen Punkt für Dreieichenhain in die- 
sem Match holte Marita Gersemsky. 

Von Beginn an keine Chance hatte sich die 
2. Herrenmannschaft im Kampf gegen die 
3. Mannschaft aus Langen ausgerechnet, der 
am Himmelfahrtstag auf der Tennisanlage im 
Haag stattfand. Auch die nächste Runde ge- 
gen die erste Vertretung des TGS Dörnigheim, 
die auswärts ausgetragen werden mußte, ging 
leider an die Spieler aus Dörnigheim. 

Sehr erfolgreich sah es dagegen bei der 
2. Hainer Damenmannschaft aus. Hier konn- 
ten die Dreieichenhainerinnen sich gegen die 
eigentlich auf ein<h Gruppensieg eingestell- 
ten Spielerinnen der ersten Garnitur des DJK 
Steinheim durchsetzen und einen souverän er- 
kämpften 6:3-Sieg mit nach Hause nehmen. 
Dies beflügelte die Mannschaft so sehr, daß 
am letzten Sonntag die 1. Mannschaft aus 
Großkrotzenburg mit einem knappen, aber 
verdienten 5:4 in die Knie gezwungen werden 
konnte. Dieser Erfolg war einmal auf die 
kluge Taktik der Mannschaftsführerin bei der 
Spieleinteilung, zum anderen auf die ausge- 
zeichnete Spielstärke und Kampfmoral der 

Nachwuchsspielerinnen zurückzuführen, die 
ihre Einzel jeweils gewannen und auch bei 
den gewonnenen Doppelspielen beteiligt wa- 
ren. Diese Mannschaft kann beruhigt in die 
nächste Runde gegen Rückingen gehen, und 
man darf ihr gute Aussichten auf einen der 
beiden vorderen Plätze bei diesem Turnier 
zutrauen. 

Die 3. Herrenmannschaft hatte mit einer 
unglücklichen 4;5-Niederlage gegen Birstein II 
weniger Erfolg, machte dies jedoch am 7. Mai 
mit einem klaren 7:2-Sieg gegen die 1. Mann- 
schaft aus Niedermittlau wieder wett. Trotz 
widriger Umstände, da bis in die Dunkelheit 
gespielt werden mußte, konnten bei dieser 
Begegnung alle Einzel gewonnnen werden. 
Dieses Ergebnis dürfte der Mannschaft das 
nötige Selbstvertrauen für die nächste Spiel- 
runde am 21. Mai geben. 

Bleibt aus dem Hainer Tennisleben noch 
nachzutragen das Ergebnis des Eröffnungs- 
turniers vom 1. Maifeiertag. Die Sieger des 
Schleifchenturniers, bei dem nach dem Modus 
alle, gegen alle gespielt wurde, hießen am 
Ende Bärbel Hunger/Jens Holzmann vor Hedy 
Pfannemüller/Michael Kuhn. 

e Mit über 1000 Meldungen erfuhr das große 
Egelsbacher Leichtathletlksportfest für den 
Nachwuchs eine neue Rdkordbeteiligung. Bei 
herrlichem Wetter, einer gut präparierten An- 
lage und einer Organisation, die bis auf we- 
nige Pannen ausgezeichnet funktionierte, wa- 
ren die richtigen Voraussetzungen geschaffen, 
um diese sportliche Großveranstaltung glatt 
über die Bühne zu ziehen. Trotz des diesmal 
frühen Termins gäbe es eine Reihe hervorra- 
gender Leistungen. 

Herausragend vor allem Frank Endress 
'TSV Pfungstadt), der sowohl über 80 m Hür- 
den (11,9 Sek.) als auch überlOOm (11,8 Sek.) 
Spitzenleistungen schaffte. Ebenso UweReit- 
zel (TSV Groß-Zimmem) mit ausgezeichneten 
40,15 m im Diskuswerfen. Diese Leistungen 
bedeuten deutsche Spitzenklasse für den 
Leichtathletik-Nachwuchs. Gerd Gaydoul von 
der SG Egelsbach verfehlte mit sehr guten 
42,32 m im Speerwurf nur knapp die Qualifi- 
kation zur deutschen Schülermeisterschaft. 

Weitere glanzvolle Leistungen, die alle mit 
Ehrenpreisen bedacht wurden, darunter den 
Ehrenpreis des Bürgermeisters, waren bei den 
Schülerinnen A Bettina Beinhauer (ASC 
Darmstadt) mit 13,5 Sek. über 100 m und Su- 
sanne Hoof (TG Bad Soden)mitl,54 m im 
Hochsprung. Ausgezeichnet auch die Leistun- 
gen von Markus Fischer mit 1,55 m im Hoch- 
aprung und Ralf Groll mit 10,8 Sek. über 
60 m Hürden bei den Sdhülern B (10—12 
Jahre). Mit 10,4 Sek. über 75 m wurde Elke 
Heisel (LG Kirberg) und mit 1,40 m im Hoch- 
sprung Silvia Koch (LG Kirberg) bei den 
Schülerinnen B ausgezeiohnet. 

Bei den Jüngsten waren es Jörg Kling (LG 
Kirberg) mit 7,7 Sek. über 50 m und Chri- 
stiane Beinhauer (ASC Darmstadt) mit 7,5 
Sek. über 50 m. Dank der 60 Kampfrichter 
und Helfer gab es so gut wie keSne nennOTs- 
werte Zeitplanverzögerungen. Die Staffelläufe 

d 

Wie die A-Jugend, die wir in der letzten Ausgabe zeigten, wurde auch die B-Jug^d der 
SVD-Handballer mit großem Abstand Gruppensieger (stehend v. 1.): Trainer K. H. SKl- 
plnsky, M. Buchauer, K. Gerhardt, R. Gerhardt, W. Mix, N. Gerhardt, T. Zimmer, K. Fenkel 
und F. Jakobi, (sitzend v. 1.): St. Jehmllch, F. Grohmann, W. Grunsky, P. Wunderlich. F. 
Schwerer, K. Horst und M. Tanzer-Brill. 

mit 43 Mannschaften beendeten pünktlich die 
sieben Stunden dauernde Veransta^ng. Die 
war so groß, daß insgesa;mt 70 Arbeitsstunden 
nötig waren, die Wettkampflisten zu schrei- 
ben und am Veranstaltungsende die Ergeb- 
nisliste 50 Seiten umfaßte. 

Hier einige Daten, Fakten und Ergebnisse 
aus den einzelnen Altersklassen: Bei den 
Schülern A fanden insgesamit 11 Vorläufe über 
100 m statt, 30 Teilnehmer waren es beim 
1000-m-Lauf und 5 Zeitläufe gab es im 80 m 
Hürdenlauf. Die schnellste Zeit lief im Vorlauf 
Frank Endress (TSV Pfungstadt) mit 11,8 Sek. 
über 100 m. 

Von den Teilnehmern der SG Egelsbach ka- 
men folgende Sportler auf gute Plätze: Jeno 
Varga mit 3:17,9 auf den 7. Platz im 1000-m- 
Lauf, Zafer Celik 3:24,0, Joachim Buff 3:27,2 
und Frank Bernau 3:36,8. Gerd Gaydoul mit 
4,98 m Zweiter im Weitsprung und mitl,50 m 
Dritter im Hochsprung; Roland Pieper mit 
1,50 Meter Vierter. Gerd GaydouJ mit 10,30 
Meter Vierter im Kugelstoßen und mit 42,30 
Meter Zweiter im Speerwurf. Die Staffel der 
SGE wurde über 4x100 Meter mit 54,3Vierter 
von 10 Mannschaften. 

Bei den Schülerinnen.A wurde Jutta Kum- 
mer vom TV Langen mit 4,76 Meter Siegerin 
im Weitsprung. 

In der Schülerklasse B wurde Christof 
Zscherneck mit 11,0 über 75 Meter Dritter, 
über 800 Meter siegte Markus Lippert vom 
TV Langen. 

Bei den Schülerinnen B wurde Martina' 
Wesp mit 1,30 Meter Dritte im Hochsprung, 
mit 41 Meter Zweite im Ballwurf und war 
damit die erfolgreichste Egelsbacher Schüle- 
rin. Über 4x75 Meter kam die Egelsbacher 
Staffel mit 44,9 auf den dritten Platz. 

Hoffnungsvolle Egelsbacher Talente gab es 
bei den Schülern C: 4x50 .m SGE Zweier 
mit 32,0, Andreas Sittmann Dritter mit 43 
Meter im Ballwurf, Jens Dietrich mit 7,8 
Dritter über 50 Meter, Sybille Kirschner mit 
30 Meter Dritte im Ballwurf und die4x50-m- 
Staiffel der Mädchen mit 34,1 Dritte. 

SG Egelsbacher Tennisjunioren 
gegen TG Bessungen erfolgreich 

Im ersten Spiel der diesjährigen Meden- 
runde schlug die Juniorenmannschaft deijSGE 
Abt. Tennis die Juniorenmannschaft des TGB 
knapp mit 5:4. 

Es spielten: Z. Strobel — M. Stöcker 6:1, 6:1, 
S Bürklin — D. Hupfer 6:1, 7:5, G. Hockel- 
mann — E. Hübner 6:2, 6:2, V. Reihs — Z. Hess 
6:7, 6:4, 7:6 (3-Std.-Match), U. Schulz — F. 
Kleiustück 2.6, 3:6, L. Pollich — A. Fleisch- 
mann 3.6, 0:6, Z. Strobel/V. Reihs — M. 
Stöcker/D. Hupfer 6:4, 2:6, 1:6, S. Bürklin/ 
B. Hockelmann — E. Hübner/A. Hess 6:3, 1:6, 
6:2, U. Schulz/L. Pollich — F. Kleinstück/A. 
Fleischmann 1:6, 2:6. 

Das zweite Spiel gegen TG 75 Darmstadt 
fiel wegen Regens aus. Es wird am 13. 5. wie- 
derholt. 

Das nächste Heimspiel findet am Montag, 
,dem 22. 5., um 14 Uhr auf der Tennisanlag« 
in Egelsbach gegen SG Arheilgen stat. 

i 
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JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

Nachdem man am vergangenen Samstag im 
S ju' Toren besiegte, erreichte die Handballjugend einen unerhofften 

3. Platz im Egelsbacher Hallenturnier. Nach 
zwei Niederlagen gegen SGE H und TSV 
Braunsh^ardt siegte man gegen Offenbach-Bie- 
u"w . dank des besseren Torver- haltnisses in das Spiel um Platz 3 ein. Hier 
zeigte es sich, daß die Mannschaft langsam 
zusammenfindet und durchaus eine starke 
Truppe bilden kann. Mainz-Kostheim war 

u knappen- Endergebnisses von 6 5 Ohne Chance, zumal Langen bereits zur Halb- 
zeit mit 5:0 führte. 

SO Arheilgen — TV C-Jgd. 17:3 ta-oi 
TV Langen C-Jgd. — SG Egelsbach 1:6 (1:2) 

beiden Niederlagen gegen körper- 
Mann- schaft ein großes Lob aussprechen. 

Besonders gegen Arheilgen bot die TVL- 
Truppe eine erfreuliche Partie. Der Gegner 
den wohl keine Mannschaft der Gruppe schla- 

°en heftigen Widerstand 
deutlich zu spuren und konnte nicht, wie ee- 
wohnt, mit 20 bis 30 Toren siegen. Sogar der 
Arheilger Trainer lobte mehrmals die unge- 
brochene Kampfmoral des TVL. 

Egelsbach litt sehr unter den Witterungsverhältnissen. Der sehr glatte 
Ball war nur schwer unter Kontrolle zu brln- 

H=R c i Fangfehlern, so daß das Spiel mehr durch zufällige Aktionen 
bestimmt wurde. 

konnte die Mannschaft in 
ffrfff n h doch bleibt für den An- griff noch sehr viel Arbeit. Die Schußleistun- 
gen lassen noch sehr zu wünschen übrig. 

Schöppner; Heim, 
Schröder, Simonowsky, Weil, Gruber, Lorei 
Kil-chner Hofmann, Kretzschmar und 

TO« ~ Egelsbach 13:8 (7:3) TSV Pfungstadt — TVL A-Jgd. 6:13 (4:5) 
Gegen den Nachbarn SG Egelsbach ent- 

^ o ^ anfangs ein ausgeglichenes Spiel. Nach dm 3:8 Jedoch steigerten sich die Lan- 
gener, ihre Abwehr ließ lange Zeit kein Tor 
mehr zu, und so stand es zur Pause 7:3 und 
bald darauf sogar 10:3. Dann ließ die Konzen- 
tration nach, und die Egelsbacher kamen wie- 

doch konnten sie den Langener Sieg nie gefährden. 
In Pfungstadt stand der Platz halb unter 

Wasser und ließ ein gutes Spiel nicht zu; vie- 
les war dem Zufall überlassen. Trotzdem war 

"-ane^ner zur Halb- zeit nur 5.4 führten. In der zweiten Spielhälfte 

Turnerinnen von SV/TV sehr erfolgreich 

1. Platz für Sabine Küfir In der Leistungsstufe 6 

Die Turnabteilung des SV/TV Dreieichen- 
hain nahm mit einer Mannschaft, bestehend 
aus fünf Schülerinnen, am Pokalwettkampf 
der Leistungsstufe 6 im Geräteturnen teil 

'Serena Keiner, Ulla Garen 
Wolff, Silvia Schlegel und Heike Walzer hat- 
ten sich vorgenommen, ihren Platz vom Vor- 
jahr zu verteidigen. Leider gelang dies nicht 
und sie mußten sich unter 29 Mannschaften 
mit dem undankbaren 4. Platz begnügen. Lei- 
der konnten an diesem Tag nicht alle Mäd- 
chen ihre Übungen fehlerfrei durchtumen 
und auch die Kampfrichterinnen zeigten vor 
allem am Boden keine korrekten Wertungen. 
Der Hainer Mannschaft gingen so wertvolle 
Zehntelpunkte verloren. Man wird versuchen 
müssen, im 2. und 3. Wettkampf dies wieder 
wettzumachen. 

Sehr erfreulich hingegen der 1. Platz von 
Sabine Kühr, die trotz einer mißglückten Bar- 
renübung mit 16,50 Punkten den 1. Platz bele- 
gen konnte. An allen übrigen Geräten zeigte 
sie hervorragende Übungen. Ebenfalls gute 
Übungen an allen Geräten zeigten Heike Wal- 
zer und Ulla Garen Wolff. Heike konnte un- 
ter 143 Mädchen den 14. und Ulla den 25. Platz 
belegen. Verena Keiner kam auf Platz 33 und 
Silvia Schlegel auf Platz 36. 

Der zweite Wettkampf findet Anfang Okto^ 
ber und der letzte Wettkampf Ende Oktober 
statt Man hofft dort auf ein noch besseres 
Abschneiden. Vielleicht rückt sogar der Pokal 
noch in greifbare Nähe. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG LANGEN 

steigerte sich vor allem die Abwehr und ließ 
nur noch 2 Tore zu. Das Sturmspiel ließ noch 
einiges zu wünschen übrig. Kurz gesagt dies 

^lUe^'"" schnell vergessen 
Es spielten: H.-P. Stateczny, B. Driessen; 

H. Ackermann, S. Anthes, S. Butz, B. Freyer- 
muth, O. Krumm, H. Linder, U. Roland F 
Rosenberg, H. Schmidt. P. Vögele, H. Wer- 
witzke. 

SSG Langen 

Im ersten Gruppenspiel eines Turniers in 
Auerbach kämpfte die E-Jugend vorbildlich 
und gewann gegen den Gastgeber mit 2:1 Im 
nächsten Spiel gegen die körperlich überlegene 
Mannschaft der TG Laudenbach verloren die 
SSGler mit 2:0. Gegen die TG Lampertheim 
um den dritten Platz waren Spannung und 
Dramatik kaum zu überbieten, denn nach 
Ende der regulären Spielzeit stand es 1:1 un- 
entschieden. Auch die Verlängerung brachte 
noch keine Entscheidung, so daß ein 7-m-Wer- 
fen notwendig wurde. Hierbei legten dann 
Torwart Peter Marenbach und Peter Homuth 
den Grundstein zum Erfolg, den dann Jörg 
Sittig mit 4:3 für Langen sicherstellte. 

Es spielten: Marenbach, Pakulla (1) Ra- 
tuschny (1), Sittig (2), Homuth (2), Henßel, 
Jost und Werner. ' 

D-Jugend: SSG — TV Langen 11:2 (3:2) 
In ihrem zweiten Punktspiel dieser Saison 

trafen die D-Jugendlichen auf den Lokalriva- 
len TV Langen. Die erste Halbzeit verlief 
nicht nach Wunsch, denn zur Pause hieß es 

Gastgeber. In der zweiten 
Hälfte konnten die SSGler ihre Spielstärke 
zeigen und gewannen klar und deutlich 11:2. 

Wie die E-Jugend waren auch die D-Jugen 
liehen zum Turnier nach Auerbach eingela- 

den Gastgeber gewannen 
deutlich mit 4:1. Gegen Laudenbach gab 

es ein 4:4-Unentschieden. Mit einem 4:l-ErfolB 
" r- Roßdorf hatten sie sich dann 1^ Endspiel gegen Lampertheim qualifiziert 
Dieses stand nach regulärer Spielzeit unent- 

WpW Verlängerung braihte keine Entscheidung, und beim 7-m-Werfen 
hatten die SSGler mit 4:2 den Turniersiee 
unter Dach und Fach. xurmersieg 

A-Jugend: SSG — TSV Pfungstadt II 27:5 (13:1) 
Im Heimspiel gegen die zweite Mannschaft 

mif führten die Gastgeber schnell mit 7.0 und zur Halbzeit sogar schon mit 13 i 
a"k [ ersten Spielhälfte hatte die Langener Abwehr vorbildlich gestanden, als aber mit 

die Konzentration nachheß, wurden auch noch ein paar Tore 
des Gegners hirxgenommen. Vergessen darf 
man aber nicht, daß die SSGler am Ende im- 
merhin 27 Tore erzielt hatten. 

SV Dreieichenhain 
TG Dietzenbach — SVD B-Jgd. 1:24 

Unachtsamkeit in der Abwehr ge- stattete den Dietzenbachern in letzter Minute 
das einzige Tor. Sicherlich war das für die 
Dietzenbacher Jugend eine sehr deprimie- 
^nde Niederlage. Für die Dreieichenhainer 
Mannschaft dürfte der Gruppensiee schon 
feststehen, was bedeutet, daß man in der Hal- 

SSTann ^^'^sse 

SVD C-Jgd. — TG Sprendlingen 16:1 
'^^"nschaft ist jeder unwahr- 

scheinlich überrascht, welch tolle Leistungen 
sie zeigt. Bedingt durch das Alter sind näm- 
hch nach der Hallenrunde viele Jungen in die 

i"'' f®''W'^'^hselt. Um .=o erfreulicher die tollen Lei^stungen. Mit 6:0 Punkten steht man 
m der Tabelle klar an erster Stelle 

TG Hainhausen — SVD D-Jgd. 5:1 
Rosenhfihe — SVD weibl. B-Jgd. 10:0 

Die Madchen mußten, bedingt durch Krank- 
heit, einip Spielerinnen ersetzen, So darf 
man die klare Niederlage nicht so hoch be- 

Es spielten: Czwikla, Müller H., Sapper (3) 

B mil^r (l]: »3). Blisse (4) und 

Am vergangenen Wochenende trugen die 
Jungfußballer der SSG vier Punkt- und zwei 
Freundschaftsspiele aus. 

Die Ell-Schüler verloren ersatzgeschwächt 
bei der SG Dietzenbach 0:2. 

Die EI-Schüler hatten Platzvorteil gegen 
den FC Gravenbruch. Obwohl sie mit 0:1 in 
Rückstand gerieten, erreichten sie durch To- 
re von F. Schmitt und Th. Wunderlich einen 
verdienten 2:1 Sieg. 

Die Dl-Schüler erzielten in Klein-Krotzen- 
burg durch Tore von K. Nikisch (3), R, Mül- 
ler und S. Schumacher einen klaren 0 5 Aus- 
wärtssieg, der bei etwas mehr Konzentration 
leicht hatte höher ausfallen können. 

Die Cl-Schüler mußten beim Tabellenfüh- 
rer der Kreisleistungsklasse, der SG Nieder- 
Roden, eine 0:3 Niederlage hinnehmen, zu der 
der Vereinsschiedsrichter (ein eingeteilter 
Unparteiischer war nicht erschienen) kräftig 
mithalf, denn die Gastgeber erzielten ihre To- 
re jeweils dann, wenn ein Langener Spie- 
ler eine Zeitstrafe verbüßen mußte. 

Die A-Jugend erzielte durch Tore von P 
Heer, W. Rapp, W. Heil. J. Strobel und l! 
Lrottschick nach einem großartigen Spiel ge- 
gen die holländische Mannschaft SV Den 
Hoorn einen klaren 5:1 Sieg. 

Die BI-Jugend unterlag der holländischen 
Mannschaft, die auch einige Juniorenspieler 
einsetzte mit 1:3. Das Ehrentor für Langen 
erzielte A. Mandic. 
Vorschau 

Pfingstsamstag (13. 3.): 15.00 Uhr im SSG- 
FreizeUcenter, SSG Bll-Jugend gegen Svers 
Rotterdam BII, 16,00 Uhr im SSG-Freizeit- 
Mnter, SSG BI-Jugend gegen Svers Rotter- 
dam BI. 

Pfingstmontag (15. 5. 78): 15.00 Uhr im 
Sportpark Neu-Isenburg, 03 Neu-Isenburg BI- 
Jugend gegen SSG Langen Bl-Jugend. 

C-Jugend: TSV Pfungstadt — SSG 1:19 (1:9) 

Pfungstadt dominierten die bbCxler und kamen auch schnell zu Torerfol- 
pn. Zur Halbzeit stand es dann schon 9:1 für 
Lan^gen. Dominierende Rückraumschützen der 
bSG waren Ingo Krech und Dirk Weinrich. In 
der zweiten Spielhälfte kamen die SSGler so- 
gar ohne Gegentreffer aus und konnten das 
Ergebnis zu einem 19:1 ausbauen. 

Es spielten: Weilmünster; Weinrich (3) l 
m'u (2Tst. Krech (2), U. Müller und Michel (2). 

Wadihunde 
eines Pelzgeschäftes in 

"ü das seine scharfen Wachhunde einen Einbrecher unbeheiliet 
ausräumte. Ein Zufall loste das Rätsel: Der Dieb war der 

frühere Besitzer des Hundes. Sein Trick 
bestand darin, Immer dann einem Geschäfts- 
nhaber einen selbst dressierten Hund zu ver- 

kaufen, wenn er die Absicht hatte, dort unge- 
stört zu „arbeiten". " 

Nach Abschluß der Punktrunde 1977/78 
kann die SSG-Fußballabteilung befriedigt 
feststellen, daß sie sich um den Nachwuchs 
keine Sorgen zu machen braucht, denn alle 
Mannschaften erreichten überdurchschnittli.- 
ehe Erfolge in der ausgelaufenen Punktrunde 
Die Mannschaften sollen deshalb nach und 
nach der Öffentlichkeit vorgestellt werden 

^e"te mit der B I-Jugend 
123.12 Toren abschloß. Außerdem erreichte 
die die Punktrunde mit 35:1 Punkten und 
die Mannschaft das Pokalhalbfinale auf Kreis- 
ebene. Die Teilnahme am Endspiel verpaßte 
sie nur knapp, indem sie in der Verlängerung 
gegen Teutonia Hausen mit 1:2 unterlag. Für 
diese großartigen Leistungen erhielten die 
Spieler und der Trainer als Geschenk einen 

Äußbaulr.® ®SG- 

' Hallenkinderturnfest in der Dreieich 

1. Platz für Alexandra Kausch In der Leistungsstufe 7 

IinLT'Th''wernw!"G^°OliL""E'"F^zIPu"w^^ FußballjugendleUer. (Vorn von 
links): Trainer K. H.Steitz A Mandir V (Hinten von 
A.PIetrek.M.Fay.W®ÄrÄge^^^^^^^^^ ^^rys. O. Caüegaro. 

Säuglingssterblichkeit halb so hodi wie 1960 
Frage: Die Säuglingssterblichkeit ist bei uns 

erfreulicherweise erheblich zurückgegangen 
Worauf ist das zurückzuführen? 

Antwort: Die SäugÜngssterblichkeit in der 
Bundesrepublik Deutschland hat sich in den 
letzten Jahren beträchtlich verringert. 1976 
starben in der Bundesrepublik von 1000 Le- 
bendgeborenen 17 Kinder im ersten Lebens- 
jahr. 1960 war die Sterblichkeit noch doppelt 
so hoch: von 1000 starben 34. 

Für 1974 gibt es einen europäischen Ver- 
gleich. Die Säuglingssterblichkeit war in die- 
sem Jahr am niedrigsten in Schweden (10 von 
1000). In der Bundesrepublik starben damals 
von 1000 Kindern im ersten Lebensjahr 21 
Die Bundesrepublik stand damit utjter 2:i 
europaischen Staaten an 14. Stelle. Die höchste 
Saugling.ssterblichkeit gab es in Rumänien 
(35 auf 1000), Portugal (38 auf 1000) und Jugo- 
slawien (40 auf 1000). 

Nach den Untersuchungen des .Statistischen 

Bundesamtes ist die Säuglingssterblichkeit am 
geringsten, wenn 
A das Kind ehelich ist, 
A das Kind bei der Geburt zwischen 3500 und 

4500 g wiegt, 
A die Mutter etwa 20 bis 35 Jahre alt ist, 
A es sich um das erste oder zweite Kind han- 

delt, 
A seit ^ der letzten Geburt mindestens etwa 

zwei Jahre vergangen sind. 
Besonders hoch ist die Säuglingssterblich- 

keit, wenn 
A das Kind nichtehelich ist, 
A das Kind Untergewicht hat (weniger als 

2500 g Geburtsgewicht), 
A die Mutter noch keine 20 oder über 40 

Jahre alt ist, 
A es sich um das fünfte oder weitere Kinder 

handelt, 
A .seit der Geburt des letzten Kindes weniger 

als zwei oder mehr als zehn Jahre ver- 
gangen sind. 

Erstmals fand in diesem Jahr das Hallen- 
kinderturnfest des Turngaues Offenbach/Ha- 
nau in der Turnhalle der Weibelsfeldschule 
statt. Die Turnabteilung von SV/TV Drei- 
eichenhain war Ausrichter für diesen Wett- 
kampf. Geturnt wurde ein Pflichtvierkampf 
in der Leistungsstufe 7 und 8. 

Aus Dreieichenhain nahmen insgesamt 14 
Mädchen an den verschiedenen Wettkämpfen 
teil und konnten beachtliche Erfolge erzielen 
Andrea Beier, jüngste Teilnehmerin aus Drei- 
eichenhain mit 9 Jahren, kämpfte in ihrer 
Al^rsklasse gegen 72 Mädchen und konnte 
sich in ihrem ersten Wettkampf in der Lei- 
stungsstufe 7 auf Platz 22 behaupten. Andrea 
zeigte an allen Geräten gute Übungen. Bis 
zum Gau-Kinderturnfest im Juli gibt es noch 
viel Arbeit. Vielleicht kann dann Andrea noch 
einige Plätze nach vorne kommen. 

Alexandra Kausch zeigte in der Leistungs- 
stufe 7 in ihrer Altersklasse ausgereifte und 
seiir sauber geturnte Übungen und konnte 
unter 83 Mädchen den 1. Platz belegen. Im 
gleichen Wettkampf kam Claudia Fedel auf 

Platz 5. Auch sie zeigte gute Übungen. Ihren 
ersten Einzelwettkampf turnten die nachfol- 
genden Nachwuchsturnerinnen und behaupte- 

.ten sich gut. Britta Wolter belegte den 22. 
Platz; Katja Werner kam auf Platz 43 und 
Ute Eisinger karii auf Platz 57. 

Petra Scholtyssek kämpfte ebenfalls wieder 
um Punkte. Sie behauptete sich in der Lei- 
stungsstufe 7 auf Platz 2. Ihre Übungen waren 
sehr ausgeglichen. Nur am Sprung gab es 
einige Unsicherheiten und Petra mußte sich 
mit 2/10 Punkten geschlagen geben. Im glei- 
chen Wettkampf konnte Bettina Kuch durch 
einen guten Wettkampf den 3. Platz und Ma- 
rianne Litterst den 5. Platz belegen. Auch 
dagmar Richter war im Vorderfeld auf Platz 8 
zu finden. Insgesamt beteiligten sich 34 Mäd- 
chen. 

In der Leistungsstufe 8 sorgte Martha 
Herrero für eine Überraschung. Sie belegte 
unter 18 Mädchen einen beachtlichen 4. Platz. 
Im gleichen Wettkampf kamen Nicola Grei- 
feid auf Platz 8 und Judith Keiner auf Platz 9 
Gaby Stark, die sehr große Schwierigkeiten 
am Barren hatte, auf Platz 18, 
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öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Änderung des Einsatzplanes der Stra- 
Denreinigung und Müllabfuhr aus An- 
laß des Pfingstmontags (15. 5. 1978) 

Die Tagestouren der Straßenreinigung und 
der Müllabfuhr werden wegen des Pfingst- 
montags (15. 5, 1978) wie folgt geändert: 

Montag, 15. 5. 1978 (Pfingstmontag) 
verlegt auf Dienstag, den 16, 5, 1978 

Dienstag, 16. 5. 1978 
verlegt auf Mittwoch, den 17. 5, 1978 

Mittwoch, 17. 5. 1978 
verlegt auf Donnerstag, den 18. 5, 1978 

Donnerstag, 18. 5. 1978 
verlegt auf Freitag, den 19. 5. 1978 

Freitag, den 19. 5. 1978 
verlegt auf Samstag, den 20. 5. 1978 

Langen, den 26. April 1978 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Konfirmationen in der Stadtkirche Zahl der Arbeltsstätten 
hat zuaenommen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Haupt- und Finanz- 
ausschuß — 

Am Donnerstag, 18. Mai 1978, 19.30 Uhr, findet 
die 13. öffentliche Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstr. 80, 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 

1. Vergabe eines „Kulturpreises der Stadt 
Langen" 

2. Erlaß einer Satzung über die Einrichtung 
von Elternbeiräten in den städtischen 
Kindergärten und -horten; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
20. 9. 1977 

3. Jugend-Report für die Stadt Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
28. 4. 1978 

4. Ferienspiele Langen 1978; 
hier: Beschluß der Stv.-Vers. vom 3.1978 

5. Ausbau der Bürgersteige in der Joseph- 
von-Eichendorff-Straße 

6. Haushaltsmittel für Beleuchtung eines 
Fußgängerüberweges am Bahnhofsvor- 
platz 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

7. Bau- und Grundstücksangelegenheit 

8. Grundstücksangelegenheit 

9. Kreditangelegenheit 
10. Finanzangelegenheit/Organisationsangele- 

genheit 

Langen, den 12. Mai 1978 
Der stellv. Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschusses 
gez. Stv. Goransch 

Aue der Welt des FHm* 

Drei Schwedinnen in Oberbayern (UT) 

Sie bringen die Männer auf Trab, die 
Frauen auf die Palme und den Pfarrer zum 
Fluchen. Schwedischer Sex und urbayerische 
Naturgewalt in Lederhosen. Ein herrlicher 
Filmspaß von scharfem Witz, rustikalem Sex 
und deftigem Humor. Da wird selbst der mü- 
deste Ochse zum feurigen Stier. 

Unheimliche Begegnung (Lichtburg 1) 
Ein Film, der nach den Sternen greift, um 

sie uns näher zu bringen. Ein Raumschiff 
von der Größe des Olympiastadions auf der 
Erde. Niemand weiß, woher es kommt, welche 
außerirdischen Wesen es steuern, ob diese in 
guter oder in böser Absicht kommen. 

Telefon (Lichtburg 2) 
Nur ein Anruf, und ein Mensch wird zur 

Zeitbombe. Es geht um den Kampf eines Ge- 
heimagenten gegen einen Mann, der zwi- 
schen den großen Nationen dieser Welt Un- 
frieden stiften und Kriegszeiten heraufbe- 
schwören will. Wieviele Menschen sind über 
ein Telefoncodewort zur menschlichen Bombe 
geworden Ein Wettlauf beginnt. 

Tod oder Freiheit (Lichtburg 2) 

Zurück in die Zeit von 1750. Schon der 
Diebstahl eines Karnickels genügte damals, 
um zum Volkshelden zu werden. Denn jedes' 
gehörte dem Fürsten. In den Wäldern ver- 
wirklichten junge Leute aus Empörung und 
Abenteuerlust ihren Traum von Ehre und 
Entschlossenheit, Freundschaft und Rache. 
Ein Robin-Hood aus dem Frankenland. Viele 
große Namen tauchen in diesem Film unter 

L auf: Erika Pluhar, Ha- rald Leipnitz, Mario Adorf und Gort Fröbe. 

Konfirmanden der Stadtkirchengemeinde 
(Pfarrbezirk Süd), die lam Sonntag, dem 21. 5. 
78 in der Stadtkirche konfirmi^ werden; 
Sabine Barnbeck, Südlidhe Ringstraße 133, 
Karin Bauinann, Tedchetraße 27a, Annette 
Berck, Fa.hrgasse 4, Volker Bohnstodt, Süd- 
liche Ringstraße 195, Susanne Breitkopf, Am 
Beizborn 3, Gisela von Campenhausen, Teich- 
straße 12, Britta Dittrich, Unterer Steinberg 
22, Ullia Eitelmann, Wilhelmstraße 2, Wolf- 
gang Fink, Außerhalb NO 48, Ulrike Galm, 
Südliche Ringstraße 225, Astrid Hesse, Wil- 
helmstraße 56, Tessen von Heydebreck, Die- 
burger Straße 1, Wolfgang Hirche, Frank- 
furter Straße 4, Saibine Hofmann-Vierrath, 
Dreieich)ring 30, Klaus Peter Huckelmann, 
Südliche Ringstraße 191, Sabine Jakobi, Au- 
ßerhalb 57 / Darmstädter Landstraße, Regina 
Koch, Friedihofstraße 18, Andrea Kreß, Süd- 
liche Ringstraße 195, Martina Lorenz, Heg- 
weg 12, Peter Matthäi, Am Belzihorn 3, Petra 
Meyer, Südliche Ringstraße 191, Andrea Mül- 
ler, Dieburger Straße 52, Günther Naumann, 
Wilhelmstraße 56, Beate Niedrig, Dieburger 
Straße 1, Bernd Niedrig, Dieburger Straße 1, 
Andrea Pallaiuf, Friedhofstraße 28, Detlef 
Papperitz, Südliche^ Ringstraße 195, Ute Pe- 
tri, Unterer Steinberg 25, Klaus Reibscher, 
Egelsbacher Straße 30, Anke Rodhelmeyer, 
Südliche Ringstraße 195, Jürgen Sallwey, 
Leukertsweg 27, Sabine Schmidt, Dieburger 
Straße 60, Silke Scholz, Egeläb,acher Straße 34, 
Anette Seeger, Außerhailb 21 / Darmstädter 
Landstraße, Ursula Seibert, Südlidie Ring- 
straße 191, Andrea Steube, Südliche Ring- 
straße 195, Kerstin Strelow, Südliche Ring- 
straße 157, Udo Trausahies, Sehretstraße 5, 
Regine Wagner, Vor der Höhe 26, Ndcole 
Weger, Vor der Höhe 8, Bodo Weiß, Am 
Beizborn 5, Holger Wenzel, Lerchgasse 15, 
Ute Werner, Egelsbacher Straße 26, Thomas 
Winkel, Südliche Ringstraße 159, Ursula Zel- 
ler, SüdJiche Ringstraße 191, Jensen Ziemer, 
Südliche Ringstraße 223. 

Konfirmanden der Stadtkirchengemeinde 
Nord.) Die Konfirmation ist am Sonntag, dem 
28. 5. 78 in der Stadtkirohe: Beatrice Bärmann, 
Gabelstoerger Straiße 43, Sabine Breidert, 
Wormser Weg 7, Christine Breiaer, Sehret- 
stxaße 26, Susanne Craß, Im Singes 35, An- 
dreas Demuth, Teichstraße 8, Lothar Dietzel, 
Obergasse 24, Chri^ian Genieser, Wallstraße 
35, Antje Görich, Wallstraße 26, Marianne 
Haupt, Röntgenstraße 1, Jörg von Heesen, 
Frankfurter Straße 46, Ralf Helfmann, MüW- 
straße 8, Joachim Herth, Dieburger Straße 62, 

Birgit Jaxt, Fabrikstraße 5, Jürgen Kannstädi- 
ter, Sahafgasse 26, Raimund Kannstädter, 
Schafigasse 26, Brigitte Kröplin, Feldstraße 40, 
Stefan Krone, Feldstnaße 24, Petra Leiniber- 
ger, Wallstraße 7, Monika Maisei, Frankfur- 
ter Straße 25, Mirtiael Metz, Mühlstraße 2, 
Cornelia Meyer, Schafigasse 18, Oliver Müller, 
Gabelsberger Straße 16, Dirk Neumann, Bach- 
gasse 16, Iris PolMch, Sterzbachstraße 1, Frank 
Püschel, Egelsbach, Auf der Trift 11, Alexan- 
der Ravensberger, Lutherplatz 2. Andrea Rö- 
der, Röntgenstra/ße 13, Birgit Sallwey, Ober- 
gassc 23, Anke Schäfer, Wassergasse 22, Ul- 
rich Schäfer, Wassergasse 22, Albert Winter, 
Röntgenstraße 13. 

J^fecbh'cbC iLddlucfvIeit 

Sonntag, 14. Mai (Das Hellige Pfingstfest) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit anschl. Feier 
des HI. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Predigttext: Apg. 2, 36—41 
Mitwirkung: Gertrud Braun-Sehring (Alt) 

kein Kindergottesdnenst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Apg. 2, 36—41 

kein Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lautoer) 
Predigttext: Apg. 2, 36—41 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. CJespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für die Arbeit des ökumenischen 
Rates der Kirchen 

Montag, 15. MKAI 1978 (2. Pfingsttag) 

(Pfr. Wächtler) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Jes. 44, 1—8 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

Betr.: Fälligkeit von Steuern und Gebühren 
Am 15. 5. 1978 werden folgende Steuern und 
CJebühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1978, 2. Rate 
(Grundsteuer, KanaJbenutzungsigebühren, 
Straßenreinigungsgetoühren) 
Gfewerbesteuer 1978, 2. Rate 
Hundesteuer 1978, 2. Rate 

Um Kosten und CJebühren für verspätete Zah- 
lun.gen zu vermeiden, wird um fristgerechte 
Zahlung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chungsverfahrens. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinsti- 
tute erteilen hierüber nähere Auskunft. 
6070 Langen, den 12. Mai 1978 

Der Magistrat — Stadtkasse Langen — 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 
10.00 Uhr CJottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Jes. 44, 1—8 

Kollekte: Für ortsklrchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Pfingstmontag, 15. Mai, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 16. Mai, Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener VolksbanH 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 13. bis 19. Mai 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 8. 

Zwllltnce 

22. 5.—21. 8. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 

Jungfrau 

24. I.—23. a. 

Genießen Sie die angenehme 
und erfreuliche Zeit, die Sie sich 
nach der Hetzerei redlich ver- 
dient haben. Sammeln Sie Kräfte 
für den Endspurt, schonen Sie 
Ihre Nerven. 

Sie sind nicht in der Lage, jetzt 
einen Kampf riskieren zu kön- 
nen. Je vorsichtiger Sie lavieren, 
um so eher können Sie sich wie- 
der frei bewegen. Nehmen Sie 
die Hilfe Ihres Partners an. 

Versetzen Sie sich auch einmal 
in die Lage des anderen, dann 
wird Ihnen vielleicht manches 
klarer. Strengen Sie sich an, das 
kommt zu allererst Ihnen zu- 
gute, und zwar schon bald. 

Ihr Partner ist bemüht, Ihnen 
soweit wie möglich entgegenzu- 
kommen. Zeigen Sie Geduld und 
Verständnis. Beißen Sie beruf- 
lich noch kurze Zeit die Zähne 
zusammen. Die Lage bessert sich. 

Gewinnen Sie Aljstand, Sie er- 
leichtern anderen dadurch den 
Umgang mit Ihnen und verbes- 
sern Ihre Position. Münzen Sie 
Ihre Unzufriedenheit in Aktivi- 
täten um, das hilft weiter. 

Auf Sie wartet eine angenehme 
Überraschung, die Ihnen das 
Leben erleichtert. Für kleine 
Geschenke dürfen Sie ruhig 
etwas dankbarer sein. Nehmen 
Sie sich .selbst nicht so wichtig. 

Eine Ortsveränderung kann Ihre 
Lage jetzt nur verbessern. Ma- 
chen Sie Ihrem Partner ruhig 
klar, daß er an Ihren Schwierig- 
keiten nicht unbeteiligt ist. Ver- 
meiden Sie ernsten Stfeit. 

Nehmen Sie das Leben mal von 
der heiteren Seite, die Fehler 
der anderen regen Sie dann viel 
weniger auf. Verzichten Sie auf 
grobe und laute Töne, überzeu- 
gen Sie lieber. 

Waage 

24. «.—23.10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—22. 11. 

Hadern Sie nicht mit dem Schick- Schaue 
sal, weil die rauhe Wirklichkeit 
jetzt auch einmal ihr Recht for- 
dert. Wolkenkuckucksheime sind 
auf die Dauer nichts für Sie. 
Richten Sie sich danach. jj jj _,j ,j 

Bcnotie 

% 

Schieben Sie eine Arbeit, die 
Ihnen längst auf der Seele liegt, 
nicht länger hinaus. Sie erspa- 
ren sich damit ernsten beruf- 
lichen Arger. Nehmen Sie sich 
am Sonntag Zeit für Privates. 

Steinbock 

23. 12.-40. 1. 
ihr Optimismus wirkt anstek- WaMcrmann 
kend, Ihre Arbeitskraft wird 
Ihnen in nächster Zeit einen 
beachtlidien Erfolg bescheren. 
Mit größeren Geldausgat)en soll- 
ten Sie vorsichtig sein. St 

21. J—2«. 2. 
Konzentrieren Sie sich in nach- ri.ch. 
ster Zeit auf Ihre Aufgaben, 
dann überwinden Sie Ihre De- 
pressionen am schnellsten. Ver- ^ ' 
gessen Sie über Kleinigkeiten 
nicht Ihre Dunkes.schuld. 

21. 2.-20. 3. 

hat zugenommen 

Die Stadt Langen hat sich an der vom 
Umlandverband Frankfurt durchgeführten 
Arbcitsstättenzählung beteiligt. Die von den 
eingesetzten 14 Zählern eingesammelten 1208 
Arbeitsstättenfragebogen werden zur Zeit 
vom Umlandverband elektronisch ausgewer- 
tet. Exakte Strukturdaten werden der Stadt 
Langen etwa Ende September 1978 vorlie- 
gen. 

Diese ermittelten Informationen sollen mit 
dazu beitragen helfen, wesentliche Entschei- 
dungsfindungen des Umlandverbandes und 
der Stadt Langen auf dem Gebiete der Wirt- 
schafts- und Gewerbeförderung zu erleich- 
tern, indem durch eine Bestandsaufnahme 
von Anzahl und Struktur der Beschäftigten 
und Arbeitsstätten wichtige Erkenntnisse für 
die Wirtschaftsentwicklung, die Standortver- 
legung und die Flächenbeanspruchung für 
Planungszwecke mit verwertet werden kön- 
nen. 

Die letzte amtliche Arbeitsstättenzählung. 
Arbeitsstätten gezählt wurden, fand 1970 statt. Wie zu hören war, hätten 

sich nahezu alle Firmen an der letzten Zäh- 
lung beteiligt. 

Ärzte 

ApoHieken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
Sonntag und Feiertag NotfaJJsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

® ' 12 Uhr, bis 15. 5., 7 Uhr 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 21 01, Wohnung: Flnkenweg 5, 
Tel. 7 12 12 

p. 5. 2. Pfingsttag vom 15. 5., 7 Uhr, bis 16. 5 
7 Unr '' 

Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
Wohnung; Feldbergstr. 27,11. Stock, Wo 114* 
Telefon 2 54 29 ' 

®^''''W°chbereitschaft von 12 bis 24 Uhr Tel« 2 54 29 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 2101 
Wohng.; Flnkenweg 5, Tel. 7 12 12 ' 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samsteg von 15 bis 18 Uhr, an 

® bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr 
Zahnarzt vom 13. Mai bis 17. Mai 

für Offenbach-Stadt 
unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
13. u. 14. 5. 

Dr. Dr. Eimering, Bahnstr. 51—53. 
Tel. 2 25 32 

15. u. 17. 5, 
Dr. Woifgang Riedel, Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 6102/3 46 46 

Im östlichen Kreisgebiet 
13. u. 14. 5. 

Dr. Hildegard Müller, Zellbausen, 
Keilmannplatz 3, Tel. 0 61 82 / 2 18 33 

15. u. 17. 5. 
Dr. Robert Schleiss, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13. 
privat 0 61 82 / 2 25 23 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 UIhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 13. 5.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 211 78 
So., 14. 5.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 15. 5.: Apotheke am Lntherpiats, 

Lntherplati 9, Telefon 2 33 45 
Di., 16. 5.: Braun'sctae Apotheke, 

Lntherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 17. 5.; Müncta'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str< 1, Tel. 2 23 15 
Do., 18. 5.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee S, Telefon 77 13 
Fr., 19. 5,: Rosen-Apotheke, Frledridi-/Ecke 

BahnstraSe, Telefon 2 23 23 
Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8,30 bii 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhsuc Ruf m m 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 139 48 

Notnif 1 !• 
Nolmf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) RuftU«6 
Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf IMtT 
„ Notruf 1 It 
Krukentranzport (Rotec Kreuz): Ruf t ST 11 
8ls«lvarwaltu2ig; Südl. Ringitr. 80 Ruf 1M-1 



Schafe statt Mähmaschinen 
„Nallirlidie Rasenmäher" auf Bremerhavens Deichen 

"'"o' "'!;''''" Riisi'iimiiher haben KesioKl: Auf dorn Seodeich in Bieinerliaven hallen seil 
vongcm Jahr wieder Schafe das Gr'.rkur!.. 
, hiitlcn die Dcichscnützer Mäh- niaschinen auf den Bösthungen eingesetzt 

Uber das konnte weder die Kosten reduzieren 
noch die Sicherheit erhöhen. Denn die Schafe 
hielten die Grasnarbe gleichmäßig kurz und 
Sampelten die Gange von Wühlmäusen dicht 
vpt f in ßefährliche Löcher \eivvi»ndeln können. 

Fr'Jrz'^FYnhma'^'''''^ Schäfers l-ritz Frohinaier genauso zum Seedeich gehört 
wie die Schiffsschornsteine auf der Weser Als 

tl ^8 Jahren seinen Schlapphut an den Nagel hängte, war kein 
Großstadter bereit, ihn aufzusetzen und den 
npfil, frischen Seewind am eich auszuüben. Mähmaschinen an Schafes 
Statt zogen über den Deich. Im Sommer vori- 

fVi 'andwirtschaftliche 
Auf'^wÄ"^ Schleswig-Holstein 
9nn c . ^/'•'^■'^horn bei Pinneberg trafen 200 Schafe samt Schäfer an der Weser'ein. 

übei^'^die Hernr' Schäferhund Trixie f wacht, ist einer der wenigen Schafer in der Bundesrepublik, die noch refu- 

Der Fisdi mit den „vier Augen" 

."^'^'■^"Sige". wissenschaftlich Tetra- ophthalmus genannt, lebt in Südamerika. Man 
sollte memen. daß sich die Wissenschaftler' 
geirrt haben, als sie ihm die Bezeichnung 

u y'.eräugige" gaben, denn kein einziges Wirbeltier auf unserer Erde hat vier Augen 
mit denen es sehen kann. Die Erklärung ist 
einfach: Der „Vieräugige" hat auch nur zwei 

trägt zwei Pupillen. Ein 
Wulst m der Hornhaut und eine von der 
Regenbogenhaut gebildete waagerechte 
Brücke über die Augenmittel teilen da Auge 
in zwei Hälften mit einer oberen und einer 
unteren Pupille. Dadurch sieht der Fisch vier- 
augig aus und hat dahe.- seinen Namen, 

Die Pupillenteilung hat ihren guten Grund, 
.f" in den Amazonas-Sümpfen standig an der Wasseroberfläche, so daß die 

Wasserlinie genau zwischen den beiden 
Pupillen verläuft. Die obere Pupille sieht in 
die Luft, die untere ins Wasser. 

ton '^wl/h^ir i?'"' Schäfermeistor lern- Wi.shiilb der Beruf trotz .seines hohen 
romanti.schen Stellenwertes an AttraktivHii" 

in der"h Ii' Meinung von Krohn in de Haltung mancher Intere.ssenten die 
Mch als erstes nach dem Stundenlohn erkun- 
digen: ein völlig falscher Einstand für den 

dtn^^rh richtet sich vornehmlich danach, wie .schnell oder wie lang.sam die 
Schafe satt werden wobei darauf zu achten 
ist, daß die Tiere auch Mittagspause machen 

I !Ii' w'l. Schäfer am Bremerhavener Seedeich durch die Schiffahrt mehr Abwechs- 
lung als seine Kollegen in der Lüneburger 

heutzutage nicht mehr aus. Abends sitzt er vor dem Fernsehgerät: 
„Mdn weiß ja sonst nicht, was in der Well 
passiert..." "«m 

Eine Bank läOt sich von Dieben beraten 

Cx-Slraillnge beCrelb,» lj„ler„ehme„,be,.,„„g , Sä,„iz gegen .Kollegen" 

in der ungewöhnlichsten Unternehmungs- 
beratung der Well gibt es nur Vorbe.strafte 
Von ehemaligen Dieben und Räubern können 
^ch amerikanische Bankherren und 
Geschäftsleute aus erster Hand über wirksame 
Verbrechensbekämpfung unterrichten lassen 
Im kalifornischen San Diego bieten die Unter- 
welt-Experten mit regierungsamtlicher Unter- 
stutzung ihren erfahrenen Rat jedem an, der 
slh ■, aktiven Ex-Kollegen 

. UM? "'J «ehemaligen Kriminellen sind mit Hilfe des staatlichen Arbeitsamts für den 
ungewöhnlichen Job engagiert worden Die 
Arbeltsvermittler haben aus früheren Räu- 
bern, Falschern und Kreditkarten-Dieben eine 
Spezialgruppe gebildet, die auf Anforderung 

Wetterfuhligkeit ist keine Einbildung 
Wetterfühlige Menschen sollte,, nicht als 

„üplnner" abqualifiziert werden. Die Wetter- 
fuhUgkett kann verschiedene Ursachen haben: 
Eroanlage, Konstitution (die körperliche Ver- 
fassung des Menschen), verminderte Wider- 
standskraft, herabgesetzte Leistungsfähigkeit 
msche Ernährung, erhöhter Verbrauch von 
Genußmttteln, Bewegungsarmut, vorausge- 
gangene Erkrankungen, körperliche und see- 
tische Belostu7igen. 

Die meisten dieser Gründe gehen auf unsere 
erhöhter tmpfindhchkeil und ungenügender Fähigkeit 

die Einflüsse zu verarbeiten, einhergeht. 
Wetter/ü;,liefcei( mit ihren Erscheinungen 

mc;,( Fr% Unempfindliche, nicht. Er kann die Reize, die das Wetter aus- 
lost, ausbalancieren. Beim Wetterfühligen 
dagegen wird die Reizschwelle überschritten- 
er reagiert mit den typischen Störungen wie 
Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit, unnatürliche 
Müdigkeit, Konzentrationsschwäche Nieder- 
geschlagenheit, Reizbarkeit, Unruhe. ' 

Unter Wettereinfluß können sich vorhan- 
dene Leiden verschlimtnern; Autofahrer rea- 

schlechter und falsch. Alkohol und 
Medikamente wirken stärker als sonst. 

Gegen Wetterfühligkeit kann man sich ab'- 
Beispiel durch eine Umstellung 

der bisherigen Ernährung, durch Einschrän- 

ken von Alkohol und Nikotin, frische Luft in 
Wohn- und Schlafräumen, Hautbürslen, kalte 
Waschungen. Luftbäder, angepaßte sportliche 
aetatigung. 

Das ist ein Kurprogramm, das man zu Hause 
durchfuhren kann. Auch die richtige Wahl des 
Urlaubsortes ist wichtig, die Konstitution zu 
verbessern. Der Urlaub soll mit einem geeig- 
neten Klimawechsel verbunden .sein, er soll 
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hausärztJ 

möglichst an einem Ort verbracht werden und 
wenigstens zwei Wochen dauern. Altere Men- 
schen und Kranke benötigen mehr Urlaubs- 
zeit, da sie längere Zeil brauchen, um sich den 
neuen Klimaverhältnissen anzupassen 

Der Klimawechsel sollte so sein, daß die 
Reuscliwelle gegenüber den natürlichen Kli- 
mareizen vergrößert wird. Es wäre aber nicht 
sinnvoll, im Urlaub durch besondere Anstren- 
gungen eine Leistungsfähigkeit erzwingen zu 
wollen, die vorher nie bestanden hat. 

"''^^^'"heilsbedürftigen Unternehmen 
zur Verfugung .steht. 

Hauptsächlich Banken interessieren sich für 
den Erfahrung.s.schatz der Exhäftlinge Sie 
beherzigen in immer größerer Zahl ihre Rat- 
fSchlage. So etwa den. die mit Vorliebe ,ver- 

denen Bankschalter überwacht werden sollen, deutlich sichtbar zu 
^ Erkenntnis meinen die Sicherh^tsberater, daß die meisten potentiel- 

[ '«eineswegs um jeden Preis ihren Uberfall p anen, sondern vor allzu offensicht- 
lichen Risiken zurückschrecken. 

Das Team kämpft nach seinem Frontwechsel 
auch gegen so manche andere, zum Verbrechen 
einladende Gewohnheit von Geschäftsleuten 
und Banken. So gehen die Mitarbeiter der 

(Unternehmen neuerdings sehr viel 
sorgfaltiger mit ihrem Papierkorb um Unter- 

n^ch" grundsätzlich nicht mehr dort, um niemanden zu einem 
Betrug mit nachgeahmter Namenszeichnung 

Scheckformulare werden 
Fachlp?i'te aufbewahrt, nachdem die Fachleute klargemacht haben, daß für sie ein 
solches Papier so gut wie Bargeld ist. 

haben sich die einstigen Profis auch für Kaufleute erwiesen. Sie begut- 
achten auf Wunsch mit den Augen des „Fach- 
mannes ihre Läden und machen dann Ver- 
esserungsvorschläge. So kritisieren sie große 

von außln" ■" die die Einsicht von außen versperren und damit Passanten 
oder auch Polizisten einen rechtzeitigen Alarm 
unmöglich machen. Auch vor zuviel Ve™ 
trauensseligkeit werden die Ladenbesitzer 
gewarnt. Nach den Erfahrungen der Se^ 
plaudern sie allzu gern selbst vor Unbekannten. 

darüber lassen die ehemaligen 
Rauber und Betrüger ihre Kunden nicht im 

sniul Überfall kommt, sollte kein Widerstand versucht werden Sie 
warnen die Geschäftsleute auch davor, sich 
zu bewaffnen. „Tun Sie alles, was der Räuber 
verlangt , meint Chefberater Robert McKin- 
ney, „und wenn nicht genug Geld in der 
Kasse ist dann schreiben sie dem Verbrecher 
einen Scheck aus!" Denn kein Betrag ist es 
wert, dafür sein Leben zu riskieren 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Irma Gniss 
geb. Titz 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn 
unseren Dank aus. Besonderen Dank der Betriebsleitung dem Be- 
triebsrat und der Belegschaft der Fa. Pittler AG sowie Herrn Pfarrer 
Kratz für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Heinz OnlM 

c- . . . . , „ und Angehörige 
Friedrichstraß 1,607Q Langen 

Statt Karten 

Unseren tiefempfundenen Dank allen, die unserem lieben Entschlafe- 
ne das letzte Geleit gaben sowie für die große Anteilnahme In Wort 

Schrift, Kranz-. Blumen- und Geldspenden, den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1927/28 und Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen 

Hildegard Heiler 
und Kinder 

Langen, im Mai 1978 

Gottfried Lippert 

1.1.1885 t 9.5.1978 

Langen, Rheinstraße 34 

In stiller Trauer: 

Käthe Lippert geb. Daubert 

und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Mai 1978. um 14 15 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Elisabeth Helfmann 
geb. Bär 

Im Alter von 87 Jahren. 

Darmstädter StraBe 30 

Im Namen aller Angehörigen; 
Klara Anthes geb. Bär 
Peter Bürenz und Frau 
Familie Willi Griesmar 
Familie Georg Zimmer 

Georg Valentin Göbel 

Mr das ehrende Gedenken beim Tode unseres lieben Ent- 

Sl^Tn" ^ tiefempfundenen Dank aus- 

Für die Angehörigen 
Margarete QAbei 

QroB Zimmer Qroa-Zimmern Klau. Gflbei und Familie 

■* "  —• 

,UT-FILMBÜHNE 
Da wird selbst der müdeste Ochse zum feurigen Stier! 

 Fr. ?0.30, Sa. + So. 18.00, 20.30 Uhr 

Nur Mo. i6.oo,i8.oo,2ft30:Kanonen von Tobruk 

Di. - Po.:Erotisches Abendstudio 
So. i5.oo:African Express 

LICHTBURG 1 
Wiedereröffnung des neugestalteten Theaters 

Sichten 
eines UFOs 
Landung 
eines MFOs 

Kontakt m. 
einem UFO 

Fr. 20.30, Sa. 18.00 + 20.30, So. + Mo. 
15.30 +18.00 + 20.30, Di.-Do. 15.30 + 20.30 

LICHT BURG 2 

Der explosivste Film der Zeit 

CHARLES BRONSON - LEE REIVlICK 

Fr. 20.15. Sa. 18.00.20.15. So 16.00.1&00 20.15 
Ein Action-HIm, der das Gefühl der Freiheit "»iedergibt 

TOD ODER FREIHEIT 
 Mo. 16.00.18.00. 2ai5. Di.-Do. 2aiS  
Do. 20.30 Bertelsmann: Drei Tage des Condor 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-iaenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis DonnsrMag liglldi 20.45 Uhr: 
Mark Hamill, Harrison Ford. Peter Cushing, Carrie Fisher 

KRIEG OER STERNE 
Es war einmal in ferner Zukunft , und plötzlich stehen sie mitten in einer 
neuen Welt der Phantasie Ein utopisches Abenteuer, das auch Sie (essein 
 wird- Ausgezeichnet mit 7 Oscars. — Scope-Farbdim. 

Freitag/Samstag/Sonntag tüglich 23.30 Uhr: 
PERVERSES LEBEN — Gefesselt und gefoltert 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 
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Ab Dienstag, den 16. Mai 1978, übernelimen wir das 

Kiosk am Schillerplatz 
in Langen. 

Wir werden uns bemühen, Sie weiterhin zufrieden- 
stellend zu bedienen. 

PS.: Es bedient Sie unser Herr Neukirch, 
inh. Familie S. Dauber, 6070 Langen 

Tägiich von 6-19 Uhr geöffnet, Samstag 8-14 Uhr 
Sonntag Ruhetag. 

1200 
DM11 590. 
woo 
DM 12 095.- 
1600 OSL 
DM13 105.- 
1600 Auf. 
DM 13 105.- einschl. MWSt. c^ne Überführungskosten. 
1200 ccm, 55 PS. 1600 ccm, 73 PS loul Wunsch Automotikl. 
1600 ccm, 84 PS 15 Gang-Sportschaltungl. 
Große Heck-Kloppe mit einzeln umtloppboren Rücksitzen. 
Ponoromo Cockpit. GOrtelreifen, verstellb. Kopfstützen, Sonnen- 
schutzglas etc. Garantie: 1 Jahr ohne km-Begrenxwng. 
Service bei über 700 TOYOTA-Stolionen in Deutschland. 

Auto-Wittner 
Hainer Chaussee 69 

Telefon 0 61 03/8 42 83 

Tnvr\TA DREIEICH 
i VixTVi^ l/A ... Begeisterung auf Rödern 

Original Bosch- 

Austausch- 

Anlasser 

und Lichtmaschinen 

mit Werksgarantie 

BOSCH 
L DIENST^ Otlo-Röhm-Straße 68, etOO Darmstadt 

Telefon 06151/865-1 

TOTO + LOTTO -l- TOTO -l- LOTTO -I- TOTO + LOTTO -l- TOTOT 
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Neueröffnung »IMBISS« 
Freitag, den 12. Mal 1978, um 11 Uhr In der SQdi. RIngatraBe 42 

Täglich frisch vom Grill, auch zum Mitnehmen: 
Haxen, Hähnchen, Bratv/urst, Currywurst, Hamburger, Cheesburger, 
Fleischspieße u. Pommes trites, belegte Brötchen mit Fisch, Lachs, 

Wurst und Braten. 
Außerdem erhalten Sie Eis. Süßwaren und Getränke. 

Öffnungszelten täglich von 8.30-20.30 Uhr, Sonntags Ruhetag. 
Familie Siegfried Dauber, 6070 Langen, 

Südliche RIngatraBe 42, Telefon 0 61 03 / 2 93 02 
Zur Eröffnung Gratis-Ausschank der Fa. Henninger-Bräu. 

Sie erhalten am Freitag und Samstag: 
1 Bratwurst zum Sonderpreis von 1,- DiM. 

RAUiVIUNGSANGEBOT 
Alle Rhododendron und Azaleen 

sowie verschiedene Nadelgehölze 

30 Prozent billiger! 
Polyanthar-Rosen jetzt nur noch DM —,90 

Gölten-ZcAlfcile 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 SS-40 81 am StraBenkreuz Darmsladt - Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 

montags bis freitags 9 — 17 Uhr, samstags 7.30 — 15,00 lihr 
Verkaufsstelle Da.-Arheilgen: H. Andres, Felchesgasse 20, Telefon 312 41 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Urnzüge 
Langen,' 06103 / 23119* 
RödermarkiO6074/7349 

© Heute:3Gl0Cj(^G0lil-EhLanilnuilelR .O 
—^ 

: Gartenmöbel ! 

Kissen und Auflagen für alle 

Modelle, auch für Liegen. 

Einzigartig schöne Dessins! 

HAT'S UND BERÄT SiE 
Langen, Fahrgass« 17 

Telefon 23512 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

S/ie lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Peiforatortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heißen iviadchen - 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl, v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
 Egelsbach, SchuislraBe 66. 

Obstabholmarkt 
Golden Dellclous, Hkl. II 500 g 0,75 DM 
Finkenwerder, Hkl. II 500 g 0,75 DM 
Granny Smith, Hkl. II 500 g 1,29 DM 
Glockenapfei, Hkl. I 500 g 0,90 DM 
Cioster, Hkl. II 500 g 0,95 DM 
Echte Hausm. Wurst, 400-g-Ds. ab 3,- DM 
Verkauf: jeden Freitag von 14-18 Uhr und 

jeden Samstag von 9-13 Uhr 
Langen, Leukerlsweg 19 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internationaie Stript8nzerinnen 
Gben-ohne-Bar 

Ab 18 Uhr täglich geöffnet 
samstags und sonntags ab 20 Uhr 

Langen. Vor der Höhe 4 

m 

E 

Friseurlehrling 
zum 1. 6, 1978 für Salon in Langen 
gesucht. 

PUTZFRAU ab sofort gesucht. 

Offerten erbeten unter Nr. 381 a.d.LZ 

■ ■ 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u. reparieren Ihre 
Badetlranne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei 5Jähriger 
Garantie solide Preise. 

Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Wir suchen für allgemeine Arbeiten, ins- 
besondere für Hof- und Gartenarbeiten 

1 geeignete Arbeitskraft 
auch Teilzeitbeschäftigung möglich. 
Vorzustellen bei 

Ing. Altmann + Böhning KG 
fy^oselstr. 9, 6070 Langen, Tel. 22081 

ALU- Schlebeleltern 2tlg. 
direkt ab Fabrik — Aussteilongsstücke 

10 m (2 Tl. ä 5 m) Jetzt 250,- 
8 m (2 Tl. ä 4 m) jetzt 210,— 

Lieferung frei Haus. Philipps-Leitern 
Telefon 0 61 71 / 2 38 99 

Nur der Schreiner 

liefert Maßarbeit! 

Ganz nach Wunsch 
Individuell 
Paßgerecht 
und doch preiswert 

-'V': 

Zeichen für 
meisterhafte Leistung 
Meisterbetrieb des 
Holz- und Kunststoff- 
Handwerks 



Vereinsleben Geschäftliches 

Mtanarvkor 
UEDERKRANZ 

. 1»M 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr 
SInfltlund« 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Dlrekt- 
verkaul täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

OirSfilUPPE UNSEN 
Samstag, 13. 5.. 14.30 Uhr 

Veraammlung 
der Urlaubttellnehtner 

zum 30. 5. nach Atzel- 
dort, im alten Rathaus. 
Es sind durch Krankheit 
noch einige Plätze frei. 
Teilnehmerpreis f. Fahrt 
u. Vollpension f. 14 Tage 
415,— DM. Meldungen in 
der Versammlung oder 
beim Vorsitzenden, 
Telefon 74318. 

PrelsgOnatIg« 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
SdilQMtldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir all unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten für die schönen Geschenke, Blumen und die freund- 
lichen Gratulationen anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
auch im Namen unserer Eltern. Besonderen Dank der Familie 
Moritz für die gute Bewirtung in ihrer Gaststätte Saalbau Eigen- 
heim. Egelsbach. 

Rainer Drescher und Frau Ursula 

Langen, Im Mai 1978 
Südlich« Ringstraße 39 

geb. Röder 

Klelntlerzuciitvereln 
1903 Langen e. V. 

Mitgliederversammlung 
heute, Freitag, 12. Mai, 
20 Uhr, im Vereinslokai 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Zur Tagesord- 
nung. 75jähr, Jubiläum. 

Der Vorstand 

Turnverein 
1862 e.V. 

TV-Altenkameradschaft 
Wir erinnern nochmals 
an unseren Autflug am 
17. 5. Abfahrt 12.30 Uhr 
Turnhalle Jahnplatz. 

DIENATURFHEUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr; 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr; 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14,30; 
Basteln u. Handarbeiten 
Abfahrt nach Antwerpen 
morgen, 13. Mai, 6 Uhr, 
neues Rathaus. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken sowie den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrganges 1902/03. 

Georg Heinrich Herth und Frau Josefa 
geb. Ehrenhuber 

Bürgerstraße 18, 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

KONFIRMATION 
sage ich allen Verwandten. Bekannten, Nachbarn sowie unserer 
Kundschaft, auch im Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Taunusstraße 16 
Langen, im Mal 1978 

Arno Bode 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Sctillder, Gravuren, 
Sdillder aller Art 

Verschiedenes 

HERZLICHEN DANK sage ich allen, auch im Namen meiner Eltern, 

die mich mit Glückwünschen und Geschenken anläSllch meiner 

KONFIRMATION 
erfreuten. 

Langestraße 18, 6070 Langen 
Ruth Lembke 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich am Mittwoch, 
17. Mai, ab 15 Uhr im 
Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwoch, d. 17. Mai, 
treffen wir uns 17 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich Donnerstag, d. 
18. Mai, um 16 Uhr in 
der Turnhalle des Turn- 
vereins am Jahnplatz. 

Klaaaen 
Frau Helgl / Frau Henrlci. 
Wir treffen uns bei Doris 
und Hans, SSG-Center, 
am Freitag, 19. Mai, um 
20 Uhr. 

Petunien In viel. Farben, 
Tagetes, Ageratum, 
Begonien (Elsblumen), 
Geranien; alles kräftige 
Pflanzen, verkauft 

Gärtnerei SEHRING 
Lutherstr. 92. Langen 

(Dienstag und Freitag 
Langener Wochenmarkt) 

Ein herzlicfves Dankeschön sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen Verwandten u. Bekannten, die mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke erfreut 
haben. 

Udo Rettig 
Tnftstraße 9, 6070 Langen, im Mai 1978 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, dje mich mit Glückwünschen und 
Geschenken anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten. 

Anita Schubert 

Friedrich-Ebert-Straße 69 
6070 Langen 

Statt Karten 
Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich bei allen Freunden. Nachbarn und 
Bekannten, auch, im Namen meiner Eltern, 
herzlich bedanken. 

Beethovenstraße 17 
Reiner Fink 

Verkäufe 

Zu verkaufen: 
Umstandskleidung 

Größe 42. 
Umstandsbadeanzug 

(neu), 
Stubenwagen, 
Babytragetasche mit 

Panoramablick, 
Chico-Kindersitz. 
sehr gut erhaltener 

Kinderwagen, dunkel- 
grüner Cordbezug mit 
verstellbarer Matratze 
und Einkaufskorb 

Verhandlungsbasis 
Telefon 2 64 06 

Dunkelblauer Kinder- 
wagen. DM 50.- 

Tel. 061 02 / 2 56 61 

Fahrbereites 
24er Knabenfahrrad 

8 bis 12 Jahre. DM 30.- 
zu verkaufen. 

Telefon 73476 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Monika Fürst 

Mörfelder Landstraße 15-17 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
Ich mich bei allen Verwandten. Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Mutter, recht herzlich bedanken. 

Anita Malter 

Langen, Taunusstraße 18 

Verkaufe ein Jnhr alten 
KINDERWAGEN 

dunkelbrauner Cord; 
Baby-Plastlkbadewanne 
mit Aufsatz .sowie Baby- 
waage. 

Telefon 08103/27955 

Mal-Schollen 
die besten des Jahres I 

3 Frauen oder Mädchen 

für leichte Schichtarbeit 

von 6-14 und 14 - 22 Uhr 

gesucht. 

Buchdruckerei Kühn 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Telefon 2 10 11 

Lies Deine Heimat-Zeitung - die LZ 
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Für nur 
202 Mark 
im Monat 

10.000 Mark Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
10.000 Mark 202 Mark 
15.000 Mark 303 Mark 
20.000 Mark 404 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

^ Fragen Sie die 

0IZ1IZ1IZIIZ1IZ1IZ1IZ] Deutsche Bank 
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Sonnenrollos 

Balastore 

Jalousien 

Markisen 
in großer Auswahl 

und vielen Ausführungen. 
Montage 

durch eigene Fachkräfte 

Das fuhrende Speziilhaus 
filr Raumausstaitung in Darmstadl, 

Ecke Elisabclhen./WilhclminensiraOe, 

KFZ-MARKT 

Opel Rekord 
Bj. 71, 63 000 km, TOV 
9/79, zu verkaufen, VB 
1100,- DM. 

Egelsbach. Branden- 
burger Straße 14 
Telefon 42476 

TDVUTA 

Auto-Wfttner 
ihr Toyota Hindkr in Droioieh 
6075 Dreieich-Dreiaichenhain 

Hainer Chaussee 60 
Tal. 06103/8 42 83 

Bauplätze undl-2-FBm^Hs. 
suche Ich ständig für vorgeriwrkte Käufer 
Für Verkäufer entstehen' keine Kosten. 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstucks-Makler RDM 

Mr »-rtdo r f I m , Tpi (ÜblCil 'J '• m 

Immobilien 

Ca. 700 qm großes 
Grundstock 

Tilt Gartenlaube und 
Brunnen zu verpachten. 

Tel. 23778 n. 18 Uhr 

Rentnerehepaar, 63/54, 
sucht 

2- bis 3-ZI.-Wohnung 
möglichst mit Garten, in 
Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offerf.-Nr. 382 an die LZ 

Erstklassige 
Hl-Fl-Boxen 

Bose-System, ausge- 
zeichnete Transparenz, 
70 Watt, ä DM 325,-. 

Telefon 06074/7581 

Stellenmarkt 

I-Zl.-Appartemenl 
1. £tock, 60 qm, Kü., 
Bad und Dusche, ab 
1. 5. zu vermiet. (auch 
früher): Miete 390,- 
Incl. Umlagen. Zu be- 
sichtigen von 14 bis 
19 Uhr. 
B. Gauert 
Friedrichstraße 20 

Hausmeisterehepaar 
(nebenberuflich) für 
Wohn- u. Geschäfts- 
haus (14 Parteien) in 
Langen, Bahnsfraße, 
f. baldigen Antritt ge- 
sucht. Mod. 2-Zimm.- 
Wohnung im Haus ist 
vorhanden. Tel. An- 
fragen ab Mittwoch, 
17. 5.,m 
den 17. Mai, unter 

0611/835359 
(Frau Haas) 

Maler sucht Arbeit 
Telefon 06074/31556 

PKaufgesuche 

Entlaufen 

Klavier gesudil 
auch älter oder rep.- 
bedürftig. 
Telefon 06103/4303 

Katze entlaufen 
schwarz/grau getigert, 
hört auf den Namen 
„Streifchen". DM 50,— 
Finderlohn. 

Schaltenbrand 
Friedensstr. 4, Langen 
Tel. 29312 ab 17 Uhr 

R 16 TL 
Bj. 71, 73 000 km, TÜV 
April 1980, gut. Zustand, 
für 2200,— DM zu verk. 

Telefon 06103/22234 

Mofa gesucht 
Telefon 2 42 01 

NSU Prinz 
Bauj. 71. 1200 C. grün, 
ATM 15 000 km, 55 PS/ 
145 km/h, Schiebedach, 
Radio etc„ 500,~ DM, 
TÜV abgelaufen. 

Telefon 06103/26753 

AUTOFÄHREN 
Skandinavien, 

Großbritannien, Irland, 
Mitteimeer. 

REISEBÜRO LANGEN 
In der 

Langener Volksbank 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Angebote von 12.-25. 5. 
Lammbraten m. Prinzeß- 
bohnen und neuen 
Kartoffeln DM 8,95 
Frischer Stangenspargel 
mit groß. pan. Schnitzein 
u. neuen Kartoff. 12,95 

Tägi. frischer Stangen- 
spargei (6 Gerichte zur 
Auswahl) 

Haben Sie schon unsere 
Maibowle probiert? 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Annl Boos 

ALLGEMEINER ANZEIGER FiElMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit dtn ■mtlich«n Bekanntmachung«» f&r di« G*maind« Egalibach 

Heute in der LZ: 

Wichtigen Platz der Stadt 
ertialten 
Grünar>lage oder Verkauf ? 

EltembelrMte für Kindergarten 
CDU möchte Mitbestimmung 

Kulturpreis für liöhere Gagen 
Geld konrmt vielen zugute 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V.     J 

und Unterhaltung 

Mittwoch, den 17. Mai 1978 82. Jahrgang 

Neuer Deutscher Rekord in der Stadthalle Hoffnung für 

Gewichthebermeisterschaften waren gut besucht 

An zwei Tagen (Freitag und Samstag) fan- 
den in der Stadthalle die Deutschen Meister- 
Schäften im G«vi^ichtheben statt. Aus diesem 
Anlaß gab die Stadt Langen, vertreten durch 
die Mitglieder des Magistrats und der Stadt- 
verordnetenversammlung für die Sportler und 
Funktionare am Samstagmorgen einen Emp- 
fang im Rathaus. Bürgermeister Hans Krei- 
ling konnte den Weltmeister im beidarmigen 
Stoßen im Mittelschwergewicht, Rolf Milser, 
den Präsidenten des Deutschen Gewichtäieber- 
Vert>andes Wolfgang Peter, den Sportwart des 
Verbandes Ehrba und den 1. Vorsitzenden des 
Kraftsportvereins Langen, der auch Ausrich- 
fer der Veranstaltung war, Horst Bönig, be- 
grüßen. 

Hans Kreiling wünsdrte allen Teilnieihmern 
viel Erfolg und einen schönen Aufenthalt in 
Langen. Er wies darauf hin, welche Bedeu- 
tung der Sport in unserer heutigen Gesell- 
schaft habe. Es gelte aber, nicht nur den Lei- 
stungssport zu fördern, sondern auch insbe- 
sondere den Breitensport, denn hier liege die 
Möglichkeit für die Erhaltung der Gesundheit 
und des Leistungsvermögens des Menschen. 
Präsident WoLfigang Peter dankte der Stadt im 
Namen seines Verbandes für die tatkräftige 
Unterstützung und hob hervor, daß sich die 
Stadthalle vorzüglich für solch eine Veranstal- 
tung eigne. Der Gewichthebersport sei aus 
einem großen Tief jetzt heraus, nicht zuletzt 
durch die Leistungen von Rolf Milser. Durch 
ihn habe der Gewichthebersport der Bundes- 
republik wieder internationales Ansehen ge- 
wonnen. 

Wolfgang Peter überreichte Bürgermeister 
Hans Kreiling die silberne Landesverbands- 
nadel, die anläßlich der 50. deutschen Landes- 
meisterschaften 1977 geschaffen wwde, Bür- 
germeister Kreiling war der erste Empfänger. 
Außerdem wurde dem Bürgermeister die sil- 
berne Ehrennadel des Hessischen Gewichthe- 
ber-Verbandes überreicht. Otto Schuhmann 

aus Egelsbach wurde mit der goldenen Ehren- 
nadel des Hessischen Gewichtheber-Verbandes 
geehrt. Der Bayrische Gewichtheber-Verband 
überreichte dem Bürgermeister ebenfalls eine 
Plakette. 

Die Wettkämpfe selbst fandien am Freitag- 
und Samstagabend in der Stadthalle statt, de- 
ren Bühnie dxarch besondere Aul- und Unter- 
lagen so hergerichtet' wurde, daß sie durch 
die herabJallenden Hanteln nicht in Mitlei- 
denschaft gezogen wurde. Sie erwies sich aJs 
würdiger Austragungsort für eine solche sport- 
liche Großveranistaltung und virurde von aUen 
Beteihgten gelobt. Die Verbandsfunlctionäre 
stellten sogar in Aussi<^t, noch bedeutendere 
Veramstaltungen nach Langen zu verlegen. 

Dabei kormte sich die aufgöbotene Gewicht- 
heber-Elite auch so schon sehen lasisen. Im 

Großes Interesse brachten die Langener Zu- 
schauer am Freirtagabend ihrem Lokalmata- 
dor Rudi Eischenröder vom KSV Langen ent- 
gegen, der Im Federgewicht antrat. Sein ärg- 
ster Konkurrent war Titelvertieldiger und Re- 
kordhalter Bernhard Bachfisch aus Neu- 
aubUng, dier mit 110 Kilo im Reißen, mit 140 
Kilo im Stoßen und im Zweikampf mit 250 
Kilo den Titel verteidigte. 

Der Langener schaffte im Reißen 100 KUo, 
erreichte im Stoßen 137,5 Kilo und wurde in 
diesen beiden Diszi)plinen sowie im Zwei- 
kampf jeweils Deutscher Viaemeister. Mit die- 
sen Gewichten blieb der Langener mir um 
2,5 Kilo unter seiner persönlichen Bestleistung 
zurück. 

Im Laufe dieser Meigterscftiaft wurden 
einige neue Rekorde aufgestellt. Der geplante 
Weltrekordversuch von Rolf Milser unter- 
blilet), da sich der AlMet bei seinem letzten 
Versuch, der den neuen Deutschen Rekord 
brachte, etwas wehgetan hatte. Er wEl nun 
bei den bevorstehenden Europameisterschaf- 
ten den Versuch wagen. 

Ztun Abschluß der Wettkämpfe, bei denen 
es neben den Meisrterurkunden auch wertvolle 
Sachpreise gab, die zum Teil aus Langener 
Filmen katnen, lobte der Präsident des Deut- 
schen GewichtflieberverbandJes, Wolfgang Pe- 
ter, noch eiimiBil die Stadt Langen und den 
Ausrichter dieser Meistersohaft, den Kraft- 
sportvereün Langen, für die hervorragende 
OrganS'sation. Die Goldene Ehrennadel des 
Verbandes erhielten Otto Schumann, Vor- 
■standsmitglied des KSV und ehemaliger Prä- 
sident des Bundesverbandes Deutecher Ge- 
wichtheber, sowie der Vorsitzende des KSV 
Langen, Kurt Bönig. 

StraBeniärmgeschädigte 

Bebauungsplan „Wormser Weg" 
soll Entlastung bringen 

Der Bauausschhuß war auf seiner letzten 
Sitzung einstimmig der Meinung, einen Be- 
bauungsplan für ein Wohngebiet Wormser 
Weg axifzustellen. Dieses soll im Süden durch 
die Feldstraße begrenzit werden, im Westen 
von der Lutherstraße, im Osten von der Bun- 
desstraße 3 und im Norden rund 50 Meter 
nördlich einer verlängerten Nördlichen Ring- 
straße enden. Diese Straße würde r>ördlich 
des Jakob-Heil-Heims an die Bundesstraße 3 
angebunden. 

Viele Punkte sprechen für diese Planung. 
Erstens handelt es sich hier um die einzige 
größere Wohnlbaiufläche, die bereits im Flä- 
chennutzungsplan von 1975 ausgewiesen ist. 
Mit einer Verlängerung der Nördlichen Ring- 
straße zur B 3 würde eine leistungsfähige 
Verbindur^ vom Bahnhofsviertel her geschaf- 
fen, dde die verkfehrslänngeplagten Bewohner 
der Wallstraße, Gaibelsibengerstraße und Feld- 
straße entlasten könne. Außerdem münde das 
südwestliohe Anschlußrohr der Nordumge- 
hung dn dieser Verlängerung. Am jetzigen 
Ausbauende der Nördlichen Ringstraße seien 
zehn Reihenhäuser im Bau, die teilweise spä- 
ter von einer verlängerten Nördlichen' Ring- 
straße erschlossen werden würden. 

Diesem vorgeschlagenen Bebauungsplan lie- 
gen Anregungen aus der Bevölkerung auf der 
Bürgerversanrunlung sowie ein SPD-Antrag zu- 
grunde. Da dieser Bebauur>gsi>lan aus einem 
gültigen Flächennutzungsplan entwickelt 
werde, seien keine formellen Sdiwierigkedlen 
zu befürchten. 

Conny de Bleis aus Wolfsburg; ist Deutscher 
Meister im Superschwergewicht. Hier hat er 
195 Kilogramm überm Kopf. 

Mittelpunkt stand verständli'cherwjed'se der 
amtierende Weltmeister im beidarmigen Sto- 
ßen, Rolf Milser aus Duisburg. Er zeigte sich 
am Samstagabend in guter Verfassung, holte 
sich im Reißen mit 180 Kilo souverän den 
Deutschen Meistertitel, stellte im Stoßen mit 
216 KUo einen neuen Deutschen Rekord auf, 
blieb im Zweikamof Deutscher Meister seiner 
Gewichtsklasse luid war auoh in der Relativ- 
weptung bester Teilnehmer von allen Gewicht- 
hebern. 

Dabei sollte man bedenken, daß Rolf Milser 
89 Kilogramm wiegt und — wie überhaupt 
alle Teilnehmer — einen ästhetischen Anblick 
bot. Bs waren keineswegs „hochgezüchtete 
Fleilschkolosse", die zum sportlichen Wett- 
kampf angetreten waren Diese Veranstaltung 
war wirklich eine Werbung für den Kraft- 
sport und wurde von den insgesamt rund 1500 
fachkundigen Zuschauern an beiden Tagen 
mit le/bhafltem Beifall unterstützt. 

Täglich für 82 Millionen Mark 

Luftfrachtgüter auf Rhein-Main 

Die auf Rhein-Main täglich umgeschlage- 
nen Luftfrachtsendungen haben einen Wert 
von mindestens 82 Millionen Mark. Der Ge- 
samtwert der Im- und Exporte, die auf dem 
Flughafen Frankfurt eintreffen oder von hier 
in alle Welt verschickt werden, beläuft sich 
damit auf mindestens 30 MiUiaiden Mark pro 
Jahr. Diese Informationen gibt der Geschäfts- 
führer der Frankfurter Industrie- und Han- 
delskammer (IHK), Kurt E. Knoop, in einem 
Beitrag in Heft 1—2/78 der von der Flughafen 
Erankfurt/Main AG herausgegebenen Zeit- 
schrift „Flughafen-Nachrichten". 

Knoop, der sich auf AußenhandtelssrtatiÄti- 
ken aus dem Jahre 1976 stützt — Unterlagen 
für 1977 liegen noch nicht vor — ging von 
einem durchschnittlichen Warenwert pro Kilo- 

gramm von 90 Mark aus. Die Bedeutung des 
Frankfurter Flughafens hn Luftfrachtverkehr 
und für den AuBenIhandel bezeichnet der IHK- 
Geschäfstsführer als „überragend". 

Frankfurt ist im LuftfraChtverkeihr der be- 
deutendste Flughafen außerhalb der USA. Le- 
diglich der John F. Kennedy-Flughaiten in 
New „York, Chicago O'Hare und Los Angeles 
fertigen noch mehr Fnacttit alb als Rhein-Main. 

Im vergangenen Jahr wurden in Frankfurt 
590 000 Tonnen Fracht gezählt. Im Tages- 
durchschnitt sind dies über 1600 Tonnen Gü- 
ter aller Art. Der Anteil von Rhelnt-Main am 
gesamten Luftfrachtaufkommen in der Bun- 
desrepublik Jag 1977 bei 70 Prozent. 

Malkäfer als Zootiere 

Oft werden in Zoologischen Gärten seltene 
oder bedrohte Arten gezeigt. Zumindest in Be- 
zug auf BaUun^gebiete gehören auCh die Mai- 
käfer dazu, die im Exotaritmi des Zoologiischen 
Gartens Frankfurt in einem großen Glaskäfig 
umherkrabbeln. Auf den ersten Blick nxir frii- 
sches l^iengrün, entdeckt njan bei näherem 
Hinschauen die emsig nagenden TierChen auf 
der. Suche nach den zartesten Trieben. 

Kinder tnnlagem den Käfig — viele von 
ihnen sehen diese Tiere zum ersten Mal In 
ihrem Leben. Während die Erwachsenen sith 
noch gut an ihre Jugendzeit erirunem können, 
in der sie im Mai die begehrten Käfer von den 
Bäumen schüttelten, kennen die heutigen 
Stadtldtndier die Tiere hödisteras aus Hom 
Bäckerladen, wo sie, aus Schokolade geformt, 
ein Kleid aus Aluminiumfolie tragen. 

Wenn sich jedoch die Prognosen der Exper- 
ten bewahrheiten, werden däe Maikäfer in die- 
sem Jahr besonders zahlreich auftreten, so 
daß man dn den umliegenden Wäldern mögli- 
cherweise einige Vertreter an^ifft — voraus- 
gesetzt allerdings, sie werden nicht sofort mit 
Gift bekämpft — eine Methode, mit der der 
Mensch immer wieder versucht, den aus den 
Fugen getretenen Neturhaushalt zu kitten. In 
diesem Zusammenhang wäre es gut, wenn wir 
uns nicht nur im guten „Maikäferjahr" daran 
erinnerten, daß es auch biologisch sinnvolle 
Metihoden zur Wiedertierstellunig des GleiCb* 
gewiohtes In der Natur gfbt. 

ffl versuch 

216S 

o. .2. AMeigentafel ausweist, sind 216 Kilogramm an der Hantel und Rolf MUser, der amtierende Welt- 
gehemcW l dieses Gewicht zur Hochstrecke gebracht. Atemlose Stille hatte bet diesem Ve^uch in der sS^t^le 
paietoterachafi tta^teHw Weltrekord liegt bei 221 Kilogramm, und diesen will der Duisbarger bei der nficlisten Euro- 
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Wichtigen Platz der Stadt erhalten 

„Der Bürgermeister utid das Parlament Lan- 
ppn,9 im Jahre 2030 wollen aiuch noch stadt- 
eigene Grundstücke haben", warf der CDU- 
:3i.uai.veiui'uiieie Boden bei der letzten Bau- 
ausschuQsitzung in die Debatte, als es um ein 
Grundstück in der Berliner Allee (gegenüber 
der katholischen Kirche) ging, über dessen 
Verwendung der Magistrat drei Alternativ- 
vorschläge unterbreitet hatte. 

Auf Grund eines CDU-Antrages hatte die 
Stadtverordnetenversammlung im vengange- 
nen Jahr den Maigiätrat mit der Ausarbeitung 
von Vorschlägen beauftragt, wie man das be- 
treffende Grundstück sinnvoll nutzen könne. 
Die CDU hatte dämals eine Erholungsfläche 
daraus machen wollen. 

Der erste Magistratsvorschlag sah vor, eine 
Grünanlage anzulegen, für die rund 38 000 
Mark aufzuwenden seien. Zu bedenken wurde 
gegeben, daß der geltende Bebauurngsplan eine 
solche Nutzung nicht vorsehe und deshalb ge- 
ändert werden müsse. 

Zweitens könne man ein Gebäude für öf- 
fentliche Zwecke darauf errichten, wie es in 
dem seinerzeit abgeschlossenen Kaoofvertrag 
mit der Nassauischen Heimstätte zur Bed'in- 
eung gemacht worden sei, und drittens könne 
man das Grundstück an die Nassauische zu 
dem damals gezahlten Betrag von 58 038,75 
Mark zurückverkaufen mit der Auflage, dort 
Innerhalb von zwei Jahren Wohntmgen zu 
bauen, wovon ein TeU behindertenfreundlich 
sein müsse. Diese letztere Möglichkeit sah der 
Magistrat als die günstigste an und bat um 
einen entsprechenden Beschluß. 

Dem widersprach die CDU. Als man damals 
den Antrag eingebracht habe, sei man davon 
ausgegangen, daß der Platz ledagMoh in einen 
ansehnlichen Zustand gebracht werden müsse. 
An eine aufwendige Anlaige habe man nicht 
gedacht. Ein Verkauf sei sicher nicht der 
Weisheit letzter Schluß, man möge soviel wie 
möglidh städtische Grundstücke im Besitz be- 
halten. 

Die SPD hielt weitere Grünanlaiglen im 
Oberlinden für nicht erforderlich, da man 
sich dort ohnehin im Grünen befinde. Dage- 
gen sei Bedarf an behindertengerecäiten Woh- 
nungen vorhanden, weshalb die SPD einem 
Verkauf an dae Nassauische Heimstätte zu- 
stimme. 

... Frau Auguste Mengier, Gartenstr. 101, zum 
94., Herrn Robert Douglas, Schweriner Str. 12, 
zum 84., Herrn Friedrich Schmidt, Leukerts- 
weg 13, zum 84. unid Herrn Hans Zijjpel, Beet- 
hovenstr. 3, zum 78. Getmrtstag am 18. 5. 
-.. Herrn Johann Weinbauer, Dorotheenstr. 4, 
zum 84., Herrn Reinhold Broschmann, Gar- 
tenstr. 84, zum 80. und Frau Anna Stateczny, 
^r^tädter Str. 32, zum 76. Geburtstag am 

Die LZ wünscht aUen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Der Jahrgangs 09/10 tiifft sich am Donners- 
tag, dem 18. Mai um 16 Uhr in der Turnhalle. 
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Solche Wohnungen könne man in Bebau- 
un^plänm für andere Stadtteile aufnehmen, 
meinte die NEV. Eine Rückgabe sei nicht not- 
wendig, man möge sieh Vorratsgrundstücke 
erhalten. 

Mit den Stimmen von CDU und NEV (6) 
gegen vier Stimmen wird dem Parlament die 
Empfehlung ausgesprochen, den Platz in 
städtischem Besitz zu behalten. 

Davon wird allerdings das Aussehen des 
Platzes nicht verbessert. Aher vielleicht läßt 
sich eine private Initiative ermöglichen, dile 
einmal das Gras mäht und das Unkraut ent- 
fernt und so mehr aus diesem Platz macht. 
Eine Bank steht bereits dort und wird angeb- 
lich von Spaziergängern gern benutzt. 

CDU fordert Elternbeiräte für Kindergärten 

Mitbestimmung i.i allen wichtigen Angelegenheiten 

In Erfüllung einer der Aussagen in ihrem 
kommunalpolitischen Grundsatzprogramm 
stellte die CDU im Langener Stadtparlament 
am 20. 9. 1977 den Antrag auf Einführung der 
Elternmitbestimmung in den Langener Kin- 
dergärten auf der Basis einer Kindergarten- 
satzung für die Stadt Langen. 

Bei den der Antragstellung vorangegange- 
nen Diskussionen inmeilhalib des Arbeitsikreiises 
„Soziales" und bei der bevorstehenden Bera- 
tung in den städtischen Gremien geht die CDU 
davon aus, daß sich der Kindergarten von sei- 
ner Fraktion her in den letzten Jahren immer 
mehr von einer Wohlfahrts- zu einer Bildungs- 

Informationsbesuch im 

Landesflüchtlingswohnheim 
Wie in jedem Jahr wird Georg Prusko, der 

Sprecher der hessischen CDU-Landtagsfrak- 
tion für Heimatvertriebene und Flüchtlings- 
fragen, sein Augenmerk in^esondere auf das 
Flüchtlingsdurchgangslager des Landes Hes- 
sen richten. Hierzu findet mit ihm ein ganz- 
tägiger Informationsbesuöh am Mittwoch) 
dtem 17. Mai, ab 10 Uhr, in Langen statt. 

Zunächst wird der Landtagsabgeordnete ge- 
meinsam mit Vertretern der CDU-Langen ein 
umfassendes Gespräch zur eingehenden Infor- 
maHon mit der Lagerleitung führen. Im An- 
schluß daran informiert sich Georg Prusko 
im Rahmen einer Diskussion mit Vertretern 
des Jugendsozialwerkes über deren Sorgen 
und Probleme. Als Abschluß des Vormittags- 
prograonms findet eine Pressekonferenz statt, 
an der auch der Landtagsabgeordnete des hie- 

sigen Wahlkreises, Clajus Demke, teilnehmen 
wird. 

Der Nachmittag ist vollständig den Bewoh- 
nern des Flüchtlingsdurchgangslagers gewid- 
met. Georg Prusko wird von 15 Uhr bis 18 
Uhr im Rahmen einer ausgedeihnten Sprech- 
stunde mit möglichst vielen Bewohnern per- 
sönlich über deren individueUe Wünsche und 
Fragen sprechen. 

Am Abend findet dann im Studiosaal der 
Stadthalle eine öffentliche Mitgliederver- 
sammlung der CDU-Langen statt, auf der 
Georg Prusko zum aktuellen Thema Renten- 
politik sprechen wird. Sein Thema „CDU- 
Alterna,tiven zur Rentenpolitik"! Mitglieder 
und Freunde der CDU sowie alle interessier- 
ten Langener sind zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingefladerv. 

Kurth: »Lärmschutz nicht verwässern<( 

Anzelgenprelaa nach Preisliste l'2. 

Vor einer Verwässerung des Lärmschutz- 
gesetzes hat jetzt vor der I^angener SPD der 
SPD-Landtagskandidat für den Westkreis 
Offenbach, Matthias Kurth, gewarnt. Der 
SPD-Landtagskandidat forderte zugleich die 
Hessische Landesregierung auf, sich im Bun- 
desrat für eine Verringerung der bisher im 
Regierungsentwurf vorgesehenen Grenzwerte 
einzusetzen. 

Kurth: „Das Lärmschutzgesetz darf nicht 
dep Lärm schützen^ sondern den Bürger". 
Auch finanzielle Erwägungen dürften nicht 
den Vorrang vor den gesundheitlichen Be- 
dürfnissen der Bürger erhalten. Der bisher 
vorliegende Entwurf legalisiere jedoch den 
Lärm auf einem unverantwortlich h6hen Ni- 
veau. Ein Dauerschallpegel von 65 Dezibel 
am Tage und 55 Dezibel in der Nacht in rei- 
nen Wohngebieten sei unzumutbar. In Kern- 
und Mischgebieten sollen die entsprechenden 
Werte sogar 70/60 Dezibel und in Gewerbe- 
und Industriegebieten 75/65 Dezibeü betragen. 

Kurth forderte in diesem Zusammenhang 
ajuch die Kommunen auf, sich für eine Ver- 
ringerung der Werte einzusetzen. Dies führe 
zwar momentan zu erhöhten Kosten, würde 
aber die Lebensqualität für die Bevölkerung 
immens erhöhen. Zudem müsse man bei einer 
langfristigen Rechnung berücksichtigen, daß 
durch Lärm verursachte Gesundheitsschäden 

SPD-Veranstaltung 
mit MdB Roth verschoben 

Die ursprünglich für kommenden Freitag 
(19.) mit dem SPD-Bundestagsabgeordneten 
Wolfigang Roth vorgesehene Veranstaltung 
der Langener SPD zu Fragen der Wdrtschafts- 
und Strukturpolitik mußte wegen einer un- 
vorhergesehenen USA-Reise des Politikers 
verschoben werden. Wie der SPD-Ortsverein 
mitteilte, werde man versuchen, die Veran- 
staltung noch vor den L<andtagswahlen nach- 
zuholen. 

mindestens ebenso teuer seien wie ein konse- 
quenter Lärmschutz. 

Aueh das Argument, daß mehr Lärmschutz 
Art>eitsplätze gefährde, ziehe nicht, da es nur 
um eiine Umsdiichtung von Mitteln gehe, der 
Lärmschutz selbst aber neue Arbeitsplätze 
schaffe. Auch der Bürger nehme es in Kauf, 
wenn statt mehr Kilometern ohne Lärmschutz 
nur noch eine geringere Kilometerzahl an 
Straßen gelbaut werden, diese dann aber mit 
lärmschützenden Maßnahmen ausgestattet 
seien. 

einrlchtung, einer ersten Stufe im Gesamt- 
system des Bildungswesens gewandelt hat. Da 
insbesondere der frühen Kindheit entschei- 
dende Bedeutung für das spätere Bildungs- 
schicksal des Kindes zukomme werde von der 
CDU diese Entwicklung gefördert. Durch eine 
gute pädagogische Anleittmg im Kindergarten 
könnten soziale und persönlichkeitsbedingte 
Startnachteile gerade nodi rechtzeitig ausge- 
glichen und gemildert werden. 

Weil dem besonders als Bildungseinrichtung 
verstandenen Kindergarten eine so entschei- 
dende Bedeutung für das weitere Schicksal 
der Kinder zukomme, trete die CDU Langen 
für ein Mitbestimmungsrecht der Eltern in 
diesem Bereich ein. 

Der Elternbeirat solle insbesondere die päd- 
agogische Arbeit in den Kindergärten mitbe- 
stimmen, die Interessen der Elternschaft ko- 
ordinieren und gegenüber dem Kindergarten- 
träger vertreten, sowie den Kontakt zwischen 
Elternschaft und Kindergarten aktivieren. Bei 
Fragen der Organisation und Gestaltung der 
Kindergartenarbeit wirke er beratend mit. 

Der Kindergartenbeirat soll bei der Ent- 
scheidung über die Aufnahme der Kinder in 
den Kindergarten gehört werden, insbesondere . 
dann, wenn Kinder wegen Platzmangel nicht 
aufgenommen werden können. Er soll auch bei 
der Regelung der Öffnungszeiten mitwirken, 
denn hierbei handele es sich um eine wichtige 
Voraussetzung für die geplante pädagogische 
Arbeilt im Kindergarten und die gute Zusam- 
menarbeit zwischen Kindergarten und Eltern. 

Die wichtigste Aufgabe der Elternbeiräte 
werde die Mitbestimmung bei der pädagogi- 
schen Konzeption der Kindergärten einschließ- 
lich der pädagogischen Vorbereitung auf die 
Schule sein. Aber auch die stärkere Einbindung 
der Eltern in die Kindergartenarbelt, die Pla- 
nung der Feste und Veranstaltungen, die 
räumlicäie und sachliche Ausstattung der Ein- 
richtungen sowie die Gesundheits- und Ver- 
kehrserziehung der Kinder würden zu seiner) 
Mitwirkungsaufgaben zählen. 

Der Leiter des CDU-Arbeitskreises „Sozia- 
les", Heinz-Willy Wermelskirdien, faßte die 
CDU-Vorstellung wie folgt zusammen; „Die 
CDU wünscht, daß bei jedem Kindergarten 
bzw. Hort ein Elternbeirat gebildet wird, aus 
dem sich ein Stadteltembeirat konstituiert, 
der als kompetenter Gesprächspartner der 
städtischen Gremien zur Verfügung steht und 
das Mitbestimmungsrecht in den genannten 
Fällen dann ausübt, wenn alle städtischen 
Kindergärten und Horte in ihrer Gesamtheit 
betroffen sind." 

CDU-Frauen besuchten Hessischen Landtag 

Um ihren Mitgliedern „Politik aus erster 
Hand" zu zeigen, hat die CDU-Frauenverelni- 
gung Offenbach-Land einen Besuch im Hessi- 
schen Landtag unternommen. Die 50 Damen 
und Hterren folgten damit einer- Einladüng 
der Landtagsabgeordneten Ludv/ig Schwab 
(Wahlkreis 45) und Leonhard Brockmann, des- 
sen Wahlkreis sich mit der Gemeinde Röder- 
mark auch in den Kreis Offenbach erstredit. 

Beide CDU-Politiker begrüßten die Gäste im 
Fraktionszimmer der Christdemokraten. Auch 
die mit der Frauenvereinigung Offenbach-Land 
aufs engste verbundene Abgeordnete und ge- 
sundheitspolitische Sprecherin der CDU-Land- 
tagsfraktion, Ruth Beckmann, drückte ihre 
Freude darüber aus, daß die politisch tätigen 
Frauen in den Städten und Gemeinden durch 
Informationsfahrten das Wissen und das In- 
teresse der Bürger des Landes fördern. 

Ludwig Schwab viries zunächst auf die Ent- 
stehung der Länderregierungen nach 1945 hin; 
diamals traten die föderalistischen Traditionen 
wieder in ihr Recht ein und es entstanden die 
heutigen Bundesländer, die ebenso wie die Ge- 
meinde eigene Aufgaben, eigene Kompetenzen 
überall dort haben, wo clas Grundgesetz nicht 
dem Bund die ausschließliche konkurrierende 
Gesetzgebung vorbehält. MdL Schwab erläu- 
terte den Besuchern die Aufgaben eines Ab- 

geordneten, auf den etwa 20 Woclienstunden 
an Parlamentsarbeit zukommen, zuzüglich der 
Zeit, die für die Arbeit in den Ausschüssen, 
die Vorbereitung von Gesetzesvorlagen und 
Anträgen benötigt wird. Wie und in welchem 
Umfang ein Abgeordneter seine Wahlkreds- 
arbeit und noch Mandate in Kreis und Ge- 
meinde ausüben kann, bleibt seiner Privat- 
initiative überlassen. 

Eine lebhafte Diskussion entstand über die 
Diätenneuregelurig, nach der die Abgeordne- 
ten ein zu versteuerndes Grundgehalt erhal- 
ten, wovon sie auch ihre Altersversorgung be- 
streiten müssen. Kritisch beleucäitet wurde in 
diesem Zusammenhang die Pensionsregelung 
der Bürgermeister, die oft schon verhältnis- 
mäßig jung in den Genuß eines 75prozentigerl 
Pensionsanspruchs kommen. 

Ludwig Schwab gab dann weiterhin Infor- 
mationen zur Tagesordnung der Plenarsitzung,' 
auf der an diesem Tag u. a. das Hochschul- 
rahmengesetz, das Problem der Lahnstadt, das 
Katastrophenschutzgesetz und die Erhöhung 
der Rundfunkgebühren zur Beratung anstan- 
den. Im Anschluß daran gab es dann Gelegen- 
heit für die Besucher, eine Stunde lang die 
Landtagsdebatte von der Zuschauertribüne 
mitzuerleben. 
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nutzung wiw gis<Sitossen*^^'^ Kameraden« beim Hainer Kerbkonzert 

Friede! Breidert, der Dirigent desTV-Musikzuges, eriilelt am Montagmorgen beim Früii- 
sciioppen Im Dreieichenhainer Kerbzelt Hilfe beim Dirigieren. Der Musikzug musizierte vor 
vollem Haus, größtenteils Langener, und brachte mit seinem bunten und abwechslungsrei- 
chen Melodfenreigen viel Schwung in das Zelt. Da hielt es auch einen alten Splelmann nicht 
mehr auf seinem Platz. Heinrich Rang, In diesem Jahr seit sieben Jahrzehnten im Turnver- 
ein und in früheren Jahren aktiver Musikant, stellte sich hinter den etatmäBlgen Dirigenten, 
gebrauchte seinen Sp-'Eierstock als Tambourstab und zeigte, daß er mit seinen 86 Jahren 
noch sehr viel Temperament besitzt. Und was er, wie er sagte, beim Barras gelernt hat, die 
Hand am Tambourstab muß vom zweitobersten Knopf aus gehen, beherrschte er noch recdit 
gut. 

SPD Ortsbezirk: Bebauungsplan ändern 

Mitgliederversammlung lehnt Flachdach-Bebauung ab 

Eine ausführlldhe Diskussion über die Ak- 
tivitäten zur Vorbereitung der Lanidtagswah- 
len sowie die Debatte metirerer Anträge stan- 
den im Mittelpunkt einer -gut besuchten Mit- 
gliederversamrnllung des Langener SPD-Orts- 
bezirks Ost. Mit dabei in der vom Ortsbezirks- 
vorsitzenden Walter Mayer igeleilteten Mitglie- 
derversammlung war der SPD-Landtagskan- 
didat für den Westäcreis Offenbach, Matthias 
Kurth. 

In einem einstimmdg verabschiedeten An- 
trag fcM-dern die Mitglieder des Ortsbezirks 
die SED-Stadtverordnetenifraktion auf, kon- 
krete Schritte zur Änderung des Bebauungs- 
plans 27 einzuleiten. Dieser Bebauungsplan 
gilt für das Gebiet links und rechts der Rhein- 
straße, ausgehend' von der Kreuzung an der 
B 3 bis zur Wilhelmstraße. Nach dem Willen 
der Mitglieder soll eine Neuibebauunig mehr 
Rücksicht auf die unmittelll>are Nähe zur Alt- 
stadt nehmen. Konkret: Statt Flachdächern 
sollen Sattel- oder Walmdächer vorgeschrie- 
ben werden. Ausgangspunkt für die Initiati' 
ve war der jetzt erfolgte Abbruch des Hauses 
Rheinstraße 3. An seirte Stelle soll ein dreige- 
schossiger Bau mit Flachdach treten. Die Mit- 
glieder des Ortsbezirks Ost befürchten, daß 
dieser Neubau nur den Anfamg einer weiteren 
Umstrukturierung der Straße bilde. Aus die- 
sem Grund sei eine Änderung des Bebauungs- 
planes notwendig. 

In diesem Zusammenhang fordern die SPD- 
Mitglieder, auch bei den anderen Straßen im 

unmittelbaren Nahbereich der Altstadt — ins- 
besondere also neben der Rheinstraße die Au- 
gust-Bebel-Straße und die Wallstraße — durch 
geeignete Maßnahmen dafür zu sorgen, daß 
eine Neubebaming auf den historisahen Cha- 
rakter dieses Gebiets Rücksicht nehme. An- 
gesjjrochen wurde dabei auöh die Notwendig- 
keit, in Zukunft mit Genehmigungen nach 
Paragraph 34 Bundesbaugesetz — er regelt 
die Bebauung in Getoieten ohne gültigen Be- 
bauungsplan — äußerst vorsichtig zu verfah- 
ren. 

Weiterhin verabscliiedeteh die SPD-Mit- 
glieder einen Antraig, nach dem die Schaf- 
fung einer zentralen Meldestelle für Prakti- 
kamtenplätze im Bereicfh Sozialerziehung in 
Hessen gefordert wird. Damit solle vermie- 
den werden, daß angehende Sozialarbeiter 
keine PraJctikantensteUen fänden, weil ihnen 
nooh freie Plätze nicht beloannt seien. Eben- 
falls beantragt wurde eine Neugestaltung des 
monatlich erscheinenden Veranstaltungska- 
lenders der Stadt Langen, „Langen Aktuell". 
Nach Meinung des Ortsbezirks sei das bis- 
herige Format unhandlich und der Inhalt un- 

übersichtlich. 
Ausführlich diskutiert wurde auch über die 

Problematik behindertengerechter Planung. 
Dabei kamen die Mit^ieder überein, in den 
nächsten Monaten einen Antrag zu diesem 
Thema zu erarbeiten. Sowohl bei öffentlichen 
wie bei privaten Bauten und bei den Ver- 
kehrswagen will man eine stärkere Berück- 
sichtigung der Belange Behinderter erreichen. 

Wann kommt man schon einmal mit einem Weltmeister auf Tuchfühlung, dachten sich viele 
Jungen und eilten am Frettag nachmittag In die Langener Volksbank, wo Rolf Milser eine 
Autogrammstunde gab. 

Kalte Pfingsttage 

Wenn man bei einer Veranstaltung in der 
Stadttialle aus dem Saal hinter die Bühne 
will, muß man entweder ganz außen um das 
Gebäude herumlaufen, was wegen oft kalter 
oder nasser Witterung nicht gerade angenehm 
ist und auch Zeitverlust mit sidh bringt, oder 
man muß über die Bühne, was während einer 
Veranstaltung störend wirkt. Zahlrei'che Ver- 
anstalter haben diese Tatsache in der Vergan- 
genheit bemängelt. 

Das soll jetzt anders werden. Bereits im 
vergangenen Jahr lag dem Parlament ein An- 
trag vor, die Freiterrasse neben der Bühne 
durch eine Fensterfront zu schließen und da- 
durch einen Raum zu gewinnen, durch den 
man vom Saal aus hinter die Bühne gelangen 
kann. Vereine liaben bei Veranstaltunigen be- 
reits behelfsmäßig so gearbeitet, und der große 
Nutzen wurde von den Verantwortlichen er- 
kannt. 

Allerdings kam es im vergangenen Jaflir 
nicht zu den gewünschten Umbauten, da der 
vorgesehene Betrag von 40 000 IVLark zu hoch 
erschien. In den HaushaltSberatungen für das 
Jahr 1978 wurde dann die Hälfte dieses Be- 
traiges bewilligt und bis zur Vorlage eines 
Kostenvonanschlajges mit einem Sperrvermerk 
versehen. Die Kosten sind jetzt bekannt, der 
Betrag reiaht aus, und der Bauausschuß kam 
mit einer Gegenstimme zu dem Beschluß, die 
Bauarbeiten in der Sommerpause ausführen 
zu lassen, sofern das Parlament zustinunit, wo- 
mit angesichts dfes sich abzeichnenden Nut- 
zens für die Funktionsfähigkeit der Stadthalle 
zu rechnen ist 

Silvretta-Urlaub Im Film 

Die Ski-Gild® erinnert nochmals an ihren 
Fdlmabend am Freitag, dem 19. Mai um 20.15 
Uhr im SSG-CIubhaus, bei dem Gelegenheit 
zum Bildertausch besteht und auOerdlem ei- 
nigle Filme von dem „Jubiläums-Aufenthalt" 
gezeSlgt werden. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am tieutd- 
gien Mittwoch um 17 Uhr in dar TV-Gast- 
stätte. Es wixd gebeten, die Liederbücher nicht 
zu vergessen. 

Die Besonderheit in diesem Jahr war nicht 
allein, daß der Muttertag auf den Pfingst- 
sonntag fiel, sondern, daß man es an diesem 
verlängerten Wochenende auch noch mit den 
Eisheiligen zu tun hatte. Diese vier Kälte- 
bringer, Mamertus, Pankratius, Servatius und 
Bonifatius ließen sich auch nicht lumpen. Sie 
brachten Regen und niedrige Temperaturen, 
in den Mittelgebirgen gar Schnee und Eis, 
sodaß man, was selten ist, von weißen Pfing- 
sten sprechen konnte. 

Während es wenigstens am Sonntag stun- 
denweise so aussah, als ob man doch etwas 
unternehmen könnte, beispielsweise zur Hai- 
ner Kerb zu gehen, setzte die Kalte Sophie 
am Pfingstmontag noch einmal das berühmte 
Tüpfelchen auf das „i" und ließ es regnen. 

Die Leidtragenden bei dieser Witterung wa- 
ren nicht nur all diejenigen, die sich auf ei- 
nen Ausflug gefreut hatten, oder diejenigen, 
die nur einen kleineren Spaziergang machen 
wollten, sondern auch das Gaststätten- und 
Ausflugsgewerbe. Sie hatten keinen großen 
Besuch, werden manchen Vorrat in die Tief- 
kühltruhe stecken müssen, mußten ihre Gar- 
tenlokale sehr schnell räumen, weil verständ- 
licherweise die Gäste fehlten. Und auch der 
Frankfurter Zoo verzeichnete den schlech- 
testen Besuch seit 22 Jahren. 

Kaum waren die Feiertage zu Ende, und mit 
ihnen auch die Eisheiligen für ein Jahr ver- 
bannt, da kam „Klärchen" durch die Wolken 
und erhellte mit ihren Sonnenstrahlen den 
ersten Arbeitstag nach dem süßen Nichtstun 
der Feiertage. So ist es im Leben. Aber man 
wird ja hoffentlich in diesem Jahr noch viele 
schöne Tage haben, damit auch das Schwimm- 
bad, das seine Pforten geöffnet und bisher 
wenige Besucher hat, auf seine Itost^n kom- 
men wird. 



."Vr. 3P Soito 4 
LANOSNCB ZBITUNG 

Kulturpreis der Stadt 

für höhere Gagen 

Mittwoch, den 17. Mal 197R 

Neuer Spielplatz für Wolfsgarten 

400 Arbeitsstunden von freiwilligen Helfern 

Der Haupt- und Finanzausschuß wiird sich 
in seiner nächsten Sitzung am Donnerstag, 
dem 18. Mai um 19.30 Uhr im Sitzunigssaal 
des Rathauses auch mit dem Kulturpreds der 
Stadt Langen bescliäftrgen, dfer mdt einem 
Beitrag von 5000 Mark dotiert ist und bisher 
noch nicht verliehen wurde. Er ging auf einen 
Antrag dier FDP zurück und sollte für be- 
sondere Leistungen auf künstleipischem und 
heimatkundlichem sowie hoimiatpflegerischem 
Gebiet verliehen werden. 

Diie Kulturkommission sollte dazu Richt- 
linien ausarbeiten, die den Personenkreis das 
Auswahlverfahren sowie die Verleihung re- 
geln sollten. Unter Zugrundelegung von ähn- 
iKJhen Riohtlinien anderer Städte wurde ein 
Papier erarbeitet, das jedoch nicht verajb- 
schiedet wui^e. Durch die NeubUdung.. d«s 
Parlaments nach dem 20. März 1977 konnte 
dieser Punki noch nicht weiter beraten wer- 
den. 

In einer Sitzung am 16. März kam düe Kul- 
turkommission zu dem Entschluß, von Richt- 
linien abzusehen und jedes Jahr neu über die 
Verübe des Preises zu di^utieren. 

Für das Jahr 1978 schlägt man edinen Ver- 
ein vor, der die bereitgestellten Miitftel er- 
halten soll, die Kunst- und Kulturgemeinde 
die jetzt seilt nahezu 30 Jahren Hervorragendes 
für das Kulturleben der Stadt geleistet habe. 

Kenner dier kulturellen Szene in Langen wis- 
sen, daß die Kunst- und Kiulturgemeinde 
schon viele berühmte Orchedter und Solisten 
wrpfüchtet und damit der Langener Bevöl- 
kerung künstlerische Angebote untertoreitet 
hat, wie man siie oft n.ur in Weltstädten fin- 
det. Bs ist aber auch nicht unbekannt, daß 
diamit enorme Kosten verbunden sind. Zwar 
gebe die Stadt jährlich 10 ODO Marik dazu, seit 
1978 siind 12 000 Mark vorgesehen, doch werde 
es in den letzten Jahren immer ischwlieriger 
diie steigenden Gagen und Honorarfordterun- 
gen abzudecken. 

Die Kulturkommission vertrat deshalb d.ie 
Auffassung, daß nxan den Betrag des Kultur- 
preises in Höhe von 5000 Mark r1»>r Kr.nsf- 
und Kulturgemeinde zur Verfügung stellen 
solle, um das bisherige Niveau niciit nur zu 
h^ten, sondern noch zu steigern. Dies komme 
nicht nur dem überaus großen Kreis der In- 
teres.senten klassischer Musik, sondern auch 
dem Namen der Stadit zugute. Betont wiiid, 
daß es sich um eine einmalige Zuwendung 
handele und ndcht etwa einer Ertiöhunig des 
jährlichen Zu.?chusscs gleichkomme. 

Das Ergebnis einer guten Tat wird am 
kommenden Samstag, dem 20. Mai um 10 Uhr, 
im Park des Schlosses Wolfsgarten deutlich 
gemacht. Für die Sonder-Kindertagesstätte 
des Deutschen Roten Kreuzes existiert vor 
dem ehemaliigien Teehaus ein Kinderspielplatz, 
der schon seilt geraumer Zpit überholungs- 
beduirftig war, veraltete Spielgeräte aufwies 
und nicht mehr den heutigen SScherheitsvor- 
schriften entsprach. 

Im Mad des vergangenen Jahres begannen 
deshalb Mitglieder des Roten Kreuzes und 
der Feuerwehr, dliesen Spielplatz umzuge- 
stalten. Gleichzeitig wurde er erweiitiert und 
umfaßt nunmehr nach söiner Fertigstellung 
rund 2000 Quadratmeter. Dazwischen liegen 
rund 300 Arbeitsstunden des DRK und 100 
der Feuerwehr, unbezahlte Stunden, die von 
den Helfern in ihrer Freizeit geleilstet wurden. 
Mehr als 300 Kubikm^jter Erde wurden be- 
wegt, einige morsche Bäun»e wurdlen gefällt. 
Die Fiirma Adlam Söhiring und Söhne unter- 
rtützte diese freiwillige Arbeit sehr tatkräftig, 
indfem sie den erforderlichen Kiessand ko- 
stenlos zur Verfügung stellte und mdt Ma- 
schinen und Geräten halif. Die Gai'tenba'ufiir- 

Haupt- und Finanz- 
ausschuß tagt 

In der Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses am Donnerstag um 
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
ses, die wie 'immar öffentlich ist, geht 
es um den Kulturpreis der Stadt Lan- 
gen (siehe gesonderten Bericht), um den 
Erlaß einer Satzung über düe Einrich- 
tung von Elternbeiräten für sitädtlische 
Kindergärten, um einen Jugiendreport 
für d'ite Stadt und um die Ferienspiele. 

Außerdem wird man über den Aus- 
bau der Bürgersteige in der Joseph- 
vcm-Eichendorsf-Straße sprechen und 
beraten, ob und welche Haushaltsmittel 
man für die Beleuchtung edmas Fuß- 
gängerüberwegs am Bahnhofsvorplatz 
bereitstellen kann. 

Deutsch-amerikanische Grillparty 

wieder im Neurott 

ma Peters übernahm die weiteren Auagestal- 
tuingsarbeiten und stellte auch die Spielgeräte 
auf: Klettergerüste, Rhjgsöhaulkel, Krabbel- 
tunwl mit Ruts<;hbahn, mehrere Schautoeln 
sowie efn Kleinkinderkarusaell und eine Sitz- 
ecke, alles nach pädlagogischen Gesüchtspunk- 
ten vom Personal der Ktoidiertagesstätte aus- 
gesucht. 

Der Spielplatz entspricht in Größe, Anlaige 
und Ausrüstung nunmehr weitgehend den 
Erfordernissen modernster Pädagogilc für be- 
hinderte Kinder. 

Docih ganz dhne Geld ging es nicht. Hätte 
man alles bezahlen müssen, wären rund 35 000 
Mark notwendlig gewesen. Da jedoch der Ar- 
beitslohn durch die freiwillige Leilstung ent- 
fiel und auch die Fiamen ihre Arbei'ten weit- 
gehend unentgeltlich ausführten, konnite der 
Aufwand auf etwa 15 000 Mark neduziert wer- 
den, Und dieser Betrag wurde üm wahnsten 
Sinne des Wonties eihgespielt. Mian erinnert 
sich an zwei Veransrtaltunacn mdit drän Virtuo- 
sen aiif der olektronibdien Orgel, Frann Lam- 
pert, die von Mgar Schöppner, einem Jugend- 
freund des Künstlers, aniaingiert worden wa- 
ren. Der Erlös aus diesen beddlen Wohltätig- 
Keitskonaefften, bei d'eneoi Franz Ijampeort jonxt 

■seine Gagfe verzichtet hatte, machte das Vor- 
haben möglich. 

Es ist schon zu einem schönen Brauch ge- 
worden, daß die Bewohner des Stadtgebietes 
Neurott und ihre amerikanischen Nachbarn 
jedes Jahr gemeihsam eine Grillparty durch- 
führen. In diesem Jahr will man am Samstag, 
dem 3. 6., ab 14 Uhr -diie Fässer und Ge- 
tränikekisten heranschaffen, die Holzkohle un- 
ter dm verschiedenen Grillrosten entzünden 
und zünftiiig feiern. Das Angebot an Speziali- 
täten vmar schon immer sehr groß, und auch 
d3r Besuch ließ nie etwas zu wünschen übrig. 

Eingeladen sind nicht nur Bewohner des 
genannten Stadtteils, sondern alle Bürger. 
Wie in den vergangenen Jahren werden die 
Kitidler wieder etliche Spiele machen können, 
aber auch die Erwachsenen müssen sich ndcht 
langweüJen, sondern können zwdischen Biter 
und Hamburger einnwl zum HuSeäisen greifen 
und es nach echter Weäternart ins Ziel zu 
werfen versuchen. 

Für das ganze Vergnügen zahlt man 5 Mark, 
anmelden zu dieser Veranstaltung kann man 
sich unter der Telefonnummer 7 93 32 (Herr 
Grünebaum, Carl-Schurz-Straße 2) dn der 
Zeit vom 20. biß 27. 5. zwischen 17 und 20 Uhr. 

Götzeiihain 

Langener Künstler stellte aus 

Der Langener Hdinridh Umbach war jetzt 
einige Wochen mit seinen Strukturtoildem 
auf einer Ausstellung im dier Galerie Cladlre 
ah Bergen-Enkheim vertreten, nachdtem er be- 
reits in Bremen, Düsseldorf, München, Stutt- 
gart und Paris ausgestellt hatte. Umbach, er 
ist Jahrgar^ 193:4, verwendet für seine Anbei- 
ten verschiedene Materialien, aus deren Ver- 
formung und Zusammensetzung er den neuen 
Bildgegenstapd Wldet. Durch EJinsetzen von 
Kugeln, Kreisen oder Granulaten werden die 
entsprechenden Wirkungen verändiert. Bs ent- 
stehen Kompositionen aus Form und Farben. 

Trickfilmgestaltung 

Schulreifetest 
in der Karl-Nahrgang-Schule 

g Der Schulreifetest für alle Kinder, die im 
neuen Schuljahr in der Karl-Nahrgang-Schule 
eingeschult werden möchten, wird am Mon- 
tag, dem 29. Mai, um 8.30 Uhi durchgeführt. 
Die Kindergärtnerinren werden die Kinder 
zur Schule begleiten, jedoch während des 
Tutens nicht anwesend sein. Eltern, deren 
Kinder keinen Kindergiarten besuchen, wer- 
den gebeten, ihre Kinder selbst zur &hule 
zu bringen. Rektorin Jutta Uibel wedst be- 
sonders darauf hin, daß keinerlei Vorbered- 
^ng für den Test im Eltemhais erwünscht 
ist und daß die Ergebnisse immer dann am 
besten ausfallen, wenn die Kinder ganz un- 
befangen und ohne irgendwelche Ängste zur 
Schule kommen. 

95 Jahre Gesangverein Germania 
g Der Gesangverein Germania leitet dite 

Festlichkeiten zu seinem 95jähaigen Beste- 
hen mit einem Konzert am Samstag, dem 

20. Mad; 20 Uhr, in der HSV-Halle ein. Die 
größere Halle wurde darum gewählt, weil 
beim Konzert vor drei Jahren sich die Turn- 
halle als zu klein für die vielen Besucher er- 
wies. Das Programm des Festkonzertes wird 
außer Vorträgen des Jubelchors selbst noch 
einen bunten Melodienreigen des Akkordeon- 
OrchestCTs der SKG Sprendlingen bieten und 
somit wieder ein breites Publikum anlocken 

Fortgeseltzt werden die Festveranstaltungen 
mit FreundsChaftssingen am Sonntag, dem 
21. Mad, Freitag, dem 26. Mai, und Samstag, 
dem 27. Mai. Hierzu haben neben der Ge- 
sangsabteidung der Sportgemeinschaft Göt- 
zenlmiin sämtliche Gesangvereine der Stadt 
Dreieich ihre Beteiligung zugesagt. 

Der Langener Filmclub hält heute abeflid 
um 20 Uhr einen Clubabend ab, zu dem nicht 
nur Mitglieder, sondern alle interessierten 
Bürger willkommen sind. Bs geht um das 
Thema „Trickfilimgestaltung". Beginn ast um 
20 Uhr im Clubraum Siedlerheim, Josef-von- 
Eicfhendorff-Straße 1. 

SG-Fußbal!er halten Jahresbilanz 
g Die Abteüung Fußball der SGG hält ihre 

Jahresschlußversammlung am Mittwoch, dem 24. Mai, 20 Uhr im Vereinslokal in der Früh- 
lingstraße ab. Um zahlredohen Besuch wird 
gebeten. 

ACL besucht den Flugplatz 
Egelsbach 

Im Rahmen seiner allmonatlibhen Club- 
Abende veranstaltet der Automobil-Club Lan- 
gen im ADAC (ACL) am konnmenden Wo- 
chenende (19./20. Mai) in Zusammenarbeit mit 
der Hessischen Flugplatz GmbH einen Vor- 
tragsabend und die Besichtigung des Flug- 
platzes Egelsbach. 

Am 19. Mai berichtet Karl Weber, Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH, 
in ednier Tonbildschau üfber den Flugplatz 
Egelsbach und über die allgemeine Luftfahrt 
in Deutschland. Nach seinem Referat ist Herr 
Weber bereit, allgemeine Fragen, die die Luft- 
fahrt betreffen, zu beantworten. Dieser Club- 
Abend des ACL findet um 20 Uhr im Kasino 
der Langener Volksbank in der BahnstraiJe 15 
statt. 

Alle, die sich für diesen Vortrag iaiteressie- 
reii, sind' vom ACL recht herzlich eingeladen. 
Einzelheiten für die Flujgplatzbesichtiigung am 
20. Mai werden' an diesem Club-Abend mit- 
geteilt. 

Wer möchte einmal ein „Thurau'^ 
werden ? 

Radi^nnen, bei dem Jugendlüche 
die Möglithkeit haben, einmal wie Gregor 
Braun oder DSdi Thurau in die Pedale zu tre- 
ten u'nd am Ende einen Preis zu gewdnniein, 
b:latelt sich der Radisportclulb Mans-Rotweiß am 
kommenden Samstag, dem 20. Mail in Sprand'- 
Itogen an. Start iist imi 14.30 X^ir aan Spomt- 
plaitz an der Maybachstraße, die Rennötredtoe 
ist 1000 Meter lang, wovon der Nachwudhs 
bas zu 10 J^ren drei und die größeren bis zu 
13 Jahre fünf Runden zu fahren hatoen. Ddle 
Sieger jeder Klasse efhalten eine Schleife und 
Bliumjen, die bis zum Platz 5 Plazierten ein 
Diplom. Die Strecke fst abgesparrt, das Deut- 
sche Rote Kr^ ist amwesend, für 2 Mark 
kann mian eine Versicherung abscMießien. 
Be^n^ng smd ein verkefhrssicheres Fahrrad 
und die schriftliche Einwiflligung der Eltern. 

Teilnahmebogen gdjbt es in den beiden TV- 
Gaststätlien im Oberlinden und am J.ahn)pliatz 
sowie auf der TV-GeschäfltasteUe. 

Der Tumvereiin begrüßt diese Vemanstal- 
tung, da er selbst die Absicht halt, bei genü- 
gendem Interesse eine Radfahrabteüung dins 
Lebra ziu rufen. Vorsitzender Günter Blända 
erklärte dies a:^ der jahreahauptvensamm- 
^'ng. Mian sehe im dfiesem Sport eine sinnvolle 
Betatilgung, ddle keine HäUen odier spezielle 
Sportanlagen erfardere. Straßen' und Wlaee 
seien voilhanden. 

Senioren-T ermine 

Dm Sozialamt der Stadt hat den Langener 
Senioren wieder einige Veranstailtungen vor- 
zuschlagen, zu denen jeweils vorherige Ain- 
meld'ung erforderlich ist. 

Am Mittwoch, dem 31. Mai steht eine Faihrt 
zum Opel-Zoo Sn Rronberg ai»f dem Pro- 
gramm; sdie beginnt um 13 Uhr. 

Eine Wanderung um das Schloß Kranich- 
stein mirt: einem Besu(?h des EÜsembaftinmu- 
s^ms in Arheilgen ist für Freitag, den 2. Ju- 
ni, ebenfalls um 13 Uhr, vorgesehen. 

Schließlich geht es dann am Donnerstag, 
dem 8. Jund. morgens um 8 Uhr, zu einer Fahrt 
zur Tropfsteinhöhle BTberstadt in Baden-Würt- 
temijerg. 

Das Sozialamt weist darauf hin, daß die 
Anmeldunig vorher zu erfolgen habe. Es ge- 
nüge nicht, zu den Abfahrtstermänen an den 
Bus zu kom'mien und sich dort ainmelden zu 
■wollen. Die Abfa'hrt ist jeweils an' der Alten- 
tagesatätite in der Bahnätraße 

Haben Sie so getippt ? 

Vereinspokal endgültig an 
Klaus Reifner 

ez An den Vereinsmeisterschaften der Tisch- 
tennisabtedlung beteiligten sich 15 Spieler, die 
nach einem doppelten K.o.-System den Ver- 
einsmeister unter sich ermittelten. Nach span- 
neMen Spielen ■wu'rde Klaus Reifner Vereins- 
medster. Er gewann damit den seit 1967 aus- 
gespielten Pokal zum 5. Mal. Damit geht die 
Trophäe in seinen Besitz über. Die nächsten 
Plätze belegten Lothar Jendrysselk, Karlheinz 
Koppel, Horst Berck, Günter Vollrath und 
Jürgen Krämer. Im Doppelwettbewerb konn- 
ten sich überraschend die im Einzel ndcht pla- 
zierten Holz/Willscheid bis in das Finale vor- 
kämpfen. Hier unteriagen sie danin in drei 
Sätzen den sacher aufspielenden Berck/Reif- 
ner. A'uf den nächsten Plätzen landeten G. 
Heller/Jendryssek und Köppel/Krämer. 

Bei der Sohülereinzelmeisterschaft waren 
21 Schüler beteiligt. Im Endspiel schlug Win- 
fried Schneider dann Michael Heller. Die wei- 
tere Reihenfolge lautet: Holger Grün. Andreas 
O^, Stephan Gernand und Heinz Kemmler. 

Die Damen der Abteüung führten ein Rang- 
listenturnier durch. Dabei konnte Jutta Wäll- 
scheid den Vereinspokal für ein Jahr gewin- 

nen. Die Plätze zwei bis fünf belegten Wal- 
traud Heller, Uschi Mampel, Hannelore Kop- 
pel und Anni Gernand. 

Hundefreunde wanderten 
ez Einen Wandertag veranstaltete die Orts- 

gruppe des Vereins für Deutsche Schäfer- 
hunde. Die Route führte vom Vereinslheim am 
Ohlenberg zunächst zum Schützenhaius und 
von dort weiter zum Reiterplatz und zur Bahn- 
linie und schließlich wi'eder zurück zum 
Übungsplatz. Die Distanz von etwa zehn Küo- 
n^etern entsprach der geforderten Leistung 
für das SV-Sportabzeichen. 

Bei günstigem Wetter machten sich 31 Teil- 
nehmer auf den Weg. Unterwegs wurde zwei- 
mal eine Rast eingelegt. Sportfreund Erwin 
Keim brachte mit seinem Wagen einen Imbiß 
und erfrischende Getränke heran. Alle Sport- 
freunde und Hunde kamen an das Ziel. Für 
die erfolgreiche Teilnahme am Wandertag des 
Vereins für Deutsche Schäferhunde erhielt je- 
der Sportfreund eine Urkunde. Die Wande- 
rung wurde als eine gute Übung bezeichnet 
und soll im nächsten Jahr wiederholt werden. 
Die Leitung hatte Sportfreund Werner Ge- 
bauer. 

Turnen und Gymnastik 
beim Turnverein 

Am kommenden Samstag veranstaltet der 
TV eine Turn- und Gymnastikschau in der 
Halle der Adolf-Reichwein-Schule. Alle Tum- 
und Gymnastik-Gruppen werden einen Quer- 
schnitt ihres Leistungsstandes zeigen, wobei 
auch dem Aspekt des Breitensports eine be- 
sondere Bedeutung zukommt. 

In einem 2-Stunden-Programm werden For- 
men der Grundausbildung bis zur sportSichen 
Perfektion geboten. Den Besuchern bietet sich 
die Möglichkeit, einen Eiriblick in die Arbeit 
des Vereins zu erhalten, ebenso für sirfi selbst 
einen Anreiz für sinnvolle Freizeitgestaltung, 
die ohne Sport unvollkommen ist. Eine aktive 
sportliche Betätilgung in der Freizeit ist nicht 
nur aus 'gesundheitlichen Erwägungen ratsam, 
sondern gerade in der Jugendzeit xmd danach 
wesentlich mitbestimmend für den LebensstU 
der Persönlichkeit. Vielleicht besitzt die Ver- 
anstaltung auch eine „ansteckende Wirkung" 
für manch einen Besucher und dfer Entschluß 
zum Mitmachen wird gefestigt, gleich welchen 
Alters, es ist nie zu spät. 

We Abteilung Turnen und Gymnastik lädt 
daher alle Sportinteressierten ein und hofft 
auf zahlreichen Zuspruch. Veranstaltungsbe- 
ginn ist um 18.30 Uhr, Ende gegen 20.30 Uhr. 

Fußballtoto, Elferwette: 
11010111120 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 13 25 26 35 39 (3) 
Rennquintett: 
Pferdelotto: 5 6 8 14 
Pferdetoto: 7 18 16 
Lottozahl: IS 17 30 31 44 45 (8) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 161 446 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette; 1. Rang: 709,— 
DM; 2. Rang: 41,10 DM; 3. Rang: 5,10 DM. 
Aus wähl wette „6 aus 45": 1. Rajng: unbesetzrt, 
der Jackpot 269 747,10 DM; 2. Ramg: 17 983 10 
DM; 3. Rang: 2199,— DM; 4. Rang: 29,50 DM; 
5. Rang: 2,70 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 346 997 30 DM' 
GewinnWasse II: 71 178,90 DM; Gewinnklasse 
III: 3758,— DM; Gewinnklasse IV: 76— DM; 
Gewinnklasse V: 5,20 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 655,10 DM; Gewinnklasse 2: 
197,80 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
545,90 DM; Gewinnklasse 2: 6,10 DM. Kom- 
binatlons-Gewihne: Gewinnklasse A: unbe- 
setzt, der Jackpot 648 238,15 DM; Gewftm- 
klasseB: unbes€ttat, der Jackpot 217 182,05 DM; 
Gewinnklasse C: 19 655,50 DM; Gewinrtklasse 
D: 3484,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

- , , Langener Zeitung 

I Schechen schlugen Langens Basketballer Telefon 21011/12 
SC 07 Bürgel — FC Dietzenbach 2:1 
Spvg. Seligenstadt — TG Sprendlingen 1:2 
Germania Bieber — Spvg. Weiskirchen 1:3 

Zweiter Platz beim Pfingstturnier in Hanau 

Mehr als ein zweiter Platz war am Pfingst- 
wochenende beim internationalen Hanauer 
Basketballtumier für die TVL-Baskethaller 
nicht. drin. Daran waren nicht zuletzt die 
AufsteUungsschwierigkelten schuld, die Trai- 
ner Tobien hatte. 

So fuhr der TVL am Samstag in kleiner 
^Setzung zum Bundesliganachbam; Ohne 
Kaintän Jürgen Barth und Rainer Greunke, 
die in Völklingen in einer DBB-Auswahl 
Stenden, ohne Andreas Goer (Urlaub), ohne 
Jürgen Fomoff, der als Trainer der Hessen- 
auswahl ebenfalls in Völklingen eingesetzt 
war und schließlich ohne den verletzten Spie- 
tertrainer Rainer Tobien sah es im ersten 
Spiel gegen Gastgeber TG Hanau nach der 
Papierform gar nicht gut aus. Dafür war erst- 
mals Bernd Kimbel (USC Heidelberg) dabei 
der jedoch seine 2,05 Meter Lebendgröße auch 
noch nicht richtig zur Geltung brachte. So 
waren die restlichen „Ginaffen" Peter Hering 
Jochen Geiger, Arnulf Zipf, Achim Heine 
und Hartmut Fink praktisch auf sich allein 
angewiesen, nachdem Kimbel sie nach 8 Mi- 
riuten mit vier Fouls vorzeitig verließ Da 
stand es 19:16 für Hanau. Arnulf Zipf führte 

den Ball sicher und 
^zte seine freien Mitspieler gut ein. Peter 
Hi^ng und Achim Heine nutzten das zu zahl- 
rei^en Körben. So wunderte es nicht, daß der 
T\^ zur Halbzeit mit 42:33 die Nase vorn 
hatte. 

Nach anfänglichen Scjhwierigkeiten in der 
zwriten Hälfte schmolz der Vorsprung zu- 
nächst auf 56:53 nach acht und 60:59 nach zehn 

wiederum Zipf's Ab- 
gebnihtheit an diesem Tage und Jochen Gei- 
gers enormer Kampfgeist, mit dem er sogar 
pgen die Hanauer Zwei-Meter-Center Re- 
bounds gewann und verlorene Bälle für seine 
Mannschaft zurückholte. Schließlich verwan- 

delte auch Hartmut Fink alle seine Würfe. 
Mit 69:61 und 79:65 zog der TV konsequent 
davon. So bekamen am Ende auch Uli Klötzer 
und Wolfgang Bundke, beide noch A-Jugend- 
licfhe, erstmals eine kurze Chance in der 1. 
Herrenmannschaift, die mit 95:71 beinahe ein 
bißchen zu hoch siegte. 

Nach klarem Sieg der tschechischen Staats- 
ligamannschaft Slavia Zilina über EOSC Of- 
fenbach sollte bereits das erste Spiel am 
Sonntagmorgen zwischen dem TVL und den 
Tschechen die Entscheidung über den Tur- 
niersieg bringen. Leider mußten die I,angener 
auf .Jochen Geiger verzichten, der plötzlich 
mit Fieber das Bett hüten mußte. Dafür war 
Rainer Greunke inzwischen aus Völklingen 
zuriicjk. Gegen die tecJhnisch perfekten und 
Konditionen starken Tschechen konnte die 
dezimierte TV-Truppe denn auch nur bis 
34:34 in der 17. Spielminute mithalten. Dann 
folgte der Einbruch, und die Tschechen zo- 
gen bis zur Halbzeit durch druckvoUe Schnell- 
angriffe auf 46:36 davon. 

Auch in der zweiten Hälfte wiaren sie nicht 
niehr zu bremsen. Über 60:40 und 80:50 schien 
sich ein Debakel für die Langener anzubah- 
nen. Doch gegen Ende waren es vor allem 
Rainer Greunke und Achim Heine, denen 
mit einigen Alleingängen die Engebnisverbes- 
serung auf 70:95 gelang. 

Beim abschließenden 84:70-Sieg des TVL 
Uber den Nachbarn EOSC Offenbach be- 
stand von Anfang an kein Zweifel darüber 

Sieger sein würde. Zu lustlos waren 
die Offenbacher an diesem Pfingstsonntag. 
NacMem die tschechischen Gäste auch die 
TG Hanau klar abfertigten, nahmen sie den 
im letzten Jahr vom TVL gewonnenen Wan- 
de^okal diesmal nach Zilina nüt und dürften 
sich damit die erneute Einiaciung für das 
nächste Jahr gesichert haben. 

Neuner (SSG) bei Qualifikation 

für Deutsche Meisterschaften 

Mit einigen sehr guten Resultaten wartete 
vergangenes Wochenende eine Gruppe der 
SSG-Leichtathletikabteilung auf, die am tra- 
ditionellen nationalen Schüler- und Jugend- 
sportfest in Weinheim teilnahm. Schlechte 
äußere Bedingungen und eine durch die quan- 
titativ zu großen Teilnehmerfelder bedingte 
oftmals mangelhafte Organisation machten al- 
lerdings die Erwartungen nach Spitzenergeb- 
nissen zunichte, die auf der guten Kunststoff- 
anlage ohne weiteres möglich gewesen wäre. 

Neuling Gerd Adam erlief sich mit 3:05,7 
Min. über 1000 Meter der Schüler A den vier- 
ten Platz seines Vorlaufes und wurde im Ge- 
samtklassement Zwölfter bei 57 gemeldeten 
Teilnehmern. Damit bot er eine ebenso gute 
Leistung wie Ralf Schumann, der ibei den B- 
Schülern seinen 800-Meter-Vorlauf gewann 
und am Ende mit 2:37,0 Min. ebenfaUs Zwölf- 
ter werden konnte. Etwas besser schnitt Ingo 
Wendt im 800-Meter-Lauf der männlichen Ju- 
gend B ab; er erreichte nach gut einigeteütem 
Rennen dp achten Platz, allerdings bei einer 
etwas kleineren Konkurrenz. 

Eine der besten Tagesleistungen überhaupt 
waren Michael Neuners 50,1 Sek. im 400-Me- 
ter-Lauf der männlichen Jugend A Neuner 
gewann mit dieser Zeit seinen Vorlauf trotz 
Gegenwindes und der pfützenübersäten In- 
nenbahn sicher; einer jedoch schon vor dem 
Warmlaufen aufgetretenen Oberschenkel Ver- 
letzung vveigen verzichtete er dann auf den 
Endlauf, in dem er Favorit gewesen wäre 
Seine Vor^ufzeit bedeutet jedoch auch so die 
Qualifikation für die diesjährigen Deutschen 
Jugendmeisterschaften. 

1. Spvg. Weiskirchen 30 70:39 42:18 
2. FC Dietzenbach 30 54:35 41:19 
3. SSG Langen 30 58:30 34:26 
4. äC 07 Bürgel 30 61:54 34:20 
5. SV Zellhausen 30 54 S6 34:26 
6. SV Steinheim 30 57:45 32:28 
7. Spvg. Seligenstädt 30 70:55 31:2B 
8. SG Nieder-Roden 30 66:62 31:29 
9. Alemannia Klein-Auheim 30 38:52 29:31 

10. TV Hausen 30 57:73 29:31 
11. SKG Sprendlingen 30 56:55 28:32 
12. KV Mühlheim 30 46:42 26:34 
13. TG Sprendlingen 30 55:61 26-34 
14. Germania Bieber 30 56:64 , 28:34 
15. Teutonia Hausen 20 46:63 25:33 
16. Klein-Krotzenburg 30 48:75 21:39 
17. SG Dietzenbach 31 38:60 21:41 

Am Mittwoch (17. Mal, 18.15 Uhr) spielen; SV 
Zellhausen — Teutonia Hausen. — Donnerstag 
(18. Mai, 18.15 Uhr): 07 Bürgel — Steinhelm. 
Sonntag(12. Mai, 15 Uhr): SG Dietzenbadi — 
TV Hausen, Teutonia Hausen — FC Dietzen- 
bach, KV Mühlheim — TG Sprendlingen, 
Spvg. Weisfcirchen — Alem. Klein-Auheim, 
SSG Langen — SG Nieder-Roden, SV Stein- 
heim — Spvg. Seligenstadt, Germania Bieber 
— SKG Sprendlingen, SG Klein-Krotzenbure 
— SC 07 Bürgel. 

A-Klasse Darmstadt 

Am nächsten Sonntag spielen (letzter Spieltag): 
Darmstadt, Viktoria Urberadi — Geinsheim 
Erzhausen — TG 75 Darmstadt, Messel — 
Arheilgen, Nauheim — Wallerstädten, Langen 
— Eppertshausen, Eberstadt, KSV Urberach, 
Roßdorf — VfR Rüsselsheim, spielfrei: Ein- 
tracht Rüsselsheim. 

Die neue Mirafiori-Generation: Große Auswahl in Komfort und Leistung. 

Ihrer isf dabei. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Die neue Mirafiori-Generation - das ist Mittelklasse, die Sie wünschen. Großraum für fünf. 
Großzügige Serienausstaftung. Behagliches Innenleben. Robust und langlebig auf Jahre. 
Gute Gründe zur Fahrfreude. Zum Aussuchen bitte: 
Der Supermiraflori. Rasse-Motor. Klasse-Komfort. 
1,6 Liter mit 71 kW (96 PS). Zwei obenliegende Nockenwellen. Von 0 auf 100 
in 11,5 sec5-Gang. Vollvelours-Ausstattung. 4 Kopfstützen. 4 Türen. 
Höhenverstellbares Lenkrad. Elektronischer Drehzahlmesser. Und 
viele Raffinessen mehr Wie es sich für ein Spitzenmodell gehört! 
Der Mirafiori CL. Großformat mit viel Komfort. 
1,6 Liter mit 55 kW (75 PS). Velours-Sitzbezüge. Höhen verstellbares 
Lenkrad. 4- oder 2-türig. Reiche Serienausstattung. 
Der Mirafiori L. Großes Familienauto für Preisbewußte. 
Technik wie CL. 4- oder 2-türig. Innenausstattung, die sich sehen 
lassen kann. Zu einem Preis, der den Einstieg in die Mirafiori-Klasse 
leicht macht. 
Der Panorama CL. Noch mehr Raum in viel Komfort. 
Technik und Ausstattung wie Limousine CL. Transport-Abteil 
mit Teppich ausgelegt. 5-türig. InFG 

Gruppenliga Süd 

G. Tempelsee — Spvgg. Neu-Isenburg 5:1 

Deutsche Jugendmeisterschaften 

zweimal mit dem TV Langen 

Auch in diesem Jahr sind wieder Langener 
dabei, wenn es um die Vergabe der deutschen 
Meistertitel bei der Basketballjugend geht. 
Gleich mit zwei Mannschaften hat Sich der 
TVL für die Vorrunde der DM 78 qualifiziert. 

Die weibliche B-Jugend unter Trainer Kurt 
Dietrich muß nach ihrem hervorragenden 
2. Platz beim Bundesfinale der besten Schul- 
mannschaften, .den sie vor zwei Wochen in 
Berlin belegte, nun unter Beweis stellen, ob 
sie der Konkurrenz der Vereinsmannschaften 
ebenso gewachsen ist. Im bayerischen Wasser- 
burg, fast eine Tagesreise entfernt, treffen die 
Dietrdch-Mädels auf den Bayerhmeister TSV 
Wasserburg, auf Süd'westmeister SB Heiden- 
heim und auf den Meister der Regionalliga- 
Mitte BBC Linz, Da sie in der Rfegionalmei- 
sterschaft bereits gegen Linz erfolgreich wa- 
ren xmd nur aufgrund einer überraschenden 
Niederlage gegen Eintracht Frankfturt hinter 
Linz auf Platz 2 gelandet waren, fahren sie 
liicht ohne Chancen nach Wasserburg. Wenn 

die TV-Mädels einen der beiden ersten Plätze 
belogen, kommen sie in das Endturnder zur 
DM 78. Sollten sie gar Erster werden, haben 
sie in diesem Endturnier sogar Heimrecht. 

Wenn die männliche A-Jugend dieses Husa- 
renstück ebenfalls fertigbringt, müßte der TV 
wohl nach Egelsbach ausweichen, um für zwei 
DM-Endturniere am 3./4. Juni eine hinreichend 
große Halle und einen würdigen Rahmen zu 
bieten. I>enn auch der Erste aus dem in Lud- 
wigsbung stattfindenden Vorrundenturnier be- 
kommt Hemirecht. Nach lAidwigsburg fahren 
die TV-Jungen bekanntlich als Titelverteidi- 
ger. Sie treffen dort auf die mit Junioren- 
nationalspielern gespickte Mannschaft der 
Spvgig. 07 Ludwigsburg, auf Bayermtieister 
SB Rosenheim und auf den SV 03 Tübingen, 
ein unbeschriebenes Blatt. 

Beide Langener Mannschaften spielen in 
Wasserburg bzw. Ludwigsburg jeweils am 
Samstag um 16 Uhr und Sonntag um 9 und 
14 Uhr. 

Die Medenspiele haben begonnen 

Die ersten Spieltage der Saison 1978 haben 
die Mannschaften des Langener Tennisklubs 
hinter sich. Erstmals meldete der Klub neun 
Erwiachsenenmannschaften neben vier Ju- 
gendmannschaffcen. Somit wird in diesem Jahr 
auch vielen Breitensportlern das „Erlebnis" 
von mindestens fünf „Kampftagen" vermit- 
telt. Große Kameradschaft, die Unterstützung 
von Vorstand und allen Mitgliedern und die 
Ergebnisse der ersten Spieltage lassen hoffen, 
daß in dieser Saison der Verein wieder Auf- 
steiger melden kann. 

An allen Samstagen (ab 14 Uhr) und Sonn- 
und Feiertagen (ab 9 Uhr) finden die Wett- 
Itampfspiele statt. Unterstützung durch den 
Besuch der Langener Bevölkerung würde die 
Aktiven freuen und l<önnte sie noch zu grö- 
ßeren Leistungen anspornen. Der Eintritt ist 
frei. 

Folgende Mannschaften haben noch nicht 
verloren: Seniorinnen, Damen I und Herren 
III; auch die Herren I hoffen noch auf die 
Aufstiegsrunde trotz einer Niederlage. 

1. FC Heppenhelm 31 70:20 51:11 
2. Obererl ein bach 30 80:44 45:15 
3. SG Egelsbach 31 78:36 44:18 
4. FV 06 Sprendlingen 31 81:41 44:18 
5. TSG Usingen 31 62:50 37:25 
6. Ger. Pfungstadt 31 75:62 32:30 
7. SF Heppenheim 31 40:43 32:30 
8. SF Seligenstadt 31 62:64 31:31 
9. G. Tempelsee 32 41:56 29:35 

10. Heusenstamm 31 62:64 28:34 
11. Niederrodenbach 32 49:53 28:36 
12. Spvgg. Oberrad 32 53:72 28:36 
13. Lampertheim 31 47:65 26:36 
14. SG Westend 31 60:65 25:37 
15. Spvgg. Griesheim 30 46:76 22:38 
16. Spvgg. Dietesheim 32 38:67 17:47 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 32 28:94 11:53 

Am Mittwoch (17. Mai) spielen: Sportfreunde 
Heppenheim — TSV Heusenstamm (17.30 Uhr), 
FV 06 Sprendlingen — Starkenburgia Heppen- 
heim (19 Uhr). Sotihtag: Sportfreunde Seligen- 
stadt — SG Obererlenbach, Lampertheim — 
SG Westend, TgG Usingen — SG Egelsbach, 
Germania Pfungstadt — Spvg. Griesheim 02, 
spielfrei: Spvg. Dietesheim. 

A-Klasse Offenbach 



Der „Kanzlerwagen" ist nicht nur für Prominente reserviert 

Gesellsdiaftswagen der Bundesbahn für Jedermann und viele Gelegenheiten 
Als Königin Adelaide von England 1842 den 

ersten Salonwagen der Eisenbahn in Dienst 
stellen ließ, der natürlich nur dem Hof vor- 
behalten war. konnte sie nicht ahnen, daß 
eine englische Queen rund 125 Jahre später - 
es war 1965 - mit eben einem solchen durch 
die Bundesrepublik reisen würde. Der Salon- 
wagen Elisabeths II. allerdings, von der Deut- 
schen Bundesbahn schlicht „Gesellschafts- 
wagen" genannt, ist jedermann zugänglich. 

Tagungen und Konferenzen auf Schienen, 
Vereinsausflüge, Familienfeiern, Hochzeits- 
reisen, Betriebsfeste, Cliquentrips, Wein- 
proben, rollende Ausstellungen - schier un- 
begrenzt ist die Palette der Anläs.se, für die 
man einen Gesellschaftswagen der Bundes- 
bahn mieten kann. Denn die hat davon nicht 
nur eine ganze Flotte parat, sondern die ein- 
zelnen Waggons sind auch unterschiedlich für 
die vielfältigsten Zwecke eingerichtet. 

Da ist das Paradepferd der DB, Baujahr 
1974, das bald nach seiner Jungfernfahrt ein 
Unternehmensberater für seine siebentägige 
Ausstellungsreise mit Computern kreuz und 
quer durch die Bundesrepublik mietete und 
werbewirksam „Kanzlerwagen" taufte - ein 
Name, der sofort beim Publikum einschlug, ob- 
wohl ihn die DB niemals offiziell übernahm. 
Denn wenn auch der Bundeskanzler gelegent- 
lich damit fährt - er steht jedermann zur 
Verfügung: Konferenzraum mit acht Sesseln, 
Stereoanlage, Farbfernsehen und Telefon- 
ansdilüssen, dazu zwei kleinere Salons mit 
Sessel, Tisch, Klappcouch und Radio. Für 
Gäste gibt es ein Sonderabteil mit zwei 
Betten, Schrank, Garderobe, Waschbecken 
und ebenfalls Radio. Eine Duschkabine fehlt 
ebensowenig wie eine komplett eingerichtete 
Pantry für die Bewirtung von acht Personen. 
Die übernimmt die „Mutter", die in jedem 
Gesellschaftswagen mitfährt; der spezialisierte 

Begleiter, der sich um den Waggon und seine 
Gäste gleichermaßen kümmert. 

Andere Wagen älterer Bauart haben ent- 
weder annähernd die gleiche Ausstattung und 
Raumaufteilung, oder sie bestehen aus einem 
Großraum mit Bartheke, der Platz für 25 Pas- 
sagiere bietet. Ein kleiner Konferenzraum mit 
Couch und zwei Sesseln ergänzt die Einrich- 
tung. Ein solcher Wagen war dem Sonderzug 
der Queen, wie es bei der Bundesbahn so 
schön heißt, „beigestellt", aber damals kam 
noch niemand auf die Idee, ihn „Königinnen- 
wagen" zu taufen oder englisch-vornehm 
„Queen's Couch". 

Weithin bekannt, weil oft in Sonderzügen 
für Betriebs- oder Vereinsausflüge mitgeführt, 
ist der weinrot gestrichene „Tanzwagen", in 
dessen Innenraum die Stühle an die Seite zu 
rücken sind, so daß 15 Paare auf dem rollen- 
den „Parkett" das Tanzbein schwingen kön- 
nen. Vorsicht bei Kurven (denen auf der 
Strecke natürlich)! Der Waggon kann aber 
auch für Filmvorführungen hergerichtet wer- 
den und bietet maximal 46 Zuschauern Platz. 

Gegenwärtig läßt die Bundesbahn über ein 
Dutzend ehemaliger Halbspeisewagen zu 
weiteren Gesellschaftswagen mit Bartheke 
und Mehrzweckraum umbauen. Die Wand- 
bekleidung ist teakholzfarben gehalten, die 
Decke perlweiß; die indirekte Beleuchtung 
gibt dem „Innenleben" eine besonders warme 
Atmosphäre. 

Wie aber nun kommt man zu einem Gesell- 
schaftswagen, und was kostet er? Der Inter- 
essent setzt sich am besten mit einer der 51 
über die ganze Bundesrepublik verstreuten 
Generalvertretungen der DB in Verbindung - 
die nächstgelegene Adresse sagt ihm jede 
Bahnhofsauskunft. Für den Mietpreis eines 
Gesellschaftswagens gilt folgende Faustregel: 
20 Fahrkarten Erster Klasse für die Strecke, 

Komfort auf Schienen im Gesellsdiaftswagen. 

Wunschtraum „Eigenes Reich" 
„Ich will mir ein eigene» Reich schaffen, in 

dem ich mich frei entfalten kann." So oder 
ähnlich begründet nahezu die Hälfte aller Bau- 
sparer, die ein Eigenheim anstreben, ihr Bau- 
sparziel. Das hat die Bausparkasse Wüstenrot 
ermittelt. Jeder fünfte gib', als Grund an: „Um 
Geborgenheit und Sicherheit für die Familie 
zu schaffen." Ebenfalls nahezu jeder fünfte 
sagt: „Um für die Zukunft und das Alter vor- 
zusorgen." Weitere Gründe sind: „Um das 
Geld sicher anzulegen" und „Um vom Ver- 
mieter unabhängig zu sein". 

Bei denjenigen Bausparern, die eine Eigen- 
tumswohnung kaufen wollen, steht dagegen 
der Wunsch an erster Stelle, für die Zukunft 
und das Alter vorzusorgen. In der Tat ist der 
Bausparvertrag ein ideales Instrument der 
Vorsorge für spätere Tage. Insbesondere die 
Berater der Bausparkasse Wüstenrot rechnen 
Ihnen die vielfältigen Möglichkeiten und 
Chancen einer maßgeschneiderten Alterssiche- 
rung über einen Bausparvertrag vor. Denn 
eines ist sicher: Kaumeine andere Vermögens- 
art ist so sidier wie Eigentum an Haus und 
Grund. Und keine Geldanlage wird vom Staat 
so gut gefördert wie das Bausparen. Die Bau- 
sparkasse Wüstenrot aber hat das Bausparen 
in Deutschland durchgesetzt und zum Erfolg 

geführt. Ihre Berater gelten bundesweit als 
besonders qualifizierte Fachleute im Bereich 
Bauen, Sparen und Finanzieren. 

die man damit fahren will, plus eine Gebühr 
für die Bereitstellung des Waggons und die 
Anfahrt zum Ausgangsbahnhof (so ähnlich wio 
beim Taxi). Das sind gewöhnlich 200 Mark; 
so alles in allem ein erschwinglicher Betrag, 
gemessen an dem Jux, den beispielsweise ein 
Tanzwagen bringt, und noch viel mehr für 
Führungskräfte der Wirtschaft, die auf diese 
Weise eine ohnehin notwendige Bahnfahrt 
zu einer Konferenz nutzen und damit sogai- 
noch Zeit sparen können. 

Fast hundert Waggons umfaßte der Salon- 
wagenpark des Zaren um die Jahrhundert- 
wende. Ganz so viele hat die Bundesbahn 
nicht, aber die Eintragungen in die Gäste- 
bücher ihrer Gesellschaftswagen sind nicht 
minder illuster, wenn auch den Zeitläuften 
entsprechend - sieht man von der Queen ab - 
republikanischer geworden. Die Staatspräsi- 
denten Sadat von Ägypten und Senghor vom 
Senegal, Tito von Jugoslawien und Mobutu 
von Zaire, um nur einige wenige zu nennen, 
sind darunter; und natürlich auch der Prä- 
sident der Bundesrepublik Deutschland - der 
dann sozusagen im Wagen seines Kanzlers 
reist! 

Interessanter Lehrberuf unter Tage: 

Auszubildende Elektroanlagen-Installateurc 
bei Verdratitungsaufgaben in einer zentralen 

Ausbildungswerkstatt. 

Elektroanlagen-Installateur 
Nidits geht ohne Stromansdilüsse 

Die Elektrizität und damit die Elektronik 
spielen im modernen Steinkohlenbergbau eine 
beherrschende Rolle. So ziemlich sämtliche 
Anlagen und Maschinen werden mit Strom 
angetrieben, ob sie nun der Gewinnung oder 
dem Transport der Kohle oder der Belüftung 
oder dem Herauspumpen des sich ansammeln- 
den Grundwassers dienen. Kühlsysteme mit 
der Leistung von vielen tausend Eisschränken, 
riesige Ventilatoren und stärkste Pumpen ge- 
hören ebenso dazu wie das Netz der Kohlen- 
züge und Förderbänder, die Stellwerke oder 
die Kohlenhebel, die auf einer Breite von 
mehreren hundert Metern die Steinkohle aus 
dem Berg reißen. 

Dafür, daß dies alles seine Stromanschlüsse 
hat, muß der Elektroanlagen-Installateur sor- 
gen. Und zwar immer wieder aufs neue, denn 
so ein Steinkohlenbergwerk ist nichts Sta- 
tionäres. Fortlaufend wird Kohle abgebaut, 
und dementsprechend muß die gesamte Ma- 
schinerie vorrücken, mitsamt Förderbändern, , 
Belüftern, Staubbekämpfungs-Sprinklern, Be- 
leuchtungskörpern und was es noch mehr gibt, 
das an elektrische Leitungen angeschlossen ist. 

Das Errichten, Warten und Instandsetzen 
von Kraftanlagen und Schalt- und'Verteiler- 

einrichtungen gehören neben dem Anbringen 
elektrischer Leitungen und Betriebsmittel zu 
den weiteren Aufgaben des Elektroanlagen- 
Installateurs. Seine Ausbildung umfaßt da- 
neben Werkstoffbearbeitung und Grundkennt- 
nisse der Elektronik, so daß er für seinen in- 
teressanten und abwechslungsreichen Beruf 
bestens gerüstet ist. - Dauer der Ausbildung: 
2 Jahre. 

475 DM monatlich beträgt die Vergütung der 
Auszubildenden im ersten Jahr. Sie erhöht 
sich im nächsten Ausbildungsjahr um 75 DM 
und bei Ausbildung unter Tage um weitere 
150 DM. Darüber hinaus erhalten der auszu- 
bildende Bergmechaniker, Berg- und Maschi- 
nenmann sowie der Jungbergmann eine mo- 
natliche Zulage von 120 DM. Es gibt Weih- 
nachtsgeld und tarifliche Treueprämien. 

Obige Angaben sind dem Tarifvertrag vom 
1. Mai 1977 entnommen. Weitere Auskünfte, 
auch über eventuell mögliche Unterbringung 
Auswärtiger in Wohnheimen, gibt die Ruhr- 
kohle AG, Abt. Ausbildung, Postfach 5, 
4300 Essen 1. 

Zur Fortbildung gibt es Maschinen-Übungs- 
zentren, Bergfach-Schulen und Hochschulen. 
Die Möglichkeiten sind praktisch unbegrenzt. 

Neuentwidilung „ferrosuper LH I" 
anzeigen f+ public relations 

Verwirrung beim Eisenoxid 
Sowohl für Eisenoxid- als auch für Chrom- 

dioxid-Bänder gibt es eine DIN-Norm. Die 
Basis dafür sind in beiden Fällen Bezugs- 
bänder der BASF, die international, also auch 
in Fernost - sprich Japan - verbindlich sind, 
beziehungsweise sein sollen. 

Leider halten sich seit etwa 2Vi Jahren nicht 
mehr alle Hersteller daran. Die Erklärung 
dafür: nach Einführung der Chromdioxid- 
Cassetten bemühten sich viele Tonbandher- 
steller, vor allem in Japan, darum, diese Qua- 
lität ebenfalls zu erreichen. Für die Herstel- 
lung und Verwendung von Chromdioxid be- 
nötigt man eine Lizenz der Firma Dupont. In 
Japan hatte jedoch Dupont nur einer einzigen 
Firma (Sony) diese Lizenz exklusiv für Video- 
anwendungen gegeben, die besonders für das 
Videogebiet spezielle Vorteile bietet. Die an- 
deren japanischen Hersteller waren dagegen 
nicht bereit, allem für die Audioanwendung 
die nicht billige Lizenz zu nehmen. 

Daher begannen sie mit der Entwicklung 
von Substituten, um trotzdem an die Qualität 
von Chromdioxid-Bändern heranzukommen. 
So kamen dann Ende 1975 die Eisenoxid-Bän- 
der, zumeist cobalt-dotiert, auf den Markt, 
deren technische Werte weder der DIN-Norm 
für Eisenoxid- noch der für Chromdioxid- 
Bänder entsprachen. Die Folge war, daß sich 
eine Reihe von Geräteherstellern bei der Ein- 

stellung ihrer Geräte weiterhin an die DIN- 
Norm hielten, andere jedoch sich auf die Werte 
bestimmter Cassettenband-Fabrikate einstell- 
ten. 

Für den Verbraucher ist hier die Situation 
nicht mehr klar zu durchschauen. Bei Chrom- 
dioxid-Cassetten konnte die Einheitlichkeit - 
und damit die Austauschbarkeit aller Geräte 
und Cassetten - bewahrt bleiben, bei Eisen- 
oxid-Bändern hat sich die Lage dagegen ziem- 
lich verwirrt. Hinzu kam, daß sich die japani- 
schen Cassettenhersteller bei ihren Abwei- 
chungen auch untereinander nicht einigten. So 
findet man hier zwar etliche, die mit ihren 
Werten dicht beeinander liegen, einige aber 
haben ausgesprochen individuelle „Normen". 

Das lEC (International Electronic Commit- 
tee), in dem alle großen internationalen Her- 
steller mitarbeiten, bemüht sich zur Zeit, wie- 
der Ordnung in die Normung von Cassetteh- 
bändern und Cassettenrecordern zu bringen. 
Noch muß der Verbraucher jedoch mit diesem 
Problem leben. Was zum Beispiel dazu geführt 
hat, daß die BASF außer ihren normalen DIN- 
Cassetten jetzt mit dem Typ „ferrosuper LH I" 
auch Cassetten anbietet mit einem Band, des- 
sen technische Werte in einen Bereich fallen, 
in dem die meisten japanischen Cassetten- 
recorder arbeiten. Eine Zwischenlösung? Hof- 
fentlich bleibt es eine... 

Geschirrspüler mit Extras 

In dieser jüngsten Preissenkungsrunde re- 
duziert sich der Fabrikabgabepreis für die 
Spitzenqualität Nescafe Gold bis zu 1,10 DM, 
je nach Sorte und Glasgröße. 

Nescafe Gold-Käufer sollten deshalb jetzt 
verstärkt auf Angebote von Nescafe ach- 
ten, denn in vielen Geschäften wird die 
beliebte Spit'zenqualität wieder preisgünstig 
angeboten. Das bedeutet, daß man jetzt wie- 
der öfter eine gute Tasse Nescafe Gold ge- 
nießen und sich leisten kann. 

Übrigens: Nescafe Gold wird aus einer 
ausgewählten, hochwertigen Kafeebohnen- 
mischung der berühmtesten Kaffeeanbauländer 
hergestellt. Da schmeckt man die Qualität und 
merkt den Unterschied. 

Sparsamer als bisher arbeiten die AEG 
Ges^irrspüler vom Typ Favorit: Sie brauchen 
weniger Wasser, Strom, Reinigungsmittel und 
Salz. Dabei können sie aber 40 Prozent mehr 
Geschirr aufnehmen, also 14 internationale 
Maßgedecke. Im Unterkorb können Geschirr- 
teile bis zu 30 cm und im Oberkorb bis zu 
19 cm Höhe untergebracht werden. Bei den 
Unterbaumodellen der Geschirrspüler kann der 
sogenannte Vario-Sockel in Höhe und Tiefe 
stufenlos an die Möbel angepaßt werden. 

Alle Geräte vom Typ Favorit sind mit einem 
Diagnose-Stecker ausgestattet. An diesen Stek- 
ker können Meßgeräte angeschlossen werden, 
mit denen der Kundendienstmonteur einen 
elektrischen Defekt :m Geschirrspüler sofort 
lokalisieren kann, ohne daß die Maschine von 
ihrem Standort entfernt werden muß. Die 
Ursache des Defekts wird also schneller ge-, 
funden und die Arbeitszeit des Monteurs ver- 
kürzt. Das bedeutet; Die Reparatur wird 
billiger. 

Wichtige Mitteilung für alle Kaffeefreunde 

Nescafe jetzt wieder preisgünstig 
Die Fabrikabgabepreise für Deutschlands 

beliebtesten löslichen Bohnenkaffe - Nescafe 
Gold - sind jetzt erneut gesenkt worden und 
das bei gleichbleibender, hoher Qualität. Das 
Preisniveau kehrt damit auf den Stand von 
Ende 1976 zurück. 

Deshalb lautet die Parole für alle Kaffee- 
trinker; Jetzt Nescafe Gold kaufen. Qualität 
zum vernünftigen Preis! 

AEG Geschirrspüler Favorit sind service- 
freundlich. Sie haben einen Diagnose-Stecker, 
an den Meßgeräte angeschlossen werden kön- 
nen. Der Kundendienst-Monteur kann einen 
elektrischen Defekt sofort lokalisieren, ohne 
das Gerät von seinem Standort zu entfernen. 

Foto: AEG-Telefunken 
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Jugend mit ihren Problemen nicht allein lassen 

Gewerkschaftskartell rief zum 5. „Egelsbacher Gespräl::h" 

e Die Offene Jugendartjeit wird in Ege!ls- 
bacti von allen Verant'wortlichen in den Rat- 
hausparteien und In der Gemeindeverwal- 
tung bejaht. Das Ist das Fazit des Rundlge- 
sprächs, zu dem das Ortskaittell Bgelsbach 
des DGB eingeladen hatte. Teilnehmer am 
5. „Egelsbacher G€sprä<ih" des DGB im Kol- 
leg des Eigenihelms waren d-ie Vertnerter von 
SPD, CDU und F.D.P. Jungsozialisten, Jung- 
demokraten, SDAJ, das Jugendiforum „Abbel- 

e tJber dem Rohbau der Bayerseicher Z'weig- 
stelle der Spar- und Kreditbank Egelsbach 
hängt seit Freitagnachmittaig dter Richtkranz. 
In\ Oktober dieses Jahres hofft man, die neuen 
Räume ihrer Bestiramung übergieben zu kön- 
nen. Damit werde dann efne Lücke im Service 
dieses Egelsbacher Gefldinstituts geschlossen, 
betonte Direktor Eberhard Schäfer, man 
komme damit dem Gewertoe und der Bevölke- 
rung des neuen Ortsteils Bayersoich entge- 
gen, erspare ihnen Wege und biete einen 
kompletten Bankservice direkt vor der Haus- 
tür. Während sich die Bankräume im Erd- 
geschoß des Gebäudes befinden werden, ste- 
hen In den Obergeschossen Wohnungen zur 
Verfügung. 

Scihäfer erwähnt in seiner Ansprache, daß 
der Weg zu diesem Bauvorhaben ein langer 
und schwerer gewesen sei. Aufsichtsratsmdt- 
glied Architekt Walter Schweitzer habe zu- 
fiammmen mit den bauaiusführenden Firmen 

kern" und Betreuer der Jugendarbeit dm Ju- 
gendraiun des Bürgertiauses sprachen für 
die Jugendlichen. Die Gemeindeverwaltung 
war durch Bürgermeister Hans Dürner und 
die Sozialarbeiterin Ursula Meichsner vertre- 
ten. An-wesend war auch der Vorsitzende der 
Gemedndevertretu'ng Heinz Strohmeier. 

Form und Aufgabe der Offenen Jugend- 
arbeit dm Jugendraum neben der Jugendar- 
beit in den Vereinen der Öffentlichkeit vor- 

diese Aufgabe zu aller Zufriedenheit gelöst, 
die Termine seien trotz mancher Schwierig- 
keiten eingehalten worden und das Haus in 
guter Qualität erstellt worden. Erfreulich sei, 
daß bis zur Stunde kein nennenswerter Unfall 
zu verzeichnen sei. „Wir wollen dies als guten 
Auftakt dafür werten, daß die weiteren Ar- 
beiten ebenso gut verlaufen mögen und wir 
im Oktober die npue Zweigstelle der Egels- 
bacher Bevölkerung zur Verfügung stellen 
können", schloß Eberhard Schäfer seine An- 
sprache. 

Auch Aufsichtsnatsvorsitzender Ernät Schim- 
mel lobte die gute Zusammenarbeit mit 
der Handwerkerschaft, einer der Zimmerleute 
wimschte in seinem Richtspruch dem Haus 
und seinen künftiigen Bewohnern Glück und 
Segen. Traditionsgemäß zerschellte dann das 
Weinglas auf dem Boden des Neubaus, und 
traditionsgemäß endete das Richtfest auch mjt 
einem Umtrunk. 

zustellen und zu diskutieren war Absicht 
des DGB-Ortskartells. Einschränkend äußerte 
sich lediglich CDU-Vertreter Pieper. Man 
wolle die Entwicklung der Arbeit beobachten. 

DGB-Ortskartellsprecher Welz, der auob 
das Rund'gespräch leitete, wies auf die Not- 
wendigkeit der Offenen Jugendarbeit hin, spe- 
ziell für die jugendlichen Auszubildenden und 
Arbeitnehmer. Nicht alle Jugendlichen woll- 
ten siah in den Vereinen engagieren. Es sei 
däher wichtig, sich um die Jugendlichen zu 
kümmern und sich ihrer heutzutage beson- 
ders schwierigen Probleme anzunehmen. Dies 
sei die Aufga'be auch der Politiker dn den Ge- 
meinden. Das Ortskartell beigrüße die verhei- 
ßungsvollen Ansätze der Offenen Jugendar- 
beit in Egelsbach im letzten dreiviertel Jahr: 
man habe eine Soziailarbeiterin eingestellt 
und ein erstes Programmangebot für den Ju- 
gendraum erarbeitet. 

Kontroverse Diskussionen gab es dann um 
die Selbstverwaltung der Jugendarbeit durch- 
die Jugendlichen. Auch die Einschätzimg der 
Gefahren für die Erlaubnis des Alkoholge- 
nusses im Jugendraum wurde heftig disku- 
tiert. Im Verlauf der Diskussion machten 
die Jugendlichen deutlich, wo für sie die Ge- 
fahren des Alkoholgenusses liegen: was man 
im Jugendraum verbiete, werde dann vor dem 
Jugendraum praiktiziert und zwar dann gleich 
mit harten Getränken, Die Menge des Al- 
koholverbraudhs könne aber in der Gruppe 
der Besucher des Jugendraums von allen zu- 
sammen besser kontrolliert werden. Man müs- 
se nur toleranter sein, so ein jugendlicher 
Diskussionsredher. Bürgermeister Dürner be- 
tonte, letztlich er selber wäre für dde Folgen 
des Alkoholgenusses im Jugendraum haft- 
bar. Aber, so Dürner, man müsse Lösungen 
versuchen, die der Sache nicht schaden. Ähn- 
lich argumentierte SozialjrTbeiterin Meichsner. 
Mit dem Verbot sei es nicht getan. Sie kün- 
digte gleichzeitig eine Info-Aktion über Alko- 
hol und Drogen mit der Guttemplervereini- 
gung an. Nxu: durdi direktes Eingehen auf die 
Ursachen bei den Jugendlichen, entsprechend 
ihrer Probleme kpnnten Hilfen geleistet wer- 
den. 

Aus verschiedenen Standpunkten wurde 
auch das Thema Selbstverwaltung disikutiert. 
Judo-Sprecher Hopfe forderte nachdrücklich 
die Selbstverwaltung als Ausgangspunkt aller 
Offenen Jugendaitoeit. Ein anderer Diskus- 
sionsredner forderte, doch Vertrauen zu den 
Jugendlichen zu haben. SPD-Sprecher Gally 
machte grundsätzlich deutlicSi, daß niemand 
die Selbstverwaltung verhindern wolle. Aber 
im jetzigen Stadium der Arbeit müsse man 
die Wertigkeiten richtig setzen. Wichtiger 
sei doch erst einmal die Gestaltung der in- 
haltlichen Arbeit. CDU-Vertreter Pieper wies 
aiif die früher im Sande verlaufenen Ver- 
suche der Selbstverwaltung hin. Bürgermei- 
ster Dürner räumte ein, daß sich Selbst- 
verwaltimg durchaus enrtvrickeln könne. 

AlUgemedne Zustimmunig gab es zur Gestal- 
tung der Offenen Jugendarbeit. Die Sprecher 
des Ortskartells stellten in ihrer Stellung- 
nahme die Arbeit in den Altersgruppen der 
6- bis 18jährigen in den Mittelpunkt. Das 
im Jugendraum angebotene Programm müsse 
eine überzeugende Alternative zimi sonsfti'- 
gen, auf Gewinnerzielung igeriichteten kom- 
merziellen Unterhaltungsbetrieb sein, der im- 
mer auf Kosten der Jugendlichen und ihrer 
Angehörigen gehe. Bei den Kindern stehe das 
gemeinsame spielerische Gestalten im Vor- 

dergrund. RegelmAßige Gruppenstunden und 
die Ferienspiele sollten hier die Arbelt be- 
stimmen. Bei den 12- bis 18jährigen müsse 
auch auf deren Probleme eingegangen wer- 
den. Zusätzliche persönlidhe Probleme erge- 
ben sich für sie durch Ausfbildungsplatzman- 
gel, Jugendarbeitslosigkeit und Schulstreß. 
Die Jugendlichen brauchen HiMe und Ver- 
ständnis in ihrer Situation. Das schließe Be- 
ratung und Lebenshilfe von außen ein. Sie 
sollten sich zu Erfahrungsaustausch, Selbst- 
erfahrung und gemeinsamer Betätigung in der 
ihnen gemäßen Form Gleichaltriger treffen. 
Zur gemeinsamen Betältigung könne auch 
Musizieren, Basteln und Filme ansehen ge- 
hören. Die gemeinsame Betätigung schließe 
auch ein, daß man sich für politische Fragen 
interessiere. CDU-Sprecher Jury bejahte zwar 
diese Aufgabenstellung, forderte aber politi- 
sche Wertfreiheit nach extrem links und 
rechts. Er erhielt dabei heftig Widerspruch. 
Eine jugendliche Diskussionsrednerin; wir 
müssen die Probleme ansprechen auch auf die 
Gefahr hin, daß mal was Engagiertes dabei 
herauskommt. 

Sozialarbeiterin Meichsner .stellte fest, daß 
es wichtig sei, die Bedürfnisse der Jugendli- 
chen erst einmal zu erkermen. Das Problem 
sei allerdings, daß die Jugendlichen selber ih- 
re Probleme nicht immer kennen würden. Sie 
seien überlappt von äußeren Einflüssen der 
persönlichen Umgebung, auch des Femse- 
hens. F.D.P.-Sprecher Hensel kritisierte, daß 
bei der bisherigen Arbeit die 16- bis ISjähri- 
gen zu kurz gekommen seien. 

Kritik am Jugendraum selber äußerten Be- 
treuer. Besonders die Kindergruppen kämen 
an einigen Tagen den Gruppen der älteren 
Jugendlichen „Ins Gehege". Für eine Teilung 
sei aber der Ra,um zu klein. Mit dem Problem 
werde sich der Gemeindevorstand noch be- 
schäftigen müssen. Eine Lösung wurde an 
dem Abend nicht diskutiert. 

Die Diskussion litt zeitweise darunter, dai3 
das Thema nicht allen Teilnehmern geläufig 
Vfar in der Vielfalt der einzelnen Probleme. 
So ginig anfangs die Diskussion um frühere 
Auseinandersetzungen der Jugendlichen mit 
dem Gemeindevorstamd, kam aber dann doch 
bald zu den grundsätzlichen Fragen der wei- 
teren Gestaltung der Offenen Jugendarbeit. 
Schließlich konnte jedoch Diskussiansleiter 
Weiz vom DGB-Ortskartell grundsätzliche 
Übereinstimmungen in den wesentlichen 
Sachpun'kten feststellen. Bs komme dara-ul 
an, sagte er In selwem Sdilxißwoirt, daß 
die Gemeinde, alle Bürger an ihre jungen 
Mitbewohner denken, sie Integrieren imd 
nicht mit ihren Problemen sich selbst über- 
lassen. 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 
8580 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 709 im 
ersten Vierteljahr 1978 beträgt die Ausländer- 
quote in Egelsbadi nunmehr 8,26 Prozent. Ge- 
genüber dem vierten Vierteljahr 1977 hat sidi 
die Zahl der Ausländer wieder etwas ver- 
ringert, und zwar um 19 Personen, wobei die 
Zahl der männlichen um 14 und die Zahl der 
weiblichen Personen um 5 abgenommen hat. 
Somit befinden sicdi in Egelsbach 421 männ- 
liche und 288 weibliche Auslönder. Sie ver- 
teilen sich im einzelnen auf folgende Staaten; 
Australien 1, Belegien 3, Bollvieri 2, China 2; 
Chile 1, CSSR 10, Dänemark 4, Finnlandl,- 
Frankrelcii 9, Griechenland 4, Großbritan- 
nien 8, Indien 6, Indonesien 1, Italien 58^ 
Iran 1, Jordanien 29, Jugoslawien 153, Ka- 
nada 1, Kolumbien 3, Marokko 2, Nieder- 
lande 7, Norwegen 2, Österreich 82, Portu- 
gal 21,' Polen 2, Rumänien 2, Spanien 124,' 
Schottland 1, Schweden 1, Schweiz 14, Thai- 
land 1, Türkei 86, Ungarn 11, USA 55, Viet- 
nam 1. Dies ist d«r Rohbau dar neuen Bankfiliale in Bayerseicli> 

Richtfest bei der Spar- und Kreditbank 

Zweigstelle Bayerseich soll Lücke schließen 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
SchillerstraBe 66 

COMMERZBANK SSt 

Mit unserem Urlaubskredit 

können Sie hinfahren, 

wo der Pfeffer wädist. 

Wir besorgen Ihnen nicht nur Reisezahlungsmittel, sondern 
geben Ihnen aucn Kredit für den Urlaub Ihrer Träume. Dos geht schnell 
und ist zinsgünstig. 

Damit Sie vor Verlust oder Diebstahl Ihres Bargeldes sicher und 
trotzdem immer zahlungsbereit sind, empfehlen wir Ihnen 
Commerzbank-eurocheques mit Scheckkarte oder Reiseschecks. 
Welche Form oder Kombination für Sie die richtige ist, sagt Ihnen 
unser Kundenberater. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer 
machen. Zum Beispiel, wenn Sie Lust haben, auf und davon zu reisen. 

Commerrbank. Die Bank an Ihrer Seite. 



Für Einsätze im Raum 
Dietzenbach suchen 
wir ab sofort viele 
Frauen u. MMchan 
für interessante Ver- 
packungs- und Mon- 
tagearbeiten. Keiner- 
lei Vorkenntnisse er- 
forderlich. Arbeitszelt 
teilweise in Schich- 
ten. Auch in Aushilfs- 
beschäftigung. Rufen 
Sie uns doch mal an. 
Klau* Thamm QinbH 
Darmstadt 
Alsfelder Straße 7-9 
Tel. 06151/76001 

Suche 
Hauthallahllfa 

2 X wöchentl. 2 bis 3 Std. 
nach Vereinbarung. 

Telefon 26207 

Dio Müttor eohon 

OIqcwiI 

Geschäftliches 

LZ-Ruf: 21011 

Suche 
3-Zlmmer-Wohnung 

ab sofort. 
Telefon 06103/1085 
von Mo.-Fr. 8-16 Uhr 

Egelsbach 
Garage zu varmlalen 

Egelsbach 
Thüringer Straße 8-10 
Telefon 25697 

Auto-Falle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldackan 
und Bodenfelle. DlreM- 
verkauf tfiglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

F*ll-Lag«r MOrfaldm 
Rüsselshelmer Str. 36 

Freistehende* 
Elnfamlltenhaus 

(keine Etagenwohnung) 
mit Garten, in Langen, 
5 bis 6 Zimmer, für Ehe- 
paar mit 2 Kindern im 
schulpflichtigen Alter, ab 
Frühjahr 1979 zu mieten 
gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 384 an die LZ 

Müttorgonosuneswork 
•60« Niffntwg ipendarionto Portx^nc* Nun-tmg BOOO 

Die Krimindpoiizei rät: 

Mcxh's dem Sdiedcbetrüger 
nicht zu leicht Er hat schon genug 

auf dem Konta 

ALU -SchletMleltem 2tlg., 
direkt ab Fabrik - Ausstellungsstücke 

10 m (2 Tl. ä 5 m) jetzt 250,- 
8 m (2 Tl. ä 4 m) jeUt 188,- 

Lieferung frei Haus. Philipps-Leitern 
Telefon 0 61 71 / 2 38 99 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überfOhrungen 

Sarglager - Starbawfiache - Zierurnen 
AuafOhrung kompletter Belaeizungan 

Alle Forntalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Müh' und Arbeit war dein Leben, 
Ruhe hat dir Gott gegeben. 

Nach kurzer Krankheit ist heute meine geliebte, unvergeßliche Mutter. 
Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Katharina Keim 
geb. Thoma 

im Alter von 90 Jahren sanft entschlafen. 

In Stiller Trauer: 
Hermann Keim und Frau 
Marie geb. Schwind 
Ekkehard Pohl und Frau 
Rosemarie geb. Keim 
Enkelin Christiane 

6070 Langen, den 13. Mai 1978 
6086 Riedstadt-Leeheim, Taunusstr. 7 
7890 Waldshut-Tiengen, Küssaburgstr. 3 

Beerdigung: Freitag, den 19. Mai 1976, um 10.15 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen. 

Sie lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perforatortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

1« 
BUCHDRÜCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Langener Zeitung - Telefon 21Q11 

"Äs 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Mein lieber, treusorgender Mann, unser guter Vater und Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel hat uns nach einem arbeitsreichen er- 
füllten Leben plötzlich und unerwartet für immer verlassen. 

Heinrich Berclc 
*25.9.1907 115. 5.1978 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Berck 
Gisela Scheit geb. Berck 
Prof. Karl-Heinz Scheit 
Irmtraud TUrschmann geb. Berck 
GQnther TQrschmann 
Stefan und Alexandra 
und Angehörige 

Darmstädter Straße 22 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. 5. 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Müh' und Arbeit war Ihr Leben, 
Ruhe hat ihr Gott gegeben. 

Am 15. Mai verstarb meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Uroma, Schwägerin, Tante, Cousine und Patin 

Anna Jalcobi 
geb. Daum 

im 83. Lebensjahr. 

Leukertsweg 11,6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Kart Jakobl 
Philipp Ziemer und Frau 
Margarete geb. Jakobi 
Lina Jakobi 
Enkel, Urenkel und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. Mai 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Heute in der LZ: 

Zuviel BUrokrallsmut 
beim Bauen 
Demke kritisiert lange Wege 

Aussledierprobleme 
schwer zu lösen 
250 Jugendliche suchen Bleibe 

Vereine auf großer Fahrt 
Liederkranz am Bodensee 
Naturfreunde in Antwerpen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Supermarkt und Tankstelle 

auf dem alten Rathaushof 

Bürger sollen bei der Planung helfen 

Abiturienten drängen sich 

in »niedere« Berufe 

Weitere Ausbildungsstellen dringend erforderlich 

„So einen Vorschlag kann man doch nicht 
ernst nehmen" war der erste Eindruck beim 
Studium eines Fragebogenentwurfs, den der 
Magistrat den Bürgern zur Mitgestaltung des 
alten Rathaushofes vorlegen will. Und in der 
Tat: die Väter dieses Entwurfs haben unter 
ihren Vorschlägen für eine Bebauung wie 
Kinderspielplatz, Tankstelle, Altenwohnheim, 
Grünfläche, Supermarkt, Einfamilienhäus- 
chen, Ärztehaus, Jugendtreff, Gartenrestau- 
rant, Festplatz, Parkhaus und Wohnblock 
gleich von vorn herein schriftlich vermerkt, 
daß einige dieser Beispiele, die man ankreu- 
zen soll, nicht ganz ernst gemeint sind. 

Auf der Rückseite des Fragebogens ist ein 
Katasterplan des Rathausplatzes abgedruckt, 
in den man Bebauungsvorschläge einzeich- 
nen kann. Ehe man große Planungen oder 
Wettbewerbe in die Wege leite, wolle man 
wissen: „Wie stellen sich die Langener Bür- 

»Mörfelder« wird beengt 
Im Auftrag der Deutschen Bundes- 

post und der Stadtwerke Langen wird 
in den nächsten Tagen begonnen. Tele- 
fonkabel und Versorgungsleitungen in 
den nördlichen Gehweg der Mörfelder 
Landstraße zu verlegen. Betroffen ist 
der Abschnitt zwischen Pittlerstraße 
und Siemensstraße. 

Da durch die Bauarbeiten die gesam- 
te Gehwegbreite in Anspruch genom- 
men werden muß, werden die Fußgän- 
ger gebeten, die andere Straßenseite 
zu benutzen. Die stark befahrene Mör- 
felder Landstraße sollte nur an den 
ampelgesicherten Übergängen an der 
Pittlerstraße und Einmündung Berliner 
Allee überquert werden. 

Für den Kraftfahrzeugverkehr kann 
es während der Bauarbeiten zeitweise 
zu Behinderungen kommen. Die Ar- 
beiten werden etwa 6 Wochen andauern. 
Die Verkehrsteilnehmer werden um 
Verständnis gebeten. 

ger Bebauung und Verwendung dieses Be- 
reiches vor?", heißt es unter anderem im Be- 
gleittext. 

Wie es scheint, ein schwieriges Unterfan- 
gen, und prompt stieß der Vorschlag einer 
Befragung in dieser Form auch auf die Ab- 
lehnung der Mitglieder des Bauausschusses, 
der sich in seiner letzten Sitzung mit Alt- 
stadtfragen zu beschäftigen hatte. 

Man kam schließlich überein, die Ausarbei- 
tung einer Befragung einem Ausschuß zu 
überlassen, der sich aus sieben Personen al- 
ler im Parlament vertretenen Fraktionen zu- 
sammensetzt und sachkundige Bürger, Mit- 
glieder des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins und der Langener Altstadt-Initiative 
hinzuziehen kann. 

Raubüberfälle konnten geklärt 
werden 

Brfoligredch verliefen die NaohermitUunigen 
zu verschiedenen Raubdielikten, die im März/ 
April 1978 begangen worden wairen. So konnte 
eiin 16j ähriger Schüler aus Lawgien ermittelt 
werden, der am 14. 3r versuchte, einer Fnau 
die Handtasche zu entreiißen. 

Zwei lejährige aus Framkfurt, die bei dier 
Tatausführung ein Mokick benuitziten, konn- 
ten jetzt ebenfalls ausfindig gemacht werden. 
Sie haltten mit dem gestohlenen Zweirad im 
Offeinbach versucht, einer Fraiu die Hand- 
tasche zu rauben. Als die Frau alber flesthielt, 
fielen alle Beteiligten zu Boden. Zunädhst ge- 
lang ihnen die Flucht, jetzt gestanden s.ie die 
Tat. 

Auch drei Offervttacher km Alter von 14 bis 
16 Jahren, die spielenden Kindern ein Steuor- 
ef>rät für Modellautos abnahmen, sind ermit- 
telt. 

Dieser Ausschuß wurde auf Antrag der NEV 
befürwortet, als es um den Text einer Sat- 
zung für die Altstadt ging. Dazu hatte der 
Magistrat einen Entwurf ausarbeiten lassen, 
der auf 15 Din A 4 Seiten plus acht Seiten 
Erläuterungen dazu in Worte kleidet, wie un- 
ter Berücksichtigung bestehender Gesetze die 
äußere Gestaltung und Unterhaltung der Bau- 
werke, der Bauteile und des Bauzubehörs im 
Altstadtbereich künftig auszusehen habe. 

In der Präambel dazu heißt es: „Die histori- 
sche Altstadt innerhalb der ehemaligen mit- 
telalterlichen Ortsbefestigungen der Stadt 
Langen mit ihren zahlreichen Fachwerkhäu- 
sern aus dem 17. und 18. Jahrhundert, sowie 
Bauwerken späterer Stilepochen, stellt ein zu- 
sammenhängendes städtebauliches Denkmal 
dar. Die Erhaltung und Pflege des alten 
Stadtbildes ist daher eine besondere Ver- 
pflichtung der Stadt Langen und ihrer Bür- 
ger". 

In den Beschlußvorschlag des Magistrats 
wurde noch aufgenommen, daß es sich bei 
diesem Papier um eine Diskussionsgrundla- 
ge handele, die, ehe sie als Satzung beschlos- 
sen werde, mit den zuständigen Behörden und 
den betroffenen Bürgern abzustimmen sei. 
Dennoch konnte sich der Ausschuß nicht zu 
einer Empfehlung an das Parlament durch- 
ringen und beschloß die Bildung einer Ar- 
beitsgruppe, die nach den Sommerferien ei- 
nen Zwischenbericht über ihre Tätigkeit ge- 
ben soll. 

Bis zu einem neuen Satzungstext werden 
wiederum Monate ins Land gehen. Ob sich 
dieser dann wesentlich von der jetzigen Ma- 
gistratsvorlage unterscheiden wird, mag da- 
hingestellt bleiben. 

Meinungsforscher sollen heran 
Die Vertreter der Langener Altstadt-Ini- 

tiative, die auf der Sitzung des Bauausschus- 
ses gehöirt wurden, verwarfen die Art der 
Befragung durch Postwurfsendung und schlu- 
gen vor, einem neutralen Institut, das sich 
mit Befragungen beschäftigt, einen entspre- 
chenden Auftrag zu erteilen. Bei der „Post- 
wurf-Befragung" bestehe die Gefahr, daß nur 
wenige Bürger, die in Plänen bewandert seien, 
antworteten und man dadurch keine reprä- 
senlatlve Meinung der Bürgerschaift belkäime. 
Auch sei die Auswertung sehr schwierig. 

Auch enschedine es sinnvoller, nicht ganz 
Langen zu befragen, sondern die Altstädter 
repräsentativ und aus dem übrigen Stadtge- 
biet Kontrollgruppen. Uber welches Pro- 
gramm die Bürger zu befragen seien, möge 
der Magistrat und das Parlament bestimmen. 
Das Ergebnis dieser Befragung könne ein Kri- 
terienkatalog sein, auf Grund dessen ein Ge- 
staltungswettbewerb gestartet werden könne. 

Di» Suche nach Ausbildurngsetellen umd diie 
Ei'nstellung von Aiuszubildenden ilst derzeit in 
vollem Gange. Diie Lage am Ausbäldun'gis- 
stellenmarkt ist noch unübersichtliich, döch 
laissen die biisherigien Beobachtunglein erste 
Tremdaussagen zu. Wie dais Arbeiitaamt Pranik- 
fuTt miltteilt, wurden von Okt. 1977 bis Emd/e 
Aprill 1978 der Berufläberatumg 5532 Ausbil- 
diungsstellon giemieldet, 1380 oder 33 Prozenit 
mehr als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjah- 
res. Gleichzeitig Stieg die Zahl dier beim Ar- 
bedtsamlt erfaßten Bewerber für eine Ausbil- 
duinigsstelle um 702 oder knapp 15 Prozent auf 
5441. Erfehrungsgemäß erfasse die Berufs- 
beratung etwa die HäWte aller offenen Aus- 
bdlidungEstellen und Bewerber. 

In einigen Berufsbereichen g)eibe es mehr 
Bewerber als AusbildungssteUen, etwa bei 
den BmährunigSberufen, wie z. B. KondSitbr, 
Koch und vor afllem b^ den Qrgamiisaltion®-, 
Verwaltungs- u. Büroberufen, z. B. Bank-, In- 
dustrie- xmd SürokaiufmBirm, Bürogehilfin, Ge- 
hnlfe in wittrtschafits- und steuerberatenden Be- 
rufen. 

Ein Überhand an offenen Ausbildungsstel- 
len bestehe vor allem bei den Bau- und Bau- 
nebenberufen wie Betonbauer, Maurer, Zim- 
merer, Dachdecker, Straßenbauer, Maler- und 
Lackierer sowie im Verkauf (vor allem Lebens- 
mittelbereich), bei den Gästebetreuern und 
Friseuren. Die Vorliebe der Bewerber für be- 
sonders attraktive Berufe ändere sich nur 
langsam. Nach wie vor stünden Kfz.-Mechani- 
ker, Werkzeugmacher, Radio- und Fernseh- 
techniker, Zahntechniker oder auch gehobene 
kaufmännische Berufe an der Spitze der Pre- 
stigeskala. Es wachse jedoch die Bereitschaft 
— oft erst nach vielen erfolglosen Bemühun- 
gen — auch Alternativen zu akzeptieren. 

Die Ausbildungsbetriebe stellen an das Bil- 
dungsniveau der Bewerber hohe Anforderun- 
gen. Gesucht sind Haupt- und Realschüler mit 
guten Zeugnissen. Hauptschüler ohne Ab- 
schluß und Sonderschüler haben nur geringe 
Ausbildungschancen. Viele Betriebe führen 
zur Bewerberauswahl Tests durch. Es gibt 
mehrere Problemgruppen, die einer Hilfestel- 
lung durch die Berufsberatung besonders be- 
dürfen. 

Kriitdäteh dst düe Sttualtion für Mäddien. 
Nach wie vor können von ihnen nur die tradi- 
tionellen Frauenberufe ergriffen werden (Ver- 
kauf, Büro, Friseurin u. ä.). Der gewerblich- 
technische Bereich ist ihnen weitgehend ver- 
schlossen. Die Appelle, für Mädchen mehr 
Ausbildungsmöglichkeiten zu schaffen, blie- 
ben größtenteils ohne Resonanz. 

Ausländische Jugendliche werden nur dann 
eingestellt, wenn sie gute Deutschkenntnisse 
und eine abgeschlossene Schulausbildung, be- 
sitzen. Für Behinderte, insbesondere Lembe- 
hinderte, sind die Chancen, eine Ausbildungs- 
stelle zu erhalten, außerordentlich gering. Zur 
Verbesserung ihrer Situation hat di6 Berufs- 
beratung berufsfördernde Maßnahmen einge- 
richtet und bietet außerdem den Betrieben er- 
hebliche finanzielle Anreize. 

Der Verdrängungsprozeß von obea.nach un- 
ten zwischen Abiturienten, Real-, Haupt- und 
Sonderschülem hat sich in diesem Jahr eher 
verstärkt, da immer mehr Abiturienten nicht 
studieren, sondern eine betriebliche Ausbil- 
dung aufnehmen wollen. 

Das Arbeitsamt appelliert erneut an Wirt- 
schaft, Verwaltungen und freie Berufe, wei- 
tere offene Berufsausbildungsstellen der Be- 
rufsberatung zu melden (Tel. 06 11 /21 71-5 16). 

Unfallkurve war wieder steigend 

Vergleicht man die Unfallzahlen im April 
1978 mit dem entsprechenden Vorjahresmonat, 
so muß man feststellen, daß die Zahl der Ver- 
kehrsunfälle, die sich in Stadt und Kreis Of- 
fenbach ereignet haben, leicht angestiegen ist. 
Die Schwerstfolgen sind zwar etwas rückläu- 
fig, aber das Ansteigen der Leichtverletzten 
wirf mit Besorgnis betrachtet werden müs- 
sen. 

Leider auch ansteigende Tendenz bei den 
sogenannten Straftaten im Straßenverkehr — 
wie Unfallflucht, Fahren unter Alkoholein- 
wirkung, Straßenverkehrsgefährdung — muß 
den Verkehrsteilnehmern bescheinigt werden. 
Geradte bed' diesen Verstößen wäre es wün- 
schenswert, wenn man mit einer anderen Ein- 
stellung die tägliche Auseinandersetzung mit 
dem Straßenverkehr angehen würde. 

Die Stadtgärtnerei hat mit dem Aufstellen von Blumenkübeln Im Stadtcebiet besonnen. Hier 
stehen sie in der oberen GartenstrsBe. 

Wenn alle Verkehrsteilnehmer bewußter, 
einfühlsamer und rücksichtsvoller das Fortbe- 
wegen im Straßenverkehr betrachten und in 
die Tat umsetzen würden, wäre mit Sicherheit 
eine positive Monatsbilanz zu ziehen, meint 
die Polizei. 

Und hier sind die Verkehrsunfälle im Monat 
April 1978 (in Klammer die Zahlen von April 
1977): Gesamtzahl der Unfälle 823 (770), dat>ei 
gab es 5 (7) Tote, 40 (44) Schwerverletzte und 
215 (188) Leichtverletzte. Ordnungswidrigkei- 
ten wurden 446 (411) und Straftaten im Stra- 
ßenverfcdhr 377 (359) regSatriert 

Druck-Ausstellung 
nur noch dieses Wochenende 

Die Ausstellung „Drei künstlerische Druck- 
verfahren und ihre Techniken", die nunmehr 
über sechs Wochen im Alten Rathaus zu se- 
hen war, ist nur noch am kommenden Wo- 
chenende zu besichtigen, am Samstag von 15 
bis 17 Uhr, am Sonntag von 10 bis 12 und 15 
bis 17 Uhr. Am Samstag wird um 16 Uhr, am 
Sontitag um 11 und um 16 Uhr an der Druck- 
presse die Technik der Radierung demon- 
striert. 

Museum sucht Dezimahwaage 
Im Dreieichmuseum im Dreieichenhainer 

Burggarten findet zur Zeit eine sehr inter- 
essante Ausstellung statt, die unter dem Titel 
„Waagen und Gewichte" steht. Sie zoigt 
Klein- und Spezialwaagen sowie (Sewiäite 
von der Antike bis zur Gegenwart. Die Aus- 
stellung wird bis zum 10. September zu sehen 
sein. Dienstags bis freitags von 9 bis 12.30 lAr 
und von 14 bis 18 Uhrö samstags von 14 bis 
18 Uhr und sonntags von 10.30 bis 12.30 Uhr 
und von 14 bis 18 Uhr, samatalgis von. 14 Ids 
net, das neben dieser Sonderausstellung noct> 
viele interessante Dinge zu bieten hat. 

Zur Vervollständigung der Ausstellung wird 
noch eine Dezimalwaage (Getreide- und Kaf- 
toffelwaage oder ähnliches) gesucht. Da man 
annehmen kann, daß irgendwo in privatem 
Besitz noch solche Waagen vorhanden Bitidi 
wird um Leihgabe gebeten. Wer dazu bereit 
ist, möge sich mit der RedEikition der XZ 
(21011) oder mit dem Dreieich-Museum 
(8 49 14) in Verbindung setzen. 
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Aussiedlerprobleme nicht leicht zu lösen 

Im Langener Wohnheim zur Zeit 700 Personen / 250 Kinder und 
Jugendliche suchen eine Bleibe 

Zuviel Bürokratismus 

für Baugenehmigungsverfahren 

Der Landtagsabgeordnete der CDU und 
Vorsitzender des Arbeitskreises Vertriebene 
und Spätaussiedler der CDU-Landtagsfrak- 
tion." Georg Prusko besuchte das Landeshüdit- 
lingswohnheim in Langen. Sein Besuch galt 
nicht nur der Information — Georg Prusko be 
sucht in standigem Turnus die Landes- und 
Kreiswohnheime in Hessen —, sondern in 
persönlichem Gespräch hörte er sich auch die 
Sorgen und Nöte der Spätaussiedler an. 

In seiner Begleitung waren Ministerialrat 
Willi Gilfert vom Hessischen Sozialministe- 
cium, Landtagsabgeordneter Claus Demke, 
Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske, die Vorsit- 
zende des Kreistages, Gertrud Herwig, Kreis- 
tagsabgeordneter Helmut Winter, und Orts- 
verbandsvorsitzende der CDU, Renate Ma- 
goss. 

Wilhelm Weiske, der Verwalter des Wohn- 
heimes, berichtete über den Brand, der vor 
drei Wochen drei Räume der Hauptverwal- 
tung zerstört hatte. Es sei einwandfrei fest- 
gestellt worden, daß es sich um Brandstiftung 
gehandelt habe. Über die oder den Täter kön- 
ne noch nichts gesagt werden, die polizeilichen 
Ermittlungen seien jedoch in vollem Gange. 
Der Sachschaden belaufe sich auf 60 000 bis 
80 000 Mark. Bedauerlich sei, so Weiske, daß 
bei diesem Brand sehr wichtige Unterlagen 
vernichtet worden seien, was die Arbeit der 
Verwaltung sehr hemme. Die Räumlichkeiten 
selbst seien Ende dieses Monats wieder be- 
nutzbar. 

Georg Prusko führte aus, daß zur Zeit in 
den 25 Landes- und Kreis-Wohnheimen zwi- 
schen 5 000 und 6 000 Spätaussiedler unterge- 
bracht seien. Das Langener Wohnheim sei mit 
701 Personen voll belegt. Bei seinen Besuchen 
wolle er feststellen, ob die Leute veTwaltungs- 
mäßig gut untergebracht seien. Dieser Punkt 
bereite zwar die wenigsten Sorgen, denn in 
allen Wohnheimen seien hauptamtliche Perso- 
nen beschäftigt, die über viel Erfahrung auf 
diesem Gebiet verfügten. Langen könne in 
dieser Beziehung besonders gelobt werden. 
Wesentlich schwieriger sei die menschliche 
Eingliederung der Spätaussiedler. Der Haupt- 
grund liege in den Sprachschwierigkeiten, 
denn in Polen sei die Verwendung der deut- 
schen Sprache bei Strafe verboten gewesen, 
sodaß insbesondere die jungen Menschen kaum 
deutsch könnten. Große Schwierigkeiten be- 
reiteten diesen Mensdien das Ausfüllen der 
Formulare, die Besprechungen beim Arbeits- 
amt, denn hier gehe es um die Einweisung in 
die riditigen Arbeitsplätze. Allein das Umset- 
zen der in Polen erworbenen Diplome in deut- 
sche Verhältnisse bereite besondere Schwie- 
rigkeiten. Hier müsse den Ffeien Verbänden 
Dank aus'^^'spröcheh •Xreraeri'für ihre Hilfe, 
denn das Verwaltungspersonal der Wohnhei- 
me könne diese Aufgaben allein nicht bewäl- 
tigen. 

... Frau Maria Ruppert, Gartenstr. 52, zum 83. 
und Frau Maria Gussl, Südl. Ringstr. 129, zum 
78. Geburtstag am 21. 5. 
... Frau Christine Schmitz, Am Bergfried 7, 
zum 88. Frau Magdalene Justus, Eichendorffstr. 
9, zum 82. und Frau Susanne Prims, G.-Haupt- 
mann-Str. 19, zum 77. Geburtstag am 22. 5. 
... Frau Theresia Albrecht, Dieburger Str. 28, 
zum 84. und Herrn Anton Golhofer, Schubert- 
str. 1, zum 76. Geburtstag am 23. 5. 
Die besten Wünsche für ein weiteres Wohler- 
gehen entbietet die LZ. 

Der Ruhestandskreis öer SSO trifft sidh am 
Dienstag, dem 23. Mai, a(b 15.30 Uhr im Club- 
haus. 

Treff der AltfuBballer 
Die Altfußballer treffen sich morgen um 

10.30 Uhr zu einem Ausflug am Jahnplatz. 

Ktavlervorspiel von Schülern 
der Musikschule 

Am 23. Mai um 17.30 Uhr werden Schüler 
der Musikschule (Dozent: Herr Maßloh) im 
Musikpavillon des Dreieichgymnasiums eine 
Kostprobe ihres Könnens geben. Diese Schü- 
lervorspiele werden von Zeit zu Zeit durchge- 
führt, um einen Einblick in den Leistungs- 
stand der Schüler der Musikschule zu vermit- 
teln. Der Eintritt ist frei. Alle interessierten 
Langener (nicht nur die Eltern der Schüler) 
sind herzlich eingeladen. 
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Ein weiterer wichtiger Punkt, führte Prusko 
an, sei die Eingliederung der Spätaussiedler 
in unsere Gesellschaft. Hier könnten Vereine 
und Organisationen wertvolle Hilfe leisten. 
Auch dite Nachbet-rcoiumg der Spätiaussicdler, 
wenn sie in eigene Wohnungen umgezogen 
sind, müsse verstärkt durch Patenschaften und 
ähnliches betrieben werden. 

Am Morgen hatte Georg Prusko und seine 
Begleitung ein Gespräch mit Mitgliedern des 
Jugendsozialwerkes, von denen die Jugend- 
lichen des Wohnheimes betreut werden. Hier 
ging es um die Raumfrage, die seit Monaten 
in der Luft hängt. Im Wohnheim seien zur 
Zeit, so Wilhelm Weiske, ca. 250 Kinder und 
Jugendliche, und das Wohnheim verfüge über 
keine Räumlichkeiten, die den Jugendlichen 
zur Verfügung gestellt werden könne. Das Ju- 
gendsozialwerk hatte im alten Voigt und Häff- 
ner Gebäude einen Jugendclub eingerichtet, 
der aber nach einem Brand geräumt werden 
mußte. Die Stadt Langen hatte sich bemüht, 
d)en Jugendlichen' Räume in der Stemschen 
Liegensdiaft zur Verfügung zu stellen, not- 
wendige Umbaumaßnahmen wurden aber vom 
Kreisbauamt nicht genehmigt, sodaß dieser 
Club jetzt ohne Räumlichkeiten dasteht. 
Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske, er ist auch 
Liegenschaftsverwalter, versprach, sich für die 
Beschaffung solcher Räumlichkeiten einzuset- 
zen. Es sei allerdings nicht einfach, so sagte 
Dr. Zenske, denn diese Räumlichkeiten dürfen 
nicht zu weit vom Wohnheim entfernt liegen. 
Alle Gesprächsteilnehmer vertraten die Auf- 
fassung, daß ein solcher Jugendclub unbedingt 
notwendig sei, denn er fördere die Eingliede- 
rung der Spätaussiedlerjugend in unsere Ge- 
sellschaft. Die Aktivitäten des Clubs würden 
auch gewährleisten, daß die Jugendlichen mit 
einheimischen Jugendlichen zusammenträfen. 
In die örtlichen Vereine einzutreten sei für die 
Jugendlichen nicht immer ganz einfach, denn 
sie wüßten nicht, wie lange ihr Aufenthalt im 
Wohnheim dauert. 

Auch Georg Prusko will sich für die Be- 
schaffung der Räume für den Club einsetzen. 
Er betonte, daß die Zusammenarbeit mit dem 
Sozialministerium in diesen Fragen sehr gut 
sei und aus diesem Grund auch von dieser 
Seite Hilfe zu erwarten sei. Er werde beim So- 
zialministerium auch vorstellig werden, daß 
in die Räume des Wohnheimes Heizung einge- 
baut werde, denn die Ofenheizung sei für viele 
ältere Menschen sehr beschwerlich. Auch wür- 
den di{! hygienischen Verhältnisse unter dem 
Heizungsmangel leiden. Im Winter könnten 
zum Beispiel die Duschräume kaum genutzt 
werden. Beim Bau des Wohnheims in den 
Jahren von 1957 bis 1959 habe man in aller- 
erster Linie einmal Wohnraum schaffen müs- 
sen. Damals habe es ain Geld gefehlt, die 
Wohnheime besonders auszustatten, wobei 
man stets berücksichtigen müsse, daß es sich 
dabei nidit um Ersatz für eine Wohnung han- 
dele, sondern nur um eine Übergangslösung. 

Dite Niederlassung der Commerzbaiiik am 
Lutherplaitz hat seit kurzem einen neuen Lei- 
ter, Diplom-Vojkswirt Wolfgiang Haaltmann. 
Der 29jähriige Offentaachor, zu dessen Hdbhiles 
dias Teniniiisspitelen und <fais Sportta'uch'en ge- 
hören, hat in Frankfurt ätud'iert uanid nach Bei- 
nier Bxmdeswebrzieit, dile er bei dler Luttwaifife 
verbpachte, seine Laoifbalhn "bei der Commerz- 
banlk begonnen. 

In versciiiedenen Fildlalen des Instituits er- 
'hielt er eine Spezilalauäbildu'ng, insbesondere 
im Kreditgeschäft, und war zuletzt in dleir 
Hauptverwaltaaig der Bamk in Framkfurt tättg. 

Zu seinen wichtilgsten Aufgaben im neiuen 
Wirkumgskredis rechnet er die uanifassende Be- 
ratuiig und Betireuonig der Kunden, wobei 
man ge@ebenien£alls audi über diie normale 
Zeilt hinaus zur Veirfügung stellen müsse. Jedfer 
Service, der im Geschäfitsibereidi einer Groß- 
bank voiliandlen sei, müsse laingeboten werden. 
Dabei spiele es keitne Rcflle, db es sildi um pri- 
vate oder Geschäftskunden handele. Wenn der 
Kunde dsis Gefühl habe, miit allen sedmen eön- 
sdilä.gigcn Problemen und Ai^elegenheiltsn bei 
einer Bank gut ausgehoben zu sein, diann sei 
die beste Biasis fütr weilsre Expansion giegeben, 
diie .'■eltostverätändlich das Ziel eines jeden 
Unternehmens, also auch iKdrier Bank sei. 

Im Interesse der Besöhleunrigung öffentli^ 
ober Invesltitionen sollten Bund und Länder 
nacih Auffiassimg der CDU-Flnaktion im Hessi'- 
BtSien Landtag bei konjunkiturpoMtisoh witti- 
tiigen InvostiliionsmaOnialhmen verstärkt von 
der Genehmigungsmägliiahkeit zum vorzeiiti- 
gen Baubeginn Gebrauch machen. Dor CDU- 
Landitagsabgeoirdnete Claus Demke erWänte 
am Dienstag iln Witesbadlen, bei der Abwick- 
lung des Programms für Zukunftsiinvestiitio- 
nien und bei der Durchführung anderer Kon- 
junkturprogramme habe stich öfter ergeben, 
daß zwischen der grundsätzlichien' Förderungs- 
entischeidung für ein Projekt bei: den zustän- 
digen Stellen des Landes beziehungsweise des 
Bundes und der formellen Er.tle^lung des Be- 
williigungsbescheiides mehrere Monate liegen. 
Dabei verstreiche oft entecheidende Zeit dn 
der Baupariode eines Jahres. 

Demke pagte, die Genieihmigung zum vorziei- 
(tiigen Baubeginn könnten Baumaßnahmen, für 

die eine Finanzierung im Grundsatz gesdtfhert 
sei, bereits anlaufen lassen, während dtus for- 
melle Bewillilgungsverfahren noch atiQaiufe. 
Mit Recht habe dar Städtetag in seinem Ge- 
mei'ndefinanzberichit 1978 lauf die Beschleunl- 
gungiswürkuingen dieser Möglilchikeit hinigewde- 
sen. 

In einer parlamentaiiBöhen I;iAtiative be- 
klagte sich die CDU-L/andtagsfraktlon auch 
über „zuviel Bürokratiänrus im Baugfinehmi- 
gungsverfiahren". Der Abgeordnete dieses 
Wahlkreises, Claus Demke, wies darauf hin, 
daß seit dem Inkrafttreten der neuen Hessi- 
schen Bauordmjng und der Bauvoriagienord- 
niung sich Beschwerden von Bauherren, Bau- 
planem und am Bau beteöligten Firmen und 
Miitarbeitem der Bcauännter über zusätzliche 
Schwierigkeilten im Baugenehm'iigiungsverfah- 
ren häuften. In diesem Zusammenhang ertain- 
diglte sich der Abgeordnete unter anderem, ob 
es Überlegungen gebe, etraaelne Bestünmun- 
gien der Baulagenverordnung zu überaifoelten. 

Drei große Tage in Antwerpen 

Langener Naturfreunde im belgischen Fernsehen 

über die Pfingsttage bot sich dem Singkreis 
der Naturfreunde Langen eine einmalige Ge- 
legenheit, sein Können auch außerhalb seines 
bisherigen Wirkungskreises unter Beweis zu 
stellen. Anlaß war das 50jährige Bestehen der 
belgisch-flämischen Naturfreunde. Das Euro- 
tel in Antwerpen wurde für 3 Tage Quartier 
der Langener. 

Nach einem Besuch des Campingplatzes, wo 
Gruppen der niederländischen Naturfreunde 
und der Naturfreunde aus Remscheid Folk- 
lore-Tänze aiufführten, begann am Abend die 
große kulturelle Veranstaltung der belgisch- 
flämischen Naturfreunde. Der Singkreis un- 
termalte das überwiegend auf tänzerische 
Darbietungen ausgerichtete Programm durch 
seine Gesangsdarbietungen. Das dreieinhalb- 
stündige Programm zeigte die Vielfalt folklo- 
ristischer Arbeit der Naturfreunde auf Inter- 
nationaler Ebene. Die Tanzgruppen der Na- 
turfreunde aus Remscheid und den Niederlan- 
den boten fast gleichwertig Floklore-Tänze 
aus aller Welt. Höhepunkt dieser Darbietun- 
gen waren wohl die israelischen und jugosla- 
wischen Tänze der niederländischen Gruppe, 
die man schon als profihaft dargeboten be- 
zeichnen konnte. Auch die Auftritte des Slng- 
kreises der Langener Naturfreunde zählten 
zu den Höhepunkten des Abends. Begeisterte 
Ovationen des Publikums im großen Festsaal 
des Eurotels in Antwerpen entlohnten die 54 
Mitglieder der Langener Gruppe für ihr in- 
tensives Üben während ihrer Freizeit. 

Nach dem vorletzten Auftrdltlt überreichte 
d'Eir 1. Vors,itzende dar Langener Naturfreunde, 
Heinz Becker, den flämischen Naturfreunden 
einen Kupferstich der Langener Altstadt so- 
wie einen „Bembel" als Erinnerungs- 
geschenk zum 50jährigen Jubiläum. 

Am Sonntagvormittag begann um II Uhr 
der Festzug der Naturfreunde zum Rathaus 
der Sitadt Antwerpen mit amschliießendem 
Empfang durch die Vertreter der Stadt Der 
Vorsitzende der belgisch-flämischen Natur- 
freunde hob in besonderer Weise das Erschei- 
nen der deutschen Naturfreunde hervor, das 
er als einen Beitrag zur Bewältigung der Ver- 
gangenheit und als Richtpunkt für die 
Zukunft ansah. Als Vertreter der Langener 
Naturfreundedelegation bedankte sich Stefan 
Lütkemann für die freundliche Aufnahme 
und übermittelte die Grüße von Bürgermei- 
ster Hans Kreiling. 

Nachmittags war Gelegenheit zur Besichti- 
gung des Antwerpener Hafens; den Abschluß 
des zweiten Tages bildete ein großes Festban- 
kett im Festsaal des Eurotels, an dem auch 
der Bürgermeister der Stadt Antwerpen, 
gleichzeitig Vertreter des belgischen Königs, 
teilnahm. 

Der Montagvormittag bescherte den Lange- 
ner Naturfreunden eine sachkundige Besichti- 
gung der Altstadt von Antwerpen mit Besuch 
des Rubenshauses. Abschluß war auf dem 
Campingplatz das große Barbecue-Essen und 
das Verabschieden der teilnehmenden europäi- 
schen Naturfreundegruppen durch den Vorsit- 
zenden der belgisch-flämischen Naturfreunde. 
Die Abschlußfeier wurde musikalisch aus- 
schließlich durch die Langener Naturfreunde 
gestaltet. Der Vorsitzende der belgischen Na- 
turfreunde verlas den Brief des Langener Bür- 
germeisters, in dem dieser die Bedeutung des 
Wirkens der Naturfreunde auf europäischer 
Ebene hervorhob. Anschließend überreichte 
Heinz Becker dem Initiator dieses Treffens, 

Der aktuelle „Kredit-Senfip^*^ 
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Henry de Block, den Wappenteller der Stadt 
Langen und bedankte sich für die freundliche 
Aufnahme in Antwerpen, verbunden mit der 
Hoffnung, die belgisch-flämischen Natur- 
freunde auch einmal in Langen als Gäste be- 
grüßen zu können. Zur Erinnerung an den 
Aufenthalt in Antwerpen empfing die jüng- 
ste Teilnehmerin der Langener Naturfreunde, 
Silke Altmannsberger, das Gastgeschenk der 
belgisch-flämischen Naturfreunde. 

Das belgische Fernsehen hat die Auftritte 
der Langener Naturfreunde am Samstagabend 
im Eurotel sowie am Montagmittag auf dem 
Campingplatz aufgenommen und am Sonntag 
beziehungsweise Dienstag ausgestrahlt. 

Langen aktuell 
Vereine, die dn der Jtml-Auagabie von „Lasi- 

geni atetuieJi" Voranstia'litiingen veröffentlichen 
wollen, müssen dies nodi heute, spätestens am 
Wochenende bei der Preissestelle im Ralthaaw 
mefldlen. 

Konfirmanden der Johannesgemeinde 

Am kommenden Sormitalg, dem 21. MaÜ, wer- 
den um 9.30 Uhr in der Mjaortin-Luther-Kirche 
in Oberlindten die diesjäilM^igen Konfdrmanden 
der Johainmesgienictilndie zu mündigen Ge- 
meändegldedem erklärt. Es sind: Günter An- 
■thes, Zimnverstr. 20, Jürgen Basilowski, Im 
Ginsterbuslch 14, Andrea Baumamn, Lessing- 
str. 13, Thomas Betz, Goetlhestr. 76, Ariane 
Biier, Südl. RnWgstr. 104, Bemfhard Bier, Südl. 
Ringstr. 104, Thomas Bode, Carl-Ulridi-Str. 13, 
Sibylle Chluiisa, Goethestr. 52, Andraas Colo- 
niuis, Mühlstr. 53, ThomaB DieW, Im Birloen- 
wäldchen 3, KlaoiE Döirayg, Südl. Ringstr. 123, 
Andiieas Bidieniauer, WüTh.-Busdi-Str. 14, He- 
naite Elmer, Feldtoerg^. 27, Stelan Eydeler, 
Goethestr. 56, Jutta Pete, Go^hestr. 31, Kanün' 
Freyermuth, An der rechten Wiiese 24, Roman 
Haas, SüdL Rilngstr. 117, Silvia Haas, Südl. 
Rnlnigtsitr. 117, Horst Hamm, An der rechten 
Wiißse 15, In^ Herbert, Südl. RingBtr. 125, Rü- 
diger Klepper, Mühlatr. 49, Stefan Kraft, Zdm- 
miersitr. 25, Andlreais Kraft, Zilmimerabr. 25, 
Heilte Lang, MüWUstr. 1, Riafüner Loedietbaidh, 
Stresemianinning 7, Dianüie^la MiaUaldlan, Ried^ 
Str. 17, Giatoirileie Metzlar, Riedistr. 13, Eltoe 
Meyer, SchiTliarstr. 17, Jutlia Pilepenbuirg, An 
der rechten Wiese 14, Stefan Röder, Jos.-v- 
Bichendörff-Sla:. 12, Joingen S<l)(neiider, Jos.^.- 
Eichendijrff-Str. 2 b, Chrisrtöne Schroth, Oden- 
wafldstr. 28, D6siir6e Schulze, Rüed&tr. 13, An- 
drea Schull^ei'ß, Uhliandsrt.r. 23, Andreas Sdiu- 
imamn, Südl. Rilng;^. 123, Chrüsitine Sdnigler, 
Südl. Ringistr. 130, Frauke Spiitztxarth, Südl. 

RilnigBtr. 134, Milchiael Steiitz, Lesainsgbr. 4, i 
lev Stirnweiß, Goethestr. 80, Martina Vaftan, 
Südl. Rimigstr. 117, Jürgen Vogel, Goethestr. 78, 
Birgitt Wetzel, Karüistr. 1, Achim Zapke, Uh- 
landHtr. 18, Olaf 23iem, Süidl. Ringstr. 125. 

Basketballer wählen neuen 

Abteilungsvorstand 
Zur Jahreshauptversammhmg der Basket- 

ball-Abteilung treffen sich alle Mitglieder 
am heutigen Freitag um 20 Uhr im Foyer der 
TV-Halle am Jahnplatz. Abteilungsleiter Jo- 
chen Kühl hofft, daß zahlreiche Mitglieder 
die Gelegenheit wahrnehmen, ihre Wünsche 
für die kommende Saison anzumelden. Wich- 
tigstes Thema soll neben den Neuwahlen die 
Nennung der Mannschaften sein, die sich in 
der kommenden Saison an den Punktspielen 
beteiligen. Vor allem Interessenten der zwei- 
ten, dritten und möglicherweise vierten Da- 
meri- und Herrenmanns<^haften sollten sich an 
diesem Abend darum kümmern, daß Ihre 
Mannschaften auch gemeldet werden. Des- 
halb appellierte Jodien Kühl an alle Basket- 
taaller: „Wer in unserer Abteilung seine 
sportlddhen Ziele verwirklicäien will, der soll- 
te seine Mitbestimmungsrechte auf der Jah- 
resversammlung nicht vernachlässigen. Angst 
vor unliebsamen Ämtern braucht niemand 
zu haben, da bereits genügend Interessenten 
für die Vonstandsämter bekannt sind." 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Was du ererbt von deinen Vätern, 

verkauf es schleunigst, 

um es los zu werden! 

Nach diesem Motto, das schon allein beim 
Lesen jedem erfahrenen Menschen gegen den 
Strich gehen müßte, scheint man zur Zeit bei 
der Stadt zu verfahrei- So jedenfalls kann 
man das Ergebnis einer Debatte kommentie- 
ren, die gestern abend im Haupt- und Finanz- 
aU'sschuß stattfand und bei der es um ver- 
schiedene stadteigene Häuser in der Altstadt 
ging. 

Während die einen die betreffenden An- 
wesen am liebsten verschenkt hätten — zu ei- 
nem symbolischen Erbpachtzins —, stimmte die 
Mehrheit gegen diese Art der „Eigentumsbil- 
dung" und wird dem Parlament empfehlen, die 
Häuser zu verkaufen, toobei die seitherigen 
Mieter den Vorrang haben sollen. Nur über 
diese beiden Alternativen wurde diskutiert. 
Der Gedanke, die Häuser zu renovieren und 
gegen einen entsprechenden Mietpreis zu ver- 
mieten, wurde zwar beiläufig eingeworfen, 
doch schien er zu „abwegig", um diskutiert zu 
werden. 

Dabei weiß man aus Erfahrung, das gibt 
schon der ärmste Bauer seinem Sohn auf dem 
Sterbebett als guten Rat mit: verkaufe ein 
Haus oder Grundstück nur im äußersten Not- 
fall! 

Und wenn man sich umschaut, dann muß 
man feststellen, daß jede Kommune eigentlich 
bestrebt ist, das stadteigene Gelände und den 
Grundbesitz zu vermehren. Oft schon war man 
froh, in besonderen Fällen etwas zum Tau- 
schen zu haben. Oder man war auch schon 
glücklich darüber, daß es noch verkaufbares 
Gelände gab, um etwa einen Haushalt auszu^ 
gleichen. Da freute man sich, daß man etwas 
ererbt hatte. Deshalb ist es unverständlich, 
warum man jetzt mit aller Gewalt städtisches 
Eigentum verschleudern will. 

Gewiß, man kann entgegenhalten, daß eine 
Renovierung die Stadt viel Geld kostet, mehr 
als ihr die Häuser wert sind. Jetzt mutet man 
aber anderen Leuten zu, diese Renovierungs- 
kosten zu übernehmen. Ist man so naiv zu 
glauben, daß andere in diese alten und vom 
Denkmalschutz her lediglich in der Gesamt- 
heit wertvollen Häuser mehr hineinstecken, als 
unbedingt nötig ist? , 

Auf den beiden Häusern übrigens, die die 
ganze Debatte vor zwei Jahren ausgelöst ha- 
ben, die Vierhäusergasse 1 und die ehemalige 
Dröll'sche Ölmühle, bleibt die Stadt ohnehin 
sitzen, weil niemand in der Lage ist, die enor- 
men Renovierungskosten aufzubringen. 

Es ist kaum daran zu zweifeln, daß die Stadt 
ihre anderen Altstadthäuser los wird. Das Par- 
lament wird sicher der Empfehlung des Aus- 
schusses folgen. Ob es dabei an nachfolgende 
Generationen von Parlamentariern denkt, die 
auch gern noch städtis<^en Besitz hätten, mag 
dahingestellt bleiben. Aus einer ehemals be- 
güterten Stadt wird ein Gemeinwesen, das von 
der Hand in den Mund leben muß. Der Aus- 
verkauf kann beginnen. Dabei deckt der Erlös 
noch nicht einmal den Boden des Schulden- 
säckels, befürchtet 

Ihr Tobias 
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Jetzt besonders günstig! 

Diese Vorteile bei der Altbau- 
Renovierung oder dem 
Erwerb von älterem Wohn- 
eigentum sollten Sie nicht 
ungenutzt lassen! 
Kommen Sie zur Deutschen 
Bank! Da können Sie sicher 
sein, daß erfahrene Bau- 

finanzierungs-Experten für 
Sie eine lückenlose, maß- 
geschneiderte Baufinan- 
zierung ausarbeiten, die alle 
Chancen für Sie ausschöpft; 
Die steuerlichen Vorteile und 
die niedrigen Kreditzinsen. 
Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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»Liederkranz« war am Bodensee 

Drei Tage Urlaub für die Sängerfamilie 

Von den zahlreichen Veranstaltungen, die 
der älteste Langener Verein, der Männerchor 
„Liederkranz", anläßlich seines 140jährigen 
Bestehens ausrichtet, ist eine inzwischen schon 
liebe Erinnerung geworden: der 3-tägige Aus- 
flug an den Bodensee, wozu das verlängerte 
Wochenende mit dem 1. Mai genützt wurde. 

Insgesamt 94 Personen fuhren in zwei Bus- 
sen — erstmals in Raucher und Nichtraucher 
getrennt — gen Süden ohne den befürchteten 
Stau durch den vorderen Schwarzwald über 
Bühl, Achern, Offenburg und Ohlsbadi, wo in 
der „Krone" ein ausgezeichnetes Mittagessen 
serviert wurde. Der Kinzig entlang ging es 
aufwärts über Gengenbach, Haslach und Haus- 
ach, damit ein wenig später im Gutachtal das 
„Vogtsbauernhof"-Gelände besichtigt werden 
konnte. Dieses Freilicht-Museum vermittelte 
unter sachkundiger Führung die Wohnkultur, 
die Lebensweise und die Arbeltswelt der Men- 
schen dieser Gebirgslandschaft im 16. und 17. 
Jahrhundert. Etwas nachdenklich ob der frü- 
heren mühsamen Bauernarbeiten verließ man 
den „Hippenseppenhof", den „Vogtsbauern- 
hof" und den „Lorenzenhof". 

Der Bus nahm die nun folgenden steigenden 
Straßenkehren nach Triberg und Villingen bis 
St. Georgen; die Insassen sahen staunend die 
schnelle Überwindung der Höhenunterschiede. 
Auf der Autobahn wurde gar bald Singen 
erreicht, wo die Basaltkegel des Hohentwiel 
grüßten und bald war der Bodensee zu sehen. 
In Oberreitnau ging es dann im Standquartier 
„Gasthaus und Pension Ziegler" lebhaft zu, 
doch trat nach der Quartierverteilung bald all- 
gemeine Ruhe ein. 

\ 
Am Sonntag trafen sich die Sänger beizelten 

zur Stellprobe und zum Einsingen. Die Messe 
in der schlicht gehaltenen ansprechenden Kir- 
che wurde im Wechsel mit den Worten des 
Geistlichen mit fünf Chören bereichert. Das 
Gotteshaus war voll besetzt, zahlreiche Einhei- 
mische mußten mit einem Stehplatz vorlieb 
nehmen. Der Pfarrer dankte den Sängern für 

Das von der Stadtbflcherei in Zusammenarbeit mit einer Jugendgruppe des Wandervogels 
gebotene Puppenspiel „Die Errettung Fatmes" im Foyer der Stadthalle war ein überra- 
schend großer Erfolg. Statt der erwarteten 50 Kinder kamen mehr als 100 kleine Zuschauer, 
die das märchenhafte Geschehen auf der kleinen Bühne mit Spannung verfolgten. Erstaun- 
lich war die Leistung der .lugendlichen bei der Arbeit mit den Marionetten: da waren See- 
räuber, Prinzessinnen und ein Arzt mit unaussprechlichem Namen, die gekonnt auf der 
Bühne bewegt wurden. Hervorzuheben ist noch einmal die Tatsache, daß Bfihne, Puppen 
und Kulissen in jahrelanger Arbeit von der Ju gendgruppe des Wandervogels selbst gebastelt 
wurden. Alles in allem war es für alle Zuscha uer ein sehr schönes Erlebnis. 

die Bereidierung des Gottesdienstes. Im war- 
men Sonnenschein gab dann der „Lieder- 
kranz" auf dem freien Platz zwischen Kirche, 
Pfarrhaus und Kindergarten den Kirdienbe- 
suchern und den interessierten Bürgern eine 
Kostprobe seines Könnens, von den Zuhörern 
mit lebhaftem Beifall dafür bedacht. Dan(i 
ging es nach Lindau, wo jeder die Freizeit von 
11.30 Uhr bis 16 Uhr nach seiner Weise aus- 
nützen konnte. 

Bis zum Konzert-Begtnn am Nachmittag 
hatten sich auf der Seepromenade Einheimi- 
sche, Besucher und Kurgäste in großer Zahl 
eingefunden. Trotz lebhaften Verkehrs an der 
Anlegestelle war vor dem Musikpavillon ver- 
ständnisvolle Ruhe. Die 44 Langener Sänger 
gaben unter ihrem Dirigenten, Musikdirektor 
Heinz Röhrig, bei den vorgetragenen 15 Chö- 
ren ihr Bestes; vom aufgeschlossenen Publi- 
kum mit starkem Beifall belohnt. Unter den 
Zuhörern waren Vorstände und Mitglieder 
dortiger Gesangvereine, die anschließend mit 
den Langenern Kontakt aufnahmen. Auch z. 
Zt. in Lindau weilende Mitglieder des Wiener 
Schubertbundes waren von den Leistungen 
der Vortragenden recht angetan. Nach einem 
Bericht in der Lindauer Zeitung haben rund 
600 Zuhörer dem Konzert beigewohnt. 

Am Abend wurden alle Fahrtteilnehmer von 
Quartier- und Küchenchef Ziegler wiederum 
mit einer reichhaltigen, echt schwäbischen 
Platte verwöhnt. Im anscäilieflenden gemütli- 
chen Teil überraschte die Musikkapelle. Sie 
bestand aus 4 Oberreitnauern: einem Vater mit 
3 Töchtern (14, 16 und 18 Jahre alt). Jeder be- 
herrschte drei Instrumente; die Farbigkeit und 
Brillanz der Lieder, Märsche, Tänze und Vor- 
tragsstücäce waren einmalig. Entsprechend gut 
— sprich hoch — war die Stimmung; bei den 
jüngeren Mitgliedern bis in den frühen Mor« 
gen. 

Am Abreisetag zeigte der Himmel ein be-t 
trübtes Gesicht. Die beiden Busse rollten vom 
Standquartier Oberreitnau-Lindau in nord- 
westlicher Richtung bis Meersburg. Dank der 
gründlichen Planung und Organisation konn- 
ten nun — nach freier Wahl — drei bekannte 
Ausflugsziele am „schwäbischen Meer" gleicii- 
zeitig besucht werden. Zuerst setzten mit der 
Autofähre die meisten Interessenten nach 
Konstanz zur Tropen- und Blumeninsel Mai- 
nau über. Der zweite Bus fuhr nach Unter- 
Uhldingen, wo man sich im Freilldit-Museum 
ein anschauliches Bild deutscdier Vorgeschich- 
te in einem Pfahlbau-Dorf aus der Steinzeit 
(2200 Jahre v. Chr.) verschaffen konnte. Die 
dritte Gruppe hatte Meersburg zum Ziel, so- 
wohl Hafen und Stadtkern als auch das Ba- 
rodcschloß am Berghang. Pünktlich traf man 
sich nach drei Stunden auf dem Parkplatz der 
Insel Mainau. 

Es regnete, als die Weiterfahrt nach Sdiaff- 
hausen auf der Schweizer Seite des Boden- 
sees begann; aber der guten Laune tat es kei- 
nen Abbruch. Nadi der-Besichtigung des im- 
posanten Naturscdiauspiels, des Wasserfalls, wo 
die Wassermassen des Rheins mit Getöse und 
Gischt bei 115 m Breite 21 m tief stürzen, war 
eine Kaffeepause angebracht. Zügig fuhr man 
weiter, nach dem Grenzübergang bei Schleit- 
heim, wieder durch den Schwarzwald, wo es 
für die meisten Teilnehmer erstaunlidi war, 
auf den Höhen um den Titisee ncxh Schnee zu 
sehen. Das Höllental wurde durchfahren und 
Freiburg^mit einem Blick auf sein berühmtes 
Münster 'durchquert. Wohlbehalten waren alle 
noch vor Mitternacht wieder in Langen. 

JUSOS gehen in die Natur 
Die JimgjsoziaBBtefi laden zu einem Volks- 

lauf und RadMahren ein. Am 21. 5. wiiid pünlkt- 
lich um 10 Uhr das StartzeScheoi am Natur- 
treundiehaus Langen für beide KatQgoöen von 
MaitthiBs Kurth gegeben. DUe Süeeerehrung und 
Preisverteidung wild der layngjälhirige Genosse 
Frillz HohMeld vomeihmen. Wie ün jedem Jahr 
gitit es 50 Liiter Fredbäer, Eüitrtopif mit Wünält- 
ci>en und für cfte ganz Kleinen Umonade. Die 
JUSOS erhoffen sich etoe «»e "PeSinalitne und 
nkht nur von ihren MülttKUedem. 

Marienlledersingen 
der Heimatvertriebenen 

Zum Silngen von ailtbekamiten Marienlille« 
dem aius der ostdeutscshen Hedmait von Ober» 
scshleeien über Brandenhurg böls Ostpveußen 
imd dem Sudettenland lädt der Vlea-eiki Ostver^ 
triebener Deutscher nicht nur dBe Vertriehe- 
nen und FlücMMInge, sondern «Ibenso die eöia- 
heimische Bevölkerung Dür Somnitag, 21. Mai, 
um 15 Uhr in dte Ldebfrauenikiiirche in dter 
Frankfurter Straße herzlich ein. 

Durch musikalische Beiträge soll dtoses Sta.. 
gen au eittiem kulturellen Breilgniis wenJen, 
Nach dtem Singen ist gemütliches Beisaminen- 
iseiin im Pfiairrgemedaiulehdlm Liiebfrauen 
genüber der KäircJhe vorgesehen. 

Volkstänze aus aller Welt 
in der Ernst«Schütte-Schule 

Wieder einmal lädt der Stadtjugendring 
Langen zum Folklore-Tanznachmittag ein. Am 
Sonntag, dem 21. Mai, können sidi in der Zeit 
von 15 bis 17 Uhr Tanzbegeisterte jeden AI', 
ters in der Turnhalle der Ernst-Schütte-Schu-> 
le (Zinmierstraße 62, Nähe Stadthalle) ein- 
finden. Der Eintritt ist frei. Eine kleine Aus- 
stellung über Hochzeitsbrauchtum europä- 
ischer Länder kann während dieser Zelt in 
der Halle ebenfalls besichtigt werden. 

Folgende Gruppen werden Tänze vorführen 
und gemeinsam mit den Besuchern tanzen: 
Tanzgruppe „Sousta", Volkstanzkreis des Wan 
dervogel Deutscher Bund, Kindertanzgruppe 
der Tanzschiile SenlKbeiil und Folklore-Tanz- 
gruppe der Sport- und Kulturverednigung 
Mörfelden. Bitte daran denken, daß die Halle 
nur mit Turnschuhen betreten werden darf. 

a. be^ Gartenmöbel 

Wo viele kaufen, 
kauft man gut! 

Demgemäß vielseitig 
ist unser Angebot, auch an Kissen. 

Ausgestellt 
im Facliwerk-Nebenhaus 

1 Treppe hoch 

HAT-S UND BERXT SIE 
Langen, FahrgatM 17 

Telefon 23512 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Fronleichnam Im Pfarrverband 
Die katholischen Kirchengemeinden von 

Egelsbach/Erzhausen, Langen St Albertui 
Magnus, Liebfrauen und Hl. Thomas von 
Aquin feiern dieses Jahr das Fronleichnamsfest 
gemeinsam. Der Gedanke des Fronleichnams- 
festes soll dadurch deutlicher werden. Fron- 
leiciinam, d. h. alle Welt soll es sehen, dafl 
Jesus Christus das Zentrum des Glaubens lät, 
daß es Gemeinden gibt, die diesen Glauben in 
der Welt bezeugen und leben. 

Die Fronleichnamsfeier beginnt um 9.30 Uhr 
mit der gemeinsamen EHicharistiefeier auf dem 
Scjiulhof der Albert-Schweitzer-Schule in 
Langen-Oberlinden, anschließend ist gemütli- 
ches Zusammensein der Gerneinden mit Früh- 
schoppen, Unterhaltungsmusik, Ktaderbelustl- 
gung und Mittagessen (Eintopf aus der Gu- 
laschkanone) bis ca. 14.30 Uhr. Es werden 
Busse eingesetzt, sodaß alle teilnehmen kön- 
nen (bitte auf die Mitteilungen in den einzel- 
nen Pfarreien achten). Die katholischen Kir- 
chengemeinden im Karrverband Egelstkach/ 
Erzhausen und Langen laden alle daqt faen- 
lich ein. 
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wurde „MilNonär"'' Erst Spargel, dann Altstadtbummel 

Frü'h<>r als ursprümglich erwOTtot, konnte 
das Steiftonbergor Airporthotcl nm Frankfur- 
ts Rheir-Mnin-Flußhnfcn soinon millionsten 
UbemachtxmgsBasI begrüßen. OB'S Ergebnis 
stimmt optimiBtisch, dcr»n .«to schneJl war die- 
se erfreuliche Entwicklung im Übernachlungs- 
geschäft nicht vorauszusehen. 

Nachdem das Steiigenberger Aiirporlhotel i'n 
den Jahren 1375/76 zunäclvst einen Rückgang 
der Übei'naohtijingszahlon hinnehmen ijnußte, 
trat ab August 1977 ein morklic'her Auf- 
schwung ein: die durchschnittlwhs Ausla- 
stung liogt derzeit bei 70 Prozent. Ein Er- 
gebnis, das oihnc das gestiegene Vorkehrs- 
aufkommen auf dem Frankfurter Flughafen 
(1977 plus 3,4 Prozent) und den wachsenden 
Tourdstenzusitrom nach Frankfurt .selbsit (1977 
kamen etwa 15 Prozent möhr Besucher in die 
Mainmftropole als 1976) nicht hätte erzielt 
werden kömien. 

Infolge der güntsttigen CJe^schäftsenitwick- 
lung hat sich auch die Zahl dar Mitarbei- 
ter wieder enhöht: das 500-Betten-Hotel be- 
scliäftigt zur Zeirt 305 Arbeitnöhmer 

Zur Pflege deutsch-amerikamischer Bezie- 
hungen gibt es seit langem einen Rhein-Main 
German-Amencan Womcn's Club, der viel- 
fältige Aktivitäten entwickelt. Dazu gehört 
ein monatliches Treffen, das jedesmal an ei- 
nem anderen Platz stattfinden und für den 
Monat Mai im Langener „Haferkasten" anbe- 
raumt ist. Am 24. Mai um 14 Uhr treffen sich 
dort die Damen der beiden Nationen, um sich 
an einem opulenten Spargelmahl gütlich zu 
tun und anschließend gemütlich zusammen zu 
sein. 

Sozusagen als Verdauungsspaziergang Ist 
ein Bummel durch die Altstadt vorgesehen 
und ab 17 Uhr wird Kantor Rhode die Orgel 
in der Stadtkirche vorführen. 

Bereits am Kontag, dem 22. Mai treffen 
sich die Damen — und dürfen auch Ehemän- 
ner mitbringen — zu einem Kochkurs in der 
Lehrküche der ßtadtwerke. Am Freitag, dem 

26. Mai- rollt ab 20 Uhr in der Stadthallo die 
Kegelkugel, und an anderen Tagen wird deut- 
sche oder a:nerikanischo Konversation ge- 
macht. 

Auf dem Programm d(<s Clubs stehen au- 
ßerdem Besichtigungsfahrlen, Tanzabende, 
Babbel- und Spielabcndo, Konzerte, Picknicks 
und andere ebenso unterhaltsame wie lehr- 
reiche Dinge. Interessenten fint'en Kontakt 
unter der Telefon-Nummer 2 68 88 (Wally 
Barker, Weserstraße 11) und 2 35 65 (Hcdy 
Beiersdörfer, Woogstraße 9). 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

öffentliche 

Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Standfestigkeit der Grabmale auf dem 
Langener Friedhof 

Im Interesse der Sicherheit der Friedhofsbe- 
sucher, insbesondere um Unglücksfälle durch 
Kinder zu verhüten, fordern wir diie Nut- 
zungsberechtigten und Sorgepflichtigen der 
Gräber auf, das jeweilige Grabmal auf Stand- 
sicherheit zu überprüfen. Die Grabmale müs- 
sen dauerhaft mit den Pun-danmenten verbun- 
dien sein. 
Wir bitten, die Grabmale bis zum 

15. Juni 1978 
auf ihre Sband-sicherheit zu überprüfen! 
Nach diesem Termin wird die Friedhofsver- 
waltung die nicht standfesten Grabmale kenn- 
zeichnen. Grabmale, die eine unmittelbare 
Gefahr für Besucher sdnd, müssen von unse- 
ren Mitarbeitern sofort aus Sicheriieitsgrün- 
den auf das Grab gelegt werden. 

Wenn innerhalb von sechs Monaton die Stei- 
ne nicht .sitandsicher wiederhergestellt sind 
werden auch diese Grabmate auf die Gräber 
gelegt werden. 

Langen, den 3. Mai 1973 
Der Magistrat (Liebe) Erster Stadtrat 

Betr.; Andcnim der Öffnungszeiten der städt. 
Dienststellen am 24. 5. und 25. 5. 1978 

Die Stadtverwaltung Langen weist darauf hin, 
daß wegen des diesjährigen Betriebsausflugs 
der Stadtverwaltung Langen am Mittwocli, 
dem 24. 5. und wegen des Feiertags .Fronleich- 
nam' am Donnerstag, dem 25. 5. 78, folgende 
Änderungen zu beachten sind; 

.Dienststellen (einschl. Bauhof. 
StacUbucherei. städt, Kindergärten, Zentrum 
für Gemcinsdiaftshilfe sowie Jugendcafe) sind 
am 

Mittwoch, dem 24. Mai, und am 
Donnerstag, dem 25. Mal 1978 

geschlossen. 

Die Müllabfuhr und die Straßenreinigung 
werden jedoch am Mittwoch, dem 24, 5. 78, 
im turnusmäßigen Rhythmus durchgeführt. 
Die Tagestouren der Straßenreinigung und der 
Müllabfuhr werden von Donnerstag, dem 25. 
5„ auf Freitag, den 26. 5., und von Freitag, 
dem 26. 5,, auf Samstag, den 27. 5. 78, verlegt. 
Der städt. Bauhof ist ausnahmsweise für die 
Müllannahme am Freitag, dem 26. 5. 78, ge- 
öffnet. Die Annahme von Zusatzmüll, Altglas, 
Altreifen, Schrott sowie Bauschutt in kleinen 
Mengen und Altöl kann an diesem Freitag in 
der Zeit von 7.00—12.00 Uhr erfolgen. 
Die städt. Freibäder sind sowohl am 24, 5, als 
auch am 25. 5. 78 geöffnet. Das Hallenbad ist 
am Mittwoch, dem 24. 5. 78, zu den normalen 
Einlaßzeiten geöffnet; am Donnerstag, dem 
25. 5. 78, jedoch nur in der Zeit von 7.30— 
13.00 Uhr. 
Im städt, Kindergarten an der Zimmerstraße 
ist am Mittwoch, dem 24, 5. 78, ein Notdienst 
eingerichtet. 
Obwohl das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
geschlossen ist, wird an beiden Tagen die 
Hauskrankenpflege weiter durchgeführt. 
Wünsche und Anregungen können selbstver- 
ständlich auch an diesem Tage über die Num- 
mer des Bürgertelefons — 2 20 08 — dem Ma- 
gistrat bekanntgegeben werden. 

Langen, den 16. Mai 1978 
Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Begriffe aus der Rentenversicherung veretändliph gemacht (1) 
®®"^"v®''si'='>erunK zahlt heutzutage jeder Berufstätige. Viele z B 

selbständig Tätige, die nicht pflichtver^idiert sind, haben sich seit Öffnung der Ren- 
^nve^icherung freiwillig diesem Zweig der Sozialversldierung a.i«esAl^en - 

1 AlfMUllonen Versicherten Im allgemeinen erwarten? tet ^ine Rente im Alter oder bei Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit. Soweit der einleuchtende 
Gedankengang. Hinzu kommt nodi, daß Heilbehandlungen und andere Gesundheits 

Trden überleg^lng^n SL^en 
Welche Rentenarten es aber neben den eingangs genannten und unter welchen 

® 5 4 heute beginnende Serie in einer Folge von 1 bis 7 erläutern. Wer hat sdion konkrete Vorstellungen vom flexiblen AltAnBrnhoirAiH 
von Geschledenenrente und vorzeitigem Altersruhegeld'' Diese und nodi mehr » ' 
tenarten werden in der Serie behandelt. 

Unsere Empfehlung: Sdinelden Sie die einzelnen Beiträge aus Sie kfinn.n h i 
Ihren Versidieningsunterlagen aufbewahren und sdinell norfi 
wenn das Thema gerade aktuell ist oder Sie 

Altersruhegeld 

Mit 65 Jahren kann jeder, der lange genug 
der Rentenversicherung angehörte, eine Ren- 
te aus seiner Versicherung erhalten; das Al- 
tersruhegeld. Neben der Vollendung des 65. 
Lebensjahres ist nur Voraussetzung, daß der 
Betreifende Im Laufe seines Lebens für min- 
destens 180 Monate — das entspricht 15 
Jahren — Beiträge zur Rentenversicherung 
geleistet hat. Das ist die Wartezeit die er- 
füllt sein muß. 

Beiträge zu verschiedenen Versicherungs- 
zweigen (Angestelltenversichei'ung, Arbei- 
terrentenversicherung) werden für Warte- 
zeit und Rentenberechnung zusammengerech- 
net. Die 15 Beitragsjahre brauchen nicht lük- 
kenlos hintereinander zu liegen. Wurde zwi- 
schendurch mit den Beitragszahlungen aus- 
gesetzt, sind die alten Beiträge trotzdem 
nicht verfallen. Sie werden selbst dann an- 
gerechnet, wenn sie vor der Währungsreform 

Kann die Rente 

nachträglich 

verbessert werden? 
Immer wieder bekommt die Bundesversi- 

cherungsanstalt für Angestellte (BfA) An- 
fragen von Rentnern, die schon einige Zeit 
Altersruhegeld .beziehen und wissen wollen, 
ob sie ihre Rente neu berechnen lassen kön- 
nen. Dazu teilt die BfA mit: Grundsätzlich 
ist das Versicherungsleben mit der Erteilung 

Rentenbesdieides abgesdilossen und es 
gibt keine Neuberechnungen mehr. Aller- 
dings sind auch hier in besonderen Fällen 
Ausnahmen möglich. 

Häutigster Grund: Sie sind in den Besitz 
neuer zusätzlicher Versicherungsunterlagen 
gekommen, aus denen sich z. B. weitere Bei- 
tragszahlungen ergeben. Der Vergleich mit 
dem Rentenbescheid zeigt, daß Zeiten, die 
sich aus den neuen Unterlagen ableiten las- 
sen, bei der Rentenberechnung nidit berüdc- 
sichtigt wurden. ' 

Der Rentenbescheid ist durch Fristablauf 
zwar bindend geworden, es gibt aber Vor- 
sdiriften, betont die BfA, die für solche Fälle 
eine Ausnahme zulassen. Diese Rentner ha- 
ben daher das Recht, die aufgefundenen 
Versidierungsunterlagen an den Versiche- 
rungsträger zu senden und eine Neuberech- 
nung der Altersrente zu beantragen. Dabei 
ist das Rentenzeichen anzugeben. 
' Der Versicherungsträger hat die Pflicht, 
diese Unterlagen zu prüfen und gegebenen- 
falls die Rente neu zu berechnen und audi 
einen neuen Rentenbescheid zu erteilen. 

mit 65 Jahren 

oder vor dem 2, Weltkrieg liegen. Lediglich 
bei Beiträgen vor 1924 gelten Einsdiränkun- 
gen. 

Für die Wartezeit werden — wie bei jeder 
anderen Rentenart auch — neben den Bei- 
trägen die anrechenbaren Ersatzzeiten mit- 
gezählt, Häufigste Ersatzzeiten sind die wäh- 
rend des 2. Weltkrieges zurückgelegten Sol- 
datenzeiten sowie eine anschließende Kriegs- 
gefangenschaft. 

Eine wichtige Anmerkung 
Wer mit 65 Jahren sein Altersruhegeld 

erhält, darf daneben unbeschränkt arbeiten 
und Geld hinzuvei'dienen. Eine Kürzung der 
Rente um die Einkünfte wird nicht vorge- 
nommen. Da Altersruhegeldempfänger in der 
Rentenversicherung versicherungsfrei sind, 
werden im Falle einer Weiterarbeit vom' 
ihnen auch keine Rentenbeiträge gezahlt. 
Wann beginnt das Altersruhegeld? 

Es beginnt mit Ablauf des Monats, in dem 
die Voraussetzungen vorliegen. Normalerwei- 
se wird diese Rente also von dem Monat ab 
gezahlt, der der Vollendung des 65. Lebens- 
jahres folgt. Ein verspäteter Rentenantrag 

wirkt sich bei diesem Altersruhegeld auf den 
Rentenbeginn nidit nachteilig aus. Selbst 
dann, wenn ein Versicherter z. B. den Ren- 
tenantrag erst ein Jahr nach seinem 65. Ge- 
burtstag stellen sollte, beginnt das Alters- 
ruhegeld am Ersten des Monats nach Voll- 
endung des 65, Lebensjahres. Länger als vier 
Jahre sollte aber niemand mit dem Renten- 
antrag warten. Weiter zurüdcliegende Ren- 
tenanprüj^e könnten sonst verjähren, 
Zuschlag zur Rente 

Wer will, kann einen späteren Rentenbe- 
ginn beantragen. Der Versicherungsfall wird 
dann verschoben, z, B. auf das 66. oder 67. 

Lebensjahr. Uberlegenswert ist diese Mög- 
hchkeit für Versicherte, die ihre künftigen 
Rentenansprüche nodi durch Beitragszahlun- 
gen nach dem 65, Lebensjahr erhöhen und 
emen besonderen Rentenzuschlag beanspru- 
chen wollen. Diesen Rentenzuschlag gibt es 
für jeden Monat, in dem das Altersruhegeld 
zwischen vollendetem 65. und 67. Lebensjahr 
nicht in Anspruch genommen wurde, soweit 
für diese Monate Beiträge entrichtet sind. 
Femer darf in den letzten Jahren nidit be- 
reits eine andere Rente aus eigener Versi- 
^erung bezogen worden sein. Es wird aber 
darauf hingewiesen, daß in den meisten Fäl- 
len der Zuschlag den durch den Rentenver- 
zicht entstandenen finanziellen Verlust nidit 
ausgleichen kann. 

Martin L-öschau 

Kuren auch für Rentner? 
Versicherte der Bundesversicherungsanstalt 

für Angestellte (BfA) haben mit entsprediend 
langer Versicherungszeit die Möglidikeit ei- 
ne Kur zu erhalten. Das gilt auch für Rent- 
ner wegen Berufs- oder Erwerbsunfähig- 
keit. Bezieher eines Altersruhegeldes (Alters- 
rentner) haben jedodi diese Möglidikeit 
nicht. 

Ausgeschlossen sind nidit nur die Empfän- 
ger des Altersruhegeldes wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, sondern audi die we- 
gen Vollendung des 60. (sogenanntes "vorge- 
zogenes Altersruhegeld) oder 62. bzw. 63. Le- 
bensjahres (sogenanntes flexibles Altersruhe- 
geld). Dieser Aussdiluß ist im Gesetz festge- 
legt. 

Die BfA weist jedodi in diesem Zusam- 
menhang darauf hin. daß die Krankenkassen 
Kuren auch für Altersrentner durdiführen. 
Ob und in welcher Höhe hier Zusdiüsse ge- 
zahlt werden, sagt Ihnen am besten Ihre 
Krankenkasse, Wer nadi anderen Gesetzen 
(zum Beispiel nach dem Bundesversorgungs- 
gesetz. dem Bundesentsdiädigungsgesetz oder 
Unfallgesetzen) berechtigt ist, der sollte sich 
wegen seiner Kur auch an die entsprechende 
Stelle wenden. 

Reisen, Fotografieren oder sonst ein Hobby betreiben — die Senioren unserer Tage blei- 
ben auch im Alter aktiv und nehmen bewußt am Leben teil 

Foto; Poss 

Burgweiher ist vergiftet 
Im Burgweiher ist ein großes Fisch- 

Steoiben fegtaesteUt worden. Es kam 
glänz plöt2iUch imd hat vermutUch in 
verschimmieltem Brot seine Ursache, 
das in das Wiasser gerworfen wurtte. Der 
AÄigelsportvereln hat sofort ein speziel- 
les Bekämpfunflsmniittel dem Wasser bel- 
gegeiben, um das veneiftete Wasser zu 
rogmerteren und den noch vorhandle- 
nm Piischbesliaaul zu rotten. Alleiidiangs 
besteihit Gefahr für diejen^lgen, diie infi- 
iüieirte Fische esuen. Deshalb hat der Ver- 
ein am Weilherrand Schilder auügesteUit, 
die auf diese Gefafhr hinweisen und da- 
vor warnen, Prstfhe aus dem Weiher zu 
fanden. 

WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ ' 
Freitag, 19. 5. 

Erdffnung Drelelidi-Hobby Scfaan 
20 Uhr Bürgerhaus 
(Freitag, Samstag und Sonntag ge- 
öffnet) 
Konzerte Freitag 20 Uhi 

Samstag 17 Uhr 
Sonntag 11 Uhr 
Sonntag 17 Uhr 

Sonntag, 21. 5. 
Nacfakerb Im Bnrgrarteo 
ab 11 Uhr 
Sonntagskonieri 
J5,45 Ulhr Burggarten 
Chorkonzert 
17 Uhr Burgkirdie 

Mittwoch, 24, 5. 
Pop Explosion 78 
18.30 Uhr Bürgerhaus 

\%kr^rniädknft! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Verlorene Energie wird immer wieder nach- 
getankt. 

Gedränge am Obertor. Zur Weiberkerb war wieder eine Kinder-Tanigruppe dabei und l>egei- 
sterte die Besucher mit Ihren VolkstXnsen. 

■ • • Frau Chairlotte Müller, Schüllerstr. 5, aum 
75, CJeburtsrtaig am 26. 5, 

Nr. 20 Freitag, (jen 19. Mai 1978 

Auch die Eisheiligen feierten 

Trotz Regens lierrschte überall gute Stimmung 

Die 260. Haaner Kerb ist vorüber. Am Mittwochabend verbrannte sie alter Tradition ge- 
mäß, und die Kerbeburschen machten ihre let zten Sprünge über den verlöschenden Flam- 
men. Es war eine schöne Kerb, und obwohl sie mehr als je vom Regen helmgesucht war und 
auch die Temperaturen zu wünschen übrig ließen, fanden nicht nur die Dreleichenhalner 
den Weg zum Kerbplatz, sondern, wie in den vergangenen Jahren, auch viele Bürger der 
umliegenden Städte und Gemeinden. Und wie man im vergangenen Jahr schon erkannte, 
daß auch eine Gebietsreform nichts an der Faszination der Haaner Kerb ändern konnte, ge- 
schweige sie umzubringen, so merkte man in diesem Jahr, daß dieses große Drelefchenhai- 
ner Volksfest auch nicht von den Eisheiligen zu Fall gebracht werden konnte, die just an 
den Kerbtagen ihr kaltes Regiment führten. 

20. Jahrgang 

Haaner Kerb 

Iniiitilative dies G^sefticbts- und HeimatveredlnB, 
des Gewerbevereins, dar Hayner Weiber und 
verschiledeiiier Hainer Bürger zu verdanken, 
die ihre Geldbörsen öffneten, um ein Sttück 
ailiter Haainer TradiJtion wieder aufleben zu 
lassen. 

Zur Tradiiition geihörte auch das Geschehen 
am Obertor. Dort wurde wieder die „Weiber- 
kerb" geftei'ert und' wiar elin AnEiehunigispuiiikt 

Ebbelwoi nicht feihlen durfte, verstand sich 
von selbst. In einem MindiaeH konnte man sich 
von dem Kierbltirubel ausruhen, ein Sdh-wAtz- 
chen machen, wozu immer GeJegienhelt war, 
oder sich an den Dairblietungien der Jugend er- 
frptien, diie milt Volkstänzen zu gelallen wußte. 
Daß auch die jüngsten „Hayner Weiber" be- 
reite in hübschen Trachten mit von der Pactte 
waren, läßt hoffen, daß diese schöne Sitte 
aiuch für die Zukunft Begtard haben virürd. 

Bei diieser Kert) feShlte natürlich nldht der 
Kierbburschentoaill in der TV-TumOiallle, auf 
den Frühschoppen wurde nij<iHt ver2ilcih.1»t. In 
dien Gaststätten trafen söch die Vereine md 
trugen das Ihre dazu bei, daß überall itm Hain 
gute Stimmung heirschte, 

Wann la/g aber auch die Kerb so frühzeitig. 
Das kommt selten vor. Meist feierte man sie 
Anfang Jtiffii, wo dias Wetter doc'h stabdler war, 
und so läßt sich auch für die Zukunft erwar- 
ten, daß man den Regenschirm nicht so oft 
aufjspannen muß wie in diesem Jahr. 

Dennoch: es gab zwischendurch immer 
trockene Stunden, und diese wurden denn 
auch weidlich aoisgienutzt. 

Großen Anteil an dem Gelingen dieser Korb 
hatten 15 junige Männer, die mit ihren Stroh- 
hüten umd bunten Schärpen zum Bild dieses 
Festes gehörten und überall auftauchten, dite 
Kerbeburschie-n. Sie hatten schon wocheniang 
vor dem großen Ereignis alle Hände voll zu 
tun, und auoh ihr Programm während der 
Kerb ließ ihnen kaiun eine freie Minute Und 
wenn einmal nichts zu tun war, dann lioWen 
sie versäumten Schlaf nach. Ihnen muß man 
ein großes Lob aussprechen, Srne liaixan voiel 
geleistet. Das begann schon damit, daß sie 
sicäi ndichlt vom scftilechten Wetter abhalten lie- 
ßep, als es galit, frisches Grün für den Schmiuck 
der Häuser und Straßen aus dem Wald zu ho- 
len. Und als sie am Freitagnachmibtaig iihre 
Birke als Kerbbaum am Festplaitz in die Sank- 
rechte hievten, da wurde es endigültiig ernst. 

„Haninebambel", das Rerbsymbol nahm 
seinen Pla/tz in luftiger Höhe ein, niicht lamg 
allerdinigs, denn er wurde bald ^raubt, wie 
es im Hain seit eh und je zur guten Siilite ge- 
hört. Und abends dann wurde im Festzelt das 
ensbe Faß Bier angestochen, dem im Laufe der 
Tage noch etliche folgen sollten. Dort war Sm- 
mer Hodhbetrieb, schviningvolle Kapellen 
spielten zum Tanz und zur Unteilhaltimg, man 
saß im Trockenen imd konnte immer wieder 
einmal auf den Kerbplatz gehen, um einten 
Schuß abzugeben, ein Los oder eine Wurst zu 
kaufen, eine Rtinde mit dem Autoscooter zu 
drehen oder snoh sonstwie zu vergnügen. Von 
überallher grüßten die „Sohlümpfe" aus den 
Buden, die in diesem Jahr der große Renner 
säind. 

Bange Blicke gingen am San*stag aen Him- 
mel, der sich naöhmittagis sehr wässerig zei'gte 
und kiaum Hoffnamg machte, daß das Feuer- 
werk am Abend stattfinden könnte .. Aber das 
Glück war auf der Seite der Haanor. Als sich 
der Musikzug auif dem Wooghügel ndederliteß 
und seine flotten Meiodien ertönten, da hatte 
der EisiheiiHge Servaitilus, der an diesem Tag däe 
Regentschaft führte, ein Einsehen und 'ließ die 
Regeruschleusen endigültig geschlossen. 

So konnten wiederum liausenden von Be- 
suchern die Faszination der Raketen und 
Knallkörper, der Feuerräder und bunten 
Sterne erleben, diie aus der Burg in den klaren 
Himmel über dem Weiher gesrtiossen wurden 
und dort ihre Farbenpracht entfalteten, be- 
gleitet vom „Aalh" und „OOh" der Zuschaiu- 
er, die am Ende mit großem Beiifiall die Kunat 
der Feuerwerker belohnten. 

Aber nicht nur auf dam Karbplatz am 
Sayn'sdhen Woog war etwas los. Wenige 
Schritte davon entfernt konnte man im Burg- 
keller Haaneir Gemütüichkedt erlebt oder 
konnte im Burggarten Erinnerungen an gute 
alte Zeiten ausgraben. Im Burggarten näm- 
lich war edme alite Orgel aufgestellt, jenes 
Musikinstrument, das früher die Runden des 
Doppelstock-Karussells begleitete, das zur 
Haaner Kerb gelhörte wie das &lz in die 
Suppe. Das Karussell dreht sich, wie wir vor 
kurzem bereits berichteten, heute in Amerüka, 
daß dde Orgel in den Hain kam, hatte man der 

Das Mini-Rad vor der Burg war ein weithfn sichtbares Zeichen, daB hier der VermfiKUBn, 
park begann. Und die Besucher strömten. 

für viele Besucher, Dieser Brauch iät zwar erst 
wenige Jahre alt, doch man Icann sich schon 
heut« fcaimi vorstellen, was eine Haiiner Kerb 
ohne diese „Hayner Wiedber" wäre. Da würde 
zwedfellos etwas fehlen. 

Auf dem Plätzdhen am Obertor entwickelte 
sich eih reger Jahrmarktbetrieb. Zahlreiche 
Tische und Stände waren aufgebaut, wo man 
hübsche Sachen erwerben konnte. Handarbei- 
ten wile Kissen, Deckchen, Puppenkleider und 
vieles andere. Kunstgewerbliches, Spielzeug, 
Bücher und Bäldler waren zu haben, um große 
Brezeln konnte man würfeln oder sich auch 
ein SOhmalzbrot schmieren lassen. Daß der 

Und noch einmal traten die wackeren Ker- 
beburschen in Aktion, als am Dilenstagvormit- 
tatg die tnaditiionelle Biierstaftel gestartet 
wurde. Sie hatten dazu Besuch von dihren Vor- 
gängern, dde ebenfalls in ihrer Kerbtradit er- 
schienen waren und die Kerbfalhne schwenk- 
ten. Die Staffel sölbot war originell. Am Ober- 
tor starteten zwei Kinderwagen, auf denen je 
ein Mitglied der beiden Kerbebuirschenmann- 
schaften saß und ein anderer Bursche als An- 
trieb fungierte. EHie es aber abging wie die 
Post, mußte Treibstoff getankt wei-den, und 
dieser bestand aus einer Masche Bier, Erst 
wenn diese ausigetrunken war, konnte 
Team in Richtung „Krone" starten, wo sieh 
allerdings ein erstes Hindernis auf tat. Ein 
Balken lag über der Strai3e und nmii3te von 
den Kerbebunschen mäit dem BeH durchhackt 
werden. Doch auch dies klappte und weiter 
ging es bis zur Buitg, wo zwiei Fässer Bier la- 
giOT, dife aoif dem Rückweg zum Obertor um 
die Wette igerollt weixten mußten. Die Keitoe- 
burschen des Jahries 1875 kamen als erste 
durOhs Ziel und hatten Uhr Faß gewonnen. 

Und damüt war atich scfhon der EJndspurt der 
Kerb eimgeläutett, die sdhMeßHCh am Mitlt- 
wodhabend mdit der Keiibverorenming ihren 
Abscihluß fand. Noch einmiaLl; es war trotz 
schlechten Wetters eine soh&ie Kertj. Danjc 
gebührt den Kerbeburschen, den Hayner Wei- 
bern, den Vereinen und Kapellen, den Schau- 
stellern und Wirten; kurz allen, die zum Ge- 
lingen beigetragen hatoem. 
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strecke Suf* die Fah^ässeTurüä unTwie sch «« erste Hälft« de, 
.u bei "ngewöhnltcher Ges^winSkeU i- äSfilr H 
teilfgten recht bald fest. Die umstehenden Z^chfr./r^ k i'»'*«"- '*«»»«" «e B«- 
sem Wettbewerb, den die Kerbeburschen des Jahwes 1975 

Am Donnerstag geht es um 

Dreieicher Hobbys 

Große Info-Schau im Bürgerhaus 

Müllmarken 
o Es wird darauf hiivjewiieserL, daß bei Kauf 

emer neuen Mülltonnf- eine Mai-ke von der 
Außenstelle abzuholen iist. Ist der Kauf einer 
neuen Müaitonne notwendig, weil die alte un- 
brauchbar geworden ast, so ist die Marke an 
der alten Tonne zu entfernen und bei Abho- 
lung der neuen Müllmarke vorzuweisen. 

Neuer Termin für CDU-Grillparty 
o Kleine Ursachen — große Wirkung: weil 

der Orteverband der CDU erst im Nachhinein 
Kenntriiiis von einer Sitzunig der Arbeitsge- 
nveinschiaft Offenthaler Vereine erhitelt 
konnte auch kein Vertreter der CDU daran 
teilnehmen. So kam es, daß d'ie Preäwillige 

Feuerwehr Offenthal am 8./9. JuM das ISiäh- 
rige Bestelhen der Jugendwehr feiern wird  
gerade an dem Tag, an dem die CDU ihre tra- 
ditiOTellie GriUparty starten wollte und dafür 
auch schon allerlei Vorbereitungen getroffen 
hallte. 

Nun wollen die Ohristdemokraiten aber we- 
der den Jung-Pauerwöhrmämiem ihre Feder 
verdei^be^i, noch in Konkurrenz zur Feucr- 
^hr treten. Der Vorstand der CDU-Offienthal 
hat diaher umdisponiert. 

Die traditionelle GrilUparty der CDU Offten- 
thal findet nun am Samstag, dem 1. Juli, auf 
dem a:i'ten Reiftpliatz „Am Röhrbrunnen" 
staitt. Mati hofft, dannit zum Geflingen beiider 
Venanstadtungen beigetragen zu haben umd 
freut sich bereits jetzit auf angenehme Stun- 
den m gemütlicher Runde. 

Jubiläumskonzert 
der „Germania"-Sänger 

g In diesem Jahr feiert der Gesangverein 
„Germania" Götzenhain sein 95>ähriges Be- 
stehen. Er ist der älteste Gesangverein in Göt- 
zenhain. Anläßlich dieses Festes wurden meh- 
rere Veranstaltungen angesetzt. Der Auftakt 
und sicherlich ein Höhepunkt ist das Jubi- 
laumskonzert am kommenden Samstag, dem 
20. Mai, um 20 Uhr unter dem Motto „Bunter 
Melodienreigen" in der HSV-Sporthalle. Eine 
bunte Gestaltung der Chormusik gibt dem 
Konzert seinen Namen. 

Mit anspruchsvoller Musik wird das Ak- 
kordeon-Orchester der SKG Sprendlingen" 
zwischen den Chorvorträgen das Konzert aus- 
schmucken und verschönern helfen. Da beim 
letzten Konzert vor drei Jahren die SG-Turn- 
halle nicht ausreichte, entschied man sich 
diesmal für die große HSV-Halle, um noch 
mehr Bauchem Plätze anbieten zu können. 
Der Eintritt einschließlich Programmheft be- 
tragt an diesem Abend 4 DM. Ein Vorverkauf 
der Eintrittskarten erfolgt nicht, da genügend 
Platze zur Verfügung stehen. 

Weiterhin werden am Sonntag. 21. Mai, ab 
10 Uhr, am Freitag, 26. Mai. ab 20 Uhr und am 
Samstag, 27. Mai, ebenfalls ab 20 Uhr Freund- 
schaftssingen bei freiem Eintritt ausgetragen. 

Alle Dreieich-Chöre sowie weitere befreun- 
dete und namhafte Chöre sind an diesen Ta- 
gen Gäste des Gesangvereins „Germania". 

Nach dem Konzert und nach den Freund- 
schaftssingen soll bei Unterhaltungsmusik 
und Getränken ein gemütliches Beisammen- 
sein den Abschluß bilden. Interessierte Bür- 
ger der Dreieich und Umgebung sind herzlich 
willkommen. 

Abfuhr brennbaren Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Diens- 
Sperrmüll aus brennbaren 

Stoffen abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszu- 
stellen. 

Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
wird nicht mitgenommen, auch wenn er dazu 
gestellt werden sollte. Die nächste Abfuhr für 
nicht brennbaren Sperrmüll findet am 
16. Juni statt, teilt der Magistrat mit. 

Müllabfuhr verlegt 

g Wegen des Feiertages am 25. Mai 1978 
Fronleichnam) wird der Hausmüll im Stadt- 

teil Götzenhain erst am Freitag, dem 26. Mai 
abgefahren. 

Ausstellung von Hob- by-Kunstlern der Dreieich, die vor einigen 
Wochen im Bürgerhaus veranstaltet wurde 
haben am kommenden Wochenende alle ande- 
ren Dreieicher, die einem Hobby nachgehen 
Gdegenheit, mit ihrem Steckenpferd an die 
öffentli^keit zu treten. Am Freitag um 20 
Vnha.T' Klaus Vetzberger die ^au eroffnen, und anschließend wird der 
Musikverein Offenthal ein Konzert geben 
Musik die ja von vielen Bürgern der Drei- 
eich als Hobby betrieben wird, spielt über- 
haupt eine große Rolle bei dieser Ausstellung- 
am ^m^iag um 17 Uhr spielt der Spielmarars- 

OffentL^'^ n Feuerwehren Götzenhain/ 
?ui dP^ Sonntag um 11 Uhr der Musik- 
IwTV M um H Uhr der 

Bürger- 
großp Teil der Ausstellung nehmen 

die Vereine für ihre Selbstdarstellung ein So 

"vnn ir ®"®"aubenzüchter vertreten sein, d e Vogelhebhaber einiges zu bieten haben 

wlP anwesend vvie der Pudel- und Yorkshire-Club Aber 
nicht nur der Umgang mit Tieren ist ein Hob. 
by dazu zählen auch die Aktivitäten des Ro- 

Kreises und der Feuerwehr, zwei gemein- 
vieles Interessan- 

"'S®*? haben. Die Sprendlinger Turn- 
gemelnde gibt einen Einblick in ihr vielseiti- 

ges Freizeitangebot, der Modellbauclub wird 
einige Anziehungskraft haben, um das Ba- 
steln dreht es sich auch bei der Familienbil- 
dungsstatte, die Keramikarbeiten zeigen will 
Daß das Go-Spiel ein schönes Hobby sein 

demonstrieren, und sehlr^ßbdi wardien die Funfcamateure deut- 
lich machen — sogar mit Rundfahrten — wa- 
rum sie von ihrer Freizeitbeschäftigung so in 
den Bann gezogen sind. 

Der andere Teil der Ausstellung ist Privat- 
personen vorbehalten, die ein besonderes Siek 
kenpferd reiten. Die einen haben es mit der 
Töpferei und dem Emaillieren, sammeln 

betätigen sich auf dem Gebiet der Keramik 
oder der Fadenbilder, gehören zur großen 

w/nn''® ?^'®telisten. Sammelleidensdiaft kann au^ bei Puppen er.tstehen, bei Modellen 
historischer Segelsdiiffe, andere hgben es lie" 
ber mit Wandteppichen für Kinderzimmer 
oder tragen historische Fotogeräte zusammen 
^nerhalb der Fotografie stellt die bildlidie 
Darstellung von Fossilien eine besondere Lei- 
denschaft dar, die man auch als Hobby be- 
zeichnen kann. . 

Bs w'.ird also sehr vieles und VilöIseMgies »ge- 
boten bei dieser ersten „Dreieich-Info-Scäiau" 

?n®hfc'"9n Samstag von 10 bis 20 und am Sonntag von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet sein wird. 

Frühschoppen an. Monta«. Für Unter- 

„Jephte von Carlssiml" 
in der Burgkirche 

Gdiacomo Cariasämi (1605—1674) gSUt als der 
ersten bedteutendien Qratcriien 

der MuEikgiescWiohte. So erzählt seih Orato- 
nium „Jephtje" diie Oetschlohte des Gedübdes 

Jephta, der das erste, was ihm zu Haiuse 
wittidi, Gatt opfern will. Nach erfolg- 

Peidzug kommt ihm seine Tochito 
fr^Külg entgegen, um ihn zu begrüßen. 

Die Oberhessische Kainrtorel unter Leiftung 
von Werner Jahr wind dieses frühbarocke 
Oratormm am Sonntag, 21. Mai, um 17 Uhr in 
der Buirgkirche (enrtsögen dem anglekündilgten 
Progmamm) aiuffuhren. Man darf auf dieses 
^ten aiil^üjirte Wank gespannt sein. Wedw 

wwken mit die Solüsrten Wadtraud Pusch 
(Sopnan) als Tochter und H^s Blophwitz (Te- 
nor) m dier Titelpairtie. Umrahnit wättid das 
Or^^um mit Moteiten von Johann Hewnann 
Schein und Orgelwerken von Buxtehude und 
Fnescobaldt. An der Orgel Kiart Hathgöber. Die 
rteui^der Abendmusfk wird wile ümmer cb 

Urikoatenbeitnag beträgt 
2 dm' Schüler, Studerrten und ftenttier 

Kr wenig Geld 
AEG 

KW-Sefrier- 

Inriintiii 
Santo 226DT 

I ^falauto^l. AWauvonichfung 
I nHjtluvtesserverdifistijng, 
Geftiefabtel m» sepafaferTIir 
ffemperalur-ltfCund tiafsri 
22B L dewon 421 CMnerrautn 

I Fachgeschäfts- 
I Leistung 

Walter Dröll 
I .Oreleich-Oreleichenhaln 
I Hahrgasse 36-38 
I Telefon 0 61 03/8 21 18 

Proben des Evang. Kirchenchors 

des Evan«. Kiichen- ^ores, Dreieichenhadn, fünden an folBenden 
20. Mal, Ulm 15.30 büE 18.30 U!hr und danac<h wledler montaes. wie 

gewoluit, von 20.30 hüls 22 Uhr, je^^s im 
pEmeindehaus, Faihrgalsse 57. AlleChor- 

miltglieder werden besonders aitf die Probe am 
Sanns^ hingewiesen, die anstelle der beldten 

Montage am und vor Pfingsten 
statrtfindfit. In dieser Probe wind vor äiaem zu- 
sammmen malt der Evang. Kamtoned Hleusen- 
^-^■1,^'" der Krönungsmease" von Mozart 

w^n, d«e ja im Raihman du 
75jungen JUbulfeuras Im nächsten Jahr auf- 
gefuhnt werden soll. 

Sänigerinnen und Sänger silnd herzlich 
wülkommen am Programm des JiubUäumsjah- 
9^ — neben der Krönruugsmease noch die 
■ « Haydn — nrttzuaibeilten. 
oo ^ hUnigewiesen sei aiuf dan Sonnta«, den 

Evang. Kiävhenchor d«t 
Gottesdienst um 10 Uhr initgeataftten will. 

WWickesBaumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Wickes- 

Qualitäts- 

Fassadenfarbe 
für außen, wetterfest, weiß, 
beste Detk- 
fäh'igkeit 
12-f(g-Eimer . 

Keramilt 

Wandfliesen 
geflämrht , ^ 

I.U/ahl V%Q 
■ weißer Scherben 
qri;! 
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Traditionelles SauschleBen 
bei den Hainer Schützen 

Am kommenden Wochenende (20. luid 
21. Mai) begjnmit die SchützengesellisQliaift 1506 
wieder mit dem jährlidhen SauschieOen. Wie 
der Name scöion sa«t, winken aVs Pretee grö- 
ßere Mengen Sohweinefleisch, dde naltüiridcSi, 
gut verpackt, an die Sieger beim RancharBest 
auagegeiben werden. Für d^ejenllgen, denen 
dteser Schiiießwettbew«rt) noch unbekannlt ist, 
hier dlile Bedingungen: Es wi«l mdit dem lAiHb- 
gewehr auf eine Distanz von 10 m auf die üb- 
liche Wettkampfkamte geschossen. Wler mlit 3 
Schuß dSe meisten Ringe erzielt, ihat einen 
Preiis gewonnen. Jede Welitkampfkarte kenn 
beliletoig oft naohgelkauft worden. Da Mitglie- 
dern e^nes Setlützenvereines die Teünatime an 
diesem Wöttbeweib untersa^ft ist, besteht oiuch 
für Niehrtgeüble oder Sdhießsportlaien eine 
reelle Chance, einen Preis zu gewinnen. Alte 
wertvollen Sonderpfeijs haben wir in diesem 
Jahr ein Fahrrad erstanden. 

Dile Sau kann an foOgenden Tagen am Sohüt- 
zenhaus geschossen werden. 20. Mai 14—^18 
Uhr, 21. Mai 9—12 und 14—18 Uhr. Das Gled- 
che gilt für dfe Wochenenden 27. und 28. Mai, 
Wochenende 3. und 4. Juni. Die PreiBventei- 
lung findet am 1. Juli anläßlich des Randier- 
festes statt. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

WiiohtilaeT Termin 
Am 3. Juni großer Tanzabend mit dem be- 

kannten Inter-Trlo in der TV-Halle, kleiner 
SaaiL Ehrung der Meister von Volleyball und 
TMsohtennfils. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Der Theaterring von Dreieiohenihain lädt 
für die nächste Fahrt zu einem Baaiettabend 
im Opernih^ der Städtisoben Bühnen Frank- 
furt am Mittwoch, 14. Juni, ein. Geboten wer- 
den das Ballett Golauri, PeU6as und M6U- 
sanrie, Musik von Debussy und Schön'berg. Be- 
ginn: 20 Uhr, Ende gegen 22 Uhr. VorauBsioht- 
liche Abfahrt an dten beikainrtten Halteetellen: 
19.05 Uhr. 

Gaistkarten können nodh bis 31. Mai bei H. 
Rieger, Eschenweg 12, Tel. 814 39, bestellt 
werden. 

Hallenbad geschlossen 
Das Hallenschwimmbad in Sprendlingen ist 

am Mittwoch, dem 24. Mai, wegen eines Be- 
triebsausflugs geschlossen. An Fronleichnam, 
dem 25. Mji, is^ f!S von 8 bis ^2 yhr geöffnet. Die alt^ Orgel in^ Bnrg^mrt^ war ein großer Anziel}rap(pa|flc^ Angler fischten am Essigweiher 

Am Sonntag, dem 7. Mai, führte der Angel- 
sportverein Dreieichenhain ein Preisangelrj 
durch. Bewertet wurden die größten gefan- 
genen Fische. Ort des Geschehens war der 
Weiher an der Winkelsmühle. Trotz des 
schlechten Wetters waren zahlreiche Zu- 
schauer erschienen, die dem Wettbewerb nicht 
nur interssiert zusahen, sondern auch Fraget^ 
über Besatz, Größe der Fisdie und Fangmetho- 
den an die Mitglieder des ASV richteten. Die 
Mitglieder des Vergnügungsausschusses sorg- 
ten für das leibliche Wohl der Anwesenden. 
Es gab gut gewürzte Spezialitäten vom Grill, 
dazu die entsprechenden Getränke. Diejeni- 
gen, denen es zu kalt war, nahmen Platz in 
der „Fischerklause", dort herrschte Hochbe- 
trieb. 

Geangelt wurde von 7 bis 11 Uhr. Den er- 
sten Platz belegte Michael Steinbach, Zweiter 
wurde Pefter Wurm und Dritter Josef Ziel- 
kowski. 

Verregnete Kreismeisterschaften 
der Bogenschützen 

Feuerhemmende 

Stahltür f fe 
H 80 TÜV geprüft, s | 
rechts und links \ I 
verwendbar, 'f 
875x 2000 mm j ^ I 

Stahl- 

Badewanne 
Fabr. Kaldewei 
„Korperform" 170 cm lang 
3,5 mm stark, emailliert 
Farbe: 
weiß 

Die KreiBmeisterschiaften der Bogenschült- 
zen fanden unter seihr scflüedhten Witlerunlgs- 
bedingungen auf dem neuen Bogengelände 
der Längerer Botgenschützen staAt. Da däe Bo- 
gensdhüitaen an diesem Kreismeüsterschaifits- 
tumiler 144 Pfeile und dies an 2 Tagen hinter- 
einaTwter schössen, konnte man trotz Kälte 
und Reigen mät dem Ergebnis zufriieden sein. 

So koruvie die MannschaDt der Dredeichen-. 
ha'äner Bogenschützen immtierhin noch dien 
2. Platz mit 2795 RLngen belegen. In der Schüt- 
zenklasse schoß Karl Hefeiz Sohombiar^y 968 
Ringe und belegte den 2. Plaltz. Kreiameister 
dier Damenklasse wurde Ebsalbath Bliasdhy mit 
722 RingerL Den 2. Platz belegte Ingrid Volk 
mit 572 Ringen. Stefan Volk beilegte den 7. 
Platz in der Schülerklasse mit 702 Ringen. 

Wem der Bogonsport noöh nicJvt so bekannit 
sein sollte, halt die Gelegenheit, während der 
Tradningstaige, Montag von 20 Uhr unxi Dom- 
nerstag in der Zeit von 17.30 biß 20 Uhr, im 
Schützienhaus der Hainer mal mnitzusdiieißen. 

Gartenbank 
mit Alu-Gestell 
und Kunststoff- 
Banklatten 
150 cm breit 

bahamabelge 
moosgrün . 
curry ^ 

Qualltäts- 

VVerkzeuge 

SPD lädt ein 
zur Bürgersprechstunde 

Die Hailibzeii der Einbalhnstral^nreigelung 
Dorotheengtr./Tauniuagtr./BiirgstraOe ist vor- 
bei. „Sind die Bürger miit dieser Regelung als 
bleilbende EimrLchitung einverstanden, oder 
welche Argumente gibt es da'gegen?" Dies 
wird das Hauptthema in der nächsten Büiger- 
sprechstunde der SPD-Fraktion im Ort^eirat 
DreLeiohenhaan sein, die am 23. MaS'ab 19 Uhr 
in der „Krone" jjfiaittfindet. Auch andere The- 
nuen, die den Bürgam am Herzen liegen, kön- 
nen mdlt den Ortstoeimaitsniitigliiedem und Stadt- 
verordneten der SPD dlskutiiert werdeti. 

mit Stahlrohrstiel und 
gummiüberzogenen Griffen Blumengitter 

i" II i-v>JL weiß weil? 
Kunststoff- 
beschic fitet 
150 cm hoch 
52 cm breit 

Feder- 

Klemm- 

spot- 

Strahler 
mehrfach ( 
verstellbar, 
versch. Farben 
f. max. IxE 27, 
60 Watt mit 
Anschlußkabel | 
und Stecker 
0. Lampe nur 

Fäustel 

Latthammer 

Maurerhammer 

Willi Götz legte Mandat nieder 
Gipserbeil 

Kunststoff- 

Gießkanne 
fOüter 
mit 
Brausekopf __ —1 

Nach dem Rücktritt von Willi Götz, dem 
Wisherigen Vorsitzenden der Ortäbeiiraitsfiiaik- 
tion dar SPD in Dreieichenhain, rückt Anita 
Herrmarm im Ortsbeiralt nsicih. 

Nac(h 21jähriger Partei- und kaanmuinalpolit. 
Arbelt, davon 8 Jahre FraktionsvorsiiitzenidieT 
im der Stadtverordnetenversammlung von 
Dreiieibhenihain, sah sich WUOi Götz aus Jami- 
ISären Gründen und terminlithen Überladun- 
gen gezwungen, sein Mandat zurückzugeben. 
Seine Nachfolgerin Amta Herrmann ist staaltl 
anerkannte Erzieherin; seit 1975 Studium der 
Sozäalajiaeit an der Fachhoohsohule Frankfurt 
mit Schwerpunkten Betreuung alter Men- 
schen und Behinderter, leistete nebenbei prak- 
tische Arbeilt in der offenen Altenihiilfe. Die 
'Schwerpunkte ihrer kommunalpoliitlschien Ar- 

bei sind soziale Fragen, besondens Probleme 
alter Menschen, Kindtergärtan und Kinder- 
horte. 

Die OrtEfceiratsfrakttion wählte als neuen 
Frakitionsvorsiltzendlen ednstinundg Gerhard 
Baensch, PamiUenrichter am Amtsgericht Ha- 
nau. 

Schlosserhammer 

Fertige 

Regalböden 
Kunstston- 

Carbolineum- 
Holzschutzmittel 
für Gartenzaune, Tore, Pfähle, Holz- 
hauser usw. Farbe: naturbraun 
zum Streichen oder Spritzen 
S-Utet-Kanister 

Kunststol. 
beschichtet, weiß, 
3-seltig umleimt 
80 X 20 cm 

Preise gültig ab 18.5.1978. Abgabe nur in haus- 
hallsüblichon Mengen, solange Vorrat.reicht 
Preise inklusive Mehnwertsteuer. 

EgolsbSCh) Siomonsstr. 8« nobon toom Offnungszaltan: 8.30-IB.30 Sa.; 8.00-14.00 Lang«r Sa. ; 8.00-18.00 
Offonbachp Mühlhoimoi' StraBo 153 Offnungsz«tt«n: 8.30-18.30 S«.: 7.30-14.00 Lang«rS«. ; 7.30-16.00 
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.tü'rclilicbc hudvcAki,. 

Evang. Burgkirchengemeinde 

fUr die Woche vom 19. bis 26. 5. 1978 

FreiUc, 19. S. 1978 
15.00 Uhr Tanz mit Senioren 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenyorsrtandseitzung 

im Gcnieindehaus 

Samstag, 20. 5. 1978 
14.30 Uhr Trauung im der Burgkitche: 

Wolfgang Schäfer und Inge, geb. Zinsiky 
15.30 Uhr Probe das Kirchenchoines 

im Gemiemdehaus 
18.30 Uhr WochensdilußandBCht In der 

Schloßkirclie Phrili^ipseiich (Pfr. Rudat) 
Miitfahrgelegen'beiten werden über das 
Pfarramt I und die Kirchenvorsteher ange- 
boter 

Sonntag, 21. 5. 1978 (Trinitatis) 
10.00 Uhr Golttesdaenst in der Burgkircihe 

mit eiingieschlossenen Taufen (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdiienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkilrche 

(s. lokaler Teil) 

Montag, 22. 5. 1978 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im CJemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaxis 
20.30 Uhr Chorprobe itn Gemeindehaus 

Dienstag, 23. 5. 1978 
15.00 Uhr die neuangemeldeten KonifSrman- 

dien treffen sich km Gemeiindlöiaius (Pfairr- 
bezirk 1) 
die erste Konfirmandenstuinde für den 
Pfarrbezirk II ist am 0. Juni um 15 Uhr im 
Pfarramt II. 

Mittwoch, 24. 5. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichflgynanastik für ältere CJe-. 

meind'eglieder ab 60 Jahren im Gemeinde- 
haus 

15.00 Uhr Handarbedtakreis im CJemeindehaus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im CJemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorproibe im Giemeindeihaus 

Pfarramt I (Ffr. Rndat), PahrgBsse 57, Tele- 
fon 8 15 05. Sprechstunden; dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitaigs von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro isit von monitagB bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystreße 22, 
Telefon 8 15 07. Pfarrer Knöß ist in der Zeit 
vom 20. 5. büs 4. 6. in Uiriaulb. Dais Pfarr- 
amt II bleibt in dieser Zeit geschlossen. Die 
Jugendveranistaltunger. fallen ebenfalls aus. 
Die Vertretung übemiinmt Pfarrer Rudat. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Samstag, 20. 5. 1978 
15.00—16.00 Uhr Beichtßelegenheit 
18.00 Uhr Samstagaberdmesse in Götzenhain 

für + Franz Schaffer. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken das Fest der 

Heiligsten Dreifaltigkeit ein 

So., 21. 5. 1978 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieicbenhain für 
+ Hugo Bien 

19.30 Uhr Maiandacht mit sakr. Segen in 
Götzenhain 

Montag, 22. 9. 1978 
9.00 Uhr HI. Messe in Götzenhain. Zu Ehren 
Maria Hilf in bes. Meinung 

Dienstag, 23. 5.1978 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain für die Ar- 
men Seelen 

18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend Maian- 
dacht mit sakr. Segen 

Mittwoch, 24. 5. 1978 
8.00 Uhr fahren wir in den Wald, um Birken 
zu schlagen. Freiwillige Helfer bitte um 
8 Uhr am Pfarrhaus in CJötzenhain! 

15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. KonrunuT 
nion in Dreieichenhain. Wir schmücken für 
das Fest die Umgebung unserer Kirche. Hel- 
fer wurden gesucht 

Veranstaltungen 

Fronleichnamsfest Donnerstag, 25. 5. 1978 
Siehe Beiblatt! 

9.00 Uhr bei schönem Wetter das feierliche 
Hochamt am Außenaltar. Danach Prozes- 
sion. Der Bus fährt um 8.30 Uhr ab Offen- 
thal 

11.15 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
19.30 Uhr Maiandacht mit sakr. Segen in Drei- 

eichenhain 

Freitag, 26. 5. 1978 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain für Jo- 
hann und Antonia Stoitzner 

Samstag, 27. 5.1978 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 

für + Hans Büttner 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

ein 

tieöec oon ollen Sconfen 

Lano'plelplatte mit dem Stukn-Lled, 
Bomben auf England, Lied der Panzer- 
grenadiere, Frankreichlied, Es war ein 
ÜelwelO, VorwSrti nach Osten, Russ- 
landfanfare, Rot scheint die Sonne, Lied 
der Panzergruppe Kleist u.a. Orlglnol- 
aufnahmen 183(-4S, Prslt: DM 24.— 

Bild + Ton Vtriag 
7 Stuttgart 1, SayfferttraB« M 

KOMMEN SEHEN INFORMIEREN MITMACHEN 

DREIEICH HOBBY SCHAU 
im Bürgerhaus Sprendlingen In Dreieich 
Freitag, den 19. Mal 1978, von 16.00 - 22.00 Uhr 
Samstag, den 20, Mai 1978, von 10,00 — 20,00 Uhr 
Sonntag, den 21, Mai 1978, von 10.00-18,00 Uhr 
Eröffnung: Freitag, 20.00 Uhr 

mit Gags, Reden und viel Musik, 
eingeladen sind alle, die kommen wollenl 

Vereine, Bastler und Sammler informieren 
und zeigen ihre Arbeiten. 
Sie können mitmachen beim Basteln, Funken, Spielen — 
aber auch kaufen, tauschen, informieren. 
Platzkonzerte auf der Bühne Im Saal: 
Freitag, 20.00 Uhr Musikverein Offenthal 
Samstag, 17.00 Uhr Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr 

Götzenhain/Offenthal 
Sonntag, 11.00 Uhr Musikzug der STG 

17.00 Uhr SV/TV-Musikzug 
EINTRITT FREI! 
Bund für Volksbildung - VHS + BUfQsrhsus 

■■■■■■■■■■■■>■■ 
Agentur für das 

HAINER 

WOCHENBLATT 

Rolf Wagner 
Solmisdie Welherstr. 1 

Samstag 
14.30 Uhr Dr: PGR-Sachaussdiüsse der De- 

kanate: „Ökumene" mit Johannes Smyhalla, 
Mainz 

Dienstag 
17.00 Uhr Dr; Wölflingsgruppe B. Frey 
20.00 Uhr Dr: Soziales Forunn 

Mittwodi 
15.15 Uhr Gö: Jungpfadfindergruppe 

G. Möller 8 B. Zagel 
15,30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Kleidertausdiladen 
17.00 Uhr Dr: Kindergruppe B. Stier 
19.30 Uhr Dr: Leiterrunde DPSG 

Donnerstag (Fronleichnam) 
keine Gruppenstunden 

Freitag 
10.00 Uhr Dr: Meßdienerstunde N. Maurer 
17.00 Uhr Gö: Meßdienerstunde M. Lill 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe 

Samstag 
10.30 Uhr Gö: Singstunde für Kinder von 

6—8 Jahren 
14.30 Uhr Gö: Probe des Kinderdiores 

Für den Gartenfreund 
mitigieteilM: vom Obst- und Goirteinbauvereliin 
Dnecleiiidienhaäln: heute Im Egelsbadier Tenil ddle- 
ser Ausgialbe, 

HAINER WOCHENBLATT 
Verlag: Buchdrucfcerel KQhn KQ, Darmstidter StraBa 2a, 
6070 Langen, Tel. 06103/21011, Herausgeber: Horst Loew. 
Redaktlonsleltung: Hans Hoffart, Anzeigsn: Charl. KQhn; 

6070 Langen. Telefon 00103/21011. 
Erscheint feden Freitag, Einzelpreis DM 0,60, Bezugspreis 
monatlich DM 2,40 und DM 0,60 TrSgerlohn. (In diesem 

Betrag sind DM 0,17 Mehrwertsteuer enthalten,) 
Jede Woche mit der farbigen und Illustrierten Femsah- 
und Rundfunkbellage rtv sowie der Langener Zeltung. 
Druck: Buchdmckerel KOhn Kfl, Darmstidter StraSe A. 

Agentur für Drelelchenheln: 
Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1, Telefon 0 45 38. 

Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Neueröffnung 
Fachkosmelikerin 

Intern. Diplom CIDESCO 

Edith Hendriks 
Odenwaldring 61 

6072 Dreleteh-Dreieichenhain 
Telefon 06103/81605 

Termin nach Vereinbarung 

Wo Zuverlässigkeit 
ausschlaggebend ist, entscheiden sich 

Bauherren für 

JÜRGENS 

Sie wissen, daß wir auBer Feuerungstechnik 
aus gutem Grund auch Heizungsbau betrei- 
ben. Bei uns ist eben alles in einer hiand — 

JÜRGENS 
überzeugt durch Qualität bis Ins Detail, und 

Qualität Ist preiswert. 

Wenn's drauf ankommt: 
M. WINKEL GmbH, Ruf 811 94 

wir g o b an 
unsere 
Vermählung 
bekannt 

Orelek^henhaln 
l.udwlg-Erk-<Stra8e 8 

Wolfgang Schäfer 

Inge Schäfer 
geb. Zinsky 

Langen 
Lutherstraße 17 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20, Mal 1978, um 
14.30 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain stätt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie Kranz-, 
Karten- und Blumenspenden beim Ableben meines lieben 
Mannes 

Emil Braun 

spreche ich allen Bekannten und Nachbarn meinen tiefempfun- 
denen Dank aus. Besonders danke teh Herrn Pfarrer KnöB für 
die trostreichen Worte, und desgleichen für die Grabrede von 
Herrn Erich und Kranzniederlegung der Nationaldemokratischen 
Partei. 

Gertrud Braun 
und AngehfiriQ« 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Oberführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
GewlMentiaft« Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

, 

Sprendlingen. EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreleklienhaln, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

20,/21, Mai 
Dr. Bodslnskl, Dreieichenhain, 
An der Trift, Tel. 812 97 

24,/25. 6. 
Dr. AI DoKaohl, Dreieichenhain, 
Frankfurter Straße, Tel. 8 61 76 

ZahnirstUeher Notfalldlenat für den Kreta 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, M 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis U Uhr üod 
15 bis 18 Uhr: ^ 
Der diensthabende Zatwiarst 
fUr Offenbach-Stadf vom 
20. Miai bis 25, Man 1978 

iat in erreichen nnter der TeL-Nr. 9/81 IT V4 
(irstllche NoMUenatsentrale) 

Im westlichen Kr^isgeblet: 
20., 21. u. 24. 5. 

Dr. Gerhard Buck, Dreieich, 
Hauptstr. 54—66, Tel. 0 6103 / 6 46 63 

25, 5. 
Dr. M. ZieglgSnsberger-Galm, Dietienhach, 
Babenh&nser Str. 29-33, TeL 06074/27995 

Im östlichen Kreisgebiet; 
20„ 21. u, 24. 5. 

Dr. Paul Schmftt, Hausen, 
Birkenwaldstr. 5—7, Tel. 06104/7311« 

25. 5. 
Dr. Hans HUdebrandt, MfiblhebiK 
Ludwlgstr. 33 Tel. 0 61 08 / 25 80 

Apotheken-Bereitschaftadlenst 
Sonntags- und Nachtdi^nft 
Fr., 19. 5.: Fichte-Apotheke, SprendUqgtq, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Sa., 20. 5.: Adler-Apotheke, GStienhaln, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
So., 21. 5.: LBwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo., 22. 5.: Brunnen-Apotheke, Drelelchenhata 

Fahrgasse S, Tel. 8 64 24 ^ 
Dl., 23. 6.: Offenthal-Apotheke, Offenth«!, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 7151 
und 
Breltensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, TeL 614 42 

Mi., 24. 5.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
HaufMatr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 25. 5.: Dreieich-Apotheke, Buehachlag, 
Bnchschlager Allee 13, TeL 6 60 98 

Wichtige Tel«fon-Nummom 
Notmfnnmm^m fflr Dtcieieli 

Notruf 110, Feuer 112, Polizelitatlon l^rendT 
Un«en (auclf bei Feuer, yafiOl etc.) 6S0 0Q, 
8 10 20, 651—834. ' 
Dreldoh-KraiikenlUHu Langen, T«lef«|| H9) 
Krankentranaport, Telefon S1711 
Stadtverwaltung Dreieieh, Telefon M11 
Bfirgerhana Sprendlingen, Telefon 8 SO 10 
Hallenbad Sprendlingen. Telefon 10 U 
Bereitaehaftadienat der Stadtwerke 

bei Wa8serrohrt>rUchen Telefon 61001 
Bathaiü Offentbal, Telefon 0 60 74 - BS 14 
Alle anderen Bathlnaer, Ttiefon 6511 
AUg. Lebenaberatnng Telefon 8 SS 9S 

Wochonenddlenst 
der Stadtschweetern 
Dreielchenhain und Sprendlingen; 
20./2I1. 5. 78: 

Schwester Hannelore Wlrslk, 
Tel. 8 27 17, Solm.-Weiher-Str. 3, Dreieldi 

Stadtteil Oatxenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreielch, 
Stadtteil Bnchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreielch, 

Wir suchen; 

1 Werkzeug-Fräser und 
1 Werkzeug-Schleifer 

der nach Zeichnung arbeiten kann. 
Lohn nach Vereinbarung. 

W. KNIPP 
Werkzeugfabrik - Schleiferei 
6072 Dreiekdi-Drelelchenhain 
GabelsbergerstraBe 29-33 
Telefon 061 03 / 811 86 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
k:h, auch im Namen meiner Eiterrt, recht 
herzlk:h. 

Christiane Mahler 
Ringstraße 66 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläBlteh meiner KONFIRMATION möchte 
k:h mk:h bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekanrrten, auch Im Namen 
meiner CItern, recht herzlich bedanken. 

Inge Rauch 
KreuzwIesenstraBe 7 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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Franzosen an der Wiege der LS-Segler 

Rolladen-Schneider beliefert Rekordftieger in aller Welt 

e Das hätte sich im Jahre 1952 wohl nie- 
mand träumen lassen, als der Egelsbacher Se- 
gelflieger Walter Schneider in seiner Rolla- 
denfabrik in einjähriger Bauzeit ein Segel- 
flugzeug baute, daß diese Fabrik einmal Ziel 
einer Fliegergruppe aus Frankreich sein wür- 
de. 

Zwölf Piloten vom Aero-Club Cherbourg 
besuchten am vergangenen Wochenende ihre 
Freunde vom Darmstädter Aero-Club. Mit drei 
Flugzeugen landeten sie auf dem Egelsbacher 
Flugplatz, von wo aus sich ein umfangreiches 
Programm entwickelte, ein Besudi des Welt- 
raum-Centers in Darmstadt, des Rhein-Main- 
Flughafens, der Sachsenhäuser Ebbelwoiatmo- 
sphäre und anderer Sehenswürdigkeiten. 

Und es wunderte niemand, daß die Piloten 
auch den Wunsch hatten, einmal die Stätte zu 
sehen, von wo aus die Segelflugzeuge in alle 
Welt gehen, auf denen die Spitzenpiloten ihre 
Weltnieisterschaften und Weltrekorde erzielen, 
die LS-Modelle von Rolladen-Schneider. 

Seit der D .36 von Walter Schneider im Jah- 
re 1952 — es war damals eines der modern- 
sten Segelflugzeuge — hat sich vieles verän- 
dert. Zur Rolladenherstellung kam später ein 
Flugzeugwerk hinzu, und im Jahre 1968 ging 
man mit der LS 1 in Serie, die damals eine 
Sensation war und durch ihre großen Erfolge 
weltweit bekannt und begehrt wurde. Die 
Auftragsbücher des Unternehmens füllten sich, 
der Betrieb wurde vergrößert und dennoch 
wurden die Lieferzeiten immer länger. Heute 
baut man rund 160 Flugzeuge im Jahr und 

ist nocli für die kommenden zwei Jahre aus- 
gebucht. 

Inzwischen ist das Modell LS 3 der große 
Renner, eine Weiterentwicklung, in der man 
die gesamte Erfahrung in der Bautechnik und 
der Erprobung — Walter Schneider gilt als 
Spitzenpilot — gesteckt hat. 

Die französischen Gäste wurden von Willi 
Schneider durch den Betrieb geführt und 
staunten, mit welcher Präzision, Sorgfalt und 
welchem technischen Aufwand hier gearbeitet 
wird. Und im Laufe der Führung gaben sie 
auch zu verstehen, daß es ihnen klar werde, 
weshalb die Segelflugzeuge aus Egelsbach eine 
Spitzenstellung in der Welt erobert hätten. 

Mit von der Partie war auch der Langener 
Karl Pummer, begeisterter Segelflieger und 
Inhalier versciiiedener Rekorde, die er auf 
Schncider'schen Modellen aufgestellt hat. Er 
konnte über alle Flugerfahrungen Rede und 

Antwort stehen. Sein nädistes Ziel ist es, den 
Weltrekord einer Russin über 850 Kilometer 
im Zielstreckenflug einzustellen, natürlich auf 
einem Segelflugzeug aus Egelsbach. 

Die Produktion des Flugzeugwerkes geht zur 
Hälfte in den Export, LS 3-Modelle sind vor 
allem in Amerika, Australien, Neuseeland und 
Schweden sehr begehrt. Rund 50 Personen ar- 
beiten daran, weitere 15 bis 20 Männer aus 
Handwerksberufen (Schreiner, Lackierer u. ä.) 
könnten bei Schneider noch einen sicheren 
Arbeitsplatz finden. 

Doch Willi Schneider muß sich beklagen: 
„Von Arbeitslosigkeit ist kaum etwas zu mer- 
Iten, wenn man Leute sucht. Die Arbeitsämter 
können uns nicht helfen. Dabei könnten wir 
unsere Produktion noch ausdehnen, denn wir 
haben Baupläne von Flugzeugen fertig, die 
ebenso einschlagen würden wie unsere seithe- 
rigen Maschinen. Aber so müssen wir sehen, 
wie wir die vielen vorliegenden Aufträge aus- 
führen können." 

Andere Fabriken, die Segelflugzeuge her- 
stellen, haben Schwierigkeiten mit dem Ab- 
satz. Es muß also etwas Besonderes dran sein 
an dieser LS 3, von der bisher knapp 200 
Stück fliegen. 

. .. Herr Willi Kröhl, Egelsbach, Woogstraße 
zum 75. Geburtstag am 20. 5. 1978. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Wilhelm Küchle und Frau 

Else, geborene Heck, Ernst-Ludwig-Straße 27, 
feiern am Dienstag, dem 23. Mai 1978 ihre 
Silberne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Hauptversammlung 
der Spar- und Kreditbank 

e Die Mitglieder der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach sind zur diesjährigen Hauptver- 
sammlung am Freitag, dem 26. Mai um 20 
Uhr in den großen Saal des Eigenheims ein- 
geladen. 

Disco der Jugend 
e Heute abend um 19.30 Uhr findet im ka- 

tholischen Pfarrsaal in Egelsbach eine Disco 
der Jugend statt. Ab Erzhausen fährt ein Bus 
um 19.15 Uhr. Veranstalter ist die Katholische 
Junge Gemeinde. 

Besichtigungsfahrt 
des Geschichtsvereins 

e Am 25. Mai (Fronleichnam) fährt der Ge- 
schichtsverein Egelsbach zur Besichtigung der 
altehrwürdigen und neurenovierten Einhard- 
Basilika nach Steinbach bei Miltenberg im 
Odenwald. Weiterhin soll in unmittelbarer 
Nähe Schloß Fürstenau besucht werden. An- 
schließend ist die Weiterfahrt nach Erbach mit 
weiteren Sehenswürdigkeiten vorgesehen. 
Zur Abfahrt mit eigenem Fahrzeug ist Treff- 
punkt der Berliner Platz um 9.30 Uhr. Für 
Beifahrer sind Plätze frei, Gäste sind herz- 
lich eingeladen. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen 

Service für Sie.' 
Ihr 

ooEin & 

Partner. 

Auto Milzatti . 
to72 Dreietch/OHer^thal 

Mainzer Str 46 Tel 06074/5330 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landsirane 27 » 
 Tel 06103/727 93  

Willi Schneider (mit Hut) erklärt seinen Besuchern Einzelhelten Im Cockpit der LS 3. 
Die französischen Gäste kamen aus dem Staunen nldit heraus. 

Festival der Jugend-ein voller Erfolg 

Betriebsausflug 
der Gemeindebediensteten 

e Wegnn des Beirieb.s-ausfluiges der Ge-, 
mc-imdeverwaitung am Mfttwoch, dem 24. Mai, 
bleiben dias Rathaus, die KiwlergärteTi sowie 
di« Gemii jndebüchorei gesdilossen. Im PaHe 
elnois Wasscrohrbruchs kaTm mam sidi an die 
Fneiiwilliiige Feojcrwflhr. Tel. 4 92 22, wenden. 

Ausbau der Wolfsgartenallee 
e W.ie der Gemeindevorsrtand mitteilt, wird 

die Wolfsgartenallee in der Gemarkung Erz- 
livausen ausgiebatit. Aufgrund dfteser Ausbau- 
arbeitjen iist der Verbindungsweg (EJrzhäfuser 
Allee und WolLsgartenallee) ab Hegba<iibrücke 
seit dem 16. 5. für den gesatmten Verkehr ge- 
sperrt. Alle Kfz-Besitzar werden darauf hi/n- 
gewiesen, die Umleitiingastreckie (B 3) zu be- 
nutzen. 

Münzfernsprecher 
mit Notrufmeldern 

e Wie der Gemeilndevorsrtaind mitteilt, bat 
er in einem Sdireüjen vom 20, April dien 
Hess. Minister dies Inneren, auch die restlichen 
drei öffentlichen Münzfernsprecher in Egelis-. 
badi miit Notrufmeldam auszurüsten. Es han- 
dielt sidi um die Femspredihäuschjen am Flug- 
plaitz, in der Ereihienr-vom-Stein-Str./Heidlel- 
berger Straße und In den Obergärten. 

Der Minister teiilte jotat mit, daß dem 
Wunsch des Gemefridlevorstamdies entsprochen 
worden ist und auch die drei genannten Fern- 
sprecher miit NotrufmekJem ausigestattet wer- 
den. Die Kosten für diiie Errichtung übemdimnU 
das La/nd Hessen. Auf Antrag dies Gemeinde- 
vorstandes sind bis zum iheutigen Tag acht von 
elf öffentlichen Münzfemsprediern in Egeäs- 
bach mit Notrufmelidiem ausgerüstet. Mit der 
Zusage des Innenministers weirdlen in aller- 
nächster Zeit, nunmehr alle elf öffentMdicn 
Fernsprecher mdt Notruf meldlem verseJien 
sein,. 

„Dies iist in Hessen bläher einmalig",stellt 
Hans Dürner zufrieden test. Der Vorteil der 
Notrufmelder liegt neben dier schnellen Br- 
reichbairkeit dar Polizei in Notfällen audi In 
der getoühjrenfreien Irjanspruchnahme dieser 
Einrdchtumjg. Das oft zeitraubende Suchen naich 
Kteimmünzen zum Telefonieren entfällt für 
den in Not — und oft in aller Biilie handlelndlen 
Bürger — voUiends. 

e 200.000 Jugendliche, darunter auch viele 
Egelsbacher, besuchten an Pfingsten das Fe- 
stival der Jugend, mit dem die SDAJ ihren 
zehnten Geburtstag feierte. Nicht nur diese 
Zahl, sondern auch die starke Beteiligung in- 
und ausländischer Jugendorganisationen (u. a. 
beteiligten sich Jungdemokraten, Naturfreun- 
dejugend. Sozialistischer Hochschulbund, Ka- 
tholische Studentengemeinden und die Soli- 
daritätsjugend am Festival) machte deutlich, 
daß die SDAJ zu einem gewichtigen und re- 
spektierten Faktor in der deutschen Jugend- 
bewegung geworden ist. Gleichzeitig verwie- 
sen diese Tatsachen die Behauptung, die heu- 
tige Jugend sei unpolitisch geworden, ins 
Reich der Phantasie. Diskussionsforen zu den 
Problemen der Jugend (Arbeitslosigkeit, Lehr- 
stellenabbau, Numerus Clausus und fehlende 
Freizeitmöglichkeiten) waren nicht nur rege 
besucht, sondern zum Bersten überfüllt. 

Die Raumnot war allerdings nicht nur auf 
politische Veranstaltungen beschränkt, sie 
wurde zum Wahrzeichen des Festivals. Gleich- 
gültig, ob Memphis Slim und Champion Jack 
Dupree ihre bekannten Blues-Songs zum Be- 
sten gaben, ob Hannes Wader und Zupfgei- 
genhansel Protest- und Volkslieder sangen 
oder ob Jutta Weinhold und die Puhdys mit 
hartem Rock einheizten, stets taten sie dies 
vor überfüllten Hallen und einem begeister- 
ten Publiitum. 

Selbstverständlich waren auch genug Gele- 
genheiten zur Eigeninitiative gegeben: Ein 
bundesweites Fußballtumtar uoter der Schirm- 
herrschaft von Günter Netzer, ein Amateur- 
rockgruppenwettbewerb und ein Super-Acht- 
Filmtreff stießen auf reges Interesse. 

Ein Höhepunkt des Festivals der Jugend 
bildeten jedoch zweifellos der Generalsekre- 
tär der Kommunistischen Partei Chiles, Luis 
Corvaian, der bis vor kurzem in einem Kon- 
zentrationslager der chilenischen Militärjunta 

inhaftiert war, und der Vorsitzende der SDAJ. 
Wolfgang Gehrcke. 

Aber auch für Jugendliche, die nicht die po- 
litische Meinung der SDAJ teilten, und viele 
der mit Egelsbacher Festivalbesucher waren 
Nichtmitgllleder der SDAJ, bäldiete dieses Fe- 
stival eine gelungene Mischung aus Diskus- 
sion, Sport, Kultur und freundschaftlichem 
Zusammensein. 

Jugendgottesdienst 
e Die katholische Junge Gemeinde veran- 

staltet am Samstag, dem 20. Mai um 18.30 Uhr 
in Egelsbach einen Jugendgottesdienst, bei 
dem auch die Band „Eintopf" mitwirkt. Zu 
dieser Veranstaltung werden die für 22. No- 
vember zur Firmung vorgesehenen Flrmlinge 
gebeten, ihre Anmeldezettel ausgefüllt mitzu- 
bringen. Im Anschluß an den Jugendgottes- 
dienst kommen die Firmlinge (Mindestalter 13 
Jahre) zu einem kurzen Treffen im Pfarrsaal 
zusammen. 

„Hausaufgaben 
und Chancengleichheit" 

e Dileseis Thema dürfte von besonderer Ak- 
tuaHität sein, dat die Anforderungen und die 
Erwartungen an SchulpfHdhlfcige, in dler letz- 
ten Zeit immer höher gesteckt wurden. A/us- 
sagen inwieweit Hausaiufgaiben zu einer Chan- 
oengäbedfliiheit beitragen, dürfite für allfe EU- 
tem von Initelresse sein. 

Walter Zimbrich, der als Rdkrtor für tiCih-t 
renauäbüdung tätig iist, kann bestimmt nicht 
nur theoretüsche, aondern aruch manchen 
praättisdian Ratschlag, zu diesem Thema ge- 
ben. Er spricht zu obigem Thema, miit an- 
schiließender Diskussion, lam Milttwodh dem 
25. 5. um 20.00 Uhr im Kolleg des BüpgEir- 
ihiauses. Die Arbeitsgemeinsdhaft für Bildungis- 
fragen in diCT SPD lädt alle interessierten 
Bürger herzlich ein. 

16-Uhr-Orgelkonzert 
Für das Konzert am Samst^ dem 20. Mai 

In ^r Darmstädber Stadtkiröhe hat Her- 
mann Ungar den neuen Benshieümer Kanitor 
Otfrited Müller als Gaist eingeladen, um ddesen 
diem DarmBtädter Publikum vorzuatelten. Ot- 
frliedi Mdiiiier, dler sidli in dar kurzen Zeit seiner 
Tätigkeit schon einen guten Ruf erworben 
hat, spielt Pr^udien und Fugen in G-, A- und 
D-Dur sowie in d- und h-moll von Johann 
Sebastian Bach. Das Konzert dlauert eine 
Stunde. 

Ergebnisse der Handwerkszählung 

e Dem Gemeindevarstand liegen jetzt die 
Ergebnisse der vom Hess. Statistischen lan- 
diesamt im Jato 1977 durchgeführten Hand- 
werkszähliu'ng vor. Nach fast zsihnjähriger 
Pause wollte man neue, zuverlässige Daten 
üt>er den Strukturwandel und' somiit ein 
gegenwarbma'hes Bild der HandWerkswint- 
schaift haben, ziur Neuordnung der StatiBUlk 
im produzierenden Gewertte beitragen und 
eine Aktualisierung des Baricht&kreüses für 
die vierteljährliche Handwerkslbenichterstat- 
tung ermöglichen. Bs waren alle in die Hand- 
werksrolle eitigietnagenan Handwerksuntier- 
nehmen und handwei'kJichen Nebenbetriebe 
von nicht liandwerklichen Unternehmen aajs- 
kunftspflichtig. 

In Egelsbach ergab sich folgendes Büld: Am 
31. März 1977 waren 8 Bau- und Auebalu- 
betrielie mit 41 Beschäfitigtien und einem Ge- 
samtumsatz von 2 511 000,— DM in Bgielsbach 
ansässig, 15 Unternehmen des Meitallgewer- 
bes mit 59 Beschäftigten und einem Gesami- 
jahresumsartz von 3 657 000,— DM sind in 
Egelsibach tätiig. Im Holz^ewerbe beheimaFtet 
die Gemoiinde Egelsbach 5 Betriebe mit 16 
Btechäftigton und einem Umsatz von 
1 339 ODO,— DM. In 9 Texitilunternehmen er- 

airbeiteten 19 Beschäftigte.einen Umsatz von 
693 000,— DM. In der Hamdiwerksgruippe 
„Nahrung,, wurde dlurch die 50 Beschäftigten 
ein Umsatz von 3 278 000,— DM e^irtsdiaf- 
tet, der sich auf 10 Betriebe verteilt. 8 „Ge- 
sundiheitsuntemieihniien" miit 58 Beschäftigten 
und' einem Umsatz von 2 068 000,— DM sind 
in Egelsbalch tätig. Diie 4 Beitriebe unter der 
Rubrik „Sonatage" erarbeiteten mit ilhren 24 
Beschäftigten einen Gesamtumsatz von 
891 000,— DM. 

Männlich gepflegt 
durch einen exaliten Indiviouel uellen 
Haarschnitt w\ 

Modern - Sportlich - Aktuell 

Warten Sie nicht länger — kommen Sie jetzt — 
wir freuen uns auf Siel 
(Im Herrensalon arbeiten 
wir ohne Anmeldung)  ^ 3 HpWtifc» 

I OBY33-<13fU 
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I"a angelisi+ie GLMiicind»' 
Sonntag, 21. Mai 
lOOÜ Uhr Gott«»dienst und KindergoUes- 

diionst mit Binfühi-ung der ntruen 
Konfirmaiidpn (Pfr. Adam) 

Miltwoch, 24. Mai 
1H..10 Uhr KurzgoltX3sdiensl (PIr. Gi<?bner) 
20.00 Ulir Ghiubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Hoffnung wiixl roalifitisch 

Hoffnung trotz Tod 

i.» Im Glaubonsgespräch am 24. Mai, um 20 
Uhr i'm Ev. Gemoindc^haus Egelsbach heißt es 
im Zusammenhang mit dem Ahschn. Maitrh. 22, 
23 bis 3.3. „Hoffnung wird realiistiKch". Mit den 
biblischerx AufeTstöhurvgaaussagen verbinden 
sich heute sehr urtterschledliche Vorstellungen. 
Der Kern dieser Aussagen soll in dem Glau- 
bensgespräch gesucht werden. 

Fronleichnam 
o Die diesjährige Fronleichnarmsfeior findet 

im Pfarrverband in Langjen-Oborlinden statt. 
(Siehe auch Meldung im Ijangeneir Teil). 

Verbraucherkredite günstig 

Ärzte 'uhoL 

Apotheken 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dieter Leiser 
In den Obergärten 3 
6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Ernst-Ludwig-Straße 28 
Egelsbach 

Elke Seng 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
20./21. und 24. 5. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
25. fi. (Fronleichnam) 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
20. Mai, 8.30 Uhr, bis 27. Mai, 8.30 Uhr. 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.; Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
IVIarkt. 

Dreieicn-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

FraKe: Jyeit den tiüer Jahren weisen die 
Verbraucherkredite die niedrifisten Zinsen auf. 
Wie steht es heute damit? 

Antwort; Die Zinsen der Verbraucher- 
kredite sind heute .so niedrig, wie sie zuletzt 
in den 60er Jahren festgestellt wurden. Für 
den Verbraucher sind meist die Überziehungs- 
kredite bei Lohn-. Gehnits- oder Rentenkon- 
len mit .Fahreszinssätzen ab 7,25 Prozent am 
billigsten. Diese sogenannten Dispositions- 
kredite werden in der Regel in Höhe von ein 
bis zu drei Moniitsgehältern oder bis zu 
15 000 DM vergeben. Noch günstigere Zinsen 
sind in Verbindung mit bestimmten Sicher- 
heitsleistungen zu erhalten. 

Hypothekenkredite auf Wohngrundstücke 
gab es zum Beispiel im Februar 1978 ab 
5,64 Prozent. Beim sogenannten Lombardkredit, 
bei dem Aktien oder festverzinsliche Wert- 
papiere bis zu etwa .50-75 Prozent ihres 
jeweiligen Kurswertes beliehen werden odei' 
bei Krediten in Verbindung mit einer Lebens- 
versicherung, war es ähnlich günstig. 

Teuer sind Ratenkredite mit Zinssätzen von 
8,37 bis 15,74 Prozent (Februar 1978). Diese 

Kredite haben Laufzeiten bis zu 60 und z, T. 
mehr Monaten. Sie werden teilweise mit einer 
Verdienstbescheinigung, der Abtretung von 
Gehaltsansprüchen oder in Ausnahmefällen 
mit der Stellung eines Bürgen abgesichert. 

Die Kreditinstitute sind verpflichtet, in 
ihrem Schalterraum die effektiven Jahreszin- 
sen für bestimmte Kreditarten anzuzeigen 
( Zinsen einschließlich Gebühren und Neben- 
kosten). Meistens sind die Kosten von Abzah- 
lungsgeschäften hoch, bei denen der Kredit mit 
einem Kauf gekoppelt ist. 

Die teuersten Kredite mit effektiven Jahres- 
zinsen bis zu 50 Prozent kommen bei den 
sogenannten Kredithaien vor. Im Gegensatz 
zu seriösen Kreditvermittlern verraten Kredit- 
haie ihren Kunden entgegen den Vorschriften 
nicht die Höhe der effektiven Jahreszinsen. 
Sie täuschen sie mit niedrigen Monatszinsen 
sowie vepchiedenen Gebühren und Neben- 
kosten, die sich dann insgesamt zu enormen 
effektiven Jahreszinsen addieren. Vorsicht 
auch vor sogenannten Umschuldungen, bei 
denen versprochen wird, Rückzahlungen alter 
Kredite zu erleichtern, wobei diese Dienste 
jedoch oft sehr teuer werden. 

tf'üf «f«»t 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenliain 

Für die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Erik Dollinger 

Egelsbach, im Mai 1978 

Für die mir anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION zugesandten Glückwünsche und Ge- 
schenke möchte ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlichst bedanken. 

Martina Petri 
Darmstädter Landstraße 3 
Egelsbach 

Gemüsegarten aktuell 

Allerlef Zwiebeln 

Welches Gemüse hat so angenehme Seiten 
wie die Zwiebel? Bei regelmäßigem Genixß er- 
hält sie jung und elastisch, schützt vor In- 
fektionskrankheiten, so daß imit ihr die lästilge 
Griippe vollständig ausgeschaltet werden 
kann. Äußerlich auf Wimden aufgelegt, be- 
schleunigt sie den Heilungsprozeß (bei Entzün- 
dungen, und schliiießlich läßt sich zur Linde- 
runig des Hustens ein vorzüglichier Zwiebel- 
Birup mit Zucker herstellen. 
In diesem Beitrag werden die verschiedenen 
Möglichkeiten beschrieben, um ganzjährig fri- 
sche Zwiebeln aus eigenem Garten zu haben. 
Der landläufige Anlrau von Saat- imd Steck- 
zwiebeln ist bekannt und soll nur mit weni- 
gen Daten in Erinnerung gerufen werden. 
Neu sind Lauichzwiebeln und Luftzwiebeln, 
die ebenso mühelos anzubauen sind imd die 
letzte Zwiebellücke im Jahresablauf schließen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme (durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Becker 
geb. Schlapp 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte am Grabe und den Schul- 
kollegen des Jahrgangs 1904/05 für die Kranzniederlegung und all 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, Lutherstraße 3 
Im Namen aller Angehörigen 

Inge Fischer geb. Becker 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten u. Nachbarn. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1909/10 sowie dem Betreuungs-Postamt Langen. 

Johannes Eisenbach und Frau Minna 

Egelsbach, Niddastraße 19 
geb. Fischer 

Wegen Renovierungsarbelten 

bleibt unser Betrieb vom 22. Mai bis einschließlich 27. Mai 1978 

geschlossen. 

Bellhäuser, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 41, Telefon 4 93 62 

Garage zu vermieten 
Egelsbach 
Thüringer Straße 8-10 
Telefon 25697 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Agentur 

WODICZKA 

Tel. 49585 

Vorbereitung zur Saat- und Pflanzung (gilt 

für alle Arten): Beet gründlich durchhacken, 
dabei' lockernden Kompost odier geringe Men- 
gen an feuchtem Torf mit einarbeiten. Als 
NahruTiigagrundlage 50 g/qm, das entspricht 
einer Handvoll, vom ibewährten blauen Voll- 
dünger flach eimhaoken. 

Saattermine für Zwiebeln 

Oberfläche des Beetes glätten, leicht an- 
klopfen, dann flache Reihen im Abstand von 
20 cm voneinander ziehen und bei eiiiem 
Saiatgutaufwand von 1 bis 2 g/qm im frühen 
Frühjahr (März/April) und August/Septem- 
ber aussäen. Etenach Reihen leicht mit Erde 
abdecken, erneut anklopfen und angießen. Der 
Frühanbaiu liefert die begehrten Lagerzwie- 
beln, die im August/September reifen und im 
Winter verbraucht werden, der Spätsommer- 
anbau die ebenso .erwünschten Frühlings- 
zwielbeln, die ab Maii/Junt emtefähiig sinid. 

Bei zu dichter Keimung, das dauert im 
Frühjahr sechs bis sieben Wochen, im Spät- 
sommer vier bis fünf Wochen, unbediTugt auf 
3 bis 4 cm in der Reihe vereinzeln. Zwischen- 
reiihen stets lockern und das Unkraut entfer- 
nen. 
Sonten: Früihanbau zum Einlagern „Zittauer 
Gelbe" und „Stuttgarter Riesen". Spättanbau 
zur Uberwintarumg „Express" unid „Pronto". 

An Erträgen wenden bei den Lag-ersorten 3 
bis 4 kg/qm, bei den Überwiinterungssorten 
2 bis 3 kg/qm erzielt. 

Pflanztermln fOr Steckzwiebeln 

Für diiesen Anibau werden t)esond.ers prä- 
parierte Zwiebelchen der Sorte „Stuttgarter 
Riesen" Im Samerufachhandel pfundweise an- 
geboten. Kleine Zwiiebelchen aus letztjähriger 
Ernte aus eigenen BeiStänd-en auszulesen und 
zu pflanzen, wiird nicht empfohlen, wefl sie 
mit großer Wahrscheinlichkeit frühzeitig hoch- 
Bchießen 
Ein Pfund Steckzvriebeln reicht für 10 qm 
aus. Diese Zwiebeln reifen bereiits Ende Juli 
und sind für den frühen Verbrauoh gieeignet, 
Ibis die Laigerzwdebeln (aus Saatgut gezogen) 
den Anschluß bringen. Die Erträgie der Steck- 
zwieibeln Hegen bei 3 bis 5 kg/qm. 

Lauchzwiebeln, eine Neuheit aus Amerik« 

Die FiTmen Asgrow und Agri-Saaten bieten 
diiese neue Zwiebelart 'als „Evergreen" an. 
Saatgut ißt ülber den Fachhandel zu beziehen. 
Zuweilen werden aie auch an Wochenmärk- 
ten und in Geschäften 'im Laufe des Soramiers 
als „Bundzwiebeln" frisch gebündelt ange- 
boiten. Der eigene Anibau kiann jedoch selbst 
vorgenomrimen werden. 

Dile Saait wird wie bei dien Säzwiebelln 
diurchgeführt, jedoch mit doppeltem Saatgut- 
aufwand, weil sie später ih der Reihe wesent- 
lich eniger stehen, nömli'ch etwa 1 bis 2 cm. 
Wenn sie noch dtfdhter keimen, iist das auch 
nicht schlämm, weil später halbfertilge Zwlte- 
belchen hierausgezogian und als SaJjat- und 
Suppenwürze verwendet werden können. 

Die F^ege ilst d'ie gleiche wie bei Zwiebeln, 
Lauohzwdebeln wachsen schnell, so daß sie din 
Laufe des Sommers ab Juli' herausgenommen 
und frisch verbraucht werden. Sie schmecken 
köstlich, sind ein wertvoller Schnltitlauch- 
ersatz, zumal im Laufe dies Hochsommers die 
•mei'sten Schndttlauchpflanzen blühen, oft Sa- 
men ansetzen und dann für den Verzehr un-* 
brauchbar werden. Die Lauchzwiefbteln wer- 
den als ganze Pflanze herausgezogen und ver-i 
braucht und sind daher - - hn Gegensatz zum 
mehrjährigen Schnittlauch — vergleichsweise 
kurzlebig. Daher können von April bis Juni 
Folgesaaten vorgenom'men werden, die jeweils 
nach etwa zehn bis 12 Wochen zu ernten sind. 

Luftzwiebeln oder auch ewige Zwiebeln 

Sie sind eiw Dauerbestand der Kräuterecke, 
wuchern rasch, so daß sie stets ein wendg In 
Grenzen gahaltieH' werden müssen. 

Zum Waehsttim der Luftzwiebeln: Jetzt im 
Frühjahr sprießt aus der Winterharten Zwie- 
bel kräftdges, buschiges, frischgerünes, würzi- 
ges Zwiebellaub, das stets abgeschnrtltten wer- 
den kann und ausgezeichnete Würze für Sa» 
late, Soßen und Suppen liefert. Ab Mal/Jtinl 
bilden sich plötzliüh oben an den' Trieben eine 
Vielzahl von Luftzwiebeln, die bis Juli/Augtist 
voll ausreifen, eünen rötlichen Schimmer ha., 
ben und besonders würzig schmecken. Bedm 
Konservieren von Essilggemüse und Einlege- 
gurken bri-ngen sie beste Würze mit Ins Gllaa. 

Diese Zwiebelchen werden zwar in großer 
Anzahl, weil sie klein blei'ben, jedoch mdt 
zienüich geringem Gewiicht geerntet. Sie sind 
eine angenehme schiarfe Beilage zu Brot und 
Käse, aber auch zu vielen anderen Gerichten. 
Man kann sie also in der Küche verbrauchen, 
kann sJe aber auch verschenken, dlamdlt sich 
Nachbarn, Freunde und Bekiannte aus diesen 
Zwiebelöhen neue Pflanzen in ihr Kräulter- 
quartier ziehen. 

Die Luftzwiebel Ist absolut wiinterhart. Sie 
kann also im Laufe dies Sommers gepflanzt, 
ün Frühjahr herausgenommen und geteilt 
werden. Man kann sie sogar aus Samen zie- 
hen, dehn In den Samenfachhandl'ungen wird 
sie als „Ewige Zwtiebel" angeboten. Die be- 
'katinte Samenfirnma Hild, die den Fachhandel 
beliefert, Ihat sie mit in den Katalog aufge- 
nommen. Mechthild Haihn 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Egelsbach. Im Mai 1978 
Langener Straße 36 

Willi und Jutta Heck 
geb. Müller 

Tip für den Hobbygärtner; Bohnen 

Autssaat: Bohnen wollen dfe Glocken läuten 
hören. Dieser Spruch trifft zu, werm nur dlie 
Oberfläche des Bodens die notwendlfige Tem- 
peraitur für Bohnen hat. Eine bessere Wunoel- 
ausbildung erzielt main jedoch, wenn djas ge- 
beizte Saatgut etwas tiefer gel^ winl Hierzu 
ist aber auch eine tiefere Bodenerwärmung 
erfOiTderldch, 

Pflege: Wenn die Witterung während dler 
Anitonigsentwiicklung kühl ist, sollte den Boh- 
nen eine kurze Starthilfe in Form ediier Stlok- 
stoffgabe verabreicht werden. Bei einer Höihe 
von 15 bis 20 cm gut anhäufeln. Wääirend der 
Blütezeit dürfen die Pflanzen näoht trocken 
stehen. Hier muß mit Wasser nachgeholfen 
werden, darrvit ein schwacher Fruchtansaiti! 
vermiieden wird. 

Ernte: Beim Pflücken dairf die Pflanze nicht 
verletzt werden. Am besten milt beiden Hän» 
den ernten, um die Pflanze zu schonen. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - das Mili- 
tärzentrum der USA. 
TOP ^ MAST Briefbeförderungs- 

zentrum 
SCHEIN f PUR - Veto 
KINO i SAUL männl. Vorname . 
HART -1 TEE ' Schaubühne 
SEIN + NACH Möglichkeit 
MARNE + GEN Ureinw. Deutschlands 
BAND ■ + LORE bayr. Alpengebiet 
GERBEN + NUR Stadt in Bayern 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem dieser Wörter ist ein Buchstabe zu 

entwenden, damit die „bestohlenen" Begriffe, 
der Reihe nach gelesen, einen Spruch ergeben. 
Uwe - Rus - Widis - Elbe - Star - Ufa - gilbt 

Haut - Imme - Ger - vier - Lorenz 

Ha^te Müsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 20 
B. V. Dehn, LZ 1968 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e i o o 
sind den folgenden Mitlauten 

drgrschnpr 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von 
Brecht/Weill ergibt. 

Besudiskartenrätsel 
Welches Instrument spielt dieser Herr? 

A. S. KNITTER 
BASEL 

■ 
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Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-0 + (K-h) + (i-k) + (l-m) 
= X 

Es bedeuten; a) Gebirgsnische, b) Flächen- 
maß, c) Blutgefäß, d) best. Artikel, e) Runzel, 
f) weibi. Bühnenfadi, g) Fischfett, h) nord. 
Göttin, i) Bruder Moses', k) Waldpflanze, 1) 
Einschnitt im Werkstück, m) Kriemhilds Mut- 
ter oriental. Gewand. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind II Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
al - bar - bein - brük - cat - deck - den 
den - ei - eis - er - ge - gut - hän - ke - ke 
le - lei - lei - les - lur - nach - nen - rin 
se - spros - strik - tel - tisch - wal - zel 

1. niedersächs. Körpergliedsstadt, 2. Teil 
einer Winterleiter, 3. Wildrind des Sdiweizer 
Sagenhelden, 4. Möbel hinter Nachtlokal, 5. 
von Bäumen umgebener Luthergegner, 6. per- 
sönliches Weltraumfürwort, 7. röm. Kalender- 
tag eines Laubbaumes, 8. Seile sind undicht, 
9. Gehöft einer engl. Katze, 10. Aufforderung, 
einen Zahnersatz hinzurichten, 11. Haftraum 
für ein Tierprodukt. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nadi 
unten gelesen - ergeben eine „Liegemöbel- 
reinigung". 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kel, Dg6, Lfl, Se2 

(4) Schwarz: Kh8, Bf3 (2) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, den Namen 
einer niederländischen Malerfamilie. 
Egel - Tempo - Eta - Kraut - Oran - Iro 

herb - Pfau 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

0 K T 
ROH 
C - 
H 0 
E - 
S E 
T R 
E N 
R A 

A H 
S - 
A L 

0 
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A - 
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E 

- Madeira - In- Mixrätsel: Passat - August 
dianer - Reisen = Pamir. 

Silbendomino: Notfall - Fallobst, Obstmus 
Musbrot - Brotzeit = Zeitnot. 

Hier darf gestohlen werden: Gekeilt in 
drangvoll fuerchterliche Enge. 

Besuchskartenrätsel: Adressenschreiberin. 

Rätselgleidiung: a) steil, b) Teil, c) Arad, 
d) Rad, e) Maul, f) Aul, g) Alge, h) Lge., 1) 
Rigel, k) Gel, 1) Aas, m) As. x = Samaria. 

Silbenrätsel: 1. Interpol, 2. Nairobi, 3. Dros- 
selgasse, 4. Engelsburg, 5. Rinderpest, 6. Finn- 
land, 7. Roswaenge, 8. Archimedes, 9. Unruh, 
10. Esmeralda, 11. Nassau, 12. Schinderhannes, 
13. Campanile, 14. Haselmaus, 15. Opemball, 
16. Sombrero, 17. Schillings = In der Frauen 
Schoss liegt des Hauses Los. 

Sdiadiaufgabe Nr. 19: 1. Tc4-e4! (droht Lf7 
matt) Kb3-a2 2. Kd3-c3 Ka2-al 3. Tc2xb2 
a3xb2 4. Te4-a4 matt. - 3 beliebig 4. Te4- 
el matt. - 2 Ka2-bl 3. Te4-elt Kbl-a2 
4. Lg6-f7 matt. 

Im ersten Abspiel ist die durch den Sdilüs- 
sel zum 3. Mal verstellte L-Diagonale zum 
Schluß völlig geräumt! 

Konsonantenverhau: Gesegnet,die aufladen 
Frieden stiften. 

Sdiüttelrätsel: Star - Taler - Uhr - Dur 
Ilse - Ober = Studio. 

Hetteves RHevIei 

 und wenn Sie mir nochmal sagen, 
ich solle eine Brille aufsetzen, dann 
stelle idi Sie vom Platz, Nummer 3!" 

Die Beute 
Kurzgesdiidite von Berthold Pähl 

Oer Groschen-Trick 
Von Usdii Fischer 

„Sagen Sie mal, Frau Muckermann, haben 
Sie mit Ihrem Balduin eigentlich auch so 
Schwierigkeiten wie ich mit meiner Ilsebill? 
Mir als Ihrer Nachbarin können Sie das ruhig 
anvertrauen." 

„Das täte ich bestimmt gern", erwiderte 
Frau Muckermann. „Nur, was soll ich schon 
groß berichten? Klar, der Balduin ist zu- 
weilen ein echter Lausbub, aber die meiste 
Zeit kommt man recht gut mit ihm aus." 

„Um sein allgemeines Verhalten geht's mir 
weniger. Mich interessiert vielmehr, ob er 
auch so ungern Lebertran nimmt wie meine 
Kleine." 

„Eigentlich nicht. Wissen Sie, am Anfang 
war das schon der Fall. Dann jedoch habe ich 
mir einen Trick einfallen lassen, und seither 
gibt's damit keine Probleme mehr." 

„Verraten Sie mir den Trick?" 
„Gem. Er ist ganz einfach. Ich stecke dem 

Balduin für jeden Löffel Lebertran, den er 
widerstandslos schluckt, einen Groschen ins 
Sparschwein." 

„Hervorragend! Das mache ich ab sofort mit 
meiner Ilseblll ebenfalls. Eine Frage dazu: 
Was geschieht mit dem Geld, wenn das Spar- 
schwein voll ist? Bekommt das Ihr Balduin?" 

„Im gewissen Sinne schon", sagte Frau 
Mudcermann und lädielte versdimitzt. „Da- 
von kaufe idi ihm jeweils die nächste Flasche 
Lebertran." 

Henry Kaiser lag in seiner Zelle auf einer 
Pritsche und fühlte sich wie ein König. Kein 
Wunder, morgen sollte er aus dem Gefängnis 
entlassen werden. Nach fünf Jahi'en Haft 
sicherlich ein großer Tag. 

Ehrlich gesagt, die Schuld an den fünf 
Jahren trug er allein. Hätte er bei der Ge- 
richtsverhandlung das Versteck seiner Beute 
aus dem Bankraub preisgegeben, wäre er glatt 
mit der Hälfte davongekommen. Aber Henry 

Ehrenwertes Haus 
Ein Buchwerber hält Frau Saubermann auf 

der Straße an: „Eine Frage: Haben Sie viel- 
leicht Tolstoi im Haus?" 

„Nein." 
„Aber sicherlich Dostojewski oder Zola?" 
„Auch nicht." 
„Und Dante Alighieri?" 
„Wie käme ich dazu? Aber ehe Sie mich 

weiter löchern, junger Mann: Ich vermiete 
grundsätzlich nicht an Gastarbeiter!" 

war ein kühler Rechner. Was nützte es, zwei- 
einhalb Jahre Knast zu sparen und dann ohne 
einen Pfennig auf der Straße zu stehen? Er 
freute sich, damals hart geblieben zu sein. Die 
Zeit hatte er gut rumgekriegt, und jetzt war- 
tete die Beute auf ihn: fast 250 000 Mark, 
eine knappe Viertelmillion also, wasserdicht 
verpackt und anderthalb Meter tief auf einer 
Waldlichtung vergraben. 

Da sollte noch einer sagen, ein tolles Ding 
zu drehen, lohne sich nicht. Es lohnt sidi im- 

mer, wenn man nur klug genug vorgeht - 
dachte jedenfalls Henry. Und mit diesem Ge- 
danken schlief er beruhigt ein. 

Der Entlassung aus dem Gefängnis folgte, 
was üblich war. Henry suchte einen Betreuer 
auf, den man ihm genannt hatte. Der half 
ihm bei der Beschaffung eines Zimmers. Auch 
einen Job fand Henry - als Möbelpacker. 

Henry plante keineswegs, sofort die Beute 
aus dem Wald zu holen. Das wäre absolut 
nicht ratsam gewesen. Sicherlich überwachte 
man seine Schritte - weniger die Polizei als 
die Versicherungsgesellschaft. Letztere war 
gewiß scharf darauf, ihn zu schnappen, wenn 
er das Geld holte. Aber daraus würde nichts 
werden. 

Henry ging zur Arbeit, danach regelmäßig 
sofort nach Hause. Manchmal gönnte er sich 
ein Bier in der Eckkneipe. Das war' aber 
schon alles. Er lebte wie ein Mann, der kein 
Vermögen auf der hohen Kante wußte. Wer 
ihn auch immer observierte, er sollte warten, 
bis er schwarz würde. Mindestens! 

Nach einem halben Jahr jedoch glaubte 
Henry sich relativ sicher. Die Versicherung 
hatte es bestimmt längst aufgesteckt, ihm 
zu folgen. Also konnte er es endlich wagen. 
Trotzdem - er machte sich mit Vorsicht ans 
Werk. Spät in der Nacht verließ er sein 
Zimmer. Etwa fünf Kilometer mußte er durch 
die Stadt marschieren. Dabei schlug er einige 
Haken, um eventuelle Verfolger abzuschütteln. 
Nach knapp zwei Stunden hatte er den Stadt- 
rand und damit den Wald erreicht. Jetzt noch 
anderthalb Kilometer, dann war es geschafft. 

Tunnel-Wunder. 

„Dreimal hast du dabei geniest!" 

Henry klemmte den Klappspaten fester 
unter die Jacke und schritt kräftig voran. Hier 
im Wald kannte er sich aus. Das Verstedt 
würde er ohne weiteres auch in stodiflnsterer 
Nacht finden. 

Doch nach ein paar Minuten horchte er auf. 
War dort nicht ein Rauschen, das nicht in den 
Wald paßte? Henry beschleunigte den Sdiritt 
und horchte angestrengt. Nichts! Doch, da war 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Ahnen 
Protzt ein Junge auf dem Schulhof: „Idi 

habe unheimlich berühmte Leute unter meinen 
Vorfahren - zum Beispiel Barbarossa." 

Spottet Balduin: „Und in der Arche Noah 
hat sicher audi einer von deinen Ahnen ge- 
hockt." 

„Nein", erwidert der Angeber, „meine Fa- 
milie hatte damals bereits ein eigenes Schiff." 
iiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiii 

das Rauschen erneut. Es schwoll an, ent- 
fernte sich, sdiwoll an und ebbte wieder ab. 
Sdiimmerte da vorn nicht ein Licht durdi die 
Bäume? Henry wurde unruhig. Sollten das 
Autos sein? 

Henry rannte, als ginge es um sein Leben. 
Die Lichter nahmen eine Deutlichkeit an, die 
jeden Zweifel ausschloß. Das Rauschen wurde 
lauter. Autos - es mußten Autos sein! Was 
sollte das? Autos im Wald? 

Wenn er nidit irrte, war er jetzt genau am 
Rand der Lichtung. Aber es. gab überhaupt 
keine Lichtung mehr. Henry stand am Rand 
einer etwa zehn Meter hohen Bösdiung. Unter 
ihm zog sich die Autobahn hin. 

Sie führte genau durch seine Lichtung. 
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(5. Fortsetzung) 
„Das war einfarh. Sie hing mit dem Kopf 

nach unten am Trapez. So, wie es auf den 
Plakaten abgebildet ist. Ihre Füße steckten in 
Schlaufen. Sie zog sich empor, bis die Hände 
das Trapez faßten. Der Druck auf einen 
Mechanismus läßt das Trapez fallen. Wer es 
sieht, glaubt, die Seile seien gerissen. Das ist 
natürlich nicht der Fall. Die Seile geben in 
sich zehn Meter nach. Sie fangen das Trapez 
automatisch wieder auf. Yvonne war es ge- 
wohnt. Sie machte das zweimal am Tag." 

„Und von diesem Trapez stürzte sie ab?" 
„Nein. Sie arbeitete an einem anderen. Dies 

ist eigens für den Trick konstruiert. Das an- 
dere Trapez hängt dort drüben. Sehen Sie es?" 

„Ja. Schauen Sie dort hinüber, Rex. Dort 
zwischen den Verstrebungen liegt etwas. Un- 
terhalb von der Stelle, wo das Trapez hängen 
muß, wenn es frei in der Luft schwebt und 
nicht an einem Haken befestigt ist wie jetzt." 

Rex starrt verblüfft nach der angegebenen 
Stelle. 

„Was ist das?" fragt er ersdirocken. 
Eyck erwidert: „Eine Bananenschale!" 
Kurz darauf stehen sie wieder in der Ma- 

nege. 
„Es ist zu spät, sie jetzt herunterzuholen", 

sagt Eyd: mit einem Blick auf die Uhr. „Wir 
wollen damit warten, bis die Abendvorstellung 
vorüber ist. So eilig ist es nicht. Können Sie 
mir sagen, wo ich Frau Tress finde?" 

„Frau Tress ist im Stall." 
^ Eyck verläßt die Manege. Die Platzanweise- 

rinnen eilen an ihre Arbeitsstellen. Die Musi- 
ker auf der Empore stimmen die Instrumente. 
Draußen passieren die ersten Besucher die 
Sperre. Der Dornpteur führt den Kommissar 
nach dem Zelt, in dem die Lipizzaner unter- 
gebracht sind. „Was halten Sie davon?" fragt 
er sinnend. 

„Der Befund der Obduktion wird die Todes- 
ursache feststellen. Den Hals kapn man sich 
auf verschiedene Arten brechen. Diese er- 
scheint mir bedenklich. Damit will ich nichts 
gesagt haben. Es wird darauf ankommen, was 
man beweisen kann. Vielleicht nichts." 

„Ich habe Frau Tress vorhin hineingehen 
sehen", erklärt Rex, „Sie gehen am besten 
durch den Stall bis zu den letzten vier Boxen. 
Wenn Sie sie hier nicht finden, ist sie sicher 
in ihrem Wagen. Ich glaube, er hat die Num- 
mer 15. Ich muß mich jetzt um die Tiere küm- 
mern. Bleiben Sie während der Vorstellung 
hier?" 

„Vielleicht sehe ich mir das Programm an", 
erwidert Eyck, „lassen Sie sich nicht aufhal- 
ten. Ich finde mich schon zurecht!" 

In dem langgestreckten Zelt befindet sich 
Box an Box. Die Tiere werden aufgezäumt 
Eyck bewundert das prachtvolle Pferdemate- 
rial. Einen Pferdeburschen fragt er nach Frau 
Tress. 

„Weiter hinten!" 
Eyck geht durch den Stall, ohne Frau Tress 

zu sehen. Erst, als er eine Plane, die den Weg 
versperrt, beiseite Schiebt, steht er ihr gegen- 
über. 

„Was wünschen Sie?" 
„Sind Sie Frau Tress?" 
„Ja." 
„Kriminalkommissar Eyck ..." 
Die Frau sagt: „Ach so! Nun, das habe ich 

mir gedacht. Sie kommen wegen Yvonne zu 
mir? Traurige Sache. Aber ich weiß nicht, was 
die Kriminalpolizei daran interessiert?" 

„Sie sind von einem Unfall überzeugt?" 
Maria Tress zuckt mi'. den Schultern. Die 

Reitpeitsche, die sie in der Hand hält, schlägt 
unbeherrscht gegen die Schäfte der Stiefel. 

„Wenn es kein Unfall war?" 
Eyck nickt. 
„Dann war es Mord!" 
Einen Augenblick starrt Maria Tress den 

Mann sprachlos an. Dann huscht ein Lächeln 
um ihren Mund. Eyck stellt verwundert fest, 
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daß es ihr ausgezeichnet steht. Selbst in dem 
trüben Licht der Stallbeleuchtung blitzen hin- 
ter den hell geschminkten Lippen weiße, glän- 
zende Zähne. 

„Machen Sie keine Scherze! Das ist mir zu 
dumm. Mord! Wer hat Sie auf diese Idee ge- 
bracht?" 

Eyck setzt sich auf eine Futterkiste. 
Diese Frau verwirrt ihn. Nicht, weil sie 

apart ist, nicht, weil sie charmant ist, nicht, 
weil sie eine faszinierende Figur hat, mit der 
schmälsten Taille, die Eyck je gesehen hat. 
Sie irritiert ihn, weil er sich nicht vorstellen 
kann, daß sie einen kleinen Affen verprügelt 
haben soll, so daß er sich acht Tage nicht 
rührte. Nachdenklich streift sein Blick die 
Lipizzaner. Prachtpferde. 

Maria Tress beobachtet ihn schweigend. Sie 
sagt: „Jemand muß Ihnen diesen Floh ins Ohr 
gesetzt haben. Oder?" 

Eyck betrachtet die schmalen Hände, die 
die Reitgerte zu einer Spirale drehen. Es fällt 
ihm etwas an ihnen auf. Er kann nicht sagen, 
was es ist. Ist es der Trauring, den er ver- 
mißt? Dann ist da noch etwas. Er weiß plötz- 
lich, wer diese Frau ist. Er wird unwillig und 
flüchtet in die Ironie. „Sie haben sich über 
Yvonne bei der Direktion beschwert, nicht 
wahr? Warum? Waren sie neidisch auf den 
Applaus, den Sie nach ihr nicht erringen 
konnten?" 

Minuten sagt die Frau kein Wort. Dann: 
„Sie haben nie in Ihrem Leben einen Blick 
hinter die Kulissen eines Zirkusunternehmens 
geworfen. Da sind Sie jetzt hineingeplumpst 
wie ein junger Hund ins kalte Wasser. Sehen 
Sie zu, daß Sie ans Ufer kommen. Es bekommt 
Ihnen nicht." Und mit einem verwirrenden 
Lachen: „Sie tun mir leid. Schade!" 

„Was?" 
„Daß Sie Ihre Zeit vergeuden!" 
„Wissen Sie das genau?" 
„Es ist so!" 
„Verhüten Sie es, wenn Sie es können!" 
„Sie vergeuden Ihre Zeit in jedem Fall. Sie 

suchen einen Mörder, wo keiner ist. Ich 
möchte wissen, wer dieses dumme Geschwätz 
aufgebracht hat." 

Eyck kommt in Versuchung, es ihr zu sagen. 
Statt dessen sagt er: „Wie kann man einen 

kleinen Affen verprügeln, weil er eine Banane 
stibitzt!" 

Das scheint die Frau mehr zu bestürzen, als 
die Möglichkeit einer Morduntersuchung. In 
ihren Augen blitzt es auf. Ebenso schnell sehen 
sie den Mann wieder ruhig und gefaßt an. 
„Meinen Sie mich damit?" 

„Sie w:iren es doch ... oder?" 
„Man hat es Ihnen erzählt?" 
„Ja." 
„Dann wifd es wohl stimmen." 
„Ich habe den Eindruck, daß man Sie nicht 

gerade schätzt", sagt er nach einigen Sekun- 
den, in denen er darüber nachdenkt, warum 
dieses Gespräch ganz anders verläuft, als er 
es sich vorgestellt hat. „Jemand sagte mir, Sie 
seien arrogant und eingebildet." 

Maria Tress erwidert: „Ich will Ihnen etwas 
sagen. Es ist mir gleichgültig, ob man von mir 
sagt, ich sei arrogant und eingebildet. In ge- 
wissem Sinn mögen die Leute, die es behaup- 
ten, recht haben. Trotzdem, was hat das mit 
dem Unfall zu tun?" 

„Vielleicht - nichts!" 
„Artisten interessiert es im allgemeinen, an 

welcher Stelle eines Programms sie aüftreten. 

Niemand will den Anfang machen. Das Publi- 
kum ist zurückhaltend und schwer zu gewin- 
nen. Später, wenn eine gewisse Stimmung da 
ist, wird es leichter." 

"Das ist doch alles nebensächlich. Wenig- 
stens für mich. Ich will Ihnen sagen, warum 
ich mich bei Direktor Mazarin beschwert habe. 
Wenn Yvonne mit ihrer Arbeit fertig war, 
hing das Trapez, an dem sie sich herunter- 
fallen ließ, mitten in der Manege. Mitunter 
dauerte es Minuten, bis es an einem Seil hoch- 
gezogen wurde. Die Pferde wurden unruhig 
und erschwerten mir das Arbeiten. Sie sind 
sowieso schwierig. Sie sind Publikum, Schein- 
werferlicht und die-Musik nicht gewohnt. Was 
hat man daraus gemacht? Selbst Mazarin hat 
sich von diesem Unsinn anstecken lassen. Ich 
war plötzlich eine eingebildete Pute, arrogant, 
neidisch auf Yvonne. Kurz, sie fanden nicht 
genug, was sie mir anhängen konnten. Jetzt 
fehlt nur, daß sie sagen, ich hätte den Affen 
in die Kuppel geschickt, damit sich Yvonne 
den Hals bricht. Ich gebe zu, ich habe den 
Affen häufig aus dem Stall gejagt. Die Tiere 
müssen sich erst an die Umgebung gewöhnen. 
Affen waren ihnen bis vor einigen Monaten 
noch nicht bekannt, und sie wußten nichts 
damit anzufangen, ifetzt hat es sich gelegt. 
Wenn Philippo Bananen stiehlt, dann mag das 
zu verzeihen sein, aber ich liebe es nicht, wenn 
ein Affe in meinem Wagen Unfug anstellt und 
alles hinunterwirft, was ihm in die Hände 
fällt. Heute morgen kam er durchs Fenster. 
Bei aller Tierliebhaberei, irgendwo ist da eine 
Grenze." 

„Wann haben Sie ihn zuletzt gesehen?" 
„Wen? Philippo? Nun, er sprang durchs 

Fenster, schnappte die Bananen vom Teller 
und machte, daß er davonkam. Hinter einem 
Wagen verschwand er. Ich habe nicht ge- 
sehen, wo er hingelaufen ist!" 

Eyck sagt: „Darf ich eine indiskrete Frage 
an Sie richten?" 

„Bitte, wenn es sein muß." 
„Sie sind verheiratet, nicht wahr?" 
„Ich war es." 
„Sie haben sich von Ihrem Mann getrennt?" 
„Ja." 
„Seit wann?" 
„Das ist bereits die vierte Indiskretion, aber 

ich will Ihnen auch diese Frage beantworten. 
Seit heute morgen!" 

Eyck fragt betroffen: „Seit heute morgen?" 
„Ja. Das ist wörtlich zu nehmen. Ich habe 

heute durch die Post die Scheidungsurkunde 
von meinem Anwalt bekommen." 

„Was macht Ihr Mann?" 
Maria Tress zuckt mit den Schultern. 
„Das kann ich Ihnen nicht sagen. Vor eini- 

ger Zeit sah ich ihn zum letzten Mal in Mar- 
seille." 

„Lebten Sie dort?" 
„Nein." Nach einer Weile fügt sie über- 

raschend hinzu: „Er wurde in Marseille ver- 
haftet." 

„In Marseille?" 
„Ich habe mich nach dem Krieg von ihm ge- 

trennt. 1946. Es war etwas geschehen, was 
mich dazu zwang. Er bat mich, ihm zu helfen. 
Ich fuhr nach Marseille. Ich hatte keinen Ein- 
fluß auf die Dinge. Es war wohl zu spät. Er 
ist nach Paris überführt worden und wurde 
dort zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt." 

„Es war eine Rauschgiftsache?" 
„Ja." 
Eyck erhebt sich. 
„Ihr Mann hieß Robert de Croix?" 
„Ja", sagt Maria Tress erstaunt, „woher wis- 

sen Sie das?" 
„Ihr Name kam mir bekannt vor. Ich wußte 

nicht, in welchem Zusammenhang er mir be- 
gegnet war. Ihr Geburtsname ist von Tress, 
nicht wahr? Maria von Tress...!" Und nach 
einer Zeit, in der ihn die Frau regungslos an- 
sieht, fügt er hinzu: „Ich war es, der den fran- 
zösischen Behörden den Beweis lieferte, daß 
Ihr Mann, der in Marseille verhaftet worden 
war, der große Unbekannte in der Rausch- 
giftsache war." 

Die Pferde in den Boxen schnauben und 
schütteln sich im Geschirr. 

Die Frau hört es nicht. 

Einladung zum Kaffee 

Eyck wird indiskret 

„Sie sagen ,vielleicht', das ist eine Ein- 
schränkung." 

„Leider..." Eyck steht auf. „Sie sind von 
einem Unfall überzeugt. Das Gegenteil ist noch 
nicht erwiesen. Soviel weiß ich aber: Dieser 
Unfall ist provoziert worden. Es bleibt nur die 
Frage zu beantworten, ob dies bewußt oder 
aus Fahrlässigkeit geschah!" 

Maria Tress schweigt. 
Eyck hat den Eindruck, als dächte sie über 

seine Worte nach. Das ist auch so. Unvermit- 
telt liegt ein ernster Schimmer in den klaren 
Augen. ,,Ich sehe den Unterschied nicht", er- 
widert sie, „wenn man den Unfall provoziert 
hat, dann hat man Ihr nach dem Leben ge- 
trachtet." 

Gleichmütig sagt Eyck: „Natürlich!" 
„Dann wäre es ... Mord?" 
„Ich glaube, jetzt verstehen wir uns." 
„Wie ist das vor sich gegangen?" 
„Ich weiß nicht, ob es richtig ist, daß ich 

es Ihnen sage, aber ich möchte Ihre Meinung 
hören. Wie Sie wissen, besitzt Ihre Kollegin, 
die man Loulou nennt, einen Makak. Er heißt 
Philippo. Der Affe ist gesehen worden, als er 
auf dem Zirkuszelt saß und Bananen fraß. 
Yvonne hing unter der Kuppel am Trapez. Da 
Philippo ein folgsames Tier ist. besteht der 
Verdacht, daß ihn jemand hinaufgejagt hat. 
Draußen auf dem Dach kann er nicht viel 
Schaden angerichtet haben. Er blieb aber 
nicht dort. In einer Seilverstrebung habe ich 
eine Bananenschale gefunden. Sie beweist, daß 
der Affe im Zelt war." 

Verblüfft sieht Maria Tress den Kommissar 
an. Mit kleinen, erregten Schritten geht sie 
in dem Stall auf und ab. Die Reitgerte klap- 
pert nervös an den Schäften. 

Unvermittelt bleibt sie stehen. 
„Nun? Das ist noch nicht alles, nicht wahr? 

Sie wissen doch noch etwas ... wie?" 
Eyck nickt. 
„Ich weiß, daß Sie den Affen heute morgen 

überraschten, als er Ihnen Bananen stahl. 
Auch darüber haben Sie sich bei der Direktion 
beschwert. Mazarin hat Loulou aufgefordert, 
das Tier einzusperrer. Angeblich macht der 
Affe ihre Pferde verrückt!" 

„Mit anderen Worten; Ich habe ihn hinauf- 
gejagt ... wie? Ich werde Ihnen etwas sagen. 
Yvonne mag gewesen sein wie sie will. Wir 
haben uns gut verstanden. Wenn ich mich bei 
der Direktion beschwert habe und Herrn Ma- 
zarin bat, das Programm umzustellen, hatte 
das andere Gründe. Yvonne kannte sie und 
wußte sie zu würdigen. Auf den Applaus eifer- 
süchtig! Wenn Sie wüßten, wie lächerlich das 
ist." 

„Sie können nicht bestreiten, daß Sie ein 
schweres Arbeiten hinter einer solchen Er- 
folgsnummer hatten." 

„Das hat mich nicht gestört." 
„Ungewöhnlich.. 
„Warum?" 

Sie steht starr wie eine Statue vor dem 
Kommissar, sie rührt sich nicht, und die 
Hände, die die Reitgerte halten, wirken wie 
aus Stein gemeißelt. 

* 
Während im Zirkus die Vorstellung läuft, 

sitzt Kommissar Eyck hinter dem Schreibtisch 
von Direktor Mazarin. Vor ihm, in einem 
Sessel, sitzt ein Mädchen. Es ist schlank und 
hellblond. Es hat graugrüne Augen, einen 
schmalen Mund mit geschwungenen Lippen, 
deren Linien von einem Lippenstift hervor- 
gehoben werden. Die geradegewachsenen 
Beine stecken in Nylonstrümpfen, der dunkel- 
rote Pullover steht zu dem grauen Rock in 
wirkungsvollem Kontrast, so, wie zu dem hel- 
len Haar, das in v.'eiten Wellen auf die Schul- 
tern fällt. 

Das Mädchen ist Ifrid Cris. 
Kommissar Eyck unterhält sich seit einer 

halben Stunde mit Ifrid. Es ist ein merkwür- 
diges Gespräch. Es gleicht keinem Verhör und 
keiner Vernehmung, wie Eyck sie zu Hunder- 
ten durchgeführt hat, und er weiß es. 

Behutsam versucht Eyck, von Ifrid Cris 
etwas über Yvonnes Lebensgewohnheiten zu 
erfahren. Das Mädchen antwortet ruhig, sach- 
lich. Sie schmückt nichts aus und läßt nichts 
fort. Sie beantwortet jede Frage natürlich, und 
nur der etwas gequälte Zug um den hübschen 
Mund verrät, wie es in ihrem Herzen aussieht. 

„Wir lernten uns in Paris kennen", erzählt 
sie, „ich... es ging mir nicht gut. Wäre 
Yvonne nicht gewesen, ich kann Ihnen nicht 
sagen, was aus mir geworden wäre." 

„Wie kam es, daß Frau Yvonne Sie zu sich 
ijahm?" 

„Meine Mutter war Artistin. Ich bin seit 
meiner Jugend das Arbeiten am Trapez ge- 
wohnt. Wir waren bei einem Zirkus im Enga- 
gement. Eines Tages brach ein Feuer aus. 
Rings um uns brannte es. Alles ging in Flam- 
men auf. Zelt, Menschen, Tiere. Nach ein paar 
Stunden war nichts mehr ds. Die Feuerwehr 
war machtlos. Es war ein trockener Sommer, 
und es war kein Wasser da. Meine Mutter ver- 
brannte, mein Vater starb unter den Hufen 

Plötzlicfa steht Eyck der Reiterin Maria Tress gegenüber. 

der Pferde, die er retten wollte. Ich ging nach 
Paris und machte alles mögliche. Als ich 
Yvonne kennenlernte, hatte ich gerade wieder 
nichts. Sie traf mich bei einem Agenten, den 
ich bat, mir zu helfen, irgendwo unterzukom- 
men, beim Variete, beim Zirkus. Es war mir 
gleich als was. Ich saß bei ihm im Büro, als 
Yvonne kam. Das war ein Tag, bevor der 
Zirkus auf Tournee ging." 

„Was führte Yvonne zu der Agentur?" 
„Nichts Besonderes. Sie wollte sich von 

Monsieur Saint Flour verabschieden. Er hatte 
den Vertrag zwischen ihr und Direktor Maza- 
rin vermittelt. Er sprach sie auf meine Bitte 
hin an. Kurz, bevor sie gehen wollte. Dann 
nahm sie mich mit. Sie lud mich zu einem 
Kaffee ein und wollte alles von mir wissen. 
Wie alt ich war, wo ich geboren wurde, wer 
meine Eltern waren, was ich machte, warum 
ich nicht arbeitete und so weiter." 

„Bot sie Ihnen an, mit ihr zu arbeiten? Das 
lag doch nah, da Sie am Trapez ausgebildet 
waren." 

„Meine Ausbildung bestand lediglich darin, 
daß ich die Angst vor dem Herunterfallen 
verloren hatte. Das war alles. Meine Eltern 
wollten mich nicht arbeiten lassen. Ich bat sie 
oft darum. Dann kam der Krieg, sie verloren 
das Geld, das sie für mich sparten. So mußte 
ich sehen, daß ich etwas lernte. Erst da be- 
gann ich ernsthaft zu trainieren." 

„Weshalb nahm Yvonne Sie mit?" 
„Ich glaube, es war Mitleid. Vielleicht nicht 

allein. Aber im ersten Augenblick bestimmt. 
Man mag sagen über sie, was man will. Wenn 
Sie sie gekannt hätten, müßten Sie zugeben, 
daß sie ein Herz hatte. Unterwegs fragte sie 
mich, ob ich nicht Lust hätte wieder zu arbei- 
ten. Ich glaube, sie wußte, daß es mein Wunsch 
war. Es war mir peinlich. Alles, was ich mir 
wünschen konnte, las sie mir von den Augen 
3b. Sie gab viel Geld aus für meine Kleidung, 
für meinen Unterhalt. Es stand in keinem 
Verhältnis zu dem, was ich für sie tat... ihre 
Sachen in Ordnung halten, den Wagen, die 
Kostüme, diesen und jenen Handgriff." 

„Wann forderte sie Sie denn zum Arbeiten 
auf?" 

„In Südfrankreich war es. In Lyon. Wir 
probten Tag für Tag. Ich wollte so schnell 
wie möglich arbeiten, weil ich ihr dann finan- 
ziell nicht mehr zur Last fiel. Ich hätte nie 
etwas von dem Geld genommen, außer, was 
sie mir gegeben hätte." 

„War sie zufrieden mit Ihnen?" 
»Yvonne?" Ifrid zuckte mit den Schultern. 

„Ich weiß es nicht. Wir kamen gut voran. Sie 
war eine herzensgute Frau, aber als Lehr- 
meisterin war sie hart, unerbittlich hart. Ich 
kannte das von meinem Vater. Das geht nicht 
anders. Ich habe es ihr nicht übelgenommen. 
Eines Tages passierte ein Malheur. Es war 
ihr sehr unangenehm. Ich rutschte ihr aus 
den Händen und fiel ins Netz. Das Fallen 
hatte ich noch nicht raus. Ich verrenkte mir 
die Schlilter, und wir mußten aussetzen." 

„War sie sehr ungehalten?" 
„Ja. Aber sie war nicht mir böse. Sie war 

ungehalten über sich selbst. Es hat ihr Ver- 
trauen erschüttert." 

„Sie fühlte sich an diesem Zwischenfall 
schuldig?" 

„Ich werde Ihnen sagen, was es war. Sie 
hatte Angst, daß mein Vertrauen zu ihr er- 
schüttert worden war. Ich habe vergeblich 
versucht, es ihr auszureden. Einige Tage, nach- 
dem es passiert war, sagte sie, daß es vielleicht 
besser wäre, die Idee wieder aufzugeben." 

„Sie waren bestürzt darüber?" 
(Fortsetzung folgt) 
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Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwllllnee 

22. 5.—21. 6. 
Krebl 

22. 6.-15; 7, 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 20. bis 27. Mai 1978 

LOwe 

J4. 7.-23. 8. 
JunEfrau 

24. 8,-23. a. 

Behalten Sie den Kopf oben, und 
machen Sie sich bereit für eine 
stille Freude, die Ihnen ganz un- 
verhofft geschenkt wird. Ihre 
Geduld wird belohnt, die Zeit 
des Ernstes steht vor der Tür. 

Man wird sich bemühen, Ihnen 
eine bittere Pille zu verzuckern. 
Nehmen Sie den guten Willen 
dankbar an, und zeigen Sie Hal- 
tung. Auch auf Sie wartet eine 
freudige Überraschung. 

Überstürzen Sie nichts, überprü- 
fen Sie lieber Ihre Zeiteintei- 
lung. Nehmen Sie sich Zeit für 
ein paar nette Stunden. Mit Buch- 
stabengerechtigkeit erwerben Sie 
sich bestimmt keine Freunde. 

Auf Ihre Haltung kommt es jetzt 
entscheidend an, zeigen Sie guten 
Willen und Großzügigkeit - man 
wird es Ihnen danken. Sie haben 
jetzt gute Gelegenheit, Ihre Zu- 

-verlSssigkeit zu beweisen. 

Bewahren Sie die Ruhe, und alles 
wird sich regeln lassen. Nehmen 
Sie eine Anregung dankbar auf, 
die angenehmen Folgen spüren 
Sie schon bald. Eine Über- 
raschung für Ihren Partner. 

Lassen Sie sich vom Zeitdruck 
nicht überwältigen, schauen Sie 
großzügig über manches hinweg: 
Die Freude der anderen ist für 
Sie das schönste Geschenk. In der 
Liebe haben Sie jetzt Glück. 

In dieser Woche müssen Sie sich 
anstrengen, wenn Sie eine frucht- 
lose Auseinandersetzung vermei- 
den wollen. Zeigen Sie Herz und 
Verständnis - und Sie können 
sämtliche Klippen umgehen. 

Das Liebesbarometer steht auf 
schön, vorausgesetzt, Sie über- 
winden Ihre Hemmungen. Be- 
ruflicher Übereifer sollte mit 
Charme verbrämt werden, sonst 
gibt es nur böses Blut. 

Lassen Sie Ihre Festesfreude 
nicht von einem unerwarteten 
Arbeitsanfall trüben. Nehmen 
Sie das Hilfsangebot an, und sor- 
gen Sie rasch für einen heiteren 
Ausgleich. Es geht aufwärts. 

Wenn Sie Verständnis fordern, 
müssen Sie auch den Standpunkt 
der anderen Seite berücksichti- 
gen. Gerade jetzt sollte Ihnen 
das nicht schwerfallen. Vor Be- 
ginn der Feier Herz zeigen. 

Waace 

24. *.—23. 10, 

Skorpion 

24. 1».—22. 11. 
SdiOtic 

% 
23. 11.—22. 12. 

SteiDbodc 

23. 12,—a». 1, 

Nutzen Sie die sanfte Stimmung Waiiermann 
Ihres Partners für ein klärendes 
Gespräch. Die finanzielle Not- 
bremse sollten Sie rechtzeitig 
ziehen. Die erhoffte berufliche 
Chance kann sich verzögern. 21. 1.-20. 2. 

Ruhig Blut! Noch ist gar nichts 
verloren, halten Sie sich nicht an 
Kleinigkeiten fest, verfolgen Sie 
die große Linie. Im Familienkreis 
haben Sie eine große Freude zu 
erwarten. Das gibt Auftrieb. 

Fliehe 

21. 2.—20. 3. 

CDU-Mitgliederversammlung 
verlegt 

Dile für konimondcn Mittwodi, dem 24. Mal, 
in der Gaststätte „Zur Krone" amgekündilgte 
Mdtgiied'eirvoraaTn-mlamg des CDU-Ortsverbon- 
des muß aiusfallen. Wile der Vorstand mitrteilllte, 
wird der neue Temmiai rechtzeltdig bekanot- 
gegetoen. 

Freizeit am Comer See 
Die Pfarreiien St, Stephan und' Don Bosco 

der iitialieniisdien Miiasion veranstalten edlne 
Preizevt aim Comer See, die vom 4, bis 18. Au- 
gust dauert und an der Jugendliche alb 15 Jah- 
ren iteHnehmian köntren. Diie Kosten je Teill- 
nelluner betraigen 210 Mairk. Die Jugendlichen 
werden von Pfarrer Weiß und Dan Silvio, diem 
iitaldienTschen Pfarrer begleitet. 

Neuregelung 
im Religionsunterricht 

Mit der Einführung der Fünf-Tage-Wodie 
in der Weibeisfeldschule wurden einige Un- 
terrichtsstunden auf Nachmittage verlegt. Dazu 
gehörte auch der katholische Religionsunter- 
richt. Dadurch sahen sich einige Eltern ver- 
anlaßt, ihre Kinder von diesem Unterricht 
abzumelden. Nach Verhandlungen mit der 
Schulleitung hat der Pfarrgemeinderat jetzt 
erreicht, daß der katholische Religionsunter- 
ridit für die Förderstufe audi in der Nahr- 

gangsschuie in Götzenhain und in der Wln- 
gertsdiule in Offenthal gehalten wird. 

Alle Eltern, die ihre Kinder abgemeldet hat- 
ten, werden gebeten, diese wieder in den Un- 
terridit zu schicken. Diakon Maurer gibt gern 
Auskunft über die Unterriditszeiten, 

Fronleichnam bei St. Marien 
Zu eitner StemwaTiderunlg aus Drediedldien- 

hain und Offenthal nadi Götzen/hedin ruft dier 
Pfanrgemeiindieriat von St. Mairiien auf, Sie be- 
ginnt am DonmerStag (Fronleichnam) um 8,15 
Uhr (spätestens) am Pfarrzientrum St, Jcftnan» 
•nes in Dretefchenhain urnd zur Reichen ZeBt 
am Friedhof än Offienlthal. Für diejenigen, die 
an dieser WaiwJerung nidit teöirv^hmen Icöin- 
nen, aber dennoch zur Prozessdon naidi Götzen, 
luaün wollen, steQiit der Kirdienlbus um 8.30 Uhr 
an dien genannten Stellen zur Verfügung. 

Das festliilie Hodwmtrt in Göitzenhato be- 
ginnt pünktlidi um 9 Uhr am Aiußeneltar. DSfe 
Proaessiom geht durch den Längerer Weg über 
die Goldgrubenstra'Oe am Rathaus vorbei, wiie- 
der in diäe Lanigienier Stratße und über die 
Goldgrubenatraße zurück. Nach diem Anstim- 
men des Te Deums zieht die Versammlung 
feierlich in dHie Kirche znjm Schiußgesang, 

Nadi der Prozession werden aile Teilnetunier 
zu eimem Frühschoppen ilris Pfarrzientrum 
Dredeichenihain eingeladen. Dont stelhen heiße 
Würstchen und Rdippciien mi/t Kraut bereit, 
selbetverstämidillidi audi Getränke, sodaß dile 
prdviaten Küciien an diesem MÜttag gesdÜDSoan 
bleditien können. 

VersdiMen Sie nidit unser 

Sdilofzimmer-Angebot 

Schlafen ist genauso wichtig wie Essen und Trinken. 
Deshalb braucht der Körper in der Erholungsphase das 
richtige Bett. Wir schaffen mit unserem günstigen Angebot 
die Voraussetzung für gesundes Schlafen und bieten Ihnen 
noch zusätzlich ein 
komplett "" 1 
eingerichtetes 
Schlafzimmer. 

Schlafzimmer, Front Esche-Nachbildung, silberfarbig, 
Korpus Mooreiche-Nachbildung, bestehend aus: 
Großraumschrank, Stürig, 221 cm hoch, 250 cm breit, 
Stollenbett, 200 x 200 cm, 2 Nachtkonsolen mit Schubkästen 
Frisierkommode mit 3tlg. Spiegel 925#- Bettenbrücke, passend 239,-' 

Teppichboden, melierte Schiingenware, 400 cm breit, 3 Farben, qm 8,- 
Englischer-Druck-Teppichboden, Feinschlinge, 400 cm 
breit, qm 13,90 
Teppichboden Velours, 400 cm breit, 3 Farben, 
Wohnbereich, qm 9,90 

Mo 

Beachten Sie bitte auch unsere 
große Auswahl von Teppichböden. 

bietet allen Profis 
und Heimwerkern 

■ Qualität zu 
günstigen Preisen. 

Lassen Sie sich von der 
Vielfalt überraschen. 

Wir haben geöffnet: 
-Fr 9-18.30, 

Sa 9-14.00, 
langer" Sa 9-18.00, 

Tel. (06071)2717-8. 

Super-Film-Show 

und bekannte Stars auf der Bühne 

tias sind die „Rubettes", ein englisches Quartett, das zu den besten Rockgruppen der Gegen- 
wart zählt, Kritiker nannten die „Rubettes" sdion Beatles-Nadifolger, und ihr Superhit 
„Sugar Baby Love" wurde allein in der Bund esrepublik schon 2 Millionen Mal verkauft. 

Die Namen sind jedem Pop-Fan bekannt: 
Status .Quo, Smokie, Abba, Bay City Rollers 
... — all diese Bands auf einmal, bei einer 
einzigen Show also, zusammen live auf der 
Bütine zu sehen, das wird es wohl nie geben. 
Oder etwa doch? 

Das Team der Show: „Pop Explosion" hat- 
te eine Idee: Seit über zwei Jahren zogen sie, 
begleitet von Stargästen, mit einer professio- 
nellen Super-Discothek durch die Lande und 
stellte Säle und Hallen buchstäblich auf den 

• Kopf. Nun wollten sie ihrem jungen Publikum 
noch mehr bieten: „Kann man nicht zur ak- 
tuellen Musik irgendwie auch die Stars und 
Supergruppen im Film zeigen?" fragten sie 
sich. Die Frage ist inzwischen beantwortet, das 
Resultat können die Popfans bei „Pop Explo- 
sion 78" erleben! So gut wie alle Stars und 
Supergruppen, die derzeit populär sind, wer- 
den auf Riesenleinwänden präsentiert. Würde 
man die Namen hier alle aufzählen, das Resul- 
tat sähe einer aktuellen Hitparade sehr ähn- 
lich. 

Action wird großgeschrieben bei „Pop Ex- 
plosion 78". Die Filme, die gezeigt werden, und 
die Musik, die im Wechsel dazu immer wieder 
aufgelegt wird — das alles kommt beim Pu- 
blikum an und es „geht mit", daß man es nur 
glaubt, wenn man es einmal miterlebt hat. 

Aber nicht nur auf der Leinwand sind Stars 
zu sehen. Auch live auf der Bühne geht es 
rund. Stars auf der Bühne, Stars auf der 
Leinwand, dazu jede Menge Preise, die ver- 
lost werden — die Popfans können sich freu- 
en! 

Die Bezirkssparkasse Langen veranstaltet 
zusammen mit der Bürgerhausverwaltung 
diesen Hit am kommenden Mittwoch, dem 24. 
Mai ab 18.30 Uhr im Sprendlinger Bürger- 
haus. Disejockey Jussuff wird die Gruppen 

„The Rubettes", „Sunrise" und „Flame" live 
servieren. In jeder Geschäftsstelle der Be- 
zirkssparkasse gibt es Karten zu 6 Mark im 
Vorverkauf. An der Abendkasse wird man 
zwei Mark mehr auf den Tisch legen müssen. 

Sonntag ist Burggartenkonzert 
Der Orchesterverein Langen/Egelsbadi unter 

Leiitumg von Walter Lenk wird am Sonntag, 
dem 21. M'ai, aib 15.45 Uhr zu eimiem Son/ntags- 
konzert im Burggamben gastieren. Auf dem 
Programm steiht ein bunter Mie4od.ienreigen, 
der für jedlen Geschmack dtwas enitlhält. Der 
BintiTitt ilst frei. 

Nachkerb im Burggarten 
Alle Bürger von Drereichenhain werdien nofch 

einmal herzlich einigiefladen, am 'kommenden 
Sonritag a!b 11 Uhr im Burggaintjen Nachkerb 
zu feiem. Es soll gegrillt werdien umd aiuch Ge- 
tränke seien in reichem Maß vorhanden, tedilit 
der CDU-Ortsvertjamd mtt, dler mcit dieser Ver- 
anslial'bumg einen guiten alten Hainer Brauch 
wieder aufleben lassen will. 

Pfadfinder versprechen 
Am Samstaig, dem 27. Mal, veramstaDtet die 

Deuitsdie Pfiadfimdersdiaft St. Gieorg, Gruppe 
Dreieich, einen Jugendgottesdienst mdit Ver- 
sprechensfeier dier Pfedfinder. Ort des Ge- 
schehens ist dd-e PflartTlrirche iln Götaenholin, 
wo die Veranstailtunig um 18 Uhr beginnt. 

All® Eltern und Jugendlichen sind herzlich 
eingeladen, aiudi awsdiüeDend im Pfarrsaal ne- 
ben der Kirche an einem gemütlichen Bei- 
sammensein teilzunehmen. Bei Tee lumd Waf- 
feln solä es zu einem gurten Gespräch kommen. 



Eppertshausen kommt ins 
Waldstadion 

Interessante Mannsctiaften von der A-Klasse bis zur Gruppenllga 

Am vorletzten Spieltag der Punktspielrun- 
de erwartet der FC Langen seinen alten Ri- 
valen Eppertshausen im V'aldstadion. Wäh- 
rend die Langener punktgleidi mit Nauheim 
auf dem vierten Platz stehen und eventuell 
als Dritter die Runde beenden können, plagen 
die Gäste Abstiegssorgen. Der viertletzte 
Platz bei nur einem Punkt Vorsprung vor dem 
Vorletzten ist keineswegs Garantie dafür, audi 
im kommenden Jahr in der A-Klasse zu spie- 
len. Die Gäste werden also alles daransetzen, 
um durch zwei Punkte aus Langen das ret- 
tende Ufer zu erreichen. Andererseits hat Lan- 
gen schon aus Prestigegründen und den Zu- 
schauern gegenüber nidits zu versdienken, 
sodaß es sicher zu einem spannenden Spiel 
kommen wird. Den Abschluß madit der Club 
am Sonntag darauf beim Tabellenzweiten 
KSV Urberach. 

Spiel um die Südwestdeutsctie 
iViannschaftsmeisterschaft 

Am kommenden Wochenende (20./21. 5.) 
startet die 1. Jugiend des TTC in RockBrihau- 
sen (Pfalz) um bei den Südwestdeutschen edln 
gutes Abschneiden zai emlielon. Die Menn- 
schaflt 'befiindiet sich dterzeät lin hervorragender 
Form, was sdle böim deutlichen 7:0 gegien dde 
1. Jxjgend von Dreiieichen'hain bewiies. Genien 
die 5 Gegner aus Hessen (Pii. Kiassel), Rhein- 
land-Pfalz und Saarlanid hofft dfer TTC beson- 
ders aaif ddie Doppalatäuite von Gärtn«r/Fl^ 
und' Niemanm'Stlaihil. 

Eine Wociie lang 

täglich Fußball im Waldstadion 

Zu einem interessanten Wochenturnier hat 
der FC Langen im Rahmen seiner Jubiläums- 
feierlichkeiten die Vorbereitungen abgeschlos- 
sen. In der kommenden Woche wird man 
täglich reizvolle Spiele im Waldstadion sehen 
können. 

In zwei Gruppen wird um den Sieg ge- 
kämpft. Die eine Gruppe enthält die Mann- 
sdiaften von FV 06 Sprendlingen, TSG Mes- 
sel und den FC Langen, während in der an- 
deren Gruppe die Teams von. Rotweiß Wall- 
dorf, SSG Langen und VfR Rüsselsheim um 
den Sieg streiten. Start jst am Dienstag um 
17.30 Uhr mit der Begegnung FCL gegen 
Messel, um 19.15 Uhr stehen sich dann der 
Darmstädter A-Klassenmeister VfR Riissels- 

SSG erwartet Nieder-Roden 
Zum vorletzten Spiel der Verbandsrunde 

erwarten die SSG-Fußballer am Sonntag die 
Mannschaft der SG Nieder-Roden, die sich auf 
einem guten siebenten Platz etabliert hat. Für 
die Langener geht es darum, den dritten Ta- 
bellenplatz gegen die punktgleichen Mann- 
schaften von Zellhausen und Bürgel zu ver- 
teidigen, was eigentlich gelingen sollte, denn 
beide Mannschaften können unbeschwert auf- 
spielen und eine gute Partie zeigen. Daneben 
geht der Kampf um den Titelgewinn zwi- 
schen den beiden Spitzenreitern FC Dietzen- 
bach und Weiskirchen weiter. Nach der letz- 
ten Niederlage der Dietzenbacher in Bürgel 
haben die Weiskirchener zur Zeit die Nase 
vorn. Die Entscheidung fällt möglicherweise 
erst im letzten Spiel. 

heim und die SSG Langen gegenüber. 
Am Mittwoch stehen die Spiele FV 06 Sprend- 

lingen gegen Messel (17.30 Uhr) und Rotweiß 
Walldorf gegen VfR Rüsselsheim auf dem 
Programm. Die letzten Gruppenspriele finden 
am Donnerstag (Fronleichnam) statt und zwar 
um 14 Uh? FCL gegen Sprendlingen und SSG 
Langen gegen Rotweiß Walldorf. Zwei inter- 
essante Spiele, die den Weg zum Sportplatz 
lohnen. 

Am Freitag um 17.30 Uhr beginnt das Spiel 
um den 5. Platz, um 19.15 Uhr um den dritten 
Platz. Das Endspiel zwischen den beiden Grup- 
penersten steigt am Samstag um 15 Uhr, und 
anschließend wird die Ehrung des Siegers und 
der Plazierten vorgenommen. 

In die große Spartwoche Vom 20. bis 28. Mai 
der Egeisbachor Fußballer anläßlich ihres 75- 
jährigen JubiJäums fällt das letzte Gruppen- 
Mgaspiel der Saoson 77/78. Die Fußballer müs- 
sen dazu am kcanmenden Sonntag, um 15 Uhr 
beim Tabellenfünfton ui>d Angstgegner TSG 
Usin^n amtreten. 

D!e Usinger zählten in dieser Runde zu den 
stärksten Mannschaften der Gruppe. Lange 
Zeit in der Vorrunde standen sie sogiar vor den 
Egelsbachem in der Tabelle. Erst durch einen 
klaren 5:0 Sieg der Egelsbacher über Usingen 
im Hiinspiel setzte sich die SGE vor die TSG. 
M;t 62:50 Toren ist ihr Torverhältnis recht gut, 
und seit etlichen Jaturan sind sie nicht in den 
Abstiegskampf verwidoelt. Na<3i so einer sport- 
lich guten Sadlson wollen sich die Usiniger na- 
türlich nrviit einem Sieg vor ihrem Publikum 
verabschieden. 

In Usingen gaib es für Egelsbach immer 
Jcnappe Entscheidungen, ob so oder so. Desr Ta- 
bellendrilite Egelsbach möchte natürlich sedne 

Serie der gewonnenen Spiele fortsetzen vmri 
mit einem weiteren Siag versöhnend eime 
sportlich nicht ganz ütoerzeugende Saiisom ab- 
schließen. 

Beide Mannschaften können oihne Belastung 
dieses Spiel angehen, denn beide Teams ha/ben 
li'hre Plätze sicher, sodaß es au einer sinnen- 
den Auseinandersetzung kommen wird. Die 
SGE spielt niiit der Elf der letzten Woche (36:9 
Tore und 20:2 Puntate), der durchaus ein Er- 
folg in Usingen zuzutrauen ist. 

Am Sonnitag (28. 5.) spielt die SGE gegen den 
Hessenli'gilsten FCA Darmstadt am Berliner 
Plsi'z. Die Pokalspielrunde beginnt für dte 
Egelishacher am ersten Junilwochenende. Dazu 
mehr dn den nächsten Auagaben. Femer wer- 
den die Egelsbacher Spartfreunde aufgerufen, 
die zaihlreichen und abwechslungareichen Ver- 
ansteJjttmgen der Fußballabteilung amläßlich 
itires Jubiläums in der kommenden Spart- 
woche zu besuchen. 

uie boldene Ehrennadel des Bundesverbandes Deutscher Gewlditheber erhielten anl&BIidi 
der Deutschen Meisterschaften in der Stadthalle KSV-Vorsitzender Kurt Blnig (r.) und du 
Vorstandsmitglied Otto Schumann, der jähre! ang Präsident des Bundesverbandes war 

Letztes Rundenspiei der SGE in Usingen 

SVD-Fußballer vor letztem Punktspiel Remis des Clubs in Messel 

Im letzten Heimspiel wurden drei Spieler 
der ersten Gamitur verabschiedet. Wolfgang 
Wrede, Herbert Scheddel und Karl Walter 
Schäfer wollen mit Beginn des neuen Spiel- 
jahres nicht mehr regelmäßig an den Pflicht- 
spielen der Rot-Weißen teilnehmen. Ihre Ak- 
tivitäten liegen neuerdings im Bereich der 
Sondermannschaft, die außer Konkurrenz an 
einer speziellen Runde teilnimmt Für den 
Sportverein stehen sie aber nach wie vor zur 
Verfügung. 

Allesamt einsatzbereit sind sie am Sonntag 
im letzten Verbandsspiel gegen Reichelsheim. 
In Oberhessen beginnen beide Parteien ohne 
Sorgen. Ein gesicherter Platz im Mittelfeld ist 
für jeden Club gewiß. Die Abstiegsfrage 
klärte sich im Laufe der letzten Woche, als 
die Sportfreunde Frankfurt auf eigenem Platz 
beide Punkte abgeben mußten und neben Bi- 
schofsheim und Wölfersheim den Weg in die 
A-Klasse antreten werden. Ein Siegeszwang 
besteht für niemanden. Der Sportverein setzt 
zum Finale einen Bus ein, der den Linden- 
platz um 11.45 Uhr verläßt und zu dem alle 
Fans herzlich willkommen sind. 

Verstärkung 
durch Nachwuchskräfte 

Schon jetzt ist es den SVD-Verantwortlichen 
gelungen, einige neue Spieler zu begeistern. 
Das Hauptaugenmerk liegt auf jungen Kräf- 
ten, von denen heute bereits drei als Neuzu- 
gänge feststehen. Vom Kader wird den Sport- 
verein niemand verlassen. Bis auf die „Soma- 
spieler" steht das gesamte Aufgebot zur Ver- 
fügung. Neu besetzt wird allerdings der Trai- 
nerposten. Der seitherige Coach Carlo Storck 
scheidet auf eigenen Wunsch aus und verläßt 
die Rot-Weißen in Richtung Dieburger Kante. 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Am nächsten Sonntag spielen (letzter Spieltag); 
SSV Heilsberg — Germ. Dörnigheim, Sport- 
freunde Frankfurt — FC Oberursel, SG Rod- 
heim — FSV Bischofsheim, FC Nieder-Flor- 
sta(dt — VfR Ilbenstadt, SV Reichelsheim — 
SV Dreieichenhain. SV Nieder-Weisel — 03 
Fechenheim, Viktoria Preußen Frankfurt — 
FC Rödelheim, SGK Bad Homburg — TSG 
Wölfersheim, spielfrei: FV Bad Vilbel. 

Hamburg-Fahrt 
nächster Höhepunkt 

Für andere Clubs gelten zwar nur Fernost, 
Mallorca und Amerika als einigermaßen ver- 
tretbare Ausflugsziele, der SVD gibt sich hin- 
gegen mit Hamburg „zufrieden". Was selbst 
A-Klassenvereine als Imagepflege betreiben 
müssen, haben die Rot-Weißen keinesfalls nö- 
tig. Für den Sportverein liegt die „Würze in 
der Kürze". Wer einmal die Fahrten miterlebt 
hat, weiß über die positiven Erkenntnisse zu 
berichten. Die große SV-Fußballfamilie ist 
überall auf dem Posten. Am Donnerstag star- 
tet man in Richtung Hamburg. Ein Freund- 
schaftsspiel in Bergedorf ist geplant und Ha- 
fen- bzw. Stadtrundfahrten sind vorgemerkt. 
Die neue Parole lautet: „Hummel, Hummel!!" 

- jo - 

TSG Messel — 1. FC Langen 0:0 

Bereits am Donnerstag vergangener Woche 
hatte der Club zum fälligen Nachholspiel in 
Messel anzutreten. Bei den Gastgebern ist, 
ähnlich wie bei den Gästen, in den letzten 
Wochen eine deutliche Leistungssteigerung zu 
erkennen gewesen. Auch in dieser Partie zeig- 
ten beide Mannschaften ein gu^es Spiel. Be- 
sonders erwähnt soll an dieser Stelle werden, 
daß noch mit großem Einsatz auf beiden Sei- 
ten gekämpft wurde, obwohl das Ende der 
Saison unmittelbar bevorsteht. Aber auch in 
spielerischer Hinsicht wurde den ca. 200 Zu- 
schauern einiges geboten. Speziell hier hatte 
der Club Vorteile, während bei Messel das 
kämpferische Moment im Vordergrund stand. 

Der Club mußte unmittelbar vor Spielbe- 
ginn noch eine Umstellung vornehmen und 

spielte mit Pavelka. Weber, Hoffeiner, Wobst, 
Dornburg, Reh, Keil, Herrmann, Merget, 
Schwab und Jeschke. 

In den ersten 45 Minuten gab es ein ver- 
teiltes Spiel auf beiden Seiten. Nadi Wleder- 
anpfiff drückte zunächst Messel gewaltig auf 
das Tempo und zum Glück für den Club wur- 
den zwei sehr gute Chancen vergeben. Auf 
der Gegenseite traf Reh nur den Pfosten. Die 
beste Chance des ganzen Spiels vergab Keil, 
als er den Ball knapp am Tor vorbeisdioß. 
Demgemäß ist die Punkteteilung als geredit 
anzusehen. 

Die Reserve siegte mit 2:0 Toren. Fisdier 
und ein Eigentor der Gastgeber verhalfen dem 
Club zum Sieg. 
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Chippendale steht auf fi^iten Füßen 
TTirMYiQowar Ainpr Hpr HftlfJiTintftsteTi TCiinst» 

Speise2immer Nußbaum antik Sideboard 200 cm 
Vitrine 120 cm 
Sideboard 260 cm 

DM1.650,- 
DM 1.695,- 
DM 1.998,- 

Thomas Chippendale war einer der bekanntesten Kunst- 
Tischler Englands. Er lebte von 1718 bis 1779. Der von ihm 
geprägte Stil gab der Möbelherstellung des 18. Jahr- 
hunderts bedeutsame Impulse. Hochwertige 
Reproduktionen dieser Epoche finden Sie in unserer 
großen Stilmöbel-Abteilung. Als Möbelspezialisten legen 
wir großen Wert auf ein vielseitiges Angebot, auf 
stilkundige Beratung und preisgünstige Angebote. Bei uns 
ist guter Geschmack nicht teuer, das sehen Kermer an 
dieser echten Preisleistung. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Aschaffenburg, 
Niihc Hauptbahnhof-Eingang 
und Parkhof nur Bodclschwinghslr. 
Tel. (06021)21054 

30.000 qm voll 
schöner Möbel 

22. Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 

e Zur Eröffnung der „Großen Sportwoche" 
anläßlich des 75jährigen Bestehens der Fuß- 
ballabteilung der SG Egelsbach treffen sich 
am kommenden Wochenende (20./21. Mai) A- 
Jugendfußballmannschaften aus dem In- und 
Ausland, um auf dem grünen Rasen den dies- 
jährigen Turniersieger des Ludwig-Gebhardt- 
Turniers zu ermitteln. Unvergessen sind die 
Turniertage vergangener Jahre, an denen so 
bekannte Fußballspieler wie Klaus Wunder 
(Hannover 96), Holger Trimhold (Vfl Bochum), 
Torhüter Manfred Müller (1. FC Nürnberg), 
Torwart Albert Zettler (FC Augsburg) und 
Kh. Kleppinger (SV 98 Darmstadt) die Zu- 
schauer mit ihren Fußballkünsten begeister- 
ten. Diese Liste bekannter Fußballnamen, 
die als A-Jugendliche an diesem Turnier teil- 
nahmen, ließe sich beliebig fortsetzen und er- 
gänzen. 

75 

Jahre Fußball 

in Egelsbach 

Hervorzqheben ist die Tatsache, daß es den 
Verantwortlichen der SGE seit 1957 zum 22. 
Male in ununterbrochener Reihenfolge gelun- 
gen ist, dieses Turnier auszurichten, was für 
die Kontinuität der im Jugendbereich der 
Fußballabteilung geleisteten erfolgreichen 
Arbeit spricht. Dieses traditionsreiche Ju- 
gendturnier, das zu den ältesten und bekann- 
testen in Hessen zählt, weist im Jubiläums- 
jahr der Fußballabteilung wiederum eine 
glanzvolle Besetzung auf. 

Teilnehmer des „22. Internat. Ludwig-Geb- 
hardt-A-Jugend-Turniers 1978" sind in der 
Gruppe 1: FC Memmingen 07, SpVgg 05 Ffm.- 
Oberrad, FSV Mainz 05 und VfR Groß-Gerau, 
in der Gruppe 2 spielen: SV D.S.O. Zoeter- 
meer (Holl.), SpVgg Fürth, SV 98 Darmstadt 
(Pokalvert.) und die SG Egelsbach. 

Einen erklärten Topfavoriten auf den Tur- 
niersieg gibt es in diesem Jahr aufgrund der 
ausgeglichenen Spielstärke aller teilnehmen- 
den Mannschaften nicht. 

Der Pokalverteidiger, SV 98 Darmstadt, Ta- 
bellendritter in der Hessischen Verbandslei- 
stungsklasse Gruppe Süd, gehört neben Ein- 
tracht Frankfurt und Kickers Offenbach zu 
den „drei Großen" im hessischen Raum und 
hat in seinen Reihen mit mehreren Hessen- 
auswahlspielern und Nationalspieler Erhard 
Engert herausragende Spieler aufzuweisen. 

Der A-1-Jugend des Zweitbundesligisten 
SpVgg Fürth geht im Jugendfußball Mittel- 
frankens ein erstklassiger Ruf voraus. Die 
Fürther werden sicherlich alles daransetzen, 
um den begehrten Ludwig-Gebhardt-Wander- 
pokal erstmals mit nach Hause zu nehmen. 
Der Gewinner des' letztjährigen Fairneßprei- 
ses, die Elf des SV D.S.O. Zoetermeer aus 
Holland, nimmt zum 4. Male am Ludwig-Geb- 
hardt-Turnier teil und spielt in dieser Saison 
in der holländischen Jugendliga Gruppe Den 
Haag eine hervorragende Rolle. 

Der Viertplazierte der Hessischen A-Ju- 
gend-Verbandsleistungsklasse, die A-Jugend 
der SpVgg 05 Frankfurt-Oberrad, erregte En- 
de April 1978 großes Aufsehen, als es den 
Oberrädern gelang, den kommenden Hessen- 
meister der A-Jugend, die Frankfurter Ein- 
tracht, mit 2:1 zu schlagen. 

Der in der Jugend-Bayernliga Süd spielen- 
de FC 07 Memmingen nimmt zum 8. Male in 
ununterbrochener Reihenfolge am Ludwig- 
Gebhardt-Turnier teil und hat durch seinen 
dreimalig aufeinanderfolgenden Turniersieg 
(1972—1974) und dem Pokalgewinn 1976 die 
traditionsreiche Geschichte des Egelsbacher A- 
Jugend-Turniers entscheidend mitgeprägt. 

Als Geheimfavorit auf den Turniersieg muß 
dfe Elf des FSV Mainz 05 angesehen werden. 
Die Mainzer A-Jugend, die in diesem Jahr 
wiederum die Südwestmeister.schaft erreicht 
hat, spielt ab 4. Juni in der Endrunde um die 

Deutsche Jugendmeisterschaft. Vielen Fuß- 
ballfreunden dürfte das hervorragende Ab- 
schneiden der Mainzer im letzten Jahr bei 
der Deutschen A-Jugendmeisterschaft noch in 
guter Erinnerung sein, als man sich erst im 
Halbfinale dem späteren Deutschen Meister, 
MSV Duisburg, knapp geschlagen geben muß- 
te. In der Mainzer Elf befinden sich neben 
mehreren Auswahlspielern des Rheinlands 
mit Axel Brummer ein talentierter Schüler- 
Nationalspieler. 

Der lin der Bezirksleistunigsklaisse Dammstadt 
spielende VfR Groß-Geraiu und die A-Jgd. dies 
Veranstalters, die in diesem Jahr zu den lei- 
stungsstärksten Mannschaften im Bezirk 
Dairmstiadt zu zählen i)st, werden nntehits unver- 
sucht lassen, bei diesem Elitefeld eine acht- 
bare Rolle zu spielen. Geht die Elf der SG 
Egelsbach mit der richtigen disziplinierten 
Einstellung und dem notwendigen Selbstver- 
trauen in dieses Turnier, sollte sie auch ge- 
gen die klassenhöheren Gegner gut mithalten 
können. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag um 
13 Uhr mit der Turniereröffnung durch den 
Schirmherrn „75 Jahre Fußball", den Land- 
tagsvizepräsidenten, Georg Schäfer und Bür- 
germeister Hans Dürner. Sie wird am Sonn- 
tagmorgen um 8.30 Uhr mit den letzten vier 
Gruppenspielen fortgesetzt. Die Endspiele des 
Turniers beginnen am Sonntagnachmittag ab 
13.30 Uhr. 

Neben dem von der Binding Brauerei ge- 
stifteten Wanderpokal und zahlreichen wert- 
vollen Sachpreisen stiftete der Hessische So- 
zialminister Armin Clauss traditionsgemäß 
den „Großen Ehrenpreis", der der fairsten 
Mannschaft des Turniers bei der Siegereh- 
rung (gegen 16.30 Uhr) überreicht wird. 

•Am Samstagabend findet im Vereinslokal 
Theiß ein stimmungsvolles „Gemütliches Bei- 
sammensein" aller Turnierteilnehmer, Verant- 
wortlichen und Begleiter, Eltern, Freunde und 
Gönner der Jugendfußballer statt. 

Der Jugendausschuß der SGE, der unter 
Jugendleiter Claus Wieling eine Menge Ar- 
beit geleistet hat, bedankt sich bei allen Ver- 
einsmitgliedern und Quartiergebern für ihre 
Unterstützung und wünscht dem Turnier ei- 
nen sportlich fairen Verlauf. Es wäre erfreu- 
lich, wenn zahlreiche Fußballfreunde durch 
ihren Besuch dieser Jugendveranstaltung die 
Mühe der Verantwortlichen im Jubiläumsjahr 
honorieren würden. 

Die Sportwoche der Fußballabteilung anläß- ' 
lieh ihres 75 jährigen Bestehens wird am 
Dienstag, dem 23. Mai, mit dem Spiel der C- 
Jugend gegen den VfB 1900 Offenbach (17 
Uhr) fortgesetzt. Am Mittwochabend emp- 
fängt die Egelsbacher Damenelf die spielstar- 
ke Mannschaft aus Mainz-Gonsenheim (19.30 
Uhr). Am Donnerstag, (Fronleichnam), erwar- 
tet die Egelsbacher Sorna um 15 Uhr die Elf 
von Germania Ober-Roden, in deren Reihen 
sich vjele bekannte Namen vergangener Tage 
befinden. Die Egelsbacher B-Jugend hat am 
Freitag mit der B-Jugend der SG Sandbach 
eine Mannschaft zu Gast, die zu Beginn die- 
ser Saison zusammen mit der SGE den Auf- 
stieg in die B-Jugend-Bezirksleistungsklasse 
Darmstadt schaffte. (Beginn: 17.15 Uhr) 

Am darauffolgenden Wochenende, am 27./ 
28. Mai beginnen mit dem „9. Nat. D-Jugend- 
Fußballturnier", dem Juniorenspiel der SGE 
gegen die Hessische Juniorenauswahl, dem 
Freundschaftsspiel zwischen der I. Mannschaft 
der SGE und dem Hessenligisten FCA Darm- 
stadt weitere Höhepunkte der Sportwoche, zu 
denen auch das Halbfinalspiel um den Ju- 
ioren-Hessenpokal zwischen der SGE und 
BSC Schwarzweiß Frankfurt am Sonntag um 
14 Uhr sowie das Damenfußballspiel der SGE 
gegen TSV Heusenstamm (15.30 Uhr) gehören. 

Zwei Tanzveranstaltungen am Samstag- u. 
Sonntagabend im Bürgerhaus mit der Tanz- 
kapelle „The Raindrops" sowie der traditio- 
nelle „Große Frühschoppen mit Musik" am 
Sonntagvormittag (Bürgerhaus, ab 10 Uhr) 
runden den Veranstaltungskalender „75 Jahre 
Fußball" in diesem Monat ab. Die Egelsbacher 
Bevölkerung ist zu allen Veranstaltungen 
recht herzlich eingeladen. 

Fünf Sekunden verhinderten 

den Einzug in die Endrunde 

Brsftmals vertreten waren die TV-Handbal- 
beim Großfeldtumier in Holzheim. Mann^ 

Schäften aus allen Teillen Deutschlands reisten 
zum 23. PfStrügSttumiieT in die Gemeinde nahe 
Limburg. Unter den angereisten Ober- und 
Regionialligisten rechneten sicli die Langener 
keine Chancen aus, zumal man noch nicht ein- 
mal vor diesem Turnier im Freden trainierte 
und zuletzt vor drei Jahren auf dem Großfeld 
spniel'te. Vieflmöhr wollte man den persönUchen 
Zusammenhalt der Manmschaft weiter pfle- 
gen, was auch die ausgelassene Stimmung 5m 
Zeltlager .trotz des schlechten Wetters bestä- 
tigte. Der Gastgeber, TuS Holzhedm, Taibellen- 
führer der Oberliga Hessen, airrangiieTte zu- 
sätzlich ein großes Rahmenprogramm, wel- 
ches einem Volksfest glich. In der festlich ge- 
sohmückten Turnhalle wurde jeden Abend bSis 
in die Morgenstunden getanzt, wobei auch 
einige Langener unter den letzten Gästen ge- 
wesen seim sollen. 

Na'Ch einem kräftigen Frühstück am Sonn- 
tag wurde das Turnder auf einem gut gepfleg- 
ten Rasenplatz eröffnet. Der TV Langen mußte 
in der stärksten Vorrundengruppe im ersten 
Spiel gegen Hamburg-Schenef^d antreten. 
Nach wechselnder Führung in der ersten 
Halbzeit ließ düe Abwehr des TV in der zwei- 
ten HallbzeLt kein Tor mehr zu, und man siegte 
verdüenlt mit 5:3. 

Zweilter Spieligegner war der dreimalilge Po- 
k,9il®ewiinner TUS Holzheim, gegen den man 
si*^ keine große Hoffnung machte. Holzheim 
fühnte auch sogleich mit 2:0. Im Gegienzug 
wurde der pfeilschnelle Panitz unsanift ge- 
bremst, doch Werwitzke ließ die 14-m-Chance 
ungenutzt, der man nach Spdelende lange 
nachtrauerte, denn am Ende gewann Holzheim 
nur knapp mit 4:3. 

Da aber auch der zweite Platz zur Endrun- 
dentei'lnahme berechtigte, war noch alles zu 
gewinnen. Im nächsten Spiel fegte man den 

TV Ruhrort mit 7:4 vom Plattz, so daß dd« TG 
Dietzertbach im letzter Spiel besiegt werden 
rrajßte, um die Chance zum Einzug im die Endi 
runde zu wahren. 

Dietzenbach, das biis dahin die Hamtourgei 
und den TV Ruhrort jeweils deutlich in dd« 
Schiynken wies und bis dahin das beste Tor- 
verhältnis besaiß, begann aggressiv mit einer 
Manndeckung für Nickel. Werwitzke nutzte 
den daduirch ent^'jandtenen Raum zur schnel- 
len 2:0-Führung. Langen gelang es, diesen 
Vorsprung bis kurz vor Schluß über dde Zelt 
zu reititen und ging als etwas glücklicher 5:4- 
Sdeger vom Jteld. 

Das letzite Spiel zwischen Dietzenbach und 
Holzheim miuQte die Entscheidung zum Einzug 
dn die Finalrunde bringen. Mindestens ekiien 
Punkt mußte Holzheim in ditesem Spdel errin- 
gen, damit der TVL den zweiten Platz in der 
Vorrunde erreichen konnte, da Langen Im <H- 
Tekten Vergleich die schlechteste Tordilfferenz 
aufwies. In öniem dramatiischen' Spiel zweier 
ausgeglichener Mannschaften stand es biß 5 
Sekunden vor Schluß 2:2, ehe eine unglück- 
liche Entscheidung des Sdbiedsrichters Diet- 
zenbach mit eölnem 14-m-Ba(ll zum 3:2-Sileg 
verhaif. 

Langen mußte sich mit dem 5. Platz abfin- 
den und konnte sicih damit trösten, den spä- 
teren Tumiersieger Dietzenbach geschlagen 
zu haben. Am Abend beim großen TuimiUerbaU 
merkte man zwischen den einzelnen Mann-r 
schaiten ndcht, wer Verlierer und Gewinner 
war, im Federn waren sie alle gleich, und 
„Manager Blessbenger" sagte bereits für 
nächiSites Jahr dde spontane Einfliadung des 
gaßtgebenden Verefns zu. 

Eis spielten : Roghmans (der große Rückhalt 
im Tor), Steinbacher, Dick, Dobben, Kranz, 
Becker (die robuste Abwehrkeftte), Panitz, 
Seidlier, Bliese, Werwiltzke, Nickel, Mäuser (dl« 
pfeilschnellien Stürmer). „Coach": Blessber- 
ger/Kürme. 

Hainer Handbaliturnier 

litt unter schlechtem Wetter 

Leider mednlte es das Wetter nicht gut mit 
den Dreieichenhainiar Handballern. Mit weni- 
gen Ausnahmen herrschten über die gesam- 
ten 4 Tage ihres Tumiers söhr schlechte Wit- 
terungsibeddngunigen. 

Am Himm€iltEalhrtstag trafen sich die jüng- 
sten Spieler zu ihrem Turnier. Sie hatten von 
allen Mannschaften noch den besten Tag, was 
das Wetter und dde Platzverhältnilsse anbe- 
langite. Fünf Mannschaften ermdlttelten in je- 
weils vier Spielen jeder gegen jeden ihren 
Turndiersieger. Schon in den ersten Begegnlun- 
gen domdnilerte eine Maimschaft, und zwar die 
Buben aus Abtersweiler (Pfalz). Sie wairen 
ihren Gegnern hoch üfbertegen und 'gewannen 
souverän dien ersten Platz. Zweiter wurde — 
und das war eine ganz erfreuliche Sache — 
die Mann-schaft aus Dreieiohenhain. Mit die- 
sem schönen Erfolg hatte wohl niemand ge- 
rechnet. 

Am Freitagabend ließ man das GesellS'ge et- 
was in dem Vordergrund treten. Bei. viel Ge- 
grilltem und Bier güng es recht lustig zu. Leä- 
der hatten nicht so viele den Weg ins Zelt ge- 
funden, wdle man es sich vorgestellt hatte. 
Doch waren die schlechten Wetterverhältnisse 
sicherlich ein Grund hierfür. 

Als dann am Samistagmfttag um 14 Uhr das 
Herren- und Damenturnier angepfiffen wurde, 
regnete es wie aus Kübdln. Sdhon bald wurde 
aus dem vorgesehenen Handballspiel meita 
eine Schmutz- und Regienischlacht. Nachdem 
der Himmel wenig vertieißungsvoll aussah, 
daß es besser werden würde, entschloß man 
sich von selten der Tumierleitung, das Tur- 
nier abzubrechen. Schade, deim man hatte 
nicht weniger als 14 Mannscdrallten zu Gast, 
die bestimmt intenassante Spiele gebracht hät- 
ten! 

Jetzt hielt man den Atem an, daß wenig- 
stens am Sonntegvomnüttag das Wetter eini- 
germaßen atandhaUKn würde. Denn da ermilt- 
itelten dlie B- und C-Jugend ihren Tumiersie- 
ger. Trotz starker Konkurrenz (mit Langen 
und Hochhieim hatte man zwei BezirksTdasse- 
rr»annischaifiten als Gegner) setzte die B-Jugend 
ihre Erfolgaserile fort und wurde Erster. Zwar 
nur durch das bessere Torveihältnis, aber vom 
Spielerisöhlen her war es zweifellos die stärk- 
Ete Mannschaft. 

Die C-Jugend überraschte audh mft erntann 
heirvorragenden 3. Platz. Sicherlich wird man 
sich von selten der Verantwortlichen überle- 
gen, ob man sich im kommenden Js/hr vom 
W>atteT unabhängig macht und ein Hlallentur- 
ndier plant. Denn man hat fti diesem Jahr ge- 
sehen, diaß viel Mühe und Arbeit unibelohnt 
blieLbt, wenn es das Wetter so will. 

Die nächsten Begegnungen lauten: 20. 5.: 
D-Jugend, 14 Uhr, SVD — SKG Sprendlingen 
in Dreiiedichienhadn: 20. 5.: C-Jugend, 15.15 Uhr, 
SKG Sprendlingen — SVD in SpreiMlUngen; 
20. 5.: B Il-Jugend, 16.15 Uhr, TV Biteiber — 
SVD in Bieber; 20. 5.: B I-Jugend, 15 
Haomhiausen I — SVD dn Hainhausen. 

Langener Zeitung 
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SONDERKREUZFAHRT 

Auf der Route des Jahres 

Für die Leser der 

Langener Zeitung 

Genua - Rom - Tunis - Malta - Dubrovnik - Venedig 

MIT »SS CALYPSO« 17.-24. SEPTEMBER 1978 

Ihr „schwimmendes Hotel ist vollklimatisiert, 20 000 BRT, 18 Knoten, 
hat acht Passagierdecks, zwei Swimmingpools, fünf Gesellscha.ts- 
räume, Diskothek, Boutique, alle Kabinen mit Dusche und WC. Alle 
Zweibett-Kabinen haben untere Betten. Abwechslungsreiches Bord- 
programm. In allen Anlaufhäfen erwarten Sie interessante Land- 
ausflüge. 

Ein Redaktionsmitglied der Langener Zeltung sowie Frau Helma Kraft, 
Inhaberin des Reisebüro Langen, werden diese Reise selbst begleiten. 

Reisepreis DM 695,— 4-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
785,— 3-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 
895,— 2-Bett-innen-Kabine Dusche/WC 

1178,— 2-Bett-außen-Kabine Dusche/WC 
und weitere Kategorien 

mit Anreise im Liegewagen ab Darmstadt DM 356,— 
mit Fluganreise ab / bis Frankfurt 446,— 

Enthaltene Leistungen: Transfer ab / bis Langen bei Bahn- oder Flug- 
anreise, Unterbringung in der gebuchten Kabine mit voller Bordver- 
pflegung, bestehend aus; Frühstück, 11.00 Uhr Bouillon. Mittagessen, 
Nachmittagstee oder -kaffee, Abendessen, Mitternachtsbuffet. Freie 
Benutzung sämtlicher Bordeinrichtungen einschließlich Schwimmbad, 
Deckstühle, sämtliche Bordveranstaltungen Ind. Cabaret-Show. Ein- 
führungsvorträge über die jeweiligen Zwischenlandungen, Reiseaus- 
fallkostenversicherung. Deutsche Reiseleitung. 

Weitere Beratung sowie einen ausführlichen Prospekt erhalten Sie im 
REISEBÜRO LAiMGEN in der Langener Volksbank, 6070 Langen, Bahn- 
straße 11—15, Telefon 061 03/21238. Bei Anmeldungen ist eine An- 
zahlung von DM 200,— pro Person zu leisten — Kto. Langener Volks- 
bank 92 070. 

Bittß hier abtrennen, und an das Reisebüro Langen einsenden. 

Ich Interesse mich für eine 
2-Bett-innen/außen-Kabine 
3-Bett-innen/außen-Kabine 
4-Bett-innen/außen-Kabine 

mit Bahn-/Fluganreise 
(Nichtzutreffendes bitte streichen) 

Vorname   

Name 

Anschrift: 

Telefon-Nr.. 

SSG-Mädchen verpassen Turniersieg 

Recht ruhig war es über Pfingsten bei den 
SSG-Handballerinnen. Die B-Jugend spielte 
beim Jubiläumsturnier des TSV Rot-Weiß 
Auerbach und belegte dort einen hervorragen- 
den 2. Platz. Leider litten die Spiele unter 
den äußerst widrigen Platz- bzw. Witterungs- 
bedingungen. 

Hier die einzelnen Ergebnisse. Nach Siegen 
über die TG Stuttgart (10:1) und eine Mann- 
schaft aus Savigny (2:0), einem Unentschieden 
gegen den TSV Neustadt (2:2) und einer Nie- 
derlage gegen den Veranstalter (4:6) erreich- 
ten die Langener Mädchen in ihrer Vorrun- 
dengruppe den 3. Platz und qualifizierten sich 
damit für die Zwischenrunde. Hier gab es 
nach einer deutlichen Steigerung der SSG-Sie- 
ben Siege gegen Neustadt (2:0) und die Rei- 
nickendorfer Füchse Berlin (3:1). 

Damit war das Endspiel wiederum gegen 
Auerbach erreicht. Hier mischten die SSG- 
Mädchen eifrig mit, doch blieb auf dem vom 
Regen aufgeweichten Platz vieles dem Zufall 
überlassen. Erst ein Siebenmeter verhalf den 
Auerbacher Mädchen in den Schlußminuten 
zum glücklichen 2:l-Erfolg. Die Farben der 
SSG vertraitem: A. Zachariau, B. Demiith, B. 
Kroh (9), A. Siewert (8), M. Spyth (4), B. 
Steitz U), N. Westphal, A. Wand, K. Fischer 
(2), A. Alex, A. Hesse, D. Furstner. 

Aber auch di® Wochenspiele verliefein für 
die SSG-Mädchen recht erfolgreich. So konnte 
die AI mit der SG Weiterstadt einen weiteren 
schweren Brocken auf dem Weg zum Grup- 
pensieg aus dem Wege räumen. Allerdings 
war es ein äußerst mühsamer 8:5 (3:2)-Sieg, 
der erst gegen Spielende sichergestellt wer- 
den konnte. 

Sehr schwer hat es dagegen die All, die vor- 

wiegend aus den in dieser Altersklasse Jüng- 
sten Spielerinnen gebildet wurde. Sie verlor 
gegen den TV Asbach, erzielte beim 6:9 (2:2) 
aber ein respektables Eigebnis. Wenig Mühe 
hatte die BI mit Pfungstadt II. In einem für 
ihre Verhältnisse, gemessen an den Spielen in 
Auerbach, schwachen Spiel kam sie trotzdem 
noch zu einem deutlichen 13:2 (10:l)-Sieg und 
blieb wie auch die AI weiterhin ohne Punkt- 
verlust. Da konnte die BII natürlich nicht zu- 
rückstehen. Sie überraschte gegen die SKG 
Roßdorf mit einem sicheren 13:5 (6:0)-Aus- 
wärtssieg. 

Die C-Jugend trat mangels Fahrtgelegen- 
heit zum Auswärtsspiel in Seeheim nicht an 
und verlor so schon alle Titelchancen. Be- 
dauerlich, daß die für jede Jugendarbeit uner- 
läßliche Unterstützung durch die Eltern hiet 
ausblieb. 

Die folgenden Spiele stehen heute bzw. itl 
den nächsten Tagen auf dem Programm: 
Freitag: 
17.30 Uhr, BII — SG Weiterstadt 
Samstag: 
Pfungstadt I — BII, Abfahrt: 14.00 Uhr 
Pfungstadt II — AI, Abfahrt: 1.5.00 Uhr 
TG 75 Da. — BI, Abfahrt: 15.30 Uhr 
Pfungstadt I — All, Abfahrt: 16.00 Uhr 
Dienstag: 
17.30 Uhr, C — Weiterstadt 
18.30 Uhr, 2. Mannsch. — TSG 46 Da. II 
19.30 Uhr, AH — TG 75 Da. 
Mittwodi: 
17.30 Uhr, BII — Arheilgen 
18.30 Uhr, AI — TGB 65 Da. 
Donnerstag: 
10.30 Uhr, BI — Rot-Weiß Da. 

Zwei Meisterschaften für den TTC Langen! 

Auf ihre bisher beste Saison im 28jähriig)en 
Besthehen katm eine Jtigen<iabteUunig des TTC 
zurückblieken. Diais Auahäiugeschild des TTC 
Laaigien ist dliie 1. Jugierwl, die in der aJbgelau- 
fenen Sa'ison großartige Ergebnilsse erzielte. 

Drei Maninsohaften wurden zum Tumier- 
beigiinin gemeldet; die 1. Jugend vertrat als 
Aufsteiger zusammen mit Ebersta'dt den Kreis 
Daimstadit im Beziirk, dte 2. Jugend kämpfte 
du dler Leistungsklasse A„ und die Schüler 
spilelten in der B-Gruppe. Was kieituer der Ex- 
pierten vor dier Safcon für möglich gehalten 
hatte, trat in der BezirkSleiätunigsklasse ein: 
Der Aufsteiger TTC Langen beendete d/ib Sai- 
son mit 33:3 Punkten (123:37 Spiele) vor 
Lorsch 32:4 P. (111:42 Spiele) und Bberstadt 
mit 30:6 P. Die Mannschaft mit Gärtner, Nie- 
mann, Staihl und Fels istartetje mit einem un- 
glüoklichen 6:6 gegen Eberstiadt in die Runxle; 
im weiltieren Verlaiuf der Vorrunde gab die aus- 
gegldicheine Equipe keinen Punkt riiehr ab — 
Lorsch wurde 7:1 geschlagen — und lag vor 
Ebenstadt und Lorsch, die beide 3 Minus- 
punkibe aufwiesen. Die eolnzelnen Spielverhält- 
njisse lauteten: Gärtner 12:6, Niemann 9:6, 
StaM 13:1 und Feils 10:0 (!). Daraufhin wurde 
vom Verband umgestellt; Fels tauschte mit 
Niemann die Plätze. 

Im ersten Rückrundenspiel setzte man säth 
7:4 in Eberstadt durch. Bis zum 13. Spieltag 
blieb die Mannschaft ungeschlagen, eihe 
Lorsch dem „grippegesdhwädhten" TTC mit 
7:5 die einzige feiBanniederlage beibrachte. 
Da die übrigen Begegnungen anschließend je- 
doch recht sicher gewonnen wurden, stand der 
Meisterschaft nichts mehr i)m Wege. 

Folgende Einzelergebnisse wurden in der 
Rücknjnde erzielt: Gärtner 13:5, Fels 11:5, 
Niemanm 8:2 und Stahl 8:1. Im Doppyel er- 
reichten während der Saison Gärtner/Fels 
19:3, Sbahl/Niemann 13:2, Mattelat und Küp- 
pers, die ersatzweise eSngesetzt wurden, er- 
rpichtem 4:2 bzM-, l:l-Snfenje. 

Die 2. Jugend haltlbe in der A-Klasse wenig 
Chancen, denn neben den „Rout.iniaers" Mat- 
telaJt und Küppers srbamden mrt Lewe, Bauer, 
Gärtner uind Werner vier tumiererfalhrene 
Spieler in der Mannschaft, die insgesamt nur 
zu 5 Einzelsiegen kamen. Seihr erfreuHidh das 
igute Abschneiden von Mattelat, der auf 25:9 
Spiele kam und von Küppers, der 14:8 Spiele 
erzielte, jedoch leider öfters der Mannschaft 
fehlte. Mjit 7:29 Punkten wurde der TTC Vor- 
letzter in der A-Klaase. 

In ihrer ersten Saiison kamen aiuch die Schü- 
ler zu Medlsterehren. In der allerdiings schwä- 
cheren B-Gruppe DaTmatiaidt wies die Mann- 
sdhafit am Ende 39:1 Punkte auf. Mannschafts- 
kapitän R. Schmidt blieb als einziger Spieler 
in der Runde ungesdhlagen und kam auf 33:0 
Spälele. Aber auch Prelle, Pisdher, Kinnebrock 
und Becher zeigten gute Leistungen und er- 
reildhten sehr gute SpielverhältndBse. 

Aber auch außertisilb der Punktrumde sorgte 
die Jugsend des TTC für Furore. Bei den 
Kreiismeisterschaften erreichte Gärtner den 
2. Plartz im Einzel. Im Doopel wurdlen über- 
raschend Niemann / Mattelat Kreismeisrter. 
Gärtner/Fels belegten hier den 3. Plaitz. Bei 
den anschMeßeniden' Bezirksmeistersohaften 
gab es für Gärtner/Fels einen sensatiianellen 
Doppelaiieg. Als ungeaet^ Paarung wurden 2 
„Geizte" ausgeschafltet, ehe man im Finale 
die Auswahlspieler Rummel / Metz 2:1 ibe- 
zwang. 

Bei den Kreilspokalspielen zeigte der TTC 
seine Überlegenheit im Kreis — die früheren 
Konkurrenten Eberstadt und Hähnlein wurdlen 
glatt mit 5:2 bzw. 5:3 bezwungen. Aucfh bei 
den Bezirkspoka'lspielen erreichte der TTC er- 
neut dias Finale urid' bezwang deni großen Wi- 
dersacher aus der Meüsterschaft Lorsch im 
Endspiel knapp 5:4. 

Bei den Südhessischen Mannschaftsmeisteir- 
schaften wurdt der TTC zur großen Überra- 
srhun? erneut Sieger. 

JUGENDHANDBALL tilg, U. Roland, P. Vögele und H. Werwitzke. 
Döte nächsten Spiele findten am 2Z 5. wie 

folgt statt: 
B-J®d. — Egelsbach (14.30 Uhr in La.nigien) 
A-Jgd. — Brarunshardt (15.30 Uhr in Langen) 
E-Jgd. — Pfungstadit (14 Uhr iin Pfungstadt) 
D-Jgd. — Braunshardt (14.30 Uhr in Braunsh.) 

A-Jugend 
SSG — TV Langen 13:11 (5:5) 

Dieses Derby war für die SSGler von großer 
Bedeutung, weil man sich zu Beginn der Sai- 
son zum Ziel gesetzt hatte, ddte Bezduiksliei- 
stungsMasse albermals zu erreichen. Miit dem 
verlorenen Hinspiel gegen den TVL mußte |||/%CKir% CIIOODAI I 
nun gewonnen werden, um wieder müt dem J U ^ tIM U'iUwwtS A L L 
TV gleüchzuzilehen. Hinzu kam noch, da'ß düe 
SSGler äuf iihnen verletzten Rückraumspieler SSG Langen 
Michael Brehm verzichten mußten. 

Trotz allem gingen düe SSGler In Führung, 
doch beiJn Seiten Wechsel stand es 5:5. Dann 
konnten diie SSGler endlich iihre in der Be- 
zirksJeistuingsklaisse angelernte Routine aius- 
spielen und gingen das erste Mall mit zwei 
Toren in Front. Wenn aluch dier TVL noch 
zweimal miit 7:8 und 8:9 bis auf ein Treffer 
herankam, so war doch für die SSGler beim 
Stande von 11:8 das Späel endgültig gewonnen. 
Die SSGler hailjen in diesem Spiel noch mehr 
ihre kämpferischen als ihre spielerischen Qua- 
litäiten unter Beweis gestellt und hatten somit 
am Ende ihre Nase verdliiertt mit 13:11 Toren 
vome. 

Mit dieser Revanche sind nun wieder alle 
Chancen gleich verteilt. Im Falle, daß beide 
Mannschaften keinen Pun'kt mefhr abgeben, 
wird ein Entscheidungsspiel auf neutralem 
Platz von Nöten sein, um die Bessere von bei- 
den Mannsdiaften für die Bezirk&leilstungB- 
klasse zu qualifizieren. 

Es spielten: M. Sapper, S. Werner, H. Müller. 
(4), R. Müller (5), M OswiaJd (4), N. Maurus, 
T. Mager, I. Hamm, B, Chrilstmann und St. 
Räuber. 

Für den TV spielen: H.-P. Stateczny, R. 
Driessen, H, Ackermann, S. Anthes, S. Butz, 
B. Freyermuth, O. Krumm, H. Linder, J. Reft- 

Am vergangenen Wochenende waren nur 
die beiden B-Jugendmannschaften im Einsatz. 
Erneut fand am Pfingstsamstag ein interna« 
tionaler Kräftevergleich statt. Gäste im SGG- 
Freizeitcenter waren zwei B-Jugendmann- 
schaften des SV Rotterdam. Die beiden BII- 
Jugendmannschaften trennten sich nach einem 
großartigen Spiel 1:1, die beiden Bl-Jugend- 
mannschaften boten ein noch abwechslungs- 
reicheres Spiel und trennten sich ebenfalls un- 
entschieden 3:3. 

Am Pfingstmontag traf die BI, anläßlidi 
des Sporttages in Neu Isenburg auf die BI- 
Jugendmannschaft von 03 Neu-Isenburg, die 
in der Landesleistungsklasse spielt. In diesem 
Spiel zeigten die SSGler ihre wahre Stärke 
und brachten die Gastgeber oft in Verlegen- 
heit, die als klarer Favorit angetreten waren. 
Langen erzielt sogar zweimal die Führung, 
doch verstanden es die Neu Isenburger, bis 
zum Schlußpfiff das für sie schmeichelhafte 
2:2-Endergebnis zu erzielen. 

In einem Punktnachholspiel verloren die DI- 
Schüler auf eigenem Platz gegen die SG Diet- 
zenbach 5:0. 

Am kommenden Wochenende nehmen die 
Cl-Srhüler und die Bl-Jugend an internatio- 
nalen Turnierep des VFB Offenbach teil. All« 
anderen Mannschaften sind spielfrei, 

W WickesBaumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Wickes- 

Qualitäts- 

Fassadenfarbe 
für außen, wetterfest, weiß, 
beste Deck- _ _ 
fähigkeit 
12-kg-Eimer 

2e?5e: 

Keramik 

Wandfliesen 
geflammt 

I.Wa/f/ 
weißer Scherben 

qm 

Freitag, den 19. Mal 1978 
Nr. 40 / Seite 5 

öffentliche Ausschreibung 

Der Magistralt der Stadt Langen beabsich- 
tigt, folgende Bauleistungen zu vergeben: 

Straßenbauarbeiten in der Friedhofstraße 
Leistungsumfang: 
Fahrlyahnaushub, Planum, 
Schottertragschlcht, Bitumen- 
traigschiidht und Asphatt-Deck- 
,Schicht oa. 1600 qm 
Gewegaushub, Planum, 
Schcrttertragschicht und 
Ptettenarbeiten ca. 820 qm 
Bordstein- u. Rirnienanbeiten ca. 650 m 
sowie diverse Neibenarbeiten 
Gebühr: 50,00 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber kön- 
nen die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 
31. Mai 1978 schriftlidh unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges der AusschreibumgBge- 
büTir bei der Tiefbaualbteilung des Staditbau- 
amtes Langen anfordern. 

Die Einzahlung dar Ausschreibungsgebühr, 
die in keii.nem Falle zurückerstattet wnlrd, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheck- 
amt Frankfurt/Mahn txier aiuf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf o. g. Bau- 
maßneihme vorzunehmen. 

Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 5. Juni 1978 per Post. 

Die Angebotseröffnung findet am 22. Juni 
1978 um 10.00 Ulir im Sitzungssaal des Rat- 
hauses, Zimmer 139, statt. 

Diie Angebote sind vor dem obengenannten 
Eröffnungstermm' in versdhlossenem Umr 
schlag mit der deutlichen Autschrillt „Stra- 
ßenbau Friedhofstraße" beim Magistnat der 
Stadt Langen, 6070 Langen, Ratfhaus, Südliche 
Rjinigistraße 80, einzureiehien. 
Langen, den 5. Mal 1978 

Der MagisrtTdt der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, den 20. Mai 
Martin-Luther-Kirche, Beri. Aiee 31 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst für die 

Konfirmanden der Johannesgemeinde sowie 
Angehörige und Gemeinde (Pfrn. Trösken) 

Sonntag, den 21. Mai 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst mit 
anschl. Feier de.s- Hl. Abendmahls für die 
Konfirmanden der Stadtkirchengemeinde 
Bezirk Süd (Pfr. Borck) 

15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden der 
Stadtkirchengemeinde Bezirk Nord (Pfr. 
Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus-Bahnstr. 46 
9.30 Ülir Gottesdienst 
Predigttext: Eph. 1, 3—14 (Pfr. Kades) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Liitiier-Kirdie, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst der 
Johannesgemeinde (Pfrn. Trösken) 

11.30 Uhr Taufgottesdienst (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Kollekte: Zur Förderung von Studenten der 

Theologie und für die Hessische Lutherstif- 
tung 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21. 5. 

17.15 Uhr Bibelstunde 
Diensrtag, den 23. 5. 

19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Aus dar Welt des Films 

SchuimSdchen-Report 12. Teil (UT) 
Mit über 20 Millionen Besuchern in acht 

Jahren sind die Schulmädchen-Reports die er- 
folgreichste Filmserie der Nachkriegszeit. Der 
12. Teil, „Junge Mädchen brauchen Liebe", 
bringt fünf neue authentische Episoden. Er 
zeigt, wie 16- bis 18jä!hrige Mädchen auf un- 
terschiedliche Weise mit ihren sexuellen Pro- 
blemen fertig werden. 

Heidi (Lichtburg 1) 
Der große Farbfilm für die ganze Familie 

nach dem gleichnamigen Roman von Johanna 
Spyri, der seit Jahrzehnten von Millionen Ju- 
gendlichen verschlungen wurde. Die Neuver- 
filmung mit einer glänzenden Starbesetzung. 

Zwei hau'n auf den Putz (Lichtburg 2) 
Gemeinsam schlagen sie jetzt wieder los, 

Terence Hill und Bud Spencer. In einem We- 
stern, der über den Hügel der blutigen Stiefel 
führt. Komisch, fauststark und daher unüber- 
trefflich, ein Genuß für alle, die schnelle 
Fäuste lieben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirdiengemeinde 

Am Dienstag, 23. Mai 1978, 20 Uhr Frauen- 
hilfe — Treffen im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. 

Tip für Dackelfreunde 
Eine Zuchtschau für Dachshunde veran- 

staltet die Gruppe Offenbach im Deutschen 
TeckeJklub am Scmnta®, dem 21. Mai, ab 
9.30 Uhr. Veranstaltungsort ist das Gelände 
des Vogel- und Geflügelzuchtvereins Erlen- 
bruch in Offenbach (hinter dem Schlachthof). 
Bewertet werden alle Dackel, die eine Ahnen- 
tafel (Stammbaum) besitzen, älter als neun 
Monate sind und nachweislich gegen Tollwut 
geimpft sind (Impfpaß und Ahnentafel sind 
unbedingt mitzubringen). 

Beratung für Berufsanfänger 
Jeden Donnerstag von 16 bis 18 Uhr führt 

die Deutsche Angestellten Krankenkasse 
(DAK) in ihrer Geschäftsstelle Bahnstraße 25 
Beratungen für Berufsanfänger durch. 

Beilagenhinwels 
Der he^ntigen Ausgaibe dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbezüöhem, eane Beillage der 
Firma Grünewaild, Groß-Zdimmom, bei. 

rf^Ärzte^ 
^Apotheken 

Xrztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
Sonntag und Feiertag NotfaJlsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
20./21. 5. 

Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohnung: Vor der Höhe 23, Tel. 2 66 58 

24. 5. Mifttwochbereitschaft von 12 bis 20 Uhr 
Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohnung: Vor der Höhe 23, Tel. 2 66 58 

25. 5. Fronledchmarh vom 24. 5., 20 Uhr 
bis 26. 5., 7.00 Uhr 

Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 
ZahnSrztlloher Kottelldieast tflr den 
Kreis Offenbsch 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr -< • 
Der diensthabendle Zahnarzt vom 20. bis 25. 5. 
für Offenbaeh-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(firztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
20./21. und 24. 5. 

Dr. Gerhard Buck, Dreieich, Hauptstr. 54-56, 
Telefon 0 61 03 / 6 46 63 

25. 5. 
Dr. Galm-Zieglgänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29-33, Tel. 0 60 74 / 2 79 95 

Im öistlidien Kreisgebiet 
20./21. und 24. 5. 

Dr. Faul Scdimitt, Hausen, Birkenwald- 
straße 5-7, Telefon 0 61 04 / 7 3110 

25. 5. 
Dr. Hans Hildebrandt, Mfihlheim, 
Ludwigstraße 33, Telefon 0 61 08 / 25 80 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am näc^hsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 20. 5.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraSe 102, Tel. 2 52 24 
So., 21. 5.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78' 
Mo., 2Z. 5.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 23. 5.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 24. 5.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 25. 5.: Mündi'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 26. 5.: Oberlipden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Öffnungszeiten 

der Langener Apotlieken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstral3e 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-KraakMihatu: Rnf 20 tl 
Polizei: Südl. Ring&tr. 80 Ruf 2 SO «t 

Notmf 1 It 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf Z SO 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf t20*T 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 ST 11 
StadtTsnraltniig: Südl. Ringstr. 80 RkI 2U-1 

^ zirnmeOf^preisi 

Feuerhemmende 

Stahltür rll t 
H 80 TÜV geprüft, 
rechts und links ] 
verwendbar, f 
875x2000 rnm 

Stahl- 

Badewanne 
Fabr. Kaldewei 
,.Korperform" 170 cm lang 
3,5 mm stark, emailliert 
Farbe: 
weiß Gartenbank 

mit Alu-Gestell 
und Kunststotf- 
Banklatten 
150 cm breit 

bahamabeige 
moosgrün . 
curry ^ 

Qualitäts- 

Werkzeuge 
mit Stahlrohrstiel und 
gummiüberzogenen Griffen Blumengltter 

weiß 
Kunststoff- 
beschichtet 
150 cm hoch 
52 cm breit 

Feder- 

Klemm- 

spot- 

Strahler 
mehrfach ( 
verstellbar, 
versah. Farben 
f. max. IxE 27, 
60 Watt mit 
Anschlußkabel I 
und Stecker 
0. Lampe nur 

Fäustel 

Latthammer 

Maureitiammer 

Gipserbeil 
Kunststoff- 

Gießkanne Schlosserhammer 
tO Liter 
mit 
Brausekopf 

Fertige 

Regalböden 
KunststOT- Carbolineum- 

Holzschutzmittel 
für Gartenzäune, Tore. Pfähle, Holz- 
hauser usw. Farbe: naturbraun 
zum Streichen oder Spritzen 
5-Liter-Kanister ^ 

Kunststöi. 
beschichtet, weiß. 
3-seitig umleimt 
80 X 20 cm 

Preise gültig ab 16.5 1976 Abgabe nur in haus< 
haltsublichen Mengen, solange Vorrat reicht 
Pretse inklusive Mehrwertsteuer 

Sa.; B.00-14.00 Langer Sa. 
Sa. : 7.30-14.00 Langer Sa. 

Egeisbach, Siemensstr. 8, neben toom Öffnungszeiten: s.ao-ie.so 
Offenbach, Mühlheimer Straße 153 Öffnungszeiten: 8.30-18.30 
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KFZ-MARKT 

Mar« Mola 25 
2-Gang-Automatik. Bau- 
jahr 9/76, wenig gefah- 
ren. wassergekühlt, gut. 
Zustand. Luxus-Modell, 
Neupr. 900 DM, abzug. 
für 450 DM. 

Telefon 06103/92551 
. Marcada* 220 D/8 

Öj. 68, Im Kundenauftrag 
zu verkaufen, DM 2100,- 
Festpreis. 

Telefon 06103/42531 

Manta 
Bj. 10/76, 1,9 Ltr., 75 PS, 
17 800 km, VInyldach, 
Radio, viele Extras, zu 
verkaufen, VB. 

K. Gärtner, Egelsbach 
SchillerstraBe 4 
Telefon 4 96 69 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundpspatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbe4rieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 

06074/50444 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstIg. Auch Felldackan 
und Bodenfelle. Dlrakt- 
verkauf tfigllch 10—12 u. 
14-18. Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lagar MArfaMan 
RQsselsheimer Str. 36 

Fahrräderl 
I in allen Preislagen 

I Schneiderl 
Dorotheenstr. 8—10 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MOLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

TOVOTA 

Aub-Wittner 
Ihr Toyota HiiwWor in DroMeh 
6072 Dreioich-Oreieichenhoin 

Hainor ChautM« 69 
Tel. 06103/6 42 63 

T( 'VOTA 

Zum baldigen Eintritt 

Bürokraft 

gesucht. 

Kenntnisse: Schreibmaschine, Kassenführung, Umgang mit Kunden, Führung 
von Kundeniortei. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

BUCHDRUCKEREI KÜHIM KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

© U«^k3QL0Cmi-Vik!x*ifo-h/uda/^ 

Pietät Sehrlng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Snf- und 
Fmvrbmmtmttungmn 

ObmrfOhrungmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

Wir sind: ein Unternehmen der Schuhmodenbranche 
Wir suchen; einen verantwortungsbewußten u. umsichtigen 

IVlitarbeiter für Lager 

und Versand 
(evtl. mit Führerschein Klasse 3 und 
handwerklicher Begabung) 

Sie finden uns: in 6072 Dreieich-^prendlingen, DieselstraBe 5 

Sozialleistungen; sind die eines modernen Unternehmens 
Gehaltsfrage; Näheres möchten wir mit Ihnen in einem 

persönlichen Gespräch klären. 
Bitte rufen Sie uns an: Talafon 0 61 03 / 35 11 

Die Wiener Feinbäckerei sucht 

Bäckereiverkäuferinnen 
für Vor- und Nachmittag 

in den .Filialen Langen, Sprendlingen 
(Hirschsprung), DieUenbach und Dielzen- 
bach-Steinberg. 
Auch Aushilfen für die Urlaubszelt. 

Wiener Feinbäckerei 
Gg. Heberer KG 
6052 Mühlheim/M., DieselstraBe 58 
Tel. 0 61 03 / 62 72 - 74, Frau König 

Allen, die meines lieben Mannes und Vaters 

Herr, wir danken Dir für alles, 
was Du an dem nun Entschlafenen 
getan hast, und für alles, 
was er uns durch Deine Gnade gewesen ist. 

HEINRICH VATER 

durch Wort und Schrift in Liebe gedachten, die ihn auf seinem letzten Gang begleiteten, Ihn durch 
Kranz- und Blumenspenden oder einen Beitrag zur Aktion „Brot für die Welt" ehrten, sagen wir von 
Herzen Dank. 

Im besonderen danken wir Herrn Pfarrer Kades für seinen Zuspruch von Trost durch die christliche 
Hoffnung, den Kirchenvorstehern und den Mitgliedern des Diakonieausschusses der Petrusgemeinde für 
ihre Anteilnahme, Herrn Dr. Wilkens für die schnelle Hilfe, der VdK-Ortsgruppe Langen, ihrem Vor- 
sitzenden Christian Schneider, dem VdK-Kreisverband Offenbach-Land und seinem Vertreter, Herrn 
Ganss, für ihre Kranzniederlegung und ehrenden Worte, dem Vorsteher und den Bediensteten des 
Finanzamts Ffm.-Hamburger Allee, dem Odenwaldklub Langen und den Schulkollegen des Jahrganges 
04/05 für die Kränze, sowie Verwandten, Freunden und fJachbarn und allen, die uns mit Rat und Hilfe 
in der schweren Zeit zur Seite standen. 

Langen, im Mai 1978 
Schnaingartenstraße 5, 6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Gretel Vater geb. Germann 
und Sohn Helmut 

Für Maschinenüberholung u. Überwachung 
unseres Maschinenlagers suchen wir zum 
baldmöglichen Eintritt 

t Maschinenschlosser 

Alles weKere t>e3prechen Sie mit unserem 
Herm Schultheis unter 

Telefon 06103 / 42031 ab Montag 

Anwaltsgehilfin 
zum 1. Juli 1978 gesucht. 

Dres. Rosenkranz 
Langen, Gartenstr. Ci, Tel. 2 25 28 

Putzfrau 
gesucht (deutschsprachig) für vormWags 
von 7 bis 10 Uhr. 

Cafe Treusch 
BahnstraBe, Telefon 2 22 87 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u. reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJihrlgar 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 0611 / 62 36 SO 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Am 17. Mai 1978 entschlief nach langer, schwerer Krankheit mein 
innigst geliebter, treusorgender, hilfsbereiter, guter Ehemann, Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Erich Trarbacli 

im Alter von 57 Jahren. 

Wilhelmstraße 65. 6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Ingeborg Trarbach geb. Hemb 
Bernd Trarbach 
und alle Anverwandten 

Die Boordigunq finrjf;| arn Dirjnril.'ifj, doin P.'J M;ii H)/H, urn 13..'10 Ulir 
auf dorn Larifjfjnor Fri»!fJhf<l '.i.jit 

Am Donnerstag, dem 18. Mai 1978, verstarb unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Elisabetli Stroh 
geb. Heinrich 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 

Hartmuth Stroh und Frau Paula geb. Selbe! 
Dieter Stroh und Frau Rosi geb. Woitinas 
Günter Wegner und Frau Brigitte geb. Stroh 
und Enkelkinder 

Schillerstraße 16 
Langen 

nio Bo()rdi()ung findot am Dionslng. dem 23. Mai 1978. um 14.15 Uhr 
• ml (loiii I aiinonor riiodhol sliill 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 t 
m FMitag bis Montag t&güch 21 tUh» 

Louis des Funeös in seinem neuesten Film: DER QUERKOPF 
Der Krawallkomiker ist wieder da! Diesmal als Erfinder, 

und Sie finden sich kaum wieder'vor Lachen! Scope-Farbfilni 
Fr./Sa./So. täglich 23.45 Uhr: ZEIG MIR DEINS, ZEIG ICH DIR MEINS 

Die geheimen Wünsche werden wach! 
Dienstag bis Donnerstag täglich 21.00 Uhr: Walt Disney's Herbie 

DER TOLLE KXFER IN DER RALLYE MONTE CARLO 
Ein toller Käfer und seine buntgemischte Mannschaft — Scope-Farbfilm 

Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Jahreshauptversammlung 
der Basketball-Abteilung des TV 

Freitag, 19. Mai, 20 Uhr 
im Foyer der TV-Turnhalle 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung durch den TV- 

Vorsitzenden Blinda 
2. Jahresbericht des Vorstandes 
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahlen 
7. Mannschaftsmeldungen 1978/79 
8. Verschiedenes 

Neu/ Club Cheri 
Kühle Drinks — von heißen Mädchen — 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
Egelsbach, SchulstraBe 66. 

i 
Man geht wieder ins ■ 

Pat-Bonen S 
■ 

■ 2 Internationale Striptinzerinnen ■ 
2 Oben-ohne-Bar J 
5 Ab 18 Uhr täglich geöffnet 5 
' samstags und sonntags ab 20 Uhr J 
■ Langen, Vor der Höhe 4 S 
■ ■ 

Parkbesichtigung 
In diesem Jahr ist der Parl< von Wolfs- 
garten am Sonntag, 28. Mai, u. Sonntag, 
4. Juni, in der Zeit von 13 bis 18 Uhr 
zur Besichtigung freigegeben. Eintritt: 
Enwachsene 2,— DM u. Kinder 1,— DM. 
Hunde sind an der Leine zu führen. 

Wir sind ein führendes Unter- 
nehmen in der Schallplatten, HiFi- 
und Fotobranche und suchen für 
unseren Schallplalten-Vertrieb 

stellvertretenden 

Lagerarbeiter 

Lageristen 
Ein gutes Gehalt und die üblichen Sozialleistungen 

sind für uns selbstverständlich (Fahrtl<ostenerstattung, 
13. Monatsgehalt, verbilligter Mittagstisch und 

Uulaubsgeld). Wenn Sie interessiert sind, können 
Sie sich von montags bis freitags von 

9—16 Uhr in unserem Personalbüro vorstellen. 
W. D. Warren Company KG 

6072 Dreieich (Buchslag), Im Steingrund 5 
Telefon: 0 61 03/6 10 51 

Ob ein Ratenkredit oder ein Verfügungskredit für Sie 
günstiger ist, sagt Ihnen unser Kunaenberater 

COMMERZBANK 102: 
Die Bank an ll<rer Seite 

Argentinischer Rasen 
grün statt grau. 

Mit einem Kredit 
von der Commerzbank 

Der neueste Report aus der beliebten Erfolgsserie 

Schulmädchenreport 
12. Teil 

täglich 20.30, Sa. -t- So. 18.00,20.30 

Di.-Mi.; Erotisches Abendstudio 
So. is.ooDer letzte der Dinosaurier 

Do. iaoo + 20.3oZhao 

Gemeinsam schlagen sie jetzt wieder losi 
komisch — fauststark 

TERENCE HILL UND BUD SPENCER 

Zwei hau'n auf den Putz 
(Hügel der blutigen Stiefel) 

täglich20.15,S^1&00,2ai5,So.14.00,16.00,18.00,20.15 

Do. 18.00,20.i5Der Mann von Marseille 

Wir führen die 

Wunsch- 

Inspeiition 

an Ihrem 

Fahrzeug durch 

Otto-Röhm-StraBe 68, 6100 Darmstadt 
Telefon 06151 /865-1 

Der grof)e Farbfilm für die ganze Familie! 
Herrliche Landschaften und eine ergreifende Handlung mit viel HerzI 

Heidi 
EIN FARBFILM 'Mk riMh d*fn gl*ichnamio*n Roman von Johwwia Spyri, mit '«^1^ 

Eva MarU Singhammar • Gertraud MKttrmayar • Gustav KiMith ■ Margot TrooQ«r 
Emst Schrödtr ■ Jan Koestar • Rudolf Prack ■ Lotta Ladl • Margarata Haagan und Rudotf Vog«! R«Oi«:W«m«r Jacob« 
Fr. 15.30,20.30, Sa. 16.00,18.15,20.30 

So. 14.00,16.00,18.15,20.30, Mo. 20.30 
Di.-Mi. 15.30,20.30, Do. 16.00,18.15,20.30 

Obstabholmarkt 
Golden Dellclous, Hkl. II 500 g 0,75 DM 
Finkenwerder, Hkl. II 500 g 0,75 DM 
Granny Smith, Hkl. II 500 g 1,29 DM 
Glockenapfel, Hkl. I 500 g 0,90 DM 
Closter, Hkl. II 500 g 0,95 DM 
Echte Hausm. Wurst, 400-g-Ds. ab 3,— DM 
Verkauf; Jeden Freitag von 14—18 Uhr und 

jeden Samstag von 9-13 Uhr 
Langen, Leukerlsweg 19 

ii 

Luxus von A-Z. 

• Von AJufelgen bis 
Zierstreifen. 

• Leder-Lenkrad. 
• Leselampe. 
• Luxuriöse 

Innenausstattung. 
Einlach /um neurn Aulo: 
Sofort-Finan/ierun« durch 
Renault Credit-BanK. 
Oder Renaull Leasing - auch Tür privat. 

• Wertvoller 
Teppichboden. 

• Wisch/Waschanlage 
für Heckscheibe. 

• Und. Und. Und. 
Bei Ihrem 
Renault- Partner. 

RENAULT 
Autotedinik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4! 70 21-26 

Sie werden zweimal staunen! 
Einmal über Qualität! Das zweite- 
mal über die Preise! jj- 

"■*1 
Sie sind immer herzlich willkommen! ^ 
„Jugoslawische" u. „europäische" ^ 
Spezialitäten sowie deutsche Küche, f 

Für Familien- und Betriebsfeiern .4 
Sonderberatung. (Zwei Kollegs.) 

w 

Täglich frlsdie Spargelspezialitäten. ^ 

Auf Ihren Besuch freuen sich Stefan Tabak und Frau 

ÜBERDACHUNGEN 
für Terrasse • Balkon • Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 
Auch rustikal im Holz-Pergolastil 
KUPFER-VORDÄCHER 
Erzeugnisse der Spitzenklasse (DBGM) 

gg HIRSCHFELD 
vertreten in 
32 Stadien 

Kostenlose Information: K.Riedel, 
Babenhäuser Str 39, 6113 Baben- 
hausen-Harreshausen. T. 06073/5844 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT ' 

M'Songen 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 2 

Besuchen Sie 

wieder 

einmal das 

ACHTUNG! 

Dr. med. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Mörfelder Landstraße 26, 6070 Langen 
Ab Montag, 22. Mal 1978, 

ca. 11 bis 12 Uhr 
Umsdialtung auf geänderte 

Telefonnummer 

73094 

Gleichzeitig Sprechzeitenänderung: 
Mo., Di., Do., Fr. 

7,00 - 9.30 und 15.00 - 18.00 Uhr 
Mittwoch für akute Fälle vor 

8.00 - 9.00 Uhr 
Sonnabend nach Vereinbarung 

PraltgQntllg« 
UmzQg« 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind taglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA I 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
SchlQualdlaiwt . 

Langen, Telefon 2 3244 
Alle Schielfarbeiten —. 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte ward. ausgefOhrh^ 



Veroinsleben 

lltan*r«liar 
UEOERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr, 
treffen wir uns am Ver- 
einsfok. z. Teilnatime am 
Fraundsciiaftstingen 
in Leetieirr. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Samstag, 20. 5., u. Sonn- 
tag. 21. 5., Arbeltieintatz 
löweils 9 Uhr NFH; 
Donnerstag. 25. 5., 
Wanderung In Langen- 
Mlbold, 7 Uhr Bahnhof 
Langen. Interessenten 
melden sich bitte am 
Wochenende im NFH an. 

/- ^lldc 

Langen 
EINLADUNG zur 

Jahres- 
hauptveraammlung 

am Freitag, 9. Juni, um 
20.00 Uhr im Clublokal 
Deutsches Haus, Langen, 
Darmstädter Straße 23. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Aussprache über die 

Berichte 
4. Verschiedenes 
Anträgezur Jahreshaupt- 
versammlung sind bis 
spätestens Montag, den 
5. Juni, beim 1. Vorsit- 
zenden Heinz Hofmann, 
Nördlich« Ringstraße 3, 
Langen, einzureichen. 

Der Vorstand 

Wir geben 
unsere 
Vermählung 
bekannt 

Wolfgang Schäfer 

Inge Schäfer 
geb. Zinsky 

Dreletchenhaln Langen 
Ludwig-Erk-Straße 8 Lutherstraße 17 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. Mai 1978, um 

14.30 Uhr In der Burgkirche zu Dreierchenhain statt. 

Wlfl HABEN UNS VERLOBT 

Margarethe Thau »« Herbert Zehaczek 

Pfingsten 1978 

Potsdamer Straße 4 6070 Langen Im Singes 7 

Wir beginnen 
unseren gemeinsamen 
Lebensweg 

6050 Offenbach 
Eschstraße 21 

Harald Haak 

Carmen Sturm 

6070 Langen 
Feldstraße 48 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. Mai 1978, um 
14 Uhr in der Marienkirche Offenbach statt. 

TumvMvbi 
1862 ».V. 

Turn- u. Gymnastlktchau 
Samstag, 20. Mal, in der 
Adolf-Reichwein-Halle; 
Beginn 18.30 Uhr. 

Kameradschaft der 
AltfuBballer Langen 

Für unseren Ausflug am 
Samstag, 20. Mai. um 
10.30 Uhr ab Jahnplatz 
wird um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie den 
Nachbarn, die mir zu meinem 75. GEBURTSTAG durch zahlreiche 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke große Freude bereiteten. 
Besonderen Dank meiner Kameradschaft der Altfußballer Langen 
für das überbrachte Präsent, sowie den einzelnen Kameradinnen 
und Kameraden, die mir von steh aus Glückwünsche und Ge- 
schenke überreichten. Auch sage tah herzlichen Dank dem Musik- 
verein 1919 Offerrthal sowie der Mittwochs-Kegelpartle Bahn Nr. 1 
für die Blumen und Geschenke. Besonderer Dank gilt auch der 
Kreis-Schledsrichtervereinigung Darmstadt sowie Herrn Axt vom 
Hessischen Fußball-Verband durch die Übergabe der Urkunde für 
ehrenamtliche Mitarbeit des Verbandes sowie die Verleihung der 
großen Verdienstnadel In Gold. 

Philipp Reitz 
Flachsbachstraße 17, 6070 Langen 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner KONFIRMATION 
danke ich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Jörg Runkel 
Nordendstraße 1 

Unterricht 

Englisch, Französisch, 
Italienisch, 
Techn. Übersetzungen, 
Geschälts- 
korrespondenz 

schnell und zuverlässig! 
Fr. Müller 
Telefon 06103/49213 

StattKarten 
Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich bei allen Freunden, Nachbarn, 
Bekannten und Verwandten, auch im Na- 
men meiner Mutter herzlich bedanken. Ich 
habe mich sehr darüber gefreut. 

Heike Kress 

Tiermarkt Stellenmarkt 

Kaufgesuche 

Für unseren Niedertas- 
sungsleiter such, wir ein 
1-Famlllen-Haus mit 4—6 
Zimmer, oder Bauplatz 
sofort zu kaufen. 
Claus Wisser, Dienst- 
leistungsbetriebe 
Oederweg 151,6000 Ffm, 
Telefon 0611/59 BO 61 

Am Friedhof oder Egels- 
bacher Weg 

Grundstück 
zu kaufen gesucht. 

Hölzer, Vor d. Höhe 36 
Telefon 26132 

Kobaltblauer 
Wellensitticli entflogen. 

Gegen Belohnung abzu- 
geben. 

HügelstraBe 20 
Telefon 23166 

Wellensittich 
In Oberlind, zugeflogen. 

Telefon 71395 

Suche 
Haushaltshilfe 

2 X wöchentl. 2 bis 3 Std. 
nach Vereinbarung. 

Telefon 26207 

Maler sucht Arbelt 
Telefon 06074/31556 

Friseuse 
sucht für Donnerstag, 
Freitag u. Samstag neuen 
Wirkungskreis. 

Telefon 21115 

Verschiedenes 

Rallyeteam aus Langen, 
Deutsche A-Railye-Vlze- 
meister 1977, sucht 

Sponsorvertrag 
für Deutsche Meister- 
schaftssaison 1979. 
Offert.-Nr. 383 an die LZ 

SIE& ER 

Witwer, 47 Jahre, 
sucht nette Partnerin 
zwecks Freizeitgestal- 
tung: spät. Heirat nicht 
avsgeschlossen. 
Offert.-Nr. 385 an die LZ 

Zweigstelle + Verkaufsbüro 
Kurt-Schumacher-Straße 16 
6000 Egelsbach-Bayerseich 

Telefon 
0 61 03 / 4 20 52 
täglich geöffnet 

■ ■ ■ ■ 

Immobilien 

Von Privat: 
2-ZI.-Komf.-Wohnung 

65 qm, sonnig. Balkon, 
ruh. Lg. Nähe Bhf Lan- 
gen, möbl. inkl. Wäsche, 
Geschirr etc., DM 500,-, 
od. leer m. Einbauküdie 
DM 400,- + Uml./Kaut., 
per 1. 6. oder später. 
Tel. 0611-591642/746228 

Langen 
zentrale, ruhige Lage, 
2 ZKB, Bad und Balkon, 
ca. 55 qm, zu verkaufen. 
VHB DM 97 000,-. 
Keine Maklergebühr. 
WOBEGE mbH, 
6500 Main, 
HölderlinstraSe 8 
Tel. 06131/53007 

Freistehende Hluser 
nach MaB, d. h., nach 
Ihren eigenen Planungs- 
wQnschen, Erzhausen, 
ab DM 310 000; u. schSne 
Relhen-Elgenhelme, 124 
qm Wfi. ab DM 241 000. 

Rediin-immobllien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Kaufen Sie Jetzt Eigen- 
tumswohnungen! Unser 
Angebot vom I-Zi.-App. 
bis zur 4'/i-ZI.-ETW zu 
günstigen Preisen, Lan- 
gen, Sprendlingen, Drel- 
elchenhaln und Dietzen- 
bach. 

Rediin-immoblilen 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

I-Zimm.-Appartement 
mit Küchenblock, klein. 
Balkon, sof. zu vermlet. 

Telefon 27432 

Sonderangebot f. Hand- 
weri<er und Selbsthllfe- 
wlilige. Beste Lage Ur- 
berach. Grundstück, ca. 
500 qm, Haus 8 x 10,45 m, 
zu ca. 40 °/o fertiggestellt, 
DM 120 000,-. 

Redlln-immoblllen 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Wir verkaufen ihr Haus 
zu einem guten Preis 
(auch Aithaus). Rufen Sie 
uns bitte sofort anl Wir 
haben solvente, dringend 
Interessierte KaufanwSr- 
ter. Für Sie entstehen 
keinerlei Kosten. 

Redlln-immoblllen 
UebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Jg. Paar sucht zum 1. 6. 
2-Zimmer-Wohnung 

in Egelsbach o. Langeri. 
Telefon 06108/4237 

Verkäufe 

Regale, Liege, Tisch, 
Bücherregal billig z. ver- 
kaufen. 

Nowak, Birkenstraße 2 
Langen 
Allgasherd 

preisgünstig zu verkauf.; 
2 Vorratssdiränke z. ver- 
schenken. 

Caf6 Treusch 
Bahnstr., Tel. 22287 

Briefmarken-, 
Münzsammier 

finden aiies f. ihr Hobby 
bei G 0 T 8 0 H, Langen 

Teiefon 0ei03/223M 

KA-BE-Nachtrlge 1977, 
Philex-Kataiog 1978/79 

eingetroffen. 

Spiegelschrank, 1,50 m; 
Schrankbett, Couch- 
garnitur mit zwei Sessel 
und versch. KieinmObei 
schnellstens zu verkauf. 

Telefon 27432 

Mietgesuche 

Rentnerehepaar, 63/54, 
sucht 

2- bis 3-Zi.-Wohnung 
möglkiist mit Garten, In 
Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 382 an die LZ 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
Raum Langen-Egelsbach 
per 1. 8. 78 oder früher 
gesucht. 
Offert.-Nr. 364 an die LZ 

Fassaden- 
beschichtung 

ist Vartrauensiachel Lasaen Sie (Ich 
von Ihrem Malenneister ausführlich 
Informieren. Verlangen Sie das vom 
Innunasverband herausgegebene Fas- 
saden-Mef1<blatt von Ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lackierer, Ketlen- 
holweg 14-16,6000Flm.1,Tel. 72 35 04. 

Bauplätze und 
suche Ich ständig für vorgemerkte Käufer 
Für Verkäufer entstehen keine Kosten. 

ADOLF GÄRTNER 
Haus-u. Grundstücks-Makler RDM 

eO/OLangen Mterendoft'«»fr i Tel (06103) 7 42 «Sfl 

Möbeltransport« 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödemwk,06074/7349 

Wir bieten guten 

IVlitarbeitern 
seibständige, 
interessante 
Aufgaben. 
Unser Kundenkreis wird im- 
mer größer. Deshalb suchen 
wir für sofort oder später: 

Ofensetzer 

Maurer 

Fliesenleger 
Unsere eigene Einbauabtei- 
lung erstellt offene Kamine 
und Kachelöfen im gesam- 
ten Rhein-Main-Gebiet. In 
diesem Speztiaibereich bieten 
wir Ihnen selbständige Mit- 
arbeit nach zuverlässiger Ein- 
arbeitung und Schulung. Es 
erwartet Sie ein gutes, so- 
lides Einkommen (zusätz- 
liche Vergütung). 
Führerschein Kl. 3 erwünscht. 
Ihre Urlaubspidne berück- 
sichtigen wir 
Bitte schreiben Sie kurz — 
Postkarte genügt. Oder ru- 
fen Sie gleich an — verlan- 
gen Sie Herrn Macher oder 
Herrn Bär. 

Openfire 

RDSLER- 

Kamine GmbH 
BehrIngstraBe 1—3 
Telefon (0 60 74) 60 ai 
6072 Drelelch-Offenthal 

Zimmer 

Schicke 

Sommer- 

kleider 
für untersetzte 
und vollschlanke 
Figuren bis 
GröBe 52 zum 

Sparpreis 

Wir " 
ZWEI-FAMILIEN 

Bauen BUIMGALOWS*! 

Weiter! in Egelsbach-Bayerseich S 
Parzellen264 — 374 — 549qm S 
Wohnflächen 109 + 63 = 172 qm Jj 

BERATUNG + VERKAUF ■ 

■ 
Beamten-Wohnungs-Verein Frankfurt am Main eG S 
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen — gegründet 1899 J 

Herren-Super-Hose 

Die Herren- (superleiclite) 

Sommer- 

iiose 
Koratron, vollwaschbar, 
bügelfrei, korrekt auf 
Lebenszeit, 
seit Jahren 
von jedem 
bevorzugt, zum 

Sparpreis 

Aktuell, die Autohose 
vollwaschbar, 2 Gesäßtaschen mit Reiß- 
verschluß, in Schwarz, Braun, Grau u. Oliv nur 

Henen-BhNisons und 

Freizeit-Jacken 

Herren-SommeranzQge 
55% Trevira, 45% Schurwolle, zum Sparpreis 

ab DM 49. 

109. 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6, Am Lutlierplatz, Tel.: 0 61 OJ/Z 79 21 

Wir sind spezialisiert - auch in Übergrößen 

•mwmr' 

B4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den •mtlichen Bekanntmachuneen für dt# Oemeind« Egelfbach 

Beilage 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Blick In die Intimsphäre 
„Jugend-Report" für Langen gefordert 

SPD-Aktion: direkter Draht 
Fragebogenaktion an die Bürger 

3500 Brieftauben atarten 
In Langen 
Fleisetaubenverein hat Jubiläum 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 41 Dienstag, den 23. Mai 1978 82. Jahrgang 

Kein Kulturpreis, 

nur eine Zuschußvergabe 

Kunst- und Kulturgemeinde erhält 5000 Mark 

Eimen „Kulturpreis der Stadt Langen" gibt 
es nur auf dem Papier, vergeben wiTd er nixdit, 
weil sich die Kulturkommission nJchlt einiig 
werden kannte, wer aus unserer Stadt sich 
dlieses hodhtralbenden Titels eines Kultur- 
{M-eiisträgers würdig erweisen könnte. Statt- 
dessen wurde beschlossen, den miiit diesem 
Preiils verbundenen Geldbetrag von 5000 Mark 
als emmaligen Zusdhuß der Kunst- und Kul- 
turgemeinde zu2:uweisen. Dieser Empfehlung 
der Kulturkommission stimmten die Mitglie- 
der des Haiupt- und Fimiainzniuasc'husBes dm ihrer 
letzten Sitzung eainistfmmig zu. 

Eingangs der Sitzung betomrte Bürgermeister 
Hans Kreiding, daß es ndoht dlarum gehe, den 
Kulturpreis zu vergeben, sondern über dde da- 
für bereitgestelllten Mittel au verfügen. Die 
CDU brachte dazu einen Andterumgsanltrag ein, 
nach dem der Zuschuß für die Kunst- und 
Kulturgemeinde im NaohtraigBliaiu^alt ednige- 
stelW werden tmd dias Geld für den Kultur- 
preis gesperrt werden solle. Außerdem foi'der- 
ten die Ohristdemokraten, daß der Magistrat 
RichiUiimen zur Vergabe eines KultuTpreises 
erarbeiten und dem Haupt- und Ftnanaaus-. 
schuß zur Beratung vorlegen möge. 

Nach Meinurig der Sozialdemokraten sollte 
man keinen weiteren Topf axifmiachen, son- 
dern diesen „Kulturpreis" gesebenenfialls 
auch sterben lassen, wenn seine Vergaibe nlctit 
dxirohzufüihren sei. 

Wenn man scfhon keine RiehtlilnAen halbe, die 
eine Preisverleähunig eindeutig festlegten, er- 
klärte Günter Blimda von der NEV, und von 
Fall zu Fall bera;ten woEe, wem man dias Geld 
gebe, dann sei zu bedauern, daß man dies nicht 
sdhon im vergangenen Jahr getan hatte, wo 
der Verkehrs- und Versdhöneruings-Verein sein 
lOCjähriges Bestehen liatte. Diesem Verein, der 
im Laufe eines Jahrhunderts sehr viel für die 
Stadt getan halbe, hätte ein' solcher Preis oder 
Betrag sicher ebenso gebührt. 

Dann scWug BUlnxJa vor, a;nBtelle eines Kul- 
turpreises Rldhtllinien zu erstellen, wie man 
— ähnlich vrie bei der Sportleröhrung — ver- 
dienstvolle Personen aais den Langener kul- 
turtreibenjden Vereinen auszeichnen könne. 

Der aibsohließenden Empfehlung des Bür- 
germeisters, keine ziusätzllchen Geldmitttel be- 

Frau wollte Taxi demolieren 

Einer 23jährigen Fnau hatte am Samstag- 
abend der Alkohol derart zugesetzit, daß sie 
restlos diie Kontrolle über sich verlor. Ein 
Taxifahrer sollte sie nach Hause bringen, 
doch es gelang ihm nicht, denn die Frau be- 
gann während der Fahrt das Taxi zu demolie- 
ren, wollte die Scheiben eintreten und wäh- 
rend der Fahrt aussteigen. Dem Fahrer blieb 
nichts anderes übrig, alls anzuhalten und die 
Polizei um Hilfe au bitten. Als die Beamten 
kamen, kniete die Frau auf der Straße und 
schrie a\is Leibeskräften. An Aufstehen war 
nicht zu denken, geschweige dßrm an I^aulflen. 

Die Absicht der Beamten, die BYaiu im 
Streifenwagen zu transportieren, schlug fehl. 
Ein VW-Bus mußte her, und mit diesem wur- 
de dde Fra,u Ins Dreieidh-Kra'nkenhaius ge- 
bracht, weil sieh ihr Zustand venschli'mmerbe 
Und die Gefahr einer Alkoholvergiftung be- 
Ktand. 

reitzustefllen, sondern d/iJe vorhandenen umzu- 
widmen, folgte der Ausschuß und empfiehlt 
dem Parlament, der Kunst- und Kulturgemein- 
de als einmalige Zuwendung (zu den ohnehin 
jährlichen Zuischüssen von 12 000 Mark) den 
Betnag von 5000 Mark zu überweiseru Damit 
könne das seitherige Niveau der Veranstaltun- 
gen nicht nur gehalten, sondern womöglich 
noch verbessert werden. 

Hunde auf der Fahrbahn 
verursachten Unfall 

Ein Schäferhund und eine Art Bernhardi- 
ner lösten am Donnerstagmorgen auf der 
B 486 eine Kettenreaktion aus. Die Hunde 
liefen auf dem rechten Fahrstreifen in der 
Gemarkung Langen. Vier Pkw-Fahrer, die 
hintereinander in Richtung Langen fuhren, 
wurden zu Bremsmanövern gezwungen. Nur 
der zuerst fahrende Pkw-Fahrer blieb unbe- 
helligt. Der dritte Fahrzeuglenker fuhr auf 
den Vordermann und der zuletzt fahrende 
Pkw-Fahrer auf den vor ihm bremsenden 
Wagen auf. Personen wurden nicht verletz.t 
Es entstand ein Sachschaden von rund 12 000 
Mark. Der Hundehalter ist bekannt. 

Mehr für den Sport tun 

Die hessische F.D.P. werde sich daifür ednr 
setzen, daß der bisher bestehende Satz von 
sieben Mark an Landessportmitteln für 
Übungsleilter dn Vereinen auf 15 Mark er- 
höhlt wird. Diese für Vereine interessante 
Mitteilung machte jetzt "der F.D.P.-Landitags- 
kandidat Heinrich Dlrlam. Damit solle die 
erfolgreiche Arbeit der Jugemdbetreuung in 
den Vereinen honorriert wenden. Man wolle 
sich auch für eine Vareinheitücihumg der 
RichitTiihien für den Sportstättonbau einset- 
zen und wettkampfgerechte Anlagen schaf- 
fen. Außerdem gelte es die Stihulhöfe so aus- 
zuätaltten, daß säJch die Schüler wählend der 
Pausen sportlich betätigen könnten. 

Ferienspiele einmal mit sportlicher Zugabe 

Haupt- und Finanzausschuß gab gesperrte Mittel frei 

Die diesjährigen Langener Ferienspiele 
können stattfinden. Letzte Hürde dazu war die 
Freigabe der finanziellen Mittel, was am Don- 
nerstag durch den Haupt- und Finanzausschuß 
geschehen ist. Bekanntlich hatte die Parla- 
mentsmehrheit vor geraumer Zeit einen Teil 
der Finanzen mit einer Sperre versehen, bis 
ein neues Konzept für die Spiele unter Einbe- 
ziehung der Vereine vorgelegt werde. Dies ist 
inzwischen geschehen. 

Mit von der Partie bei den Ferienspielen, 
die in der Zeit vom 24. Juli bis zum 11. August 
auf dem Nebenplatz des TV Langen im Wald- 
stadion Oberlinden ausgetragen werden, sind 
die St. Georgs-Pfadfinder und der Wandervo- 
gel DB, die beide an der Gestaltung von Ge- 
ländespielen mitwirken wollen. Der FC Lan- 
gen stellt Räume in seinem Clubhaus sowie 
seine Kegelbahn zur Verfügung, auf einem 
Platz kann auch gekickt werden, wozu der 
Club die Bälle und Tornetze stellt. Der Tisch- 
tennisklub stellt Geräte zur Verfügung und 
bereitet ein Tischtennis-Turnier vor, das den 
Ferienspielkindern sicher ebensoviel Freude 
machen wird wie ein Übungsnachmittag im 
Rollschuhlaufen, wofür der Roll- und Eissport 
Club auf der Rollschuhbahn im Schwimmsta- 
dion die Initiative ergreift. Im Schwimmsta- 
dion macht der Tauchclub Dreieich Übungen 
und Vorführungen mit Interessierten und wird 
auch Filme zum Thema „Tauchen" vorfüh- 
ren. Ein philatelistischer Nachmittag, den der 
Briefmarkensammlerverein arrangiert, wird 
ganz andere Interessen wecken, und auch für 
junge Freunde der Natur wird vom Verein der 
Vogelliebhaber mit einer Führung im Vereins- 
gelände und einem Grillnachmittag Abwechs- 
lung geboten. Auf dem Ferienspielgelände 
selbsit wird der TV L,angen Räume seines 
Clubhaiuses, Geräte und Betreuer zur Ver- 
fügung stellen. 

Dazu kommen die Aktivitäten, die vom Ju- 
gendamt in Verbilndung mit bewährten Be- 
treuern der letzten Jahre aufgezogen werden. 
Dazu gehören im musischen Bereich Ton-, Ba- 
tik- und Lederarbeiten, Stoffdruck, Malen mit 
verschiedenen Techniken, Steinmetz- sowie 
Kupfer- und Silberdrahtarbeiten, der Umgang 
mit Schmelzgranulaten, Theaterspiele, Ba- 
steln, Musizieren und Singen, der Bau von Fe- 
rienhütten, die Herstellung einer Zeitung, Dis- 
kussionsrunden und Erzählstunden. 

Da bei allen Aktivitäten die Interessen der 
Kinder im Vordergrund stehen sollen, man an- 
dererseits auch vom Wetter abhängig ist, 
kann dieses Programm noch susgedehnt oder 
abgeändert werden. 

Kindergartenbeiräte so gut wie sicher 

Ein Antrag der CDU über die Einrichtung 
von Eltembeiräiten für städitische Kindergär- 
ten wird so gut wie sicher die parlamentari- 
schen Hürden überwinden und zium 1. Januar 
1978 wiirksam werden. Dies konnte man aus 
der Debatte im Haiupt- und Finanzausschuß 
folgern, wo dieses Thema behandelt wuirde. 

Der Magistrat hatte dazu einen Satzungsent- . 
Wurf ausgearbeitet und den Fralloti'onen vorge- 
^gt. Die CDU als Antragsteller dianlkte für 
diese Arbeit, hatte jedoch einige Anderungs- 
wünsche, die man den anderen Frakttonen in 
Bchriftlieher Form ztir Beratung übermitteln 

wiai. Anderungswünsche hatDe auch die SPD, 
und es stellte sich heraus, daß diese mit denen 
der CDU fast übereinstimmten. 

Der Magistrat wird nun alle Anderungs- 
wünsche der Fraktionen erhalten und diese 
In einem neuen Satzungsenltwurf einarbeiten, 
der dann dem Ausschuß zur Beratung vorge- 
legt werden soll. Bei der Ausarbeitung der 
Satzung gehe es darum, betonte der Bürger- 
meioter, den Wortlaut so einfach wie mögttch 
zu leiten, pädagogischen Spielrawn zu lassen 
und diesen so wenig wie möglich einzuengen. 

Die pädagogischen Zielvorstellungen der 
Ferienspiele sind Anregung für sinnvolle Frei- 
zeitgestaltung, Vermittlung von Techniken, 
Erlernen von Spielen, Steigerung des Selbst- 
bewußtseins, Einfügen in eine Gruppe und 
Auseinandersetzung mit Konflikten. 

Für insgesamt 100 Kinder im Alter von 7 
bis 11 Jahren sind die diesjährigen Ferien- 
spiele konzipiert und zehn Betreuer dafür vor- 
gesehen. Die Kinder werden morgens gegen 
8.30 Uhr in verschiedenen Stadtteilen mit dem 
Bus abgeholt und gegen 16.30 Uhr wieder zu- 
rückgebracht. Am Ferienspielplatz gibt es ein 
Mittagessen, das von einer Fernküche gelie- 
fert wird sowie Tee gegen den Durst. Die Ko- 
sten, die von den Eltern getragen werden 
müssen, betragen 65 Mark, für Minderbemit- 
telte 35 Mark pro Kind. Alle anderen Kosten 
weiden von der Stadt getragen, wofür insge- 
samt — einschließlich der Freizeiten außer- 
halb von Langen — 68 000 Mark bereitgestellt 
wurden. 

Bis jetzt sind rund 60 Teilnehmer beim So- 
zialamt angemeldet worden, so daß noch wei- 
tere ^Kinder die Ferienspiele miterleben kön- 
nen. 

Von der SPD-Fraktion wurde in der Aus- 
schußsitzung erklärt, man vermisse bei diesen 
Ferienspielen das pädagogische Konzept der 
vergangenen Jahre. Die NEV erwiderte, die 
Kinder hätten von pädagogischen Konzepten 

in der Schule genug und würden sich sicher 
einmal freuen, wenn sie nur spielen und sich 
tummeln könnten. Auch die CDU sprach sich 
dafür aus, daß keine allzu große Gängelung 
der Teilnehmer erfolgen solle. Man solle ihnen 
mehr Freiraum lassen, wenn auch auf eli> 
Konzept nicht ganz verzichtet werden könne. 
Allgemein wurde die Mitarbeit der Vereine be- 
grüßt. 

Man wird sehen, wie sich diese Ferienspiele 
entwickeln, nachdem in den letzten Jahren ein 
Rückgang der Teilnehmerzahlen festzustellen 
war. Man wird dabei auch Rückschlüsse zie- 
hen können, ob dies mit den pädagogischen 
Konzepten zusammenhängt. Erinnert man sich 
an den Anfang der Ferienspiele zurück, so 
herrschte überall Begeisterung. Vielleicht lag 
es am Reiz des Neuen, doch andererseits wa- 
ren es stets andere Kinder, für die jedes Fe- 
rienspiel hätte neu sein müssen. 

Möglicherweise lag die Zurückhaltung der 
letzten Jahre aber auch an den Eltern, die 
sich mit den gebotenen „pädagogischen Kon- 
zepten" nicht einverstanden erklärten, weil 
ihnen diese etwas zu einseitig waren. Man 
wird es im August wissen, ob diese andere 
Art der Ferienspiele, wie sie in diesem Jahr 
praktiziert wird und die den Namen „Spiele" 
eher verdient als die „gesellschaftspolitische 
Erziehung", wie sie beispielsweise im vergan- 
genen Jahr angeklungen ist. 

Vor dem ehemaligen Teehaus im SdiloBpark Wolfsgarten wurde am Samstac ein Klndergar- 
tenspielplatz in Betrieb genommen. Er soll von den behinderten Kindern des DRK-Heima 
genutzt werden. In Anwesenheit der Hausherrin, Prinzessin Margret von Heaaen nnd bei 
Rhein, von Landtagsabgeordneten Claus Dem Ine, Stadtverordnetenvorsteber Josef Fuelu, 
Bürgermeister Hans Kreiling, Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung, Vertretern des DRK- Landes- und Krefsverbandes sowie Firmenvertretern und 
Mitgliedern der Feuerwehr und des Roten Kreuzes Langen schilderte Edgar SehSppner, der 
die Idee zu dieser Bargerinitiative hatte, wie es zu der Neugestaltung und VergrSBerung des 
Spielplatzes kam. Die Kinder nahmen ihr neu es BetStigungsfeld mit groBer Frende an. 
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SPD staltet Aktion direkter Draht" Wähler durch Fakten überzeugen 

Rund 1500 Haushalte In Langen werden befragt CDU-Landtagsabgeordneter zog Bilanz 

Mit einer groß angelegten Befragungsaktion 
wenden sich Langens Sozialdemokraten in 
diesen Tagen an die Bürger der Stadt: Rund 
1500 Haushalte sollen Auskunft darüber ge- 
ben, wo sie in ihrem Wohnviertel oder in der 
Stadt der „kommunalpolitische Schuh" drückt. 
Außerdem bieten die drei neu gegründeten 
Ortsbezirke, unter deren Regie die Befragung 
läuft, den Bürgern ihre Hilfe an, wenn es ein- 
mal Probleme bei Behörden oder Ämtern ge- 
ben sollte. 

„Wir wollen mit dieser Aktion 'direkter 
Draht' vor allem konkrete Anregungen für 
unsere kommunalpolitische Arbeit erhalten", 
so SPD-Ortsvereinsvorsitzender Matthias 
Kurth. Die Eefragungsaktion sei mit ein Teil 
der Konsequenzen, die die Langener SPD 
nach der verlorenen Kommunalwahl gezogen 
habe: „Wir wollen direkt von den Bürgern 
wissen, wo sie unzufrieden sind, wo sie Ver- 
besserungsvorschläge haben, welche Anlie- 
gen sie auf dem Herzen haben". 

Und so läuft die Aktion „direkter Draht" 
ab: In diesen Tagen werden an rund 1500 
Haushalte von den drei Ortsbezirken aus 
vierseitige Faltblätter verteilt, in denen zu- 
nächst einmal die Aktion selbst vorgestellt 
wird. Zwei Seiten sind der Befragung gewid- 
met. Zentrales Thema der Befragung sind der 
Verkehrsbereich, der Freizeit- und Kulturbe- 
reich sowie die Frage nach Spielmöglichkeiten 
für die Kinder. 

So will die SPD wissen, ob es an Fahrrad- 
wegen fehlt, ob an bestimmten Stellen zu- 
sätzliche Zebrastreifen gewünscht werden, 
wie zufrieden man mit dem öffentlichen Nah- 
verkehr in Langen und von Langen aus ist. 
Hier soll sowohl der Stadtbus angesprochen 
werden wie die überregionalen Verbindung, 
gen von Langen nach Frankfurt und Darm- 
stadt. Beim Freizeit- und Kulturbereich will 
die SPD vor allem wissen, welche zusätz- 
lichen Einrichtungen oder Veranstaltungen 
sich die Bürger in Langen wünschen. Weiter- 
hin sollen Angaben über die Spielmöglichkei- 
ten im Wohnviertel gemacht und die Aus- 
stattung der Spielplätze beurteilt werden. 

Neben diesen konkreten Bereichen haben 
die angesprochenen Bürger aber auch die 
Möglichkeit, auf alles übrige einzugehen, was 
ihrer Meinung nach in ihrem Wohnviertel 
oder in Langen verbessert werden könnte. 

Außerdem bietet die SPD ihre Hilfe an, falls 
jemand mit einer Behörde oder einem Amt 
nicht klarkommen sollte. 

Mit der Fragebogenaktion zielt die SPD 
nicht etwa nur auf ^roße Probleme: „Wir wis- 
sen, daß es häufig gerade die kleinen Proble- 
me sind, die den meisten Arger bereiten", 
heißt es im Anschreiben. Deshalb soll sich 
niemand scheuen, auch bloße Kleinigkeiten 
anzugeben, die ihm nicht gefallen. 

Ungefähr zehn bis vierzehn Tage nach der 
Verteilung der Fragebogen werden die Mit- 
glieder aus den drei SPD-Ortsbezirken die 
ausgefüllten Bogen persönlich bei den Bür- 
gern abholen. Dabei hat jeder auch die Mög- 
lichkeit, ein persönliches Gespräch über die 
angesprochenen Dinge mit der SPD zu füh- 
ren. Auf Wunsch stehen auch die SPD-Stadt- 
verordneton zu derartigen persönlichen Ge- 
sprächen zur Verfügung. 

Danach beginnt die Phase der Auswertung, 
an deren Ende die Umsetzung der Aktion in 
die konkrete kommunalpolitische Arbeit er- 
folgen soll. SPD-Pressesprecher Holger Kop- 
pe: „Wir können natürlich keinerlei Verspre- 
chungen abgeben, daß wir für alles eine Lö- 
sung wissen oder daß wir derartige Lösun- 
gen schnell durchsetzen können". Man werde 
sich aber mit aller Energie bemühen, die für 
richtig erkannten Anregungen und Wünsche 
in die Tat umzusetzen. Wo ein angesproche- 
nes Problem nicht lösbar sei, werde man sich 
nicht scheuen, dies dem Bürger im persön- 
lichen Gespräch zu erläutern. 

Im Bereich des SPD-Ortsbezirks West soll 
die Aktion „direkter Draht" in den Wohn- 
blocks auf der nördlichen Seite des Forst- 
rings durchgeführt werden. Der Ortsbezirk 
Mitte will die Haushalte im unteren Teil der 
Goethestraße und ihren Nebenstraßen an- 
sprechen, der Ortsbezirk Ost zielt auf die 
Haushalte in der oberen Gartenstraße und 
deren Nebenstraßen. Es werden in allen drei 
Bereichen jeweils rund 500 Haushalte ange- 
sprochen, zusammen also rund 1500 Haushal- 
te. 

Für die Langener SPD soll die Aktion keine 
Eintagsfliege bleiben: „Wir werden sie in den 
nächsten Tagen kontinuierlich fortführen, um 
so einen genauen Gesamtüberblick über alle 
Stadtteile Langens zu bekommen", so Orts- 
vereinsvorsitzender Matthias Kurth abschlie- 
ßend. 

Landtagsabgeordneter der CDU, Claus 
Demke, zog vor Pressevertretern eine Bilanz 
seiner Tätigkeit als Abgeordneter über die 
Ende des Jahres auslaufende Legislaturperio- 
de. Im Vergleich zu seiner Tätigkeit als Land- 
tagsabgeordneter der vorherigen Legislatur- 
periode, sagte Demke, sei e!in wesentlicher 
Wandel eingetreten. Seine erste Wahl in den 
Landtag sei über einen Listenplatz erfolgt, 
jetzt sei er als direkt gewählter Kandidat im 
Landtag, dies habe zur Folge gehabt, daß viel 
mehr Bürger mit Sorgen und Anfragen an ihn 
persönlich herangetreten seien. 

Er habe sich auch wiederholt die Frage ge- 
stellt, ob sich der Zeit- und Arbeitsaufwand 
als Abgeordneter überhaupt lohne. Auch fi- 
nanziell komme nicht viel dabei heraus, nach 
Abzug aller Unkosten verblieben monatlich 
runde 3000 Mark. Dies werde sich noch nach 
der neuen Diätenverordnung, die 1979 in Kraft 
trete, verschlechtern. Auch ein großer Teil der 
Arbeit, die geleistet werde, sei recht unpro- 
duktiv. Aber, so meinte Demke, auch wenn er 
nur ein kleines Gebiet für die hessische CDU 
in Eigenverantwortung bearbeite, bedeute 
dies eine gewisse Befriedigung. Hilfegesuche, 
die von Einzelpersonen an ihn als Landtags- 
abgeordneten herangetragen worden seien, 
habe er zu 50 Prozent lösen können. In allen 
Fällen sei dies natürlich nicht möglich. 

Sein Gebiet, der Datenschutz, beinhalte 
noch viel Arbeit, noch herrsche bei den Be- 
hörden große Unsicherheit über die Bekannt- 
gabe von Daten. Aus diesem Grund w.erde er 
über seine Fraktion einen Antrag im Hessi- 
schen Landtag einbringen, der folgenden 
Wortlaut habe: „Die Landesregierung wird 
aufgefordert, umgehend alle staatlichen Be- 
hörden, die nach den Datenschutzgesetzen zur 

Auskunft an die Bürger verpflichtet sind, ein- 
gehend über ihre Auskunftspflichten zu be- 
lehren, zu veranlassen, daß In den Abschluß- 
klassen der Hauptschulen und den entspre- 
chenden weiterführenden Schulen und Be- 
rufsschulen, die Schüler über ihre Rechte nach 
den Datenschutzgesetzen informiert werten, 
die Einrichtungen der Erwachsenenbildung 
bitten, Informationsveranstaltungen über die 
Datenschutzgesetze durchzuführen." 

Auf den Wahlkampf eingehend sagte 
Demke, der Bürger müsse mit Fakten über- 
zeugt werden. Im Wahlkampf 1974 habe dies 
für die CDU keine besondere Rolle gespielt. 
Damals sei wichtig gewesen, die Fehler der 
SPD einer breiten Öffentlichkeit bekanntzu- 
machen. Für die Landtagswahl 1978 rechne 
sich die CDU eine reelle Chance aus, die Re- 
gierung in Hessen zu übernehmen, entweder 
durch Erringung der Mehrheit oder durch eine 
Koalition mit der F.D.P. 

Information über Ortssatzung 
Die Langener Altstadt-Initiative veranstal- 

tet am Freitag, dem 26. Mai um 19.30 Uhr in 
der Gaststätte „Treppchen" ein Informations- 
gespräch, zu dem alle Mitglieder sowie Intdt- 
essierte Bürger eingeladen sind. In erster 
Linie geht es um die Ortssa'tzung, dfe für den 
Bereich Altstadt aufgestellt werden soll. Ein 
Fachmann auf diesem Gebiet, Gerhard Gärt- 
ner von der Technischen Hochschule in Darm- 
stadt, der an einem Forschungsauftrag des 
Bundes über dieses Thema mitgearbeitet hat, 
wird der Gesprächspartner sein. Mit ihm ge- 
meinsam will man den Satzungsentwurl Punkt 
für Punkt durchgehen und eventuelle Beden- 
ken und Anregungen besprechen. 

... Frau Martha Sdiwantes, Südlidie Ring- 
straße 158, zum 82. Geburtstag am 25. 5. 
... Frau Angela Peloschek, Annastr. 27, zum 
83., Frau Margarete Gerk, Südl. Ringstr. 189, 
zum 83., Herrn Hans Arndt, Südl. Ringstr. 54, 
zum 81., Frau oosephine Germeshausen, 
Frankfurter Str. 60, zum 79., Frau Anna Werk- 
mann, Odenwaldstr. 25, zum 77., Herrn Phi- 
lipp Herwig, Frankfurter Str. 60, zum 77. Ge- 
burtstag und Frau Anna Keim geb. Brunner, 
Borngasse 13, zum 80. Geburtstag am 26. 5. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Silberilochzeit 

Am heutigen Dienstag, dem 23. Maa 1978, 
feiern die Eheleute Werner Breyer und P^nau 
Maria, geborene Schiff, Sofiiensliraße 17, ihre 
SUbeme Hochzairt. Herzlichen Glückwimsch. 

Ein Buch aus und über Langen 
Aus dem Orgam dier Hamilli/enJounjdl^chen 

Gesellschaften in Hessen, „Hessische P^ami- 
lilenkunrie", Band 14, Heft 1, entneihmen wir 
folgende, auch unseren Lei^kreis intares- 
sieremdle BucWbeepirechunig: 

„Robert Baeumerth: Langens Familien im 
Jahre 1817. 2 Teile, Darngien (Selbstverlaig) 
1976—77; 84 und 63 S. 

Anlaiß zu dieser vorbildlilchen Veröffenitli- 
chung war die „Spezdal-Musterliate der Ge- 
meinde Langen" von 1817, die für nuliitäri- 
sChe Zwecke aufgogteUt, heute als bevölke- 
rungB- und besitzgeschicJitliöhe und nißht zu- 
letzt als familiengesch'ic'hitliche Quelle ru wer- 
ten ist. Die alten Fomnttüare, düe originalge- 
treu wiedergegetoen sind, emthaliten für 444 
Familien Angialben über die Ehepaare mit Kin- 
dern, Daten, Alter, Berufe, Besitz, Vermögen, 
sogar Körpergröße, Gebrechen, Mid^itärdüenst 
und Abwandörung. Im 2. Teil werden diese 
Angaben orgänart durch Kirahenbuchauszüge 
und edn vorzügliches Namenregister. Nldit 
nur „Länger", auch a'uiswärt'ige Heimiat- xmd 
FamiJienkun dller begrüßen diese Iniitiiative, 
die der Verf. im Selbstverlag besorgt halt." 

H.F.F. 

Adolf-Kelchwein-Schule ein Sporttarnler, Am lieh dar«k p'oße der Schülerinnen und Schüler auszeichnete. Betreuer und WertnasBrIehter 
kamen aus den Reihen der Lehrerschaft, die U nterstatzung durch die Bademelater de* Hal- 
lenbades erhielten. Für die Mädchen gab es die Disziplinen Schwhnmen nnd Volleyball, 
wahrrad sich die Jungen ganz dem fuSball zuwandten. Im FuSball holten «Ich die KlMten 
6a, 8cR und lOaR In Ihren Gruppen den Sieg beim Fußball, Im Schwimmen standen die Klas. 
sen 6b und 7aR auf detn Siegerpodest, während die Volleyballsleger von der KiMae lOhK 
gestellt wurden. Unser Foto zeigt Rektor Fürst bei der Siegerehrung. 
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Kulturpreis 
Es ist nicht damit getan, daß man etwas ins 

Leben ruft, man muß es auch mit Leben er- 
füllen. Daß dies nicht immer einfach ist, 
wurde jetzt deutlich, als es um die Verleihung 
eines „Kulturpreises der Stadt Langen" ging, 
den das Parlament im vergangenen Jahr auf 
einen Antrag der Freien Demokraten hin be- 
schloß und mit 5000 Mark dotierte. 

Als man ihn jetzt verleihen wollte, mußte 
man feststellen, daß sich niemand fand, der 
dafür geeignet erschien. Das lag sicher nicht 
zuletzt daran, daß man keine festen Richt- 
linien für eine Auswahl und Verleihung auf- 
gestellt hatte. 

In dem damaligen Parlamentsbeschluß hatte 
es geheißen, daß dieser Preis für besondere 
Leistungen auf künstlerischem, heimatkundli- 
chem oder heimatpflegerischem Gebiet ver- 
liehen werden sollte. Es gibt zwar eine ganze 
Reihe von Künstlern in unserer Stadt. Wen 
aber sollte man von ihnen herausstellen? Es 
gibt genügend Personen, die sich auf heimat- 
kundlichem oder heimatpflegerischem Gebiet 
betätigen. Aber hat sich von ihnen jemand so 
exponiert, daß man ihn derart belohnen 
könnte? Es waren schwierige Entscheidungen, 
die man von der Kulturkommission forderte. 

Und so wandte sich diese einem anderen 
Bereich zu, wo ebenfalls kulturell gewirkt 
wird, den Vereinen. Man empfahl die Kunsf- 
und Kulturgemeinde, deren Name allein schon 
in die gewünschte Richtung weist, zwar nicht 
als Preisträger, sondern als Nutznießer des 
Geldbetrages., Damit hatte man sich geschickt 
um die Klippe gewunden, niemandem auf den 
Fuß getreten und das Geld dennoch einer gro- 
ßen Schicht der Bevölkerung zugute kommen 
lassen. Nur: dafür hätte man keinen Kultur- 
preis benötigt. 

In die Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses wurde ein Gedanke getragen, der et- 
was für sich hat. Ähnlich wie bei der Sportler- 
ehrung sollten verdiente Leute aus kulturtrei- 
benden Vereinen ausgezeichnet werden. 

Wenn auch hier eine Auslese weit schwieri- 
ger ist wie bei den Sportlern — dort legen 
gesprungene Weiten, erzielte Geschwindigkei- 
ten und geschossene Tore das Reglement der 
Preisverteilung genau fest —, so gibt es im- 
merhin eine große Gruppe von Leuten, die 
eine solche Auszeichnung verdient hätten. 
Wenn jemand über Jahrzehnte Vizedirigent 

eines Gesangvereins ist, jahrelang junge Men- 
schen an Instrumenten ausbildet, oder auch 
nur ein Jahrzehnt oder länger ein Vorstands- 
amt bekleidet, also seine Freizeit über Gebühr 
für das kulturelle Leben in der Stadt einsetzt 
(das sind nur einige Beispiele), dann hat er 
zumindest ebensoviel geleistet wie der 
Jugendliche, der an einem bestimmten Tag 
zwei Zentimeter weiter gesprungen ist als 
seine (oft wenigen) Mitbewerber und dadurch 
Meister wurde. 

Ein Kulturpreis, auf diese Weise unter meh- 
rere Personen, Gruppen und Vereine verteilt, 
fände sicher Verständnis oei der Bürgerschaft 
und würde bestimmt die ehrenamtliche Arbeit 
vieler Langener anspornen sowie die oft be- 
lächelte „Vereinsmeierei" aufwerten, die für 
das gesellschaftliche, gesellige und kulturelle 
Leben einer Stadt so dringend nötig ist. 

Blick in die Intimsphäre der Jugendlichen 

Wer müt diesem „Jugend-Report" eine un- 
terhaltsame Lektüre im der Art des publi- 
kumswiirksamen „Sdrulmädchen-Reports" er- 
wartet, wird sii<ih täawchen. Himter jenem Tiitel 
verbirgt sich nänildich eine FleLßaufgaibe aus 
Za/hlen und Diaiten. Ste wurde dem Sozial^- und 
Jugerwtonrut jeilzt vom Haiipt- tund Finanzaus- 
schuß zugewiesen. 

Dem Ausschuß lag eim entsprochendier An- 
trag der CDU vor, die damit der Verwaltiuing 
keine unnötige Artjeit aufhalsen wolle, aber 
der Meinung sei, daß ein solches Zahlemwerk 

3500 Brieftauben starten in Langen 

Der Bedaetaiuibonverein „Klub" 03 I^Bingen 
fiaiiert i/n dliesem Jahr sein 75jääiriges Bestellen. 
Die KlmibfreunKie wallen dieses Fesit wüixiig 
fleiem und haben enne ReHhe von Venanstall- 
tungien geplanit. 

I>en AufltalkJt billdeit eiin großer Taiubeniaxiflaß 
am kommenden Sonmitialg, diem 28. Madi. In der 
Zenit von etwa 7,30 bis 8 IPhr Wiarden in dier 
verlänigenben Zimmergtiraße, hinter dem SSG- 
Sportjplialtz, oa. 3500 Hauben iln Riichtung Holz- 
minden aanfgedlassen. Eis handelt slth um etoen 
Wett- bzw. PreiKfliig, düe sclmelllste Taulbe er- 
ring auf dier oa. 220 km liarygen Strecke (Ijulft- 
ilinde) für ilhnen Besitzer, neben anderem Prei- 
sen, einen schönen Pofeal, gestiftet von den 
Klubfreumden aus Langen. 

Die Interassierte Langener Bevölkerung ist 
zu diesem Ereignis berzlidh einigelliaden. Sii- 

oheirlic/h hat diais Wetter ein EinBeftnen und 
träglt zum Gelingen des Fluges dieser kieimen 
„Renner" in Richtung Norden bei. 

Eine weitere Veramstalltung ist ein Jubi>- 
läumsflaig im Rahmen des Reisepragramms 
der Reisevereimigunig „Südmain". Am 1. Juld 
Btarten. düe Tlaiulben dln St. Pölten/Ösrtierreich 
(oa. 550 km Lufltliiniie) in Richtung Lanigen und 
Umigebunig. Dile fünf schnellsten (vcrbesitlmmft) 
Taaiiben erringen neben den üblichen Preisen, 
ebenfalls einen Pokal, wiederum gestiftet vom 
„Klub" 03 Langen. Es folgt eine Grill- und 
Gartenpairty der Klubfreunde im Auguslt. 

Den Höhepunkt bildet der Julbüäums-Fest- 
albend lam 28. Oktober im evamgieliischen Ge- 
meindehaussaal der Stadtkirche. Nach der Sie- 
gerehiTunig für das Reisejahr 1978 folgt ein gu- 
(tes Programm. Im Anschhiß d'aran epdelt eine . 
Kapeflle zum Tanz. 

Alls Absdhiaißveraniatairtung ist eine Jubit- 
läums-Siegersohau geplant. Am 10. Dezember 
ist (im gleichen Saial wie voilher) diie lailljäJir- 
iLiche Ausstellung mit schöner Tombola. Bs 
komnuen nur wirküoh erfolgtieiche Sieger- 
Taiu'ben zwr Ausstellung. 

für die Arbeit der Parloroenftartor einen gro- 
ßen Wert habe, damit mam nioht mitunter an 
der &bobe vortjei' rede. Von den anderen Frak- 
tionen wurde dieser „Report" begrüßt, alle 
hatten noch Anregungen, die unmittelbar an 
die Verwaltung gegeben werden sollen. 

In dem Report soll die Zahl der Jugendli- 
chen nach Altersgruppen oufgefühil: werden, 
•ihre Schulbildung und BerufstHi^ldung, dlle 
Zahl der verelnagebundenen JugeikllUchen, 
Tätigkeiten in konfessloneliler Jugendan-beit, 
Betreuumg durch Klndetftiorte, Spiielhaus und" 
Volkshochschule, Besucher des Jugendcaifte 
uqjd der Jugendbegagmmgastatite, wieviele 
mehmen an Gruppenairbert teil, wieviele FBMe 
von GewaOitknimdlnalft&t, Drogenabhaqgigkeiit 
und Blgentmnsvergelhen sind bekannt gewor- 
den, wie hoch ist dte Zaihl der schwer erzleh- 
baren Kinder und gibt es Fälle von Kindes- 
mißhanxHungen, wie ist die Unterbringung 
und verschiedenes andere möchte man gern 
wiissen, wobei man siidh im klaren ist, daß in 
bestimmiten Bereichen, dieses Fragei^omple- 
xes eine relativ hohe I>unke(l2iif£er enthalten 
sein wird. 

„Zauberflöte" beim Laienspielkreis 

der Martin-Luther-Gemeinde 

Der Laienspielkreis der Martin-Luther-Ge- 
meinde hat wieder ein Theaterstück einstu- 
diert und kann jetzt Premiere feiern. Ausge- 
wählt wurde eine Sprechfassung der „Zau- 
berflöte", wobei das Textbuch der Mozart- 
Oper von Emanuel Schikaneder zugrunde ge- 
legt worden ist. Diesen Text nannte Goethe 
ein Buch voller UnWahrscheinlichkeiten und 
Späße, man müsse aber dem Autor zugeste- 
hen, daß er in hohem Grade die Kunst ver- 
standen habe, durch Kontraste zu wirken und 
große theatralische Effekte herbeizuführen." 

Bei der auch für Kleinkinder sehr ver- 
ständlichen Überarbeitung für das gespro- 
chene Wort lehnte man sich eng an das Origi- 
nal an. Man ließ die Kontraste und theatrali- 
schen Effekte bestehen, achtete aber darauf, 
daß der diesem Stück unterlegte tiefe mensch- 
liche Sinn klar zum Ausdruck kommt. Un- 
termalung des gesprochenen Wortes durch 
Musik von Mozart und anderen:- Komponi- 
sten sowie Auflockerung einzelner Szenen 

durch Tanzdarbietungen tragen zur „Farbig- 
keit" des Ablaufs bei. Die Darsteller sind Kin- 
der, Jugendliche und Erwachsene. 

Man hofft, mit diesem „Märchenspiel" eine 
Aufführung auf die Bühne zu bringen, die den 
Zuhörern aller Altersgruppen ein bleibendes 
Erlebnis beschert. 

Die Aufführungstermine sind: Mittwoch, 
31. Mai 1978 (geschlossene Veranstaltung), 
Freitag, 2. Juni, Sonnabend, 3. Juni, Mittwoch, 
7. Juni, Freitag, 9. Juni, Sonntag, 11. Juni, je- 
weils um 16 Uhr im großen Saal des evan- 
gelischen Gemeindehauses in Langen-Ober- 
linden, Berliner Allee 31. 

Der Unkostenbeitrag beträgt für Erwachse- 
ne 3, für Kinder und Jugendliche 2 Mark. 
Ein Vorverkauf von Eintrittskarten findet am 
Freitag, dem 26. Mai von 15 bis 17 Uhr im 
Gemeindehaus statt. Für geschlossene Kin- 
der-, Schüler- und Jugendgruppen auch tele- 
fonische Anmeldung unter langen 71418 
mö^ich. 
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Deutsche Bank 1977 

Wachstum uncd Erfolg - 

Ergebnis ausgewogener Geschäftspolitik 

Die Bilanzsumme der Deutschen Bank 
stieg um 16,7% auf 78,6 Milliarden DM, 
die Konzernbilanzsumme um 18% 
auf 124,2 Milliarden DM. 

5,1 Millionen Sparkonten 
Die Spareinlagen stiegen auf 18,1 Milliarden DM. 
Viele Sparer folgten unserer Empfehlung und legten 
ihr Geld in höherverzinslichen Sparformen - vorzugsweise 
Wertpapieren - an. Im Zuge dieser wachsenden 
Zinsorientierung hat sich der Umlauf unserer Sparbriefe 
um 650 Millionen DM auf 1,3 Milliarden DM erhöht. 

Immer mehr private KredKkunden 
Erneut stieg das Kreditgeschäft mit privaten Haushalten 
kräftig an: bei Persönlichen Klein-Krediten und Anschaffungs- 
Darlehen um 19,5% auf einen Stand von 3 Milliarden DM. 
Besonders gefragt waren Auto-Kredite: hierzu trugen 
außer der guten Autokonjunktur die niedrigen Zinssätze bei. 

Jahr der Baufinanzierung 
Ende 1977 hatte die Bank rund 6,1 Milliarden DM 
für Baufinanzierungen ausgeliehen. Allein in unserem 
BauKreditSystem, das durch seine günstigen Bedingungen 
und maßgeschneiderten Kombinationen von Finanzierungs- 
bausteinen den Wünschen der Bauwilligen sichtbar 
entgegenkommt, wurden rund 48.000 Kredite gegeben. 

10 Jahre eurocheque 
An dem vor 10 Jahren eingeführten .eurocheque-System" 
nehmen heute 39 Länder'teil Zur Ergänzung des 
eurocheque-Service bieten wir weltweit reisenden 
Geschäfts- und Privatkunden seit April 1977 die Eurocard an 

Anhaltende Nachfrage nach 
langfristigen Firmenkrediten 
Das Kreditvolumen ist um 3,6 Milliarden auf 45,3 Milliarden 
DM gestiegen: 90% der Ausweitung entfielen auf 
langfristige Kundenkredite, die zum Teil auch der 
Finanzierung bisher zurückgestellter Investitionen dienten. 
Großes Interesse fand unser speziell für die mittelständische 
Wirtschaft entwickelter .Gewerblicher Anschaffungs-Kredit". 

Hohe Zuwachsraten im 
Wertpapiergeschäft 
Mit einer Steigerung um 19% auf 35 Milliarden DM 
erreichten die Wertpapierumsätze mit unseren Kunden 
(ohne Banken) ein sehr gutes Ergebnis. Der Anstieg der 
Kundendepots auf rund 930.000 sowie die Beteiligung 
an über 50 inländischen Aktienemissionen sind Beweise 
des Vertrauens, das Wertpapierkunden aus allen 
Bevölkerungsschichten und Emittenten gleichenA/eise 
in uns setzen. 

Internationale Aktivitäten 
weiter verstärkt 
Im Vergleich zur Entwicklung des Außenhandels der 
Bundesrepublik Deutschland konnte ein überproportionales 
Wachstum unserer Auslandsumsätze und damit eine 
entsprechende Erhöhung des Marktanteils erzielt werden. 
Die weltweite Präs/wz der Deutschen Bank wurde 
durch die Eröffnung zusätzlicher Auslandsfilialen und 
Repräsentanzen weiter ausgedehnt: Ende '77 bestanden 
73 Stützpunkte in 46 Ländern. Bei erneut stark 
gewachsenem Anleihegeschäft im Euro-Markt haben 
wir unseren Marktanteil vergrößert und die erste Position 
unter den internationalen Emissionsbanken behauptet. 

57 Millionen DM für berufliche 
Aus- und Weiterbildung 
3.475 unserer insgesamt 36.034 Mitarbeiter stehen in 
der Ausbildung. Das bedeutet: Etwa ein Drittel des 
Nachwuchses im privaten Bankgewerbe erhält das 
Rüstzeug für den späteren Beruf in der Deutschen Bank! 
Um unseren Kunden einen hohen Standard in Beratung 
und Betreuung dauerhaft zu sichern, haben wir 1977 
rund 57 Millionen DM in die Ausbildung und berufliche 
Fortbildung unserer Mitarbeiter investiert. 

Breite Streuung des Aktienkapitals 
Von den insgesamt 205.300 Aktionären der Deutschen 
Bank sind 97,6% Privatpersonen. Die größte Gruppe 
unter ihnen wiederum sind Arbeitnehmer und Pensionäre: 
nämlich 115.600, darunter 40.000 Belegschaftsaktionäre. 
Auch international sind die Aktien der Deutschen Bank 
gefragt: etwa ein Fünftel unseres Kapitals befindet sich 
breit gestreut im Ausland, 

Dividendenzahlung 
Laut Beschluß der Hauptversammlung erhalten unsere 
Aktionäre eine Dividende von 9 DM je 50-DM-Aktie. 
Die Aktien aus der Kapitalerhöhung November 1977 sind 
für das Jahr 1977 voll dividendenberechtigt. 
Zusammen mit der anrechenbaren Körperschaftsteuer 
von 5,06 DM je Aktie ergibt sich für unsere inländischen 
Aktionäre ein Gesamtertrag von 14,06 DM je 50-DM-Aktie. 
Die Dividende wird gegen Einreichung des Gewinnanteil- 
scheins Nr. 31 unserer Aktien unter Abzug von 25% 
Kapitalertragsteuer ausgezahlt. 

Deutsche Bank 
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Sehr starke Handballabteilung der SSG Staubsauger einmal ganz anders 

Vorbei sind die Zeiten, da die Handballer 
der SSG und ihre spektakulären Erfolge in 
aller Munde waren. Und doch —■ noch nie war 
die Handballabteilung der SSG so stark. 
Noch nie konnten die SSG-Handballer 15 
Mannschaften stellen, die in allen Klassen der 
Wettspielrunden vertreten sind. Nodi nie war 
die Handballabteilung der SSG in der glüdt- 
lichen L^age, das SoJl für ScbiedsritiiteT nicht 
nur zu erfüllen, sondern mit 12 Unparteiisdien 
sogar zu überschreiten. In aller Stille fand bei 
den Handballern der SSG ein Aufbau statt, der 
nun seine Früchte trägt. Eine klare Langfrist- 
planung lag und liegt in diesem Aufbau. 
Die 1. Männermannschaft schaffte klar die 
sehr starke Bezirksklasse, die II. Mannschaft, 
1976 Meister der C-Klasse, sdilug sich in die- 
ser Kreisklasse B hervorragend. Die Senioren 
kommen und siegen, wo immer sie auftau- 
chen, so vor 10 Tagen bei einem sehr stark 
besetzten Turnier in Griesheim bei Darmstadt. 
Die 1. Frauenmannschaft wurde in der Kreis- 
klasse Vizemeister, ein Punkt trennte sie von 
der Bezirksklasse. Gut auch die Reserve der 
Frauen. ' 

Noch immer ist die Handballabteilung der 
SSG führend auf dem Sektor der Jugendar- 
beit. Hier kann kein anderer Verein des Krei- 
ses ihr den Rang streitig machen. Von neun 
möglichen Meistertiteln holten die Mädels und 
Jungen der SSG im letzten Jahr allein fünf 
nach Langen. In der laufenden Runde liegen 
alle Mannschaften erneut auf aussichtsreichen 
Plätzen. 

Bei der weiblichen Jugend ist die Vorherr- 
schaft der SSG — dank der großartigen Auf- 
bauarbeit von Volker Müller — seit Jahren 
eindeutig. Die Mädel sammeln Meistertiel und 
haben diese in „Erbpacht". Aber auch die 
mämildche Jugend spricht überall ein Wort 
mit. Als Mitglieder der Leistungsklassen wird 
Erfahrung gesammelt, die im Männeralter un- 
gemein wertvoll sein kann. An erster Stelle 
ist hier natürlich die A-Jgd. um Trainer Fritz 
Müller zu nennen, die ja ungeschlagen in der 
Bezirksleistungsklasse 77/78 Meister wurde, 
und damit zu den besten Mannschaften Hes- 
sens zahlt. 

„Schnelle Erfolge" sind in einer weitver- 
breiteten Sportart, die allein in Hessen fast 
700 000 Aktive zählt, nicht zu erreichen. Fer- 
tige Spieler, die auf Anhieb in der sehr star- 
ken Bezirksklasse bestehen können, kosten — 
leider auch im Handball — viel Geld. Diesen 
Weg will und wird man bei der SSG bewußt 
nicht gehen. Nach den eingangs geschilderten 
Erfolgen der Jugendmannschaften setzt man 
vielmehr auf den eigenen Nachwuchs. Das 
bedeutet aber, daß man an einer vernünftigen 
Planung, die sich eben über einige Jahre er- 
streckt, festhält. In den schweren Spielen der 
Leistungsklasse, sollen die Mädel und Jungen 
der SSG das Können und die Erfahrung ge- 
winnen, dae sie dann befähigen, auch in den 
1. Mannschaften bei den Damen und Herren 
für Erfolge zu sorgen. Das nötige Talent ist 
vorhanden. Nun gilt es also die Jugend zu 
motivieren und entspretäiend anzuleiten. 

Ein Schritt in diese Richtung wurde mit Ver- 
pflichtung des neuer Trainers getan. Nachdem 
Albrecht aus beruf'idien Gründen sein Amt 

zur Verfügung stellen mußte, hat man bei der 
SSG auch bei der Auswahl des neuen Trai- 
ners das Gesamtziel im Auge behalten. Man 
suchte einen jungen, begeisterungsfähigen 
Trainer, der es versteht, die jungen Leute an- 
zusprechen, der auch bereit ist, die restliche 
Aufbauphase durchzustehen. Die älteren Spie- 
ler, die in einer so starken Klasse wie der Be- 
zirksklasse einfach nötig sind, haben sich 
ebenfalls mit dieser Planung identifiziert. 

Die Abteilungsleitung der SSG-Handballer 
hofft, in Dieter Eisenbach diesen jungen Mann 
gefunden zu haben. Dieter Eisenbach ist 24 
Jahre „jung". Zur Zeit studiert er an der Tech- 
nischen Hochschule in Darmstadt Mathematik 
und Sport. Er kommt aus Egelsbach. Er hat 
als aktiver Handballer Erfahrung, er erhält 
die notwendige pädagogische Ausbildung, er 
bringt die Begeisterungsfähigkeit mit, er 
spricht die Sprache der jungen Handballer! 
Gute Vorbedingungen also, um die gesteckten 
Ziele zu erreichen. Dieter Eisenbach wird ne- 
ben dem Training der Aktiven ein sehr wach- 
sames Auge als Beobachter bei den Jugend- 
spielen der SSG haben, auf daß er „die Trup- 
pe der Zukunft" findet und formen kann. 

Bei den Handballern der SSG weiß man 
aber auch, daß das gesellige Leben nicht zu 
kurz kommen darf. Es gehört nun einmal zum 
Vereinsleben hinzu. Aus einer guten Kame- 
radschaft lassen sich leichter Erfolge erringen. 
Diesem Ziel, besser diesen Zielen, dient die 
Abteilungsfahrt des kommenden Wochenen- 
des. 

Mit den Handballern der SSG 
in den Bayrischen Wald 

Seit einiger Zeit vorbereitet, gehen die A- 
Jugend, die 1. Damen- und die 1. Herren- 
mannsdiaft der SSG-Handballer auf Abtei- 
lungsfahrt nach Freyung im Bayrischen Wald. 
In einem sehr schönen Appartmenthaus, das 
alle Annehmlichkeiten wie Swiimmingpool — 
Sauna — Solarium — Fitnessraum usw. ent- 
hält, hat man sich in Freyung eingemietet. Ein 
sehr gedrängtes Programm wird kaum Lan- 
geweile — oder gar den Lagerkoller — auf- 
kommen lassen. Neben Besuchen im Natur- 
park soll auch eine Glaisbläserei besichti'gt 
wenden. 

Natürlich kommt auch der sportliche Teil 
nicht zu kurz. Am Samstag, den 27. 5. sind die 
Handbalier der SSG Gast beim TSV Regen. 
Die A-Jugend und die beiden 1. Mannschaften 
der Damen und Herren werden Freundschafts- 
spiele austragen. Am Abend nach den Spielen 
veranstaltet dann der TSV Regen einen „Bay- 
rischen Abend", an dem die Handballer der 
SSG ihre Kondition unter Beweis stellen kön- 
nen. 

Die Fahrt beginnt am Fronleichnam, dem 
25. 5. um 6 Uhr, die Rückkehr ist am Sonntag. 
Der Preis der Gruppenfahrt beträgt incl. 
Übernachtung und bayrischem Bauernfrüh- 
stück 110 Markt. Da im Bus noch einige we- 
nige Plätze frei sind, besteht für „Schnellent- 
schlossene" noch Mitfahrmöglichkeit. Anmel- 
dungen telefonisch bei Abteilungsleiter Ralf 
Klingenschmidt, Nordendstraße 11, Telefon 
2 3141. Dort kann man auch alle Auskünfte 
erhalten, wenn sich jemand bei den Handbal- 
lern der SSG betätigen möchte. 

Der Staub verschwindet in der Steckdose 

Jugendzeltlager bei WalMürn 

Wie im letzten Jahr veranstalten die AG 2 
des Stadtjugendrings und die AG's und IG's 
der Dreieichschule ein Zeltlager mit Kohten 
(Feuerzelten, wie sie die Lappen in Nordskan- 
dinavien haben) auf dem Jugendzeltlagerplatz 
bei Oberhombach (Odenwald) nahe Walldürn. 
Abfahrt ist am Freitag, dem 2. 6., um 15 Uhr. 

Nach dem Zeltaufbau gibt es am Abend 
gleich eine Nachtwanderung, am Samstagmor- 
gen findet die „Jagd nach dem geheimnisvol- 
len B-a}lon" statt, mittags ist Zeit für Ball- 
spiele und andere Spiele, am Abend gibt es 
ein Festessen mit anschließender Erzählrunde 
und Singen am Feuer. Am Sonntagmorgen 
kann man sich aussuchen, was man machen 
will: man kann Ballspiele oder eine Wasser- 
schlacht machen, Staudämme und Wasser- 
räder bauen oder auch gemeinsam Volkstänze 
tanzen und singen. Nach dem Mittagessen 

werden die Kohten abgebaut und der Lager- 
platz aufgeräumt. Die Rückkehr ist für Sonn- 
tag, den 4. 6., gegen 18 Uhr am Bahnhof Lan- 
gen vorgesehen. Der Unkostenbeitrag ist 5 DM 
in bar und dazu ca. 12 DM (oder weniger) für 
Verpflegung, die die einzelnen Zeltgruppen am 
Mittwoch, dem 24. 5., bei dem Vorbereitungs- 
trelfen aller Teilnehmer gemeinsam bespre- 
chen. Treffpunkt für dieses Vorbereitungs- 
treffen ist um 15 Uhr am Vierröhrenbrunnen 
in Langen mit Fahrrädern, bei dem auch der 
Kohtenaufbau geübt wird. Der Teilnehmer- 
beitrag von 5 DM ist mitzubringen. Alter der 
Teilnehmer 11 bis 14 Jahre. 

Anmeldungen können gerichtet werden u.a. 
an Angelika Daubert, In den Obergärten 34, 
Egelsbach, Eva Wachsmuth, Im Singes 28, Lan- 
gen, und Gerhard Neudorf, Beethovenstr. 32, 
Langen. Anmeldeschluß bei dem Vorberei- 
tungstreffen. 

Geänderte Zeiten 

Dienststellen 

Die Stadtverwaltung Langen weist darauf 
hin, daß wegen ihres diesjährigen Betriebs- 
ausflugs am Mittwoch, dem 24. Mai, und we- 
gen des Feiertags „Fronleichnam" am Don- 
nerstag, dem 25. 5. folgende Änderungen zu 
beachten sind: 

Die städt. Dienststellen (einschließlich Bau- 
hof, Stadtbücherei, städt. Kindergärten, Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe sowie Jugend- 
caf6) sind am Mittwoch, dem 24. Mai, und am 
Donnerstag, dem 25. Mai geschlossen. 

Die Müllabfuhr und die Straßenreinigung 
werden jedoch am Mittwoch, dem 24. 5., im 
turnusmäßigen Rhythmus durchgeführt. Die 
Tagestöuren der Straßenreinigung und der 
Müllabfuhr werden von Donnerstag auf Frei- 
tag und von Freitag auf Samstag verlegt. 

Der städt. Bauhof ist ausnahmsweise für die 
Müllannahme am Freitag, dem 26. 5. geöffnet. 

Die Annahme von Zusatzmüll, Altglas, Alt- 
reifen, Schrott sowie Bauschutt in kleinen 
Mengen und Altöl kann an diesem Freitag 
in der Zeit von 7 bis 12 Uhr erfolgen. 

Die städt. Freibäder sind sowohl am 24. 5. 
als auch am 25. 5. geöffnet. Das Hallenbad 
hat am Mittwoch zu den normalen Einlaß- 
ZEi'itcn offen, ^aim Donnerstag, dem 25. 5., jedoch 
nur in der Zeil von 7.30 bfs 13 Uhr. 

Im städt. Kindergarten an der Zimmer- 
straße ist am Mittwoch, dem 24. 5. ein Not- 
dienst eingerichtet. Obwohl das Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe geschlossen ist, wird an 
beiden Tagen die Hauskrankenpflege weiter 
durchgeführt. 

Wünsche und Anregungen können selbst- 
verständlich auch an diesem Tage über die 
Nummer des Bürgortelefons — 2 20 08 — dem 
Magistrat bekanntgegeben werden. 

PR. Die Firma Rösler in Offenthal in Sa- 
chen „Kaminibau" bundeswetit als ei'nes der 
führenden und für Qualität und axisgereifte 
Tediniik bürgendes Unternieftimen bekannt, hialt 
in ihr Vertriiebsnetz kürzlich ein neues, zen- 
trales SlaiubsaugBystem autgenommen, wel- 
ches ohne Zweifel die Bezeichnimg zul^nfts- 
weisenid verdikjmt und fn der Fachwelt bereite 
großes Interesse gefundien hat. 

Ob die Anlage itn geplanten Neubau von 
Ei'n-/Zweiifiamilienhäusern, Büros, Restaurants, 
Praxen, Banken etc. oder als machträ^icher 
Einbaai beispielsrweiise bei der Altbaiusanie- 
rung installiert werden soll — immer wijrd 
der Benutzer in gleicher Weise von den Vor- 
zügen dieses neuen Staubsaiugsystems profi- 
tieren. 

D'e Vorteile der neuen Anlage liegen aiuf 
der Hand: Sie iist unsichtbar, denm das Grund- 
geräA (Motor, Ventil und StaiubbeOiälter) läßt 
sich beliebig in Keller, Garage und Spind, ja 
sogar aiidh im Schränk montieren. Das eim- 
zige Arbeiltsgerät i'at ein flexibler, ajuf 9 Meter 
dciinibafl-er Saugschlauoh, den man in die da- 
für vorgeseihenen und dabei sefhr formschö- 
nen Vacuum-Steckdosen einführt. Da sich 
das Zentrallgerät mit Saugmotoir iln Keller, 
Garage etc. befindet, ist das Sanggeräusch 
nur ein Flüstern. Niemand wiird gestört bei 
der Mittogsruhe und bei der Arbeit, bei Ftem- 
sehen und Musik. Jederzeit kann man eine 
Unterhaltung führen, und aiuch das Überhö- 
ren von Haiustür- und Telefon'klingel ist nicht 
mehr möglLdh. 

Das mülhsa,me Schleppen s<Jhwerer Staub- 
sauger von Zlmmotr zu Zitnmer oder trepp- 
aiuf/treppab ist vergessen, denn Saugrohr und 
Stretchsctilauch sind axts widerstandsfähigem, 
Buiperleichtem Spezial-Kunststoff gefertigt. 

Eine Entleerung des 30 Liter fassenden 
Staubfanglbc/hälters am ZentralgerÄt ist nur 
alle 3 Monate notwendiig. Ffltereinsätze wer- 
den nicht mehr bianötigt. Das tmihygitenische 
Rückblasen der Saughift in den Raum gilbt es 
nicht mehr. Die Reinigungskraft dier Anlage 
wird jedem Anspruch gerecht. 17 500 Utn- 
drehxm/gen in dar Miwute garantieren für pro- 
blemloses Reinigen jediweder Teppildiware, 
und werden mit jedem Verschmutzungsgrad 
fertig. 

Der aktuelle „Kredit>S6rv}6ft^ 
Ihrer Sparka^e. f 

Biszu20J)00rDMfürKKten iSh 
privaten HauslMMi^ 

Z B. kosten 10X 
7;87%«fhÄÜv#«l 
60 Mona«»} 
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Besonders wertvoller Film 
im Gemeindehaus 

g „Der Neger" ist der Titel des Films, der 
am Freitag, dem 26. Mai, im evangelischen 
Gemeindehaus in Götzenhain gezeigt wird. 
Vorstellungen beginnen um 17 Uhr für Kinder 
und um 20 Uhr für Erwachsene. Als Unko- 
stenbeitrag wird eine Mark erbeten. 

„Der Neger" ist ein besonderer, ein beson- 
ders wertvoller Film, so lauten die Urteile von 
allen, die ihn bisher sahen. In der Hauptsache 
geht es dabei um die drei Bergleute. Mr. Sen- 
net, den Boß der Zeche, seinen Sohn Bill und 
den Neger Jason. Sie waren alle drei in einem 
Schacht verschüttet. Was sich im Angesicht 
des Todes unter ihnen abspielt, geht um die 
Frage: Was hilft in solcher Not? Gibt es einen 
lebendigen Gott? 

Erschütternd wird der Streit, der sich dar- 
über zwischen Vater und Sohn entspinnt. 
Entscheidend für sie beide ist jedoch die Tat 
des Negers Jason, darum trägt der Film auch 
seinen Namen als Titel. Spannung herrscht 
von Anfang bis Ende. Beachtlich neben der 
starken Aussage des Films sind auch die 
Leistungen der Darsteller — auch darum er- 
hielt er das Prädikat „besonders wertvoll". 

Wie bei anderen Filmvorführungen der 
„Evangelischen Jugend" wird wieder ein gu- 
ter Besuch erwartet. Dankbar wären die Ju- 
gendlichen, wenn sie diesmal recht viele er- 
wachsene Gemeindeglieder unter sich hätten 
und wenn es nach der Vorführung wieder zu 
einer Diskussion über den Film und zu einem 
geselligen Zusammen^itzen kommen könnte. 

Jahreshauptversammlung 

g Die Fußballabteilung der SG Götzenhain 
lädt für morgen Mittwoch, den 24. Mai um 
20 Uhr zur Jahreshauptversammlung in die 
Turnhalle in der Frühlingstraße ein. Voll- 
zähliger Besuch wird schon wegen der an- 
stehenden Wahlen des Vorstandes erwartet. 

Alle iVlädchen auf dem 1. Platz 

g Einen stolzen Erfolg konnte Trainerin 
Ilse Lenz mit den von ihr betreuten Mäd- 
chen der SGG-Turnabteilung bei den Hallen- 
meisterschaften des Turngaus Offenbach/Ha- 
nau erringen. 200 Kinder und Jugendliche 
beteiligten sich an den in Neu-Isenburg aus- 
getragenen Meisterschaften. Die Götzenhainer 
Turnerinnen Gaby Pfeiffer, Doris Kothe, El- 
len Müller, Elke Hartmann und Ulrike Jorda 
glänzten dabei in besonderer Weise. Sie er- 
rangen alle fünf ersten Plätze in ihrer Alters- 
gruppe. 

Forum Sozialarbeit in Dreieich 

g Die „Arbeitsgemeinschaft christlicher Ge- 
meinden in Dreieich" lädt für heute Dienstag, 
den 23. Mai um 20 Uhr zu ihrem zweiten 
Forum Sozialarbeit ins Katholische Dekanats- 
zentrum in Dreieichenhain, Taunusstraße 47 
ein. 

Hauptbesprechungspunkt ist dabei ein „So- 
zialplan" der Stadt. Erster Stadtrat Vetzber- 
ger hat ihn erarbeitet und hat darin alle Ak- 
tivitäten aufgenommen, die von der Stadt 
und deii Kirchen und sonstigen freien Trä- 
gern innerhalb des Stadtgebietes Dreieich 
angeboten und durchgeführt werden. 

Stadtrat Vetzberger wird dazu zunächst 
in einem kurzen Referat entsprechende Er- 
läuterungen geben, und danach soll in einer 
Diskussion festgestellt werden, an welchen 
Stellen weiterer Bedarf besteht und wer sich 
um diese Dingq kümmern soll. Außerdem soll 

die gemeinsame Überlegung darauf gerichtet 
werden, welche Schwerpunkte besonderer Er- 
örterung bedürfen, die man vielleicht dann 
in einer späteren Zusammenkunft anpacken 
könnte. 

Eingeladen sind die Kfitglieder der Kir- 
chenvorstände und Pfarrgemeinderäte, des 
Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung, der Ortsbeiräte und Partelen, die 
Träger und Mitarbeiter aller sozialen Ein» 
richtungen einschließlich Kindergärten, die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter in der Sozialar- 
beit, Diakonie und Caritas und natürlich ist 
die Zusammenkunft für alle Bürger offen und 
es wäre nur gut, wem sich recht viele ein- 
fänden, denen ihr eigenes Wohl und dai 
ihrer Mitbürger am Herzen liegen. 

MOW^-OofundhoKi- 

Pl'0|IIUi11ITI 

Müttoreanosuneswork 
Spondonkonto: Postsohook NUnboiQ 8000 

Lotto- und Toto-Quoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebutowette: 1. Rang; 
67 430,80 DM; 2. Rang: 1217,10 DM; 3. Rang: 
64,30 DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Ran«: uribe- 
isetzt: der Jadcport 557 620,— DM; 2. Rang: 
95 957,60 DM; 3. Rang: 2803,90 DM; 4. Rang; 
47,90 DM; 5. Rang: 3,90 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnldaisse I: 911760,60 
DM; Gewiimnlklasse II; 49 732,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 4686,30 DM; Oewiinnklasse IV: 65,60 
DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 

RENNQUINTBTT 3 + 4 kus IS: Pferdetoto: 
Gewinnkliasse 1: 106,30 DM; Gewiinnklasse 2; 
22,60 DM; — Pferdelotto: G«wiinnklesse 1: DM 
469,50; Gewinnklaisse 2: 5,60 DM. — Kombln*- 
tions-Gewinne: Gewinnlclasse A: unbesetzt; 
der Jackpot 752 004,30 DM; Gewinnklasse B: 
265 606,20 DM; Gewtnnklasse C; 2767,— DM; 
Gewinnklasse D: 542,50 DM, 
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mit den amtlicheii Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 41 Dienstag, den 23. Mai 1978 82. Jahrgang 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
11020201{*t 

Auswahlwette „6 an« 45": 
3 5 18 29 3S 43 (!•) 

Rennqnintett 
Pferdetoto: 13 11 » 
Pferdelotto: 7 14 15 IT 

Spiel 77: 
1 8 9 3 3 7 .S 

Lottosahlen: 
26 8Z 83 35 Sa 4S (42) 

Sfldd. Klawenlotterle: 290 255 

fOhne Gewähr} 

Der Hundsgraben ist schon 

der Rede wert 

Ein leider nicht nur iolcaies Problem und seine Reichweite 

e Ledder kam beim letzten Grenzgang der 
Gemeinde Egelsbach, als die zahlreich betei- 
ligten Bürger den Wasserlauf des Hundsgra- 
bens überschritten, die Rede nicht dairauf. 
Es ist kein Ort, an dem Kommunalpolitiker 
ihren Bürgern etwas Freundliches sagen 
könnten. Deshalb schweigen sie wohl lieber. 
Aber hier liegt ein Problem, über das man 
nicht mehr schweigen darf. Es ist sehr kom- 
pliziert und vielschichtig. Mitglieder des Vo- 
gelschutz- und Zuchtvereins Egelsbach ver- 
folgen es schon seit einigen Jahren mit Sor- 
ge: 

Es beginnt ganz harmlos. Aus der Kläran- 
lage Langen/Egelsbach fließen täglich etwa 
14 000 Kubikmeter geklärtes Wasser ab. Nach 
dem letzten Absetzbecken ist es schon durch- 
sichtig und wirkt sauber, und so nimmt es 
der Hundsgraben auf. Aber dann findet eine 
seltsame Verwandlung statt: Schon bald ent- 
steht schwarzer Schlamm, wo immer dieses 
Wasser in der flachen Niederung hinreicht. 
Aus diesem Schlamm steigt leichter Faul- 
geruch auf; Schwefelwasserstoff. Im fast 
sauerstofflosen Klärwasser Sieht man keine 
Alge, keine Wasserpflanze. Aber unsichtbar 
sind Millionen von Bakterien an' der Arbeit 
und wandeln Stoffe um, die die Kläranlage 
nicht entfernen konnte. Es sind Bakterien, 
die ohne Sauerstoff leben können Anaero- 
bier — und die Rückstände aus unseren 
Waschmitteln (Phosphor- und Schwefelver- 
bindungen) weiter abbauen. Dabei entsteht 
der manchem so unangenehme Gemch, und 
als Endprodukt entwickelt sich der schwante 
Schlamm. 

Was hier geschieht, ist begrüßenswert, denn 
durch diesen Vorgang wird das getan, was 
die Kläranlage nicht leisten kann. Und der 
schwarze Schlamm ist sehr fruchtbar. Brenn- 
nesseldickichte begleiten schon bald den Ab- 
wassergraben — ein sicherer Hinweis auf 
überdüngten Boden. Wo es den Brennesseln 
zu naß wird, setzen Moorkolben, Schilf und 
gelbe Iris ein, auch riesige Binsenpolster fin- 
det man. 

pzai 

FQr die mir anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION übermittelten Grüße und Aufmerk- 
samkeiten bedanke ich mk;h, auch Im Namen 
meiner Mutter, bei allen Freunden und 
Nachbarn recht herzlich. 

Matthias Ritter 
Erzhäuser Straße 18 
Egelsbach 

Jeder kennt sie... 
fast Jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
SchllloratraB« 66 

Und nun beginnt eine beachtliche Verwand, 
lung der Landschaft; Der Pflanzenreichtum 
hemmt das Wasser in seinem Ablauf. Es ufert 
aus, bedeckt die ganze Talsohle, und überall, 
wo es hinkommt, entwickelt sich der schwarze 
Schlammboden, aus dem die Dickichte der 
Sumpfpflanzen aufwachsen. In jedem Herbst, 
wenn diese Biomasse abstirbt, werden die 
Pflanzenreste zu Niedermoortorf, und damit V 
wächst die ganze Sumpffläche ein paar Millir 
meter in die Höhe und in dieser flachen 
Landschaft beachtlich in die Breite. Aus dem 
Graben, den man vor der Erfindung und Ver- 
breitung der Waschmaschinen leicht über- 
springen konnte, ist in 25 Jahren ein beacht- 
licher Sumpf geworden, der an den brei- 
testen Stellen wohl bald 100 Meter mißt. 

Und das ist zu begrüßen. Solche Land- 
schaftselemente fehlen unserer ausgetrockne- 
ten durch Wasserentnahme und Dränage ge- 
schwundenen Landschaft. Ehe die Wasser- 
bauer ihr verhängnisvolles Spiel begannen, 
mögen diese flachen Tälchen ähnlich ausge- 
sehen haben. Sde sorgten für die Anreiche- 
rung des Grundwassers und stellten Lebens-, 
räume für Wasservögel, Lurche und Fische 
dar. In dieser unfreiwilligen Rekonstruktion 
können wir wiedererkennen, was durch uns 
zerstört wurde, und die Tierwelt hat von 
dieser Landschaft schon wieder Besitz ergrif- 
fen. Auch so seltene Tiere wie die Wasser- 
ralle sind dadurch wieder bei uns zuhause. 
Und deshalb liegt Leuten, die Biotopschutz 
betreiben, sehr viel an dieser Landschaft. 
Denn nach einem Kilometer langsamen Flie- 
ßens im Pflanzendickicht des Hundsgrabens 
ist die Hälfte der eingespeisten Wassermenge 
bereits versickert. Die Qualität des weiter- 
fließenden Wassers ist durch die Arbeit der 
Bakterien und der Pflanzen sehr verbessert, 
die ersten Algen deuten an, daß die Sauer- 
stoffanreicherung beginnt. An der Helenen- 
brunnenschneise lassen sich diese Beobach- 
tungen überprüfen. 

(Fortsetzung folgt) 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Gartenbauer wandern 

e Der Obst- und Gartenbaiuverelm Egelöbech 
triiffit sidi am Donnieo:^stiae, dem 25. Man (Froni- 
Ifiidinaimi) um 14 Uihr an der BundesstraOe 3 
(gegenüber der „Kiipflerpfainne") zum Spazier- 
gang. Eingieliaidm shid all« MHigiMeder uind 
Freunde mit Famdllile und Anihanig. 

Siegerehrung beim 22. Internationalen Ludwig-Gebhardt-Tuntler, das am Wochenende 
am Berliner Platz ausgetragen wurde. Bürgermeister Hans Dflmer fiberreichte die Urkim- 
den, Erinnerungswimpel und Sachpreise. Den begehrten Wanderpokal holte sich in diesem 
Jahr die A-Jugend der Spielvereinigung Ffirthi die sich gegen die Mannschaft des VfB Groß- 
Gerau nach einem 1:1 nach Ablauf der regulären Spielzelt und auch der VerlBngemng erst 
bei einem Elfmeterschießen durchsetzen konnte. Auf den weiteren Plfttsen folgte^ parm- 
stadt 98, Oberrad, Mainz 05, Egelsbach, Memm Ingen und Zoetermeer (Holland). Den IF^meß- 
preis des Hessischen Sozialministers holte sich mit weitem Abstand die hoUlndisehe 
Mannschaft, die diesen Preis auch im vergangenen Jahr erhielt. 

Sportwodie „75 Jahre Fußball 

in Egelsbach 

Griilparty bei den Roiisportlern 

e Im Anschluß an einen ganztägigen Roll- 
tanz-Lehrgang zur Vorbereitung auf den 
„Kleinen Broncetest" findet am Donnerstag, 
dem 25. 5. (Fronleichnam) eine Grillparty 
für Aktive, Eltern und alle Egelsbacher Roll- 
freunde statt. Kinder dürfen wieder ihre 
Straßenrollschuhe mitbringen. Unter Anlei- 
tung der älteren Aktiven können sie, wenn 
sie Lust haben, in die Anfangsgeheimnisse 
des Rollsports eingeweiht werden. 

Auch die Verkaufstische werden wieder 
aufgebaut, und man sollte sich die preis- 
werten Angebote an gebrauchter Trainings- 
und Kürkleidung nicht entgehen lassen. Ein 
besonderes Programm ist nicht vorgesehen, 
aber sicher werden einige Aktive eine Probe 
ihres Könnens zeigen. 

Und hier einige weitere Termine; Rolltanz 
Lehrgang mit Trainerin Astrid Christ am 
25. 5., ganztägiger Lehrgang mit Trainer Die- 
ter Maiwald am 30. 5. und Clubkleidertausch 
am 27. 5. in der Zeit von 15 bis 17 Uhr. Alle 
Aktiven sollten daran teilnehmen. 

21. Freundschaftsfiug 
„Rund um Egeisbach" 
— Wieder eine Delikatesse für Sportflieger — 

e Höhepunkt der Motorflugwettbewerbe in 
Hessen ist der in diesem Jahr zum 21. Mal 
vom Frankfurter Verein für Luftfahrt ausge- 
schriebene Freundschaftsflug „Rund um 
Egelsbach". Unter der Schirmherrschaft des 
Frankfurter Oberbürgermeisters Dr. Walter 
Wallmann werden am Samstag, dem 27. Mal, 
etwa 100 Piloten und Copiloten nach der Flug- 
zeugführerbesprechung um 10 Uhr (Ortszeit in 
Egelsbach) mit Vereins- und Privatmaschinen 
am Start stehen. Interessant für die Zuschauer 
ist es immer wieder, wenn in etwa 30 Sekun- 
den Abstand die zwei- und viersitzigen Motor- 
sportflugzeuge starten. 

Sinn und Zweck des Fluges ist die Austra- 
gung eines sportlichen Wettbewerbs durch 
Lösung von Navigations- und Suchbildaufgabe 
sekundengenaue Zeitanflüge und exakte Ziel- 
landungen. Es sei nodi vermerkt, daß bei den 
bisherigen 20 Flügen „Rund um Egeisbach" 
von ca. 2000 Teilnehmern mit über 800 Flug- 
zeugen eine Strecke von insgesamt 270 000 
Flugkilometern unfallfrei zurückgelegt wurde. 

Der Sieg der 1. Mannschaft im Abschluß- 
spiel der Gruppenligarunde sowie das inter- 
nationale Ludwig-Gebhardt-Turnier leiteten 
am Wochenende eine Egelsbacher Sportwoche 
ein, die unter dem Motto „75 Jahre Fußball" 
steht. 

Heute um 17 Uhr stehen sich die C-Jugend- 
mannschaften der SGE und des VfB Offen- 
bach gegenüber. Morgen um 19.30 Uhr geben 
die Damen den Ton an. Die Egelsbacher Da- 
menelf erwartet die Amazonen aus Mainz- 
Gonsenheim. Am Donnerstag (Fronleichnam) 
um 15 Uhr ist Anstoß zur Begegnung der 

Egelsbacher Soma gegen Germania Ober-Ro- 
den und am Freitag um 17.15 Uhr spielt die 
B-Jugend gegen die SG Sandbach. 

Das folgende Wochenende wird vom D-Ju- 
gend-Fußballturnier beherrscht und weiter 
folgen ein Juniorenspiel des Egelsbacher ge- 
gen eine Hessische Juniorenauswahl, ein 
Spiel der 1. Mannschaft gegen den Hessen- 
ligisten FCA Darmstadt, das Halbfinalspiel 
der Junioren gegen Schwarz-Weiß Frankfurt 
um den Junioren-Hessenpokal und ein Damen- 
fußballspiel zwischen E&elsbach und Heusen- 
stamm. 

Bandscheibenschäden kann man vermeiden 

Zu den verbreitetsten Beschwerden quer 
durch alle Berufe gehören die Bandscheiben- 
schäden. Sie künden sich durchaus nicht 
immer durch Kreuzschmerzen an. Auch ohne 
Schmerzen kann schon ein bedeutender Band- 
scheibenverschleiß bestehen. 

Mit dreißig bis vierzig Jahren kann das 
Mißverhältnis zwischen noch quellfähigem, 
also intaktem Bandscheibenkern und schon 
gealtertem Faserring deutlich sein. Weitge- 
hend hängt das auch von der ererbten Quali- 
tät des Bandscheibenapparates ab. Wesent- 
lich ist, daß der Säfteaustausch dieser Gewebe, 
die nicht durch den Blutkreislauf ernährt 
werden, funktionstüchtig bleibt. Hierzu dient 
ein eigener Pumpmechanismus, der den Aus- 
gleich zwischen Flüssigkeitsverlust und 
Flüssigkeitsaufnahme bewirkt. Es sollte ein 
Gleichgewicht zwischen dem Innendruck des 
Bandscheibenkernes und dem ihn wie eine 
Manschette umschließenden Faserring erhal- 
ten bleiben. Hier muß die Vorbeugung ein- 
setzen. 

Medikamente können den Alterungsprozeß 
dieser Faser-Manschette nicht aufhalten. Es 
muß also im Wesentlichen darauf ankommen, 
diesen Pumpmechanismus in Gang zu halten. 
Dazu gehören: Das Vermeiden einer einsei- 
tigen Haltung, besonders des vorgebeugten 
Sitzens. Das ist nach Ansicht von Dr. C. Gut- 
mann, Chefarzt der Klinik für Manuelle The- 
rapie, Hamm, gefährlicher als das kurze Anhe- 
ben von Lasten. Das darf dann auch nicht 
weit weg vom .Rumpf geschehen, sondern 
möglichst nahe am Körper und nicht aus 

gebeugter Haltung, sondern aus der Kniebeuge 
oder Hocke. 

Diese falsche, oft ohne Unterbrechung inne- 
gehaltene Stellung ist es auch, vor der immer 
wieder Autofahrer gewarnt werden. Es sind 
nicht allein harte Federn oder anatomisch 
anfechtbare Sitze, die zu Bandscheibenschä- 
den führen, sondern vor 'allem die Stunden, 
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die ununterbrochen hinter dem Steuer ver- 
bracht werden. Wichtigste Gegenmaßnahmen: 
öfter aufrichten, hintenüber neigen, einige 
Schritte laufen, am Feierabend etwas Aus- 
gleichssport oder wenigstens beschwingtes 
Spazierengehen. 

Aber auch das morgendliche rasche Auf- 
stehen, das aus dem Bett Springen ist gefähr- 
lich. Im festen Schlaf saugt sich die Band- 
scheibe voll Flüssigkeit. Kommt es jetzt zu 
einer zusätzlichen Druckerhöhung durch 
schnelles Aufrichten aus liegender Haltung, 
plötzliches Bücken usw kann es schon zum 
Einreißen der Faserlamellen und damit im 
ungünstigen Fall zu dem gefürchteten Band- 
scheibenvorfall kommen. 

Dr. med. K. Heinzemann 



Nur die A-Klasse hat noch kein Ende 

„Fußball totar 
Heute um 17.30 Uhr beginnt im Langenw 

Waldstadion ein Fuflballturnier der ersten 
Mannschaften, das im Rahmen der Veranstal- 
tungen zum 75jahrigen Bestehen des Clu^ 
ausgetragen wird. Der FC Langen und Messel 
sind die Kontrahenten, bereits um 19.1S Uhr 
stehen sich dann der Darmstttdter A-Klassen- 
meister VfR Rüsselsheim und die SSO Langen 
gegenüber. 

Am Mittwoch um 17.30 Uhr ist Anstoß zur 
Begegnung FV 06 Sprendlingen gegen Messel 
und um 19.15 Uhr heiBt es Rot-WeiÖ Walldorf 
gegen VfB Rüsselsheim. 

Die letzten Gruppensptele flndm am Door 
nerstag (Fronleichnam) statt, und zwar um 
14 Uhr FC Langen gegen FV 06 Sprendlingen 
und SSG Langen gegen Rot-Weiß Walldorf. 

Die Spiele um die Plätze beginnen am Frei- 
tag um 17.30 Uhr und (las Endspiel steigt am 
gamstag um 15 Uhr, 

Mit Ausnaihmie der A-Kla«se haben alle 
Amiateurligen am vergangenen Wochenende 
ihre Rumdenspiiele beemdet. In dfer Groppen- 
liga Süd aland der FC Heppenlheflm bereits als 
Meister fest, Oberarlenbaeh wuntie Zweiter 
und die SG Egelsbacfti nach iihrean 1:Ü Erfolg 
in Usingen Dritter. Der TabellenvieTte Sprend- 
lingen verlor sein letztes Spieil gegen den 
Meistier 0:3 Tonnen. Als Absteiger stellen 
Neu-Isentyurg, DiieteslheiTn und Griefiheiim fest. 

In der Bezirksltliaisse Frankfurt uniterlag 
der SV Dreieichenhain in Reiöhelslheim mit 
0:3 und beendet die Runde au< dem elften 
Tabellenplaltz. Dörni^eim steht bereiiits seit 
eindeen Spielitaigen als Meister fest, abstei- 
gen müssen Wölfersheim, Bisohofdhelm und 
die Spartfireundte Frankfurt. 

In der A-Klasse Darmstaidt hat der VfR 
RüsselsJieiim dSie Meisterschaft i/n der Taiscihe, 
der FC Langen blleto juach seiner 0:1 NSeder- 
ioige gegem Epportshaiusen auf dem vierten 
Platz und hofft nim aiu.' die let2ite Begegnung, 
um eventuell noch Dritter zu werdfan. Als 
Absteiger steht bisher nur Agtheim fest, wer 
außerdem den Weg in die B-Klasse anitriDt, 
wiird sich am kommenden Wodhenenriie ent- 
Bchedden. 

Der Meister der OfHenbacher A-Klasse wird 
woW Weisirirahen hei'ßen, denn nadh deren 
4:0 Erfolg gegen Klein-Auheim bei ednem 

gleichzeitigen 2:2 des Verfolgers FC Dietzen- 
bach im Hausen ist der Punkteabstand auf 
zwei Zähler gestiegen, wobei Weiskirohen 
nodh die bei weitem bessere Tordlifferenz 
aufzuweisen hat. Abstelgen müssen die SG 
Dieteenibach und Klebi-Krotzenbuing. 

In der B-Kilasse ging es um nichts mehr. 
SC Steinberg stand bereits als Meister fest. 
Die Susgo Offenttel verlor gegen Eiche Of- 
fentadh 2:3, der FC Offenthal gewann in 
Oberrad 4:2, der TV Dreieichenihain siegte 
im Zeppeliniheim 3:1 und Götzenihain beihiJelt 
mit 3:2 gegen Neu-Isenburg die Oberhand. 

Am kommenden Wodhenende fitidien nur 
noch in den beiiden A-Klassen Danmstadt und 
Offenbach Punktspiele statt. Der FC Langen 
bestreiltet sein letztes Spiel beim Ttabellen- 
zweiiten KSV Urberach, der am Sonntag tn 
Eberstadt mit 2:5 unter die Räder kam und 
gegen Langen sein Publikum versöhnen wull. 
Erzhausen, das am vergangenen Sonntaig ge- 
gen TG 75 Darmstadt 3:3 spielte, muß zur 
SG Arheilgen. Die SSG Langen ist in Se- 
ligenstadt zu Gast und hart, im Falle eines 
Sieges den dritten Tabellenplatz zurückigehoilt, 
da dile Manns(?haften auf dem dritten und 
viierten Plaitz keine Spiele mehr haben und 
nur einen I>unfct vor den Langenem mangie- 
ren'. 

SSG schon im Zeichen 

der neuen Saison 

SSG Langen — Nieder Roden 3:3 (0:0) 

Knapper Sieg zum Saisonschluß 

TSG Usingen — SG Egelsbach 0:1 (0:1) 

Im letzten Rundenspiel der Saison 1977/78 
jgab es beim unbequemem Gegner Usingen 
einen knappen 1:0-Sieg für die SG Egelsbach. 
Die Egelsbacher gewannen damit die letzten 
sieben Spiele in Serie mit einem Torverhält- 
nis von 23:3 Toren. Diese hervorragende Bilanz 
zum Abschluß tröstet darüber hinweg, daß 
das große Ziel, die Meistersdiaft nicht er- 
reicht wurde und läßt die Hoffnungen zur 
neuen Saison keimen. 

Wie in den beiden vorangegangenen Spiel- 
jahren wurde ein dritter Platz erreicht. Mit 
46:18 Punkten erzielte man die meisten 
Punkte seit der Gruppenligazugehörigkeit. 79 
geschossene Tore bedeuten zwar zehn Tore 
weniger als im letzten Jahr, doch ließ man 
dafür auch nur 36 Gegentore zu (letztes Jahr 
49 Gegentore). Von den 79 Toren schoß Mittel- 
stürmer Gerd Rasch allein 35; er liegt damit 
auch an der Spitze der Torschützen der Grup- 
penliga-Süd. Eine ausführliche Saisonrück- 
schau erfolgt in den nächsten Ausgaben die- 
ser Zeitung. 

In Usingen spielte die SGE in folgender For- 
mation: Elsinger, Zorn (ab 80. Minute Sdiä- 
del). Hoffeiner, Werner, Kaden, Schneider, 
Zink, Graf, Rasch, Jäkel und K. H. Fischer 
(ab 65. Minute Gunkelmann). 

Etwa 250 Zuschauer sahen zwei unterschied- 
lich verlaufende Halbzeiten. In der ersten 
Spielhälfte dominierte die SGE und erspielte 
sich zahlreiche klare Tormöglichkeiten, ohne 
aber im Abschluß erfolgreich zu sein. Nur ein- 
mal traf man ins Schwarze. Der Druck der 
SGE war in der Anfangsphase des Spieles so 
groß, daß Usingen erst nach 20 Minuten zur 
ersten Torchance kam. Spielbestimmend blieb 
aber weiterhin Egelsbach. 

Nach dem Seitenwechsel spielte der Gast- 
geber wie verwandelt, drehte den Spieß um 
und die SGE sah sich plötzlich unter Druck 

gesetzt und in die Defensive gedrängt. Dabei 
boten sich aber Kontermöglichkeiten für 
Egelsbach, die aber durch zu langsames Ab- 
spielen oder Aufrücken meistens vergeben 
wurden. Mißverständnisse zwischen den 
Egelsbacher Mannschaftsteilen wuchsen, und 
die Abwehr kam häufig in arge Bedrängnis. 
Die Abwehr wankte zwar bedenklich, aber sie 
fiel nicht, und nicht zuletzt dank eines gut 
aufgelegten Torhüters Elsinger konnte der 
knappe Vorsprung über die Zeit gerettet wer- 
den. 

Ein Wermutstropfen fiel noch in den Sieges- 
becher, denn Verteidiger Zorn verletzte sich 
bei einem Zusammenprall mit einem Gegen- 
spieler und wurde in ein Krankenhau« ge- 
bracht. 

Bereits in dar 5. Minute mußte der Usinger 
Tormann einen Kopfballaufsetzer von Rasch 
meistern. Kurz darauf vergab Kaden zwei Rie- 
senmöglichkeiten. Einen Schuß von Schneider 
nach Flanke von Graf schlug ein Usinger Ver- 
teidiger von der Linie herunter; der Torwart 
war bereits geschlagen. In der 19. Minute mo- 
gelte sich Hoffeiner am linken Flügel durch 
und flankte von der Auslinie zum am rechten 
Strafraumeck stehenden Kaden, der den Ball 
direkt flach und unhaltbar für den gegneri- 
schen Torwart zum 1:0 für Egelsbach in die 
Maschen knallte. Kurz danach verhinderte der 
Torwart ein weiteres Tor, als er einen präzi- 
sen Schuß von Zink ins linke Toreck noch um 
den Pfosten lenkte. 

Weitere Torchancen durch Graf, Rasch und 
Hoffeiner folgten bis zur Pause. Nach dem 
Seitenwechsel hatte lediglich der eingewech- 
selte Gunkelmann eine Tormöglichkeit. An- 
sonsten hatte die SGE Abwehrarbeiten zu lei- 
sten, um den durchaus möglichen Ausgleich 
zu verhindern. 

Eine stark verjüngte Egelsbacher Reserve 
gewann ihr letztes Spiel mit 7:1 Toren. 

In ihrem letzen Heimspiel der Saison 77/78, 
verabschiedeten sich die Fußballer der SSG 
Langen mit einem alles in allem gerechten 
Unentschieden von ihren Zuschauern. Abgese- 
hen von den ersten 45 Spielminuten, in denen 
die Dohmep-Schützlinge mit einer überra- 
schend gefälligen Leistung aufwarteten, bot 
diese Begegnung nicht allzuviel Höhepunkte. 
Am vorletzten Spieltag einer harten und oft 
dramatischen Saison hatte wohl keiner der 
Zuschauer von beiden Teams mehr erwartet. 
Während die Langener bereits mit Blick auf 
die neue Saison einigen Nachwuchskräften 
den Vorzug gaben, waren die sympathischen 
Gäste ausschließlich darauf bedacht, nicht wie 
im Spiel der Herbstserie wieder mit 1:6 unter 
die Räder zu kommen. So waren schließlich 
beide Mannschaften am Spielende mit dem 
leistungsgerechten Remis vollauf zufrieden. 

Die besten Phasen dieser Begegnung lageij 
zweifellos im ersten Spielabschnitt, der kurio- 
serweise torlos verlief. Mit einem äußerst lauf- 
und spielfreudiger/ Günter Erk an der Spitze 
dominierten hier die Gastgeber fast aus- 
schließlich und diktierten eindeutig das Spiel- 
geschehen. In dieser Zeit hatten die Langener 
die Möglichkeit, mit zwei oder drei Toren in 
Führung zu gehen. Daß es nicht dazu kam, 
war wieder einmal mehr dem Langener 
Schußpech zuzuschreiben, denn wohlgezielte 
Schüsse von Günter Erk und Detlef Lange 
verfehlten nur knapp ihr Ziel — oder fanden 
in Torhüter Stanek ihren Meister. Die größte 
Torchance bot sich allerdings Karl-Heinz 
Steitz bereits in der 2. Spielmihute, als ihn 
ein Zuspiel unmittelbar vor dem Nieder-Rode- 
ner Gehäuse sichtlich überraschte. 

Besonders im Mittelfeld hatten die Gastge- 
ber unbestrittene Vorteile, während die Lan- 
gener Hintermannschaft in der ersten Halb- 
zeit wohl kaum ernstlich geprüft wurde. Pech 
für die Platzbesitzer war das Ausscheiden von 
Günter Erk, der sich in der 42. Spielminute 
eine tückische Oberschenkelzerrung zuzqog. 
Von diesem Zeitpunkt an schien bei den Lan- 
genern der Faden gerissen zu sein, die in der 
zweiten Halbzeit kaum über ein Mittelmaß 
hinauskamen. Während die ersten 45 Spiel- 
minuten torlos endeten, sollte dann der zweite 

Spielabschnitt, in dem das Spiel beider Mann^ 
Schäften stredcenweise fast zu verflachen 
drohte, den Zuschauern gleich 6 Tore besche- 
ren. 

Mit einem astreinen Hat-Trick sorgte der 
für den verletzten Erk eingewechselte Helmut 
Nold dafür, daß seine Mannschaft den wohl- 
verdienten Punkt behalten konnte. Nach der 
Nieder-Rodener 0:1-Führung (68.) verwandelte 
er zunächst 2 Foulelfmeter zur Langener 2:1- 
Führung (72. und 78. Minute) und sicherte 
nach einer erneuten 2:3-Gästeführung in der 
89. Spielminute mit einem schönen Kopfball- 
tor seiner Mannschaft das Remis. So zeigten 
sich die Zuschauer am Spielende durchaus 
versöhnlich, obwohl sie in den zweiten 45 Mi* 
nuten wohl keine allzu berauschende Begeg- 
nung gesehen hatten. Dafür allerdings fl Tore. 
Bester Mann auf dem Spielfeld war zweifellos 
Schiedsrichter Schmidt aus Mühlheim, der 
souverän die Begegnung leitete. Allerdingt 
hatte er aufgrund der betonten Fairneß bei- 
der Mannschaften kein allzu schweres Amtie- 
ren. Seine beherzte Hilfestellung bei der Ver- 
letzung von Karl-Heinz Steitz war ein Beweis 
für sportliches Fairi-play und wurde von Spie» 
lern und Zuschauern mit Anerkennung quit- 
tiert. Mit Wolfgang Heil, Liebhard Gottschick 
und Peter Heer hatten die Langener gleich 
drei Nachwuchskräften ihrer ehemaligen A- 
Jugend eine Chance gegeben, wovon Wolfgang 
Heil bis zu seiner Verletzung wohl den stärk- 
sten Eindruck hinterließ. Auch der bislang Im 
Schatten von Bernd Franz stehende Jockel 
Schmidt erhielt erneut das Vertrauen von 
Trainer Dohmen. Neben Routinier Jochen 
Rollar verdienten sich Jean Thulke und Wer- 
ner Starke die besten Noten sowie im Sturm 
Günter Erk bis zu seineth Ausscheiden und 
Detlef Lange. 

Die Mannschaft: J. Schmidt, De Ginder, Pa- 
sierbski, Rollar, Thulke, Starke, Hell (65. 
Minute Heer), Steitz, Gottsdiick, Erk (42. Min. 
Nold), Lange. 

In Galabesetzung mit Bernd Franz, Hans 
Wunderlich und Wolfgang Fischer fertigte die 
Langener Reservemannschaft ihren Gelner 
mit 5:1 Toren ab. Die Tore erzielten Franz, 
Pietrek, Fischer, Heger und Demelt. 

Gut gespielt und doch verloren 

FC Langen — FV Eppertshausen 0:1 (0:0) 

Stefan Bareuther läuft 49,1 Seioinden 

über 400 m 

i 

über eine Sekunde verbesserte der knapp 
18jährige Egelsbacher Jugendliche seine Best- 
zeit über 400 m. Der Vierte der diesjährigen 
deutsdhen Jugendhallertmeisterschaften hatte 
damit aiuoh bei der Bähnsaison einen ausge- 
zeichneten Start. 

Vier Wochen vooiher sah dies alles anders 
aus. Beim letzten Hallenftrainimg verleltJSe sich 
das Egelsbacher Talent so schwer, daß sein 
Fuß acht Tage in Gips gelegt und eine Htägige 
Traindngspause eingelegt werden mußte. Trotz 
vorsichtigen Wiederbeginns des T^iningis und 
der eiTvähnten Verletzungspause gelang eine 
beeindruckende Steigerut>g. Mit einem vor- 
sichtigen Trainingsprogramm, zur Schonung 
des gerade wieder voll belastbaren Fuße^ 
steht der E^lsbacher Jugendliche vor einer 
großen Saison. 

Die erwähnte Bestzeit lief er in Rwitieburg 
TGelnhausen) bei einem Wettkampf in der 
Mäntverklasse, wo er Zweiter wurde. Bei den 
Frauen verbesserten sidh Karin Erd auf 62,2 
Sek. und Martina Widmann auf 63,3 Sek. Dem 

A-Schüler Gerd Gaydorul gelang edne Steige- 
rung über 100 m auf 12,8 Sdc. 

Eine Woche vorher bei sehr Icadtem und reg- 
ner-:s<hem Wetter (plus 8 Grad Celsius) gab 
es in Obersuhl trotz dieser widrigen Verhält- 
nisse bereits sehr gute Ergebnisse. Stefan 
Baneutlher gewann den 400-m-Lauf der Jugend 
A mit 50,07 Sek. ganz klar. Auch Uber die 
kurze Sprintstrecke war er mit 11,40 Sek. nicht 
zu gefährden. 

Joachim Anthes, der In diesem J«^r eben- 
falls auf die 400 m Hiudenstrecke urr^estie- 
gen ist, steigerte sich auf 51,30 Sek. über 400 
Meter bei den Männern uard wurde Vierter. 

Bei den Frauen gelang Martina Widmann 
über 1500 m ebenfalls eine erhebliche Steige- 
rung. Mit 5:09,1 Min. verbesserte sie sich um 
über 8 Sekunden. 

Sigrid Keil über 200 m der Frauen und Sa- 
bine FittUnger bei der weiblichen Jugend über 
400 m lassen für die nächsten Wettkämpfe 
ebenfalls einiges erwärmten. 

Daß man mit einem Schönheitspreis kein 
Spiel gewinnen kann, sondern daß dazu Tore 
notwendig sind, zeigte sich am Sonntag wie- 
der einmal im Langener Waldstadion, wo der 
FC Langen den vom Abstieg gefährdeten FV 
Eppertshausen zu Gast hatte. Vom Tabellen- 
stand her hätte es eine eindeutige Sache für 
die Platzherren sein müssen, dieses Spiel zu 
gewinnen, doch es kam wieder einmal anders. 

Schon im Vorspiel der Reserve holten die 
Gäste nach einer großartigen Leistung ihres 
Torwarts dem Tabellenführer Langen durch 
ein 1:0 beide Punkte ab. Die Langener Mann- 
schaft, die in sehr starker Besetzung angetre- 
ten war, überbot sich im Auslassen klarster 
Torchancen, was von den Spielern der ersten 
Garnitur, die sich hinter dem Eppertshäuser 
Gehäuse aufwärmten, mit allerlei spöttischen 
Bemerkungen kommentiert wurde. Hätten die 
gleichen Spieler zu diesem Zeitpunkt bereits 
gewußt, daß sie es den Reservisten nachma- 
chen, ja sogar „noch besser" machen wür- 
den, dann wäre dieser Spott sicher verstummt. 

So entwickelte sich eine Partie, bei der die 
Gastgeber zwar stürmisch begannen, das Mit- 
telfeld kontrollierten und sehr oft vor dem 
gegnerischen Tor auftauchten. Doch späte- 
stens dort war es mit der Herrlichkeit vorbei. 
Zu durchsichtig waren die Angriffe angelegt, 
so daß sich die Abwehr der Gäste stets gut for- 
mieren und die Bedrohung abwenden konnte. 
Was dennoch an Schüssen auf das Tor kam, 
waren in Bezug auf Wucht und Plazierung 
eher Ballrückgaben als Torschüsse. So plät- 
scherte das Spiel bis zur Pause vor sich hin, 
und es war kein Tor gefallen, ja, es hatte bis 
dahin kaum eine Szene gegeben, aus der man 
eine echte Torchance hätte ableiten können. 

Auch nach dem Seitenwechsel ging es in 
gleicher Weise weiter. Der Ball wurde hin und 
her gespielt, man sah schöne Dribblings und 
Ballstaffetten, eine überlegene Langener 
Mannschaft im Mittelfeld und einen Gegner, 
dem man auf Grund seiner Tabellensituation 
eine größere Kampfkraft zugerechnet hatte. 

Im Torraum der Gäste gab es jetzt doch 
einige Situationen, die gefährlich hötten wer- 
den können, doch der Eppertshäuser Torhüter 
hatte einen guten Tag erwischt und sorgte da- 
für, daß sein Gehäuse sauber blieb. 

Einer der wenigen gegnerischen Konter 
brachte in der 70. Minute das 1:0 für Epperts- 
hausen. Alle Bemühungen des Clubs, noch ein 
Unentschieden oder gar einen Sieg zu errin- 
gen, waren danach vergebens. Diese MSglich- 
keit hatte man in der ersten Halbzeit verspielt. 
So blieb es beim glücklichen Erfolg der Gäste, 
die dadurch einen wichtigen Schritt aus dem 
Abstiegsstrudel gemacht haben. 

Zebrastreifen 
Wegen unbefugter Anbringung von Zebra- 
streifen wurde Pat .McCluskey in Chikago zu 
emer empfindlichen Geldstrafe verurteilt Vor 
Gericht hatte der Angeklagte erklärt: „Nach 
meiner Meinung gibt es zu wenig Fufigänger- 
tbcrgänge. Dieses Manko wollte ich ausglei- 
chen. Ich habe niemanden gefährdet oder' 
geschädigt, aber vielleicht manches Menschen- 
leben gerettet." Das Gericht konnte diese 
Argumentation begreiflicherweise nicht 
akzeptieren, billigte dem Do-it-yourself-Ver- 
kehrsregler aber mildernde Umstände lu 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

TSG Usingen — SG Egeläbach 
FV 06 Sprendlilngen — FC Hepperiheim 
SF Heppenheim — Heusenstamm 
SF SeWlgengtiadt — Obarerlenibach 
Lampertheim — SG Weattend 
Germania Pfungstadt — Spvg. Griesheim 

1. FC Heppenheim 33 77:20 
2. OlDorerlentoaich 32 90:49 
3. SG GgefUbskh 32 79:36 
4. FV 06 Sprenidlingiein 33 81:48 
5. TSG Usdlngen 32 62:51 
6. SF Heppanlheim 33 44:45 
7. Germ. Pfunglstadt 32 78:64 
8. SF Seligenstaadit 32 64:65 
9. Getnaia TGmpelsee 32 41:56 

10. Niiedeirrodlemba<h 32 49:53 
11. Spvg. ObcDnad 32 53:72 
12. HeuBenstaanm 33 64:68 
13. SG Westend 32 62:65 
14. Lampertheäim 32 47:67 
15. Spvig. Grtesheitn 32 51:88 
16. Spvg. Dieter. 32 38:67 
17. Spvg. N.-Isenib. 32 28:94 

0:1 
0:3 
2:1 
2:1 
0:2 
3:2 

55:11 
47:17 
46:18 
44:22 
37:27 
36:30 
34:30 
33:31 
29:35 
28:36 
28:36 
28:38 
27:37 
26:38 
22:42 
17:47 
11:53 

A-Klasse Offenbach 

Klein-Krotzenburg — SC 07 Bürgel 
SG Dietzianibalch — TV Hausen 
KV MUhlheim — TG Sprendlingen 
Teuit Hausen — FC Diietzenlbach 
SV Steimlheiim — Spvg. SeligenStaidt 
SSG Langen — SG NUeder-Roden 
Spvg. WeiskSrdien — AL Klein-Auheim 
GermamSla Bieber — SKG Sprendlingen 

2:3 
0:1 
2:0 
2:2 
2:0 
3:3 
4:0 
3:4 

44:18 
42:20 
36:28 
36:28 
35:27 
34:26 
32:30 
31:31 
31:31 
30:32 
29:33 
28:34 
26:34 
26:36 
26:36 
21:41 
21:43 

Doie nächsten Spiele; FC Dietaenibadi — SV 
Zellhiaaisen, TG Sprendlingen — Teut. Haiusien, 
AI. Klein-Avflieim — KV MUhlheim, SG NU.- 
Roden — Spvg. Weiäklirdien, Spvg. Seligein- 
sbadt — SSG Langen, SKG Sprendlingen — SG 
Klein-Krotzenburg, TV Hausen — Germania 
Bieber, SG Düetaenbadi frei. 

FELDHANDBALL 

Kreisklasse Darnistadt-Dleburg 
Urbenadi II — SG EgölslhaA II 12:8 
TV Münster — TG Ober-Rodlen 19:13 
1. SG Bgelisbadi II 4 47:41 6:2 
2. TV Münster 4 56:49 4:4 
3. Urberach II 4 36:38 4:4 
4. TG Ober-Rodlen 4 42:48 3:5 
5. TG 75 Darmsrtaidt 4 42:48 3:5 

1. Spvg. Wedskürchen 31 74:39 
2. FC IMetzienibach 31 56:37 
3. SV Steilnheilm 32 61:45 
4. SC 07 Büi«el 32 64:58 
5. SSG Langen 31 61:42 
6. SV Zellihiaiusen 30 54:56 
7. SG Nieder-Roden 31 69:65 
8. Spvg. Seligenstaldt 31 70:57 
9. TV Hausen 31 58:73 

10. SKG Sprendlingen 31 60:58 
11. Alemannia Kl.-Aulheim 31 38:56 
12. KV Mühlheim 31 48:42 
13. Teuitondla Hausen 30 48:65 
14. TG Sprendlingen 31 55:63 
15. Germ. Bilelber 31 59:68 
16. ideih-Kratzenltrurg 31 50:78 
17. SG Ddietzenbaldi 32 38:61 

A-Klasse Darmstadt 

FC Lamgen — FV Eppertshausen 
SV Nauheilm — Wakengtädten 
SC Astheim — RW Darmsitadt 
TSG Massel — SG Ar^heHgen 
SKG Roßdorf — VfR Rüsseläheilm 
SV Er2hB'Uisen — TG 75 Darmstad't 
Germ. Eberatadit — KSV Urberadi 
Vüct. Urberach — SV Geünishei'm 

1. VfR Rüsseldheilm 29 77:38 
2. KSV Urberach 30 67:62 
3. SV Nauheim 31 66:51 
4. FC Langen 31 67:61 
5. TSG Messel 31 64:50 
6. S'G 75 Darmstaidt 30 63:59 
7. Germ. Eberstadt 30 54:50 
8. Wallerätädten 30 48:50 
9. SV Erzhausen 30 70:71 

10. SG Arheilgen 30 57:58 
11. Viikt. Urljerach 30 50:56 
12. SV Geinsheim 30 48:59 
13. FV Eppertshöiusen 30 38:49 
14. E. RüsselsheSm 29 46:56 
15. SKG Roßdorf 30 54:57 
16. RW Darmstadt 31 41:59 
17. SC Astiheüm 30 45:69 

1. SV Gernisihietoi 
2. TSV Pfungstadt 
3. Schneppienhaftisen 
4. TSV Goddeüau 
5. TV Büttelborn 
6. SG Weiltergtadt 
7. SSG Langen 
8. TGS Walldorf 
9. TuS RüsBeleflieSim 

3 
2 
3 
3 
2 
2 
2 
3 
3 

31:16 
14:4 
32:13 
23:21 
17:17 
9:13 
8:15 
9:39 
9:39 

5:3 
6:0 
4:0 
4:2 
3:3 
2:2 
2:2 
1:3 
0:6 
0:6 

Frauen-Krelsklasse Darmstadt II 
98 Darmstadt II — SSG Lanigen II 7:2 
SG Avheilgien II — SKG Roßdlorf II 7:1 
46 Daimstadrt. II — TV SeeheJm II 10:3 
1. 98 Darmstaidt II 5 47:13 10:0 
2. 46 Dammistaldit II 5 45:15 6:4 
3. SSG Lamgen II 5 28:18 6:4 
4. SG Arheilgien II 5 17:29 4:6 
5. TV Seehekn II 4 10:23 2:6 
6. SKG RoQdlorf II 4 3:52 0:8 

TVL-A-Jugend im Pech 

0:1 
1:2 
1:4 
3:0 
3:1 
3:3 
5:2 
3:1 

43:15 
39:21 
36:26 
36:26 
34:28 
32:28 
31:29 
30:30 
28:32 
27:33 
27:33 
27:33 
26:34 
25:33 
25:35 
25:37 
21:39 

Einen unglüdclichen dritten Platz belegte 
die männliche A-Jugend bei der Vorrunde 
zur deutschen Meisterschaft in Ludwigsburg. 
Im ersten Spiel mußte die TVL-A-Jugend ge- 
gen den hohen Favoriten aus Ludwigsburg 
antreten, der vier Nationalspieler aufzuwei- 
sen hatte. So gingen die Langener sehr ängst- 
lich zu Werke, sodaß sie schon bald mit 10 
Punkten zurüciclagen. Zur Halbzeit waren es 
16 Punkte (41:25). Nach der Halbzeit sollte es 
noch scSilimmer kommen. Die Ludwigsburger 

Basketball 

Am 28. Mai spidelen: Eirrtr. Rüaselsheim — 
Roßdorf, VfR Rüssetehaim — EberStadlt, KSV 
Urberach — FC Langen, FV Eppertöhaluisen — 
Naiuhedm, Wallerstädten — TSG Messel, SG 
Arheilgen — SV Erzhausen, TG 75 Dämmst. — 
Vdkt. Urberach, Geinsheim — ABtheita. 

Hallen-Abschlußtabellen 

B-KIasse Darmstadt 
1. TuS Qriieaheim II 373:227 36:0 
2. TG 75 Daimistadit II 300:282 25:11 
3. SG Egielsbach II 289:259 21:15 
4. SSG Lanaan II 260:247 19:17 
5: SKG Roßdorf 259:271 18:18 
6. TG 07 Ebenstadt 308:290 17:19 
7. TSG 1846 Darsitadt II 365:368 12:24 
8. TV A^ch II 218:721 12:24 
9. TGB 1865 Danmataldit III 215:307 12^14 

10. TSV Modau II 224:289 8:28 
Medeter und Aufsteiger zur A-Ktesse: TuS 

GriEöheim II. — Abateüger zur C-Klaese: TSV 
Modau II sowde TGB 1865 Darmstadt III, nach 
Verzicht aiuf edne Teilnahme an den Elntschei- 
dungs^ielen zur Ermiitüung des 2. Absteiglers. 
C-Klasse Darmstadt 

1. TGB 1865 Darmstadt IV 216:121 20:0 
2. TG 1875 Dametaldt III 186:154 16:4 
3. SG BgelSbach III 122:104 13:7 
4. SG Weltarstadit II 196:169 13:7 
5. SKG Roßdlorf II 171:152 13:7 
6. SKG Roßdarf III 163;166 10:10 
7. TSG 1846 Dairmatadit III 148:150 9:11 
8. SKG Schneppemhauiaen II 122:171 6:14 
9. TG 1879 Tradlsa II 154:176 4:16 

10. TuS Gffdleshieim III 113:209 4:16 
11. SG Eiche Danrrvsitadlt II 98:117 2:18 

Medster und Aufsteiger z!ur B-Klasse: TGB 
1865 Darmstadt IV. 

Frauen-KreisUga West 
TSV Pfungstadt — Schnepi)enha!usen 

fülirten teilweise sogar mit 23 Punkten. Als 
die Langener nun zu ihrer eigenen Kampf- 
kraft zurücJcfanden, war es vor allen Dingen 
Uli Klötzer zu verdanken, daß man auf 62:64 
verkürzte. Doch am Schluß sah man, daß das 
eigene Spiel gegen die körperlich total über- 
legenen Ludwigsburger zuviel Kraft gekostet 
hatte, und man verlor mit 66:76. Im zweiten 
Spiel des Turniers schlug Rosenheim Tübin- 
gen mit 87:86. 

Nach einem ausgiebigen Waldlauf spielte 
man am Sonntagmorgen gegen die vermeint- 
lich schwächere Mannsdiaft aus Tübingen. 
Doch diese führten bereits nach 7 Minuten 
mit 18:10. Doch als Jochen Kühl, der den in 
Indien weilenden Jürgen Barth hervorragend 
vertrat, nach einer Auszeit auf Ganzfelddek- 
kung umschaltete, kamen die Langener zu ih- 
rem Spiel. Nun bekamen auch Albrecht Hotz 
und Andras Goer die wichtigen Rebounds; da 
auch Werner Barth und Christoph Luft viele 
Bälle erkämpften, kam man über 25:28 zu der 
Halbzeitführung von 43:39. Doch nun schalte- 
ten auch die Tübinger auf Ganzfelddeckung 

um, und bei den Langenern kam wieder Hek- 
tik ins Spiel. Doch jetzt trafen auch die Wür- 
fe von Jochen Geiger und dem in diesen) 
Spiel hervorragenden Peter Hering ins Ziel, 
der mit seinem letzten Wurf den Enditand 
von 71:69 markierte. Da die Ludwigiburger 
im darauffolgenden Spiel Rosenheim mit 69 :M 
schlugen, standen sie bereits als, souveräner 
Sieger fest. 

Im vorletzten Spiel des Turniers ging es nun 
zwischen den TVL-Jungs und Rosenheim um 
den wichtigen zweiten Platz. Die Langener 
führten schnell mit 13:5, obwohl Uli Klötzer 
und Werner Barth, die im Spiel gegen Tübin- 
gen so schwer verletzt wurden, nidit einge- 
setzt werden konnten. Da auch der bis dahin 
von Alex Gutsch und Thomas Arnold her- 
vorragend ausgeschaltete Rosenheimer Natiot 
nail-Aufbauspieler Andres njchft zum Zug kam, 
führte man zur Halbzeit mit 33:26. 

Doch nacii der Halbzeit kam es knüppeldick 
für die TVL-Jungs. Bis zur 7. Minute konnte 
man die Führung noch verteidigen. Doch dann 
erzielten die Rosenheimer zwischen der 7. und 
13. Minute 19:4 Punkte und zogen auf 57:4S 
davon. In dieser Phase machte sich besonders 
die Schußschwäche der iLangener bemerkbar, 
die duirch das anstrengende Vormittagsspdiel 
jetzt doch sehr geschwächt waren. Obwohl 
man jetzt auf Ganzfelddecjcung umschaltete, in 
der sdch besonder^ Wolfgang Bundke und Henu 
rik Lewe auszeichneten, konnte man den 
67:59-Erfolg der Rosenheimer nicht mehr ver- 
hindern. 

Und so verspielte man den sciion sicher ge- 
glaubten 2. Platz und damit auch die letzte 
Cance, den deuitschian Meistertitel erfolgredÄ 
zu verteidigen. 

Coach Jochen Kühl setzte folgende Spieler 
ein: Thomas Arnold (17 Punkte) Werner Barth 
(18), Wolfgang Bundke (18), Jochen Geiger (31), 
Andreas Goer (11), Peter Hering (50), Albredit 
Hotz (7), Uli Klötzer (25), Henrik Lewe (3), 
Christoph Luft (11) und Alex Outsch (8). 

TV-Turnabteilung bot ihre 

vielseitige Palette dar 

Die von der Turnabteilung des TV Langen 
am vergangenen Samstag in der Adolf-Reich- 
wein-Halle durchgeführte Turn- und Gymna- 
stik-Veranstaltung war ein großer Erfolg. Vor 
der bis auf den letzten Platz besetzten Zu- 
schauertribüne lief ein buntes Programm der 
vielen Gliederungen dieser Abteilung ab, das 
dem beifallfreudigen Publikum bestimmt ge- 
fallen hat. 

Die Vereinsführung kann stolz sein auf die 
Organisatoren dieser Veranstaltung, denn die 
Darbietungen haben das Angebot clieser Ab- 
teilung in der Öffentlichkeit sichtbar gemacht. 
In einem mehr als zweistündigen Programm 
zeigten Kleinkinder, Schüler, Jugendliche und 
Leistungsturner die Steigerung von den 
Grundformen der Leibesübung bis hin zum 
Kunstturnen. Das Synchronturnen der Turne- 
rinnen auf der Bodenturnmatte beeindruckte 
ebensq wie die Gymnastik nach modernen 
Rhythmen, die Jazzgymnastik, die Folklore- 
Tänze und die Stabübungen der Turnerinnen 
in der Aufmachung von anno dazumal. 

Bedenkt man die Altersspanne der Teilneh- 
mer, von 4 Jahren bis — nun befällt mich ein 
sprachliches Unbehagen, Senioren? Turnen 
der Alteren? kurzum, wer noch einigermaßen 
krabbeln kann, dem steht der Turnverein of- 
fen. Wenn man neuerdings das Wort Life- 
Time-Sport prägte, so bedeutet dies nichts 
weiter als Sport jeglichen Alters nach körper- 
licher Neigung. 

Der Ubungsplan des Turnvereins gibt Auf- 
schluß über Sparten, Zeit und Ort für Inter- 
essenten und ist in der Geschäftsstelle am 
Jahnplatz oder bei den Übungsleitern zu er- 
fahren. Ohne einzelne Namen zu nennen, sei 
am Schluß allen Übungsleitern, Übungshel- 

fern und den Gerätekommandos für ihre Ar^ 
beit gedankt, denn ihre Mühe war das Ergeb- 
nis einer gelungenen Veranstaltung. ' 

Der Musikzug des Vereins, dessen Können 
und Popularität weithin bekannt ist, runclete 
das Programm mit seinen Vorträgen hervor- 
ragend ab. 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Bezfrksklasse Frankfurt West 
ReSch^dsheim — SV Dnaieichhajn 
SF Frankfurt — FC Olieruiisel' 
SG Rodheim — FSV Bischckfsfheim 
SKG Bad Homburg — TSV Wölfersheim 
SSV Hedüsberig — Ger. DöimÜ^helim 
Preuflen Fftn. — FC Rödelheim 
Niiedlarweilsel — 03 Fechenlieim 
Ndiederflorstadit — SV Ilbenstadt 

1. Ger. Dömdgheüm 32 75:37 
2. FC Rödelheim 32 48:27 
3. FV Bad Vilbel 32 64:50 
4. SSV Heilöberg 32 66:51 
5. Preulßen PrankfUri: 32 51:46 
6. FC OberuTBel 32 63:56 
7. Reichelsheim 32 46:44 
8. SKG Bad Homlbut^g 32 55:48 
9. SG Rodhielim 32 52:49 

10. SV übcnötacÄ 32 52:56 
11. SV Dreiaikäienhaan 32 49:47 
12. 03 Fechieriheälm 3r2 48:51 
13. NiederflonatlacJt 32 38:46 
14. NiledJerweäsel 32 44:62 
15. SF Fnamkfiirt 32 32:52 
16. FSV Bischofäheim 32 43:61 
17. TSV Wölferslhieim 32 43:86 

3:0 
2:2 
2:2 
1:1 
5:3 
0:2 
1:1 
2:0 

49:15 
39^25 
38:26 
37:27 
36:28 
35:29 
35:29 
34:30 
34:30 
31:33 
30:34 
28:36 
28:36 
27:37 
24:40 
23:41 
16:48 

Sportschau* 

, Sondermodell 128 Sport 
Die klassische Limousine. Für den Aufstieg in die Mittelklasse. Durch 4 Türen. 

Und jetzt besonders sportlicher Look! 
Serienmäßig: Lederlenkrad, Doppelauspuff und Schaltknauf von Abarth. 

Stahlsportfelgen mit breiten 70er,3chlappen". Athermische Scheiben, 
4 Kopfstützen, Kompressor- 

Fanfare und Drehzahl- 
messer 1290 ccm, 44 kW 

(60 PS). Für die 
Schnellentschlossenen. 

Durchstarten, 
Sportsfreundel 

128 berlinetta Sport 
Sportcoupe mit Pfiff. Vier Plätze. Rücksitze umklappbar. 
Gepäckabteil von groß auf sehr groß. Zu bestücken durch praktische Hecktür. 
Reiche sportliche Ausstattung. Und sonderserienmäßig: 
Leichtmetallfelgen, Breitreifen Serie 70, Heckspoiler, Heckscheibenwischer, 
athermische Scheiben, rasante Sportstreifen. Und. LJnd. 
1290 ccm, 54IW (73 PS). 
Ein Sonntagsauto für täglich! 
Bei uns zu haben. 

Ihre Fidt-Pättnec 

Autos, die Freude machen. 



First Lady - seit 100 Jahren 

In den USA geprägt / Eleanor Roosevelt madite die „First Lady" zur Mitregentin 

imiiiiiiiiiiiiiinmiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiitiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiniiiiiiiiiMiiiiiniiimiiimiiiiiiiiiiiji 

Wenn heute in einem Beridit von 
der „First Lady" eines Landes ge- 
sprodien oder geschrieben wird, 
dann wissen auch Leute, die anson- 
sten vielleicht nur einige wenige 
Wörter Englisch verstehen, was mit 
„First Lady" gemeint ist: die „Erste 
Dame" eines Landes, also die Frau 
des höchsten staatlichen Würden- 
trägers. 

Der Ausdrudt „First Lady" stammt 
aus den USA und ist jetzt hundert 
Jahre alt. Von 1877 bis 1881 amtierte 
der Präsident Rutherford Birchard 
Hayes im Weißen Haus. Seine Frau 
Lucy wurde vor allem dadurch be- 
rühmt, daß sie jeglidien. Alkohol 
aus dem Weißen Haus verbannte. 
Wer etwas trinken wollte, bekam 
nur Limonade. Lucy Hayes wurde 
deshalb spöttisdi „Limonaden- 
Lucy" genannt. 

Ein Journalist, der Abstinenzler 
war, die rauhen Trinksitten seiner 

Landsleute als barbarisch ablehnte 
und die strenge Lucy sehr verehrte, 
erfand für sie den schmeichelhaften 
Titel „First Lady". Er war insofern 
vielleicht nicht ganz unangebracht, 
als ihr Mann völlig unbedeutend 
war. Und seit dieser Zeit, also seit 
100 Jahren, existiert der Begriff der 
„First Lady". Er findet heute auch 
da Anwendung, wo die Ehefrau des 
hödisten Staatsdieners weder eine 
edite Lady nodi so intelligent und 
diarmant ist, daß dieser Ehrentitel 
angebracht wäre. In den USA ist der 
Begriff im Laufe von 100 Jahren 
sogar so weit gediehen, daß man 
unter der „First Lady" eine Art 
Mitregentin des amerikanischen 
Präsidenten zu verstehen hat, die 
ihm nicht nur bei allen wichtigen 
Anlässen sehr selbstbewußt über 
die Schulter sieht, sondern die auch 
nodi auf politische Entscheidungen 
einen starken Einfluß nimmt. Groß 

Hübsch und 
kleidsam 
Audi die Um- 
standskleider kön- 
nen hiibsdi und 
kleidsam sein. Vor 
allem aber ist es 
widitig, daB sie 
ieidit und luftig 
und audi an war- 
men Tagen ange- 
nelim zu tragen 
sind. Bunte Appli- 
kationen mit ak- 
tuellem Blümchen- 
dessin geben die- 
sem hellblauen 
Baumwollkleid ei- 
nen fröhlichen 
Charakter. Dank 

ausreidiender 
Stoffreserven kann 
die junge Frau es 
bis zur Entbindung 
tragen. 

Foto: Witt 

war der Einfluß von Eleanor Roose- 
velt auf ihren von der Kinderläh- 
mung gezeichneten Mann. Er war 
zwar hochintelligent, sie aber war 
es audi und dazu noch von einem 
brennenden Ehrgeiz bessesen. Sie 
beeinflußte praktisch jede politische 
Entscheidung ihres Mannes. 

Im neunzehnten Jahrhunderl 
hatte die Frau eines amerikanischen 
Präsidenten nur einen Bruchteil 
der heutigen Funktionen. Man hatte 
es in den USA gern, wenn im Wei- 
ßen Haus eine gute Hausfrau und 
Gastgeberin amtierte; die Politik 
war damals noch ausschließlich 
Männersache. Erst im 20. Jahrhun- 
dert wurde es im Weißen Haus 
recht lebhaft. Die Frau des Präsi- 
denten William Taft (1909-1913) 
gab rausdiende Partys und war be- 
rüchtigt wegen ihrer hohen Aus- 
gaben für Garderobe. Eleanor 
Roosevelt, wohl die bedeutendste 
Frau an der Seite eines Präsiden- 
ten, war in dieser Hinsicht von 
äußerster Bescheidenheit. Aller- 
ding.s war sie stolz auf ihre In- 
telligenz. Jacqueline Kennedy 
schließlich hat wie keine andere 
Frau eines Präsidenten die Mode 
und die Party-Gepflogenheiten in 
den USA beeinflußt. Jane Caldwell 

I Sehr feminin ist dieses Ensemble von Renata in kontrastierenden i 
i Geweben; kurze Spencer-Jacke aus weißem Schurwoll-Natt£, der i 
I in losen Falten gelegte Rock aus leichtem, weißem Schurwoll- | 
I Krepp und der Sonnentop aus weißem Leinen mit Handstickerei. | 
= Foto: Wollslegel-Dienst = 
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Das ist Oma '78 

Mit den Großmüttern von einst hat sie wenig gemein / Von Barbara Hlausdika-Steffe 

Für die 30jährigen 

Trainieren Sie ihre Haut 
Denken Sie daran, Training ist 

das ganze Leben. Wer sich jetzt 
sdion auf die faule Haut legt, der 
rastet und „rostet". 

Mobilisieren Sie alle Ihre Kräfte. 
Werden Sie aktiv, geistig, körper- 
lidi und kosmetisch. 

Mit 31-32 verändert sich die Haut. 
Sie paßt sich nicht mehr so schnell 
an, braucht deshalb von außen ak- 
tive Anregung, den gutgemeinten, 
freundschaftlichen „Klaps", nicht 
nachzulassen oder nar müde zu 
werden. 

Aber experimentieren Sie nicht 
wahllos. Das führt nur zu Aller- 
gien. Verwenden Sie eine Pflege- 
serie, und folgen Sie einem festen 
Programm. Helfen Sie vor allem 
Ihrer Haut, sich zu erneuern. 

Wenn man sehr jung ist, lösen 
sich die auf der Haut haftenden 
toten Zellen auf natürliche, unpro- 
blematisdie Art und Weise, um den 
jungen nachwachsenden Zellen 
Platz zu machen. 

Ab 30 tritt gleichzeitig mit einer 
Verlangsamung der Zellerneuerung 
eine Verminderung des Abstoßens 
ein. Die toten Hautzellen bleiben 
viel zu lange auf der Hornhaut, 
machen sie fleckig und dick. Ihre 
Haut kann schlechter atmen, wirkt 
grau und leblos. Pflegecremes, 
wichtige öle und Feuchtigkeitssub- 
stanzen bleiben auf der Haut stehen 
oder dringen nur mit Mühe und 
Not ein, da die toten Hautzellen 
wie eine Barriere wirken. 

Beseitigen Sie sie durch ein sti- 
mulierendes, alkoholhaltiges Ge- 
sichtswasser und durch Peel-off- 
Masken. Anschließend braucht Ihre 
Haut viel Feuchtigkeit. Machen Sie 
nicht den Fehler, sie mit zu fettigen 
Cremes zu verwöhnen, das macht 
Ihre Haut nur träge und noch trok- 
kener. Denken Sie daran, Haut ist 
wie jedes andere Organ und 
braucht ständig Training. 

Eines Tages ruft die Tochter oder 
Schwiegertochter an und sagt 
schlicht und eindeutig: „Nun wirst 
du Oma'" Da freut man sich natür- 
lich enorm. 

Aber ein bißchen merkwürdig ist 
es doch - so beim ersten Mal. Jetzt 
ist man schon soweit, und dabei 
kann man sich noch genau erinnern, 
wie man die eigene Großmutter mit 
Kinderaugen sah. Sie trug gern eine 
schwarzglänzende Halbschürze über 
dem dunklen Kleid und war immer 
korrekt angezogen. Unvorstellbar, 
daß man sie etwa im Unterrock er- 
blickt hätte! Weiter wollen wir gar 
nicht denken. Die weißen Haare 
hatte Großmutter am Hinterkopf 
ordentlich /u einem „Nest" zusam- 
mengesteckt. Gut zu Fuß war sie 
nicht mehr, aber das stand einer 
Großmutter damals zu. 

Und man selber heute? Man geht 
schwimmen und auf den Trimm- 
pfad, man hat den Führerschein 
und - dank der Chemie - noch kein 
graues Haar auf dem Kopf. Man 
läuft in Jeans herum, und bestimmt 
wird einen das Enkelkind auch mit 
Badeanzug sehen. Also, zwischen 
Großmüttern von damals und heute 

bestehen doch wohl erhebliche Un- 
terschiede. 

So macht man sich seine Gedan- 
ken, und eines Tages kommt das 
Kind auf die Welt. Es ändert sich 
verschiedenes - auch bei den neuen 
Eltern. Da, wo früher Zigaretten- 
schachteln griffbereit lagen, ent- 
deckt man nun zahlreiche Bücher 
über Kindererziehung. So kann es' 
einen nicht wundern, daß die jun- 
gen Leute auch in dieser Beziehung 
äußerst gebildet sind. Sie wissen 
eine Menge über Kinderpsychologie. 
Man ist richtig beeindruckt. Wie 
hat man selber ohne solches Wissen 
bloß ein Kind großziehen können? 
Das würde man sich nicht mehr zu- 
trauen. 

Aber eines Tages kommt man 
doch in eine solche Situation. Die 
Eltern brauchen Urlaub, und das 
Baby kommt zur Großmutter. Vie- 
les Neue, das auf einen zukommt, 
ist ungeheuer praktisdi. Kein Gel- 

be-Rüben-Schaben, kein dampfen- 
der Windeltopf auf dem Herd! Die 
Babynahrung bekommt man fertig 
ins Haus, statt Stoffwindeln für das 
Kind eine moderne Einweg-Hose! 
Welch herrliche Erfindungen! Alles 
in allem - man ist gern Großmutter. 

Aber bitte nicht für jeden! Da 
kommen jetzt manchmal Leute, 
deren Eltern man keineswegs gebo- 
ren hat, die oft genauso alt sind, 
und begrüßen einen mit einem nek- 
kischen „Na, Oma..." Das mag 
man nicht, da reagiert man kühl. 
Überhaupt' „Oma" ... Das hört 
sich doch recht bieder und altmo- 
disch an. „Großmutter" klingt viel 
besser, so möchte man liebevoll 
vom Enkelkind genannt werden. 

Aber dann geht die Zeit dahin, 
und das Kind kann nicht nur 
„Mama" und „Papa" sagen, nein, 
auch „Tisch, Löffel, Miau, Auto . .." 
Bloß Großmutter sagt es nicht, ob- 
wohl man so darauf wartet. 

Matjes für Feinschmecker 
Matjesheringe sind nach den Er- 

kenntnissen der Ernährungswissen- 
schaft ideale Kost: Sie verbinden 
harmonisch bekömmliches Fett mit 

P □ □ □ □ □ □ □ 

Helfen Sie Ihrer Haut, sich zu er- 
neuern, aktivieren Sie sie durch 
Massagen, Masken und Feuchtig- 
keit. Foto: Marbcrt 

ICLeib Hhb f)et^ekte tCcMtihaiicn 

1978 ist ein ausgesprochenes kontrastieren, daß es gleich Die- nen Jahr gestartete Opa-Hemd, 
„Jackenjahr". Der aktuelle Chic ner mehrerer Herren spielen kann, das gleichfalls als Jacke über 
läßt sich ohne dies auf reizvolle Am beliebtesten ist zwar noch Kleidern getragen wird und in 
Weise variierte Kleidungsstück der Blazer, aber absolut nicht ■feinem lässigen Stil herrlich zur 
überhaupt nicht denken. So ge- klassisch und in Schneiderform allgemeinen Nonchalance paßt. 

Viele lose, offene Jacken sieht 
man neuerdings mit schmalem, 

Schalkragen, auch 
Spenzer. Blou- 

sonjacken mit Kulissengürtel oder 
hüftstreifendem Bund haben sich 

die neue Modelinie hinüber- 
gerettet. Man schätzt ihre saloppe 
Art, die von sportlicher Garde- 
robe bis zur abendlichen, Gala 
Gültigkeit hat. 

Als Material ist so ziemlich alles 
erlaubt, was Spaß macht. Leinen, 
Jersey, CrSpe de Chine, Atlas, 
Chintz, Popeline, leichteste Wolle 
- am Tag oft Glencheck-Muster -, 
aber auch durchsichtiger Organdy 
oder Spitze. 

Zum romantisch aufgeputzten 
Hemdblusenkleid aus Musseline 
im Blütendessin kann ruhig ein 
gestreifter Baumwollblazer ge- 
wagt werden, genauso die Hemd- 
jacke aus reiner Wildseide zum 
Batist- oder gar Flanellkleidchen. 
Mit Phantasie und Fingerspitzen- 
gefühl wird jede Frau richtig 
kombinieren. 

Modell-Besdireibung 
1. Zum Batistkleid mit wehen- 
dem Sdileifenkragen ein blfiten- 
bedruckter Leinen-Blazer. Ko- 
kette Spitzenstrflmpfe sind letz- 
ter Schrei. 
2. Hemdjacke aus Popeline zu 
einem Kleid aus Imprim£seide. 
3. Leiditer Wollcrepe für das lose 
JSckdien mit schmalem Schal- 
kragen und angeschnittenen Xr- 
meln, blumiger Voile (Or das 
Kleid mit der fippigen Volant,- 
garnierung. 
4. Zum feingestreiften Jerseykleid 
im Matrosenstil die kurz«, offene 
Jacke aus Leinen mit Litzen- 
stepperei. 

nrTrrrrrroTTTnfxerrrTTTTrrrrTTirrrirTTTCinacxxiarrirrifTTTTinnnrvi^ 

leistungssteigerndem Eiweiß. Zu- 
dem bringen sie no<Ji wertvolle Mi- 
neralsalze auf den Tisch. 

Probieren Sie doch mal: 
Matjes mit Gurkensalat und 

neuen Kartoffeln 
Man braucht dazu: 8 Matjesfllets, 

Magermilch o. Buttermilch, Zitro- 
nensaft. Zwiebelringe. Tomaten- 

hört zum Kleid kaum noch ein festgelegt. Man arbeitet ihn mei- 
komplettierender Mantel, viel eher stens sehr locker, fast füllig, un- 
ein assortiertes Jäckchen. gefüttert, oft sogar ohne jegliche 

Allerdings muß es keineswegs Versteifung von Leinenstützen in 
auf das Kleid abgestimmt sein, es Kragen und Revers, 
darf so geschickt und raffiniert Dazu kommt das im vergange- 

Zarter Matjes - ein leckeres Früh- 
lingsessen. 

Scheiben, Gewürzgurken, Gurken- 
salat und neue Kartoffeln. 

Und so wird es gemacht: Matjes- 
fllets in Magermilch o. Buttermilch 
entsalzen und mit Zwiebelringen, 
Tomatenscheiben und Gewürzgur- 
ken in einen Topf schichten, mit 
etwas Zitronensaft beträufeln und 
durchziehen lassen. Danq mit neuen 
kleinen Kartoffeln, die als Pellkar- 
toffeln gekocht sind, und Gurken- 
salat servieren. 

Matjes-Tatar „Bttsum" 
Man braucht dazu (für 4 Perso- 

nen): 6 Matjesfllets, 4 EL saure 
Gurkenwürfel. 2 EL Zwiebelwürfel, 
10 Kapern. 

Und so wird es gemacht: Matjes 
auf einem Brett kleinhadcen und 
mit Gurken, Zwiebeln und Kapern 
vermischen In einer Schüssel, aus- 
gelegt mit Kopfsalatblättern, an- 
richten und mit Tomatenecken 
schmücken. Beilage: Gekochte neue 
Kümmelkartoffeln oder Landbrot. 
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öffentliche 

Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; RattenbekSmpfunc im Kanalnetz und 
Gemarkuogsgebiet Langen 

Ab sofort flnd'ert bei trockener Witterumg die 
diesjährige Rattenbekämpfung staitt. Naoh Be- 
eticteBimg der Bekämipfirngsmaßnaihme itn Ka- 
nalnetz (Dauer ca. 14 Tage) haben Grund- 
stücksoigenitümer dSe Mögli<^keit, Grft ord- 
nungs- und fadigemäß giegen Entgelt aiisle- 
gen zu laHsen. Dies wäre bed dem derzeitigen 
starken Raittenbefall dringend zu empfehlen. 
Telefonische Bestellungen werden aib sofort 
töglicti von Montag bis Freitag außer 24. 5. 
1978 von 7.00—9.00 Uhr unter der Ruf-Nr. 
20 33 44 gerne entgegengenommen. 
Der Mia^istrat der Stadt Laingen 

Liebe, Erster Stadtrat 

stücke wesentlich beoimträdhtigt werden kön- 
nen. Diles gJlt auch für öd- und Braohlände- 
reien, Feldraine, Gräben und Böschungen 
sowlie Schutt ha Iden und Lagerplätze. 
Die Verpflichtung zur Unkraiutbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstücks be- 
rechti'gt, so ist dieser neben dem EMgientümer 
für die Durchführung der erfarderlichen Be- 
kämpfungsmaßnalhmen verantwortlich. 
Die Nichtbefolgung dieser Anordnung kann, 
soweit nidht durch Gesetz im Binzelflall eine 
höhere Strafe angedro/ht ist, naoh § 25 des 
Pflanzenscfhutzgesetzes vom 2. 10. 1975 (BGBl. 
I S. 2591) mit einer Geldibuße bis zu zehntau- 
send Mark geahndet werden. 
Langen, dien 18. 5. 78 

Liebe, Erster Stadtrat 

Anordnung zur Durohführung dör Unkraut- 
bekämpfung 
Durch Anordmmg dier Pflanzenschutzämter 
Frankfurt und Kassel sind aufgrund der §§ 
2 und 3 der Verordnung zur Bekämpfung 
des Unkrautes vom 19. 9. 1960 nachfolgend 
genannte Unkräuter in den Städten und Ge- 
meinden dier Regierungisbemrke Kassel und 
Dermstadt zu bekämpfen: 
AckErdSstel 
Beruf sknaiut 
Genxeinde Melde 
Kleine Brennessel 
Riesen-Goldruite 
Acker-Gänsedistel 
Franzoseoüikraut 
Große Brennessel 
Kanaddsche Gokirute 
Im Bedarfsfälle können weitere von dem 
Hesslscihen Lamdesamt für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Landentwicklunig — Pflanzen- 
schuitjidiienst — zu beaeidhnende Unkräulter 
in die Bekämpfungsmaßnahme einibezagen 
werdian. 
Die Bekämpfung dieser Unkräuter ist ab so- 
font auf all den GrundÄtücken d^urclhzuifühiren, 
durdh deren Unkraiutbesatz andere der Land- 
wirtschaft, dem (jartenlbau einschließlich 
Hausgärten und kledmgärtnerisch genutzten 
Fläohfn isowie dem Weinbau dienende Grund- 

Einsendung von Lohnsteuerbelegen 1977 an 
das Finanzamt in der Zeit vom 1. Juni 1978 
bis 15. Juni 1978 

Für die Ausschreibung von Lohnsteuer- 
besdheiniigunigeri. Besonderen Lohnsteuerbe- 

scheinigungen unid Lohnzetteln durch den Ar- 
beiitgeber für das Kaflenderja/hr 1977 sind die 
Vorschriften des § 41 b dies Einkonrmenslteuer- 
gesetzes sowie diie Anordnungen in dien Ab- 
schnitten 101, 102 und 103 der Lohnisteuer- 
Richtlinien maßgebend. 

Der Hessische Minister .hat mit Erlaß vom 
23. Dezember 1977 — S 2378 A — 14 — II B 21 
— auf die Ausschreibung der Lohnateuerbe- 
scheinigunigen, „Besonderen LohnS'teuerbe- 
sdheiniigunjgen" und Lohnzettel für 1977 
(Lohnsteuertjelege 1977) sowie toe Einsen- 
diung an das Finanzamt hingewiesen. 

Der Erlaß vom 23. Dezember 1977 ist im 
Staatsan2ieiger für das Land Hessen 1978 Nr. 2 
Seite 75 veröffentlicht worden. Ein dem Erlaß 
entsi>rechenxjes Schreiben des Bundesmini- 
sters der Finanzen ist im Bundessteuerblatt 
1977 Teil I Seite 778 bekanntgegeben worden. 
Danach ist für die Einsendung der Lohnisteuer- 
belege an das Finanzamt folgendes zu beach- 
ten: 

1. Arbeitgeber 
a) Lohnsteuerbescheinigung (Lohnsteuer- 

karte) und Besondere Lohnsteuerbe- 
scheinigung 
Die Arbeitgeber haben diese Lohnsteu- 
erbelege, soweit sie den Arbeitnehmern 
nioht ausgehändiiigt worden sind, nach 
Durdhführung des von ihnen vorzuneh- 
menden Lohnsteuer-Jaihresausgleirtis 
1977 in der Zeit vom 1. Juni 1978 bis 

15. Juni 1978 dem Bctriobs.stältonfinanz- 
a.mt einzuroichcm. 

b) Lohnzettel 
Im Gegensatz zur Lrthnsteucrbo.scheini- 
gung ist der LohnZiCttel dim für den Ar- 
beitnehmer nach seinem Wohnsitz (ge- 
wöhnlichen Aufenthalit) am 31. Dezem- 
ber 1977 zuständigen Finanizaimt (Wohn- 
sitzfinanzamt) einzureiichen. Ist dem Ar- 
beitgeber dieses Finanzamt nicht be- 
kannt, so hat er den Lohnzettel an das 
Finanzamt einzureichen, in dessen Be- 
ziirk d'ie Lohnstouerkarte für das Kalen- 
derjahr 1978 ausgestellt worden ist. 
Kann der Arbeitgeber auch dieses Fi- 
nanzamt nicht feststellen, z. B. weil das 
Dienstverhältnis bei ihm vor Ablauf des 
Kailenderjahres geendet hat, so ist der 
Lohnzettel an das Finanpmt einzurei- 
chen,, in dessen Bezirk diie Lohnsteuer- 
karte für das Kalenderjahr 1977 ausge- 
stellt worden ist. 

Die Lohnzettel sind In der Zeit vom 
1. Juni 1978 bl« 15. Juni 1978 den zustän- 
digen FlnaniSmtern einzureichen. 

2. Arbeitnehmer 
Arbeitnehmer, diie im Besitz ihrer Lohn- 
steuerkarte 1977 .sind, haben diese bis zum 
15. Juni 1978 einzusenden dem Finanzamt, 
in dessen Beziirk sie am 31. Dezember 1977 
ihren Wohnsitz hatten, es sei denn, daß sie 
die Löhnsteuerka'rte 1977 ihrer Binkom- 
mcnRteuererklärung oder dem Antrag auf 
Lohnsteuer-JE^hresaus^eich 1977 beifügen 
(beigefügt halben). Sie haben dabei ihre 
Wohnung am 31. Dezember 1977 anzugeben. 

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden 
gebeten, die vorgenannten Einsendefristen un- 
liedingt einzuhalten. 
Im Man 1978 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Im neuen Jahresfahrplan, der Ende Mai in Kraft tritt, bietet die 
Autoreisezugverbindungen, darunter 33 im Binnenverkehr. — Hier die Verladung eünes Pkw 
in Neu-Isenburg. 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (2) 

Schon mit 30 im Rentenalter 

Renten wegen Berufsunfähigkeit oder Erwerbsunfähigkeit 
In der gesetzlichen Rentenversicherung (Angestelltenversicherung, Arbeiterrentenversidie • 
rung) treten Rentenzahlungen an die Stelle des Verdienstes, der wegen Alter, Krankheit 
oder aus anderen Gründen weggefallen ist. Im Alter — frühestens mit 60 Jahren — 
gibt es die Altersruhegelder als Lohnersatz. Für Versidierte, die aus gesundheitlichen Grün- 
den sdion früher nicht mehr arbeiten können, sind die Renten wegen Berufs- oder Erwerbs- 
unfähigkeit vorgesehen. Beide Renten sind nicht vom Lebensalter abhängig. Wer die Vor- 
aussetzungen erfüllt, erhält also beispielsweise schon mit 30 oder 30 Jahren eine dieser 
Renten. Allerdings prüfen die Rentenversidierungsträger (z.B. die BfA) bei jedem Antrag, 
ob sich die geminderte Erwerbsfähigkeit eventuell durdi GesundheitsmaBnabmen (z. B. 
eine Heilbehandlung) bessern oder wiederherstellen ISSt. 

Rente wegen Berufsunfähigkeit 
Grundvoraussetzung für diese Rente ist: 

Die Gesundheit muß so angegriffen sein, daß 
„Berufsunfähigkeit" vorliegt. Berufsunfähig 
ist jemand, der in seinem Beruf oder au(h 
einer zumutbaren vergleichbaren Tätigkeit 
nicht mehr halb soviel wie als Gesunder ar- 
beiten bzw. verdienen kann. Völlige Erwerbs- 
oder Arbeitsunfähigkeit wird also nicht ver- 
langt. Im Gegenteil; mit der noch verbliebe- 
nen Arbeitskraft soll der Rentenbezieher 
einem Gelderwerb nachgehen und zu seiner 
Rente hinzuverdienen. Deshalb ist die Rente 
wegen Berufsunfähigkeit auch um ein Drittel 
niedriger als die anderen Renten (z. B. 800 
DM statt 1200 DM). 
Wartezeit 

Berufsunfähigkeit allein aber genügt no(^ 
nicht für den Rentenanspruch. Der Versi- 
cherte muß der Rentenversicherung außerdem 
eine Mindestzeit angehört haben. Diese Min- 
destdauer wird allgemein als Wartezeit be- 
zeichnet. Die Wartezelt Ist erfüllt, wenn vor 
Eintritt der . Berufsunfähigkeit für minde- 
stens 60 Monate Beiträge gezahlt wurden. Dies 
können Pflichtbeiträge oder auch freiwillige 
Beiträge sein. Bei den 60 Monaten zählen 
auch anrechenbare Ersatzzeiten mit. Das sind 
bestimmte beitragslose Zeiten, die überwie- 
gend mit den Ereignissen vor oder während 
des 2. Weltkrieges im Zusammenhang ste- 
hen, wie z. B. Soldatenzeiten, Vertreibungs- 
zelten, Verfolgungszeiten. 
Ausnahme 

In besonderen Fällen gilt die Wartezeit 
bereits mit einem einzigen Beitrag als erfüllt. 
Diese Ausnahme liegt vor, wenn ein Versi- 
cherter z. B. durch einen Arbeitsunfall be- 
rufsunfähig geworden ist. 
Rente wegen Erwerbsunfähigkeit 

Diese Rente, diu höher ist als die wegen 
Berufsunfähigkeit, gibt es, wenn aus gesund- 
heitlichen Gründen überhaupt nicht mehr in 
nennenswertem Umfang geartbeitet und Geld 

verdient werden kann. Erwerbsunfähig im 
Sinne der Rentenversicherung Ist derjenige, 
der nicht mehr in der Lage ist, in gewisser 
Regelmäßigkeit zu arbeiten. Aber auch der, 
der noch regelmäßig arbeitet, ist erwerbsun- 
fähig, sofern durch die Arbeit nur geringfü- 
gige Einkünfte erzielt werden. Geringfügig 
sind Einkünfte, die unter einem Fünftel des 
maßgebenden Tariflohnes liegen. 

Bei der Prüfung, ob Berufsunfähigkeit oder 
bereits Erwerbsunfähigkeit vorliegt, wird 
auch berücksichtigt, ob auf dem Arbeltsmarkt 
Arbeitsplätze vorhanden sind, die für die ver- 
bliebene Arbeitskraft des Versicherten In Be- 
tracht kommen. 

Selbständige sind nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen unabhängig vom Gesundheitszu- 
stand nicht als erwerbsunfähig anzusehen, so- 
lange sie noch ihre selbständige Tätigkeit 
ausüben. Ist die Erwer.bstätlgkelt nicht auf- 
gegeben, kann nur die niedrigere Rente we- 
gen Berufsunfähigkeit gezahlt werden. 

Auch für die Rente wegen Erwerbsunfä- 
higkeit wird eine Wartezelt verlangt. Es müs- 
sen vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit 
60 Beitragsmonate (einschließlich Ersatzzei- 
ten) zurückgelegt sein. Sollte diese Voraus- 
setzung nicht vorliegen, gibt es die Möglich- 
keit, mit insgesamt 240 Monaten Beitrags- 
und Ersatzzeit zu einer Rente zu gelangen. 
Diese 240 Monate dürfen — im Gegensatz 
zu den 60 Monaten — nach Eintritt der 
Erwerbsunfähigkeit liegen. Das bedeutet, daß 
auch ein von Geburt an Erwerbsunfähiger 
eine Rente erhalten kann. 

Ein einziger Beitrag genügt, wenn die War- 
tezeit z. B. aufgrund eines Arbeitsunfalles als 
erfüllt gilt. Bei Unfällen anderer Art kann 
unter bestimmten Voraussetzungen die War- 
tezeit mit sechs Pflichtbeiträgen als erfüllt 
gelten. 

Rentenbeginn 
Bei rechtzeitiger Antragstellung beginnt die 

Hentc wegen Berufsunfähigkoit oder wegen 

Auch ffir die nodi jüngeren Berufstätigen hält die Angestelltenversidierung widitlge Lei- 
stungen sdion heute und nicht erst im Alter bereit. Foto: Nilton - ANTHONY 

Erwerbsunfähigkeit mit Ablauf des Monats, 
in dem die Voraussetzungen vorliegen. Wird 
der Antrag später als drei Monate nach Ein- 
tritt der Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit ge- 
stellt, gibt es die Rente frühestens vom ersten 
Tag des Antragsmonats an. Ein zu spät ge- 
stellter Antrag wirkt sich also für den Ver- 
sicherten nachteilig aus, denn die Folge ist 
ein späterer Rentenbeginn. Sollte nur eine 
Rente „auf Zelt" bewilligt werden, weil sich 
das Ende der Berufs- bzw. Erwerbsunfähig- 
keit bereits absehen läßt, beginnt die Rente 
frühestens nach einem halben Jahr seit Ein- 
tritt der Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit. 
Die Zwischenzeit kann eventuell durch Kran- 
kengeld überbrückt werden. 

Rentenhöhe 
Die Renten werden aus allen .bis zum Ver- 

sicherungstall — das ist meistens der Tag 
des Eintritts der Berufs- oder Erwerbsunfä- 
higkeit — zurückgelegten Beitragszeiten be- 
rechnet. Es werden nidit nur die letzten Jah- 
re, sondern sämtliche Monate vom ersten 
Beitrag an berücksichtigt. Je mehr anrechen- 
bare Zelten vorhanden sind, um so höher ist 
die Rente. Bestimmte beitragslose Zeiten 
werden ähnlich wie Beiträge bei der Rente 

"•mitgezählt. Das sind die bereits erwähnten 
Ersatzzeiton und außerdem die Ausfallzelten 
(z. B. Schulzelten und abgeschlossenes Stu- 
dium nadi Vollendung des 16. Lebensjahres 
oder — unter besonderen Voraussetzungen 

Zi iten der Krankheit oder Arbeitslosig- 

keit). Diese beitragslosen Zeiten müssen an- 
rechenbar sein. 

Damit die Rente bei jüngeren Versicherten, 
die noch nicht so viel Beiträge gezahlt haben, 
trotzdem angemessen hoch Ist, erhöhen sidi 
die anzurechnenden Zeiten um eine Zurech- 
nungszeit. Das ist die. Zelt vom Eintritt der 
Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit (Versidie- 
rungsfall) bis zur Vollendung des 55. Le- 
bensjahres. Die Anrechenbarkeit der Zurech- 
nungszeit ist ebenfalls von der Beltragslel- 
stung abhängig. Es genügt z. B., wenn die 
Zeit vom ersten Beitrag bis zum Versldie- 
rungsfall mindestens zur Hälfte mit PHldit- 
belträgen belegt ist. 

Die Zurechnungszeit wird den sonstigen 
Zelten hinzugerechnet. Wird jemand schon 
mit 20 Jahren berufs- oder erwerbsunfähig, 
dann werden 35 Jahre — die Differenz vom 
20. bis 55. Lebensjahr — bei der Rente zu- 
sätzlich berücksichtigt. Die Zurechnungszelt 
Ist um so höher je früher der Versicherungs- 
fall eintritt. Wird ein gerader 16jähriger 
männlicher Berufsanfänger bereits im ersten 
Monat seines Berufslebens durch einen Ar- 
beltsunfall erwerbsunfähig, so beträgt seine 
Rente aufgrund der Zuredmungszeit minde- 
stens knapp 1000 DM monatlich. 

Diese hohe Rente bei nur einem einzigen 
Pflichtbeitrag sollte aber niemanden auf den 
Gedanken bringen, sich absichtlldi berufs- 
oder ei-wer,bsunfähig zu machen. Ein Ren- 
tenanspruch wäre dann nadi den gesetzlidien 
Bestimmungen ausgeschlossen. 

Martin L ö s c h a u 



Glücksbringer 
Oic 36Jähriffe Leonie Launic in der 

französisdien Stadt Troyes wurde we^en 
eines eiRenartiKen Diebstahls festgenom- 
men. Eine Naiiibarin hatte Selbstmord 
beKangen, indem sie sich eine Kufpel in 
den Kopf sdioß. Vor Eintreffen der Po- 
lizei entfernte L£onie die Ku^el aus dem 
Schädel der Selbstmörderin. „Idi wollte 
das Gesdioß als Glüdcsbrinsrer behalten", 
erklärte die Angeklagte. 

Vertreibung aus dem Insel-Paradies 

Eine Ballade über die Bewoliner von St. Kiida 

// Niairegen bringt Segen 
Alte Bauernregeln / Von Willy Lampredit 

// 

Dor Monat Mai, der Wonnemond, wie er 
allgemein Rc?nannl wird, i.st wohl der be- 
liebteste Monat des ganzen Jahres, Dabei 
denkt wohl kaum einer an die alten Bauern- 
rtKi'ln: „Der Mai. zum Wonnemond erkoren, 
hat den P.eif noc+i hintern Ohren." Und; „Oft 
hat de.s Maiei. Mitte für den Winter nodi eine 
Hütte." ITnd doch können uns in diesem sonst 
-o gehören Miinat noch Kälte und Schnee 
"inen unwillkommenen Besuch abstatten: 
„Maienstürme und Maienfröste sind nicht 
gem Keseh'ne Gäste." 

Damit ist aber nicht gemeint, daß jetzt so,- 
gar der Regen ein unerwünschter Gast sein 
muß. Das Gegenteil ist sogar der Fall: „Mai- 
regen auf die Saaten, dann regnet's Dukaten." 
Dabei wird aber doch zwischen solchem Regen 
und der Dürre ein großer Unterschied ge- 
macht: „Nasser Mai bringt fruchtbar Jahr, 
trockener macht es dürr fürwahr." Daraus 

Die neue Welt 
Ein alter Indianer stand mit seinem Sohn 

auf einem Berg und betrachtete das herrliche 
Tal zu ihren Füßen. Nadi langem Schweigen 
sagte der Alte: „Eines Tages, mein Sohn, wird 
dieses Land wieder den Indianern gehören. 
Der weiße Mann geht auf den Mond." 

geht hervor, daß dann und wann ein Regen- 
guß doch seine Vorteile haben kann: „Mai 
mäßig feucht und kühl, steckt dem Juni ein 
warmes Ziel," Genauer gesagt: „Mairegen 
bringt Segen. Da wachsen die Blätter, aber 
auch Blumen und Blüten geschwind." Doch den 
Anfang des Monats Mai wünscht sich der 
Landwirt schön und trocken; denn: „Ist's 
Wetter gut zu Anfang Mai, dann gibt es viel 
und gutes Heu." Für die Wettervorhersage 
kann auch der Blütenstand von Busch und 
Bäumen herangezogen werden: „Schöne Eichel- 
blüt' im Mai bringt ein gutes Jahr herbei." 
Aber auch in bezug auf die kommende Ernte 
ist der goldene Mittelweg der bevorzugte: 
„Maienstaub und Maienkot machen uns ein 
teures Brot." 

Ein besonders großes Gebiet für die Wetter- 
vorhersage machen auch im Mai die verschie- 
denen Tiere aus: „Wenn im Mai die Wachteln 
schlagen, künden sie von Regentagen." Das 
gleiche sagt die folgende Weisheit: „Wenn im 
Mai die Laubfrösche quarren, magst du wohl 
auf Regen harren." Und videder werden da die 
Bienen herangezogen: „Schwärmt die Biene 
schon im Mai, gibt gewiß es sehr viel Heu." 

Auch von Käfern und Raupen können 
Schlüsse auf die kommende Ernte gezogen 
werden: „Sind der Maikäfer und Raupen viel, 
steht eine reiche Ernte am Ziel." 

Auch der Tau im Mai hat nach den alten 
Vorhersagen seine Vorteile, heißt es doch: 
„Abendtau im Mai bringt das beste Heu." 
Gleiches sagt man auch vom Gewitter im Mai: 
„Gewitter im Mai bringt Früchte herbei." Der 
etwas seltsam anmutende Spruch „Blütenduft 
bringt sogar die Toten aus der Gruft" soll 
uns sagen, wie gesund diese Jahreszeit ist. 

Netzhaut-Massage 
In der Augenklinik Taritsu (Tokio) wendet 

man jetzt ein neues Verfahren an, um die Seh- 
kraft zu stärken. Personen, die unter Kurz- 
sichtigkeit leiden, erhalten eine Art „Pistole" 
vor die Augen gesetzt. Der Apparat sendet 
Ultraschailwellen aus, die in die Augen geleitet 
werde'n und die Netzhaut massieren. Dadurch 
verschwindet allmählich die Kurzsichtigkeit. 

England, die große Insel, ist stolze Besitze- 
rin einiger winziger, reidilich obskurer Inseln, 
die unordentlich verstreut in der See liegen 
und die kaum jemand kennt - nicht einmal 
die Engländer selbst. „Inseln" ist beinahe eine 
etwas zu hochtrabende Bezeichnung für diese 
schroffen Felsbrocken, die da abweisend aus 
dem Meer ragen - fast alle ungeeignet für 
Menschen, doch ein Paradies für Seevögel, die 
dort nisten und brüten. Und doch gibt es eine 
Insel unter den vielen, auf der trotz ihrer 
Unwirtlichkeit für lange Zeit Menschen lebten. 
Sie wurden dort geboren und starben dort - 
bis diese seltsame Gemeinschaft schließlich in 
den dreißiger Jahren nicht von der rauhen 
Natur, sondern von der Zivilisation zerstört 
und in alle Winde zerstreut wurde. 

Es ist dies eine merkwürdige und traurige 
Geschichte, diese Story vom einfachen Leben 
und schließlichen Untergang der Bewohner 
von St. Kilda. Dieser zähe, anspruchslose Men- 

schenschlag lebte seit etwa 1000 Jahren auf 
der winzigen Insel. Meist waren es nicht mehr 
als 250 Seelen. Ihre Ansprüche waren gering - 
sie kannten keine andere Welt als ihr kleines 
Eiland, lebten in primitiven Steinhütten, hiel- 
ten einige wenige Kühe und bauten, wo der 
karge Boden es zuließ, etwas Getreide an. An- 
sonsten waren die Seevögel und deren Eier 

Schildkröten - die erfinderischen Ausreißer 

Diese Klein-Reptilien besitzen einen gewaltigen Freiheitsdrang 
Wußten Sie, daß Schildkröten im Laufe der 

Jahre ausgesprochen zutraulich werden kön- 
nen und daß sie sogar auf die menschliche 
Spraclie reagieren? Um .allerding;; ein Tier in 
der Gefangenschaft so lange halten zu kön- 
nen - Schildkröten werden in der Regel nicht 
gezüchtet, sondern in freier Wildbahn gefan- 
gen -, müssen einige vi ichtige Daten beachtet 
werden. 

Vor allem sollte ma,i schon beim Kauf dar- 
auf achten, daß man ein gesundes Tier be- 
kommt. Am besten ist es, die Schildkröte erst 
einmal laufen zu lassen (bzw. tei Wasser- 
schildkröten das Schwimmen zu beobach- 
ten). Die Schildkröte soll sich dabei lebhaft 
und munter benehmen. Auf den Rücken ge- 
legt, muß sie mit Ausdauer den Versuch un- 
ternehmen, von selbst wieder auf die Beine zu 
kommen. Die Faltenbildung der Tiere soll 
nicht zu stark sein. Schildkröten, die ausge- 
sprochen „dürr" sind, können möglicherweise 
krank sein. 

Schildkröten sind, entgegen der weitver- 
breiteten Meinung, nicht sehr robust, sie sind 
scgar ausgesprochen empfindlich. Sie benötigen 
nicht nur viel Platz, sondern auch eine viel- 
seitige Ernährung. Nicht jede Schildkröte hat 
den gleichen Geschmack; er richtet sich nach 
dem Herkunftsland. Allgemein aber mögen 
diese Klein-Reptilien frischen Salat, reife Pfir- 
siche, Bananen, eingeweichtes Weißbrot und 

Hackfleisch. Zusatzfutter in Form von Kalk 
und Vitaminen ist auf alle Fälle wichtig. 

Am besten besorgt man sich entsprechende 
Lektüre über die richtige Behandlung von 
Schildkröten. Selten allerdings ist darin etwas 
über den gewaltigen Freiheitsdrang dieser 
Tiere zu lesen. Um zu „türmen", entwickeln 
sie eine unwahrscheinliche Ausdauer und Er- 
findungsgabe. Wer seine Schildkröte einmal in 
einem Gartengehege gehalten hat, ist hinrei- 
chend im Bilde. So fungiert bei „Ausbrüchen" 
beispielsweise eine der Schildkröten als „Un- 

termann", während sich die andere als „Klet- 
termaxe" erweist und so das Gatterhindernis 
überwindet. Gatterzäune werden regelmäßig 
untergraben. Bewährt hat sich dagegen eine 
Einfassung aus Mauersteinen. Man legt sie 
dicht an dicht nebeneinander, und die Ecken 
des Geheges werden von Mauer zu Mauer mit 
einem quer über beide angrenzenden Mauern 
gelegten Stein nochmals abgeschirmt, der dort 
angelegte Fluchtversuche verhindert und 
gleichzeitig als Regenunterschlupf und Schat- 
tenspender dient. 

Blutdrucksteigerung durch Alkohol 

Schildkröten sind auseesprochen empfindliche 
Tiere, die viel Platz benötlRrn. 

Wer von einem regelmäßigen Alkoholge- 
nuß nicht lassen kann, ohne deshalb gleich 
als „Trinker" eingestuft zu werden, muß auf 
die Dauer gesehen mit Gesundheitsstörungen 
rechnen, auch wenn er es nicht wahr haben 
will. Mehrere amerikanische Studien ergaben 
einwandfrei und gleichlautend, daß der Blut- 
druck durch Alkohol nicht unwesentlich er- 
höht wird. In der einen Studie kam heraus, 
daß die Sterblichkeit bei regelmäßigem Alko- 
holgenuß um vier Prozent höher lag als bei 
Weniger- oder Nichttrinkern. Der Tod trat 
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öfter durch plötzliches Herzversagen oder 
andere Herzgefäßerkrankungen ein. Beson- 
ders deutlich war das bei Personen, die - was 
fast immer als Kombination auftritt - noch 
dazu stark rauchten. Alle anderen möglichen 
Faktoren, wie z. B. Alter, Körpergewicht, 
Kaffeetrinken waren nicht gravierend. Das 
war nur der Alkohol. Auffallend war, daß der 
Cholesterinspiegel der Alkoholfreunde nicht 
deutlich erhöht war. Wahrscheinlich hängt 
er mehr von ungeeignetem Essen als vom 
Trinken ab. Bei der Beurteilung war schon 
eine Menge von mehr als sechs Gläschen 
eines hochprozentigen Getränkes Anlaß zu 
einer Blutdrucksteigerung. Sie erhöhte sich 
stufenweise von Nicht- über Wenigtrinker 
(täglich zwei bis drei Gläschen) zu denen, die 
drei bis fünf und über sechs Gläschen tran- 
ken. 

Noch alarmierender als diese Zahlen sind 
, die zweier deutschsprachiger Studien. Sie 

räumen vor allem mit der Vorstellung auf, 
daß kleine Mengen Alkohol auch auf die 

Dauer nicht schaden können. Nach Ansicht 
des Wiener Internisten Thaler reichen bereits 
sechzig Gramm Alkohol täglich aus, um inner- 
halb von sechs Jahren die Leber zu schädigen. 
Für erträglich hält er für Männer nur noch 
täglich eine Flasche Wein oder zwei Flaschen 
Bier oder fünf harte Drinks. Frauen vertragen 
noch weniger. Ihre Grenzen sollen bei einem 
Viertel Liter Wein oder einer Flasche Bier 
oder einem Schnaps liegen. Eine gute körper- 
liche Verfassung gestattet gelegentlich auch 
etwas größere Mengen. Dr. H. Kuhn von der 
Medizinischen Klinik der Universität Düssel- 
dorf teilt diese Ansicht, was die Bedeutung 
auch kleiner Alkoholmengen für die Herz- 
funktion betrifft. Dr. med. F. Leborius 

Gefährliche 

Orientierungsreise 
Frank Morhave ist Direktor von „Dixy", 

dem größten Heiratsinstitut in den Vereinig- 
ten Staaten. Neuerdings hat Mr. Morhave den 
Plan gefaßt, sich auf eine Orientierungsreise 
durch alle amerikanischen Staaten zu begeben. 
Der Heiratsvermittler möchte zahlreiche Ehe- 
paare besuchen, deren Partner und Partne- 
rinnen durch Vermittlung seines Instituts den 
Bund fürs Leben schlössen. Aus den Äuße- 
rungen der Ehepaare will dann Frank Mor- 
have entsprechende Rückschlüsse ziehen, die 
als Geschäftserfahrungen seiner Firma in Zu- 
kunft zugute kommen sollen. 

Frank Morhave weiß im voraus, daß er 
nicht von allen Ehepaaren mit offenen Armen 
empfangen werden wird, und daß es viele 
seiner Kunden und Kundinnen gibt, die es 
wegen ihrer unglücklichen Ehe bedauern, die 
Hilfe des Heiratsinstituts „Dixy" in Anspruch 
genommen zu haben. Aus diesem Grunde hat 
Mr. Morhave, alle Vorsichtsmaßnahmen zum 
Schütze seiner Person getrofTen: Er hat zwei 
Leibwächter engagiert, die ihn auf der Orien- 
tierungsreise begleiten werden. 

ihre Nahrung. Erstaunlich war, daß man sich 
nicht mit dem Fischfang abgab. Die Bewohner 
der Insel Kilda, umgeben vom Meer und sei- 
nem Fischreichtum, mochten Fische als Nah- 
rung nicht - sie fanden den Geschmack absto- 
ßend. Die Kilda-Leute lebten mit dem Ozean - 
er war der Herr, ein harter Meister, und sie 
paßten sich ihm und seinen Launen an. 

Solange diese Schutz- und Trutzgruppe weit- 
gehend auf sich selbst gestellt und fast ohne 
jede Verbindung mit dem Festland lebte, ging 
jahrhundertelang alles gut. Jeder teilte alles 
mit jedem - Geld war unbekannt und Verbre- 
chen ebenfalls. Das alles änderte sich Anfang 
des zwanzigsten Jahrhunderts mit einem 
Schlage. St. Kilda wurde „entdeckt". Es kam 
in Mode bei den damaligen reichen Touristen 
der englischen Oberschicht. Wer in England 
reiste, hatte plötzlich auch einen Trip nach St. 
Kilda, dem „menschlichen Zoo", auf dem Pro- 
gramm. 

Die Insel wurde zum menschlichen Safari- 
park, zu einem bizarren, exotischen „Human 
Wildlifereservoir" für reiche Leute. Sie kamen 
voll Neugier und staunten, wie man unter 
solch unwirtlichen Bedingungen existieren 
konnte. Sie brachten Geld und kauften den 
Einheimischen ihre primitiven handgewebten 
Erzeugnisse ab. Und die Bewohner von St. Kil- 
da lernten schnell. Sie lernten vor allem den 
Wert des Geldes schätzen, und was tausend 
Jahre Leben unter härtesten Bedingungen 
nicht geschafft hatten - das Geld schaffte es in 
kiirzester Zeit. Es verdarb die Leute von St. 
Kilda - das Geld und die Religion. Jener fin- 
stere Christus, den calvinistische Gottesmän- 
ner nach der Insel brachten. Selbst hart und 
düster, brachten sie der Inselbevölkerung ih- 
ren strengen und strafenden Gott - und diese 
finstere Religion machte das düstere Leben 
auf St. Kilda noch freudloser. 

Schließlich begannen die jungen Männer sich 
aufzulehnen und verließen die Insel, um an- 
derswo ihr Glück und das große Geld zu su- 
chen. Zurück blieben die Alten und die 
Frauen - und sie konnten allein nicht mehr 
überleben. Am 29. August 1930 verließen St. 
Kilda seine letzten Bewohner. Mit sich trugen 
sie nichts weiter als einige Bündel voller Hab- 
seligkeiten. Man siedelte das letzte Grüppchen 
auf dem Festland an, wo es nie heimisch wur- 
de und in einigen Jahren in der Vergessenheit 
verschwand. Heute leben auf St. Kilda einige 
Soldaten und Wissenschaftler - und natürlich 
die Seevögel, die dort nisten und brüten und 
kreischend um die verfallenden Steinhütten 
fliegen. Maria Säkel-Jelkmann 

Rezept für langes Leben 
Schimpfen sei gesund, erklärte ein franzö- 

sischer Professor vor einem Gutachter-Team 
in Marseille. Das sei auch der Grund, warum 
Ehefrauen ihre Männer meistens überlebten. 

Die Kurzgeschichte: 

Scharfe Brille 
Im Wartezimmer von Augenarzt Dr. Scheel 

ballten sich die Massen. „Der nächste Patient 
bitte", sagte Dr. Scheel und öffnete die Tür. 

Eine Dame trat ein. Sie hieß Frau Kasimir 
und brauchte eine stärkere Brille. „Aber ich 
muß Ihnen leider zur Bedingung machen, daß 
i<± die Stärke der neuen Gläser auf meine 
eigene Weise ausprobieren darf. Es hat mit 
meinem Beruf zu tun", sagte sie. 

„Wie Sie wünschen", murmelte Dr. Scheel. 
Mit flotter Hand setzte er Frau Kasimir ein 
Gestell auf die Nase und praktizierte zwei 
Gläser darein. 

„Können Sie mit diesen Gläsern sehen?" 
Frau Kasimir starrte angelegentlich ins 

Leere. „82 ... 83 .. . 84 ... und ein kleines biß- 
chen ... 85", murmelte sie dann. „Nein, ich 
brauche schärfere Gläser." 

Dr. Scheel willfuhr. „Und jetzt?" 
Frau Kasimir schickte ihre kurzsichtigen 

Blicke erneut ins Ungewisse. „Ja, das ist schon 
besser. 84 sehe ich ganz klar. 85 geht auch noch 
recht gut. Aber 86 wird schon undeutlich, und 
mit 87 habe ich Schwierigkeiten." 

„Na, dann probieren Sie mal die nächsten 
Gläser." 

Frau Kasimir probierte die nächsten. „87 ... 
88 ... 89 .. . 90 sehe ich herrlich klar. Bei 91, 
93 und 95 wird es etwas duster. Aber es langt 
für meinen Beruf. Vielen Dank, Herr Doktor. 
Das ist die Brille." 

Dr. Scheel freute sich. Aber nachdem er Frau 
Kasimir das neue Brillenrezept ausgestellt 
hatte, ließ ihm die Neugier keine Ruhe. „Eine 
indiskrete Frage, Frau Kasimir." 

„Ich bitte darum." 
„Ich habe in meiner vierzigjährigen Praxis 

als Augenarzt schon viel erlebt", begann Dr. 
Scheel, „aber es ist mir noch nie vorgekom- 
men, daß eine Patientin die Brillengläser 
ausprobiert, indem sie ins Leere starrt und 
Zahlen murmelt." 

Frau Kasimir lädielte. 
„Ganz einfach, Herr Doktor. Ich bin Hell- 

seherin." 
„Ja... und?" 
„Und mit meiner guten alten Brille konnte 

ich nur noch bis 1980 sehen." Mia Jertz 
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Ein Labor für den Verbraucher 

Hunderte von Proben werden täglich auf ihre Qualität Überprüft 

Reagenzgläser, Retorten, Mikroskope und 
die vielen weiteren Geräte, die man in einem 
Laboratorium findet, dienen nicht allein der 
Forschung. Sie kommen auch bei Qualitäts- 
kontrollen zum Einsatz; und hier wiederum - 
was manche vielleicht überraschen mag - auch 
bei einem Massengut wie der Steinkohle. 
Kohle ist nämlich keineswegs gleich Kohle. 
Es gibt da verschiedene Arten mit unter- 
schiedlichen Eigenschaften. Entsprechend ist 
es nicht gleichgültig, mit welcher Kohle wel- 
cher Verbraucher beliefert wird. Meistens ist 
es sogar notwendig, nach Aschegehalt und 
Anteilen Flüchtiger Bestandteile (Gase, Teer, 
Benzol) Steinkohlen aus mehreren Zechen mit- 
einander zu vermischen, damit der Kunde 
den für seine Bedürfnisse optimalen Brenn- 
stoff bekommt. 

An.der Ruhr hat man diesen Verbraucher- 
dienst bis zur Perfektion entwickelt. Neben 
der Bergbau-Forschung in Essen mit ihren 
modernsten Laboratorien gibt es noch dezen- 
tralisierte Qualitätsstellen, wie beispielsweise 
das Kohlentechnikum in Wattenscheid. Über- 
all werden täglich Hunderte von Proben auf 
ihre Qualität überprüft, die von Probenneh- 
mern auf Schachtanlagen, in Kokereien, Häfen 
und auf Lägern gesammelt werden. 

Sie stoßen Sonden in die Ladung von Koh- 
lenzügen, die von Zechen abfahren, sie schöp- 
fen in Aufbereitungsanlagen von Sieben und 
aus Trübe-Bottichen ihre Stichproben, und 
sie tauchen auch „vor Ort", also am Abbau- 
streb, auf, um dort Material für die Chemiker 
und Physiker in den Labors zu sammeln. 

Das Kohlentechnikum in Wattenscheid mußte 
in zweijähriger Bauzeit dem gestiegenen Auf- 
gabenbereich angepaßt werden und unter- 
sucht heute nicht nur die aus Ruhrzechen an- 
gelieferten Proben, sondern auch Kohlen aus 
den Zechen der Ruhrkohle AG in den USA, 
aus Kanada, Brasilien, Kolumbien, Mocam- 
bique und Südafrika. 

Weltweit haben die Qualitätsprüfungen 
einen hohen Stellenwert erlangt, seitdem die 
Kohle ihr Ansehen zurückgewonnen hat. Der 
Verbraucher ist anspruchsvoll geworden, so- 
wohl im Einzelhaushalt wie auch und beson- 

Urvogel in Colorado gefunden 
Im US-Bundesstaat Colorado sind verstei- 

nerte Knochen entdeckt worden, deren geo- 
logische Datierung ein Alter von 130 Millionen 
Jahren errechnen läßt. Damit wäre die ame- 
rikanische Variante des Archäopteryx, dem 
die Knochenreste zugeordnet wurden, wesent- 
lich älter als der europäische Urvogel. Wahr- 
scheinlich konnte der Amerikaner, da die 
Oberschenkelkugel auffallend klein ausgebil- 
det war, besser fliegen. 
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Tunnel-Betrieb am Großen St. Bernhard 

Einblick in die Kommando-Zentrale / Belüftungsfunktion ohne Elektrizität 

Der Tunnel durch den Großen St. Bernhard 
empfiehlt sich zu jeder Jahreszeit als kürze- 
ster und bequemster Weg zum Mittelmeer. Er 
ist das ganze Jahr über offen - mit 24-Stun- 
den-Betrieb. 

Wir schliefen am Genfer See gemütlich aus, 
bevor wir uns auf die große Reise machten. 
Die größte Drängerei herrscht am Zoll - es 
gibt glücklicherweise nur eine Paß- und Zoll- 
kontrolle - zwischen fünf und acht Uhr mor- 
gens. Und dann hat man auch noch die großen 
Camions vor sich, die zur Tunnelfahrt die 
Nachtstunden benutzen. Wir hatten genügend 
Zeit, um uns auch mal in der Kommandozen- 
trale des Tunnels umzutun. Es beschäftigte 
uns die Frage, wie eigentlich die Entlüftung 
funktioniert, nachdem der Tunnel zweifellos 
eine ganze Menge Abgase schlucken muß. 

Signor Veronese, der Tunneldirektor, emp- 
fing uns in seiner Kommandozentrale. Dort 
stand ein großer Schalttisch, davor im Halb- 
kreis angeordnet ein Dutzend Schalttafeln mit 

farbigen Signallämpchen und Leuchtskalen, 
auf denen Zeiger entsprechende Angaben ein- 
trugen. „Sehen Sie?" sagte Signor Veronese, 
„die Luft ist tadellos rein, und der Betrieb 
geht flüssig und ohne Stocken weiter, obwohl 
wir bis eben noch Hochbetrieb hatten." 

Die Lüftung funktionierte - wie wir an den 
Schalttafeln mit den blauen Lämpchen sa- 
hen - mittels dreier Kamine, und eine der 
Leuchtskalen an der Wand zeigte den jewei- 
ligen Frischluftbedarf an, indem sie die Em- 
missionsdichte notierte. „Es könnte zweifellos 
gefährlich werden, wenn wir diese genaue 
Kontrolle nicht hätten", erklärte Signor 
Veronese. „Und wenn einmal die Elektrizität, 
die alles in Betrieb hält, ausfällt?" fragten wir. 
Daraufhin Signor Veronese: „Wir sind natür- 
lich nicht von einer Elektrizitätsquelle ab- 
hängig." 

Es war imponierend, was sich hier alles ab- 
spielte, während die Wagen draußen den Tun- 
nel passierten. Das dauert acht Minuten, und 

dann befand man sich wieder unter überdäch- 
ten Galerien in Luft und Sonne, die für die 
Tunnelbesatzung das ganze Jahr über nicht 
existieren. 'In Aosta schließlich, wohin eine 
nicht sehr breite, aber bestens in Stand gehal- 
tene Straße führt, kann man den sehr reiz- 
vollen Stadtkern umfahren und gleich links 
beim städtischen Krankenhaus die Autobahn 
Torino-Milano (Mailand) anpeilen. 

Aber man verpaßt ja viel zuviel, wenn man 
immer nur strikt nach Süden strebt. Schon 
auf der Bergfahrt winkt jenseits der Dranse 
- Abfahrt bei Liddes - eine moderne, wenig 
bekannte Ski-Station - les Deux Vichferes - 
die auch von Bergsteigern geschätzt wird. 

Seit 500 Jahren keine Gehaltserhöhung 
Das Gehalt der religiösen Krankenschwe- 

stern in dem Hospital in Beaune (Frankreich) 
beträgt drei Franken im Jahr. Seit dem Jahre 
1478 - also seit genau 500 Jahren - fand nie- 
mals eine Erhöhung des Lohnes statt. 
  anzeigen + public relations 

Ordnung 

im Kofferraum 

Grillen ohne Sctiull! 

ders in Industrie und Heizkniftwerken, wo 
die Brenner der Feuerungen so genau auf 
bestimmte Werte eingestellt sind, daß sie zu 
spucken anfingen, bekämen sie nicht einen 
Brennstoff mit exakt diesen Werten. Da die 
Steinkohle ein Naturprodukt ist, kann man 
von ihr keine Norm erwarten und muß somit 
durch Mischung die gewünschte Norm herstel- 
len. Dies geschieht durch entsprechend ge- 
regeltes Abziehen aus zweien oder mehreren 
Bunkern; eine Technik, die heutzutage von 
den Fachleuten an der Ruhr souverän be- 
herrscht wird. 

Voraussetzung ist die Arbeit in den Labo- 
ratorien, Hier werden die in Frage kommen- 
den Werte ermittelt, hier werden die Förde- 
rungen der vielen Zechen fortlaufend über- 
wacht, hier werden die Mischrezepte verän- 
dert, wenn sich die Eigenschaften einer 
Zechenkohle ändern, und hier kann man mit- 
tels der Wissenschaft in die Zukunft sehen. 

Anhand der vor Ort genommenen Proben 
läßt sich feststellen, ob ein Flöz im Zuge des 
fortschreitenden Abbaus Steinkohle mit mehr 
öder weniger Aschegehalt, mit mehr oder 
weniger Flüchtigen Bestandteilen enthält. Da 
die Proben in bestimmten Zeitabständen ge- 
nommen werden, können Schlüsse auf die 
Entwicklung der Kohle-Eigenschaften gezogen 
werden, die es ermöglichen, sich im Interesse 
des Verbrauchers rechtzeitig auf neue Misch- 
programme einzustellen. 

ist nicht unbedingt nötiK. um 
ein Fahrrad vor LanKflngern lu 
schützen. Abschließen geniigt, 
am besten mit einer Kette. 
Vorsorglich sollten Fabrikat 
und Rahmennummer notiert 
werden, was eine spätere 
Fahndung erleichtert. Dafür 
gibt es in einigen Bundeslän- 
dern bei der Polizei kostenlos 
einen FahrradpaB. Tag für Tag 
werden nach Angaben der 
Gruppe öffentlicher Versiche- 
rer mehr als 1000 Fahrräder, 
Mopeds und Krafträder ge- 
stohlen. Schuld daran sind In 
vielen Fällen die Besitzer 
selbst, wenn sie ihr Rad völlig 
ungesichert abstellen. Dann 
haben die Spitzbuben - zumeist 
Gelegenheitstäter, Jugendliche 
und Kinder - leichtes Spiel, 
weil sie sich ungehindert auf 
und davon machen können. 

Foto: Center Press/Ömark 

Die pat. „NOPPI"-Koffer- 
raummatte verhindert das Ver- 
rutsdien des Ladegutes. Auf 
der Matte befinden sich Nop- 
pen, auf welche Lochplatten 
mit Arretierbolzen gesteckt 
werden. Also keine herum- 
rutschenden Koffer mehr, 
keine Bier- oder Werkzeug- 
kästen, die in jeder Kurve ge- 
gen die Kofferraum wände pol- 
tern. Einige Auto-Hersteller 
planen bereits, dieses Patent 
für die Ausstattung ihrer Fahr- 
zeuge zu übernehmen. Preis: 
zwischen ca-. 30.- und 90,- DM. 
Vertrieb: KNOLL KG, 6454 
Bruchköbel 1, Tel. 0 6181 / 
7 16 30, 

R + V Allgemeine Versicherung AG nennt Tips zur Sdiadenverhütung 
Wenn der Holzkohlengrill nicht so will wie 

er soll, helfen eilige Leute gern mit dem 
berühmten Schuß aus der Spiritusflasche nach. 
Daß dabei nicht nur Brandgefahr durch eine 
Stichflamme oder eine Verpuffung droht, son- 
dern schnell auch ein Unfall passieren kann, 
hat schon mancher Grillkoch erfahren. 

Wer mit offenem Feuer kocht, muß umsich- 
tig hantieren. Damit Sie stets nur Freude bei 
Ihren Grillparties haben, nennt Ihnen die 
R + V Allgemeine Versicherung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, Tips 
für den sicheren Umgang mit Grillgeräten: 
1. Für den Grill - selbstverständlich ein stand- 

sicheres Gerät - einen feuerfesten Unter- 
grund im Freien als Standort wählen. Die 
Windrichtung beobachten und die Nachbarn 
mit Qualm, Ruß und Geruch verschonen. 

2. Nur geeignete Zündhilfen wie Anzünder 
und Trockenspiritus zum Anzünden ver- 
wenden. Niemals Brennspiritus, Benzin, 
Petroleum oder ähnliches über die Holz- 
kohlen gießen und anzünden. 

3. Auf ausreichenden Abstand von Wald und 
Flur, von Camping- und Gartenmöbeln so- 
wie von allen brennbaren Stoffen aciiten. 
Bei starkem Wind aufs Grillen im Freien 
verzichten. 

4. Kinder nicht unbeaufsichtigt, sondern nur 
in Anwesenheit von Erwachsenen grillen 
lassen. 

5. Schürze und Handschuhe leisten beim Gril- 
len gute Dienste, wenn sie getragen wer- 
den, ebenso ein Eimer Wasser oder noch 
besser Sand neben dem Grillgerät. 

6. Nach dem Grillen die Holzkohlenreste sorg- 
fältig ablöschen oder vergraben. 

Wer diese Tips beim Umgang mit Grill- 
geräten beherzigt, schaltet Gefahren weit- 
gehend aus. Haben Sie aber dennoch einmal 
Pech, dann leistet Ihnen Ihre Versicherung 
zumindest finanzielle Hilfe: Die Familien- 
schutzversicherung schützt Sie z. B. bei Feuer- 
schäden, die an Kleidung sowie all den Sachen, 
die Sie für Ihre Grillparty aus der Wohnung 
mitgebracht haben, entstehen; sie umfaßt auch 
eine Unfall- und eine private Haftpflichtver- 
sicheruni, die Ihnen bei Unglücksfällen wert- 
volle Dienste erweisen können - übrigens nicht 
nur beim Grillen, sondern immer und überall 
im täglichen Leben. Fragen Sie die Mitarbeiter 
der R+V Allgemeine bzw. Ihre Volksbank, 
Raiffeisenbank oder Spar- und Darlehnskasse 
nach den Vorteilen der Familiensdiutz- 
versicherung. 

St. Ursula Weinkellerei bietet an: 

Ein Schoppen wie im Weinlokal 
Vor einem Jahr führte die Weinkellerei Bis jetzt wurden bereits 1,5 Millionen 

St. Ursula in Bingen am Rhein die Schoppen- • Schoppenflaschen Wein verkauft. Na denn: 
flasche für Wein ein. Viele Verbraucher haben Prosit Schoppenflasche! 
d^e Idee^ von St.^ ^rsula, ein^e ^ ^. 

flasdie mit einem neuen, besseren Versdiluß 

Mit einem neuen, besseren VersdiluB Ist die 
Schoppenflasche von Goldener Oktober inzwi- 
schen ausgestattet; Dem Pry-off-VerschluB. Er 
sieht optlsdi nicht nur besser aus, sondern ist 
auch technisch leichter zu handhaben, und die 
Flasche läßt sich wieder fest verschlleBen. 

Foto; Weinkellerei St. Ursula 

Kinder mögen Maschen zum Wohlfühlen 
Sieht sie In ihrem weißen Strickkleidchen mit 

dem großen Volantkragen nicht wie eine Käthe- 
Kruse-Puppe aus? Ihre Mutti strickt fast alle 
Sadien selbst. Oder häkelt. Deshalb kann sie 
sich audi leisten, nur gute Garnqualitäten zu 
kaufen! Wie pflegeleidit 
ausgerüstete Naturfaser- 
game. Und soldie Synthe- 
tiks, die auch nadi vielen 
Wäschen nodi schön aus- 
sehen. Ja, Selberstridcen und 
-häkeln für Ihre Kleinen 
spart ander richtigen Stelle! 

Und Kinder mögen nun 
mal Masdien. Weil sie so 
bequem sind. Weil sie nach 
Herzenslust spielen und 
toben können, ohne daß 
,was zwidct und kneift'. 

Was Sie machen können 
und wie Sie's machen müs- 
sen, damit die Handarbeit 
gelingt, das steht in dem 
neuen Sonderheft STRICK- 
UND HAKELMODE FÜR 
KLEINKINDER aus dem 
VERLAG AENNE BURDA. 
Nach den genauen Anlei- 
tungen sind auch ungeübte 
Muttis bald Experten! 

In wenigen Stunden na- 
deln Sie zum Beispiel einen 
süßen Minibikini mit pas- 
sendem Hemdchen oder Ka- 
puzenshirt für Ihr Töchter- 
chen. Rechtzeitig fertig für 
den Urlaub am blauen Meer! 

Die lustigen Bordüren- 
westen und Ringelhemd- 
chen sind eine prima Reste- 
verwertung. Aus schnellen Strick- und Häkel- 
maschen gearbeitet, wärmen sie beim Spiel 
drinnen und draußen, zu jeder Jahreszeit. 

Ein lässiger Sportpullover in klassischer Strick- 

Das neue Sonderbett STRICK- UND 
HXKELMODE FtR KLEINKINDER aus 
dem VERLAG AENNE BURDA, Besteil- 

Nummer E 409, Preis 4,50 DM. 

manier und schicken Farbkontrasten gehört som- 
mers wie winters zur Garderobe eines Klein- 
kindes. Daheim und auf Reisen. Am Meer, in 
den Bergen. Auf dem Land. In der Stadt. So 
auch die Jadten. Die sportlichen zum Spielen 

und Strapazieren. Die 
feinen zum „Vorzeigen". 
In diesem BURDA-Heft fin- 
den Sie eine besonders 
große Auswahl der sdiön- 
sten Modelle zum Stricken 
und Häkeln für die kleinen 
Buben und Mädels. 

Und Aranpullover und 
Jad(en in Miniformat gibt's 
mit dicken Zöpfen und 
Strickwulsten. Und prakti- 
sche Kombisets. Und ganze 
Anzüge für die Kleinsten, 
zum Hand- und Masdiine- 
stricken. Und Latzhosen, 
Kleiddien. Und Mützen, 
Schals und Strümpfe - und 
viele Ideen für Sachen, die 
mitmadien: Und ... und . .. 

BURDA mödite, daß Ihr 
Töditerchen und Ihr klei- 
ner Sohn sidi rundherum 
wohl fühlen. Den ganzen 
Tag. das ganze Jahr. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler nach 
dem neuen BURDA-Son- 
derheft KLEINKINDER- 
STRICKHEFT. Sollte es dort 
vergriffen sein, so können 
Sie dieses Heft mit Angabe 
der Bestell-Nr. E 409 durdi 
Überweisung von 4,50 DM 
zuzüglich 1,10 DM Versand- 

spesen 5,60 DM auf das Postscheckkonto Karls- 
ruhe Nr. 1499 01-757 des VERLAGES AENNE 
BURDA bestellen. Der Zahlkartenabsdinitt gilt 
als Bestellung. 



Ein großer Meister 
Momcnl billrl" 

Kr kniff du' Aimon zu und spie sehnt- 

Satire von Godfried Bomans 
„Horr vom PdII", so sagon wir, diis linke 

Bein vorstellend, „was hallen Sie so im all- 
gemeinen von allem?" 

„Na", sagt Peter in der ihm eigenen, netten 
Weise, „die echte Billiirdutmosphiire, die ist 
wieder da. Ich bin überzeugt, daß der Stärkste 
siegen wird. Nur schade, da(3 das Billard schief 
steht." 

„Wie sagen Sie?" 
„Ja, da machen Sie Augen, nicht? Es steht 

aber schief. Wußteh Sie, daß es im ganzen 
Europa nicht ein Billard gibt, das hundert- 
prozentig gerade steht? Nur in Amerika hat 
man zwei - eins in Boston und noch irgendwo 
eins, ich habe aber vergessen wo. Manch- 
mal steht das ganze Kaffeehaus schief, manch- 
mal liegt auch die Stadt selber auf einem Ab- 
hang, wie hier in Heimond. Wir aber rech- 
nen damit. Wir spielen dann gegen den Wind." 

„Ach was, jetzt scherzen Sie." 
..Zum Teufel nicht! Schau, an einer Seite 

eines Billards sitzen immer etwas mehr Zu- 
schauer als an der anderen Seite. Das macht 
sofort einen Unterschied in A-W." 

„In was, sagen Sie?" 
„In Atem-Wirkung. Es handelt sich manch- 

mal nur um drei Menschen mehr oder weni- 
ger. Und dort spürt man das im Queue. Das 
ist Billardspielen, in diesen Kleinigkeiten 
steckt es. Wenn ich sehe, wie vor mir 
jemand einen Zug an seiner Pfeife tut, dann :mana emen /.ug an semer Pfeife tut, dann ren. Die habe ich 

RESTAURANT 

»Zum fliegenden 

Holländer« 
IN DER STADTHALLE 

Ob Haxen, Schnitzel, Krautsalat, 
was man auch Ißt, ist delikat 
und preiswert Ist es obendrein. 
Na, schauen Sie doch mal herein. 

Ferner zweimal wöchentlich dienstags und 
samstags mittags großes Eintopfessen. 

An Fronleichnam habfin wir wie üblich von 
11.30-15.00 Uhr und von 18.0C'-24.00 Uhr 

geöffnet. 
Wir reservieren für f>ie gerne einen Tisch, 

Firmenmarken v/erden verrechnet. 
Telefon 2 20 50 

ALU- Schiebeleitern 2tlg. 
direkt ab Fabrik — Ausstellungsstücke 

10 m (2 Tl. ä 5 m) jetzt 250,- 
8 m (2 Tl. ä 4 m) jetzt 188,- 

— Lieferung frei Haus — 
Philipps-Leitern, Dieburg, Groß-Umstädter Str. 1 

Telefon 0 60 71 / 2 38 99 

Frischzellen 
SANATORIUM DR. GALI 
Klosterstraße 179 
(EdenkobenerTal) 
6732 Edenkoben/Weinstr. 
Tel. 06323/1661 und 1791 & 

TIERARZTPRAXIS 

Dr. F. Schwarz 
Langen, Telefon 2 37 03 

geschlossen vom 26. 5. bis 8. 6. 78 
Wieder Sprechstunden ab 9. 6. 78, 17 Uhr 

Vertretung: Praxis Dr. Reinhold 
Tel. 6 50 46; Fleischbeschau: 

Herr Handler, Teil. 0 60 74 / 54 39 

Nebenverdienst 
fOr Hausfrauen 

Telefon'23361 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 
■■■■■■■■■■■■■■■ 

einen roten und 
hin- 

einen weißen 

stoße ich einen Bruchteil kräftiger, weil ich 
sein Ausblasen in meine Berechnungen ein- 
beziehe. Es ist mir in Almelo passiert, daß je- 
mand im Begriff war. zu niesen. Ich griff so- 
fort nach einem anderen Queue. Das .sind 
Kniffe, für die man auf die Dauer Finger- 
spitzengefühl bekommt." 

„Wie gefielen Ihnen die Bälle? 
Vom Poll lächelt in der ihm ganz eigenen 

Weise, die unbe.schreiblich ist. Dann zuckt er 
höhni.sch mit den Schultern. 

„Sie sind rund, damit hat man denn auch 
alles gesagt. Aber damit hat man noch nicht 
einen Billardball. Was wir einen Billardball 
nennen, kommt aus der Spitze des Elefanten- 
zahns und nicht aus der Milte. Da sitzt das 
Elfenbein, womit wir etwas anfangen können. 
Aber jetzt noch etwas. Sie wissen, daß man 
Billardbälle, genau wie das Billard, vorwärmt. 
Was Sie aber nicht wissen, ist, daß dieses mit 
dem Körper geschehen muß. Manche Spieler 
setzen sieh einen Tag vor dem Wettkampf 
darauf. Ich mag das nicht. Ich finde, das geht 
gegen die menschliche Würde. Ich stecke sie 
in den Mund." 

„Ist das Ihr Ernst?" 
„Tatsächlich", sagte vom Poll, einen Billard- 

ball aus dem Mund hervorziehend, „fühlen 
Sie mal, wie locker der in der Hand liegt. 
Das ist aber noch nichts zu den beiden ande- 
ren. Die habe ich schon einen Tag bei mir. 

Für die herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Keim 

entgegengebracht wurde, sagen wir hiermit allen aufrichtigen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte 
und allen, die unserer lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Hermann Keim und Frau 
Marie geb. Schwind 
Ekkehard Pohl und Frau 
Rosemarie geb. Keim 

Langen, im Mai 1978 

tereinander 
Ball au.'. 

„Pfui", sagte er, „das schafft Luft. Wohlan, 
jetzt werde ich Ihnen schnell ein paar kleine 
Tricks zeigen." 

Er zog einen Queue aus der Weste, holte die 
Kreide aus der Nase und blies dann unverse- 
hens einen vierten Ball in die Mitte meines 
Gesichts. „Ich habe noch mehr davon!" rief 
er, schalkhaft weghuschend. „Komm nur mit!" 

Ich folgte ihm nach in einen kleinen, leeren 
Saal, in dem ein Billard stand. 

„Schau", sagte Peter, „hierhin lege ich jel,?.! 
einen Ball. Was für einen Stoß wollen Sie 
sehen?" 

„Etwas Nettes", sagte ich. 
„Einverstanden", sagte Peter, das eine Auge 

zukneifend und an seinem Queue entlang- 
visierend. .,Da geht er." 

Er stieß und der Ball war fort. 
„Ein Aufspringer", erklärte vom Poll. 
„Aber wo ist er?" 
„In Ihrer rechten Tasche." 
Ich fühlte und, Donnerwetter, da steckte er. 
„Die Technik eines Aufspringers", fuhr vom 

Poll fort, „beherrscht man schon nach drei 
.lahren. Eine Futulität für den Bürgersmann. 

Es ist für den Reichen viel leichter, Gutes zu 
tun, als für den Armen, sich vom Bösen fern- 
zuhalten. 

Petit Senn 

y\ljer jetzt ein Trödler. Das ist was ganz an- 
deres. Paß auf", sagte er, „wir legen los." 

Und, hoppla, da sprang der Bai über den 
Rand des Billards, rollte durch den Saal, die 
Treppe hinunter und zur \ ordertür hinaus. 
Ich rannte hinter ihm her und sah, wie er 
eben in einer Seitenstraße verschwand. 

„Ja", sagte Peter, seinem Kabinettstückchen 
mit Genugtuung nachschauend, „das können 
die wenigsten. Nur mein Kollege Löwe läßt 
sie bei den Verkehrslichtern auch noch kurz 
anhalten. Eine Frage des Effekts. Und jetzt 
werde ich einen Ball sehen lassen, den ich 
vor Ihnen wegstoßen und der nach zwei Mi- 
nuten mit einem Schlag gegen Ihren Hinter- 
kopf aufprallt. Schießen wir los?" 

„Nein!" schrie ich. 
„Komm", sagte vom Poll, „mach keine Ge- 

schichten." 
Ich war aber schon weg. Racker sind es, 

diese Billardspieler, 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel <- 
und vieles andere - 

eine Kleinanzeige 
In der LZ hilft Ihnen 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Zu verkaufen: 
Couch, Sessel, 4 StQhle 

bester Zustand, sehr 
billig. 

Sotir, MainstraBe 21 
wir bieten an: 

Malschollen und 
frische Matjesheringe 

Suche 
nette Bedienung 
für Cafe. 
Telefon 22321 

LZ-Ruf: 21011 

■ ■■■■■■■■■■■■■■■ 

Schlalzimmerschrank 
6türlg, mit Spiegel, zu 
verkaufen. 

6073 Egelsbach 
Heidelberger Str. 26 
von 18 bis 19 Uhr 

Für Einsätze Im Raum 
Dietzenbach suchen 
wir ab sofort viele 
Frauen u. Mädchen 
für Interessante Ver- 
packungs- und Mon- 
tagearbeiten. Keiner- 
lei Vorkenntnisse er- 
forderlich. Arbeltszelt 
teilweise In Schich- 
ten. Auch in Aushilfs' 
beschäftigung. Rufen 
Sie uns doch mal an. 
Klau* Thamm GmbH 
Darmstadt 
Alsfelder StraBe 7-9 
Tel. 06151/76001 

Gelbar Wellentittich 
zugallogen. 

NassoviastraBe 1 

Heute, 23. Mai, 20 Uhr. 
Vorstandssitzung Im 
Hotel „Deutsches Haus", 
Am Donnerstag, 25. Mai 
9.30 Uhr Singstunde Im 
Vereinslokal. 

Restaurant „Zum 
fliegenden Holländer" 
in der Stadthalle. 
Wir suchen zum sofortig. 
Eintritt einen 

KQchenhelfer 
Telefon 2 20 50 

Abt. Gesang 
Wegen des Feiertages 
am Donnerstag sind un- 
sere Chorproben auf d. 
kommenden Mittwoch 
vorverlegt. Männerchor 
19.30 Uhr, Frauenchor 
20.15 Uhr. Am kommen- 
den Samstag, 27. Mai, 
wirkt der Chor beim 

Freundschaftssingen 
in Götzenhain mit. Wir 
bitten um vollzählige Be- 
teiligung. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERTIG-LOS 

Vor dem 30.6. 
B mit Bausparen beginnen, 
i Zeitgewinnen! ' 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
©Bausparkasse der Sparkassen 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

IVindsurfer Central ^ 
 -V gmhh 

Hciinburgstr. 47 • 6054 Rodgau 3 - Nieder-Roden 
. ■ ■ ■ Tel.^0■6^06■•2981 ; 

MMRII 

04449 S 

ianffcnazatur^ 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n amtlichen B«ktnntmtchun(|«n für di« G«m«inde Eg^Ubteh 

Hainer '^1 

Wo(henb1att 
MTltHUNGUtATT MR CMMfCH UNO Oft VtMmi VON DMIIlCHtNMAIW | 

[11IZ10B 
und Unterhaltung 

aHHHSSBSIZlB 

Heute in der LZ: 

75 Jahre FC Langen 
Mannschaften von einst 

Spielplatz in Wolfsgarten 
Spender und Ideallsten machten 
es möglich 

Sommerfahrplan der 
Bundesbahn 

AIctuelles vom Sport 

Am Samstag: Langener Derby 

I 

m 

i 

N 
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Nr. 42 Freitag, den 26. Mai 1978 82. Jahrgang 

Unklailieiten um lien tödlichen Schuß Der „große Re^" kam auch über Langen 

Freisprüche im l\/lordprozeß Sippel 

Die des Mordes an dem Polizistein Fritz Sip- 
pel angeklagten Detlev Schulz und Jahainnes 
Roos wurden freigesprochen, ^veill die der 
Staatsanwaltschaft vorliegenden Beweise die 
Anklage nicht aufrecht halten Mcßen. Der Frei- 
spruch wurde von der Staatsainwailtschaft be- 
antragt. 

PYitz Sippel war am 7. Mai 1976 in Sprend- 
lingen niedergeschossen worden, als er mit 
seinem Kollegen Rolf Korol einen vermeimit- 
lichen Exhibitionisten kontroUlieren wollte. 
Nach einem Ruf „Pfoten hoch" aiuis dem Hin- 
terhailt fielen Schüsse, von denen einer aus ei- 
ner großkalibrigen Waffe dien Polizisten Sip- 
pel traf. Fritz Sipi>el wurde getötet, ssein Kol- 
lege scliwer verletzt. Drei Unbekarmte, zu 
denen Detlev Schulz nachweislich geliärte. 
flücht€iten. Detlev Schulz und dier Nieu-Isen- 
burger Johannes Roos wmrden bei anderen 
Straftaten verhaftet und auf Gnind der da- 
mals vorliegenden Indizien unter Mordanklage 
gestellt. 

Der Prozeß, der in der Völlzugsanstalt Ffm.- 
Preungesheim stattfand, war vor allem auf 
Guitachtein abgestellt. Auf Grund eines neue- 
ren Gutachitens, das miit modernen Methoden 
vom Buindeskriminalamt erstellt worden war, 
wurde eine frühere Expertenstellunignaihme 
aufgehoben und nachgewiesen, daß Schvilz den 
tödlichen Schuß nicht abgegeben haToen konn- 
te, wenn er auch seine AnwesertliSit bei dem 
Verbrechen nicht leugnete. Er war der Mann, 
den die beiden Beamten konitrollieren woll- 
ten. Auch dem unter Mordverdacht stehenden 
Roos konnte die Tait nicht nachgewiesen wer- 
den, da während der Hauptverhandluing ein 
Zeuge aussagte, Roos habe zu der Tatzeit 
einen Vollbart getraigen, während die Augen- 
zeugen des Verbrechens nichts von einem Bart 
gesehen hatten. 

Gegen die beiden von der Mordanklage 
Freigesprochenen wurde Klage \veigen anderer 
Delikte (Urkundenfälschung, unerlautjter Waf- 
fenbesitz etc.) erlhoben. 

In einer Pressekonferenz wandte sich Staats- 
anwalt Rammelmeier gegen die Berichterstat- 
tung eines Anzeigenblattes, nach der man zu 
dem Schluß habe kommen können, der To- 
desschuß sei aus einer Polizeipistole abgege- 
ben worden. Wörtlich; „Es entstand der Ein- 
druck. als habe ein Polizist seinen Kollegen 
erschossen und die Staatsanwaltschaft zwei 
Unschuldslämmer verfolgt". 

Tatsache sei, daß der erste Schuß aus dem 
Hinterhalt aus einer 45er amerikanischen Ar- 
meepistole abgegeben worden und für sich 
tödlich gewesen sei. Der Schuß traf den Poli- 
zisten Sippel im Rücken, die Kugel fuhr aus 
der Brust wieder heraus und blieb im Hand- 
gelenk des zweiten Polizisten stecken, aus des- 
sen Pistole sich daraufhin ein Schuß gelöst 
habe, der Sippel im Kopf traf und für sich 
ebenfalls eine tödliche Wirkung gehabt habe. 
Diese Schußfolge sei durch Rekonstruktion des 
Tathergangs und durch Expertenmeinung klar 
festgestellt. 

Feuerwehr rund um die Uhr im Einsatz 

Es sei falsch zu schreiben, das tödliche Ge- 
schoß sei aus der Waffe des Sippel-Kollegen 
Rolf Korol abgegeben worden. .Jeder der bei- 
den Schüsse sei für sich tödlich gewesen. Wel- 
cher den Tod des. Polizisten herbeigeführt ha- 
be, sei nicht feststellbar. Auf alle Fälle aber 
sei der Tod des Polizisten durch den Schuß in 
den Rücken eingeleitet worden. 

Die Niederschläge der letzten Tage, die über 
dem süddeutschen Raum niedergingen, haben 
auch die Gemarkung Langen nicht verschont. 
Es war, als sollte die vielbeklagte Trodcenheit 
der letzten Sommer mit einem Male ausge- 
glichen werden. Daß allzu viiel ungesund ist, 
wie der Volksmund sagt, sah man bei diesem 
Regen. Zwar wird der Grundwasserspiegel da^^ 

So bis zum Rand gefüllt hat man den Paddelteich sdion seit Jahren nidit 
Sogar aus dem Hainer Waid ergoß sich das Wasser wi« in Sturzbäcfaen. 

.4i 
mehr gesehen. 

Woifsgarten öffnet seine Tore 
Ein besonderes Erlebnis stdht Freunden 

schöner Pflanzen und Blumen in jedem Jahr 
bevor, die Rhododendron-Schau iJn Park des 
Schlossies Wolfsgarten. In seltener Schönheit 
wachsen dort die großblütigen Pflanzen, ganze 
Wege sind milt einem haushohen Blü^ienmeer 
eingerahmt, unid auch die anderen Sehenswür- 
digkeiten des Parks haben schon immer viele 
Berucher angezogen. 

Am kommenden Sonntag, dem 28. Mai, und 
aim Sonntag, dem 4. Juni, ist der Park von 13 
b:s 18 Uhr für Besucher geöffnet. Erwaclisene 
müssen 2 Miark, Kinder eine Mark Eintriltt ent- 
richten. Die Parkverwaltung bittet die Besu- 
cher, Hunde nicht frei herumlaufen zu lassen, 
sondern an der Leine zu führen. 

durch angehoben, was für die Wasserversor- 
gung von großer Wichtigkeit ist, das Erdreich, 
dem durch den fehlenden Schnee des letzten 
Winters immer noch Feuchtigkeit fehlte, konn- 
te sich vollsaugen. Aber irgendwann ist die 
Grenze erreicht, und dies ischeint in den letz- 
ten Tagen der Fall gewesen zu sein. 

Hatte man am Paddelteich in den vergange- 
nen Jahren durch Auffüllen von Wasser ver- 
sucht, ihn am Leben zu halten, so war es ge- 
stern umgekehrt. Da die Gefahr bestand, daß 
er über die Ufer treten und die angrenzenden 
tiefer liegenden Felder und Straßen über- 
schwemmen würde, mußte die Feuerwehr her- 
an, um das Wasser abzupumpen. Nachts um 3 
Uhr begann der Dienst der Feuerwehrleute, 
die das Kommando „Wasser marsch" diesmal 
in umgekehrter Richtung ausführten. Und 
dieser Dienst ging rund um die Uhr, denn 
nicht nur im Mühltal, sondern auch anderswq 
waren Notstände durch Uberschwemmungeij 
gemeldet. Dabei war es diesmal nur In zwei 
Fällen erforderlich, Keller auszupumpen, was 
dien Schluß zuläßt, daß das Kamateyateim besser 
geworden ist. 

Ein anderer Einsatzpunkt war der Park- 
platz des Alpha-Hochhauses, der restlos über- 
schwemmt war. Etwa 30 Zentimeter hoch stand 
dort das Wasser und drang teilweise in die 
geparkten Autos ein. Einige Hofeinfahrten 
mußten freigelegt werden, die tiefer liegen- 
den Anwesen wurden durch Sandsäcke gesi- 
chert, von denen die Feuerwehrleute etwa 300 
Stück füllen mußten. 

Ein Katastrophengebiet war auch das ^h, 
wo sich die Wiesen in einen großen See Ver- 
wandelt hatten. In diesem Gebiet mußten 
auch Tiere geborgen werden, die vom Wagser 
ein- und abgeschlossen waren. 

Als die rund 20 bis 25 Feuerwehrleute 
schließlich zur Ruhe kamen, waren sie des öf- 
teren bis auf die Haut naß geworden und hat- 
ten sich einige Male umgezogen. 

Daß die Schwimmbäder keinen Betrieti.qat- 
ten, versteht sich von selbst, auch manche 
Veranstaltung unter freiem Himmel fiel, wie 
so oft in den letzten Wochen, dem Regen zum 
Opfer. ^ 

Anträge auf Spaiprämie schon jetzt steUen 

Finanzminister gibt Tips für Prämiensparer 

Verbesserung des ärztlichen Notdienstes 

am Wochenende in Langen 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben 
gezeigt, daß es den Ärzten zunehmend schwie- 
riger geworden ist, eine der rapiden Entwick- 
lung der Medizin angemessene Fortbildung zu 
betreiben. Die Mehrzahl der ärztlichen Tagun- 
gen und Kongresse findet am Wochenende 
statt. Durch die Unterschiedlichkeit der Pra- 
xisführung funktionierte daher die ärztliche 
Versorgung der Bevölkerung an Samstagvor- 
mittagen nicht immer so reibungslos wie 
werktags. 

Der Notfall-Bereitschaftsdienst in Langen 
wird nunmehr geteilt in einen zweimal 24- 
Stunden-Takt rund um die Uhr. Das heißt: der 
erste Dienst beginnt Samstag früh 7 Uhr und 
endet Sonntag früh 7 Uhr, der zweite Dienst 
setzt am Sonntag 7 Uhr ein und endet Montag- 
früh 7 Uhr. An Feiertagen wie Ostern, Pfing- 
sten und Weihnachten werden die Dienste 
dann sinngemäß in drei 24-Stunden-Dienste 
eingeteilt. 

In dem größeren Teil der Stadt Dreieich 
(Ortsteile Sprendlingen und Buchschlag) be- 
steht diese Regelung bereits seit dem 1. Ja- 
nuar 1978. 

Ab 1. Juni nun — mit Inkrafttreten des 
neuen Dienstplanes — wird der Notfall-Be- 
reitschaftsdienst auch in Langen auf diese 
Weise gehandhabt. 

Darüber hinaus haben die Langener Ärzte 
beschlossen, ergänzend zu der seit langem be- 
währten Bereitschaftsdienst-Sprechstunde an 
Sonn- und Feiertagen, diese auch Samstag 
ebenfalls von 11 bis 12 Uhr abzuhalten. Damit 
wird die reibungslose Sicherstellung der ärzt- 
lichen Versorgung effektiver. 

Diese neue Regelung soll auch dazu beitra- 
gen, das Dreieich-Krankenhaus zu entlasten, 
die Anlaufstelle der Patienten sollte in jedem 
Fall der ärztliche Notfall-Bereitschaftsdienst 

Wer im vergangenen Jahr Sparledistungen 
auf Grund' eines prämienbegünstilgten' Spar- 
v<eTtiriaiges odier eines Baiusparvertrages er- 
bracht hat, erhielt in den letzten Wochen An- 
tragsformiiilare für die Gewährung einer Spar- 
prämie bzw. WohnuDgsbauprämiile für das Ka- 
lendlerjahr 1977 zugesandt. Diiese Vordrucke 
sind auszufüllen uind dem Instittut bzw. dfer 
Bausparkasse bis spätestens 30. September 
1978 zurückzugeben. Blis zu düesem letzten Ab- 
gabetermin ist zwar noch lange Zeilt, jedodi ist 
insbesondere dien Bauspaffem zu empfehlen, 
ihre Anträge rechtzeitig über dile Baoispar- 
kasse dem Fiinaniaamt zuzuleiten, da eine frülhe 
Überweisung der Wdhnungsbauprämie auf das 
Bauspairkonto für die Ztiteilungsredfe des Bau- 
sparvertraiges bedeultsam sein kann. 

Vor dem Ausfüllen des Anitraigls sollten die 
beigefügten Erläuterungen sorgfältig studiert 
werden, danait es vor allem wegen des soge- 
nannten Kumulierungsverbotes nidit zu uner- 
wünschlten finarraiellen Einbußen kommt, .rät 
der Hessische Fiinanzmiinister Heribert Redtz. 
Sparer, die sowohl Beiträge auf einen Sparver- 
trag als auch ah eine Bausparkasse erbracht 
haben, müssen sich entscheiden, für wellche 
diieser Leistungen sie eine F>rämie beantragen 
wollen. SF>arprämie und WohnumigsbauprSmie 
können nebeneinander beantragt werdfen, 
wenn auf einen der Verträge ausschliießliidi 
vermögenswirksame Leistungen erbracht wor- 
den sind, für die im Kalenderjalhr 1977 eine 
Arbeitnehmer-Sparzulage gewälhrt wurde. 
Nach neuer Rechtslage ist der Sparer an seinen 
e'nmal gestellten Prämiemantrag nicht mehr 
unwiderruflich gebunden. 

Eine wichtige Neuregelung hat das Steuer- 
äniderungsgesetz 1977 für aftveiltislose Sparer 
gebracht. Seilt dem 20. Aug. 1977 besteht für 
diese Sparer die Möglidikoit, vor Abliaiuf der 

FeslUeguiingsfrist über Sparbeiträge zu vei^-! 
gen, für die Sparprämien, Wohmmgsbauprä- 
miien oder Arb^tnehmer-Sparzudagen gewahrt 
worden sind. Eine solche vorzeiltilge Verfügung 
führt dann nd'cht zum Verlust den- Vergünsti- 
gungen, wenn der Sparer na<h Verbpagaab-r 
Schluß arbeitslos geworden ist, die Arbeiits- 
losigkeiit mindesftens ein Jaftir lang ununter- 
brochen bestanden hart tmd der Sparer im 
Zeitpunkt der vorzeiltilgen Verfügung noch lar- 
beitdos ist. 

Die Daiuer der Arbeftslosigkeilt kann der 
Sparer durch Untertegen über dile Zahlung 
von Arbeitslosengeld, Arbeitsloseidiilfe oder 
als Elrsatz hierfür gewährtes Krankenigeld oder 
Übergangsgeld nachweäsen. Wurden derartige 
ZaWltinigen nicht geleistet, mtuß der Spaiper eine 
Bescheinigung des Arbeiltsamtes vorlegen, aus 
der hervorgeht, alb warm er arbeitslos gemel- 
det ist. Sparer, die von der vorzeitigen Ver- 
fügungsmöglichkeit Gebrauch machen wollen, 
können den Nachweis über das Vorliieigen der 
obengenannten Voraiussetzimigen sowoWl ge- 
genüber dem Anlagelinstitut bzw. der Bauspair- 
kasse als auch gegenüber dem Flmaozaimt 
führen. 

Eine weitere Verbeaserung für cJen arbeiits- 
losen Sparer igt diurch eine Ändenmg der 
Sparprämien-Durdiführunigsverordnung er- 
reicht worden. Es M jetzt zulässig, daß ein 
Spairvertrag über vermögeniswirksame Le^.- 
stungen (hierbei zalhlt der Arbeitgeber un- 
mittelbar für dten Arbcfitnehmer an eih An- 
lageinstitut) vom Sparer miit eigenen Beiträ- 
gen fortgesetzt werden kann, wenn für den 
Sparer keine vermögenswirksamen Leistun'- 
gen mehr erbracht werden, z. B. bei AarbeiltB- 
losigkeit cxler auch beim Auascheiden aus 
dem Arbeiltaleben nach Erreüchen der Alters- 
grenze. 
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Im WoHsgarten entstand ein Kinderspielplatz 

Spengler und Idealisten machten es möglich 

Wie wir bereits berichtet haben, wurde am 
vergangenen Samstag vor dem Teehaus im 
Schloßp.irk Wolfsgarten ein Spielplatz für die 
behinderten Kinder des DRK-Heimes seiner 
Bestimmung übergeben. In Anwesenheit von 
Vertretern des öffentlichen Lebens und der 
DRK-Verbände durchschnitt die Hausherrin, 
Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein, 
ein Band, womit symbolisch die Eröffnungs- 
zeremonie vollzogen wurde. Dann nahmen die 
Kinder von ihrem neuen Betätigungsfeld Be- 
sitz. Scnon in den ersten Minuten konnten die 
Anwesenden feststellen, daß hier eine segens- 
reiche Tat für die Kinder vollbracht worden 
ist. 

Ehrengaid Henkels, die neue Leiterin des 
DRK-Heims, begrüßte die Versammelten und 
sprach ihr Lob darüber aus, daß Initiative 
und Gemeinüchaftsgeist dieses schöne Werk 
zustand gebracht hätten. Sie dankte im Namen 
der Kinder und ihrer Betreuer für dieses Ge- 
schenk. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs be- 
tonte in einer Ansprache, daß diese Tat nach- 
ahmenswert sej. Sie habe bewiesen, daß man 
nicht bei allen Gelegenheiten die öffentliche 
Hand anrufen müsse. Bürgersinn und Idealis- 
mus hätten hier in schönster Weise zusam- 
mengewirkt. 

Auch die Prinzessin lobte das Engagement 
derjenigen, die in ihrer Freizeit ans Werk ge- 
gangen seien und den Kindern, denen ihr 
Schicksal manche Entbehrung auferlegt habe, 
mit diesem Spielplatz einen Sonnenstrahl in 
das tägliche Leben geschickt hätten. 

Edgar Schöppner, der die Idee zu dieser Ini- 
tiative hatte und siili sehr für die Verwirkli- 
chung einsetzte, schilderte dann noch einmal 
den Werdegang. Begonnen habe es mit zwei 
Konzerten seines Jugendfreundes, des Orgel- 
virtuosen Franz Lambert, deren Erlös der 
DRK-Sonder-Kindertagesstätte zugut kommen 
sollte. Die Langener Bevölkerung habe durch 

. ihren Besuch der beiden Veranstaltungen den 
Grundstein dazu gelegt, daß ein schöner Er- 
trag-herausgekommen sei. Franz Lambert hat- 
te nicht nur auf jegliche Gage verzichtet, son- 
diern zusäitz,lich noch eiine Spendie gemacht. Zu 
der auf diese Weise erlangten Summe kamen 
Spenden von Langener Firmen und Privat- 
personen. 

Im Mai des vergangenen Jahres begann 
man mit der Arbeit an dem vorhandenen 
Spielplatz, der zu klein war und auch nicht 
mehr die von den Sicherheitsvorschriften ge- 
forderten Spielgeräte hatte. Helfer des Lan- 
gener Roten Kreuzer und der Freiwilligen 
Feuerwehr krempelten die Ärmel hoch, die 
Firma Adam Sehring und Söhne stellte nicht 
nur die erforderlichen Maschinen und Geräte 
zur Verfügung, sondern stiftete auch den Kies 
und manches andere. Es mußten Bäume ge- 

fällt, Wurzeln entfernt und riesige Erdmassen 
bewegt werden. Mehr als zwölf Lastwagen 
voll Sdiutt wurde abgefahren. Inzwischen hat- 
te das fachkunriiige Personal der Kindertages- 
stätte geeignete Spielgeräte ausgesucht. Mit- 
arbeiter der Firma Gartenbau Peters stellten 
diese sachgerecht auf und beteiligten sich an 
der Ausgestaltung des Platzes, der gleichzeitig 
durch einen Jägerzaun eingerahmt wurde. 

Am Ende stand ein Werk, das fast 50 000 
Mark gekostet hätte, wenn man die freiwillig 
geleisteten Arbeitsstunden mit 10 Mark pro 
Stunde rechnen würde, wenn man die Mate- 

rialien und Geräte hätte bezahlen müssen. So 
aber kam man mit der Summe von rund 
15 000 Mark aus, die durdi die eingangs er- 
wähnten Aktivitäten und Spenden zusammen- 
gekommen war. Auch die „Aktion Sorgenkind" 
steuerte einen Zuschuß von 3000 Mark bei, 
Dank wurde auch der Stadt Langen ausge- 
sprochen, die mit der kostenlosen Stellung der 
Stadthalle und dem Erlaß der Vergnügungs- 
steuer einen wesentlichen Anteil am Gelingen 
beitrug. 

Zur Feier des Tages wurde das Glas geho- 
ben — natürlich mit gestifteten Getränken — 
und ein auf die gleiche Art beschaffter Imbiß 
eingenommen, die Musik dazu machte die 
Rhein-Main-Combo, und wie konnte es anders 
sein, natürlich ebenfaUs umsonst. 

Zusätzliche Vermittlun^itfen 

Jugendliche 

Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein 
lobte den Idealismus und Fleiß der Beteiligten, 
die den sdidnen Spielplatz geschaffen haben. 

Die Arbeitsmarkteftuation für Jugendlidhe 
ist nach vrie vor schwiarfg, iiisbesondiere für 
solche uTUter 18 Jaihren, die keinen Haupt- 
Bchuilat)®cMuß besitzen cxier dte SandierschuJe 
besucht haben. Ende Mäirz 1978 waren das ilm 
Arbeiitsamtsbezirk Frankfurt 341 Personen, 
was einem Anteil von 60 Prozent an allen ar- 
beitslosen JugendMchen unter 18 Jaliren enit- 
Bfjracih. 

Die Eingliederung dileses Personenkredses in 
dias Berufsleben wiird vom Apbeitsaimt finan- 
ziell gefördert. Die Hesstscftie Landesregiierung 
unterstützt diese Bemühungen durdh ziusätz- 
Mche Eingliederungszusc'hüsse. Diese Leistun- 
gen werden Arbeiltgebem gewährt, die bereift 
sind, einem beim Arbeitsamt arbeitslos gemel- 
dleiten Jugendlfahen ahne Hauptschuilaibschluß 
oder Sonderschüler umter 18 Jahren mit 
Wohnsitz in Hessen einen Dauerarbeiitsplatz 
zu bieten. 

Der zusätzliche EBmgliedemngiszuschuß be- 
trägt 3000 DM für jeden Jugendlichen, der 
dem genannten PensonenkreUs angehört. Vor- 
aarsBetzxmg für diilese zusätzlichen Leistungen 
der Hessischen Landesregierung ist, daß dem 
Arbeitgeber nach den Vorsdhuiften des Ar- 
beitsförderungsigesetzes bereiits Eingliede- 
runigBbeihdlfe oder Einiarbeiltunigszuschuß iti 
Höhe von mindestens 60 v. H. des tariilächen 

Erfolgreicher Start der WSV-Segler 

in die neue Saison 

... Frau Ida Griessl, Im Ginsterbusch 40, zum 
83., Prau Lina Hartimann, Frankfurter Str. 60, 
zum 82., Herrn Johann Kozlik, Südl. Ringstr. 
255, zum 82., Herrn Eugen Schaun, Rotkehl- 
chenweg 4, zum 77. und Herrn Heinirilch Wer- 
ner, Nördl. Ringstr. 85, zum 76. Geburtstag 
am 27. 5. 
.. . Herrn Louis Clement, Lutherstr. 73, zum 
86., Frau Emma Tauber, Darmstädter Str. 57, 
zum 83., Frau Martha Fiedler, Annastr. 59, 
zum 82., Frau Margarete DröH, Heinrichstr. 19, 
zum 79., Herrn Reinhard Neumann, Danziger 
Str. 10, zum 79., Frau Maria Dudek, Feldberg- 
str. 35, zum 78., Herrn Anton Leopold, Sehret- 
str. 10, zum 77. und Frau Leonore Räbel, Im 
Ginsterbusch 43, zum 76. Geburtstag am 28. 5. 
... Frau Margarete Werner, Heinrichstr. 25, 
zum 99., Herrn Johannes Stroh, Dieburger Str. 
67, zum 88., Frau Angela Kolar, Bürgerstr. 16, 
zum 85. und Herrn Willi Zoch, Außerhalb SO 
74, zum 79. Geburtstag am 29. 5. 
. .. Herrn Paul Tegtmeier, Di^jselstr. 2 c, zum 
82. und Frau Anna Geisel, Fri<.>densstr. 11, zum 
78. Geburtstag am 30. 5. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ, 

Jahrgang 1903/04 macht Ausflug 
Wer sich noch nicht in die Liste zur Halb- 

tags-Fahrt nach Friedberg eingetragen hat, 
wird höflichst gebeten dies sofort nachzuho- 
len. Schriftliche Anmeldung bei Anne Jaxt 
(Urlaub), oder bei Otto Witzel, Tel. 2 46 28. 
Anmeldeschluß ist der 20. Juni. 

Die Fahrt ist am Donnerstag, den 29. Juni. 
Das Jahrgangstreffen für Juli fällt deshalb 
aus. 

Kleintierzuchtverein hat Jubiläum 
Einen Höhepunkt in seiner Vereinsgeschich- 

te begeht der Kleintierzuchtverein zum 75jäh- 
Vereinsgeburtstag im Kreise seiner Mitglieder 
und Anhänger, eröffnet der 1. Vors. Heinz 
Hunkel die offizielle Feier am 27. 5. um 10.30 
Uhr im Gasthaus „Zum Lämmchen" unter der 
Schirmherrschaft des Herrn Bürgermeisters 
Kreiling, Eingeladen sind verschiedene Lan- 
gener Körperschaften und Vereine, weiterhin 
die einzelnen Kreis- und Landesverbände. 
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Offiziell starteten die Segler des Wasser- 
sportverein in der SSG am letzten Aprilwo- 
chenende mit einem zünftigen Ansegeln in die 
Saison 1978. Die Sportsegler hatten um diese 
Zeit aber schon ein hartes Vorsaisontraining 
und auch einige Regatten hinter sich gebracht. 

Hauptdomäne des WSV wird bei den Senio- 
ren auch in diesem Jahr die Schwertzugvogel- 
Klasse und die 470er-Klasse sein. Im Schwert- 
zugvogel hat der WSV in Werner Schütz einen 
sehr starken Segler, der sich in der deutschen 
Bestenliste immer weiter nach vorne schiebt. 
Das gleiche kann auch von 470er-Segler Die- 
ter Grawunder gesagt werden. Beide haben in 
dieser noch jungen Segelsaison schon beacht- 
liche Erfolge ejrzielt. 

Die Schwertzugvogel-Klasse hatte bereits 
ihren ersten Wettkampf zur Ermittlung des 
Hessenbesten dieser Klasse auf dem Schot- 
tener Stausee. Unter den neunzehn gestarteten 
Mannschaften befanden sich vier Crews des 
WSV. Während die Mannschaften Linder-Jost 
und Wagner-Wagner sich nicht im Vorderfeld 
plazieren konnten, gelang der Crew Klaus 
Schneider-Michael Schneider der sechste Platz. 
Überlegener Sieger mit 1,6 Punkten wurde die 
WSV-Mannschaft Werner Schütz mit Tochter 
Inge als Vorschoter, die nun auch die Führung 
im Gesamtklassement übernommen haben. 

Die Jugendabteilung des WSV hatte ihre 
Feuertaufe auf dem Pilsensee einem kleine- 
ren Bruder des großen Ammersee. Mit sieben 
Startern war der WSV-Langen hier unter ins- 
gesamt 129 Bewerbern bei der Optinale-Pil- 
sensee vertreten. Bei dieser Schwerpunktre- 
gatta die unter schwersten Wettkampfbedin- 
gungen ausgetragen wurde, ersegelte Stefan 
Hanke bei 72 Bewerbern der A-Gruppe einen 
beachtlichen zehnten Platz, Christian Hardt 
49er und Gunnar Strohfeldt 52er kamen mit 
dem Mittelfeld ins Ziel, Beiden fehlten noch 
etwas Erfahrung, um sich unter solch schwe- 

Großer Erfolg der Langener Betriebsfußballer 

S Ani*ia*npr«is« nach Praltliit» 12. 

Mit gemischten Gefühlen fulhien die Lange- 
ner Spi'efler nach Heppemlheim zu den Vorrun- 
denspielen um den Hessenpokal 78 —, Einige 
Spieler feihlten und die Aussichten gegen den 
Tiitelverteidiger Darmstadt waren sehr gering. 
Im ersten Spiel Darmstadt — Heppenhelm ge- 
wannen diie Darmstäcfter klar milt 3:1, Langen 
verlor gegen Heppenheim milt nur 10 Spieliem 
2:4, Im letzten Spiel gegen Darmstadit konnte 
Lainigen wegen einsr Vertetzung sogar nur milt 
neun Spielern antreten. Die Restmannschaft 
wuchs jedoch über sich selbst hinaus und in- 
nefbalto von 5 Minuten wurde dlurch zwei 
Sololäufe von Fischer der Grundstein zum 
Siteg gelegt. Die weütefen Tore schössen nach 
guten Einzelleistungen Greco und Lang. Die. 
Mannschaft: Passmann, Fr. Schreiber, Höhne, 
Bauschmann, Sc'häfer, Och, An>ent, Lang, Fii- 
scher und Greco. Im Sepltember geh't es nach 
Kassel oder Eschwege, wo die vier Gruppen»- 
sieger um den Hessenpokal spielen. 

oder ortsüblichem Arbeitsentgeltes duirch das 
Arbeiltsamt bewilligt wurden. 

Der Eingliederunjgiszuischuß des Landes Hes- 
Ben wird in zwei Raten gewährt. Die emsrte Rate 
wird mdit dter Einstellung fäUig. Die zwedite 
Rate ward ausgezahlt, -werm das gefördferte Be- 
schäftiigiungsverhältniB nach pinem Jahr noch 
fortbesteht 

Der Antrag aiuf GeWähining des zusäMUchen 
Eingliederungszusohusses ist an keine bieson- 
dere Form gebunden und sollte formlos vor 
der Biinstellimg zusammen mit dem Antrag 
auf Leistungen nach dem Arbeitsförderungs- 
gesatz giesteUlt werden. 

Es können nur BesehäftiigungsverhälltnSsse 
berücksiicfhitigt werden, die bis zum 31. 12. 78 
begründet wurden und für die eiip entspre- 
chendler Förderungsantrag biis zu diesem Zelt- 
punkt beim Arbeitsamt Frankfurt vorliegt. An 
die Arbeitgeber wiaxi aippelliert, von dien ge- 
botenen Zuschußmöglichkeiten Gebraiuch zu 
machen und damdit diile VermdUtkmgsbemühun- 
gen des Arbeiitsamtes Frankfurt zur Beenddi- 
gung der Jugendarbeiitslosigkeilt zu unteastüt» 

ren Bedingungen in den Vordergrund zu 
schieben. Monika Schindler mußte wegen 
Krankheit leider aufgeben. Sehr gut plazier- 
ten sich die drei WSV-Starter der B-Gruppe. 
Unter 47 Bewerbern ersegelten Marc Stroh- 
feldt den siebzehnten und Ulrike Hardt den 
sechszehnten Rang. Sensationell auf Platz vier 
kam Florian Schindler ein, der damit ein hoff- 
nungsvolles Debüt gab. 

Am kommenden Wochenende starten die 
Jüngstensegier des WSV auf dem Krombach- 
Stausee im Westerwald mit zehn Booten zum 
ersten Lauf zur Ermittlung der Hessenbesten 
in der Optimist-Dinghi-Klässe.' 

Chefarzt Dr. Walther Schieferstein 
seit 25 Jahren 
im öffentlichen Dienst 

Auf eine 25jährige Tätigkeit im öffentlichen 
Dienst konnte am 23. 5. 1978 der Chefarzt der 
gynäkologischen Klinik des Dreieich-Kran- 
kenhauses, Dr. Walther Schieferstein, zurück- 
blicken. Der in Mülheim (Ruhr) geborene Arzt 
legte 1943 das Abitur ab und war danach 
Kriegsteilnehmer. Von 1947—1954 studierte 
Dr. Schieferstein an den Universitäten Mün- 
ster und Köln und legte am 18. 5. 1954 das 
Staatsexamen ab. Zwei Tage später promo- 
vierte er zum Dr. med. Es folgten Tätigkeiten 
als Medizinalassistent und Assistenzarzt an 
der Universitätsfrauenklinik Köln und an der 
Paracelsusklinik in Marl/Westfalen. 

Von März 1959 bis Dezember 1967 war Dr. 
Schieferstein zunächst als Assistenzarzt und 
danach als Oberarzt an der Universitäts- 
frauenklinik Frankfurt tätig. In dieser Zeit 
erfolgte auch seine Anerkennung zum Fach- 
arzt für Gynäkologie. Am 1. 1. 1968 übernahm 
Dr. Schieferstein als Chefarzt die gynäkologi- 
sche Klinik des Dreieich-Krankenhauses in 
Langen. " 

Die Meistersclhaftsrunde geht inzwischen 
weiter, und es bahnen sicfti schon jetzt große 
Ütjerraschungen an. Großfeld Beziirksklasse; 
BSG AMP — BSG Fleissffier 7:1, A-Klasse: 
BSG NEN-SG Unäted 2:2. Im Kleihfeld; Be- 
zitksklasse AMP-OFC Fan Klub 0:0, Ross- 
EuTopia — Hengstbach Kickers 1:4, OFC Fan- 
Klub — Ross-Europa 2:2 xind Hengisrtbaioh 
Kickers — AMP 2:2. 

In der B-Klasse spielten: Maisa-Dekor gegen 
Fleissner II 12:0 und United Riegellhof u. Gärt- 
ner 0:0. Die A-Klasse: Ad<ireasciigraph gegen 
Fleissner I 1:3 und NEN — Adidressograph 2:1. 

Im Tischtennis spielten Voba Dredeilch — 
TTC Lamigen 9:5 und in derr Pokatrundte (Vie- 
rer-Mannsoh.) NEN — Feissner 6:6. Die Keg- 
ler haben bereits einen neuen Meister, auch 
wenn noch fünf Spieltage ausstehen. EWe Ta- 
ljelle: Masa Dekoir, Um'fced, Langener Voba und 
Addressograph. 

»ER I 
FÖRDERERKREIS 

BERICfctTET 

Während die englisdie Königin in Deutsdi. 
land einen Staatsbesuch macht und auf höch- 
ster Ebene die gute deutsch-englische Nachbar 
Schaft dokumentiert, »-üsten sich 50 Langenep 
zu einer Reise, die im Sinne der Völkerver- 
ständigung nicht weniger wichtig ist. Sie fah- 
ren vom 26. bis 31, Mai zum Drei-Städte-Tref- 
fen nach Long Eaton, wo sie zusammen mit 
50 Franzosen aus Romorantin Gäste bei den 
englischen Freunden sein werden. Alle sind 
Mitglieder des Fördererkreises für Europä- 
ische Partnerschaften Langen, und alle waren 
sie Gastgeber beim Drei-Städte-Treffen 1977 
in Langen. 16 von Ihnen nehmen zum allerer- 
sten Mal an einem Drei-Städte-Treffen in ei- 
ner unserer Partnerstädte teil, und mehr als 
die Hälfte reist erstmalig nach Long Eaton, 
Der Stadtverordnetenvorsteher und der Bür- 
germeister entsenden je einen Repräsentan- 
ten. 

Das Programm sieht einen Empfang beim 
Distrikts-Bürgermeister, einen Konzertabend, 
einen Tagesausflug, einen Museumsbesuch und 
einen Abschiedsabend vor. Die reidilidi be. 
messene Freizeit von offiziellen Verpfliditun« 
gen läßt Gästen und Gastgebern genügend 
Raum für eigene Initiativen. 

Es ist sehr reizvoll, das typisdi englisdie 
Landstädtchen zu entdecken. Seine wasserrei- 
che Umgebung bietet auf den Flüssen Trent, 
Erewash und Derwent ideale Segelreviere. 
Das Stadtgebiet ist weiträumig, breite Stra- 
ßen, viele Einfamilienhäuser und als „Grüne 
Lunge" der ausgedehnte Westpark mit seinen 
Fußball-, Hockey- und Cricket-Feldern, den 
Tennisplätzen, den Pavillons und den gepfleg- 
ten Spazierwegen. Mit Eisenbahn-Station, An- 
schluß an den Motorway Nr. 1 (die englische 
Autobahn) und den nahen Flughafen East 
Midlands, der u. a. auch von Frankfurt aus 
direkt angeflogen wird, liegt Long Eaton ver- 
kehrsgünstig zwischen Nottingham und Der- 
by. 

Eine „saubere Industrie", Hersteller von 
Spitzen, Miederwaren, Unterwäsche, Webwa- 
ren, Blusen und Hemden, aber auch Zulieferer 
für die Rolls Royce-Werke in Derby, Polster- 
möbelfabrikation und sonstige Mittelbetriebe 
bilden die wirtschaftliche Grundlage. 

Long Eaton ist sehr gut mit Schulen ver- 
sorgt, von denen schon zahlreiche Langener 
Schüler bei ihren Aufenthalten anläßlidi des 
alljährlich stattfindenden Schüleraustausdies 
einen persönlichen Eindruck haben. Das mehr 
als 100 Jahre alte Trent College ist ein Inter- 
nat mit internationalem Ruf, dessen Sdiüler 
aus allen Teilen der Welt kommen. Es gibt 
zahlreiche soziale Einrichtungen und natürlidi 
eine Unmenge von Clubs und Vereinen, die 
sidi teilweise sehr rege an der Gestaltung des 
Dnei-Städte-Treffens beteiligen. 

Wenn diese „Bausteine zum Europa von 
morgen" auch klein sind, so bilden gerade die- 
se Kontakte aber ein festes und haltbares 
Fundament für die weitere Entwidtlung. Da- 
zu trägt auch die Langener Delegation zum 
Drei-Städte-Treffen 1978 in Long Eaton bsd. 
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Chinpendale fsteht iauf Fttßm 
M JL Thomas ChiDoendale war einer der bekanntesten Kunst- 

Speisezimmer Nußbaum antik Sideboard 200 cm 
Vitrine 120 cm 
Sideboard 260 cm 

DM 1.650,- 
DM 1.695,- 
DM 1.998,- 

Thomas Chippendale  . ,    
Tischler Englands. Er lebte von 1718 bis 1779. Der von ihm 
geprägte Stil gab der Möbelherstellung des 18. Jahr- 
hunderts bedeutsame Impulse. Hochwertige 
Reproduktionen dieser Epoche finden Sie in unserer 
großen Stilmöbel-Abteilung. Als Möbelspezialisten legen 
wir großen Wert auf ein vielseitiges Angebot, auf 
stilkundige Beratung und preisgünstige Angebote. Bei uns 
ist guter Geschmack nicht teuer, das sehen Kenner an 
dieser echten Preisleistung. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, 
Niihe Hauptbahnhof-Eingang 
und Parkhof nur Bodclschwinghstr. 
Tel. (06021)21054 

30.000 qm voll 
schöner Möbel 

Gräber wurden unterspült 

Die Regenfälle der letzten Tage haben auch auf dem Friedhof ihre Spuren hinterlas- 
sen. An einer Reihe von Gräbern, vor allem im neuen Teil des Friedhofs, wurden so- 
gar Grabeinfassungen und Grabdenkmale unterspült. Es empfiehlt sich, bald möglidist 
nach dem Rechten zu sehen, um weitere Schäden zu verhindern. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Maikäfer 
In diesen Maiabenden, die allerdings die 

vielgepriesene Lauschigkeit vermissen lassen, 
erinnert man sich an die braunen Gesellen, die 
zu diesem Monat gehören und seinen Namen 
tragen: an die Maikäfer. Sie sind selten ge- 
worden, und vor kurzem konnte man lesen, 
daß der Zoologische Garten es für nötig be- 
fand, diese Artgenossen in die Reihe seiner 
Tiere einzugliedern. Wer hätte das jemals ge- 
dacht, wo man doch im Zoo eigentlich fremd- 
artige Tiere erwartet. 

Obwohl man die Maikäfer und ihre Aus- 
gangsstufe, die Engerlinge, als Schädlinge be- 
zeichnet, erfreuten sie sich schon immer großer 
Beliebtheit. Nicht allein deshalb, weil man in 
ihrer Gestalt Süßigkeiten angeboten bekam, 
sondern vor allem, weil diese Krabbeltiere, die 
schon Wilhelm Busch mit seiner Story über 
„Onkel Fritz" berühmt gemacht fiat, bei vie- 
len Menschen Kindheitserinnerungen wecken. 

Denn wer wäre nicht mit der Zigaretten- 
schachtel umhergezogen, in der es krabbelte. 
Man hatte keine Scheu, diese braunen Gesel- 
len anzufassen und einzusammeln, mit in die 
Schule zu nehmen und sie im Unterricht flie- 
gen zu lassen. Und selbst bei diesen Gelegen- 
heiten, wenn das Brummen der Maikäfer das 
Brummen der Schädel über der Mathematik- 
arbeit übertönte, gab es gutherzige Lehrer, die 
solches Tun lächelnd und verständnisvoll über- 
sahen. 

Aus dem Stadtarchiv wurde jetzt gemeldet, 
daß Anfang Mai des Jahres 1893 — also vor 
85 Jahren — eine große Maikäferplage in 
Langen geherrscht habe. Damals wurde die 
Bevölkerung aufgefordert, Maikäfer einzusam- 
meln und im Faselstall abzuliefern. Für einen 
Liter dieser Krabbeltiere erhielt man zehn 
Pfennige. Die Plage muß schon sehr groß ge- 
wesen sein, denn für zehn Pfennige konnte 
man seinerzeit immerhin eine Flasche Bier, ein 
Viertel-Pfund Honiglebkuchen, drei Eier, drei 
Zigarren kaufen, wie aus Inseraten jenes Jah- 
res zu entnehmen ist, und wer 18 Liter Mai- 
käfer ablieferte, erhielt für den Erlös immer- 
hin einen Kinderanzug. 

Heute ist das anders. Vermutlich hat der 
chemische Fortschritt die Maikäfer in die 
Reihe seltener Zootiere verdrängt. Und wer 
weiß, welche Tierarten, die heute bei uns all- 
täglich sind, von unseren Enkeln nur noch im 
Zoo zu besichtigen sind, fragt 

„Macht die Schule Kinder krank?! 
Immer mehr Eltern und Lehrer fragen, ob 

der Leistungsdruck in der Schule zu stark sei 
und schon bei jüngeren Schülern zu Angst 
und Streß führe, ob in der Schule zuviel Un- 
nützes verlangt werde und sich diese Überfor- 
derung zu Hause bei der Erledigung der Haus- 
aufgaben fortsetze. 

Zu diesen Fragen führt der Arbeitskreis 
„Bildung" der SPD einen öffentlichen Infor- 
mationsabend durch zum Thema „Macht die 
Schule unsere Kinder krank? — Zum Problem 
von Streß und Hausaufgaben". Die Veranstal- 
tung findet am kommenden Montag, dem 
29. 5., um 20 Uhr im Clubraum 1 der Stadt- 
halle statt. Ais Referent und Diskussionspart- 
ner konnte der Schulpsychologe des Kreises 
Offenbach, W. Kuhnert, gewonnen werden. 

Neu im Rollsport: 
Langener Anfänger-Kriterium 

Eine Veranstaltimg neuen Stids vrilrd am 
Sonntag, dem 28. Mai, aiuf der RoIUchuhbahn 
im Langener Schwimmstadion stattfinden, ein 
Wettkampf für di» jüngäten Aktiven des Roll- 
kunstlauifs. Initiator und Gastgeber ilst der 
Roll- und Bissportclub Langen, der die RoU- 
sportabteiilunigen des Ersten Offenbacher 
Schwimmclubs 96 und des SC Steinbergs zur 
Teilnaihme geladen hat. 

Das „Langener Anfänger Kriterium" spricht 
a^Isschließlich die Läufer an, die noch keine 
Klassenlaufprüfung abgelegt haben, also nidit 
an größeren Wettbewerben teflnehmen dürfen. 
Sie sollen auch einmall bei einem Wettkampf 
außerhalb des eigenen Vereins dabei sein und 
sollen sich mit den Aktiven anderer Vereine 
vergleichen können. Neben dem Reiz der Vor- 
bereituirig auf eine Veranstaltung ergilbt E.ich 
für die kleinen Läufer die Möglichkeit, Wett- 
kampfarfaihrung zu sammeln, was für die 
spätere Teilnahme an Meisterschaften von 
großem Vorteil ist. Diese Überlegungen haben 
dien Roll- und Eissportclüb Langen dazu be- 
wegen, solch einen Clubvergleichskampf alii 
unterer Ebsne aufzuzieihen. 

Die Idee des „Langener Anfänger Krite- 
riums" wurde von den aufgeforderten Ver- 
einen sehr begrüßt, wofür diie Zaihl der gemeJ- 
dieten Läufer sprii^t. Vom EOSC 96 werden 
17, vom SC Stöinberg 20 Aktive starten, der 
gastgebende RECL Icann etwa 14 Teilnehmer 
melden. 
Am kommenden Mittwoch findet zwischen 16 
und 17 Uhr auf der RoUschuhbahn wieder döB 
„Jedermaninslaufen" .statt. 

Skifreunde wandern 
Die Ski-Gilde Langen lädt ein zum Nach- 

mittags-Spaziergang am Sonntag, den 28. Mai. 
Treffpunkt 14.00 Uhr am Friedhof. 

Ab sofort hat die Ski-Gilde eigene T-Shirts 
zum Preis von 10,— DM zu verkaufen. Zu be- 
ziehen bei: Hermann Jocham, Im Singes 2, 

Ihr Tobias Tel. 2 48 73. 

Ein Tag in Rom 

und aiif den Spuren der Phönizier 

Rom, die ewige Stadt, hat so vieles zu bie- 
ten, was einen Besuch lohnt. Ob es das antike 
christliche Rom ist, der mittelalterliche Teil 
oder auch die moderne Weltstadt, überall ist 
man fasziniert von der monumentalen Größe, 
der unbeschreiblichen Schönheit, dem pulsie- 
renden Leben. Die jahrtausendealte Vergan- 
genheit ist überall lebendig; Rom ist ein groß- 
artiges Museum, eines der attraktivsten Zen- 
tren der Künste, eine Stadt der Paläste und 
Kirchen, der imposanten Brunnen und auch 
die Stadt des „dolce vita", des süßen Lebens 
mit all seinen Vergnügungszentren, Boutiquen 
und Modehäusern. Unbeschreibliche Parkanla- 
gen, iiber auch verträumte Gäßchen, Kunst- 
galcrien und auch die weltberühmten Sehens- 
würdigkeiten wie den Petersdom, die spani- 
sche Treppe, das Colosseum, die Sixtinische 
Kapelle und so vieles andere. 

Rom ist eines der Ziele bei der Kreuzfahrt 
durch vier Länder, die die Langener Zeitung 

vom 16. bis 25. September mit dem modernen 
Kreuzfahrten-Sdiiff „Calypso" startet. 

Nach einem Tag auf dem Luxusschiff steht 
den Kreuzfahrern von morgens früh bis spät 
abends das Erlebnis „Rom" bevor, ehe es bei 
Erholung und Entspannung an Deck, aber auch 
mit Unterhaltung, Sport, Spiel, Tanz und Ca- 
baret-Show weiter durch das Mittelmeer geht, 
einem neuen faszinierenden Ziel entgegen: 
Tunis. Wieder steht ein ganzer Tag zur Ver- 
fügung, um diese typisch arabische Stadt zu 
erforschen, deren Geschichte bis zu den Phö- 
niziern zurückreicht. Auch ein halbtägiger 
Ausflug zu der antiken Stadt Karthago und 
zu dem malerisch gelegenen Dorf Sidi bou 
Said stehen auf dem Programm. 

Auf die beiden nächsten Ziele, Malta und 
Dubrovnik, kommen wir noch zurück. Buchun- 
gen zu einem sehr günstigen Preis sind noch 
im Reisebüro Langen in der Langener Volks- 
bank, Bahnstraße, möglich. 

Volkstänze aus aller Welt 

in der Ernst-Schütte-Schule 

Etwa 120 Tanzbegeisterte waren zum ersten Folklore-Tanznachmittag dieses Jahres ge- 
kommen, den der Stadtjugendring Langen am vergangenen Sonntag In der Turnhalle de* 
Ernst-Schütte-Sdiule durchführte. Die seit 1972 bestehende Veranstaltung bot wieder ein- 
mal ein abwechslungsreiches Programm, wobei die tänzerisdie Reise von Deutschland nadi 
Osteuropa und weiter bis in die USA führte. In farbenfrohen Trachten der entspredienden 
Länder tanzten der Volkstanzkreis des Wandervogel Deutsdier Bund, die Tanzgruppe .,8o«- 
sta" des Stadtjugendringes, die Kindergruppe der Tanzscäiule Senkbeil und die Folklore- 
Tanzgruppe der Sport- und Kulturvereinigung Mörfelden. 

Neben Tanz Vorführungen und gemeinsamen Tänzen bestand die Möglidikeit, sich in ei- 
ner von Karola Jonen gezeigten Ausstellung über europälsdie Hodjzeltsbräuche zu infor- 
mieren. (Foto unten) Für den nädisten Volksttanznadimittag des Stadtjugendringes am ^1. 
Oktober zum Erntedankfest wird schon jetzt redit herzlidi eingeladen.   
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Götzenliain 

Bunter Melodienreigen zum 95. Geburtstag 

des Gesangvereins Germania 

g In einen Festsaal war am Samstagabend 
die HSV-Sporthalle verwandelt. Birken säum- 
ten die Seiten, große Fliedersträuße standen 
an der Front der Bühne. An ihrer Rüdtseite 
verkündete ein großes Transparent „95 Jahre 
Gesangverein Germania". Aus diesem Anlaß 
war zu einem großen Konzert unter der De- 
vise „Bunter Melodienreigen" eingeladen wor- 
den. Ausgeführt wurde es von dem Jubel- 
„Männergesengverein Germania Götzenhain 
1883" und dem Akkordeonorchester der SKG- 
Sprendlingen. 

Eine stattliche Anzahl von Besuchern konn- 
te Vorsitzender Christoph Kaut begrüßen, die 
nicht nur als Freunde des Chores kamen, son- 
dern auch durch ihren Applaus ihre Musik- 
liebe und ihr Musikverständnis bewiesen. 
Herzliche Worte der Gratulation für alle an- 
deren Ortsvereine und die politischen Par- 
teien des Stadtteils Götzenhain entbot der 
derzeitige Sprecher Otto Gottschall und über- 
reichte in einem Briefumschlag „ein Bündel 
Noten, nach denen man aber nicht singen 
kann". 

Durch das vielseitige Programm führte Karl- 
günther Penners. Gut ausgewogen in den 
Stimmblöcken und mit beachtlicher harmoni- 
sdier Fülle machte der Männerchor mit „Die 
Nacht" und „Im Abendrot" von Franz Schu- 
bert den Anfang. Spater ertönten „Das Abend- 
glödclein ruft", „Die wahre Liebe" und „La 
Morettina". Altbekannte, aber wie der App- 
laus bewies, immer wieder gern gehörte Wei- 
sen, standen neben neueren Sätzen. Der junge 
Leiter des Chores Helmuth Klug gab deutliche 
Zeichen, führte exakt und wußte das Stimm- 
material in bester Weise auszunutzen. 

Viel Farbe kam durch die Beiträge des Ak- 
kordeonordiesters der Sport- und Kulturge- 
meinschaft (SKG)-Sprendlihgen ins Pro^ 
gramm. Dynamisch fein wechselnd und mit 
rhythmischem Schwung brachte Hans-Jürgen 
Lutz die Instrument? der ihm immer folgen- 
den jugendlichen Musikanten zum Klingen. 
Mit einer „Harmonika-Festouvertüre" von 
Curt Mahr stellten sie sich vor, russische Ori- 
ginalmelodien setzten den Reigen fort, Mär- 
sche und Tänze folgten und steigerten die 
Stimmung im Saale. 

Lautes Trampeln und Beifallsrufe klangen 
auf, als der Männerchor der „Germania" und 
das Akkordeonorchester gemeinsam „Die klei- 
ne Kneipe" von Gus Anton in vollendeter 
Weise dargeboten hatte. Wie diese Musik bei 
den jungen Musikanten ankam, bewies eine 
Anzahl von ihnen, indem sie freudig den Text 
mitsang. Ebenfalls g'ämeinsam, diesmal mit 
einem Akkordeonduo, setzte ein „Flieger- 
marsch" von Josef Drexler einen neuen Hö- 
hepunkt. Danch ließ Helmuth Klug das Kon- 
zert ausklingen mit „Eine gute Nacht" von 
Hermann Assmann, in dem die „Germania" 
nun wieder allein ihr so bewährtes Können 
ünter Beweis stellte. 

Herzlicher, langanhaltender Beifall dankte 
dem Dirigenten und seinen Sängern, und als 
danach auch der offizielle Dank für alle Mit- 
wirkenden ausgesprochen worden war, rühr- 
ten sich nochmals eifrig die Hände aller Be- 
sucher. In fröhlicher Runde saßen sie anschlie- 
ßend noch einige Stunden zusammen, plau- 
derten und freutrn sich über den gelungenen 
Abend. 

Am nächsten Mo/gen setzte»! sich die Jubi- 
läumsveranstaltungen mit einem Freund- 
schaftssingen in der HSV-Sporthalle fort. Es 
wurde außer dam feiernden Verein bestritten 
von der Singgemeinschaft „SKG-Chorgemein- 
schaft" 1886 Sprendlingen und dem MGV 
„Eintracht" 1872 Sprendlingen, beide unter 
Leitung von Helmuth Klug, dem Männerchor 
„Sonntagsverein Edelweiß" 1864 Mühlheim/ 
M. unter Chordirektor W. Blum und der 
Chorgemeinschaft „Treue Messel" mit dem 
Dirigenten Ludwig Wängler. Sie alle lieferten 
durch recht gute Vorträge einen überzeugen- 
den Beweis dafür, daß der Chorgesang auch 
im Zeitalter der Tonkonserven einen beacht- 
lichen Platz im Musikgeschehen einnimmt und 
nach wie vor bei den Ausübenden und den 
Hörern auf viel Liebe stößt. 

Wie gemeinschaftsfördernd das Singen 
wirkt, und wie es im besonderen auch die 
Jugend anspricht, bewies auch das Zusam- 
menbleiben der Götzenhainer und Messeler 
Sänger nach dem eigentlichen Singen. Immer 
neue Lieder klangen auf. Die beiden jungen 
Dirigenten sangen oder dirigierten, allen lach- 
te die Freude aus dem Gesicht — und Noten 
brauchte keiner. Was in Jahren gelernt wurde, 
saß bei allen und konnte nun gemeinsam ge- 
sungen werden. Die ganz Jungen sangen mit 
und die älteren Semester sangen so frisch und 
fröhlich, als ob sie 20 oder 30 wären. Der 
Messeler Vizedirigent Ludwig Jung bewies in 
ganz besonderer Weise, daß „Singen jung er- 
hält". 

Heute und morgen 
weitere Freundschaftssingen 

Der Männergesangverein Germania Götzen- 
hain setzt die Veranstaltungen aus Anlaß sei- 
nes 95jährigen Bestehens am heutigen Frei- 
tag, dem 26. Mai, und morgen, dem 27. Mai 
mit zwei weiteren Freundschaftssingen fort. 
Beide beginnen jeweils um 20 Uhr ebenfalls 
in der Götzenhainer HSV-Sporthalle. 

Für Freitacnbend haben 13 Vereine ihre 
Mitwirkung zugesagt. Darunter befinden sich 
die Abteilung Gesang der SG-Götzenhain rtie 
Sängervereinigung Dreieichenhain, der Sän- 
gerkranz Dreieichenhain, der Männerchor 
Liederkranz 1838 Langen und andere Chor- 
gruppen aus der näheren und weiteren Um- 
gebung. 

Für Samstag haben sich außer der Germa- 
nia acht Chöre angesagt. Darunter sind die 
Sport- und Sangergemeinschaft Abt. Gesang 
1889 Langen, der MGV Frohsinn Langen, der 
MGV Eintracht Sprendlingen, der MGV Sän- 
gerbund-Sängerlust Erzhausen und die Sport- 
und Sängergemeinschaft Abt. Gesang Offen- 
thal. 

Alle Interessenten am Chorgesang sind da- 
zu sehr herzlich eingeladen. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Stadtverordneten- 
versammlung — 

Am Mittwoch, 31. Mai 1978, 20.00 Uhr findet 
die 11. öffentliche Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1978 
— Einbringung — 

4. Aufstellung des Flächennutzungsplanes des 
Umlandverbandos Frankfurt; 
hier: Teilbereich Langen 

5. Gestaltung des städt. Grundstücks Berli- 
ner Allee 41—43; 
hier; Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 7. 77 

6. Energiesparende Maßnahmen; 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom 
21. 3. 78 

Tagesordnung II 

7. Vergabe eines „Kulturpreises der Stadt 
Langen" 

8. Jugend-Report für die Stadt Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
28. 4. 78 

9. Ausbau der Bürgersteige in der Joseph- 
von-Eichendorff-Straße 

10. Haushaltsmittel für Beleuchtung eines 
Fußgängerüberweges am Bahnhofsvor- 
platz 
(BE: Stv. Keinen) 

11. Bebauungsplan Nr. 31 „Baugebiet am 
Wormser Weg" 
hier: Aufstellungsbeschluß 
(BE; Stv. Sommer) 

12. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
13. Grundstücksangelegenheit 

Tagesordnung II 
14. Kreditangelegenheit 
15. Finanzangelegenheit/Organisationsangele- 

genheit 

Langen, den 23. Mai 1978 
gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 13 
„Baugebiet am Beizborn" 
hier: AufstellungsbesdiluO 

Die Stadtven-ordnetenversammllung bat in ihrer 
Sitzung am 27. 4. 1978 bcsdilossen, für das wie 
folgt begrenzte Gebiet einon BebaoiungsplaTi 
aufzustellen; 
im Osten: von der B 3 
im Süden: ca. 60 m nördlich dcir ge^jlsriten 

Südtatigente (vorhandener Südialbwafiser- 
Bammler) 

itn Westen: oa. 80 m westlich der geplanten 
VerlängaruTig der Zimmerstraße 

im Norden: von der voi<handenen Bebauung 
und den BesiodHungsgrenzen des Fläthen'- 
nutzungspLains vom 3. 5. 1975 

Diieser Beschluß wird igemäß § 2 Abs. 1 Bun- 
dlesbaugesetz in der Fassung der BekianTiit- 
machung vom 18. 8. 1976 (BGBl I S. 2256) 
öffenitJich bekanntgemacht. 
Langen, den 26. 5. 1978 , 
Der Magistrat, lAebe. Erater Stadtrat 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 19 a 
„Wohngebiet östlich des Dreieiidinngs, 
1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 19" 

Die Stadtverordnetenversammlunig halt itti ihrer 
Siltzunig am 27. 4. 1978 dem Entwurf und der 
Begründung dieses Bebainrngsplans vom 3. 3. 
1978 zugestimmt. Das Gebiet des Bebaminigs- 
plans Nr. 19 a umfaßt d'as ca. 6000 qm große 
unbebaute Grundstück öStMch des Drei'eich- 
Tings an der EiTimünd-^ng der DSleburgeir 
Straße im die Südliche RingstralJe. Die Ände- 
rung sieiht eine Reiihenhausbebaoiunig anstelle 
eitles bisher vorgesehenen Reiihenhaiuses vor. 

Der Entwurf und dlie Begründung des Bebaiu- 
uinig&plans Nr, 19 a werden gemäß § 2 Abs. 6 
Bundesbaugesetz vom 5. Juni 1978 bis zum 
7. Juli 1978 beim Magistrat, Stadttoauamt, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 330, während 
der Diensitsituoden von Montaig bils Freitaig von 
7.15 bis 12.30 und von 13.30 bils 16.15 Uhr zu 
jedermainins Bimsicht öffentlich ausgelegt. 
Anirtigungen und Bedenlken gegen den Ent- 
wurf können toneilha-lb der Offenlegunigsfrtst 
bei der genannten Dienststelle vorgebrächt 
werden. 

Wußten Sie schon... 
... daß jährlich nur 12 Prozenit dier Häsen 
durch die Flinte des Jägers den Tod finden? 
Nach neueren Untersucihungen sterben dage- 
gen 20 Prozent durdi landwirtsdhaftlidhe Ma- 
schinen, 11 Prozenit durch Motorfiaihrzeuge tind 
39 Prozenit durch Krankheiten. 

... daß im Bundiesgebiet in der Zeilt von 1971 
biß 1977 durch Walldbrämie ein Schaden von 
über 125 Millionen DM erltstanden i£?t? I^ast 
27 000 ha Walld wurden wäihrend der sieben 
Jiaihre ein Opfer der Flammen. 

... daß es verboten ist, in der Zeitt vom l. ftiärz 
bis zum 31. Oktober in den Wäldern sovrieauf 
Moor- und Heiidefläohe.i zu rauchen und oTfe- 
nes Feuer zu entzünden? i; 

... daß man das in dliesen Wochen in Wald 
und Feld vorzufindende Jungwiild nicht an- 
fessen soll, da es sonst wegen des menschld- 
ctien Geruchs von den Eltemtierert vertaasen 
wird und verihuingem muß? Darum immer aiuf 
den Wegen bleiben und dais Wild an seinen 
Ruheorten nicht stören. 

Es grünt 

... (denn (der Sommer kommt mit Macht. Uncd 
damit Ihnen (die Arbeit o(der <der Rasen nicht 
über den Kopf wächst, empfehlen wir hier 
einige praktische Helfer aus unserem großen 
Angebot. Besuchen Sie uns bald, es wird sich 
schon finden. 

Handrasenmöher, 25 cm Schnittbreite, 
mit Rohrstiel 39,95 

Alco-Elektro-Rasehmäher, 
30 cm Schnittbreite 

129,- 

Black + Decker Elektro-Rasenmäher, „Rasenkatze D 33", 
geräuscharm 149,— 

Alco-Motormäher 4 Takt, 48 cm Schnittbreite, mit Antrieb 665,- 

Suffolk-Motor-Spindelmäher mit 4-Takt-Motor un(d Antrieb 329,— 

Bosch Akku-Grasschere, mit Fahrstock „P 800 ST" 105,— 

Black + Decker Elektro-Hecken-Schere mit 
gegenläufigen Messern, 450 mm Schnittlänge 139,- 

Stahlrohr-Mattensessel, rot un(d weiß 19,95 

Balkon-Schaukel, 2-sitzig, mit 
PVC-Dach, W9^ _ 

Relax-Liege mit 
gepolsterter Auflage 

41,90 

P V C-Zweibein-Liege, 

19,90 

Balkon-Sessel, Stahl- 
rohrgestell weiß, mit 
10 cm Auflage, 

^ 39,95 

läßt keinen Einrichtungswunsch 
^ unerfüllt. Bei großer 

Auswahl zum günstigen 
' Preis wird für Sie sicher 

auch das Passende dabei sein. 
Vielleicht sonntags beim Probewohnen 

114.00-17.00 Uhr. 
Tel. (06071) 2717-8. 
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Bau- und Wohnmarkt' 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 
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Prauenhfife besichtigt Darmstadt 

e Am Donnerstag, dem 1. Juni, startet die 
Ev. Frauenhilfe Egelsbach um 12 Uhr an der 
Omnibushaltestelle Kirchplatz zu einem som- 
merlichen Omnibusausflug. Auf Wunsch der 
Frauen sollen einmal die Darmstädter Sehens- 
würdigkeiten unter sachkundiger Führung 
besichtigt werden. Dazu hat sich Pfarrer 
Knodt von der Stadtkirche bereiterklärt. Vor- 
her jedoch geht die Fahrt zu einem Spazier- 
gang und Kaffeetrinken ins Heubachtal. Den 
Abschluß bildet ein Besuch im Vivarium mit 
Abendessen. Rückkehr gegen 21 Uhr. Gäste 
sind willkommen. Anmeldungen beim Pfarr- 
amt Ost (Tel. 4 90 76). 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

SDAJ lädt ein zur Disco-Party 

e Zu einer Disco-Party lädt die SDAJ-Egels- 
bach am Samstag, dem 27. 5. um 19 Uhr in 
den Jugendraum des Bürgerhauses ein. Die 
musikalische Gestaltung der Party bleibt den 
Besuchern überlassen. Wer spezielle Hörer- 
wünsche hat, sollte deshalb einige Schallplat- 
ten mitbringen. Mit von der Partie ist auch 
clodwich, die Comicfigur aus dem Jugendma- 
gazin ELAN, ebenso gibt es für jeden Gast 
ein Probeexemplar des ELAN gratis. Für das 
leibliche Wohl ist hinreichend gesorgt: Ein 
Haufen Würstchen vom Grill und Getränke 
warten auf Abnehmer! 

Staatstheater stellt Stücke-zur Auswahl 

Abonnenten können Programm mitbestimmen 

e In der Vorstandsitzung am 10. Mai hat 
Klaus Hellmold, Chefdisponent des Staats- 
theaters Darmstadt, den Vorstandsmitgliedern 
die Aufführungen im großen und kleinen Haus 
bekanntgegeben, die für die Besuchergruppen 
des Theaterringes für 1979 vorgesehen sind. 
Es sind die musikalischen Werke: 

1) „Tiefland" von Albert 
2) „Palestrina" von Pfitzner 
3) „La valleria rusticana" von Mascagni u. 

„Der Bajazzo" von Leoncavallo 
4) „Der goldene Hahn" v. Rimski-Korsakow 
5) „Die lustigen Weiber von Wlndsor" 

von Nicolai 
6) „Gräfin Mariza" von Kaiman 

Schülerchor gibt einen Liederabend 

e Wieder etoimial gefht dier Schülerdior der 
Wilihelm-Leuschner-Sdiule an d9e öffentldch- 
keiit. Wie im jedem Jattir geben die Mädchen - 
und Jungen, diie von Löhrer Helmut Schreiber 
geleitet werden und sdion bei vielen Venan- 
staüitungen den Bei^aJÜ des Publilkums ernten 
konnten, einen Liederabend. Dleseir findet am 
Samstag, dem 3. Juni, um 20 im EigenlheHm- 
Saalbau statt. Karten zum Preis von 2,50 DM 
sind bereits ertiältliich; an dter Abendkasse 
kostet der Eintritt eime Mark mehr. 

Auf dem Programm steht zumächst eitie 
Gruppe bekannter Frühlings- tind WaTider- 
llieder, die nichlt nur itus Ohr gdhen, sondern 
vielen Besuchern ia\is der eigenen Kindheit und 
Schulzeilt noch geläufig sein dlürften. Die zwei- 
te Programmgruppe enthält Lieder mit Instru- 
mentalbegleitung und ist ebenso populär wie 
der erste TeU. Mit WSegenliiedeim geht es wei- 
ter, um dann eine musäkalisdie Reise dairdi die 

Hier geht es nicht mehr um die Fahrkarte nach Argentinien, sondern um den Anstoß zum 
tntematiönalen Ludwig-Gebhardt-Turnier, den der Festpräsident „75 Jahre Fußball in 
Egelsbadi", Bfirgermeister Hans Dümer ausführt. In seiner Begrüßung hatte der Bürgermei- 
ster den Jugendlidien zugerufen, es komme nidit darauf an, wer den Pokal gewinne, son- 
dern vor allem, daß man sich fair und in Freundsdiaft treffe. Der wertere Verlauf des Tur- 
niers zeigte, daß die Akteure diesen Wunsch in die Wirkiidikeit umsetzten. Es gab faire, 
schöne Spiele, und das Turnier verlief ganz im Sinne der Veranstalter. 

„Innere Sicherhieit. — 
Ist unser Rechtsstaat in Gefahr!" 

e Dies Ist das Thema einer öffentlichen DIs- 
kussionsveranstaltung, die die Egelsbacher 
SPD am Dienstag, dem 30. Mai, um 20 Unr im 
Bürgerhaus durchführt. Alle Interessierten 
Mitbürger sind hierzu recht herzlich eingela- 
den. 

Zum Thema sprechen werden Otto Schmidt, 
Staatssekretär im Hessischen Justizministe- 
rium, und Matthias Kurth, Landtagskandidat 
Im Westkreis Offenbach. 

Monatsversammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet 
im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" die Mo- 
natsversammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekannt gegeben. Der Vorstand 
erwartet zahlreiche Teilnahme. 

,Männlich _ 
durch einen exakten'indlvidüellen 
Haarschnitt 

Modern - Sportlich - Aktuell 

Warten Sie nitht länger — komnnen Sie jetzt — 
wie freuen uns auf Siel 
Ilm—Herrensalon arbeiten gcÜVfCilllllll*dt 
yvrr ohne Anmeldung) 

aB-K13-A3«3 

Nadibarländer zu machen. Zwei QuodDlberts 
leiben über zu eimem Jagdliedsrpotpounri, das 
dem Liederaibend' einen sehr sdiwungvoUen 
Abschluß gibt. 

D&eser Liederabend hat noch eine ganz be- 
sondere Bewandtnis: seit 25 Jahren gibt es nun 
einen Egeüsibaidier Sdiülerchor, der von Helmut 
Schreiber geleitet wird. In diesem Vlerteljahr- 
hundert sllnid viele Mädchen und Jungen durch 
eeitie musIlkiaHlsdie Sdiule gegamgen und erin- 
nern sl'di nodi mlit Freude an vilele Auftritte 
zu allllen' Gelögenlheiten. Und trote diieses stän- 
digen Wechseins von jungen Sängerinnen und 
Sängern ist «s Helmut Schreiber immer wieder 
gelungen, einen überragenden Klaniglkörper 
auf die Bühne zu steKlen, von dem es sogar 
Scha'UpDatltenaiufnafhmen gibt. Deshalb ist dier 
Liederabend am 3. Juni besonders empfelüeins- 
wert. 

Der Hundsgraben ist schon 

der Rede wert 

Ein leider nicht nur lol<ales Problem (1. Fortsetzung) 

e Im ersten Teil dieser Betrachtung berich- 
teten wir davon, daß durch das aus der 
Kläranlage Langen/Egelsbach austretende ge- 
klärte Abwasser eine weitere biologische Rei- 
nigung durch die Natur erfährt, daß sich da- 
durch im Bereich des Hundegrabens ein 
Sumpfgebiet gebildet hat, das zahlreichen 
Tieren und Vögeln einen natürlichen Lebens- 
raum bietet. 

Bis jetzt klingt alles sehr gut. Aber dieser 
Bachlauf mit seinen versumpften Randzonen 
Ist Teil einer durch Wasserentnahme gefähr- 
deten Landschaft. Früher flössen solche Bä- 
che schon Im Grundwasserbereich (Abbil- 
dung 1). Sie hatten daher kaum Verslcke- 
rungsverluste. Jetzt gehen große Wassermen- 
gen in den um viele Meter abgesenkten 
Grundwasserspiegel über (Abbildung 2). Sie 
sickern durch das Bachbett ab und legen sich 
auf das Grundwasser. Der Grundwasserspie- 
gel ist keine ebene Fläche in den Kiesschich- 
ten. Er gestaltet sich zu Trichtern, In deren 
Zentrum die Entnahmestellen, die Brunnen- 
bohrungen liegen. Und das Grundwasser be- 
wegt sich auf diesem Gefälle in den groben 
Kiesen und Sanden recht schnell. 

Das Hessische Ried verliert jährlich etwa 
30 cm Grundwasserhöhe. Drei Meter in 10 
Jahren. Das sind Mittelwerte für die ver- 
gangenen Jahre. Zeitungsberichte haben auch 
schon mit der alarmierenden Nachricht auf- 
geschreckt, daß Absinkbeträge von 8 Metern 
an einigen Stellen überschritten werden. Herr- 
liche Eichenwälder und Auewaldgebiete müs- 

sen abgeholzt werden, ehe durdi die Austrocjcs 
nung die Bäume sterben und ihren Wert auf 
dem Markt verlieren. Kultursteppe breitet 
sich aus. Und die Zahlen der Wasserwerke im 
Ballungsgebiet, das seine Nachbarlandschaften 
leersaugt, stehen weiter vergnügt auf Zu- 
wachs, und die Planer zeichnen Verbrauchs- 
kurven, die immer nur steigen, als ob wir mit 
unerschöpflichen Vorräten wirtschaften könn^ 
ten. 

Aber schon bald wird das Wasser nicht 
nur knapper, sondern auch schlechter und 
dadurch sehr teuer werden. Wenn erst die 
Sickerwässer unserer verschmutzten Bäche 
in den Tiefbrunnen der Wasserwerke deut- 
lich zu spüren sein werden, wird man dort die 
Anlagen einbauen müssen, die eigentlich in 
jedem Dorf zur Kläranlage gehörten: die 3. 
Stufe, die die chemische Reinigung über- 
nimmt. Und dann wird der Trinkwasser-? 
preis verständlicherweise Höhen erreichen, 
die jetzt noch kein Abnehmer wahrhaben 
möchte. Spätestens dann wird sich wohl die 
Einsicht durchsetzen, daß Haushaltsgeräte 
noch keinen Fortschritt darstellen, wenn man 
ihre Rückstände als Müll in die Landschaft 
schüttet. Durch die chemischen Stufen der 
Kläranlagen würden sich Wasseirlandschaften 
sehr schnell in gesunde natumahe Lebens- 
räume zurückverwandeln und nicht nur für 
seltene Tiere einen Lebensraum bieten, son- 
dern auch der Naherholung dienen und einen 
unschätzbaren Wert im Wasserkreislauf dfir« 
stellen. (Fortsetzung folgt) 

Q) j-füher: ^a.cl^la.uf im G>runciujasser 

7) „Der Rosenkavalier" von Richard Strauß 
8) „Die Bettleroper" von Pepusch und Gay 
9) „Der Waffenschmied" von Lortzing 

10) „Der Troubadour" von Verdi 
sowie die Schauspiele: 

1) „Florentiner Hut" von Labiche 
2) „Die Räuber" von Schiller 
3) „Der Wald" von Ostrowskij 
4) „Romeo und Julia" von Shakespeare 
5) „Tartuffe" von Moliöre und 
6) „Mein Freund Harvey" von Chase. 
Das Staatstheater Darmstadt will zukünftig 

nicht mehr über die Köpfe der Besucher hin- 
weg Arbeit für das Theater leisten und räumt 
den Abonnenten des Theaterringes ein Mit- 
sprache- und Mitgestaltungsrecht für den 
Spielplan für 1979 ein. Die Abonnenten wer- 
den gebeten, nach Ihrem Wunsch aus den oben 
genannten Musikwerken sieben und aus den 
oben genannten Schauspielen vier auszuwäh- 
len, die sie gerne in der Spielzeit 1979 in ihrer 
Miete sehen möchten. 

Die ausgewählten Stücke sollen mit Num- 
mer auf einen Zettel geschrieben und bis spä- 
testens 10. Juni 1979 beim örtlichen Mitarbeiter 
Reinhold Schönweltz, Schillerstraße 52, in den 
Briefkasten eingeworfen werden. Der örtliche 
Mitarbeiter hat seitens des Theaterringes die 
Auflage, diese Umfrage bei den Abonnenten 
aufzuarbeiten und dem Theaterring bis zum 
15. Juni 1978 mitzuteilen, welche 7 musikali- 
schen Werke und welche 4 Schauspiele In der 
Mehrheit von den Abonnenten für die Spiel-* 
zeit 1979 gewünscht werden. 

/'}* '< ' ^n/ndu^asserspi^g^l- 

Gtundijocisser 

(D heul-e: venscAynuf-z^Qf- E>(icUlcLul- 
SicUerioasser cu^ c/ets ctb^esun^re-i^e. &runc^t<jasser ah 
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Ludwig-Gebhardt-Pokal ging nach Fürth 

Zoetermeer erhielt wieder der Fairneßpreis 

An dem diesmal ganz im Zeichen des 75jäh- 
rigen Jubiläums des Egelsbacher Fußballs ste- 
henden 22. internationalen Ludwig-Gebhardt- 
A-Jugend-Fußballturnier nahmen wie in je- 
dem Jahr auch am vergangenen Wochenende 
namhafte Jugendtußballmannschaften aus dem 
In- und Ausland teil. 

Die holländische Fußballelf des D.S.O. Zoe- 
termeer, sowie die ausnahmslos in den höch- 
sten deutschen Jugendligen spielenden Mann- 
schaften aus Fürth, Memmingen, Oberrad 
Mainz, Darmstadt und die in der Bezirkslei- 
stungsklasse Darmstadt spielenden Mannschaf 
ten des VFR Groß-Gerau und des Gastgebers 
SG Egelsbach stellten schon vor dem Turnier- 
beginn einen zuverlässigen Garanten für erst- 
klassigen Ju,gendfußball dar. 

Die Tatsaciie, daß fünf der insgesamt zwölf 
Gruppenspiele, die jeweils als Entscheidungs- 
kriterien für die zu bestreitenden Endspiele 
galten, mit einem Unentschieden endeten, 
bringt die ausgewogene Leistungsstärke der 
beteiligten Teams deutlich zum Ausdruck. 

In der Gruppe 1, in der Oberrad. Groß-Ge- 
rau, Memmingen und Mainz um den Grup- 
pensieg kämpften, setzte sich schließlich zur 
Überraschung aller Kenner der Jugendfußball- 
szene die Elf des VFR Groß-Gerau durch, die 
ein notwendig gewordenes Elfmeterschießen 
gegen den Mitkonkurrenten und späteren 
Zweiten Oberrad mit 4:2 Toren für sich ent- 
scheiden konnte und sich somit die Berechti- 
gung» zur Endspielteilnahme sicherte. Grup- 
pendritter wurde die Elf des FSV Mainz 05, 
die den in diesem Jahr enttäuschend schwach 
spielenden FC Memmingen auf den 4. Rang 
verdrängen konnte. 

In der Gruppe 2 fand sich in der Mann- 
schaft der Spvgg Fürth ein würdiger Grup- 
penerster, der alle drei Gruppenspiele gegen 

Egelsbach, Darmstadt und Zoetermeer ohne 
Gegentor und mit nur einem einzigen Ver- 
lustpunkt absolvierte. 

Als das Zünglein an der Waage erwies sich 
die Elf des Gastgebers Egelsbach, die sich nur 
knapp mit 1:2 Toren dem SV 98 Darmstadt 
geschlagen gab und der Jugendmannschaft 
des Neu-Bundesligisten somit den Einzug ins 
Finale versperrte, da Fürth über das günsti- 
gere Torverhältnis verfügte. Die SG Egels- 
bach belegte den dritten Platz, nachdem man 
neben der 1:2-Niederlage gegen den SV 98 
Darmstadt noch mit 0:5 der Spvgg Fürth un- 
terlag und außerdem über ein mageres 1:1 ge- 
gen Zoetermeer nicht hinauskam. 

Nachdem man am Sonntagvormittag die 
let7t"n Gruppenspiele beendet hatte, trafen 
am frühen Sonntagnachmittag die Mannschaf- 
ten des D.S.O. Zoetermeer und des FC Mem- 
mingen im Kampf um Platz 7 aufeinander. 
In einem vom Bayernligisten Memmingen 
überlegen geführten Spiel unterlagen die hol- 
ländischen Gäste, die Stunden später zum Ge- 
winner des Fairneßpreises gekürt wurden, klar 
mit 1:4 Toren. Das Endspiel um Platz fünf 
zog natürlich das ganz besondere Interesse des 
Egelsbacher Publikums auf sich, da sich in 
diesem Spiel der Gastgeber und der FSV 
Mainz 05 gegenüberstanden. Nach von Kampf 
und Einsatzbereitschaft gekennzeichneten 40 
Spielminuten war es keiner der beiden Mann- 
schaften gelungen, den siegreichen Treffer zu 
erzielen, so daß ein Elfmeterschießen notwen- 
dig wurde, in dem sich Mainz als die nerven- 
stärkere Truppe zeigte und am Ende denkbar 
knapp mit 5:4 Toren die Oberhand behielt. 

Der SV 98 Darmstadt, der in den Gruppen- 
spielen einen guten Eindruck hinterließ und 
nur knapp den Einzug ins Finale verpaßte, 
siegte mit 1:0 Toren gegen Frankfurt-Ober- 

Frauen im Strafvollzug" ff 

Disicussionsveranstaltung der AsF 

e Über Frauen im Strafvollzug berichtete in 
der vergangenen Woche im Bürgerhaus-Kol- 
leg die Landtagsabgeordnete Dorothee Vor- 
beck. Gastgeber war die Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratischer Frauen (AsF). Man hat- 
te sich mit diesem Thema auf völliges Neuland 
begeben und war sich darüber einig, auch die 
Öffentlichkeit informieren zu wollen. 

Frau Vorbeck, die sich auch um die Rand- 
gruppen der Bevölkerung bemüht, betreut un- 
ter anderem auch straffällig gewordene Frau- 
en und Jugendliche. Sie gab einen Überblick 
über die positiven Ergebnisse, die in den letzr 
ten Jahren gerade im Frauenstrafvollzug er- 
zielt wurden. So sei als besonders positiv das 
Mutter-Kind-Heim in Preungesheim zu be- 
werten. Dort werde durch Bürgerinitiative 
und in Zusammenarbeit mit einem humani- 
stischen Verein, Jies ist eine überparteiliche 

Garage zu vermieten 
Egelsbach 
Thüringer Straße 8-10 
Telefon 25697 

Agentur 

WODICZKA 

Tel. 495 85 

Herzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten sowie den Nach- 
barn, die mir zu nneinem 

7 5. GEBURTSTAG 
durch zahlreiche Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke große Freude bereiteten. 

Willi Kröhl 

Egelsbach, Woogstraße 23 

Wir haben 
das richtige Auto 

unddkBn 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Oftenthat 

Mainzer Sir 46. T«l 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

MorfeWer Landstraße 27 
 Tel 06103/727 93  

Organisation, die erste Mutter und Kind- 
Strafanstalt in Deutschland initiiert. Dies ha- 
be den Vorteil, daß die Mutter-Kind-Bezie- 
hung während der Haftzeit der Mutter nicht 
unterbrochen werde. Die Mütter gehen tags- 
über einer Beschäftigung in der Haftanstalt 
nach, während die Kinder von Erzieherinnen 
betreut werden. Den inhaftierten Frauen steht 
ein Einzelzimmer für sich und ihr Kind zur 
Verfügung. In ihrer Freizeit können sie sich 
wie jede Mutter in der Freiheit ihrem Kind 
widmen. Betreut werden die Frauen von ei- 
ner Pfarrerin, einer Sozialarbeiterin sowie ei- 
ner Psychologin. 

Diese Einrichtung wurde vor 10 Jahren als 
Modell gestartet und wird vom Bund finan- 
ziert. Mittlerweile gibt es in Baden Württem- 
berg eine ähnliche Einrichtung. Ebenfalls als 
positiv wurde festgestellt, daß den Frauen die 
Möglichkeit zur qualifizierten Berufsausbil- 
dung während ihrer Haftzeit gegeben ist. So 
haben sie zum Beispiel die Möglichkeit an 
verschiedenen Kursen der Volkshochschule in 
der Strafanstalt teilzunehmen. Sie können sich 
für den Beruf der Köchin, Floristin, Tierpfle- 
gerin und Chemielaborantin ausbilden lassen 
und legen nach Abschluß ihrer Lehre eine 
Prüfung vor der Industrie- und Handelskam- 
mer ab. Zur Zeit nehmen etwa 20 Frauen von 
den insgesamt 150 Inhaftierten an den gebo- 
tenen Möglichkeiten teil. 

Als weiterhin sehr positiv wurde gewertet, 
daß die Arbeiterwohlfahrt in Bornheim ein 
Kommunikationszentrum für Strafentlassene 
Frauen gegründet hat. Außerdem ist man dort 
bei der Wohnraum- und Arbeitsplatzbeschaf- 
fung behilflich. Dies sei besonders wichtig, da 
die meisten Strafentlassenen Frauen über kei- 
ne finanziellen Mittel oder ein Dach über dem 
Kopf verfügten. In vielen Fällen warteten 
draußen die angehäuften Schulden und er- 
neute Sdiwierigkeiten auf sie. Ehrenamtliche 
Helfer haben es sich zum Ziel gesetzt, auf die- 
se Weise ihren Beitrag zur Resozialisierung zu 
leisten. 

Die an den Vortrag anschließende Dikussion 
endete mit der einheitlichen Meinung, daß ver- 
stärktes Verantwortungsbewußtsein der Bür- 
ger gegenüber straffällig Gewordenen zu ei- 
ner besseren Resozialisierung und einer Ver- 
ringerung der Rückfallgefahr führe. 

rad und erkämpfte sich einen verdienten 3. 
Turnierrang. ' 

Die sportlich interessanteste und drama- 
tischste Begegnung bestritten im Kampf um 
den Turniersieg die Spvgg Fürth und der 
VFR Groß-Gerau. Bereits in den ersten Spiel- 
minuten schien Fürth mit mutigem Offensiv- 
fußball eine schnelle Entscheidung herbeifüh- 
ren zu wollen. Angriffswelle auf Angriffswel- 
le lief in Richtung Groß-Gerauer Tor, so daß 
bereits zu diesem frühen Zeitpunkt die Für- 
ther als der kommende Turniersieger festzu- 
stehen schienen. Doch wie so oft im Fußball 
zeigte sich Glücksgöttin Fortuna mit der Groß 
Gerauer Mannschaft im Bunde, die die einzig 
gefährliche Situation vor dem Fürther Tor 
zum 1:0-Pausenstand ausnutzen konnte. 

Nachdem das Schußpecii die Fürther Elf 
auch in der zweiten Hälfte nicht zu verlassen 
schien, gelang den Bayern schließlich in der 
Schlußminute der hochverdiente und vielum- 
jubelte Ausgleichstreffer zum 1:1. Da keiner 
der beiden Mannschaften in der 15-minütigeTi 
Verlängerung ein weiterer Treffer gelang, 
wurde ein Elfmeterstechen notwendig, das nun 
endgültig den Turniersieger ermitteln sollte. 
Nachdem jede der beiden Mannschaften vier- 
mal zum Elfmetersdiuß angetreten war, lau- 
tete der Sieger des 22. Ludwig-Gebhardt-Tur- 
nieres Spvgg Fürth. Die Fürther Elf ist somit 
berechtigt, den von einer im Frankfurter 
Raum angesiedelten Getränkefirma gestifteten 
Wanderpokal für ein Jahr zu behalten. 

Im Anschluß an die Siegerehrung hielt der 
Festpräsident des 75jährigen Fußballjubi- 
läums, der Egelsbacher Bürgermeister Dürner, 
eine Ansprache, in der er den bemerkenswert 
fairen und sportlichen Charakter des zweitä- 
gigen Turnierbetriebs treffend hervorhob. 
Darüberhinaus fand auch die lobenswert straf- 
fe Organisation Beachtung, die sich für den 
einwandfreien Turnierablauf verantwortlich 
zeichnen konnte. 

Apofhefcn 

Arztlidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
27./28. und 31. 5. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallbercitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
27. Mai, 8.30 Uhr, bis 3. Juni, 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-LudwiK-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 3q 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

LANGENER ZEITUNG ■ Tel. 21011 

IVIax-Eyth-Schule Dreieich 

erweitert Lehrangebot 

Diie Max-Eyth-Schvfle in Spreoidlingen, Am 
Hirschsprung, die bereits Berufs-, zweiljährilge 
Berufsfechschulen und dlas benufli'che Gymna- 
stum in lührem Hause beherbergt, wind vom 
nächsten Schuljahr an, also ab 1. Augriist 1978, 
um eine neue Schulform bereidxent. Neu hinzu 
kommt eine einjährige Berufsfadischule für 
die Fachri<htuinig WjIrtSchaft/Verwia'ttunig (Hö- 
here Handelsschule). 

D;le eiinjähililgie Berufsfadischiüe, Fathrith- 
itung WirtschaftATerwaltumig, tät eine berufs- 
vorbereitende Schtile, diie eine MiittllerrolLle 
izrwilschen TniJtitlleTem BiJc|tilngsabschluß und 
Eintritt in das BerUifgleben übernehmen soJl. 
In einem einjährigen Vcfllzeitunterricht berei- 
tet sie durch besondet^ initensiven Unterricht 
im berufsfeldbezogenen Lemibereifch auf die 
Berufspraxis vor. Dieser Lembereich umfaßt 
die Fächer Wirtschaiftälehre/Recht, Rechnungs- 
wesen/EDV/Büiroorganisiaition, Sltenogirafie, Ma- 
schinenschreiben sowiie WirtschaftsesigliBch 
und Deutsch. Insgesaimt werden im diesem De- 
reich wöchentlich 26 UHterrichitsstunidlan er- 
teilt. 

Im benufsfeldübergreifanden, allgemeilnen 
LemtoereiKh werden mit irilsgesaimit vier Wo- 
chenstunden diie Fächer Politik, Sport umd Be- 
lliigiooi angeboten. Dancfban können im Bereifch 
Her Waihlpflichtfächer an der Max-Eyth- 
Schule eine zweite Premdspriache (Französisch/ 
Spaniiisch), Miathemaltäk oder Phyisik/Ohemile 
angeboten werden. 

Zugangsvoriaaissetzusnig für die eitoöähriige 
Benufsfachschule .ist die Versetzung nach 
Klasse 11 eiiner gymnasiiallen Oberstufe, das 
Abschliißzeugnils einer ReaHschuile oder zwed- 
jä'hrigen Beruifsfadischule. Auch andere 
piieichwentiige Zeugnisse imd Atosthlüsse wer- 
den anerkannt. Da diie Max-Eyth-Schule über 
die notwendiigen räumlidien imd personellen 
Voraussetzungen verfügt, wird ein Auslese- 
varfahren nicht noitwendig seiin. 

Für Absolventen der einjährigen DesrufB- 
fadischule wird, sofern sie einen Ausbüduings- 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 28. Mai 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 1. Juni 
•12.00 Uhr Ausflug Ev. Frauenhilfe 

platz ilm Bereidi Würtsdiaft und Verwalliung 
wählen, diese Schtilzieft auf die Aui^iOdjungis- 
zeit anigeredmet, so daß sich d!as Ausbildungs- 
verhältnäis für ein Jalhr verkürzt Somit be- 
steht durch dien Besudi dieser Sdiudform-ge- 
rade für diejeniigen Jugendlichon, dde einen 
AuisMdiungsplIaitz im Bereich Wirtsdiaft xmd 
Verwaltung suchen, aber noch nücht gefundei) 
haben, ein besonderer Anreiz. Diurdi dien Be- 
such der edinjährilgen Berufsfachschulle können 
sie diie Zeit überbrüdceh und bereiten sfiicl> 
'glei<hzeltig auf ihren späteren Etenuf vor. 

Albsolväntea die wedterfüfhneoide Schulen 
besuchen wolüeri, können nach AbschHuß dler 
ejlnjähirigen Berufsfathsdiule das berufliöie 
Gyminiasium oder eine Fachoberschxie besur 
chen. Interessentten für die eSmjäihrige Berufs- 
fachschu'Ie müssen sich umgehend an däe Maoc- 
Eyth-Schiule wenden, da die Zeit drängt. Dem 
sdiniftlichen Antrag nvuß ein LebensJaoif mit 
Lichtbild sowie eihe beglaubigte Abscäirift des 
letzen Schiulzeugnisses beügefügt werden. Wei- 
tere Auskünflte erteilt das Sekrietairiiat der 
Maix-E^h-Schulle, Direrdich, Am Hürschspruing, 
telefonisch zu erreithen unter 0 61 03 / 3 34 01. 

Ran an den Pelz! 

Wer einen Haisen überfährt und dadurch 
einen Unfall bault, muJ3 dem toten Mümmel- 
mainn ein paar Haiare abschneiden. Das iM 
kein Wditz, sondern ein erst zu nefhmender Rat, 
der vtiel Geld sparen kann, berichtet diie Bar- 
mer Ersatzkaßse (BEK). Die TeükäskovensiT 
cherung tritt zwar für Unfälle mit Wüldtieren 
ein, die Betonung liegt auf dem Wort „Wild". 

Diesen Vorbehalt bekaim jetzt eim Autobesdt- 
zer anis Regensburg zu spüren. Der Mann war 
in einer Ortschaft gegen einen Baium gefalh- 
ren, als plötzlith ein Hase in sein Auito epirainig. 
Die Teiikaskoversichierung sagte: „Das war 
kein Wildschaden,, — imd zahlte nicht. Beim 
Liandgenl<fli(t Regen^burg fiel dar Autobegltaer 
mdt seilner Klage durch. Der Giruind: iEe war 
nicht mehr zweiifeLsfrei zu klären, ob es sich 
bei dem unfaillsdhuldigen Mümmelmann inn 
einen Feldhalsen oder ein Hauskaninchen ge- 
haniddt hatte! (4 0 1166/76). 

Erzhausen 

Inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczka, Schillerstraße 66 

6073 Egelsbach, Telefon 4 95 85 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und abends ab 18.00 Uhr 

Werner Dilfer fuhr mit den GroBen 

Werner Dilfer von der Radsportabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen startete am 
Wochenende außer Konkurrenz in der Män- 
nerklasse bei einem Weltmeisterschafts-Aus- 
scheidungsfahren in Bergen. Der 16jährige 
Europacupsieger aus Erzhausen war der jüng- 
ste Fahrer unter den Routiniers. Mit kleinen 
Fehlern schaffte er 303,5 Pkte. und blieb da- 
mit nur 2,4 Pkte. hinter dem Deutsdien- und 
Exweltmeister Gerhard Obert aus Mannheim. 
Es sollte für Werner Dilfer lediglich ein Mes- 
sen mit den „Großen" des Radsports werden, 
und er durfte mit dem Ergebnis mehr als zu- 
frieden sein, insbesondere da er zwei weitere 
Teilnehmer hinter sich ließ. 

Am kommenden Woüiei.ende startet Wer- 
ner Dilfer mit Bernd Leiser und Volker Bau- 
mann in Wiesbaden-Erbenheim bei einem 
Wanderpreis-Wettbewerb, wo Erzhausen zwW 
Wanderpreise zu verteidigen hat. 

Sonnenkraftwerk 

im Weltraum? 

US-Wissensdiaftler unterbreitete 
entsprechende Vorsdiläge 

Ein internationales Gemeinschaftswerk zur 
Nutzung der Sonnenenergie mit der Hilfe von 
Satelliten-Kraftwerken ist in Washington von 
dem US-Wissen.schaftler Dr. Peter Glaser vor- 
geschlagen worden. Er vertritt die Ansicht, , 
bis zum Jahre 2025 könnten 112 Satelliten- 
Kraftwerke vom Weltraum aus den Bedarf 
der Erdbevölkerung an elektrischer Energie 
bis zu 25 Prozent decken. 

Der Wissenschaftler meint, das erste kom- 
merziell verwendbare Satellitenkraftwerk 
ließe sich im Jahre 1995 auf eine Umlaufbahn 
bringen. Eine Versuch.sanlage könnte schon 
früher aus Einzelteilen montiert werden, die 
von Raumfähren in den Weltraum zu tragen 
seien. 

Pläne für Sonnenkraftwerke im Weltraum 
sehen vor, daß die mit Solarparzellenfeldern 
ausgestatteten Satelliten in 36 000 Kilometer 
Höhe in geostationäre Umlaufbahnen gebracht 
werden. Die von den Zellen gesammelte Son- 
nenenergie soll in der Form von Mikrowellen 
zur Erde gestrahlt und dort von Antennen mit 
einem Durchmesser von vielleicht zehn Kilo- 
metern aufgefangen, in elektrischen Strom 
verwandelt und ins Verbundnetz eingespeist 
werden. Die Amerikaner streben deshalb 
schon für 1979 eine internationale Konferenz 
an, auf der über die Zuteilung von Frequen- 
zen für die Mikrowellenträger beraten wer- 
den soll. 

Dr. Glaser schätzt die Kosten für jeden 
Kraftwerkssatelliten, für die Empfangsan- 
tennen und die dafür erforderlichen Grund- 
stücke auf etwas mehr als zwanzig Milliarden 
Mark. 

Schutzpatron in der U-Bahn 
An keinem anderen Ort werden so viele Ge- 

genstände verloren und liegengelassen wie in 
der Untergrundbahn von New York. Jetzt hat 
man auf einer Hauptstation eine lebensgroße 
Statue des Heiligen Antonius aufgestellt. Er 
gilt als der Schutzpatron für die Wiederauf- 
findung verlorener Gegenstände. 

Vom ernstgenommenen „dummen 
August" 

Der Kunstausschuß der staatlichen Zirkusse 
in der Sowjetunion nahm jetzt erneut die 
Programme der Clowns unter die Lupe. Unter 
den dummen Augusten wurden böse Auguste 
gefunden, deren spaßige Bemerkungen wenig 
befriedigend erschienen. Es ist gewiß kein 
Spaß, ein dummer August zu sein, wenn man 
fürchten muß, daß einem In der Manege etwas 
einfällt, was als „Abweichung" ausgelegt wer- 
den könnte. Im großen und ganzen aber soll- 
ten die Clowns in der Sowjetunion stolz darauf 
sein: Die Kreml-Regierung hat die geheimste 
Sehnsucht erfüllt, die im Herzen eines jeden 
Hanswursts lebt - ernstgenommen zu werden. 

Sommerfahrplan der Qeutschen Bundesbahn — Gültig vom 28. Mai bis 30. September 1978 

Frankfurt (IM) Hbf - Darmstadt 
Ffm. N.'lMnb. Buchtchl. Lang. Egtitb. Erzh. 
0.13 0.19 0.23 

□ aSa 5.14 5.20 5.24 
ab Langen WaSa 
6.14 6.23 6.26 

WaSa 6.31 
W6.52 

EW 7.08 
W7.15 

WaSa 7.48 
t8.04 

8.29 
W9.03 

E 10.04 
WaSa 10.26 

11.02 
12.13 

E 12.31 
13.15 

W 13.45 
14.08 

E 14.27 
14.29 
15.11 

E 15.21 
WaSa 15.45 
WaSa 16.10 

16.18 

6.41 
7.01 

7.22 
7.56 
8.11 
8.37 
9.12 

10.32 
11.09 
12.21 

13.25 
13.52 
14.14 

14.38 
15.20 

6.46 
7.05 

7.26 
8.00 
8.15 
8.41 
9.15 

10.36 
11.13 
12.24 

13.30 
13.56 
14.18 

14.42 
15.24 

15.51 15.55 

16.24 16.28 

0.32 
5.27 
6.03 
6.31 
6.51 
7.21 
7.18 
7.41 
8.03 
8.18 
8.45 
9.20 

10.14 
10.40 
11.16 
12.28 
12.40 
13.35 
13.59 
14.23 
14.38 
14.45 
15.35 
15.32 
16.01 
16.23 
16.32 

0.35 
5.30 
6.06 
6.34 
6.54 
7.24 

7.44 
8.07 
8.21 
8.49 
9.23 

10.43 
11.19 
12.31 

13.39 
an 

14.27 

14.48 
15.39 

18.04 

16.35 

0.37 
5.33 
6.09 
6.37 
6.57 
7.27 

7.47 
8.09 
8.24 
8.52 
9.26 

10.46 
11.22 
12.34 

13.41 

14.30 

14.51 
15.42 

16.08 

16.39 

Wl«h. 
0.40 
5.36 
6.12 
6.40 
7.00 
7.30 

7.50 
8.12 
8.27 
8.55 
9.29 

10.49 
11.25 
12.36 

13.44 

14.33 

14.54 
15.44 

16.10 

16.42 

Darmtt. 
0.47 
5.43 
6.20 
6.48 
7.09 
7.36 
7.27 
7.57 
8.19 
8.32 
9.02 
9.36 

10.23 
10.55 
11.32 
12.43 
12.49 
13.53 

14.40 
14.46 
15.00 
15.52 
15.41 
16.17 
16.32 
16.49 

Ffm. N.-lMnb. BudiKtil. 
W 16.27 
E 16.39 

WaSa 17.06 
17.19 

E 17.40 
WaSa 17.47 
□aSa 18.11 

18.36 
WaSa 19.01 

119.08 
E 19.47 

19.50 
E 20.15 

□aSa 20.36 
21.07 
21.43 
22.38 

W 23.02 
Et 23.05 

E 23.59 

16.35 16.39 

17.27 17.31 

17.55 17.59 

18.42 
19.09 
19.16 

18.46 
19.13 
19.19 

19.56 20.00 

20.42 
21.14 
21.49 
22.44 
23.08 

20.46 
21.18 
21.53 
22.48 
23.11 

Lang. 
16.53 
16.50 
17.17 
17.35 
17.51 
18.03 
18.22 
18.52 
19.18 
19.23 
19!S7 
20.03 
20.25 
20.49 
21.27 
21.56 
22.52 
23.15 
23.15 
23.50 

Egcisb. 
16.56 

17.38 

18.06 

18.55 
19.21 
19.26 

WIxh. Darmtt. 
16.59 17.01 

17.41 

18.09 

18.57 
19.24 
19.29 

17.44 

18.12 

19.00 
19.26 
19.31 

20.07 20.09 20.12 

20.52 
21.30 
21.59 
22.55 
23.18 

20.55 
21.32 
22.02 
22.58 
23.21 

20.57 
21.35 
22.05 
23.01 
23.24 

17.09 
16.59 
17.26 
17.51 
18.00 
18.20 
18.31 
19.08 
19.34 
19.38 
20.05 
20.17 
20.34 
21.02 
21.42 
22.12 
23.07 
23.29 
23.24 
23.59 

Erklärung 
t = Sonn- und feiertags, W = werktags, Sa = sannstags, So = nur 
sonntags. WaSa = werktags außer samstags, aSa = täglich außer 
samstags, □ aucrfi 17. VI., E = Eilzug, * = an Samstagen ab Buch- 
schlag 14.05, an Ffm. 14.19. (Angaben ohne Gewähr) 
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Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Darmit. WiKh. 
0.30 
4.32 

W5.10 
E5.27 

WaSa 5.44 
6.02 

EW 6.27 
W6.30 

WaSa 6.51 
WaSa 6.55 

E7.07 
WaSa 7.14 

7.17 
EWaSa 7.38 

W8.05 
E8.24 

□ aSa 8.33 
E9.10 

9.38 
10.21 

E 10.48 
11.08 
12.10 

E 12.24 

0.35 
4.39 
5.17 

5.52 
6.09 

6.38 

7.02 

7.25 

8.12 

8.40 

9.45 
10.28 

11.15 
12.17 

Erzh. 
0.38 
4.42 
5.20 

5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7.27 

8.16 

8.43 

9.48 
10.31 

11.18 
12.20 

Egeltb. 
0.41 
4.45 
5.23 

5.58 
6.15 

6.44 

7.08 

7.31 

8.19 

8.46 

9.52 
10.34 

11.21 
12.23 

Lang. 
0.44 
4.49 
5.27 
5.37 
6.02 
6.20 
6.38 
6.48 
7.01 
7.12 
7.16 
7.24 
7.35 
7.48 
8.23 
8.34 
8.50 
9.19 
9.56 

10.38 
10.58 
11.26 
12.26 
12.35 

Buctischl. N.-Itenb. Ffm. 
0.48 0.51 
4.52' 4.56 
5.30 5.33 

6.05 6.09 
6.23 6.27 

6.52 6.56 

7.17 7.21 

7.38 7.43 

8.26 8.30 

8.54 8.57 

9.59 10.03 
10.41 10.45 

11.29 11.33 
12.31 12.38 

0.58 
5.05 
5.42 
5.50 
6.19 
6.37 
6.49 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.38 
7.53 
8.00 
8.38 
8.46 
9.06 
9.31 

10.12 
10.54 
11.10 
11.41 
12.50 
12.46 

Darmit. Wlih. 
12.55 

E 13.23 
□ 13.43 
W ab 
W 14.29 

□ aSa 15.06 
E 15.23 

15.26 
WaSa 16.19 

E 16.43 
WaSa 16.46 

17.00 
E 17.22 

WaSa 17.42 
E 17.56 

18.17 
19.11 

EDaSa 20.05 
20.10 

EDaSa 20.58 
21.01 
22.00 

W 23.17 
So 23.22 

13.02 

13.50 
Langen 

14.36 
15.13 

15.32 
16.27 

16.53 
17.07 

Erzh. 
13.05 

Egeltb. 
13.09 

13.53 13.56 

14.39 
15.16 

15.35 
16.30 

16.56 
17.10 

14.42 
15.18 

15.38 
16.34 

16.58 
17.13 

17.49 17.52 17.55 

18.24 
19.18 

18.28 
19.20 

18.31 
19.24 

20.17 20.20 20.23 

21.08 
22.07 
23.22 
23.27 

21.11 
22.10 
23.25 
23.30 

21.14 
22.12 
23.28 
23.32 

Lang. 
13.14 
13.33 
14.00 
14.34 
14.47 
15.22 
15.33 
15.42 
16.37 
16.53 
17.02 
17.17 
17.32 
17.59 
18.06 
18.35 
19.27 
20.15 
20.27 
21.08 
21.17 
22.16 
23.31 
23.35 

Buchtdil. N.-lMnb. 
13.17 13.21 

14.03* 14.07 
14.38 14.41 
14.50 14.54 
15.25 15.28 

15.45 15.49 
16.42 16.46 

17.05 17.09 
17.20 17.23 

18.02 18.05 

18.38 18.42 
19.31 19.34 

20.30 20.33 

21.20 
22.19 
23.35 
23.39 

21.24 
22.23 
23.38 
23.42 

Ffm. 
13.31 
13.46 
14.16 
14.51 
15.03 
15.36 
15.46 
15.56 
16,56 
17.05 
17.17 
17.33 
17.45 
18.16 
18.20 
18.53 
19.43 
20.26 
20.44 
21.19 
21.31 
22.29 
23.47 
23.50 

Die Post klingelt ohne Gewähr aus dem Bett 

Ein Wackell(ontal{t in der Mutteruhr bradite den Wedidienst durcheinander 

Im Flachs versteckt 
Ein tsdiediisdies Märchen 

Für Weckaufträge übernimmt die Bundes- 
post keinerlei Gewähr. Das bekamen jetzt 
60 Bonner zu spüren, die sich auf den Fern- 
sprechauftragsdienst verlassen hatten. Weil 
eine defekte Sicherung den Weckautomaten 
durcheinander gebracht hatte, verpaßten sie 
Züge und Flugzeuge und kamen zu spät zum 
Dienst. Die Post will jedoch nur die Weck- 
gebühr von 1,50 DM zurückerstatten, aber 
sonst für keinerlei Schäden haften. 

Für die Frühaufsteher, die sich mittels 
Weckauftrag von der Post aus den Federn 
jagen lassen wollten, begann der Tag zunächst 
mit einer angenehmen Überraschung. Anstelle 
der sonst üblichen leiernden Automaten- 
stimme meldete sich wie in der guten, alten 
Zeit ein richtiges „Fräulein vom Amt": 
„Guten Morgen, wir sollten Sie wecken ..." 
Aber dann kam auch schon das dicke Ende; 
„Leider werden sie verspätet geweckt, weil 
bei unserer Uhr eine Sicherung durchgebrannt 
ist. Wir bitten um Entschuldigung." 

Beim Bonner Fernmeldeamt hatte sich in 
der Sicherung der elektrischen „Mutteruhr", 
die die „Nebenuhren" der Weckanlage steuert. 

ein Wackelkontakt eingeschlichen. Von 5.43 
Uhr bis 6.45 Uhr rückte die „Mutteruhr" ganz 
nach Laune mal ein paar Minuten vor, dann 
blieb sie wieder einige Minuten stehen. Als 
die Katastrophe bemerkt wurde, war für 
zahlreiche Postkunden schon alles zu spät. 
Normalerweise lösen die „Nebenuhren", wenn 
die vorprogrammierte Weckzeit erreicht ist, 
automatisch einen Wählvorgang aus. Bei dem 
Teilnehmer klingelt das Telefon, und eine 
Platte meldet: „Guten Morgen, Sie wollten 
geweckt werden." 

Die Post hat die Haftung für Schäden, die 
durch Fernmeldeanlagen ausgelöst werden, 
weitgehend ausgeklammert. So ist im Para- 
graphen 52 der Fernmeldeordnung festgelegt, 
daß die Post nur bei Verschulden ihrer Beauf- 
tragten haftet, wenn jemand durch einen 
Mangel in der Anlage getötet, verletzt oder 
an seinem Eigentum geschädigt wird. „Für 
andere Schäden haftet die Post nicht", heißt 
es ausdrücklich im fünften Absatz. Dazu 
gehören speziell Betriebsstörungen und „Ver- 
sehen im Auftragsdienst", sowie „unrichtige 
Auskünfte". 

Das Angesicht des Menschen 
Von I. S. Turgenjew 

Ich befand mich als junger Mann, fast noch 
im Knabenalter, in einer niedrigen Dorfkir- 
che. Wie kleine rote Pünktchen flackerten die 
dünnen Wachskerzen vor den altehrwürdigen 
Ikonen. Ein kleiner regenbogenfarbiger Licht- 
schein umhüllte jedes Flämmchen. Es war dü- 
ster und nahezu dunkel in der Kirche... Vor 
mir aber standen viele Menschen. Alles rot- 
blonde Bauernköpfe. Von Zeit zu Zeil kam 
Leben in sie, sie fielen auf ihre Knie und er- 
hoben sich dann wieder, so wie die Vollrei- 
fen Kornähren, wenn der Sommerwind in 
sanfter Welle über sie hinstreicht. 

Plötzlich trat irgendein Men.sch von hinten 
an mich heran und stellte sich neben mich. 
Ich wandte mich ihm zu, fühlte jedoch so- 
fort, daß dieser Mensch - Christus ist. Rüh- 
rung, Neugier und Angst nahmen plötzlich 
von mir-Bejiitz. Ich nahm mich zusammen... 
und blickte meinen Nachbarn an. Seine Augen 
schauen ein wenig aufwärts, andnchtsversun- 

ken und ruhig. Seine Lippen sind geschlos- 
sen, jedoch nicht zusammengepreßt; als wenn 
die Oberlippe auf der unteren ruht, der kleine 
Bart ist in der Mitte geteilt. Die Hände sind 
fromm gefaltet und unbeweglich. Auch seine 
Kleidung gleicht der der anderen Kirchenbe- 
suciher. „Wie kann das Christus sein!" spracii 
ich zu mir. „Solch ein schlichter, einfacher 
Mensch! Es kann nicht sein!" Ich drehte mich 
weg. Aber kaum hatte ich meine Augen von 
diesem schlichten Manne abgewandt, da kam 
es mir wieder vor, daß Christus wahrhaftig 
neben mir steht. Ich nahm mich noch einmal 
zusammen ... Und wieder schaute ich dassel- 
be stille Antlitz, das allen menschlichen Ge- 
sichtern gleicht, dieselben alltäglichen, wenn 
auch mir unbekannten Züge. Und plötzlich 
wurde mir unheimlich zumute und ich kam 
zu mir. Da erst bi'griff Ich, daß gerade .solch 
ein Angesicht, das allen men.schlichen Gesich- 
tern gleicht auch das Antlitz Christi ist. 

Es war einmal ein reicher Bauernbursche, 
und dieser wollte sich auf Brautschau bege- 
ben. Man hatte ihm von einem hübschen und 
lieben Mädchen erzählt, welches sich zur Ar- 
beit schickte und gut zu kochen verstünde. Er 
brach zu ihren Eltern auf, weil er sich gerade 
eine solche Frau wünschte. Die Eltern wußten 
natürlich sofort, warum er kam. Sie luden ihn 
ein, daß er sich auf den Ehrenplatz am Tische 
setze und unterhielten sich mit ihm, wie es 
die gute Lebensart befiehlt. Sie boten ihm auch 
ein Gläschen Schnaps an, bevor das Mittag- 
essen fertig sein wird. Sie gingen dabei weg, 
um ihrer Arbeit nachzugehen, so daß er genug 
Zeit hatte, sich in der Stube ein wenig um- 
zusehen; er sah in einem Winkel ein kleines 
Spinnrad mit einem Spinnrocken voll Flachs 
stehen. 

„Wer spinnt denn auf diesem Spinnrad 
hier?" fragte er. 

„Unser Töchterchen doch", antwortete ihm 
die Mutter. 

„Eine solche Menge Flachs", wunderte sich 
der Bursche. „Den spinnt sie sicher nicht fer- 
tig, und wenn sie dabei den ganzen Tag und 
die ganze Nacht sitzen würde!" 

„Daß sie den Flachs nicht fertig spinnt?" 
sagte die Mutter. „Sie spinnt ihn in einem Tag 
glatt und vielleicht noch früher." 

Als das Essen schon auf den Tisch getragen 
werden sollte, gingen alle Hausbewohner in 
die Küche, und der Bursche blieb in der Stu- 
be allein zurück. Am Fensterbrettchen er- 
blickte er einen großen alten Schlüssel. Er 
nahm ihn, steckte ihn in den Rocken und ver- 
steckte ihn schön im Flachs. Dann aßen und 
tranken sie und waren sehr fröhlich zusam- 
men. Als es dem Burschen schicklich schien 
aufzubrechen, bedankte er sich für den Emp- 
fang. Man forderte ihn auf, daß er recht bald 
wiederkommen solle. Bereitwillig versprach 
er es. Aber das, warum er eigentlich gekom- 
men war, trug er nicht vor, obgleich ihm das 
Mädchen ganz gut gefiel. 

Nach längerer Zeil kam er wieder. Sie emp- 
fingen ihn noch besser als beim ersten Mal. 
Und wie das Gespräch in Gang gekdmmen 
war. sagte die Mutter: „Als Ihr letzthin hVer 
gewesen seid, geschah etwas uns wirklich Un- 
erklärliches; uns verschwand aus nichts und 
wieder nichts der Schlüssel vom Schüttboden, 
und wir können und können ihn nicht fin- 
den!" 

Der Bursche trat zum Spinnrad - es stand 
im Winkel mit der genauso großen Menge 
Flachs wie neulich - und griff in den Spinn- 
rocken. 

„Hier ist er", sprach er. „Wer nicht säumt, 
dem gelingt alles. Aber nicht dem, bei wel- 
chem ein Spinntag von Galluskirchweih bis 
zu Ostern währt!" 

Dann bedankte er sich, und auch diesmal 
trug er nicht vor, warum er ursprünglich zu 
ihnen aufgebrochen war. 
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I 1 
i Von Dagmar Nidt | 

= Zieh aus mit den Fischern i 
= nachtüber, § 
1 wenn die Jachten heimatlos | 
= in den Häfen bleiben, = 
1 in ihrer dunklen Umarmung = 
5 Werften und Wracks, = 
i die gekreuzigten Mäste = 
1 schattenschräg zwisehen den Lichtern. = 
i Wirf das Netz über Bord, = 
i diese Winzigkeit Hoffnung. = 
S Das Datum der Heimkehr = 
1 ist abgelaufen. = 
S Die gelästerten Götter = 
1 schlagen noch einmal zu, = 
5 schon ist ein neuer Hurrikan = 
1 angekündigt, 1 
1 durch ierschartete Schiffsrümpfe = 
i sintert der Fischfod i 
S und aus den Bahnen = 
= gescheiterter Satelliten = 
r rinnt dir ein Lichtfaden zu. = 
~ Daran sollst du dich halten. = 
jniiiiliiiiiiiiiiiiiiMmiiiiitiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

„Kikeril4i"-Wecker 
In England werden Weckeruhren ver- 

kauft, die, wenn sie auf die entspre- 
chende Stunde eingestellt wurden, statt 
des üblichen Klingeins, den Hahnenruf 
„Kikeriki" ertönen lassen. „Mit dem 
neuen Wecker verschaffen Sie sich die 
romantische Vorstellung, Sie würden in 
einem B:iuernhaus schlafen!", heißt es 
in där Reklameankündigung. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben bridge - bun - by - cam 

de - dus - ex - fei ga - gay - im - kon 
Kun - la - le - lum - lus - mor - pa - plo 
rer — rinth — sac - tel — ter -- ur — va ~ zi 
sind 8 Lösungswörter nadistehender Bedeu- 
tung zu bilden: 

1. frz. Physiker, 2. Irrgarten, 3. Dokument, 
4. Satellit der USA, 5. engl. Universitätsstadt, 
6. Bildnis, 7. Posse von Nestroy, 8. Stroh- 
blume. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben, von 
oben nach unten gelesen, ergeben den Titel 
einer Operette von Künneke. 

Wortfragmente 
nn - tein - erz - eing - freu - eitb - utes 
ndde - esu - buc - nma - ehe - his - njed-nka 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Aussprudi des englisdien 
Sdiriftstellers H. G. Wells ergeben. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
grammatikalisdien Ausdruck für Zukunft. 

I- SEIN = Wandbekleidung 
+ ECHT - holländisdie Stadt 
+ TOD Wirbelsturm 
+ BUM - Gebäudeveränderung 
+ ROBE = Maschinenmensch 

ELF 
RUT 
NORA 
AU 
TOR 

irt«ch. I grMc I Gott 

Fla- 
eh«n* 
maß 

ital. 
j ^fon- i 

•todt 

HarUt- blumt 

Horn- itoff 

Silbendomino 
Die folgenden Silben sind so zu ordnen, daß 

sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
ein modernes Möbelstück. 
Bett - Blatt - Gold - Haar - Netz — Schmuck 

Schrank - Sdiuh - Strom - Wand 
Im Handumdrehen 

Von den nadistehenden Wörtern streichen 
Sie bitte jeweils'den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, eine Oper 
von Gluck. 
Rast - Binde - Edam - Oma - drin - Tag 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Friedridi dem Großen ergeben. 
Halle - Sinn - Ader - Uwe - Alt - List - Tour 
Heil - Tun - Urd - an - didit - Dieb - Helm 

Terz - oke - mit 
Konsonantenverhau 

Die Konsonanten 
frschtstnldnschft 
dmtfrschtwsldnschfft 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, ergeben ein Wort von Schleiermacher 
über die Eifersudit. 

Matt in vier Zügen. 
KontroIlstellunK: Weiß: Kc2, Tc5, Lg8, Sa3, 

Bb2 (5) Schwarz: Kai, Ta6 (2) 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Ski- 
sport-Begriff. 
RASCH - BEIL - LANGE - FAUL - ROBE 

SIAM 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten a) Nahrung, b) Abk. f. Sankt, 

c) inn. Organ, d) männl. Schwein, e) Persien, 
f) nord. Göttin, g) Teil des Schlüssels, h) Sorte, 
i) Papierzählmaß, k) persönl. Fürwort, x 
exotischer Vogel. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Mixrätsel: POSTAMT - EINSPRUCH - NI- 
KOLAUS - THEATER - ANSCHEIN - GER- 
MANEN - OBERLAND - NUERNBERG = 
PENTAGON. 

Hier darf gestohlen werden: Wer sidi selbst 
aufgibt, hat immer verloren. 

Kombinationsrätsel: Dreigrosciienoper. 
Besudiskartenrätsel: Bassklarinette. 
Rätselgleidiung: a) Kar, b) Ar, c) Ader, d) 

der, e) Falte, f) Alte, g) Tran, h) Ran, i) Aaron, 
k) Aron, 1) Nute, m) Ute = Kaftan. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Beinleiden, 2. Eis- 
sprosse, 3. Tellur, 4. Tischnachbar, 5. Waldedc, 
6. alles, 7. erleiden, 8. Strickerinnen, 9. Catgut, 
10. Hängebrücke, 11. Eizelle = Bettwaesche. 

Schachaufgabe Nr. 20: 1. Se2-gl! f3-f2t 
2. Kel-d2 f2xgl D 3. Dg6-h6t Kh8-g8 4. Lfl- 
c4 matt. - Weiß muß verhindern, daß Schwarz 
patt wird oder bei der Umwandlung Sdiadi 
bietet. 

Im Handumdrehen: gelb — empor — Tau 
Raute - Rang - roh - Erbe - faul = Brueghel. 

Heiteves Allerlei 

Ein ängstlicher Held 

Kurzgesdiidite von Berthold Pähl 
Autos rauschten auf der Hauptstraße ent- 

lang. Passanten eilten geschäftig über die Bür- 
gersteige: Hausfrauen, die Einkäufe im Super- 
markt tätigten, Ladeninhaber, die vor Kassen- 
schluß noch schnell die Bank aufsuchten. 

Niemand beachtete den kleiner Jungen, der 
sidi am Bordstein in einer freien Parklüdce 
mit seinem Spielzeugauto beschäftigte. Auf 
dem Anhänger transportierte er einen män- 
nerfaustgroßen Klumpen Knete. 

Doch plötzlich wurde der Junge unsanft in 
seinem Spiel gestört. Ein Auto scherte in die 
Parklücke ein. Da der Junge direkt vor der 
Stoßstange eines anderen Wagens saß, konnte 
der Fahrer des einparkenden Autos ihn nicht 
sehen. Der Beifahrer stieg aus und ging mit 
einer Einkaufstasche unter dem Arm zur 
Bank. Der Wagen blieb mit laufendem Motor 
stehen. 

Der Junge atmete jetzt die Abgase ein. Das 
war ihm äußerst unangenehm. Außerdem 
ärgerte er sich, in seinem Spiel gestört worden 
zu sein. Er versuchte, Abhilfe zu schaffen und 
stopfte den ganzen großen Klumpen Knete in 

„So langsam wüßte ich nun gern, ob *Sie das Buch nehmen oder 
nicht!" 

den Auspuff. Die Luft wurde wieder besser. 
Wenigstens etwas. 

Doch nun überschlugen sich die Ereignisse. 
Was der Junge nicht sehen konnte, war, daß 
der Beifahrer mit einer prallen Einkaufsta- 
sche in der einen und einer Pistole in der an- 
deren Hand aus der Bank stürzte. 

Dafür hörte er die Alarmsirene der Bank. 
Ein schrilles Geheul. Der Junge erschrak hef- 
tig und bekam Angst. Hatte sein Knetklum- 
pen den Lärm bewirkt? Er klemmte seinen 
Lastwagen unter den Arm und rannte davon, 
direkt in die Hände seiner Mutter, die eben 
aus dem Supermarkt gekommen war. 

Wie auch die anderen aufgeschreckten Pas- 
santen beobachteten sie nun, daß der Mann 
mit der Einkaufstasche und der Pistole ins 
Auto sprang. Der Fahrer wuchtete den Gang 
hinein und wollte aus der Parklücke fahren, 
doch plötzlich stotterte der Motor. Schließlich 
ging er sogar aus. Der Junge bekam Angst. 
Was hatte er nur angerichtet? In diesem 
Augenblick war das Heulen der Polizeisirenen 
zu hören. 

Die Männer verließen ihren Wagen und 
wollten offensichtlich 
zu Fuß das Weite su- 
chen. Aber da waren 
die beiden Streifenwa- 
gen bereits heran. Die 
Polizisten hatten über- 
haupt keine Mühe mit 
den Bankräubern. 

Der Junge zitterte vor 
Angst. Er malte sich 
die Strafe aus, die ihn 
treffen würde. Jetzt 
war sogar schon die Po- 
lizei da. Die würde fest- 
stellen, wer den Auspuff 
verstopft und damit das 
Auto kaputt gemacht 
hatte. Ganz überrascht 
war er, als die Mutter 
seine Überlegungen mit 
den Worten unterbrach: 
„Dann wollen wir mal 
nach Hause gehen. Die 
Räuber sind ja auf Num- 
mer Sicher." 

Was er nicht erfuhr, 
war, daß sich die Polizei 
einigermaßen verwun- 
dert den Kopf kratzte. 
Sie konnte sich partout 
keinen Reihi auf die 
Knete im Auspuff ma- 
chen. 

Der schlaue Rancher 
Von Pit Adams 

Ein Rancher kam in die Western-Bank von 
Sacramento und begehrte einen Kredit. 

„Haben Sie denn auch Sicherheiten?" frag- 
te der Bankier. 

„Mann, machen Sie sich deswegen mal kei- 
ne Sorgen", erwiderte der Rancher, „ich be- 
sitze immerhin eine abschließbare Truhe, und 
notfalls kann ich auch mit dem Gewehr um- 
gehen." 

Pardon, Mister! Wenn ich Sicherheiten 
sage, meine ich etwas ganz Bestimmtes, näm- 
lich ein eigenes Haus, möglichst schuldenfrei, 
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Deshalb so rot 
Frau Muckermann fährt den Obsthändler 

an: „Jetzt weiß ich endlich, weshalb Ihre 
Apfel so rot sind." 

„Und weshalb?" 
„Sie schämen sich wegen des Preises, den 

Sie für sie verlangen." 
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Wertpapiere, Schmuck, Gold oder ähnliche 
Dinge. Diese Sicherheiten benötigen wir für 
den Fall, daß Sie den Kredit nicht zurück- 
zahlen können." 

„Uff!" machte da der Rancher. „Sie verlan- 
gen ziemlich viel von mir. Das Haus ist nur 
gemietet, das Land gepachtet, wertvolle Pa- 
piere habe ich noch nie besessen, Gold eben- 
falls nicht, ganz zu schweigen von Schmuck. 
Das einzige Schmuckstück, das ich Ihnen of- 
ferieren kann, ist meine Mary." 

„Frauen nehmen wir nicht in Zahlung. Wie 
steht's denn mit Vieh?" 

„Entschuldigen Sie, aber wir haben so 
viel Besuch, daß wir die Wohnung etwas 

vergrößern müssen!" 

„Endlich ein Plätzchen, an dem man 
den lästigen Teller mal abstellen 

kann!" 

„Das habe ich mehr als genug. Schon mor- 
gen könnte ich Ihnen tausend Rinder auf den 
Hof treiben." 

„Tausend Rinder? Okay, die werden von 
uns als ausreichende Sicherheit angesehen. 
Sie bekommen das Geld." 

Drei Monate später tauchte der Rancher 
wieder in der Bank auf. „Hier ist ein Scheck 
über 12 000 Dollar'.', sagte er. „Ziehen Sie da- 
von die 2000 Dollar ab, die ich Ihnen schulde, 
und zahlen Sie mir den Rest aus!" 

„Augenblick, mein Herr", dienerte der Ban- 
kier. „Den Rest können Sie doch bei uns las- 
sen. Wir legen das Geld gut an, und Sie be- 
kommen vorzügliche Zinsen dafür." 

„In Ordnung", entgegnete der Rancher, „und 
wieviel Rinder können Sie mir als Sicher- 
heit bieten?" 

Das traute Heim 
Es war Sonntagnachmittag. 
Sie saß im Stuhl und strickte. 
Er döste im Sessel vor sich hin. 
„Hast du an den Kanarienvogel'gedacht?" 

fragte sie. 
„Ja", knurrte er. 
„Hast du ihm Wasser gegeben?" 
„Nein." 
„Hast du ihm Futter gegeben?" 
„Nein." 
„Ja, was hast du denn eigentlich ge- 

macht?" 
„An den Kanarienvogel gedacht." 

Wodienbiott 
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Das war ein 

„Reitturnier der Steckenpferde" 

Dreieich-Info-Schau wurde zum Zuschauer-Magnet 

Niemand konnte die Zuschauer zahlen, dir 
von Freilag bis Sonntag durch die Tür de.« 
Bürgelhauses gingen, selbst eine Schätzung 
läge vermutlich so daneben, daß man bei der 
Feststellung bleiben sollte, der Besuch habe 
alle Erwartungen übertroffen. Der große An- 
ziehungspunkt hieß „Dreieich-Info-Schau" und 
war eine Ausstellung von Leuten, dieicin Hob- 
by haben. Mit Sicherheit wurden nicht alle 
erfaßt, das war auch nicht zu erwarten, aber 
ein .-Anfang wurde gemacht und nach dem Ur- 
teil der Beteiligten rund 30 Aussteller und 
Gruppen sei eine Neuauflage begrüßenswert. 
Wie Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt, 
der diese Veranstaltung ausgebrütet hatte, 
mitteilte, findet die nächste Hobby-Aus.'-tel- 
lung vom 5. bis 8. Juni 1980 statt. Einen Zwei- 
Jahre-Turnus hält man für angebracht und 
einen Tag länger für notwendig. 

Bereits am Freitagnachmittag, noch ehe die 
offizielle Eröffnung stattfand, drängten sich 
die Besucher um die Stände und Tische. Die- 
ser .Andrang setzte sich auch am Abend und 
an den beiden folgenden Tagen fort. Musi- 
kalische Darbietungen des Spielmannszuces 
der Freiwilligen Feuerwehr Götzynhain Oi- 
fenthal und des SV'TV-Musikzuges sorgten 
für zusätzliche Unterhaltung. 

Stadtrat Dr. Schliepe überbrachte bei der 
Eröffnung die besten Grüße und Wünsche des 
Magistrats und sprach der Schau seine Aner- 
kennung aus für die vielen Anregungen, die 
sie für eine sinnvolle Freizeitgestaltung brin- 
ge. Auch das Vorstandsmitglied des Bundes 
für Volksbildung. Heinrich Runkel, lobte eine 
Betätigung im Hobby als einen Ausgleich zur 
täglichen Arbeit. Sie schaffe auch einen Aus- 
gleich im Denken und Handeln und stiirke 
das Selbstbewußtsein. 

Die Schau konnte man in zwei Gruppen 
aufteilen, einmal in das Betätigungsfeld der 
Vereine un'd zum anderen in den großen pri- 
vaten Hobbybereich. Dabei handelte es sich 
teils um sportliche Aktivitäten, die beispiels- 
weise durch Vorführungen am Rhönrad, am 
Trampolin, durch Bodenturnen und Gymna- 
stik wirksam unterstrichen wurden. Schon an 
einer rund 15 Meter hohen Antenne außerhalb 
des Bürgerhauses konnte man erkennen, daß 
es „funkte", und in der Tat. die Mitglieder 
des Amateur-Radio-Clubs und die CB-Funker 
zeigten, was ihnen ihr Hobby so begehrens- 
wert und interessant macht. 

Die Freude am Tier war eine andere Ver- 
einsaufgabe. die von Geflügel-, Kaninchen- 
und Hundezüchtern sowie vom Reisetaubcn- 
verein dargestellt wurde. Besonders umlagert 
war ein Brutkasten, in dem junge Küken aus 
den Eiern schlüpftet'.. Das hatten viele der 
Be.<ucher noch nie in ihrerh Leben gesehen. 
Auch die Volieren der Vogelliebhaber fanden 
großes Interesse. 

Das Rote Kreuz zeigte, was zu seinen Auf- 
gaben gehört, kostenlose Blutdruckmessungen 

waren ein besonderer Service für die Ausstel- 
lungsbesucher, und Vertreter der Jugend- 
feuerwehr hatten Modelle aller Einsatzfahr- 
zi'U.qe ausgestellt. 

Dann kam die große Gruppe der privaten 
Hobbyisten. Töpferkunst und Keramik prä- 
ser'ierte sich in umfassender Zahl. Vorführun- 
gen zeigten, wie solche schönen Gebilde ent- 
stihen. (Jberhaupt war das Kunsthandwerk 
stark xertri'ten. Dazu konnte man auch die 
Beschäftigung mit Fadenbildern. Wandtep- 
pichen und Häkeleien zahlen, wie sie von ei- 
ner italienischen Gemeinschaft gezeigt wur- 
di-n. Sammellcidenschafl wurde bei Brief- 
und Reklamemarken deutlich, interessant ei- 
ne Sammlung \on alten, historischen Fotoge- 
räten. dazu gehörte auch die Spezialfotografie 
von Fossilien, die ein echtes Hobby darstellt. 
Und auch Basteleien kamen nicht zu kurz, an- 
gefangen von Nachbildungen von Segelschif- 
fen — sogar die bekannte „Bounty" war da- 
bei — bis hin zur Renovierung von allen Mo- 
torrädern. eine Bastelei, die dazu noch einen 
praktischen Zweck erfüllt. 

Zahl der Arbeitsstellen in Dreieich 
gestiegen 

Die Ergebnisse einer Umfrage des Umland- 
verbande.s und Arbeit.s.stä'ttXinzähluTig in der 
Stadt DreieLch vom Dezember des vergamge- 
nen Jahres liegen jetzt vor. Danach hat sich 
die Zahl der Arbeitsplätze im Vergleich zuir 
letzten Erhebung im Jalhre 1970 erlnöht, denn 
damals arbeiteten 12 099 Personen in den da- 
mals noch selbständigen fünf Kommunen der 
heutigen Dreieich, während man Ende 1977 
14 022 Beschäftigte zählte. 

Diese sind auf 1506 Arbeitsstätten verteilt. 
Auf die einzelnen StadCteile verteilen sich die 
Angaben wie folgt: Buchschlag 121 Arbeits- 
stätten mit 1026 Beschäftigten, Sprendlingen 
760 (8516), Dreieichenhain 350 (3400), Götzen- 
hain 156 (690) und Offenthal 119 (367), 

Wie zu hören war, haben sich nahezu alle 
Betriebe an der Erhebung beteiligt, es könne 
sein, daß der ein: oder andere Einmannbetrieb 
wozu auch Handelsvertreter zählen, nicht in 
der Aufstellung enthalten sei. 

Geht man nach der Statistik, so muß die 
Stadt Dreieich als Auspjendlergemeinde gelten, 
denn im Bundesdurchschnitt sind rund 50 Pro- 
zent der Einwohner in der eigenen Stadt be- 
schäftigt. Da man davon ausgehen muß, daß 
unter den 14 000 Per.sonen, die im Dreieich ei- 
nen Arbeitsplatz haben, auch auswärtige Ar- 
beilnehmer enthalten sind, andererseits 23 000 
Lohnsteuerkarten für Dreieicher ausgegeben 
wurden, so ist der Prozentsatz, dor außerhalb 
der Stadt arbeitet, recht hoch. 

Töpferarbeiten als Hobby. Hier wird vorgefüh rt, wie es gemacht wird, und viele Zuschauer 
blieben stehen. Sicher hat dieses Steckenpferd wieder neue Freunde gefunden. 

Leb' dich gesund 
MM 

n 

Große Gesundheits-Aufklärungs-Aktion im Kreis Offenbach 

L'nlcr dem Motto „Lob' dich gi-sund" wird ab 
St ptembcr im größton Teil des Kreises Offen- 
bach (Mno der intensivsten Aufklärung,saktio- 
ncn über ein(.' gesunde Lebensweisi' durch- 
'-'.(■lührt ufrclen. Drei Ja'hrc lang werden a'lle 
zwei Wochen etwa 220 000 Bürger im Kreis 
f.>:ii nbach eine aktuelle Gcsundheitsinfoi-ma- 
t:'p'i I rhaltcn. Damit aber nicht alles nur Tlu'o- 
r "- blf-ibt. werden während dor (' s-'mten drei- 
Jährig(*n Aktion laufend Veranstaltungen. Se- 
ir- und Kurse durchgeführt, die auch die 
' spi-cchende Praxis vermitteln soII ti 

In einer ähnlichen, aber iin v/osentlich klei- 
Rahmen durchgeführten Aktion in 

•MiitichWeiler im .Schwarzwald (ca. fiOOd lUir- 
gerj. hat man allein im Bereich der Zahnkarifs 
l'iiikgängi- zwischen 10 und O.'t Prozent er- 
II 'tit. Da man h<-uite davon ausgeht, da(i die 
Z; 'ingesundt)eit ein Gradme.wr der gesamten 
K' ;.-Tli(iien Gesundheit ist, würde dies be- 
d' .len. daC. gerade die Risikofaktori'ii für alli' 
Z '• !i-.ilioriskrankh(!iten bei diesen Menschen 
um einen ebenso hohen Prozentsatz zuriieli- 
gegangc-n sinfl 

Schtti'ipunkt der Aufklärung.saktion wird 
e:ne gesunde Ernährung, oine ausreichende 
r.i'wegung, Vermeidung von Genußgiften (Ni- 
l<olin, Coffein ele,). Inforniiitionen über die 
verschiedenen 11 -Iverfa'hren und über seeli- 
sche KrankheitsLMsaehen ,s(Mn. 

•Schirmherr der .Mslion ist Dr. Max l'ji-uker, 
der durch zahlr( :i |ie (ntdrn.-ilionale Gesund- 
hi'itsbücher für l.iiieii bekannt geworden ist 
und selbst eine Klinik l'ür GanzheitsmediKin 
als Chefarzt leitet. Dr. l'iiukiir be.-Jchäftilgt sich 
beix'ils seil .lahrzi linicn mit einer gesünderen 
Lebensweise und (l(>r d.imit V( rl)undenen Ge- 
sund'heitsaufkläruMU Incitiirer lievölkerungs- 
iehi<iil<'n. 

Di" Zc.*n.trale' des Akl'onvkrcists „Leb' dich 
gesund" e.V. wird in I)r<-i(Mclienhain, Hainer 
Chaii.'-ce !)7, sein, von wo aus Gerd-Dii'ter 
Kiseln I'. .ils Leiter der Aktion alli'.AkUvitäten 
.steiierl. Auiii das l'.iiiulesininisterinin für .lu- 
gend. i'ainilii' urul (Ii ^undlieil hat beri-'ls wis- 
si n I: M ii. (lall e> di,- geplainle Aklion für sdir 
ani rkc tuiiinuswei I iinil förderungswüi dig hält. 

Mit Alkohol, aber ohne Gurt 
Ein offensichtlich alkoholisierter Pkw-Len- 

ker, der zudem noch auf die Gurtsicherung 
verzichtet hatte, erlitt bei einem Verkehrsun- 
fall am Freitag, gegen 03.50 Uhr, schwere Ge- 
sichtsverletzungen. Bei dem Unfall entstand 
außerdem ein Sachschaden von ca. 10 000 DM. 
Besagter Pkw-Lenker fuhr auf der B 46. aus 
der Sprendlinger Stadtmitte kommend, in 
Richtung Offenbach. Kurz vor der Kreuzung 
mit der Robert-Bosch-Straßc/Otto-Hahn-Stra- 
ße verlor er die Gewalt über das Fahrzeug 
und geriet auf die Gegenfahrbahn. Dort knick- 
te der Pkw eine Pcitschenlaterne und „ent- 
wurzelte" einen Begrerizungspfosten. Eine 
Blutentnahme beim Fahrzeugführer wurde 
durchgeführt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Freilag, 26. 5. 

Feuerwehr-GroßUbung 
18.30 Uhr 

■Samstag, 27. 5. 
Kabarett „Hengstbachbrettl" 
20 Uhr Burgkeller 

Sonntag, 28. 5. 
Wanderung des OWK 
8 Uhr Dreieichplatz 
Kabarett „Hengstbacfabrettl" 
20 Uhr Burgkeller 

Sonntag, 28. 5. 
Ausstellung 
„Arbeiter in der Kunst" 
Bürgerhaus bis 30. Juni 
wochentags 17—19 Uhr 
■sonntags 10—12 Uhr 

Mittwoch, 7. 6. 
Senioren-Tanztee 
15—19 Uhr Bürgerhaus 

Am Montag geht's um das 
Verkehrsnetz 

Insgesamt 46 Taigesordnumgspoinlcto, dirvon 
42 in öffentüifchar Sitzung, hat das Dreleidi- 
Parlament am Montag zu bewältigen. Vor- 
sorglich wurde das Bürgerhaus aiuch für den 
folgenden Abend reserviert, fiaills man das 
Pensum nicht erledigen kann. Im Mittelprunkt 
stehen die Beratung und Besdüußfassung zur 
Vorplanung dies Verkehrsnetzes der Stadt 
Dreieich, worüber es in den vergangenen Wo- 
chen und Monaten, einschließlidi der Büi^er- 
versammlungen, viele Diskussionen gegeben 
hat. Dem Parlament wird min eine Magistralts- 
vorlage unterbreitet, tn der dne Wünsdie und 
Anregungen aus der Bürgerschaft berüdcsl«li- 
tigt wurden, soweit sie sich miteinander in 
Einklang bringen ließen. 

Wie Stadtverordnetenvorsteiher Claus Demke 
erklärte, will er zu diesem Thema die sonst 
übliiche Redezeitbeschränkung von fünf Minu- 
ten aufheben, um den Fraktionen Gelegeniheit 
zu geben, ausführlich ihre Stellungnahmen zu 
erläutern. Vor der Stadtverordnetensitzung, die 
um 19.30 Uhr beginnt, halben die Bürger um 
19 Uhr Gelegenheit, bei Ebbelwoi und Brezeln 
miit ihren Abgeordneten zu sprechen. 

Für Ferienspiele anmelden 
Auch iin diesem Sommer veranistaltet die 

Stadt Dreieich Ferienspiele und Freteeilten für 
Kinder und Jugendliahe. In den Stadtteilen 
Sprendlingen und Drereidhenhain finden die 
Ferienspiele in der Zeit vom 24. 7. bis 5. 8. 
statt, an die sich für die Kinder zum einen 
eine Zeltstadt in der Dreieioh, zum anderen 
eine Perienfreizeilt in Waldmidhelbaoh vom 
5. 8. bis 10. 8. anschließen. Außerdem fäihrt 
vom 24. 7. bis 5. 8. eine Gruppe von Kündern 
und Jugendlichen im Alter von 13 bis 15 Jah- 
ren nach Waldmichelbach bzw. zu einem 
Zeltlager vom H. 8. bis 25. 8. am Dieimeljsee/ 
Waldeck. In der gleichen Zeit findet für die 
gleiche Altersgruppe eine Freizeit in Merah- 
Ben/Südtirol statt. 

Für die Jugendbegegnung in Narbonne/Süd- 
frankreich für Juseindliohe von 15 bis 19 Jah- 
ren in der Zeit vom 12. 8. bis 30. 8. sind nur 
noch wenige Plätze frei. Die Teilnaihmegebühr 
für die letztgenannte Freizeit beträgt 410 
Mark; für alle anderen Maßnahmen ist die 
Teilnahmegebühr nach dem Einikommen dler 
Eltern gestaffelt. 

Es wird gebeten, Anmeldungen bald vorzu- 
nehmen, damit die Planungen abgesohlossen 
werden können. 

Gewässerwart wurde gewürgt 
Wie wir bereits berichteten, ist ein Fisdi- 

sterben größeren Ausmaßes im Burgwefher 
aufgetreten. Große Mengen toter Karpfen 
wurden von den Miltgliedem des Angelsport- 
vereims Dreieichenihain von der Wasserober- 
fläche abgeschöpft. MEt einem Spezisüfutter 
werden die vorhaindenen Bestände täglich 
gefüttert, um eine Auabreitunig des Fisdi- 
sterbens zu verhindern. Das Gewässer bleibt 
für drei Monate für jeglichen Fischfang ge- 
sperrt. 

Zu einem bedauerlichen Zwils'chenfall kani 
es am Pfingstmonta,g. Betim Beseitigen toter 
Fische wurde der Gewässerwart Fritz Hocke 
von eimem Passanten angegriffen und ge- 
würgt. Hocke konnte sich jedoch das Kenn- 
zeichen des Fährzeuges notieren, sodaß die 
Polizei keine Mühe haben wiird, den Täter 
zu ermitteln. Bs w^rde Strafanzeige gestellt. 

CDU-Ortsbeirat schreibt zur 
Verkehrsplanung 

Die Fraktion der CDU hat nochmals die 
Verkehrsplanung beraten und nimmt in ei- 
nem Schreiben an den Magistrat zur Südum- 
gehung wie folgt Stellung: 

„Die CDU-Fraktion ist der Meinung, daß ei-* 
ne Anbindung der Südumgehung an die B 3 in 
Höhe der Trift nicht akzeptiert werden kann, 
weil dann die Gefahr besteht, daß die Straße 
an der Trift zur Durchgangsstraße wird. 

In gleicher Weise wenden wir uns ganz 
entschieden dagegen, daß die Südumgehung 
an der Weibelsfeldschule vorbei auf die Ken- 
nedystraße/Neurothweg geführt wird, weil da- 
durch der überörtlidie Durchgangsverkehr 
durch Wohngebiete im Stadtteil Dreieiöien- 
hain hindurdi geleitet wird. Dieses würde 
nur eine Verlagerung des Verkehrs von einem 
Wohngebiet in ein anderes Wohngebiet bedeu- 
ten. 

Wir unterstützen demgegenüber die Vorpla- 
nung des Magistrats, welche eine Anbindung 
der Südumgehung in Höhe der Stadtgrenze, 
an die B 3 vorsieiit, oder als Alternative audl 
eine Anbindung an die Nordumgehung Lan" 
gen." 
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Tennis-Tumier um den Dreieich-Pokal 

in Dreieichenhain 

Bei .der Timnis-Abteilung des SVD gehört es 
inzwi-sohen schon zur Tradition, einmal im 
■lahr im DreieicJhenhalTi ein sogenanntes Pro- 
min«ntcn-Tumier zu veranstalten. 

Obwohl iin diesem Jaihr die Fußbalhveltmei- 
sterschaft es nicht gerade leicht maclit.zur 
gleichen Zeit, wo in Argentinien das Leder 
rollt, bekannte Persönlichkeilten aus derWelt 
dLS Sports nach Drciei-chenhain zu bekommen, 
ist es mit Unterstützung von Eckehaird Fren- 
ze] gelungen, eine „Promirrenten-Crew" zu 
fre Winnen. 

Als Pre.'s in diesem Turnier, das am 17,/18. 
Juni auf der Tennis-Anlage im Haag stattfin- 
det, winkt der I>reieich-Pokal, der im vergan- 
genen Jahr bekanntlich von der Prominenten- 
mannschatt unter Führung von Tennis- 
Bundesliigaspieler Bernd Reinholz gewonnen 
wurde. 

Gleichzeiitig milt diesem Turnier können die 
Tennisfreunde aus Drei<!idhenhain ein weite- 
res wichtiges Ereignis fetern, nämlich die Er- 
weiterung der TenniLs-Anlage um zwei Plätze 
auf nimmehr inisgesamt sieben vollwertige 
Spielfelder. 

Eis lag naihe, die Einweihung der neuen 
Plätze, die auJJerdem noch um eineTennis- 
wand komplettiert werden, mit dem Promi- 
nenten-Turnier zusammenzulegen. Promi- 
nente, Gäste und Mütglieder werden dann Ge- 

Herzlichen Dank allen Verwandten und Be- 
kannten, die mich mit Geschenken und 
Glückwünschen zu meiner KONFIRMATION 
erfreuten. 

Bettina Schäfer 

Dreielchhain, Siemensstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
Ich mich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Monica Museal 
Dorotheenstraße 24 

Für die vielen Glüdiwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Mühlweg 19 
Cornelia Mageri 

Für die vielen Glü':*wünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

Astrid Kiefer 

Dreieichenhain, Sandgasse 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 80. GEBURTS- 
TAGES bedanke ich mich recht herzlich. 

Heinrich Elchier 

Dreieichenhain, Erbsengasse 27 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 89. GEBURTSTAG 
bedanke ich mich herzlich bei allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten. 

iVlarle Gräser 

Dreieichenhain, Erbsengasse 1 

Wir danken auf diesem Wege sehr herzlich 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer SILBERNEN 
HOCHZEIT. 

Manfred u. Liesel Schumann 
geb. Lenhardt 

An der Trift 6 

Allen Freunden und Bekannten für die an- 
läßlich unserer SILBER-HOCHZEIT über- 
brachten Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche unseren besten Dank. 

Otto Süss und Frau 
Elii geb. Betz 

Dreieich. SchillerstraBe 40 

legenheit haben, dieses Ereignis mit einem 
zünftigen Party-Abend am 17. Juni auf der 
Tennis-Anlage zu feiern. Das ursprünglich für 
den 24. 6. geplante Grillfest wiird dami/t um 
eine Woche vorgezogen. Alle Tennisfreunde, 
die sich diesen Tormin bereits vorgemerkt 
hatten, sind vom Vorstand 'herzlich gebeten, 
auf den 17. Juni „umzubuchen". 

Was die diesjährigen Medcn-Spiele angeht, 
so wurde inzwischen die 2. Halbzeit eingeläu- 
tet. Für die Dreieichenhainer Tennisspiieler 
brachte aiHerdlngs der 4. Spielt;3g am vergan- 
genen Sonntiag keine besonders erfre^^^ichen 
Ergebnds.se. Den Lichtblick bi;ldeten hier die 
Spiielerininen der I. Damenmainnschaft, diie vor 
heimischem Publikum nach eirvem erwairtungs- 
gemäß schweren Spiel gegen die Damenmann- 
scha-t II des TK Langen als glückliche Siege- 
rinnen vom Platz gingen. Bei den übrigen 
Manschaften sah die Zwischenbilanz für 
Dreieichenihain leider nicht so positiv aius. 

Im übrigen macht der Vorstand nochmals 
d- auf aufmerksam, daß am Samstag, dem 
27. Mai, um 16 Uhr aiuf der Tennis-Anlage für 
a'i'a neuen Mitglieder ein InfarmatiOnstreffen 
m:t dem gesamten Vorstand stattfindat. Hier 
besteht für adle Interessierten Gelegenlheült, 
einiges über den Verein und die Abteilung, 
Spielordnung und auch über den Tenndssport 
im allgemeinen zu erfahren. 

Aitennachmittag 
im Dekanaszentrum 

Der nächste Altennachmitt'ag der kath. Pfar- 
re.; „St. Marien" Gfttzenihaiin, findjet am Sonn- 
tia?, dem 28. Maj, lim 15 Uhr imDekanatszen'- 
trum St. Johannes lin Dreielöhenihato staltrt. 
Alle älteren und alleinstehenden Pfarrmitglie- 
der sind herzlich eingeladen. 

In Herbst ist Firmung 
In der Pfarrei St. Marien wird am 4. No- 

vember das Sakrament der Firmung gespen- 
det. Dazu kommt der Bischof von Mainz nach 
Dreieichenhain. Das Pfarramt bittet, diejeni- 
gen Jugendlichen, die sich firmen lassen wol- 
len, um ihre Anmeldung, damit der Unter- 
richt und der Firmungs-Gottesdienst dispo- 
niert werden können. 

Das Firmungsalter liegt bei 12 Jahren, je- 
doch können auch ältere Jugendliche, die noch 
nicht gefirmt sind, daran teilnehmen, wenn sie 
sich noch nicht zum Eintritt in ihr erwach- 
senes Christsein entschlossen haben. 

Anmeldungen sind im Pfarramt Götzenhain 
oder bei Diakon Maurer, Dreieichenhain, Tau- 
nusstraße 47 möglich. 

Wichtige IVlitteilung 
der Grundschule Dreieichenhain 

Die Eltern der diesjährigen Schulanfänger 
werden nochmals darauf aufmerksam gemaclit, 
daß'am Montag, dem 29. Mai um 10 Uhr der 
Schulreifetest durchgeführt wird. Die Eltern 
werden gebeten sich zu diesem Zeitpunkt 
pünktlich in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule einzufinden, damit die Kinder in die 
entsprechenden Gruppen aufgeteilt werden 
können. 

Gottesdienst m^t Chorgesang 
Der Gottesdienst in der Burgkirche Dreiei- 

chenhain wird am kommenden Sonntag, den 
28. Mai, im Rahmen der Liturgie und durch 
einen Chorsatz musikalisch ausgestaltet. Damit 
kommt der Kirchenchor unter der Leitung von 
Kantor Rathgeber dem Wunsch des Kirdien- 
vorstandes und vieler Gemeindeglieder nach, 
auch bei „normalen" Gottesdiensten außerhalb 
der Festtage mitzuwirken. In Vertretung von 
Pfarrer Rudat wird Herr Rektor Rieger als 
Predigtbevollmächtigter der EKHN den Got- 
tesdienst halten. Die Gemeinde ist dazu sehr 
herzlich eingeladen. 

Pfarrvikar wird in 
Groß-Gerau ordiniert 

Dr. theol. Ulrich Dannemann, der sich in der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain zwei 
Jahre lang auf die Praxis des Pfarramtes vor- 
bereitet hat, wurde inzwischen mit der Ver- 
waltung einer Pfarrstelle in Groß-Gerau be- 
auftragt. Am kommenden Sonntag wird er 
durch Propst Dondorf in einem festlichen 
Gottesdienst ordiniert. 

Pfarrer Rudat, der den jungen Geistlichen- 
ais Mentor in der praktischen Ausbildung be- 
gleitet hat, wird bei diesem Gottesdienst mit-, 
wirken und die Glückwünsche der Burgkir- 
chengemeinde überbringen. 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Neueröffnung 
Fachkosmetikerin 

Intarn. Diplom CIDESCO 

Edith Hendriks 
Odenwaldring 61 

6072 Dreletch-Dreielchenhain 
Telefon 06103/81605 

Termin nach Vereinbarung 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Silnigstxmde freiStags 19.15 Uhr im der TV- 
Tuimhal']«. 

Liebe Sänger, heute beginnt wieder ein recht 
arbeitsames Wodienendle. Sdioti heute Abend 
treffen wir uns eitwas früher, lum 19 Uhr iin 
der TV-Turnhalle, um gesdilassen zu einem 
Liedieralbend rjach Götz^nhain zu fahren. Vor- 
her woJlen wir die Chöre, die wir dort vor- 
traigen werden, nodi eiinmal durchsilngen. 

Am folgendien Samstag str^gen wir in der 
Bungkirche, Dreieichenlbain, zur Hochzöit des 
Sohnes unseres Mitgliedes Günter Kneöit. Die 
Traoiunig v.rard voraiusstchltltoh unn 14. 30 Uhr 
Bein. 

Näheros ist am Freit»g zu erfahren. 

Gemüsearten aktuell 

Fleisditomaten brauchen viel Sonne 

Die begehrten Fleischtomaiten mit großen, 
runden, mehr oder weniiger rippigen, fleischi- 
gen und kernarmen Früchten schmecken dann 
so aromaittech und köstlich wie iin Italien, 
Griethenland und Spamien, wenn der Sommer 
warm und sonnilg ist und die Früchte voll an 
der Pflanze ausreifen. 

Den Sommer müssen wir aber mit den ge- 
gebenen Verhältnissen 'hlinttöhmien, können je- 
doch in Schlechtwdtter-Perioden die Tomaten 
mit Folienhaiuben, Folienzelten abdecken oder 
im kleinen Gewächshalus — milt Glas oder 
Folie abgedeckt — anbauen, um Schutz zu ge- 
währen. Auf alle Fälle können wir die Früchte 
vallstäTVdig aiisreifen lassen. Dies steht häufig 
im Gegensatz zum Angebot än den Läden, wo- 
bei die Früchte oft atrf dem TransjKWt nach- 
reifen imd dalbei eiine V5elzähl ihrer Aroma- 
stoffe eünibüßen. 

Dank reger Nachfrage werdlern jetzt weservt- 
lich mehr Fleiidchtomaten-Jungpflanzen ab 
Gärtnerei, Wochenmarkt oder Gartenceniter 
angeboten, als diiies früher der Falll war. Wer 
sich jetzt schon bemüht und vorbestellt, hatt 
berediti'gte Hoffnung, Flefschtomatan-Jung- 
pflanzen zu bekommen. Wer sich alHerdimgs 
noch früher bemühlte, Saatgut beschaffte und 
ab März eigene Anzuchten einleitete, ist unab- 
hängig und hat zur Pflanzzeit Eigenbau zur 
Hand. 

Pflanzung und Pflege 

Der Standort soll warm und sonnig sein: ge- 
schützt vor einer Maiuer unmittelbar a/n einer 
Südseite iist ideal. Den Boden muß man gründ- 
lich milt dar Hacke tnef lockern, feu'chten Torf 
und Kompost eiinairbelben. Je mehr von diesem 
Maiterial zur Vcrfügur^g steht, desto besser, 
denn leichte Böden werden wasselhaltender, 
schwere Böden lockerer. Als Nährstoffgrund- 
lage soaiite man je qm 50 g Volldünger mit ein- 
hacken. Ab Jitli'ist die gleiche Menge nochmals 
zwischen die Reihen zu streuen uind flach edn- 
zuairbeilten. Diie Pflanaalbstände sind so zu be- 
messen, daß je qm dred Pflarizien zu stöben 
kommen, von denen später 6 bis 8 kg, manch- 
mal sogiar 10 kg an reäfen Früchten zu erwar- 
ten sind. Jede Pflamze bekommt einen Stab 
aijs Holz oder Stahl. Sie wEixl' sofort angebun- 
den und später, je nach Zuwachs emeult an- 
geheftet, damit sie der Wind ni<ht abbricht. 
Die Seiltentriebe sind sofort auszugeizen oder 
auszubrechen. Je kleiner sie sind, desto bes- 
ser, denn so wird wenüger Kraft unnütz ver- 
geudet. Na<h dtem viterten oder fünften Blü- 
tenstand werden weitere Blütenatände auch 
aiusgeschniititen odtar ausgebrochen, weil sie 
im hiesigen Klima doch nicht mehr aruereifen 

Vorsicht vor Mietmißbrauch 
Auf der alle zwei Jahre stattfindenden Lan- 

desverbandstagung des Hess. Landesverband 
des des Deutschen Mieterbundes war der Miet- 
verein Dreieich mit vier Delegierten verti'e- 
ten: dem 1. Vorsitzenden Henry von Moltke, 
der 2. Vorsitzenden Insa Kegel, sowie Herrn 
Fiedler (Vorstandsmitglied) und Herrn Na- 
stansky (künftiger Rechtsberater). 

Auf einer Pressekonferenz anläßlich dieser 
Tagung hat der Direktor des Deutschen Mie- 
terbundes, Helmut Schlich, dringend vor dem 
Mißbrauch gewarnt, der in letzter Zeit öfters 
bei der Umwidmung von Miet- in Eigentums- 
wohnungen festgesellt wird und bei Modemi- 
sierungsmaßnahmen. So seien Fälle bekannt 
geworden, in denen Sozialwohnungen mit hor- 
rendem Gewinn in Eigentumswohnungen um- 
gewandelt und verkauft worden seien. Eben- 
falls bedenklich seien durihgeführte Moderni- 
sierungsmaßnahmen, die zu einer erheblichen 
Mehrbelastung der Mieter geführt hätten. 

Durch solche Maßnahmen gerieten Mieter 
mitunter unter erheblichen Druck und würden 
gezwungen auszuziehen, weil sie die Wohnun- 
gen nicht mehr halten könnten. Beim Verkauf 
von gemieteten Eigentumswohnungen seien oft 
die Käufer die Dummen, da ihnen nicht ge- 
sagt werde, daß sie häufig nicht vor vier Jah- 
ren einziehen könnten. 

Sollten Fragen u. a. im Zusammenhang mit 
solchen Problemen auftauchen, wird dringend 
empfohlen, umgehend den örtlichen Mieter- 
verein aufzusuchen. Der Mieterverein Dreieich 
ist erreichbar über die Rufnummer 0 61 03 — 
3 27 52, dienstags und donnerstags von 9.00— 
13.00 Uhr und hat Beratungsstellen in Drei- 
eidi-Sprendlingen, Langen, Rödermark-Urbe- 
rach und Rodgau-Hainhausen. 

würden. Weitere Trtiebc und Blattmassen, die 
sich an der Spitze bilden, sind aber stets als 
wichtige Atmungsfläche zu belassen. 

Milt zunehmender Kulturroit kommit es zu- 
weilen vor, dia'ß die unteren, bodennahen 
Blätter an Krautfäule erkraniken. Sie werden 
sofort albgeschnitten, um weitere Infektionen 
einzudämmen. Wenn dann die oberen Pfan- 
zen.teile noch voll lebensfähig sind, karvn 
nichts geschehen. Sollte aber — was selten 
vorkommt — die Kraiutfäule si<h doch rasdi 
nach oben fortsetzien, ist sie mit einem im 
Fachhandel erhältlichen Spritzmtttel zu be- 
kämpfen. Die weitere Pflege begrenzt slth 
auf das Lockern zwischen den Reiihen, auch 
iist regelmäßig zu wässern, wenn es nicht reg- 
net, denn sonst platzen die Früchte vermehrt 
auf. 

Salatgurken immer sdiälen! 

Nach einer Mitteilung der miedizlnis<iien 
Zeitschrift ..Medical Tribüne" hat die Deut- 
sche Gesellschaft für QuaMtätsfonsdrung 
(pflanzliche Nahrumgsmfttel) öffen/tUdi ge- 
warnt, ungeschälte Gurken zu essen. Dsus 
Verfahren, SalaitguTteen ungeschäilt in Salaten 
zu verarbeiten, iat zwar arbeitszeitsparenri, 
und das Beispiel, das Giaiststäitten in nordi- 
schen Ländlern gegeben hatten, wurde deshalb 
nur za bereitwfflllig bei uns von sogar erstklas- 
sigen Restauranlts und jetzt auch von vielen 
Haiuahlalten nachgeahmt.. Dabei macht sich nde- 
mand Gedanken, wie ungestmd diese Zrubered, 
tunigsairt ist. 

Salätigurken werden in Gewächshäusern ge- 
zogen, wBichsen schnell und müssen dieshalb 
aUe zwei bis dIreS Tage georntdt werden. Da sie 
ständiig mit Pflanzenschutzmittteln behandelt 
werden müssen, kann man nitht abwarten, bis 
diese durch eigene Zersetzung für den Ver- 
bratucher unschädlich gewordten sind. Sie blei- 
ben auf den iGurken haften und wendlen milt 
verzehrt, wenn die Gurken eben nicht geschält 
verwendet werden. Daß sie vorher gründlllch 
abgewaschen werden, karm mati' nücht immer 
erwarten. dlgl{ 

TORO 

Elektromäher 

Problemlos, 
flüsterleise. 
Wartungsarm und letcht 
zu bedienen 4 Modelle von 36-45 cm Schnitt- 
breite Sauberer 
Schnitt durch das, 
TORO-Wind- tunnel- 
System 
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AUS DEN VEREINEN ?,Z,,  In der Burg war ein Non-Stop-Programm 
;instnllol nm Snnnt;iO- 4 Juni rtn Chor- i 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreielchff 

7. Wanderung nm Sonntag dem 28. Mal 1978 
BrrBstraßc; JuKonheim — Melibokus — Auer- 
bach 

Die Wanderfreunde treffen sich zu dieser 
Wanderung um 8 Uhr auf dem Dreleichplnt?. 
zur Abfahrt mit dem Bus — um 8,03 Uhr Hal- 
to.-itpllc Siedlung in Richtung Sprendlingen. 
Über den Verlauf der Wanderung wurde be- 
reits in diesem Blatt ausführlich berichtet. 

Wir hoffen auf eine gute Beteiligung und 
freuen uns auf einen schönen Wandertag. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Sonntag, den 28. Mai, ma- 
chen wir mit dem Bus unseren Ausflug. Ab- 
fahrt ist pünktlich 9.30 Uhr vom Lindenplatz. 
Schönes Wetter und gute Laune sind mitzu- 
bringen, vor allem Stamperl nicht vergessen. 
Für einige Bekannte oder Freunde wären noch 
Plätze frei. Wenn möglich soll der Vorstand 
bald Bescheid haben, wer noch mitfährt. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Sausdiiefien geht weiter 

. Am kommenden Wochenende den 27. und 
28. Mai geht das traditionelle Schießen auf die 
Sau in alter Frische weiter. Da bekannt ist, 
daß keine Schützenverbandsmitglieder mit- 
schießen dürfen, hat jeder Teilnehmer ob jung 
ob alt, eine reelle Chance einen Preis der Sau, 
als Sonderpreis ein Sportrad oder eine Ehren- 
scheibe zu gewinnen. Auch der Stadtjugend 
Wanderpokal wird zu den bekannten Bedin- 
gungen ausgeschossen. 

Das Schützenhaus der Hainer ist am Sams- 
tag von 14 bis 18 und am Sonntag von 9 bis 
12 und 14 bis 18 Uhr für jedermann der sich 
einen Preis erkämpfen möchte geöfinet. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Abt. Fußball 

Am Freitag, dem 9. 6. 78, findet die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung der Abteilung 
Fußball statt. Beginn; 20.30 Uhr. Zu dieser 
Versammlung werden die aktiven und passi- 
ven Mitglieder der Fußball-Abteilung recht 
herzlich eingeladen. Die einzelnen Themen: 
Begrüßung, Berichte der Abteilungen, Entla- 
stung des Vorstandes, Neuwaihl des Vorstandes, 
Verschiedenes. 

Anträge hierzu müssen bis zum 3. 6. 1978 
schriftlich an den Abteilungsleiter, Friedrich 
Och, 6072 Dreieich, Am Breitengrad 5, einge- 
reicht werden. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 26. Mai, findfet 
die Gemeinsöhaftsübunig mit den Wehren Göt- 
zenhain, Offenthal und Heusenstamm staitt. 
Treffpunkt für die Einsa:tzableUung und Ju- 
gendwehr Dreieichenhain ist um 18.30 Uhr im 
F euerwehrhaus. 

Die nächste planmäßige Übung ist am Frei- 
tag; dem 9. Juni. Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 27. 5. findet im Natur- 
frcundf.'haus unser Frühlingsfest statt. Beginn 
18 Uhr. Für Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt. Alle Mitglieder, Freunde und Bekann- 
ten .sind zu dieser Veranstaltung herzlich ein- 
geladen. 

Frühschoppen im Anglerheim 

ICin großer Erfolg war der Frühschoppen 
d"s Angel.sportvereins zusammen milt der 
Säng(^rvercinigunR. Die „Fischurkla'i^se" war 
h s /um letzten Platz besotzt. Bo.sondors be- 
KrüCit wurde die Bundesschützenkönigiin Ger- 
truti .Steinheimer, die dem FrüJi.schoppen 
Kli-iehfalls beiwohnte. Ihr zu Ehren brachten 
d: ■ MitßliedrT der Sängervereinigung noch 
1 III /usiil/lithes Ständchen. Bis weit über die 
MittaH.szi'it dauerten die Darbietungen. Dies 
v ar nun schon der zweite Früh.schoppen mit 
dl n Sängern, und es hat den Anschein, als 
sollte dies eine liauereinrl^lHunB werden. 

Die Sängervi-rpinigung Dreieidienh.iin ver- 
anstaltet am Sonntag, dem 4. Juni ein Chor- 
konzert im Burggiirlen. Bei dieser Matinee- 
Veranstaltung, die um 10 Uhr beginnt, wirken 
außer dem Chor der Sängervereinigung Drei- 
eichenhain, der Männergesangverein Katzen- 
elnbogen, der Männergesangverein Groß-Um- 
stadt und der Männergesangverein „Vor- 
wärts" Dietzenbach sowie der Frauenchor des 
„Vorwärts" Dietzenbach mit. 

Die teilnehmenden Chöre haben sich vorge- 
nommen, den Gästen einen bunten Querschnitt 
aus deutschen und ausländischen Volksliedern 
zu Gehör zu bringen. Bestimmt ein Ohren- 
schmaus für alle Freunde des Gesangs. 

Die Sängervereinigung lädt hierzu recht 
herzlich ein. Der Eintritt ist frei, 

Hengstbachbrettl im Burgkeller 
Das Laienkabarett ,vHengstbachbrcttl", das 

unter anderem am Hessentag für Furore ge- 
sorgt hat, besteht jetzt seit fünf Jahren. Aus 
diesem Anlaß hat man ein kleines Jubiläums- 
programm zusammengestellt, das unter dem 
Motto „Kleine Gezänke erhalten die Freund- 
sdiaft" steht. 

Am kommenden Wochenende sind zwei 
Vorstellungen im Burgkeller, am Samstag und 
am Sonntag, jeweils um 20 Uhr. 

Grill- und Waldfeste 
nur mit Erlaubnis 

Das Ordnungsamt der Stadt Dreieioh macht 
darauf aufmerksam, daß Grill- und Waldfeste, 
wie sie gerade jetzt wieder von Vereinen und 
Organisationen überall in der Stadt abgehal- 
ten werden, erlaubnispflichtig sind, sofern 
Speisen und Getränke gegen Entgelt abgege- 
ben werden. 

Alle Personen, die bei der Zuberciltung und 
Abgabe von Speisen tätig sind, müssen im Be- 
sitz von gültigen Gesundheitsausweisen nach 
dem Bundes.sBuchengesetz sein. Das Ordnungs- 
amt ist gehalten, Kontrollen durchzuführen. 

Kommen — Sehen — Mitmachen 

Am Samstag steigt eine Kultur-Fete 
Unter obigem Motto veranstaltet die Ar- 

beitsgemeinschaft für Sozialdemokraten im 
Bildungsbereich (AfB) am kommenden Sams- 
tag von 9 bis 18 Uhr vor dem Bürgerhaus eine 
Kulturfete. Sie wird umrahmt von musikali- 
schen Darbietungen, wozu eine Bigband auf- 
geboten wird, Beat und Folk-Songs erklin- 
gen, Straßenmusikanten ihre Kunst zeigen, 
eine chilenische Gruppe auftritt und ein Leier- 
kastenmann nostalgische Töne aus seinem 
Instrument hervorzaubert. In diese Richtung 
gehen auch Vorträge auf alten Instrumenten. 
Es wird also für jeden Musikfreund etwas zu 
hören geben. Stände und Ausstellungen zei- 
gen Bilder, Grafiken und Bücher, es gibt ei- 
nen Spiel-Tausch-Stand und einen Flohmarkt 
für Kinder. Luftballon-Wettbewerb, Straßen- 
theater und Spiele sorgen für Kurzweil, im 
Bürgerhaus-Foyer geben Dichter- und Auto- 
renlesungen ein weiteres kulturelles Flair. 

Damit niemand Hunger und Durst leiden 
muß, sind Würstchen- und Getränkestände 
vorhanden. Und für die jüngeren Besucher 
wartet noch eine kreative Betätigung. Sie kön- 
nen auf einer endlosen Papierbahn malen, wie 
sie sich einmal einen Bürgerpark vorstellen, 
der ja im Bereich des Bürgerhauses geplant 
ist. 

Am vergangenen Sonntag mußten die Burg- 
geister nicht über Langeweile klagen. Die al- 
len Gemäuer waren den ganzen Tag über von 
Leben erfüllt. Bereits am Vormittag begann 
die Feier der Nachkerb (siehe gesonderten Be- 
richt) und kaum waren die letzten Besucher 
nach Hause gegangen, da kamen schon die 
nächsten, die dem Sonntagskonzert des Or- 
chestervereins Langen/Egelsbach beiwohnen 
wollten. 

Das Orchester, wieder unter der bewährten 
Leitung von Walter Lenk, hatte ein unterhalt- 
sames Programm zusammengestellt, bei dem 
jeder Musikgeschmack auf seine Kosten kom- 
men konnte. Märsche, Polkas und Walzer, Ou- 
vertüren und Potpourris, eine Fantasie über 
Melodien von Jacques Offenbach und auch 
moderne Rhythmen wechselten sich ab und 
fanden den Beifall des Publikums. 

Das schöne Wetter nadi einem verregneten 
Samstag hatte zahlreiche Besucher in den 
Burggarten gelockt, groß und klein, jung und 
alt hatten ihre Freude. 

Der Orchestervein war nodi in voller Ak- 
tion, als die nächste Besuchergruppe in Ridi- 
tung Burg strömte. An ihrer Kleidung er- 
kannte man, daß nicht der Burggarten ihr 
Ziel war. Sie wollten in die Burgkirche, wo 
die Oberhessisdie Kantorei in det Reihe der 
Burgkirchenkonzerte gastierte. Dieser ausge- 
zeichnete Chor unter der Leitung von Werner 
Jahr führte das selten gehörte Oratorium 
„Jephte" des frühbarocken Komponisten Gia- 
como Carissimi auf, das von Motetten und 
Orgelwerken umrahmt wurde. Es war eine 
Aufführung, die auf die Zuhörer einen gro- 
ßen Eindrudi hinterließ und die kulturelle 
Bedeutung der Burgkirchenkonzert^ 
tig unterstrich. 

Zahlreiche Zuhörer folgten aufmerksam den Darbietungen des Orcfaestenrereins L«nf«n/ 
EgeisbacA im Burggarten. 

Geschichtsverein auf Spuren der Römer 

Exkursion am Odenwald-Limes geplant 

Der Geschichts- und Heimatverein veran- 
staltet für seine Mitglieder und Freunde am 
11. Juni eine Fahrt an den Odenwald-Limes, 
die um 8.30 Uhr beginnt. Der Bus fährt über 
Dieburg — Groß-Umstadt nach Bad König. 

Die Exkursion beginnt am ehemaligen Rö- 
merkastell Hainhaus. Dann geht es ein kurzes 
Stück über die sogenannte „Hohe Straße", die 
in etwa dem Limesverlauf folgt. In Eulbach 
wird der „Englische Park" besichtigt. 

Neben einer ganzen Reihe römischer Relik- 
te, die dort vorhanden sind, gibt es audi Ge- 
legenheit, Wisente, Damwild, Rotwild usw. aus 
nächster Nähe zu erleben. Auch die Freunde 

„CDU ließ alte Tradition der Nachkeifa 

Wiederaufleben" 

Eine alte Tradition lebte am vergangenen 
Sonntag im Burggarten wieder auf: der CDU- 
Ortsverband veranstaltete — eine Woche nach 
Pfingsten — eine Nachkerb. Von 11 bis 15 Uhr 
kamen mehr als 400 Besucher, zumeist Fami- 
lien, die die Chance nutzten, bei sonnigem Wet- 
ter im Burggarten ein Glas Apfelwein zu 
trinken und ein Bratwürstchi n vom Grill zu 
essen. Mehr als 200 Bratwürstchcn. ptlidic 
Pfund Sauerkraut, 15 Kuchen, Apfelwein, Bier 
und Limonade, abgegeben zum Selbstkosten- 
preis, stärkten und erfrischten die Besucher. 
Für die Kinder wurden lustige Spiele organi- 
siert, sodaß auch für deren Unterhaltung ge- 
sorgt war. 

Die richtige „Nachkerbstimmung" brachte 
aber erst die alte Spielorgel der Schausteller- 
familie Hausmann aus Langen, deren Musik 
viele Spaziergänger anlockte und zum Bleiben 
animierte. 

Unter den Besuchern konnte die Vorsitzen- 
de des CDU-Ortsvereins Dreieichenhain, An- 
nemarie Dechamps, auch zahlreiche Partei- 
prominenz begrüßen: den Landtagsabgeord- 
neten Claus Demke (der im übrigen gleidi als 
„Wirt" hinter der Kuchentheke arbeiten durf- 
te), seinen stellvertretenden Kandidaten Peter 
Walter, den Fraktionsvorsitzcndcn Dr. Henning 
Eissmann, die CDU-Stadtvcrbandsvorsitzen- 
den von Langen und Dreioich, Renate Magoss 
und Jörg D. Simanow.ski und viele andere. 

Nach dem Willen des CDU-Ortsverbandes 
wird die Nachkcrb in dieser Form auch im 
nächsten Jahr erneut veranstaltet und man 
hofft, daß hierdurch die alte Tradition der 
„Hainer-Nachkerb" wieder in das Bewußt- 
sein der Dreieichenhainer (und Dreieicher) ru- 
fen läßt. 

Eine kleine Anekdote am Rande: Frau De- 
champs, die als rührige Organisatorin die.ses 
Festes den ganzen Tag über jeden Gast be- 
grüßte und ansprach, hatti- gegen Mittag ihre 
Stimme fast völlig verloren. Meinti' Rüdiger 

Hermanns, Ortsvorsitzender von Sprendlingen, 
als Frau Dechamps ihn flüsternd verabschie- 
dete: „Hoffentlich haben Sie bis zur Fraktions- 
sitzung ihre Stimme wieder; die Sitzung wäre 
ja sonst zu ruhig!" 

der Botanik weisen hier nidit zu kurz komW 
men. Mittagsrast ist in Würzberg. Hier besteht 
Gelegenheit, das Mittagessen ganz nach Belie- 
ben in einer der vorhandenen Gaststätten ein- 
zunehmen oder auch die mitgebradite „Rudc- 
sackverpflegung" zu verzehren. Auf die Be- 
stellung eines Gemeinschafts-Mittagsessens 
wurde bewußt verziditet. 

Nach der Mittagspause folgt ein Verdau- 
ungsspaziergang, bei dem ein ehemaliger 
Wach türm, ein Römerkastell und ein Römer- 
bad besiditigt werden. In der Nähe des Rö- 
merbades wartet der Bus, der dann weiter 
über die „Hohe Straße" durdi ein Wild-Reser- 
vat fährt, wobei es sehr leidit möglidi ist, daß 
ganze Rudel von Wildschweinen den Weg 
kreuzen. In Hesselbach sieht man schlieOUct) 
noch einmal die Reste eines Limeskastells, be- 
vor die Heimreise durdi einen landschaftli^ 
reizvollen Teil des Odenwalds angetreten wird. 

Zum Abschluß der Exkursion wird man sidi 
in Bad König noch einmal einen römisdien 
Grabstein ansehen — an einer Stelle, wo man 
ihn kaum vermutet. <Jegen 18.30 Uhr ist die 
Ankunft in Dreieidienhain vorgesehen. 

Der Fahrpreis beträgt für Erwadisene 10, 
für Kinder und Jugendlidie 5 Mark. Anmel- 
dungen sind vorzunehmen bis spätestens 9. 
Juni bei Hans Sdiäfer, Hayner Reisebüro, 
Fahrgasse 53. 

Seniorenfahrt der Hainer SPD 

in bester Stimmung 

Das Wetter meinte es nicjit gut mit den 
Teilnehmern an der Seniorenfahrt der SPD- 
Dreieidienhain am vergangenen Freitag. Es 
regnete in Strömen, als die zahlreichen Teil- 
nehmer am Nachmittag den Bus bestiegen. 
Dennodi war die Stimmung gut, nachdem die 
Organisatorin der SPD-Seniorenveranstaltun- 
gen, Anita Herrmann, die Teilnehmer begrüßt 
und das bevorstehende Programm bekanntge- 
geben hatte. 

Die Fahrt führte zunädist über Messel und 
das Erholungsgebiet „Ober-Waldhaus" nadi 
der Burg Frankenstein. Dort hellte sich der 
Himmel etwas auf, und alle genossen den 
herrlichen Ausblick über die Bergstraße, das 
Ried bis zum Rhein. Nach Kaffee und Kuchen, 
serviert von der freundlichen Bedienung, und 
einem kleinen Spaziergang durch regennassen 
Wald ging die Fahrt weiter. Wegen des un- 
beständigen Wetters niciit zu der vorgesehe- 
nen kleinen Wanderung nach Weinheim, son- 
dern nach Worms. Dort hatten die Teilneh- 
mer Gelegenheit, den aus dem II. Jahrhun- 
dert stammenden Worm.'or Dom und andere 
historische Gebäude zu besichtigen. 

Von Worms aus waren es nur noch wenige 
Minuten Fahrtzeit bis zur Schlußrast in ein 
gemütliches Tanzkaffce in Bürstadt. Dort er- 

wartete schon eine kleine Musikkapelle die 
lustige Gesellschaft. Küdie und Keller boten 
sehr Gutes äußerst preiswert, und damit wa- 
ren alle Voraussetzungen für eine noch bes- 
sere Stimmung gegeben. Es wurde nach Her- 
zenslust gesungen, getanzt und gesciiunkelt. 
Mehrere Male betätigten sidi Teilnehmerin- 
nen mit gekonnten Solo-Vorträgen. 

Eine besondere Überraschung hatten die 
Veranstalter nodi parat. Am Abend kam der 
Landtagskandidat Matthias Kurth und über- 
reichte allen Teilnehmern eine rote Nelke und 
einen Bildband über die Geschichte der So- 
zialdemokratischen Partei Deutschlands. Eine 
Teilnehmerin, Katharina Sdiidcedanz,.ehrte er 
für ihre 25jährige Mitgliedschaft in der SPD 
mit einer in Leder gebundenen Ehrenurkunde 
und einem Blumenstrauß. Eine schöne Geste, 
die mit Beifall aufgenommen wurde. 

Als gegen 21.30 Uhr zum Aufbruch gebla- 
sen wurde, war man überrasdit, wie schnell 
die Zeit vergangen war. Alle waren sich einig 
in der Feststellung, daß es trotz Regen ein 
wunderbarer Tag war. Deshalb mußte auch die 
Frage kommen: Wann findet die nächste 
Fahrt statt? Sie werde bestimmt kommen, teil- 
te der SPD-Vorstand mit, und rechtzeitig an« 
gekündigt. 
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Götzenhain 

AsF-Flohmarkt war ein 
Riesenerfolg 

B Der Flohmarkt soziJaldomokra.tischer Fraiu- 
i'.i (AsF) in Zusammortarbeit miit dem SPD- 
Ortsvcrein, am Samstiag, war ein voller Erfolg 
Bei Gulaschsuppe, Kaffee und selbstgebacke- 
nem Kuchen entwickelite sich ein reges Kauf- 
intoresse. Den Reinorlös in Höhe von 1350 DM 
wiixl die Vorsitzende der AsF Dreieich, Diet- 
lind Schwab, der „Lebenahilfe für das gedstig 
und körperlich beihinderte Kind" für Stadt und 
Kreis Offenbach überbringen. Parallel zum 
Flohmarkt haitten die Frauen der AsF einen 
Blumenstand aufgebaut, den Erlös damaus in 
Höhe von 323,— DM erhält Pfarrer Zühlsdorff 
für die Götzen'häiner Behindiertenigruppe. 

Bim starker Anziehungspunkt für die Kinder 
war das Non-Stop-Kinderkiino; der freund- 
licherweise zur Verfügung - gesitellte Jugend- 
raum war zeitweise überfüllt. Die gelungene 
Veranstaltung wird die AsF veranlassen, ijm 
nächsten Frühjahr wieder mit einem Floh- 
markt aufzuwarten. 

Offenthal 

SPD-Ortsvereinsvorstand 
hat sich konstituiert 

o Der SPD-Vorstand von Offenthal hat sich 
in der vergangenen Woche konstituiert. Dabei 
wurden die Aufgaber. für die einzelnen Vor- 
standsmitglieder verteilt. Vorsitzender Rolf 
Mühlbach ist zuständig für Kontakte zum 
Stadtverband, zur Stadtverordnetenfraktion, 
zur Arbeitsgemeinschaft für Bildungsfragen 
und zum Unterbezirk. Der 2. Vorsitzende 
Wolfhard Schulz hält die Verbindung zu den 
Jungsozialisten, zum Unterbezirk und zur über- 
örtlichen Wahlkampfkommission. Die Kassie- 
rerin Gudrun Sänger ist zuständig für die Fi- 
nanzen, für die allgemeine Mitgliederbetreu- 
ung. während Schriftführer Gunther Weis für 
die Protokolle, Einladungen und Kontakte zu 
den Offenthaler Vereinen verantwortlich zeich- 
net. Der Pressewart Walter Haller beschickt 
auch den neu aufgehängten Aushangkasten in 
der Friedhofstraße, Beisitzer Eckard Sänger ist 
zuständig für die Kontakte zum Umlandver- 
band Frankfurt, dessen Abgeordneter er ist, 
weiter ist er zuständig für den Arbeitskreis 
„Bau, Verkehr und Umwelt" auf Stadtver- 
bandsebene. Fritz Rühl stellt den Kontakt zur 
Ortsbeiratsfraktion her und Erich Keim zur 
Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen, 
die sich im Mai auf Stadtverbandsebene grün- 
det. Inge Hermeier arbeitet eng mit der Ar- 
beitsgemeinschaft der Frauen zusammen und 
ist im Arbeitskreis für „Kultur, Jugend und 
Soziales" auf Stadtverbandsebene tätig, Bri- 
gitte Fuhrmann hält Kontakt zur Arbeitsge- 
meinschaft der Selbständigen. Günther Fuhr- 
mann ist zuständig für die geselligen Veran- 
staltungen im SPD Ortsverein Offentha!. 

Auch ein Terminplan vmirde aufgestellt. 
Am Samstag, dem 2. September ist ein Som- 
merfest auf dem AUen Reitplatz an der 
Rheinstraße vorgesehen. Mitte September 
kommt der Bundestagsabgeordnete Klaus Kir- 
scher aus Baden-Württemberg zu einer öffent- 
lichen Veranstaltung nach Offenthal, am 
Samstag, dem 30. September um 14 Uhr wird 
wieder wie im vergangenen Jahr eine Auto- 
Orientierungsfahrt durchgeführt. 

Ende Mai bereits steht eine Biirgerumfrage 
der Ortsbeiratsfraktion wegen des Ortsent- 
wicklungsplanes Offenthal zur Debatte und 
in den Monaten September und Oktober sind 
verschiedene Infostände vorgesehen. 

Ballettschule Mißlitz 

i'ber 20 Jahre 
in Dreieichenhain 

Anmeldung täglich von 8 bis 14 Uhr 
Telefon 813 92 
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Woche vom 26. 5.-2. 6. 1978 
Evang. Burgkirchengemeinde 
Samstag, 27. 5. 1978 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Jürgen 

Knecht und Gabriele geb. Seipp 
16.00 Uhr ökumenische Trauung in der Burg- 

kirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandaacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt I und die Kirchenvorsteher 
angeboten 

Sonntag, 28. 5. 1978 
(1. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Rektor Rieger) unter Mitwirkung des 
Kirchenchores 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 29. 5. 1978 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 30. 5. 1978 
15.00 Ulir Konfirmandenstunde für den 

Pfarrbezirk I (1. Gruppe) 
16,30 Uhr Konfirmandenstunde für den 

Pfarrbezirk I (2. Gruppe) 
19.30 Uhr Filmabend im Gemeindehaus: 

„Es herrscht Ruhe im Land" 
Mittwodi, 31. 5. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Chorprobe für die jüngeren Kinder 

des Kirderchores 
15.30 Uhr Chorprobe für die älteren Kinder 

des Kinderchores 
Donnerstag, 1. 6. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des 

Kindergottesdienstes 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 

Tel. 8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 8—19 Uhr 
und freitags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. Das Gemeindebüro ist vormittags 
von 9—12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07 
Pfarrer Knöß befindet sich bis einschließlich 
3. Juni in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Pfarrer Rudat. 

Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 27. 5. bis 3. 6, 

Samstag, den 27. 5. 
15 biis 16 Uhr Beichitgelogenheit 
18 Uhr Samstagaibendmesse in Gö. 
19 Uhr Die Glockicn läuten den Sonntag ein 

Sonnlaig, den 28. 5. (8. Sonntag im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt der Pflarrei 

11.00 Uhr Spätmesge lin DreieichenhaSn 
15.00 Uhr Seniorennachmittag in Dr. 
Herzliche Einladung! 
18.00 Uhr Miaiiandacht m. sakr. Segen du Drih. 

Montag, den 29. 5. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Götzenhjain 

Dienstag, den 30. 5. 
WaJirsicheinlich keSne hl. Messe 
18.00 Uhr Rosenkraniz, 
anschl. diie letzte Mafandacht in Götaenhain 

Mititwoch.den 31. 5. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 
mit hl. Kommunion im Dreieichenhain 

Donnerstag, den 1. 6. 
18.00 Uhr HeiTiige Messe in Götzenihaiiin 

Freiltag, den 2. 6. (Herz-Jesu-Hodifest) 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenlhain 

Samstag, den 3. 6. 
15 bis 16 Uhr BeJchtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse iln Götzenhain 
19.00 Uhr Glocken läuten den Sonntag ein 

Veranstaltungen 
Samstag 
18.00 Uhr Dr.: Jugendgottesdienst der 

Pfadfinder 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B. Frey 
19.30 Uhr Dr.: Elternabend „Schwarzwald- 

Freizeit" 
Mittwoch 
15.15 Uhr Gö: Jungpfadfindergruppe 

G. Möller 8 B. Zagel 
15.30 Uhr Dr.: Seniorentreff 
15.30 Uhr Kleidertauschladen 
17.00 Uhr Dr.: Kindergrüppe B. Stier 
20.00 Uhr Gö: Pfarrgemeinderat — 

öffentliche Sitzung. 
Donnerstag 
16.00 Uhr Dr.: Jugendgruppe Karin Scholl 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe J. Blüm 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19.00 Uhr Dr.: Tischtennisgruppe Uwe 

Grasmück 
20.00 Uhr Gö: Probe des Kirchenchores 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 

Informationsvortrag: Mittwoch, 31. Mai 1978, 20 Uhr, 
im Weltplancenter DREIEICH. 

Odenwaldring 122, Dreierchenhain, Telefon 813 83. 

Ich danke allen herzlichst, die mich anläßlich meiner 

GESCHÄFTSERÖFFNUNG 
mit Präsenten und Glückwünschen erfreuten. 

® Friseursalon an der Trift ® o 
o 
o 
o Brigitte Tischler 

o 
o 
o 
o 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich, unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wolfgang Schäfer und Frau Inge 
geb. Zinsky 

Ludwig-Erk-StraBe 8, 6072 Dreieichen)]ain 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Grau-gestreiftes 
Kätzchen entlaufen 

Wiederbringer erhält 
Belohnung. 

Telefon 84743 

Jahrgang 1905/06 
Unser Ausflug findet 
nicht wie besprochen am 
31. Mai, sondern am 
Donnerstag, dem 1. Juni 
statt. Die Fahrt führt 
durch Oberhessen. Die 
Abfahrt beginnt 13 Uhr 
vom Dreieläiplatz aus. 
Um pünktl. Erscheinen 
und um rege Beteiligung 
wird gebeten. 
msssssssmmmmi 

Agentur für das 

HAINER 

WOCHENBLATT 

Rolf Wagner 
Solmlsche Welherstr. 1 

mmsMi—smsuisti 

FrHtag 
16.00 Uhr Dr. 
17.00 Uhr Gö: 
19.00 Uhr Dr. 
Samstag 
10.30 Uhr Gö: 

6—8 Jahren 
14.30 Uhr Gö: 

Meßdienerstundfi N. Maurer 
Meßdienerstunde M. Lill 
Dekanatsgruppe 

Singstunde für Kinder von 

Probe des Kinderdiores 

^uhoL 

Apoth<ton 

27./28. UTid 31. Mai 
Dr. Konradi, GBtzenhaln, 
Langener Str. 33, Tel. 813 66 

ZahnSntUeher Notfalldlenst ffir den Kreta 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und PeierUgen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
27./28. und 31. Mai 1978 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 IT 74 
(arztliche Notdlenstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Josef BesenjrSl, Neu.'Isenburg, 
Frelh.-v.-Stein-Str. 31, Tel. 0 6102 / 3 9158 

Im östMchen Kreisgebiet: 
Werner Scholl, Obertshausen, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

Apotheken-Bereitschaftsdlenst 
Sonntags- und Nachtdienst 
26. 5.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 27. 5.: Stadttor-Apotheke, Drelelctaenhaln 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
So., 28. 5.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Mo., 29. 5.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Dl., 30. 5.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mi., 31. 5.: Brunnen-Apotheke, Drelelchenhsin 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Do., 1. 6.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Sr. 8—10, Tel. 0 60 74 / 7151 
uriid 
Breitensee-Apothcbe, Sprendltegen, 
Hegelstr. 62, TeL 614 42 

Wichtige Teiefon-Nummem 
Notrufnununern fflr Drelelch 

Notruf 110, Feuer 112, PoUzeUtallon Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) OSOOO! 
6 10 20, 651—234. 
Dreleich-Krankenhan* Langen, Telefon Mtl 
Krankentransport, Telefon t ST 11 
Stadtverwmltnnr Drelelch, Telefon 6511 
Bfirgerhaua Sprendlingen, Telefon 6 SO 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 S5 
Bereltschaftidlenst der Stadtwerke 

bei WasserrohrbrUchen Telefon 610 91 
Rathaoi Offenthal, Telefon 0 60 74 - St 14 
Alle anderen Rathkuaer, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatong Telefon 8 62 96 

Woctienenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und SprendUngtn: 
27./28. 5. 78 
Schwester Marlanne Arnold, 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Drelelch 

Stadtteil Götzenhain; 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieicb, 
Stadtteil Bnchachlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Drelelch, 

HAINER WOCHENBLATT 
Ve^ag: Buchdruckerei Kühn KQ, Darmstitlter StrtBe 2«. 
MTO Langen. Tel. 06103/21011, Herausgeber; Höret Loew. 
Radaktlonsleltung: Hans Hoffart, Anzeigen: Chart Kühn- 
er ... , Telefon 00103721011. Ersehe m Jeden Freitag, Einzelpreis OM 040, Bezugspreis 
monatlli^ DM 2.40 und DM 0,00 Trigerlohn. (In diesem 

1 ?S 5.® ""J' Mehrwertsteuer enthalten.) Jede Wo^e mit der farbigen und Illustrierten FemM- 
und Hundfunkbeilage rtv sowie der Langener Zeitung. Druck: Buchdruckerei KQhn KQ, DarmsUdter StraB« SB. 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1, Telefon a 45 30. 

Annahme von Anzeigen und Einsandungen. 

CieDet oon allen Sronfsti 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen irp In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a. Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, IHalner Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

WIR HEIRATEN 

Engelbert Deisinger Dagmar Deisinger 
geb. Recktenwald 

WelmarstraBe 26, 6072 Drelelch 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. JuiM 1978, um 
15 Uhr In der l<atholischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Langspielplatte mit de^ Stuka-LIed, 
Bomben auf England, LIM der Panzer- 
grenadiere, FrankrelcItUed, Es war ein 
EdelwelB, Vorwlrta nach Osten, Russ- 
landfanfare, Rot achehtt die Sonne, Lied 
der Panzergruppe Kleist u,a. Original- 
aufnahmen 193t-49, Preis: DM 24.— 

Bild + Ton Verlag 
7 Stuttgart 1,H 

HERZLICHEN DANK 
möchten wir zusammen mit unseren Eltern allen sagen, die uns 
zu unserer VERLOBUNG mit Glüci<wQnschen, Blumen und Ge- 
schenken viel Freude bereitet haben. 

Elke Peiter 

Unterm Eichen 10 
6072 Dreiaich 

»« Jürgen Barth 

TöpferstraSe 23 
6074 Rödermark 

Großes Fußballwochenende 
Punktspielabschluß am Sonntag: 
SG Nicdor-Rodcn gegon SSG Lungen 
KSV Urtjcrach gcßpn FC Langen 
(Spielbeginn 15 Uhr) 

Jublläumssplele In Egeisbach: 

In dieser Woche wurde der neue Luxusbus der Beclier-Reisen, Langen, vorgestellt, mit dem 
die SVD-Fußballer ihre viertägige Hamburg-Fahrt unternehmen werden. Das nagelneue 
Fahrzeug ist mit allem Komfort ausgestattet. Supermodern und luxuriös die Inneneinrich- 
tung. Neben Klimaanlage und Stereosound ist der Bus zusätzlfch mit modernsten Reiseses- 
seln versehen, die eine enorme Bewegungsfreiheit garantieren. Gerade für die langen Fuß- 
ballerbeine ist diese Einrichtung besonders wichtig. Bequemlichkeit wird außerordentifch 
groß geschrieben. Als absolute Extravaganz weist dieses Fahrzeug schließlich ein WC auf. 
Somit zählt der Bus zur sogenannten Vier-Sterne-KIasse, der höchsten aller möglichen Kate- 
gorien. Die SVD-Fußballer rei'sen mit dem gleichen Komfort wie die deutsche Fußballmann- 
schaft. Diesen Vergleich macht Becker-Reisen möglich. Foto: PfannemüUer 

TVD im letzten Punktspiel siegreich 

Tus Zeppelinheim — TVD 1:3 

Im letzten Punktspiel der B-Klasse West 
überzeugte der TVD in Zeppelinheim mit 3:1 
Toren. Er liegt in der Abschlußtabelle mit 28:2 
Punkten und 42:37 Toren auf Rang 5, nur vier 
Punkte hinter dem Erstplazierten, SC Stein- 
berg. 

Das Spiel in Zepjjelinheim hatte freund- 
schaftlichen Charakter, trotzdem wurde über 
beide Hälften guter Fußball geboten. In der 
15. Minute brachte Burion im Alleingang den 

B-Klasse Offenbach West 

Sus. OffenAhal — Eiche Offenibach -j 2:3 
FT II Oberrad — FC Offerabhal 2:4 
ZeppeMii'heim — TV Dreieichhain 1:3 
BSC 99 Offembach — Sparta Bürgel 3:1 
FC Gravenbruch — VfB Offenbach 1:9 
SG GätzenÄiaiin — TSG Neu-Isenburg 3:2 

1. SC Steinberg 24 46:31 32:16 
2. VfB Offenbadi 24 74:33 30:18 
3. BSC 99 Offenbach 24 41:49 29:19 
4. FC OffcnthaJ 24 49:36 28:20 
5. TV Dreieichenihaiiin 24 42:37 28:20 
6. Eiche Offembach 24 50:43 25:23 
7. Zeppeliinheiim • 24 39:46 25:23 
8. Sus. Offenthail 24 42:38 24:24 
9. SG Götzerthain 24 51:34 22:26 

10. TSG Neu-Iseniburg 24 28:38 21:27 
11. FT II Oberrad 24 53:55 20:28 
12.-Sparta Bürgel 24 36:54 16:32 
13. FC Gravenbruch 24 35:83 12:36 

TVD mit 1:0 in Front, was gleichzeitig der 
Halbzeitstand war. 

Nach dem Wechsel verhinderte Lohr im 
Hainer Tor mit einer prächtigen Parade den 
möglichen Ausgleich des Gastgebers. Eine Mi- 
nute später setzte sich Deisinger mit letztem 
Einsatz durch und erzielte das 2:0. In der 80. 
Minute, bei laufender Feldüberlegenheit, er- 
zielte Müllmaier mit einem herrlichen Treffer 
aus der Drehung heraus das 3:0 für den TVD. 
Der Ehrentreffer für Zeppelinheim zum 1:3 
fiel in der letzten Minute des Spiels durch den 
besten Spieler auf dem Feld, Weck. 

Für den TVD spielten: Lohr, Wenchel, Roth, 
Fuhrländer, Lenhardt, Müllrnaier, Gimnich, 
Knies, Bösser, Deisinger, Burloh Walter. 

Mit viel Ersatz, gestellt von der AH-Mann- 
schaft des TVD,-unterlag die Reserve unglück- 
lich mit 1:2 Toren. Torhüter Onimus mußte in 
den ersten zehn Minuten verletzt ausscheiden. 
Für ihn hütete Auswechselspieler Graf das 
TVD-Tor. Trotzdem bot der TVD den jüngeren 
Jahrgängen von Zeppelinheim Paroli, und es 
lag nur am mangelnden Abschluß, um letzten 
Endes als Verlierer vom Platz zu gehen. 

Mannschaftsaufstellung: Onimus (Graf), 
Eichler, Schickedanz, Stoffels, Kurz, Büttner, 
Arslan, Engel, Grohmann, Kircher, Sehring. 

Vorschau: Für den TVD geht es jetzt weiter 
in der Überbrückungsrunde, wo man im er- 
sten Spiel den Verein Inter Dietzenbach über- 
zeugend schlagen konnte. Das nächste Spiel 
bestreitet der TVD am 24. 5. zu Hause gegen 
die TSG Neu-Isenburg, und am Sonntag, dem 
28. 5., gegen Wacker Offenbach in Offenbach. 
Gespielt wird nur mit der I. Mannschaft. An- 
stoß ist um 15 Uhr an der Mühlheimer Straße 
gegenüber der Firma Roland-Werke. 

Am vergangenen Wodhenende fanden in 
Rockenihausen/Pfalz die Südwestdeutschen 
Tischtennismeisterschaften der Jugend statt. 
Sechs Vereine aus Rheimpfalz, Pfalz, Saarlaiid, 
Rheinland und zwei hessische Vertreter hat- 
ten sich hierfür qualifiziert. Der TTC spielte 
in seiner Stammbesetzung: Volker Gärtner, 
Hairaid Fels, Carsten Nfemann, Wolfgang Stalhl, 
in den Doppeln Gärtner/Pels und Niemann/ 
Stahl. 

Im Rahmen der Südw«Stdeutschen Wierde 
gleich im ersten Spi«l die Hessemneisterschaft 
zwischen Phönix Ka-ssel und dem TTC Lan- 
gen aTisgetragen. Dieses Spiel brachte wohl für 
alle Beteiligten bereits den absoluten Höhe- 
punkt des" gesamten Turniers. Der TTC setzte 
sich l>ei ausgeglichenem Spielverhältnis (6:6); 
Satzvertiäiitnis (14:14); schließlich hauchdünn 
mit 12 Bällen 541:529 durch. Phönix Kassel, 
hier umgiücklich unterlegen, kam anschlie- 
ßend jedoch souverän zum verdienten Süd- 
weattitel vor dem TTC Langen. 

Die beiden Doppel Gärtner/Fels und Nite- 
mainn/Staihl kamen zu relatiiv sicheren 2:0-Er- 
folgen. Anschließend unterlag Gärtner glatt mit 
0:2, Fels schaffte mit einer guten Leistung 
(2:0) gegen die Nr. 1 die 3:1-Führung. Staihl 
spielte ebenfalls sehr stark und konnte die 
Führung gar auf 4:1 ausbauen. Niemarm un- 
terlag dem stäricsten Spijeler im hinteren 
Paarkreuz 16:21 Lm 3. Satz. Angefeuert von 
einigen Sdhülem, die die Reise nach Rocken- 
haoisen mitmachten, bauten Gärtner und FeXs 
gegen die Spitzenspieler aus Kassel den Vor- 
sprung gair auf 6:2 aus. Gärtner spielte dabei 
wesentlich ruhiger als in seimem ersten Spiel; 
Fels kämpfte seinen starken Gegner, der am 
Ende des Tumders im vorderen Paarkeuz die 
beste Bilanz aufwies, mit 21:19 im 3. Satz nie- 
der. 

Jetzit iualtten Niemiann und Stahl die Ent- 
scheidung in der Hand. Beide spielten gut, 
konnten alber zwei Niederlagen ohne Satzge- 
wimn nicht vermeiden. Somit stand es 6:4 für 
Langen vor den Schlußdoppeln, Hier mußten 
Gärtner/Fels eine unerwartete 20:22, 20:22- 
Niederlage gegen die Nr. 3 und 4 von Kassel 
einstecken. Niiemann/Stalhl gelang der Satzge- 
winn, der zur Satzgleichheit notwendig war; 
im 3. Satz hatten sie jedoch keine Chance und 
verloren 14:21. 

Jetz;t wurde gerreahnet, geprüft und noch- 
mals gerechnet; dann stand es fest Der,TTC 
Langen wurde dank d'es besseren BaUverhält- 
nitsses von 12 Bällen i/n einer dnamaltischen 
Begegnung nach über zweieinhalb Stunden 
Spieldauer Hessenmeister. 

Im zweiten Spiel trat man gegen Lauben- 
heiön an, das Im ersten Spiel Merzig 7:4 be- 
zwungen hatte. Fels/GäiTtner erreichten das 
1:0, während Niemann/Stahl unterlagen. Gärt- 
ner setzte sich nach taktisoh klugem Spiel 
knapp mit 2:1 durch, während Fels der Nr. 1 
untertlag. Stahl und Nlemann itamen gegen 
schwache Gegner zu leichten Erfolgen und 
brachten den TTC 4:2 in FHihrung. Im An- 
schluß unterlagen Gärtner und Pels den Spirt- 
zenspielem jeweils im 3. Satz, doch Niemann 
und Stahl blieben nadh guten Leistungen er- 
neut siegreich. Gärtner / Fels stellten im 
Schlußdoppel mit einem knappen 2:l-Erfolg 
den 7:4-Sieg für Langen sicher. 

Kassel blieb ebenfalls siegreich; auch Mühl- 
heim gewann sein zweites Spiel. Am Abend 
im Hotel wurde gereohnet und die Chancen 
abgewägt. Mühlheim 4:0, Kassel und Langen 
3:1 hatten die besten Ausgangsposiitionen. Mit 
langsamer (Billard) und schneller (Flipper) 
Kugel wurde der Abend beschlossen. 

Das erste Spiel am "Morgen gegen Merzig 
war nach Papijerform eine klare Sache für den 

TTC. Marzig, noch ahne Punktgewinn, gestal- 
tete die Doppel ausgeglidhen^ da Niemann/ 
StalM verloren. Fels/Gärtner, Pels, Gärtner, 
Staihl und erneut Gärtner brachlten den TTC 
bei einer Niiederilage von Niennann 5:2 in Füh- 
rung. Fels scheiterte 21:23 im 3. Satz, und eine 
schwache Leistung von Niemann und Stahl 
brachte Merzilg das 5:5. Gärtner/Fels siegten 
erneut, während Niemann / Stahl erneut 
schwach spielten und hoch verloren, pieses 
6:6 machte alle Hoffnoilngen auf die Südwest- 
deutsche zuniohte, da Kassel und Mühlheim 
erneut siegten. 

Gegen Eisenberg, das jetzt allein noch ohne 
Punktgewinn war, gab es anscMieflenid einen 
dieprimieranden Auftaklt. War die Niedenlaige 
von NienKann/Stalhl gdhon einkalkull'ert, so 
kam die Dreisatzniederlage von Gärtner/Fefls 
doch überraschend. Gärtner seltzte sdldh an- 
schließend 21:19 im 3. Satz durch; Pels schaffte 
mit einer starken Angrfffsleistung den 2:2- 
Ausgleich. Niemann brachte den TTC 3:2 in 
Führung, doch Stahl mußte eine unnötige 
Niederlage hinnehmen. Gärtner lieferte der 
Nr. "l danach ein großartiges Spiel, mtißte sich 
diesmal jedoch 19:21 im 3. Satz geschlagen ge- 
ben. Fels wuchs an der Nebenplaitte in einem 
furiosen Angriffsspiel über sich hinaus und 
erkämpfte das 4:4. Wälhrend Stahl jetzt ein 
gutes Spiel lieferte, mußte Niemann erneut 
eine überflüssige Niederlage hinnehmen. Die 
Schlußdopi>el mußten wiie im vorigen Spiel die 
Entscheidung beim Stand von 5:5 bringien- 
Gärtner/Flels haltten bei ihrem 2:l-Erfolg sehr 
viel Mühe; Stahl/Nienmann hatten beim 20:17 
im 3. Satz 3 Matohbälle zum Spielgewinn, doch 
unterliefen Niemann drei leichte Fehler und 
brachten den Ausgleich; anschließend gelang 
Eisenberg noch das 6:6 gegen diie nun nervö- 
sen Langener. 

Da Kassel Mühlheim 7:2 bezwang, stand 
Kassel vor dem letzten Spiel praktistih schon 
als Südwestmeiöter fest, während Mühlheim 
zwei imd Langen drei Verlustpunkte aufwde- 
Ben. 

In diesem entscheidenden Spilel hatte der 
TTC das Glück auf seiner Seite. N6emann/ 
Stahl mußten die schon obligatorische Nieder- 
lage hinnehmen, wähnend Gärtner/Fells nach 
hohem Rückstand zu eiff>em schwer erkämpf- 
ten 2:l-Erfolg kamen. Gärtner setzte sidi da- 
nach Ilm 3. Satz trotz eines 13:18 noch 23:21 
durch, wobei sein Rückhand-Topspin den Aus- 
schlag gab. Pels unterlag der Nr. 1 mit 0:2. 
Niemann, brachte mdt seiner besten Leistung 
des Turniers den TTC 3:2 in Führung, Stahl 
mußte sich einem starken Angriffsspieler 0:2 
beugen. Fels brachte Langen dank seiner star- 
ken Vorhand 4:3 in Führung, und der hervor- 
ragend spielende Gärtner schaffte mdt einem 
24:22 im 3. Satz das 5:3. Die Leistungen der 
Langenener Spitzenspieler stimidierten jertzt 
aiich Niemann und Stahl, die beide zwei gute 
Angriffsspiele zeigten und den überraschen- 
dien 7 ;3-Endstand für Langen erzielten, 

Kassel sicherte sieh mit einem 7:0 in der lett- 
ten Runde mit 9:1 Punkten den Südwestdieut- 
schen Titel, Langen kam bei drei Remis auf 7:3 
Punkte und verdrängte Mühlheim 6:4 Punkte 
noch vom 2. Platz. 

Insgesamt gesehen brachten die Langener, 
taktisch klug eingestellt von ihren Beitreuem 
Lischer, Müller-Ali und O. Mattelalt, edne 
großartige Leistung. Überraschend wurde 
festgestellt, daß besonders Gärtner 7:3 und 
Fels 6:4 sowie diese beiden im Doppel mdt 7:2 
eine absolute Spitaerkleistung boten, während 
Staihl und besoi^ars Niemann doch hinter den 
erwarteten Leiätumgen zurückblieben. Im Ein- 
zel erreichten sie mit 6:4 bzw. 5:5 noch ein 
akzeptables Ergebnis; im Doppel enttäuschten 
beide mit einer Bilanz von 1:7 jedoch arg. 

Das Saisonende war deutlich eiltennbar 

SV Reichelsheim — SVD 3:0 (1:0) 

Mit einer klaren Niederlage beendete d?r 
Sportverein Dreieichenhain die Saison 1977/78 
in Reichelsheim. Obwohl es für beide Seiten 
um nichts mefhr ging, legten die Platzherren 
ei Tiien gesunden Ehrgeiz an den Tag. Von Be- 
g in an wollten sie sich für die Niederlage im 
Vc-spiel revan<yhieren. 

Ihren ersten Erfolg verbuchten die Gastge- 
ber in der 15. Minute. Aus stark abse'tsver- 
dächtiger Position traf Mittelstürmer Padberg 
zum 1:0, Kuriioserweise hatten dife Hainer un- 
mittelbar zuvor die große Chance zuir Füh- 
rung. Keine sechzig Sekunden früher zögerte 
Lilbero Lack jedoch zu lange, so daß die Vor- 
lage von Schäfer ungenutzt blieb. Im weiteren 
Verlauf vernachlässigten beide Seiten zu sehr 
das Mittelfeld. Die weitaus defensivere Ein- 
steliuing des Sportvereins kam den Einheimi- 
schen ziemlieh gelegen. Ihre starken Sturm- 
spitzen Padberg und Ruck sorgten für aller- 
hand Furore. 

Nervös und zerfahren wirkten dagegen die 
Aktionen der Rot-Weißen, die vorwiegend vor 
dem gegnerischen Tor unübersehbare Schwä- 
chen erkennen ließen. Der Abschluß war bei 

allen Angreifern unbedeutend. Zumeist über- 
hastet wurden die Möglichkeiten vertan. Rei- 
chel hei'ms Abwöhr za!.gte sich wiaihriich nicht 
sich?r. Auch der Schlußmann war nicht im- 
mer hundertprozentig auf dem Posten. Was 
letztlich über die Hainer Niederlage entschied, 
V. „1- die größere Einsatzbereitschaft und der 
stärkere Kampfeswille der Platzherren. 

Dieses Plus wurd« in der 62. IVünute deut- 
lich, als Ruck si6h gegen drei SVD-Deckungs- 
spieier durchsetzen und unbehindert zum 2:0 
einschießen konnte. Mit dem Glück haderte 
Kapitän Pfaff drei Minuten später. Sein herr- 
licher Volleyschuß landete nur an der Latten- 
uniterkante und auCh Schäfer blieb iim zwei- 
ten Versuch ohne Erfolg. 

In den entscheidenden Momenten wirkten 
die Hausherren cleverar. MW. dem Hainer An- 
griff war an diesem Tag sowieso kein Staat 
zu nvachen. Außenstürmer Schäfer schob vom 
linken Flügel gianz knapp am langen Eck vor- 
bei. Walter Krügers Direktsohuß fand im Rei- 
c'h^lsheimer Schlußmann seinen Meister, imd 
Weissenborns Plarike woirde mit letztem Ein- 
satz aus dei' Gefahrenzone geköpft. 

1. Jugend des TTC Hessenmeister 

Zweiter Platz bei den Südwestdeutschen 

Die wohl beste Ohance ließen die Rot-Wei- 
ßen nach genau 75 Minuten aus. Wenige 
Augenblicke zuvor gelang dem SVR durch 
Linksaußen DroW das a'lles entsaheidonde 3:0. 
Dann lag der Anschlußtreffer sehr nahe. Schä- 
fer hatte vom rechten Flügel scharf nach in- 
nen gegeben, dodi Dieter Zlamal glaubte ohne 
Fremdeinwiirkung den Ball über der Linie zu 
sehen. Sein Nichteingreifen vertiinderte 
schließlich das Ehrentor. 

Kurz vor dem Ende war erneut die Ohance 
vorhanden. Der immer offensivere Weissen- 
born setzte sich am rechten Flügel nach einer 
vei-worrenen Szjene durdh. Im Zentrum fand 
siich genauso wenig ein Vollstrecker wtie Mi- 
nuten später, als sowohl Krüger als auch 
Schäfer scheiterten. Auf dler Gegenseite blie- 
ben die Aktionen der Gastgeber ebenfalls 
ndcht ungefährlich. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Lutz, 
Scheddel, Lack, Weissenborn; Ziamlal (83. Mi- 
nute Nees), Fiala, Kammholz; K. W. Schäter, 
Krüger, Pfiaff. - jo - 

Samstag 11 Uhr und Sonntag 8.45 Uhr 
9. nnl. D-Jugend-Turnier 
Samstag 16 Uhr 
SGE I gegen FCA Darmstadt 
Sonntag 14 Uhr 
SGE Junioren gegen Schwarzweiß Frankfurt 
(Halbfinale um den Hessenpokal) 
15.30 Uhr 
SGE-Damen gegen TSV Heusenstamm 

Wochenturnier des FC Langen 
Freitag 17.30 Uhr (um die Plätze) 
VfR Rüsselsheim gegen FV Sprendlingen 
Messel gegen Rotweiß Walldorf 

Samstag 15 Uhr (Endspiel) 
FC Langen gegen SSG Langen 

Im Wochenturnier im Waldstadion qualifi- 
zierten sich beide Langener Vereine für das 
Endspiel. Der FC gewann gegen Messel 1:0 
und gegen Sprendlingen 3:0, die SSG besieg- 
te Rotweiß Walldorf 2:1 und unterlag gegen 
Rüsselsheim mit dem gleichen Ergebnis, be- 
kam jedoch das Spiel als Sieg gewertet, da 
Rüsselsheim gegen die Turnierbestimmungen 
verstoßen hatte. Auf das Langener Derby, 
darf man gespannt sein. 
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Pokalsieg der SSG-Handballerinnen 

In einem kurzfristig angesetzten Pokalspiel 
der 2. Runde schlugen die SSG-Handballerin- 
nen die Mannschaft des TV Reinheim klar mit 
12;6 (6:3). Zumindest in den ersten zwanzig 
Minuten sah es nicht nach einer so klaren 
Angelegenheit aus, denn nur mit Mühe ge- 
lang es. den klassentieferen Gegner in Schach 
zu halten. Doch bis zur Halbzeit zog die SSG 
dann entscheidend auf 6:3 davon. Der Rest 
war dann nur noch eine Formsache. 

Auch das Rückspiel sollte kein allzu großes 
Problem mehr sein, allerdings muß sicher 
auch dann Christel Kauf, die sich schon vor 
dem Spiel verletzte und so nicht mitwirken 
konnte, ersetzt werden. Es spielten: G. Muhr, 
K. Thierolf (3), .B. Thierolf (4), B. Fischer (1), 
U. Liebetrau (l), R. Priedel, K. Sparr (3), E. 
Nadj. 

Keine Chance hatte trotz guter Leistungen 
die 2. Mannschaft gegen den SV 98 Darmstadt 
II. Die Darmstädterinnen waren der SSG an 
Erfahrung und Cleverness einfach überlegen, 
was sich auch im 7:2-Endergebnis (4:1) doku- 
mentiert. 

Neben der B-Jugend spielte auch die A-Ju- 
gend auf dem großen Jubiläumsturnier in 
Auerbach. Im Gegensatz zur B-Jugend riß sie 

■aber ke ne Bäume aus. SJe schied mit 2:4 Punk- 
ten sieglos in der Vorrunde aus. Besser lief 
es allerdings in der Trostrunde. Hier konnte 
man 4:2 Punkte verbuchen und sich für das 
B-Endspiel qualifizieren, das man dann auch 
knapp mit 4:3 für sich entscheiden konnte. 
In der Punktrunde bleibt die A 1 dagegen 
auch weiterhin ohne Punktverlust. Nach der 
SKG Roßdorf (7:3) mußte .sich Pfungstadt II 
mit 19:3 noch deutlicher geschlagen geben. 

Die A 2 steigerte sich von Spiel zu Spiel. 
Nach einer 6:3-Niederlage gegen Arheilgen, 
einen 9:1-Sieg gegen Erzhausen zogen sich die 
Langener Mädchen gegen den Favoriten 
Pfungstadt I mit 5:11 recht achtbar aus der 
Affäre. 

Die B 1 setzte ihren Siegeszug auch gegen 
die TG 75 Darmstadt fort. Wieder wurde die 
Mannschaft nicht gefordert und kam zu einem 
mühelosen 15:l-Sieg (8:0). Vier Punkte konnte 
auch die B 2 auf ihrem Konto verbuchen. 
Zwei davon kampflos, weil Weiterstadt nicht 
antrat. Die beiden anderen erkämpften sich 
die Mädchen gegen Pfungstadt I mit einem 
3:2-Sieg (1:0). 

Sollte die C-Jugend doch noch Meister- 
schaftschancen haben? Nach dem unnötigen 
Punktverlust gegen Seeheim (wegen fehlen- 
der Fahrgelegenheit tr&t man die Reise erst 
gar nicht an) fegte sie diesmal die SKG Roß- 
dorf mit 8:0 vom Platz. 

Leider fielen die Dien.jtag-Spflele der „Sint- 

flut" zum Opfer und werden zu einem späte- 
ren Zeitpunkt nachgeholt. 

Am Wochenende stehen wegen einer Fahrt 
der SSG-Handballer in den Bayrischen Wald 
keine Spiele auf dem Programm. 

Die Spiele der nächsten Woche: Dienstag, 
18 Uhr. A 2 — TG 75 Darmstadt, 19 Uhr, 
1. Mannschaft — TSV Pfungstadt. — Mitt- 
woch: Schneppenhausen — AI, Abfahrt um 
16.45 Uhr. 

Gute Plazierung 
eles TVL-Läufers 

Am vergangenen Samstag führte der TSV 
Wolfskehlen einen Läufertag durch, der sehr 
stark besucht war. Herausragend war der 
5000-m-Lauf der Männer. Das starke Teilneh- 
merfeld wurde vom Bronzemedaillengewinner 
über 5000 m von Montreal, Klaus-Peter Hil- 
denbrand, angeführt. Berthold Kauer vom TV 
Langen erreichte mit einem großartigen Lauf 
den 4. Platz in der persönlichen Bestzeit von 
15:41,2 Minuten. O. A. 

Dreieichenhainer Handballer 

im Pokal eine Runde weiter 

BSC Hanau — SV Dreieichenhain 2:16 

Mi: eiiner neuformierten jungen Mannschaft 
trat man am vergangenen Freilag zum Pokal- 
spiel beim BSC 99 Hanau an. Traliner Ski- 
pinskdi nominierte diie Mannschaft, rmt der er 
auch zur Hallesnrunde stellten möchte. Von den 
älteren Spielern blieben noch Jürgen Dechert, 
P. Schumann, G. Riedel, R. Müller und D. 
Groß, fünf A-Jugendspiöler kamen dazu. Das 
Durchschnittsalter der Hanaoier Mannschaft 
lug um bestimimt 8 bjs 10 Jaihre über dem der 
DreLedöhenhainer Miannsohaft. Aber nicht die 
routinierten BSC-Spieler dominierten, son- 
dern von Beginn an bestimmte Dreieichen- 
hain das Spielgeschehen. Erfreulich, wie sich 
die jungen Spieler schmell in das Spiel der 
Erfahw-CTeren eiiniüigiten. Und so blieben auch 
Tore nicht aus. D. Groß wurde zweiimal hin- 
tereinander am Kreils angespielt, und er 
nutzte diese Chancen sicher zum 2:0. Nach 
d'em 3:0, das G. Riedel markierte, sdhossen 
di3 Hanauer das 3:1. Dodh dann ließ der Drei- 
eichenhainer Abwehrblock keinerlei gefähr- 
liche Torwüxfe meihr zu, so daß mian bis zur 
Hp'lbzeit mat 10:1 führte. Sicherlich für jeden 
eine riesengroße Überraschung. Auch in den- 
zweiten Halbzeit spielte man unentwegt sei- 

Sta weiter und so fiel Tor um Tor. Erst 
!wurz vor dem Ende, als es schon 15:1 stand, 
konnten dde Hanauer ilir zweites Tor erzielen. 
Der Endstand lautete 16:2 für Dreiieichenhain. 
Trailier Skipinski war mit seiner Truppe si- 
cherlich hoch zufrieden. Doch werden die 
nädiste.n Begegnungen erst zeiigsn, wi's stark 
man wirkldch ist. Aber eins weiß man, daß 
man sehr optimistisch in die Zukunft blicken 
kann. 

Es spielten: J. Dedhert, Scholz, M. Brelhm, 
R. Weidenihammer (1), Stemer (1), K. H. Lind- 
ner (2), D. Groß (4), G. Riedel (3), P. Schu- 

Gute Ergebnisse 

des TV-Leichtathletik-Nachwuchses 

Um ihre diesjährigen Meister in Mehrkampf 
zu ermitteln, trafen sich am vergangenen 
Samstag die Schülerinnen und Schüler des 
Leichtathletikkreises Darmstadt in Pfungstadt 
Ideales Wetter und eine gute Organisation 
sorgten trotz der großen Teilnehmerzahl für 
einen reibungslosen Verlauf des Wettkamp- 
fes. Vom Turnvereir. Langen nahmen zwei 
Schülerinnen und neun Schüler, betreut von 
den Trainern Walter Sdiäfer und Dieter Haer- 
tel, an diesen Meisterschaften teii. Dabei er- 
reichten die Langener recht gute E.'-gebnlsse. 

Zu den Höhepunkten zählte die Entsdiei- 
dung bei den A-Schülern. Stärkster Teilneh- 
mer war Martin Reis vom TVL. Er gewann 
den Vierkampf mit 4075 Punkten. Dabei ver- 
fehlte er die Qualifikation für die Deutsche 
Schüler-Mehrkampfmeisterschaft nur um 25 
Punkte, was aber für ihn nodi zu schaffen ist. 
Besonders hervorzuheben sind seine Leistun- 
gen im Weitsprung mit 5,37 m und beim 
Hochsprung, wo er 1,65 m glatt übersprang 
und bei 1,70 m nur knapp scheiterte. 

Ihre Beständigkeit zeigte Jutta Kummef. 
Das beste Ergebnis hatte sie beim Weitsprung 
mit 4,70 m. In der Gesamtwertung belegte sie 
bei den A-Schülerinnen den 3. Platz. Eben- 
falls den 3. Platz erreichte die D-Schülerin 
Helga Neumann. Für ihren ersten Wettkampf 
den sie bestritt war dies ein recht guter Er- 
folg. Erwähnenswert ist audi der 5. Platz von 
Bernd Neumann bei den C-Schülern, wo er 
beim Weitsprung mit 3,98 m die beste Weite 
in dieser Klasse erzielte. Recht gut ist auch 
noch der 9. Platz von Ralf BartHelmes bei den 
B-Schülern, da er erst das erste Jahr in dieser 
Altersklasse startet. 

Im Einzelnen erreichten die Langener fol- 
gende Ergebnisse: Sdiaier A (Vierkampf 100 m 
— Weit — Hoch — Kugel) 44 Teilnehmer 1. 

Blau-Gelb Bonn 
gastiert bei den TV-Handballern 

Am kommenden Sonntag um 10.45 Uhr 
kommt es in der Reichweinhalle zu einem in- 
teressanten Freundschaftsspiel. Blau-Gelb 
Bonn gehört zu den Spitzenmannschaften der 
Kreisliga und dürfte dem frischgebackenen 
Meister das Siegen schwer machen. 

Trainer Blisse kann in diesem Spiel auf fast 
alle seine Spieler zurückgreifen, so daß ein 
echter Test für die TV-Handballer bevorsteht 
ujid zeigen wird, wieweit man in der Vorbe- 
roitungsphase schon vorangekommen ist. 

Am Samstag um 19 Uhr treffen bereits auf 
dem TV-Sportplatz die beiden Damenmann- 
schaften aufeinander. 

Martin Reis 4075 Pkte., 16. Markus Schmitt 
3165 Pkte., 24. Jochen Lotzer 2945 Pkte., 36. 
Tobias Wermann 2650 Pkte. 
Sdiülerlnnen A (Vierkampf 100 m — Weit — 
Hodi — Kugel) 49 Teilnehmerinnen 3. Jutta 
Kummer 3237 Pkte. 

Schüler B (Vierkampf 75 m — Weit — Hoch 
— Ball) 53 Teilnehmer 9. Ralf Barthelmes 
2846 Pkte., 15. Markus Lippert 2666 Pkte., 42. 
Holger Gehr 2096 Pkte., 44. Uwe Blaschke 
1994 Pkte. 

Sdittler C (Dreikampf 50 m — Weit — 
Schlagball) 31 Teilnehmer 5. Bernd Neumann 
1893 Pkte. 

Sdiülerinaen D (Dreikampf 50 m — Weit — 
Schlagball) 18 Teilnehmerinnen 3. Helga Neu- 
mann 1061 Pkte. 

mann (3), S. Tauchert (1), G. Schumann, W. 
Rathmann (1). 

Großfeldmannschaft spielte auch erfolgreich 
Grün-Weiß Frankfurt — SV Dreierchenh. 6:9 

Mit wenig Hoffnung auf einen Sieg fuihr 
man am Sonntag mach Frankfurt, denn einige 
Stammspieler mußten wegen Krankheit ab- 
sagen. Um so mehr überrascht das Resultat. 
Zur Hailbzeiit führte man sogair mit 6:1. Doch 
zu Beginn der zweiten 30 Minuten kam der 
Gegner stark auf und konnte bis auf 6:7 her- 
ankommen. Jeder dachte an dais letzte Spiel, 
wo man ja auch klar führte und dann trotz- 
dem nooh verlor. Doch dieses Mal war man 
klug genug, um sit^h den Sieg nicht möhr neh- 
men zu lassen. Nun lilegt man mit 4:2 Punk- 
ten auf einem sehr guten 3. Platz. Wenn am 
Sonntag gegen Bieber ein Sieg gelirugt, kann 
man sogar zur Spitze voirstoßen. GespieE wird 
am Sonntag, dem 28. 5., um 10.30 Uhr auf 
dem Hartplatz an der Koberstädter Straße. 

Es spielten: J. Dechert, W. Haimm, R. Mül- 
ler, K. Müller, G. Riedöl, M. Brehm (1), K. 
Weiil (2), J. Klepits (1), I. Holzniann (1), H. 
Albrecht (4), H. Kaufmann. 

JUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

E-Jugend; SG Weiterstadt — SSG 15:3, TSV 
Pfungstadt — SSG 4:6. 

Die E-Jugend hatte gegen die körperlich 
überlegenen WeJteratäditer nichts zu tiestellen 
und verlor klar milt 15:3 Toren. 

Im Spiel gegen Pfungtstadt zeigten sich die 
SSGler von ihrer spielerischen und kämpferi- 
schen Seite als geschlossene Maraischaift. 
Nach einer ansprechenden Leistung war das 
Spiel mit 6:4 Toren zu Gunsten der SSG ent- 
schieden. 

Es spielten: Marenbach, Si'ttig (3), Lex, He- 
risch (1), Pakuaia (2), RaiOusdhny (2), Homuth 
(1), Heußel, Weber, Jost und Fnaise. 

D-Jugend: TSV BraumsSiardt — SSG 4:8 (1:6) 

Die Truppe um Klaus Kratky haibte am 
Samstag ein Punktspiel beim TSV Brauns- 
hardt. Gleich zu Beginn trumpften die D-Ju- 
gendliohen enorm auf und girkgen mit 4:0 in 
Führung, boten eine mannschaftlith .geschlos- 
sene Leistung und führten zur Halbzeit 6:1. 
In der zweiten Halbzeit litten sie unter Lade- 
hemmung, der Gegner kiam bis auf drei Tore 
heran, konnte jedoch den SSG-Sieg nicht 
mehr gefä/hrden. 

Es spieaten: Czwi'klla, Müller H., Sapper, 
May, Heriadh, Ambrassait (1), Sittig, Köhler, 
Rang, Buschmann (5), BItsse (2) und B. Müller. 

A-Juigend: SSG — TSV Brauinähardt 19:9 (8:4) 

Am vergangenen Samistag hatten die SSGler 

Braunshardt zu einem Punktspiel zu Gast. Das 
Hinspiel hatten sie schon klar und dleutlüch 
m'i/t 20:12 gewonnen. Die Langener begannen 
schnell und kamen in ihren ersten 6 Angrif- 
fen zu 6 Torerfolgen, ohne in der Abw«hr 
auch nur einen Gegentreffer hdnnehimen zu 
müssen. Doch ec?hon vor der Halbzeilt wollte 
dann der Ball nicht mehr über des Gegners 
Tori'.ini'e kommen. Das kann zum TedJ an den 
schlechten Platzveilhälltndssen gelegen halben, 
da der Platz nach einem heftigen Regen- 
schauer nun erst richtig durchgepflügt wurde. 
Zum anderen hatte sich nun aber dler Gegner 
auch auf Platz und Spielart der SSG eliwe^ 
stellt. 

In der zweiten Halbzeit konnten däe Lange- 
ner dann ilire ganze Kondirt.lion und Erfahrung 
ausspdielen, so daß sie beim Schlußpfiff dde 
Nase mit 19:9 Toren vorne hatten. Überra- 
gender Spieler auf Langener Seilte war Martin 
Oswald, dier im Angriff elfmal erfolgredx:!] ge- 
wesen war. 

Es spielten: M. Sapper, St„ Werner, M. 
Brehm, R. Müller (3), H. Müller (1), N. 
rus (1), P. Lentzy (1), Th. Mager, L Hamm, B. 
Christmaim (1), M. Oswafld (11) und St. Räu- 
ber (1). 

Die nächsten Spiele: Samstag, 27. 5.: 14 Uhr 
D-Jugend — SG Egelsbadh I, 16 Uhr TV Lan- 
igen — B-Jugenid. — Sonntag, 28. 5.: 10 Uhr 
SKG Roßdorf — E-Jugend. — Mittwoch, 31. 5.: 
17.45 Uhr SG Weiterstadt — A-Jugend, 18 Uhr 
SG Egelsbacfh — B-Jugend. — Fraiilog, 2. 6.: 
18 Uhr SG Weilerstadt — D-Jugend. 

So schon ist Volleyball. Körperliche Ertachtigung und ungeheure Spannung beim Spiel sind 
iwei Faktoren, die das Interesse an dieser Sportart Immer weiter waclisen lassen. Unser 
Foto zeist eine Siene aus dem H»lbfinalspielum den Bezi^kspokal, das die B-Jugend des 
TV Dreieichenhain gegen VGG Gelnhausen mit 3:1 für sich entschied. Hier überwindet TVD- 
Angreifer H.-J. Drexler den gegnerlüchen Block. Foto: Pfannemüller 

JUGEND-FUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 

14.00 Uhr Ell-Jgd. FC L. — SO Grieshelm 
15.00 Uhr El-Jgd. FC L. — SC Griesheim 
13.45 Uhr Cll-Jgd. FC L. — Spvgg. Seeh.- 
Jugenheim 
13.00 Uhr A-Jgd. Turnier bei SG Arheilgen 

Sonntag: 
11.50 Uhr El-Jgd. SG Arheilgen — FC L. 
(Einlagespiel A-Jgd.-Turnier) 
9.00 Uhr A-Jgd. Turnier bei SG Arheilgen 

10.30 Uhr Bll-Jgd. TSV N.-Ramst. — FC L. 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende naihmien dl» 

C I- und' B I-Fußballjugendmannschaften an 
Turnieren des VFB Offenijach tedl. Leddfer lüt- 
ten d:i'e Spiele am Samstag ganz emhebldth 
unter den widrigen WettervertiäDtnissen. Ein 
ganz gro^ Handicap war dies für dfite B I- 
JugendspieJer, die das technische Spiel bevor- 
zugen, dias leider lauf den :negenidu'rchnäßten 
Fußballfeldem nicht mögUoh war. Die wesent- 
lich robusteren Gegner verkrafteten den tüte- 
fen Boden besser, und so kam es, Hmn die 
SSG-B-Jugendspieler in den drei Gruppen- 
spxielen nur ein Tor erzieften und Gruppen- 
letzter wurden. UnvenständUch, wenn man 
bedienkt, daß fast die gleidhe Mannsdhaft in 
der Punictrunde 1977/78 in 18 Spielen 35:1 
Punkte und 125:12 Tone erzielte. 

Im Spiel' um Platz 7 waren die Plaltzver- 
hältnisse wieder einiigermaßen normal und 
plötzlich lief das Spiel dar Truppe um Trafilier 
K;-H. Steiltz wdle in der abgelaufenen Saison. 
Die Spieler zeigten, wias 9fe können und sieg- 
ten verdient mit 3:0. 

Erfreulich gut schnitten dlie C I-SchüJer lab, 
die wegen dler Kanfirmationen in Laiben 
nicht mit der Masmschaft antreten konnten, 
die in der Kreäsleisitungskaasse Offanbach 
einen he^orragendlen 3. Taft>ellenplatz beleg- 
ten. Da jedodh das Späelerreservoir groß ilst, 
setzte man kurzerhand D I-Spdeler mit ein, 
die sich glänzend in die eingespielte Truppe 
einreihten. Nach hervorragenden Leistungen 
u. a. gegen Opel Rüsselsheim, wurdle man 
Gruppenzwedter luid gpüelte um die Plätze 3 
und 4. Auch hier konnte eine weitere Stedge- 
rung festgestellt werden, die zu edlnem 2:1-Sieg 
führte und den 3. Turnierplatz bedeutete. 

Vorschau für das kommende Wochenende: 
Samstag, 27. Miai: 13.15 Uhr SSG E-Sdhüler 

— SG Rodgau, 14 Uhr SSG D-SChüler — SG 
Rodgau, 15 Uhr SSG C-Schüler — SG Rodgau, 
jeweids im SSG-Freizeitcenter. 

In dliesen Spielen werden bärelts die Spdeier 
eingesetzt, die a'us den unteren MiannscAiaften 
B'ltersbediiigt aufrückten. 

Die Jugendmannschaften haben nach der 
langen Punlrt- und PokialispiKilrunde an diesem 
Wochenende ßpdjelfreii. 
1 

Hallo JmigftinMller 

Die SSG-FußbaUjugendabtedlung begimnit 
nach Abschluß dter Pumktninde 1977/78 in der 
Woche vom 29. Maii bis 2. Juni mit dtem Neu- 
aufbau der Schüler- und Jugendmannschaften 
für die Punktrunde 1978/79. Alle interessierten 
und talentierten Jungen 'aus Langen und Um- 
gebung, die in einer ihrem Alter entsprechen- 
den Mlannschaft mitspleJen möchten, siül 
herzlich zum „Probetnainlng" eingdaden. 

Ab dem 30. Mai 1978 tralinieren diie einzel- 
nen Mannsohaften wie folgt: 

E-Schüler (geboren ab dem 1. 8. 68): diens- 
tags von 17.15 bis 18.15 Uhr Trainer und Be- 
treue :r M. Heger und H. Siegel. 

D-Schüler (geboren 1. 8. 66 bis 31. 7. 68): 
dienstags voh 17.30 bis 19 Uhr Trainer und 
Betreuer: P. Duft und H. Wundertiidh. 

C-Sc<hüler (geboren 1. 8. 64 bis 31. 7. 66): 
mittwodis von 17.30 bis 19 Uhr Trainer und 
Betreuer: R. Rühl 

B-Jugend (geboren 1. 8. 62 bis 31. 7. 64): 
mittwodis von 18.30 bis 20 Uhr Trainer und 
Betreuer: L. de Ginder und J. Bott. 

A-Ju®end (geboren 1. 8. 60 bils 31. 7. 62): 
Mittwochs von 18.30 bis 20.00 Uhr. Trainer 
und Betreuer: W. Duft und K.-H. Steältz. 
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Rolf Immig, Hans Bartel, Karl Schäfer, Chr. 
Bär, Franz Keim, Bindewald und Müller. 

Die Vorstandsspitze setzte sich im Jahr 
1925 wie folgt zusammen: I. Vorsitzender 
August Gümperlein, 2. Vorsitzender Heinrich 
Seipp, Kassierer Philipp Sehring und Spiel- 
ausschußvorsitzender Max Vater. Zur Ver- 
Schmidt, Valentin Sehring, Fritz Werner, 
Adolf Wilhelm und Christian Würges. Wert- 
volle Unterstützung erhielt die Vereinsfüh- 
rung auch von Rektor Löser. Mit großer 
Ehrfurcht sprechen die „Alten" noch heute 
von Trainer August Thein, den sie den Vater 
jener Erfolge nennen. 

Der mit Latten eingezäunte Sportplatz des 
1. FC Langen befand sich zu dieser Zeit auf 
der Ostseite der heutigen Berliner Allee, et- 
wa in Höhe der Einfahrt zum Ginsterbusch. 
Man spielte in weißen Hosen und blauschwarn 
zen gestreiften Hemden. 

Die Meistermannschaft des Jahres 1927/28 (v.L): M. Vater, W. Müller, L. Daum, H. Rau, H. 
Dietzel, F. Werner, D. Kaiser, W. Dietzel, G. Daum, Gh. Dietzel, Trainer Thein, vordere ^1- 
he V. I.: R. Keim, S. Gutjahr und O. Daubert. 

Der 1. Fußballclub Langen feiert sein 75-jähriges Bestehen 

Ein Rückblick auf 75 Jahre Vereinsgeschehen des „Clubs" 

Es gibt viele schöne Dingo im Loben, die 
iiKin unbedingt orfindon müßlo. wenn es sie 
niohl schon Räbo. Dnzu ZiiliK mit Gewißheit 
auch jenes M;innschaft.':spiol. dns ninn Fuß- 
iiiill nennt. M;in muß es jetzt nicht niiher 
boschreiben in einer Zeit, in der weltweit 
Millionen von Miinnorn — und neuerdings 
iuich Frauen — diese Sporliirt mit Begei- 
sterung betreiben. Noch viel größer ist die 
Z.ihl derer, die sich direkt am Ort des Ge- 
..iohehens. oder vor dem Bildschirm an diesem 
Sport erfreuen, sich begeistern lassen von der 
Schönheit und Dnimntik dieses Spiel.";. 

Gerade zum jetzigen Zeilpunkt verspürt 
man vermehrt die magische Anziehungskraft 
des Fuüballsportes. Die Austragung der Welt- 
meisterschaft in Argentinien steht kurz be- 
\-()r und wird dem Alltag von Millionen 
Menschen ein besonderes Gepräge geben. Wie 
so vieles im 20. Jahrhundert erreichte auch 
..König Fußball" eine Größe und Popularität, 
mit der seine Erfinder wohl kaum gerechnet 
haben. 

Doch wie sah das damals aus um die Jahr- 
hundertwende, als der Funke übersprang von 
der grünen Insel England auf das europäische 
Festland? Wie bei allem war auch hier der 
Anfang schwer. Es war wie bei einem neuen 
Tanz, oder einem neuen Sound in der Musik. 
Einzelne versuchten sich daran, doch sie ern- 
teten zunächst nur Gelächter, Hohn und 
Spott. So war es auch mit den Anfängen des 
Fußballsportes. Die Veteranen meinten es 
ernst, doch man lachte über sie. Man nannte 
sie Rowdies und Abnormale, die da etwas 
betrieben, was hoffentlich bald wieder sein 
Ende finden würde. 

auf und betrieben ein Spiel, welches man 
spöttisch die „englische Krankheit" nannte. 
Doch man ließ sich nicht entmutigen. Der 
Ball rollte, und gesellig traf man sich in der 
„Bierhalle" am Lutherplatz. 

Die lokale Presse veröffentlichte erstmals 
im Jahre 1901 eine Glosse über die Gründung 
eines Fußballclubs, de.ssen Eigenleben jedoch 
nur von kurzer Dauer war. Die Kußballbegei- 
sterten bildeten zunächst innerhalb des 
„Turnvereins Vorwärts" eine Fußballabtei- 
lung. Dort hielt sie es bis zum Jahre 1903, 
dem Gründungsjahr des heutigen 1. Fußball- 
clubs Langen 03 e. V. Im Spätherbst wurde 
der Club aus der Taufe gehoben. Folgende 
Namen weist die Chronik als Gründer aus: 
Georg Berle, Heinrich Clarius, August Frei- 
tag, Marlin Görich, Bernhard Kahn, Otto 
Kreuzer, Ludwig Küchlcr, Christian Werner 
und Heinrich Werner. Das Spielfeld befand 
sich damals westlich der Bahnlinie auf dem 
heutigen Werksgelände der Firma Nassovia. 
Umkieidclokal war das Gasthaus „Zur West- 
endhalle", und als Spieldreß trug man weiße 
Hemden und schwarze Hosen. 

In diesen Anfangszeiten wurde allerdings 
nicht nur Fußball gespielt, sondern man be- 
trieb auch Leichtathletik. So errang der 1. FC 
Langen bei einem Sportfest im Jahr 1904 
den Siegerpreis in der 4 mal 100 Meter Staffel 
in der läesetzung Amman, Freitag, Heinrich 
Werner und Bernhard Kahn. Im Dezember 
des Gründungsjahres 1903 fand auch bereits 
das 1. Derby gegen 03 Egelsbach statt. Der 
Club blieb damals mit 3:1 Toren siegreich. 

Das Jahr 1906 bescherte Langen einen zwei- 
ten Fußballclub, den FC Germania 06. Seine 

mania 06, Karl Rauschelbach, berichtete, üb- 
ten die Derbys der beiden Langener Clubs 
schon damals eine große Anziehungskraft auf 
die Zuschauer aus. Im Jahr 1906 .schaffte der 
I. Fußballclub Langen die Meisterschaft in 
der C-KJasse des Süd-Main-Gaues und im 
gleichen Jahr wurde er auch Mitglied des 
Fußballverbandes. Nach der Überlieferung 
setzte sich die damalige Meistermannschaft 
wie folgt zusammen: Heinrich Werner, Otto 
Kreuzer, Fritz Wolf, Philipp Werner, Hein- 
rich Keller, Hermann Haas, 'W. Wendelstadt, 
Martin Görieh, Georg Berle, Christian Wer- 
ner und H. Otto. 

8o stellte sich die Mannschaft des 1. FC I.angen an Ostern des Jahres 1912 vor. Von rechts 
nach links Schiedsrichter H. Scmmler, F. Vetter, A. Gümperlein, L. Küchler, E. Müller, A. 
Keim, L. Gebhard, A. Jung, H. Burgmeier, E. Helfmann, K. Heuß und VV. Gebhard. 

Doch es kam anders, ganz anders. Der Fuß- 
ball wurde zum großen Publikumsmagneten, 
und gerade darum sollen auch heute jene 
Veteranen nicht vergessen sein, die durch 
ihren Mut und ihren Einsatz die Grundlage 
für die heutige Größe dieses Sportes schu- 
fen. So war es vielerorts und auch hier in 
unserer Heimatstadt Langen. 

Wie die Chronik berichtet, bildete sich in 
Langen erstmals im Jahr 1899 eine Gemein- 
schaft von Fußballfreunden. Sie zogen hin- 
aus auf die Wiesen, stellten ihre Torstangen 

Gründer waren Karl Jung. Wilhelm Metz- 
ger, Philipp Pfannemüller, August Pfanne- 
müller, Gustav Pförtner. Karl Rauschelbach 
und Wilhelm Schäfer. Der FC Germania spiel- 
te in schwarzroten Hemden und weißen Ho- 
sen, Das Spielfeld befand sich damals am 
Fnde der heutigen Berliner Allee und zwar 
auf der Oslseite. Von nun an wurde das Fuß- 
ballspiel populärer und eine gesunde Rivalität 
wirkte sich befruchtend aus. 

Wie uns das Ehrenmitglied des 1. Fußball- 
clubs Langen und Milbegründer des FC Ger- 

l'nd das ist die Mannschaft von „Germania 06", des Vereins, der .später Teil des FC I.an- 
gen wurde. Hintere Reihe von links: M. Sehäler, O. Drüii. F. Werner, II. Iturk. A. Köliler. 
F. Anlhes, Vorsitzender \V. Lampert, vordere Reihe von links II. Ilellmann. Th. Müller. K. 
Ruth, J. Kary und J. Werner. 

Während des 1. Weltkrieges errang der Club 
noch eine Kriegsmeisterschaft. Diese Meister- 
mannschaft wurde aus folgenden Spielern ge- 
liildet: Dietz, O. Daubert, W. Schäfer, Karl 
Klingler, Ernst Helfmann, Heinrich Klingler, 
F. Schmidt, L. Weber, J. Schäfer, Philipp Die- 
ter und H. Göbel. 

Nach dem Ende des 1. Weltkrieges bemühte 
man sich in beiden Langener Clubs sehr rüh- 
rig um einen Aufstieg in höhere Spielklassen. 
Doch diese Bemühungen blieben zunächst 
ohne Erfolg. Es folgte ein Zusammenschluß 
beider Vereine unter dem Namen „Sport- 
verein", der sich dann wiederum mit dem 
„Turnverein 1862" zum „Turn- und Sport- 
verein 1862" zusammenschloß. Gespielt wur- 
de während dieser Zeit in der Befähigungsliga 
des Süd-Main-Kreises. Man verfügte damals 
über folgende aktive Spieler: H. Neumann, 
H. Souardt, Wilhelm Jung, Heinrich Rau, 
Chr. Dietzel, Fritz Schmidt, Ludwig Daum, 
Heinrich Dietzel, Ludwig Weber, Wilhelm 
Och, Pfaff. Metz, Breitwieser, Just, Schäfer 
und K. Friess. 

Alle Bemühungen blieben jedoch zunächst 
ohne Erfolg, und man strebte im Kreise der 
Fußballer erneut nach Selbständigkeit. Dies 
geschah am 1. Mai des Jahres 1925. Man 
etablierte sich neu unter dem alten Namen 
I. Fußballclub Langen. Es war eine Stern- 
stunde, denn nun begann eine große Zeit des 
Langener Fußballs, von der die Veteranen 
heute noch schwärmen. Nach eineinhalbjähri- 
ger Anlaufzeit schaffte der Club in drei 
aufeinanderfolgenden Meislerschaf tsrunden 
jeweils den Aufstieg. 

Hier der Endstand der Tabelle des Drel- 
cichgaues in der A-Klasse am 27. 2. 1927: 
1. 1. Fußballclub Langen 30 Punkte 
2. Sportclub Dietzenbach 27 Punkte 
3. FC 03 Egelsbach' 27 Punkte 
4. Spielvereinigung Urberach 19 Punkte 
5. Germania Oberroden 18 Punkte 
6. SV Nieder-Roden 16 Punkte 
7. SV Neu-Isenburg 13 Punkte 
8. FC 02 Dreieichenhain 9 Punkte 
9. SV Offenthal 0 Punkte 

Somit war zunächst der Aufstieg in die 
Kreisliga Starkenburg geschafft. Man blieb 
weiterhin erfolgreich, und das Jahr 1928 
brachte dann die Meisterschaft in der Kreis- 
liga Starkenburg. Noch war man allerdings 
nicht in der damals höchsten Spielklasse, 
denn es standen Aufstiegsspiele an. Doch 
auch hier behauptete sich der 1. FC Langen 
und stieg in die Bezirksliga Südhessen-Rhein- 
hcssen, der damals höchsten .Spiolklasse auf. 
Diese Klasse setzte sich aus folgenden Ver- 
einen zusammen: Wormatia Worms, Hassia 
Bingen, 1. Fußballclub Langen. Sportvereini- 
gung Arheilgen, Sportverein Höchst, Alema- 
nia Worms, VFL Neu-Isenburg, FSV Mainz 05 
und Sportverein Wiesbaden. Mit in diese 
Runde kam im Jahr 1929 für die Sportvereini- 
gung Arheilgen der SV 98 Darmstadt. 

Kür den 1. Fußballclub Langen spielten da- 
mals: Seppl Givlj'ahr, Reirilutiid Keim. G<H>rg 
Daum, Chr. Dietzel, Heinrich Rau, Daniel Kai- 
ser, Heinrich Jäckel, Melli Irion, Heinrich 
l)iel/el, Jean Roul, Willi Dietzel und Der- 
schugg. Hinzu kamen dann noch die Spieler 

Mit dem Jahr 1930 war der Höhepunkt je- 
ner großen Zeit des Langener Fußballs er- 
einsleitung gehörten noch Josef Bachmann, 
Karl Bretsch, Eduard . Dietzel, Fritz Elchs-i. 
horn, Alois Götz, Michael Gotta, Christopl} 
Heim, W. Jost, Wilhelm Köhler, Ph. Küster, 
Jakob Kehr, Friedel Markus, Franz Meisen- 
bach, Hermann Otto, August Pfannemüller, 
Philipp Reitz, Jean Reuter, Heinrich Rum- 
mel, Alfred Schiff, Josef Schmidt, Leonhardt 
reicht, und im Jahr 1933 wurden dann alle 
Langener Sportvereine zur „Turn- und Sportr 
gemeinschaft" zusammengeschlossen. Der 
Ausbruch des 2. Weltkrieges legte schließlich 
alle sportlichen Betätigungen im Vereinsbe- 
reich lahm. Nur in der Jugend wurde der 
Fußball noch gepflegt, dank des Einsatzes 
von Fritz Werner. 

Nach dem 2. Weltkrieg war es zunächst 
untersagt, das Vereinsleben unter den alteq 
Traditionsnamen wieder aufzubauen. Doch 
die alten Mitglieder und Freunde des 1. Fuß- 
ballclubs Langen ließen sich dadurch nicht 
entmutigen. Unter dem Namen „Verein für 
Rasenspiele" legten im Jahr 1946 die Sport- 
freunde Fritz Anthes, Wilhelm Dietzel, Hans 
Ludwig und Arthur Schneider den Grunde 
stein für den Neuaufbau des 1. Fußballclubs 
Langen. Es war eine schwere Zeit, und viele 
Widerstände mußten aus dem Weg geräumt 
werden, bis endlich der Ball wieder rollte. 
Begonnen wurde auf einem ehemaligen Hand- 
ballplatz zwischen der Rudolf-Breitscheid- 
Straße und der Berliner Allee. In einem alten 
Eisenbahnwagen zog man sich um, und alles 
für den Spielbetrieb notwendige wie Sport- 
dreß, Bälle und Fußballschuhe konnte nur 
mit Mühe und durch persönliche Opfer der 
wenigen Mitglieder beschafft werden. Viel- 
leicht waren es aber gerade jene widrigen 
Umstände, die damals für Kameradschaft 
und Gemeinschaftsgeist sorgten. 

In der B-Klasse wurde begonnen, und bis 
zum Jahr- 1950 schaffte man über die A- 
,Klasse den Aufstieg in die Bezirksklasse. Das 
war eine wahrhaft stolze Bilanz in solch 
kurzer Zeit. Man bezeichnet sie als die zwei- 
te große Phase in der Vereinsgeschichte des 
1. Fußballclubs Langen. Es war eine Euphorie, 
die ihren Höhepunkt dadurch erfuhr, daß 
man nun auch wieder unter dem Traditions- 
namen 1. Fußballclub Langen spielen durfte. 

Dank und Anerkennung gebührt daher je- 
nen Mitgliedern, die sich in den ersten Nach- 
kriegsjahren voll in den Dienst der Sache 
stellten. Dies waren vor allem die Clubkame- 
raden Hans Anthes, Fritz Anthes, Ernst Axt, 
Hans Bartel. Heinrich Beckmann, Georg Bör- 
ner, Günter Bllemeister, Willi Dietzel, Johann 
Dietzel, Ernst Dell, Walter Gerlach, Adam 
Gausmann, Alois Götz, Max Heese, Walter 
Helfmann, Rudolf Immig, Adam Kraus, Hetft- 
rich Kraus, Adam Knapp, Willi Kömpel, Hans 
Ludwig, Georg Leinberger, Franz Meisenbach, 
Philipp Reitz, Adolf Rau, Karl Schäfer, Artur 
Schneider, Josef Schneider, Simon Schroth, 
Leonhard Schmidt, Josef Schmidt, Karl 
Schramm, Hans Sachs, Fritz Werner, Karl 
Werner, Philipp Würz, Heinrich Zangerle, Karl 
Ziingerle sowie Philipp Lötz, der sich Ver- 
dienste um den Aufbau der Jugendabtfe^ 
lung erwarb. 
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Fortsetzung: FCL-Jubiläum 

Auf diMii Spii'lfold bi'walirton sicli in jcnor 
/i'il: C.imtiT r?lionioislor. Willi Brnnd, H;ins 
Harlol, Rich;ird Böhm. Günlor Diclz. H;ins 
Krdm;iiin. W;ilti'r Fiiok. Holmut FitiKerhut, 
.Alfri'd H;)i/niiinn. Wnltoi' Holfmann. K;irl 
Hiiiiplninniil. Holmul Kicfl. Heinrich Knius, 
Willi Loyor. Philipp Loyor. Hoin/ Li'hrnickcl. 
Hi'iniii-h MiilK-r. Helmut ölmnnn, Obst. Heinz 
Pohl, .Ad^ni Prosch, Gcorß Schäfer, Hans 
S/e.yfii. Rudi Springer, Günter Schroth, Karl 
Si hnoider, Ernst Traser, WiCRand, Jakob Wer- 
ner. Willi Werner. Reinhold Wahl. Heinz 
Weuor und Helmut Weger. Nicht vergessen 
ist abei- auch Heinrich Schmidt, der in je- 
iii-r grolSen Zeit als Trainer sehr erfolgreich 
uirklo. 

■Als V'eremslokal diente damals der „Frank- 
furter Hof" am Lutherplatz. In dieser Zeit 
gab es aber nicht nur sportliche Erfolge, auch 
dii' Gesellschaft wurde gepflegt und man 
fühlte sich wohl in der Clubfamilie. Der 
Anfang der fünfziger Jahre stand zunächst 
im Zeichen aer Festigung des Erreichten. Die 
Zahl der Mitglieder vergrößerte sich ständig, 
und die 1. Mannschaft konnte sich in der da- 
mals zweithöchsten Amateurspielklasse im- 
mer besser plazieren. Unter dem Vorsitz von 
Walter Gerlach und Heinrich Seipp formte 
sich eine Führungsmannschaft, die zielstrebig 
den Weg zum Erfolg suchte. Im Spielaus- 
schull bewährten sich zu jener Zeit der un- 
vergessene Max Vater und Willi Kömpel. 
Aber auch Männer wie Ernst Axt und Philipp 
Dieter prägten schon damals das Vereinsge- 
schehen mit. 

Sehr wesentlich für spätere noch größere 
Erfolge war jedoch eine gezielte Jugendarbeit. 
Sie wurde in vorbildlicher Weise von den 
Sportfreunden Max Heese, Franz Mann, Hel- 
mut ölmann und Philipp Dieter betrieben. 
In Zusammenarbeit mit den damaligen Ju- 
gendtrainern Heinrich Schmidt, Hans Szegfü, 
Helmut Richter und Jakob Werner war man 
sehr erfolgreich tätig. Das Jahr 1957 brachte 
erstmals die Ausrichtung eines internatio- 
nalen Jugendturnieres. Für die damalige Zeit 
war diese sportliche Großveranstaltung eine 
einmalige Sache. Sie war das Produkt guter 
Zusammenarbeit zv/ischen Vorstand und Ju- 
gendausschuß. 

Zeit der Landesliga und 
Clubhausbau 

Im Jahr 1957 wurde die dritte große Phase 
in der Vereinsgeschichte des Clubs eingeleitet. 
Ernst Axt übernahm den Vorsitz, und an seine 
Seite trat als zweiter Vorsitzender mit Hein- 
rich Sehring VIII. ein Mann, der ebenfalls 
wesentliche Impulse setzte. Neben gezielter 
Führungsarbeit zahlte sich nun auch jene 
Jugendarbeit aus, die bereits erwähnt wurde. 

Die Erfolge blieben nicht aus. In der Ver- 
bandsrunde 1957 58 wurde der Club Meister 
der Bezirksklasse und schaffte nach erfolg- 
reichem Abschluß der Aufsiiegsrunde seinen 
größten Erfolg nach dem zweiten Weltkrieg. 
Er stieg in die höchste Amateurklasse, die 
damalige hessische Landesliga auf. Diese groß- 
artige Leistung wurde mit folgenden Spie- 
lern erreicht: Erhard Metzger, Willi Leyer, 
Horst Hombach. W. Flory, Heinz Weger, Alex 
Pollich. W. Fleischmann, Hermann Rascher, 
Metz, Rudolf Dieter. Istvan Mikulas, H. Lötz, 
H. Mann, Schön, Enders, Hofmann und Hu- 
bich. Großen Anteil an diesem Erfolg hatte 
auch Trainer H. Se'.iweinhardt. 

im gleichen Jahr ging noch ein weiterer 
langersehnter Wunsch in Erfüllung. Das neue 
Waldstadion im Oberlinden mit vereinseige- 
nem Clubhaus wurde eingeweiht und seiner 
Bestimmung übergeben. Die Tatsache, daß 
das Clubhaus fast ausschließlich in Selbst- 
hilfe erstellt wurde, verdient besondere Wür- 
digung. Es war eine Leistung, für die alle be- 
teiligten Freunde und Mitglieder des Clubs 
Dank und Anerkennung verdienen. 

In der l''iilni'/.i'il fi'stiHU' ilii Club ^^('in<' 
Position in der hissisrhcn l.andi'sIlKa Unti'r 
Trainer Willi Keim forml,' sich i'inc Mann- 
schaft. die den 1 Fußballklub und die Stadt 
Langen weil über die Grenzen hinaus win- 
dig vertrat. Gerne i-i inneii man sieh .in Spie- 
ler wie Erhaixl Metzger. Waller Hölzke. Karl 
Schwarze. Herbert Püsche. Stephan Kreti, 
Lothar Teichmann. Istvan Mikulas. Dieter 
Kesper. Walter Gausmann. Hans Gleiser, 
Klaus Kuhlmann. Günter Reichert, Rudolf 
Dieter, Gerhard Köppchi'ii. Ilennann Valloz, 
Karlheinz Herth und Georg Heeker. Zu ihnen 
gesellten sich die Namen der Meisterschaft 
des Jahres 1957/58. Eine besondere Auszeich- 
nung wurde Rudolf Dieter und Heinz Weger 
zuteil. Ihre Berufung in die Hessenauswahl 
gereichte Spielern und Verein zur Ehre. In 
enger Verbindung mit diesen Jahren des Er- 
folges steht aber auch der Name von Karl 
Schäfer. Er führte damals mit großer Um- 
sicht und reicher Erfahrung den Vorsitz im 
Spielausschuß. 

Bis zum Jahr 1964 spielte der Club eine 
gute Rolle in der Hessenliga. Durch den 
Abgang mehrerer Leistungsträger folgte dann 
ein Leistungsrückgang. Der Club mußte sich 
mit dem Abstieg in die 2. Amateurliga ab- 
finden. Er schaffte in dieser Klasse jedoch 
auf Anhieb den 3. Tabellenplatz und quali- 
fizierte sich damit für den Aufstieg in die da- 
mals neugegründete Gruppenliga. Dieser 
Spielklasse gehörte der Verein bis zum Jahr 
1970 mit jeweils guten Plazierungen an. 

Die Mannschaft spielte damals mit Michael 
Pavelka, Hans Klisch, Winfried Zirpel, Heinz 
Müller, Peter Homann, Rudolf Dieter, Willi 
Dohmen, Elma Görg, Detlef Schwarz, Klaus 
Kuhlmann, Herbert Scheddel, Hermann Val- 
loz, Wolfgang Wrede, Karlheinz Herth, Gün- 
ter Reichert, Heinz Gatta, Karl Schwarze und 
Walter Hölzke. Als Trainer wirkte mit Her- 
mann Rascher ein Mann, der nicht nui über 
reiche Erfahrung auf dem Spielfeld verfügte, 
sondern auch in punkto Geselligkeit und Ka- 
meradschaft wesentliche Akzente setzte. 

In Clubkreisen nennt man jene Zeit der 
sechziger Jahre die Aera Axt-Keim. Jakob 
Keim hatte im Jahr 1963 das Amt des 2. Vor- 
sitzenden übernommen und scheute weder 
Zeit noch Opfer für seinen FC Langen. Der 
„Jakki", wie ihn seine Freunde liebevoll nen- 
nen, war ein Vorbild, was Tatkraft und Ein- 
satzbereitschaft angeht. 

Durch die Fertigstellung des Erweiterungs- 
baues am Clubhaus wurde im Jahr 1969 der 
sportliche Wert des Waldstadions weiter er- 
höht. Neben zusätzlichen Dusch- und Um- 
kleideräumen verfügte der Verein nun auch 
über einen großen Saal und zwei Kegelbah- 
nen. Die Bewältigung dieser Aufgabe war 
auch nur durch de'n persönlichen Einsatz 
vieler Mitglieder und Freunde unter der An- 
leitung des Bauausschußvorsitzenden Ludwig 
Schäfer möglich. 

Aber auch die Jugendarbeit wurde in den 
sechsziger Jahren weiterhin gepflegt. Von 
1960 bis 1966 setzte sich Willi Braune als Ju- 
gendleiter sehr verdienstvoll ein. Wesentliche 
Unterstützung wurde ihm dabei durch Gerda 
Braune, Hans Staubach, Georg Köbler. Willi 
Jordan und Jakob Heberer zuteil. Höhepunk- 
te waren in dieser Zeit die Fortsetzung der 
internationalen Jugendturniere. Im Jahr 1966 
übernahm dann Erich Dörge das Amt des 
Jugendleiters. Auch er erfüllte diese Aufgabe 
mit großem persönlichen Engagement. 

Zumindest in sportlicher Hinsicht verliefen 
die siebziger Jahre bisher weniger erfolgreich. 
Die Mannschaft mußte zweimal absteigen und 
gehört seit dem Jahr 1972 der A-Klasse 
Darmstadt an. Der Tiefpunkt dieser Phase 
war das Jahr 1972. Ernst Axt, der das Amt 
des 1. Vorsitzenden über einen Zeitraum von 
15 Jahren mit großem persönlichen Einsatz 
und der ihm eigenen Geschicklichkeit und 
Toleranz mit groß'-m Erfolg begleitet hatte, 
stand in dtr Generalversammlung des Jahres 
1972 nicht mehr zur Verfügung. Mit seiner 
Berufung zum hessischen Verbandsrechts- 
wart hatte er noch größere Aufgaben über- 

Im Jahr 1953 trat der FC Langen mit folgender Mannschaft an (v. 1.): Dieter, Leyer, Haupt, 
mannl, Helmut Weger, Heinz Weger, Dietz, Traser, Werner, Kiefl, BOhm und Hombach. Da- 
mals feierte man das 50jährige Bestehen. 

nommen. Die Mitglieder des 1. Fußballclubs 
Langen würdigten seine Leistungen durch 
die einstimmige Wahl zum Ehrenvorsitzen- 
den. 

In dieser Stunde war den Mitgliedern des 
Clubs eines klar: Wer auch die Bürde des I. 
Vorsitzenden übcrnöhmen würde, er würde es 
nicht leicht haben. Mi't Hans-Dieter Heinz fand 
man einen Mann, der bereit war, diese Auf- 
gabe anzugehen. Ihm zur Seite stellte sich 
Erich Dörge als zweiter Vorsitzender, und 
trotz seines fortgeschrittenen Alters über- 
nahm Hans Ludwig das Amt des Spielaus- 
schußvorsitzenden. Es war nicht leicht, aber 
es ging weiter. 

Inzwischen zeichnet sich auch in sportlicher 
Hinsicht wieder ein Aufwärtstrend ab. Unter 
der Trainingsleitung von Adolf Zwilling wur- 
de in drei aufeinanderfolgenden Jahren je- 
weils ein Platz in der Tabellenspitze erreicht 
und auch im Spiieljabr 1977/78 ist die Mann- 
schaft unter der Leitung von Reinhard Häu- 
ser weit vom zu finden. Für die erhoffte Mei- 
sterschaft reichte es im Jubiläumsjahr aller- 
dings nicht. 

Dennoch stehen die Zeichen beim Club po- 
sitiv. Der Verein verfügt über die denkbar 
besten sportlichen Voraussetzungen, und auch 
das Spielerpotential ist gut. Neben dem Haupt- 
spielfeld und einem Nebenfeld steht dem Ver- 
ein seit dem Jahr 1973 ein weiteres Spiel- 
feld mit moderner Flutlichtanlage zur Ver- 
fügung, und auch für die „Kleinen" wurde 
erst in diesen Wochen ein neues Kleinspiel- 
feld durch den Schirmherrn des Jubiläums- 
jahres, Bürgermeister Hans Kreiling seiner 
Bestimmung übergeben. 

In der Jugendabteilung wird unter der 
Leitung von Hans-Eduard Dietzel gute Ar- 
beit geleistet. Dies beweist das erst kürzlich 
stattgefundene internationale A-Jugendtur- 
nier, dem bereits ein E-Jugendturnier vor- 
ausging und noch ein C-Jugendturnier fol- 
gen soll. Ein rühriger Vergnügungsausschuß 
bemüht sich um die Belange der Gesellig- 
keit und hat in dieser Hinsicht gute Erfolge 
zu verzeichnen. Alles in Allem steht es nicht 
schlecht um den 1. Fußballclub Langen. Er 
wird im Jubiläumsjahr von folgendem Vor- 
stand geleitet: 1. Vorsitzender Hans Dieter 
Heinz, 2. Vorsitzender Willi R. Jordan, 
Schrift und Geschäftsführer Heinz Lohr, Kas- 
sierer Philipp Dieter, Spielausschußvorsit- 
zender Hans Joachim Baier, Jugendleiter 
Hans Dietzel, Beisitzer Gerda Braune, Walter 

Winter, Georg Köbler, Hilmar Noak, Adolf 
Wilhelm, Karl Schneider, Peter Lowak, Adolf 
Schuch, Splelausschuß Willi Braune, Roland 
Götz, Günter Hermann, Manfred Schwab, 
Günter Schneider, Wolfgang Jungermann. 
Jugendausschuß Rudi Freisens, Wolf gang Jun- 
germann, W. Bauermeister, Klaus Kramer, 
Bernd Müller, Hans Müller, Günter Schneider, 
H. J. Hofmann, B. Knörzer, Günter Hermann, 
Gerhard Hoffeiner, Ältestenrat Ernst Axt, 
Hans Ludwig, Georg Breidert, Adolf Wilhelm, 
Leonhard Schmidt, Simon Schroth, Adam 
Gausmann, Ludwig Schäfer, Ehrenvorsitzen- 
der Ernst Axt und Ehrensplelausschuflvor- 
sitzender Hans Ludwig. 

Besondere Würdigung verdienen im Jubi- 
läumsjahr die Ehrenmitglieder des Clubs. Sie 
haben dem Verein mehr als 50 Jahre die 
Treue gehalten und durch Leistung und Ein- 
satz einen großen Beitrag zum Wohle des 
Vereins geleistet. Von ihnen kann man sagen, 
daß sie über lange Zeit die eigentlichen Trä- 
ger des 1. Fußballclubs Langen waren und 
noch sind. 

Im Jahr seines 75-jährigen Bestehens wür- 
digt daher der 1. Fußballclub Langen seine 
Ehrenmitglieder Georg Breidert sen., Ernst 
Bärenz, Philipp Dieter, Johann Dietz, Chri- 
stoph Dietzel, Alois Götz, Ernst Helfmann, 
Rolf Immig, Phälapp KeLm, ReinharÜ 
Keim, Philipp Lötz, Hans Ludwig, Karl 
Rauschelbach, Philipp Sehring, Karl Schäfer, 
Leonhard Schmidt, Simon Schroth und Karl 
Bärenz mit besonderem Dank und Anerken- 
nung. 

Unvergessen sind aber auch alle Clubkame- 
raden, die nicht mehr unter den Lebenden 
weilen. Ihnen will der Verein in Ehren ge- 
denken. 

Zu der morgen, am Samstag, 27. Mai in der 
Langener Stadthalle stattfindenden Ju- 
läumsfeier lädt der 1. Fußballclub Langen 
seine Mitglieder, Freunde und Gönner sehr 
herzlich ein. Es werden eine Reihe von pro* 
minenten Gästen aus allen Bereichen des öf- 
fentlichen Lebens erwartet. Die Feier wird 
durch den Musikzug des Turnvereins 1862 
Langen und den Männerchor „Liederkranz" 
1838 Langen musikalisch umrahmt. 

Am Sonntag, dem 28. Mai findet um 10 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes 
eine Gedenkfeier zu Ehren der verstorbenen 
Mitglieder des Clubs statt. Die Gedenkrede 
hält Dekan Fritz Eckert. Der Gesangverein 
„Frohsinn" wird diese Gedenkfeier musika- 
lisch umrahmen. 

Blütezeit im Langener Fußball: 

FC Langen in der Hessischen Landesliga 

I nd huT die .Meistermannschaft des Jahres 1957/58. (stehend von links); Vorsitzender Krnst 
.Axt. .Metz, .Mikulas, verdeckt W. Leyer und M. Vater, Kas<4i(-r. IMetzeer. Fleischmann. Poi- 
iiih, »Hier, i lori und 2. Vorsitzender 11. Sehring, (vurd< re Reihe v. I.): Hombach, Trainer 
.Schweinhardt und Heinz Weger. 

Und hier ist die Mannschaft des Jubiläumsjahres 1978, wie sie am versan^enen Sonntag auf 
den Rasen des Waldstadions gelaufen ist. (hintere Reihe v. I.): Dornbusch. Cystecki, Schwab 
Reh, Jeschke, Mergertb, Hoffelner. Wobst (vordere Reihe v. I.); Keil. Körber, Weber uDd 
Hermann. 

(6. Fortsetzung) 
„Ich glaube nicht, daß sie das wahrgemacht 

hätte. Wenn es der Fall gewesen wäre, hätte 
ich mich von ihr getrennt. Gleich, was aus 
mir geworden wäre. Ich sagte es Ihr einmal, 
aber davon wollte sie nichts wissen. Sie 
meinte, sie hätte die Verantwortung für mich 
übernommen, und sie hätte das nicht getan, 
um mich eines Tages sitzen zu lassen. Es 
war nicht mein Geschmack, von Almosen zu 
leben, selbst, wenn diese aus einem guten 
Herzen kamen. Das liegt mir nicht." 

„Man sagte mir, Sie hätten sie gern gehabt?" 
„Ja. Sie hat viel für mich getan. Ich weiß, 

daß sie sich einsam fühlte." 
„Einsam?" 
Das Mädchen richtet sich in dem Sessel auf. 
„Das klingt unwahrscheinlich, nicht wahr?" 
„Hat sie mit Ihnen über Herrn Rex ge- 

sprochen?" 
Nach kurzem Zögern sagt Ifrid: „Nein, nicht 

in dem Sinn, wie Sie es annehmen." 
„In welchem Sinn?" 
„Ich weiß nicht, ob sie ihn geheiratet hätte." 
„Sprach er davon?" 
„Sie fragte mich'einmal, ob ich ihn heiraten 

würde!" Ein Lächeln huscht um den Mund 
des Mädchens. „Das finden Sie merkwürdig, 
nicht wahr? Ich habe mich auch darüber ge- 
wundert. Ich äußerte auch etwas Derartiges, 
aber sie fand nichts dabei. Sie sagte, es sei 
doch ganz natürlich, mich danach zu fragen. 
Rex sei ein Mann, dem die Frauen nachliefen. 
Sie schätzte an ihm, daß er sich nichts daraus 
machte." 

Nach einiger Zeit fragt Eyck: „Was haben 
Sie ihr gesagt?" 
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„Sie waren also nicht hier?" 
„Nein." 
„Wissen Sie, daß Herr Monti ihr einen Hei- 

ratsantrag gemacht hat?" 
„Ja. Er schickte ihr Blumen und einen Brief. 

Das war, wenn ich mich erinnere, am Tag 
unseres Eintreffens. Yvonne hat sich darüber 
amüsiert." 

„Amüsiert?" 
„Ja. Das konnte sie nicht ernst nehmen. 

Monti war drei Jahre jünger, und außerdem 
hielt sie ihn für einen großen, dummen Jun- 
gen. In Rom .. 

„Das weiß ich", unterbricht Eyck Ifrid, 
„. . . hatte Yvonne ihm Veranlassung gege- 
ben?" 

„Wozu? Zu dem Heiratsantrag? Sie hatte 
eine merkwürdige Art. Es war ihr Wesen. Sie 
war, ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken 
soll. Jeder glaubte ein Recht zu haben, in sie 
verliebt zu sein. Jeder fühlte sich persönlich 
von ihr angesprochen, von ihr bevorzugt. Da- 
bei war sie zu allen gleich freundlich, gleich 
liebenswürdig und war zutiefst erschrocken, 
wenn sich jemand in sie verliebte. In der 
letzten Zeit fürchtete Sie sich davor. Sie hat 

Das Fauchen der grofimäuligen Katzen klingt beängstigend. 

Das Mädchen lehnt sich in den Sessel zu- 
rück: „Ich glaube, ich habe die Frage nicht 
beantwortet. Irgend jemand kam. So mußten 
wir das Gespräch abbrechen." 

Eine Zeitlang ist es still im Wagen. 
Aus dem Zelt klingen Musik, Lachen und 

Beifall herüber. Der Platz ist strahlend hell 
von Bogenlampen erleuchtet, die ihn längs des 
weiß-grün gestrichenen Zauns umgeben. Uber 
dem Eingang brennt die flammendrote Leucht- 
schrift „Cirque Metropol". Tausende von bun- 
ten Glühbirnen ziehen sich bis zu den Mast- 
spitzen hinauf. Die Fassaden der Häuser, die 
den Platz umgeben, sind von Licht Übergos- 
sen. 

„Sagen Sie..Eyck zündet sich eine Ziga- 
rette an, „sie übte doch jeden Tag? Es ist 
nicht ungewöhnlich, daß sie heute morgen 
trainierte, oder?" 

„An sich nicht. Sie war in allem etwas 
leichtsinnig, ohne ihre Arbeit zu vernachläs- 
sigen." 

„Wo befanden Sie sich zur Zeit des Un- 
falls?" 

„Ich? Ich war in der Stadt und machte Be- 
sorgungen. Yvonne hatte mich gebeten, einen 
Kostümstoff abzuholen, den sie sich ausge- 
sucht hatte." 

Rex und die Königstiger 

Eyck nimmt den Hörer ab und meldet sich. 
„Ich bin selbst am Apparat", sagt er gleich 

darauf. „Ja? Doktor? Was gibt es Neues?" 
Eine Weile hört er schweigend dem Be- 

richt der Stimme am anderen Ende der Lei- 
tung zu. Er malt kleine Männchen auf ein 
Stück Papier, aber plötzlich wirft er. den 
Bleistift fort und starrt das Mädchen in dem 
Sessel betroffen an. Etwas später sagt er; 
„Besten Dank, lieber Doktor. Das • ist sehr 
merkwürdig. Halten Sie es für möglich, daß 
das die Ursache des Unfalls war?" 

„Was ist?" flüstert Ifrid, aber eine Hand- 
bewegung des Kommissars läßt sie schwei- 
gen. 

„So", meint er, „ja, lieber Doktor, wenn 
man es so nimmt. Vielen Dank vorerst. Das 
ist einer der seltsamsten Fälle, die mir bisher 
begegnet sind. Ja, das kann ich mir denken. 
Ich bin genauso überrascht. Ich halte Sie auf 
dem laufenden. Nein, leider nicht. Das wirft 
meine bisherige Theorie über den Haufen. 
Der Befund ist außerordentlich interessant.. . 
wie?" 

Wieder lauscht Eyck den Worten des Arztes. 
„Das wäre möglich. Morphiumsüchtig? Nein, 

das halte ich für ausgeschlossen. Auf Wieder- 
sehen und besten Dank für Ihren Anruf. 
Hallo, Doktor? Ich komme vielleicht noch 
vorbei, aber es kann spät werden. Sie kön- 
nen sich deni&en, daß ich einige Fragen auf 
dem Herzen habe'. Den Befund schicken Sie 
bitte ins Präsidium. Auf Wiederhören!" 

Als Eyck die Loge betritt, hat der zweite 
Teil der Vorstellung begonnen. In der Manege 
arbeiten Nick und der Seehund. Der Kommis- 
sar wirft einen Blick in das Programmheft, 
das er bei sich hat. 

Nach Nick kommt Loulou mit der Affen- 
nummer. 

Auf der nächsten Seite des Programms steht 
nur ein Name. 

Yvonne. 
Für Yvonne werden, wie Eyck weiß, die 

Musikalclowns auftreten. Nach ihnen ist Maria 
Tress angekündigt. Dann Ping, Pong und Co. 
mit den chinesischen Spielen und ein Balance- 
akt. Zuletzt Jack Rex und die Königstiger. 

Während der Affennummer kommt Eyck 
in Versuchung, den Grund seiner Anwesen- 
heit in dem Zirkus zu vergessen. Er tut es 
aber nicht. Im Gegenteil. So possierlich es 
auch ist, Loulou zu beobachten und ihre Art, 
mit Affen umzugehen. Eyck ist von dieser 
Szene merkwürdig beeindruckt. Er sieht in 
dem Benehmen der Affen ein geschicktes 
Arrangement, mit dem Loulou den Menschen 
einen Spiegel vors Gesicht hält. Diese Affen- 
nummer ist eine Parodie menschlicher Schwä- 
chen und Fehler, der Arroganz, des Egoismus, 
der Habgier, der Ungeduld, des Geizes und 
des ewigen Haders. Das ist bis in Einzelhei- 
ten ausgefeil^ und die Pointen sitzen. Es ist 
eine Pantomime, eine bizarre, theatralische 
Darstellung, mit Witz zusammengestellt. Der 
Einfall eines Menschen, der nichts dem Zufall 
überläßt, der an alles gedacht hat. Zum 
Schluß tanzen die Affen eine Samba, und die 
Zuschauer, die darüber lachen, vergessen, daß 
es die Affen sind, die sich über sie lustig 
machen. 

Die Affen? 
Loulou! 

Und wieder denkt Eyck: „Eine merkwürdige. 
Frau!" 

Er ist in Gedanken so mit Loulou böschäf-" 
tigt, daß er dem Intermezzo der .Musikal- 
clowns kaum folgt. Erst als Maria Tress auf 
dem prachtvollen Lipizzanerhengst in die 
Manege reitet, richtet er sich in seinem Logen- 
sessel auf. 

Seitdem er den Befund der Obduktion 
kennt, ist sein Interesse an dieser Frau ge- 
stiegen. Aufmerksam verfolgt er die Gang- 
arten der Hohen Schule, das Paffieren, die 
Kapriolen, die Pesade, die Pirouette, die ein- 
zelnen Passagen der spanischen Reitkunst. Je 
länger er die Frau auf dem weißen Hengst 
beobachtet, um so unglaubwürdiger erscheint 
es ihm, daß die Hand, die so spielend leicht 
dem Lipizzaner ihren Willen aufzwingt, einen 
kleinen Affen verprügelt haben soll. 

Wenn sie es nicht tat, warum gibt sie es zu? 
Wen nimmt sie in Schutz? 
Kommissar Eyck denkt noch darüber nach, 

während in der Manege die Gatter aufge- 
stellt werden. Der Geruch von Raubwild hängt 
schon in der Luft. Dann kommen sie, die 
Tiger, unheimliche Katzen, gelbbraun, rötlich, 
mit schwarzen Querstreifen und quastenlosen 
Schwänzen. 

Geduckt, mit hängendeh Köpfen, stehen sie 
in der Manege. 

Rex arbeitet schnell, sicher und bestimmt 
mit ihnen. Fünfzehn Minuten halten die Zu- 
schauer den Atem an. Das Fauchen der groß- 
mäuligen Katzen klingt beängstigend, das 
drohende Knallen der Lederpeitsche, nach der 
die Krallen der Tiere schlagen, wenig be- 
ruhigend. 

Sind die Tiere außergewöhnlich erregt? Ist 
es ein Zufall, daß mancher Trick nicht klappt 
und wiederholt werden muß? Zum Schluß 
durchspringen sie hintereinander einen bren- 
nenden Reifen und verschwinden durch das 
Laufgatter aus der Manege. 

Rex wartet auf die Tigerin Borgia. 
Sekunden, Minuten vergehen. 
Unter dem Zirkuspersonal entsteht Unruhe. 
Der Beifall verebbt. 
Die Zuschauer fühlen, daß irgend etwas 

nicht stimmt. 
Rex verläßt die Manege. 

Die Zuschauer sind enttäuscht 

(Zeichnungen: Sigrid Mahncke) 

Angst gehabt, aber ich weiß nicht wovor. 
Sie war von einer seltsamen Unruhe erfüllt." 

„Sie arbeiteten doch an demselben Trapez, 
nicht wahr? Ist Ihnen aufgefallen, daß irgend 
etwas daran nicht stimmte? Früher? Hat sich 
mal irgend jemand daran zu schaffen ge- 
macht?" 

„Nein. Bevor mich Yvonne hinaufschickte, 
prüfte sie das Gerät. Ich habe nie gehört, daß 
etwas nicht in Ordnung gewesen ist." 

Eyck streift nachdenklich die Asche der 
Zigarette ab. 

Ifrid fragt ihn: „Warum erkundigen Sie 
sich nach alldem?" 

„Hat man es Ihnen nicht gesagt?" 
„Nein. Als ich kam, hat mich Fräulein Mau- 

rus unterrichtet. Es traf mich hart. Sie sagte, 
ich solle mich hinlegen und gab mir ein 
Schlafpulver, dann kam Loulou zu mir und 
sagte, daß Sie mich sprechen wollten. Sie 
machte eine Andeutung, aber ich habe nicht 
darauf geachtet." 

Eyck sagt ruhig: „Herr Rex glaubt, daß es 
kein Unfall war!" 

„Kein Unfall? Was denn?" 
„Mord!" 
Das Mädchen starrt den Kommissar aus 

weitaufgerissenen Augen an. „Mord?" ' 
Auf dem Schreibtisch gellt das Telefon. 

Der Hörer klappt ein. 
Ifrid fragt: „Sagen Sie mir die Wahrheit! 

Es war ein Unfall, nicht wahr?" 
Aus dem Zirkuszelt klingt der Tusch der 

Kapelle herüfjer. Die ersten Zuschauer ver- 
lassen das Zelt. 

Eyck wirft einen Blick auf die Uhr am 
Handgelenk. 

„Viertel vor zehn. Ist das Programm schon 
aus?" 

Ifrid schüttelt den Kopf. 
„Nein. Um zehn Uhr beginnt der zweite 

Teil." 
Ein Lächeln legt sich um den Mund des 

Kommissars. „Werden Sie heute nacht bei 
Fräulein Maurus schlafen?" 

„Ja. Ich würde mich in unserem Wagen 
fürchten. Ich glaube, es war kein Unfall." 

Nach einigen Sekunden erwidert Eyck: „Je- 
denfalls ist es ein sehr merkwürdiger Unfall. 
Ich hoffe, daß Sie schweigen können." 

„Sagen Sie mir die Wahrheit!" 
„Wenn ich behaupten würde, daß sie bereits 

tot war, als sie sich an dem Seil empor- 
schwang, würde man mich einen Narren nen- 
nen." 

„Ich glaube nicht, daß Sie ein Narr sind", 
sagt Ifrid. Nichts ist so geeignet, den Kom- 
missar in Bestürzung zu versetzen wie diese 
schlicht ausgesprochenen Worte. 

Warnend sagt er: „Sagen Sie das keinem 
Dritten! Sie würden sich damit unbeliebt 
machen. Tun Sie nichts, was den Verdaciit 
erweckt, daß Sie an einem Unfall zweifeln!" 

Kommissar Eyck erhebt sich von seinem 
Platz. 

Als er hinter dem Vorhang verschwindet, 
klingt in den Lautsprechern eine Stimme auf. 
Eyck versteht nicht mehr, was sie sagt, die 
Worte gehen im enttäuschten Murmeln der 
Zuschauer unter. Irgendwo ruft jemand: „Ab- 
bauen!" 

Eyck folgt dem Laufgatter. 
Vor dem Käfigwagen sieht er den Domp- 

teur. Neben ihm Direktor Mazarin, Zirkus- 
personal, Artisten. 

„Was ist los?" erkundigt er sich. 
Rex zuckt mit den Schultern. 
„Ich weiß es nicht. Sehen Sie selbst." 
Der Kommissar wirft einen Blick in den 

Käfig, in dem die Tigerin Borgia liegt und 
dem Lärm der schwatzenden Menschen keine 
Beachtung schenkt. Von Zeit zu Zeit blinzelt 
sie unter halbgeschlossenen Augen nach den 
anderen Tigern hinüber, die aufgescheucht 
in ihren Käfigen auf und ab laufen. 

„Sieht aus, als sei sie krank", sagt Eyck 
nachdenklich. 

„Jedenfalls ist sie nicht zu bewegen, auf- 
zustehen." 

Mazarin, unwillig und beunruhigt, schickt 
die Artisten aus dem Stall. 

„Lassen Sie Dr. Roth anrufen", sagt Eyck, 
„sagen Sie ihm, ich ließe ihn bitten, sofort 
hierher zu kommen!" 

Mazarin erwidert: „Ich werde selbst an- 
rufen. Dr. Roth sagten Sie?" 

„Seine Nummer ist 2 23 56. Beeilen Sie sich!" 
Mazarin verläßt das Zelt, und Rex stößt 

einen Fluch aus. „Der Teufel mag wissen, was 
in diesem Haus los ist. Innerhalb von zwölf 
Stunden fallen zwei Attraktionen aus. Das ist 
kein Zufall. Das ist Sabotage!" 

Eyck wendet sich an den Wärter. 
„Haben Sie während der Tierschau in der 

Pause gesehen, daß jemand etwas in den Käfig 
geworfen hat?" 

Der Mann, ein kleiner schwarzer Italiener 
mit pomadisiertem Haar und stechenden 
dunklen Augen, schüttelt den Kopf. „Nichts", 
entgegnet er, „ich war die ganze Zeit in der 
Nähe." 

„Wo kommt das Futter für die Tiere her?" 
„Von der Freibank. Im Sinn des Nahrungs- 

mittelgesetzes darf es für den menschlichen 
Gebrauch nicht verwendet werden. Für die 
Tiere ist es unschädlich. Wir achten darauf, 
daß sich kein verdorbenes Fleisch darunter 
befindet." 

„Wie lange ist sie schon in diesem apathi- 
schen Zustand?" 

„Wer achtet denn darauf? Die Viecher sind 
unberechenbar. Nach einem Transport liegen 
sie mitunter stundenlang herum. Ich habe es 
gegen Abend bemerkt, aber mir nichts dabei 
gedacht. Erst vorhin, als sie nicht hochkam, 
erschien es mir verdächtig. In dem Zustand 
konnte sie jedenfalls nicht in die Manege. 
Wir brachten sie mit Mühe und Not auf die 
Beine, aber sie legte sich sofort wieder hin. 
Dann habe ich Herrn Rex rufen lassen." 

„Frißt sie?" 
Der Wärter zuckt mit den Schultern. 
„Ich habe nicht gewagt, ihr etwas vorzu- 

werfen." 
Eyck nickt. 
„Das ist richtig. Wir wollen warten, bis der 

Arzt kommt." 
„Verstehen Sie das?" fraßt der Dompteur. 
Eyck versteht es nicht. 
Aber das sagt er nicht. 
Seit er den Befund der Obduktion kennt, 

hält er es für richtig, den Mund zu halten. 
Nicht, daß er etwas gegen den Dompteur hat. 
Vor einer Stunde befand er sich auf Grund 
eines Verdachts auf dem Platz. Die Obduktion 
der Leiche von Yvonne war eine Vorsichts- 

maßnahme. Man wollte sicher sein. Daß sich 
daraus eine Anklage ergeben würde, stand 
nicht fest. 

Jetzt ist es soweit. 
Eyck weiß, daß Yvonne einem Mordan- 

schlag zum Opfer gefallen ist. Verzweifelt 
fragt er sich, ob es je zu beweisen sein wird. 
Denn dieses Verbrechen ist in seiner Art so 
heimtückisch vorbereitet und durchgeführt 
worden, daß es alles offen läßt, einschließlich 
des Selbstmordes. 

Die sonderbare Erkrankung der Tigerin 
Borgia beunruhigt den Kommissar. Er ist froh, 
als endlich Dr. Roth in Begleitung Mazarins 
den Stall betritt. Im Zelt folgt ein enttäusch- 
tes Publikum dem Finale einer Vorstellung, 
bei der die auf allen Plakaten angekündigten 
Attraktionen ausgefallen sind. 

„Nun, wo ist der Patient?" Roth reicht dem 
Kommissar die Hand. „Was machen Sie denji 
hier?" Der Arzt stellt die Tasche, die er ntii- 
gebracht hat, auf die Erde. Er ist ein unteit- 
setzter Mann mit breiten Schultern, kräftigen 
Händen, einem Gesicht, das einer Bulldogge 
ähnelt, und Augenbrauen, die störrisch in die 
Luft stehen. Man sieht ihm an, daß er mit 
Tieren umzugehen weiß und sich nicht vor 
ihnen fürclitet. 

„Prachtexemplar!" sagt er nachdenklich, ats 
er die Tigerin betrachtet, die unverändert 
apathisch am Boden liegt. Die Augen sind ge- 
schlossen, die Flanken heben und senken sich 
in schwachen, aber gleichmäßigen Atemzüge». 

„Begeben wir uns in die Höhle des 
Löwen", meint Dr. Roth, „Verzeihung, des 
Tigers in diesem Fall. Das ist ungefährlich!" 

„Ich möchte Vorsichtsmaßnahmen treffen, 
Herr Doktor", sagt Rex, „vielleicht warten wir, 
bis die Vorstellung aus ist. Dann steht uns 
das Personal zur Verfügung." 

„Unsinn, mein Lieber", lacht der Arzt. 
..■Sehen Sie denn nicht, was mit dem Tier los 
ist? Ich hätte es Ihnen sofort sagen können. 
Da hat man Ihnen..." Er unterbricht sich 
und fragt: „Sind Sie heute abend aufgetreten?" 

„Natürlich!" 
„Mit der da?" 
„Nein. Mit den anderen dort drüben. Das 

war es ja. Sie war nicht zu bewegen, sich 
zu erheben." 

„Ich würde Ihnen raten, besser auf die 
Tiere zu achten." Der Arzt kniet am Boden 
und beschäftigt sich mit dem Inhalt der Le- 
dertasche. 

Entsetzt sieht der Dompteur auf den Arzt 
hinab. 

„Wie meinen Sie das?" 
„Man war daran interessiert, daß Sie heute 

abend nicht mit ihr in der Manege erschie- 
nen. Das ist meine Meinung. Ich hoffe, daß 
sie stimmt. Anderenfalls hat man sie vergif- 
tet." 

„Vergiftet?" 
„Beruhigen Sie sich, ich glaube es nicht. 

Man hat ihr Haschisch gegeben. Gruß aus 
dem Orient. Ungewöhnlich, sehr ungewöhn- 
lich." Der Arzt erhebt sich. „Würden Sie, bitte, 
mal halten?" Er reicht dem Dompteur eine 
Injektionsspritze. Er nimmt eine Ampulle und 
bricht die Glasspitze ab. Er drückt die Am- 
pulle dem Dompteur in die Hand und nimmt 
die Injektionsspritze wieder an sich. Er löst 
den Kolben und zieht die Flüssigkeit aus der 
Ampulle in die Spritze. 

„Man dopt Pferde damit, um die Leistungs- 
fähigkeit für kurze Zeit zu steigern Belieb- 
ter Trick bei Pferderennen. Natürlich streng 
verboten. Das wird sie auf die Beine bringen. 
Vorher werde ich ihr zehn Kubikzentimeter 
Blut abzapfen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Wenn Sie unbedingt Ihrer Umgebung lästig werden wollen .. 
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Nalürlicti sind Sio selbst keine 
Nervensiige, ;ibcr sicher kennen 
Sie eine ganze Anzahl Nervensägen 
männlichen und weiblidien Ge- 
schlechtes. Übrigens will ein ame- 
rlkanisd'ier Psychologe festgestellt 
haben, daß es unter den Frauen 
dreimal so viele Nervensagen gibt 
wie unter den Männern. Diese Be- 
hauptung läßt sich allerdings 
schwer nachprüfen. 

Als Nervensäge mittleren Kali- 
bers wird man eingestuft, wenn 
man eine .Schwätzerin ist, Die echte 
Schwätzerin nimmt jede Gelegen- 
heit wahr, anderen Leuten stun- 
denlang Vorträge über ihre gesamte 
Sippe, von Onkel Alois bis zur Ur- 
großtnnte Eul.ilia seligen Angeden- 
kens, zu halter,'. Mögen die Zuhörer 
auch nicht mehr den geringsten 
Versuch machen, das Gähnen zu 
unterdrücken, die Nervensäge er- 
zählt auch noch pausenlos von ih- 
ren eigenen seelischen Erlebnissen 
von Kindesbeinen an. Sie ist ein- 
fach nicht zu stoppen. 

Eine nicht weniger erfolgreiche 
Nervensäge können Sie werden, 
wenn Sie Ihre Krankheiten und 

Leiden gleichsam im Breitwand- 
format ausbreiten. 

Nervensägen, die es noch nicht 
bis zur letzten Virtuosität gebracht 
haben, werden immer wieder 
schmerzlich erleben müssen, daß 
auch andere ab und zu etwas sagen 
wollen. In diesem Fall muß die 
Nervensäge sofort einschreiten. 
Andere Leute ständig zu unterbre- 
chen und dann nach Möglidikeii 
nicht wieder zu Wort kommen /.u 
lassen, ist eine sehr erfolgreiche 
Methode, sich als Nervensäge zu 
betätigen. 

Nicht weniger erfolgreich im Ner- 
vensägen ist die taktlose Fragenn. 
Sie will einfach alles wissen, und 
zwar in den kleinsten Details. Ob 
es sich um eheliche Beziehungen, 
um die Familienflnanzen von Be- 
kannten oder um Scheidungsgrundc 
handeil, die Fragerin stellt so lange 
direkte und indiskrete Fragen, bi.-; 
sie alles herausbekommen hat, was 
sie wissen möchte. Das Lahmlegen 
dieser Nervensäge ist außeroraenl- 
lich schwierig und erfordert ein 
übermenschliches Maß an Takt und 
Selbstbeherrschung. 

I Nerz für drinnen und draußen | 
5 „Herzwärmer nennen die Franzosen die kleinen in dieser Form auch drinnen tragen kann. - Die i 
I Westen wie auf unserem Bild links. Ein Name, der Jacke rechts dagegen, aus Saga-Pearl-Nerz und 1 
1 besonders zutreffend ist, wenn das Westchen aus Leder kombiniert, ist mehr für Sport und Spazier- § 
= wcimem, zartem saga-Nerz besteht, ein Fell, fUr gang gedacht. Fotos; Saga = 
5 das sich Jedes Frauenherz erwärmt, und das man Modelle: Stutz, Karlsruhe, und Brocanip, Hannover 1 
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Bunte Blumenpracht auf dem Balkon 

Die zunehmende Industrialisie- 
rung mit ihrem Lärm und Staub in 
unseren .Städten und Gemeinden 
hat den Menschen uniierer Tage die 
große therapeutische Bedeutung 
einer natürlichen Lebensweise für 

Regelmäßiges Gießen - die wesentliche Pflegearbeit 
Körper und Seele deutlich gemacht. 

Jeder sehnt sich heute nach einem 
Spaziergang im Wald, nach ein biß- 
chen Gartenarbeit und nach der Be- 
schäftigung mit dem kleinen Garten 
am Haus, dem Balkon mit seinen 

Blumen. 
Bevor nun 

die blühende 
Balkonblumen- 
pracht den Bal- 
kongärtner re- 
spektive die 
Balkongärtne- 
rin so recht mit 

• Stolz und Zu- 
friedenheit er- 
füllt, bleibt 
noch einiges, 
wenn auch 
nicht viel, zu 
tun und zu be- 
denken. 

Sobald die 
Eisheiligen sich 
verabschiedet 

haben, also 
etwa Mitte Mai, 
kann es ans 
Bepflanzen der 
Balkonkästen 

gehen. Die Ab- 
flußlöcher wer- 
den mit Ton- 
scherben abge- 
deckt, eine ca. 
2 cm hohe Kies- 

Geranien, Pe- 
tunien und 
Fuchsien zau- 
bern diese 
herrlich bunte 

Sommerblu- 
menpracht auf 

den Balkon. 

Schicht wird eingefüllt und darauf 
die Blumenerde. Die Pflapzen wer- 
den mit ihren Topfballen in die Erde 
eingesetzt, wobei die Pflanzabstände 
nicht zu klein sein sollen. Bei Gera- 
nien und Fuchsien zum Beispiel 25 
bis 30 cm, bei Petunien, Calceola- 
rien und Knollenbegonien etwa 25 
bis 35 cm. Nach dem Andrücken der 
Erde muß noch ein ca. 2 cm hoher 
Gießrand bleiben, damit eine gute 
Wasserversorgung möglich ist. Re- 
gelmäßiges, ausreichendes Gfeßen 
Ist ja die wesentliche Pflegearbeit. 
Wenn die Pflanzen gut im Wachs- 
tum begriffen sind, muß täglich ge- 
gossen werden, am besten morgens 
oder abends. An heißen Sommerta- 
gen sogar morgens und abends. 
Etwa sechs Wochen nach dem Be- 
pflanzen mit der frischen Erde kann 
auch mit zusätzlichen Düngergaben 
begonnen werden. Handelsübliche 
Volldünger sind gut geeignet; mit 
der Dosierung richte man sich nach 
den Gebrauchsanweisungen auf den 
Packungen. Schließlich sollte man 
nicht vergessen, die Erde von Zelt 
zu Zelt aufzulockern und alles Ab- 
geblühte zu entfernen, da die Blüte- 
zeit sich dann wesentlich verlän- 
gert. 

Also nicht vergessen: Mitte Mai 
beginnt wieder die Balkonsaison! 
1000 Balkonblumen warten beim 
Gärtner und Floristen darauf, ihre 
bunte Blumenpracht auf dem Bal- 

kon und im Fensterkasten entfalten 
zu können, und jeder wird das fln- 
den, v/as ihm ganz besonders gefällt 
und ihn einen ganzen Sommer lang 
erfreut. 

Grad C Ober- und Unterhitze) et- 
wa 20 Minuten überbacken. Die 
Muscheln nun kurz erhitzen und 
mit den Fischröllchen dekorativ an- 
richten. Dazu reicht man Reis oder 
KartotTeln. 

Man braucht dazu (für 4 Perso- 
nen): 4 Rotbarschfilets, Salz, Zitro- 
nensaft, Tomatenmark, 2 Gewürz- 
gurken, 100 g fetter Speck, 1 Dose 
Muscheln, 40 g Butter, 40 g Mehl, 
1 Dose Tomatensaft, Salz, Pfeffer, 
Paprika, Cayennepfeffer. 

Und so wird es ge- 
macht: Mehl und Butter 
zusammen anschwitzen 
und mit Tomatensaft 
auffüllen. Diese Toma- 
tensauce pikant mit Salz, 
Pfeffer, Paprika und 
Cayennepfeffer ab- 
schmecken. Fischfilet 
säubern, salzen, mit Zi- 
tronensaft beträufeln 
und Tomatenmark be- 
streichen. Auf jedes Fi- 
let Speckstreifen und 
Gurkenstückchen legen, 
die Filets aufrollen und 
mit einem Zahnstocher 
befestigen. Die Tomaten- 
sauce in eine feuerfeste 
Form geben, die Röll- 
chen hineinsetzen und 
(Im Backofen bei 250 Zahnstocher halten die Röllchen fest zusammen. 

Bräune - aber kein Brand 
Wer möchte nicht attraktiv ge- 

bräunt durchs Leben schreiten? 
Bräune ist schön, Bräune bedeutet 
Erfolg, Bräune verleiht Ansehen, 
Bräune ist sexy ... und was der- 
gleichen Argumente mehr seien. 

Die Arzte stehen diesem Wunsch- 
traum mehr als kritisch gegenübei-. 
Sonnenstrahlen, so sagen sie, sind 
durch Ihren UV-Anteil krebsför- 
dernd. Sonnenstrahlen lassen die 

Haut schneller altern. Sonnenstrah- 
len schädigen das Allgemeinbefln- 
den. Sonnenstrahlen verursachen 
je nach Konstitution - Herz- und 
Kreislaufkollaps. Sonnenstrahlen 
können sogar genetische Störungen 
hervorrufen, wie neueste For- 
schungen ergaben. 

Dringend zu empfehlen Ist dar- 
um, Sonnenschutzprodukte mit ho- 
hem Lichtschutzfaktor zu verwen- 

den und unseren Sonnen-Plan zu 
berücksichtigen: 

Helle Haut; I.Tag 30 Minuten, 
2. Tag 40, 3. Tag 50 Minuten. 

Normale Haut: 1. Tag 40 Minu- 
ten, 2. Tag 60 Minuten, 3. Tag 80 
Minuten. 
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^Itanboetßn'üßen in taf^inietlen CimftiiUuHßen 

Ein Hut schützt dqs Gesicht sehr 
gut vor allzu intensiver Sonnen- 
bestrahlung. Foto: Elizabeth Arden 

Dunkle Haut: I.Tag 60 Minuten, 
2. Tag 90 Min., 3. Tag 2 Stunden. 

Unbedingt an den Sonnenstun- 
denplan des entsprechenden Typs 
sollte man sich beim Gesicht halten. 
Besonders zu schützen sind Nase. 
Stirn, Lider und Ohren. 

Am sonnenempflndlichsten ist 
das Dekollete. Hier bildet sich auch 
gern die unschöne „Lederhaut"; 
sehr empfindlich, weil sonnenunge- 
wohnt, ist audi der Bauch. Setzen 
Sie ihn am I.Tag nicht mehr als 
30 Minuten der Sonne aus. 

Etwa 45 Minuten dürfen am er- 
sten Tag die Hüften in die Sonne, 
am zweiten eine Stunde und am 
dritten Tag nocii eine halbe Stunde 
mehr. Bei Beinen und Füßen sollte 
man mit einer Stunde beginnen 
und dann jeweils um eine Stunde 
die Sonnenzeit verlängern. inrTTTTrirrrMTTrirrirTrTnTrrrinrirnrTTirrifTrTTnnfTrifTTvnrnnrTTTrTnr^^ 

Rund um die Badeszene tut sich 
was. An Ideen hat es den Mode- 
schöpfern jedenfalls nicht gefehlt, 
und so werden sich alle Nixen - 

wickelt, umflattert, umhüllt. Un- 
ter den Badeanzügen ist der Ein- 
teiler - allerdings mit Super- 
Luftlöchern - vornan. Bikinis 

Viel Orientalisches mit drapier- 
ten, pludrigen Hosen in jeder 
Länge, mit BH-Oberteilen und 
taillenfreien Westenblüschen sind 

weiterer Bedeckung dienen herr- 
liche Kaftangebilde aller Art, lan- 
ge Blousons und Lumberjacks, 
knöchellange Mäntel und Cha- 
subles. 

Von Nordsee und Atlantik, von 
Boli und Rio kommen die Inspi- 
rationen zu kunterbunt gemixten 
Kombinationen, wobei das Mate- 
rial von der Größe zweier Ta- 
schentücher bis zu opulentester 
Verschwendung reicht. Über den 
miniwinzigen Bikini trägt man 
gern Durchsichtiges, wie grob ge- 
häkelte Riesenpullouer, Hänger 
aus Baumwollvoile, Netzstoffe zu 
griechischen Tuniken verarbeitet. 
Dazu assortieren sich Turbane, 
Kulihüte mit Bindeschals, bezo- 
gene Augenschirme und jede 
Menge von Strandsandalen. 

Modell-Beschreibung 
1. über dem Mini-Bikini aus Netz- 
stoff ein seitlich offener Kittel. 
2. Baumwoilvolle fUr den ttppig 
eingehaltenen Hänger mit Steh- 
kragen und Bündchenärmcin, ein 
„Accessoire" zum Bikini. 
3. Imprlme als Futter des Frottee- 
mäntelchens, passend zum Bikini 
mit dldien Schnurbändern als 
„Verankerung". 
4. Seitlich geknüpft ist der HUft- 
sattel der drapierten Pluderhose. 
Dazu trägerloses BH-Oberteil, das 
gewickelt und von rückwärtigem 
Gummizug gehalten wird, Turban. 

im Urlaub und daheim noch 
individueller entkleiden können. 

Die bloße Haut kommt nicht zu 
fcur». aber sie wird raffiniert um- 

zum Sonnen und zum Apräs, wer- 
den mit witzigen Mäntelchen, 
Kitteln, Ponchos, Überwürfen 
komplettiert. 

zu sehen. Fischerromantik mit 
überweiten Hemden, Pullovern, 
mit T-Shirts zu lässig-fülligen 
Hosen wird großgeschrieben. Zu 
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^iitgans 
heißt der neue Kinder- 

Die Vorstellung beginnt früh um sechs 

Im kleinsten Theater der Well / Platz für 16 Zuschauer 

Kultur zum Frühstück 

Bonner Schüler spielen wie die alten Römer 

„Spielhölle" im Klassenzimmer / Lateinlehrer lüftet römische KUchengeheimnisse 

Die Obertertianer und die Untersekundaner 
des Bonner Beethoven-Gymnasiums lernen in 
ihrer Schule Latein buchstäblich spielend: 
Unter der Spielleitung von Lateinlehrer Dr. 
Alfred Schmitt (34) haben die Schüler in mühe- 
voller Kleinarbeit die Spiele der alten Römer 
rekonstruiert. Seither spielen die Gymnasiasten 
statt „Mensch, ärgere dich nicht" etwa „Ludus 
latruncolorum" oder „Loculus archlmedlus". 

Schmitt hatte vor vier Jahren schon einmal 
elneft Riesenerfolg In Bonn zu verbuchen, als 
er nach Rezepten des römischen Meisterkochs 

Ist die fettige Haut 

ein Ernflhrungsfehler? 
Nein. Ernährung bildet keine Seborrhoe aus. 

Ernährung kann eine anlagebedingte Seborr- 
hoe verschlimmern, aber nicht hervorrufen. 
Ernähre dich gesund, das heißt, „Frisches" 
sollte nicht fehlen (Obst und Gemüse), Eiweiß 
als Baustein des Lebens gehört dazu (mageres 
Fleisch, magerer Fisch, Magermilch und Ma- 
gerquark), verzichte vorübergehend auf fette 

Apicius antike Gaumengenüsse reproduzierte. 
Bei einem Schulfest gingen die Römergerichte, 
die eine Oberprima unter der Löffelführung 
von Lateinkoch Schmitt gebrutzelt hatte, weg 
„wie warme Semmeln". Die Kundschaft war 
so begeistert, daß sogar einige Gerichte, wie 
„Lumbull asfi" (Nieren mit Fenchel), „Assatu- 
ram" (gesalzenes Schweinefleisch) und „Mul- 

ms 
sum" (Weißwein mit Honig), Eingang in Bon- 
ner Familienküchen fanden. 

Schmitt Ist fest überzeugt, daß der Latein- 
unterricht nur mit Casars gallischem Krieg 
und CIcoros Reden zu langweilig Ist, daß viel- 
mehr erst die Behandlung römischer Sitten 
und Gebräuche die ganze Sache plastisch und 
interessant machen kann. „Die Römer haben 
schließlich nicht nur Kriege geführt, sondern 

audi zu leben gewußt. Wir wissen beispiels- 
weise, daß sie auch sehr spielfreudig waren." 

Einige Schüler bauten nach archäologischen 
Funden antikes Spielzeug nach: Pferdewagen 
aus Ton und Tierfiguren, deren Hohlraum 
mit Steinen gefüllt wird. „Schon die Römer- 
babys kannten Rasseln." Aus spärlichen Be- 
richten bei Ovid, Material und anderen Didi- 
tem und aus bei Grabungen gefundenen Spiel- 
brettern rekonstruierten die Schüler auch 
einige antike Spiele. „Die Regeln sind leider 
sehr ungenau tjeschrieben. Aber wir haben 
sie durch Testspiele herausfinden können." 

„Loculus archlmedlus" (archimedischer Ka- 
sten) ist eine Art Puzzle. Vierzehn Dreiecke 
müssen restlos In einem Quadrat untergebracht 
werden. Außerdem sind 2000 verschiedene 
Darstellungen von Tieren und geometrlsdien 
Figuren möglich. Das „Ludus duodeclm scrip- 
torum" (^wölf-Augen-Splel) gleicht dem heu- 
tigen „Back Gammon", während das „Ludus 
latruncolorum" {Söldnerspiel) eine Mischung 
aus Dame und Schach ist. Es kommt darauf an, 
den Gegner möglichst schnell einzukreisen. 
Spielleiter Schmitt: „Das ist ein vorzügliches 
strategisdies Training." 

Schüler und Studenten, die ihr Unternehmen 
das ihnen hoffentlich nicht über den Kopf 

wächst ursprünglich als Gag ansahen. Da 
wurde über den Sinn des Lebens gesprodien, 
über die Arbeit, über das Vergnügen. Und wie 
man sich's am besten einrichten könnte. Einer 
meinte dann, es sei nicht einzusehen, daß der 
Tag mit Arbeit beginnen solle, sondern lieber 
mit Spaß. Der Spaß stellte sich aber dann dodi 
bald als Arbeit heraus well Spielen harte 
Arbeit ist. Auch wenn sie Vergnügen madit. 

Sogar die Zuschauer, die sich um eine „Büh- 
ne" von 1,2 auf 1,6 Meter drängeln, müssen 
arbeiten: Ziel der Amateurschauspieler ist es 
nämlich, „Denkanstöße" zu geben, so wie in 
ihrem Stück „Habakukk", das jüngst heraus- 
kam und die Geschichte eines Außenseiters er- 
zählt, der es immer schwer hat, schließlich 
aber ein Happy-End erlebt. 

Die jungen Leute aus Bern nehmen sich 
selbst nicht wichtig. Ihre Arbeit aber wird 
schon jetzt sehr ernst genommen: Immerhin 
brachte der Tages-Anzelger Zürich einen lan- 
gen Artikel darüber. Und das will schon etwas 
heißen. In Zürich berichtet man gar nidit so 
gern über etwas Positives aus Bern. So konnte 
es sich Elisabeth Kästli, die Reporterin, auch 
nicht verkneifen, in ihrem Beridit zu erwäh- 
nen, daß die Berner „für Ihre Langsamkeit 
bekannt" seien. Ein kleiner Seitenhieb, den die 
Hauptstädter humorvoll einstecken. 

Amandas „süße Radie" 
Amanda Lear, Engländerin mit nervenkit- 

zelnder Kellerstimme, ist selbst angenehm 
überrascht über die allgemeine Aufmerksam- 
keit, die sie in letzter Zeit findet. „Ich hätte 
mir nie träumen lassen", seufzte sie kürzlich 
In einem Münchener Plattenstudio, „daß idi 
einmal kaum noch Zeit für mich haben würde. 
Im Augenblick ist das so. Idi lebe nur noch 
aus dem Koffer." „Sweet Revenge" - süiie 
Rache - heiOt ihre neue LP. 

Ein besonderer Gag 
Im Land der unbegrenzten Möglichkeiten 

staunten die Don-Kosaken aus Rostow (UdSSR) 
beim Start ihrer großen Amerika-Tournee 
über einen cleveren Publicity-Gag der Ame- 
rikaner: Zur Vorpremiere waren 218 Journa- 
listen und 614 Friseusinnen und Friseure der 
Stadt New York eingeladen worden. Am näch- 
sten Tag waren nicht nur alle Zeitungen voll, 
auch die Friseusinnen und die Friseure flüster- 
ten ihren Kundinnen und Kunden die sen- 
sationelle Russen-Show als Geheimtip ins Ohr. 
Zur Zelt gastieren die Don-Kosaken aus 
Rostow in Europa. 

UDO LIVE - eine Tournee durch deutsche 
Konzertsäle führt Udo Jürgens Im Mai durch 
zwei bundesdeutsche Städte. Seine neueste 
Single, hochaktuell zur Fußball-Weltmeister- 
schaft, heißt „Buenos Dias, Argentina". Sagte 
Udo nach der Aufnahme: „Die 24 National- 
spieler und Trainer-Assistent Jupp Derwall 
waren mit Begeisterung und .voller Kehle" bei 
der Sache." 

Star, ist ganze elf Jahre ) 
alt und sitzt in der 5. | 
Klasse der Grundschule | 
in Herne. Seit ihrem | 
Auftritt in der Silvester- | 
Carell-Show rangiert | 
ihre Platte „... und da- | 
bei liebe ich euch beide" | 
ganz oben in den Hit- | 
paraden. Bei einem Ta- | 
lentwettbewerb im Her- | 
ner Kulturzentrum hatte | 
die kleine Andrea auf | 
Anhieb unter dreißig er- | 
wachsenen Mitbewer- | 
bern gewonnen. Kein ji 
Wunder, daO die Klas- ^ 
senkameraden Andrea | 
ein bißchen beneiden, | 
aber sie sind natürlich | 
auch stolz auf sie. !, 

Der Hamburger Wirt und Intendant Hans 
John Runtzler, stolzer Chef des „piccolo-thea- 
ters Im fürsthof" in Hamburg-Altona, mag 
enttäuscht sein: Er hat nicht mehr „das Klein- 
ste Theater der Welt". Seit Jahren genoß er 
dieses Attribut, und jetzt machen ihm andere 
den Ruhm streitig: In Bern tat sich eine hand- 
voll junger Leute zusammen und gründete 
das „Frühstückstheater", eine in vieler Hin- 
sicht bemerkenswerte neue Kulturstätte. 

Warum „Frühstückstheater"? Well das Spiel 
zu einer Zeit beginnt, zu der die meisten Mit- 
bürger sich noch mal im Bett rumdrehen - um 
sechs Uhr in der Früh. Und das in einem Alt- 
stadlkeller, in einer Gasse, in der man keinen 
Publikumsverkehr erwarten könnte. Die 16 
Zuschauer, die dort Platz finden, kommen aber 
doch, und zwar In solchen „Scharen", daß man 
schon eine Woche im voraus anrufen muß, um 
einen Platz zu ergattern. Einen Platz mit 
Kaffee und Gebäck, versteht sidi. 

Die Schauspieler sind keine Profis, sondern 
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Ken Hensley mit Schlange 
Die Schlange, das Symbol der abgeschlosse- 

nen Uriah-Heep-Tour stiftete Verwirrung. In 
Offenburg starrte eine Dame Mick Box, John 
Lawton, Ken Hensley und Trevor Bolder ganz 
entgeistert an, als diese die Bühne enterten. 
Aufgrund des Schlangenplakates hatte sie 
eine Reptilienausstellung erwartet und kein 
Rockkonzert. Wie aber zu hören war, ging die 
unbekannte Dame nicht aus dem Saal, sondern 
hörte sid) - weil sdion einmal da - Uriah Heep 
an. „Es ist zwar nicht meine Musik", soll sie 
später gesagt haben, „aber es hat mir trotzdem 
recht gut gefallen." 

Buchbinder bearbeiten Poster und Bibeln 
Von der Fachsdiule in den Familienbetrieb / Umgang mit Leder und Pergament 

Wer schafft's, daß Poster nicht staubig wer- 
den? Wer zieht Bilder auf Pappe, Leinwand 
oder Holz auf? Wer leimt Karteikästen, fertigt 
Mappen jeder Art, kennt alles, was mit Papier 
und Pappe zusammenhängt? Es gibt einen 
Beruf, In dem all dieses verlangt wird: den 
des Büchbinders. Der hat nämlich nicht nur 
Bücher zu binden. 

Drei Jahre dauert die Ausbildungszeit. Im 
ersten Jahr gibt's 227 Mark, im zweiten 274 
und im dritten 338 Mark Im Monat. 

Am interessantesten ist bei der Buchbinde- 
rei auch heute noch die Erhaltung und Restau- 
rierung von alten Beständen. Da wird nicht 
nur mit Papier gearbeitet, da muß man mit 
Leder, Pergament - oder auch mit Buchholz- 
deckeln umgehen können. Was die wenigsten 
wissen: Das Wort Buchbinder kommt nicht 
vom Buch, sondern vom Buclienholz. In Re- 
staurierkursen lernt man das. 

Der Buchbinderberuf hat heute gute Zu- 
kunftsaussichten, und zwar in beiden Sparten: 
Ein Sortimentsbuchbinder hat Chancen, weil 
er sich selbständig machen kann, aber auch 
ein Industriebuchbinder (der mehr mit Ma- 
schinen arbeitet) Ist gut dran - „die Industrie 

zahlt zum Teil ausgezeichnet", meint Paul 
Vogel, Buchbindermeister zu Lübeck. Er selbst 
hat einen florierenden eigenen Betrieb und 
freut sich über die Entwicklung in den sieb- 
ziger Jahren. Zwar werden auch jetzt noch bei 
ihm rund 90 Prozent aller Arbeiten „von Hand" 
erledigt, neue Maschinen erleichtern- aber 
vieles. Außerdem sind die Leimer besser ge- 
worden. Man kann damit rechnen, daß ein 
1978 gebundenes Buch sich bis 2078 hält. 

Sortimentsbuchbinder unterhalten meistens 
einen Familienbetrieb. Auch die Frau arbeitet 
mit - sie macht die Kalkulation, sorgt dafür, 
daß nicht zuviel Steuern gezahlt werden. Und 
obwohl das lästig werden kann, hat die Frau 
Meisterin es heute immer noch besser als bei- 
spielsweise in den dreißiger Jahren. „Damals", 
erinnert sich Paul Vogel, „konnte man von 
der Buchbinderei noch nicht leben. Das war 
keine Vollexistenz. Da hatte die Frau ent- 
weder einen Schreibwarenladen oder ein Ko- 
lonialwarengeschäft. Oder der Mann hatte 
nebenbei eine Druckerei - zumindest eine 
Kranzschleifendruckerei. Daß man sich so über 
Wasser hielt.. ." 

So ändern sich die Zelten. 

Saucen, süße Speisen und Naschkram. Alko- 
hol? Macht nichts besser! Rauchen? Verengt 
die Blutgefäße. Gehe täglich spazieren, aber 
bitte nicht im Bummelstreik-Tempo, sondern 
„Volldampf voraus''. Die Lungen müssen aus- 
gelüftet werden. 

Und man kann noch einiges tun. Aber bitte 
keine Radikalkuren. Milde, schonende und 
liebevolle Pflege ist wichtig. Deine Haut ist 
nicht gesund! Und „Kranke" quält man nicht. 
Milde Gesichts-Seife reinigt die Haut reizlos. 
Gesdimeldige Wasch-Creme hilft schuppig- 
fettiger Haut, ihren „Ballast" loszuwerden. 
Zur Nachbehandlung eignet sich eine Gesichts- 
Lotion, die desinfizierende Wirkung hat. Sie 
baut die Abwehr Deiner Haut auf! Hilft Deiner 
Haut abzuweisen, was auf ihr nichts zu suchen 
hat. Erst danach kommt die Pflege. 

Zeichnung: Marbert/pura cut 

Unser 

Porträt 

Damen-Terzett mit sicherem Erfulgsrezept 

dem Hermann-Hesse-Roman) verbergen: 
Narziß: Die tiefste Stimme im Terzett 

gehört Renate Maurer, einem Münchner 
Chirurgen-Töchterchen. Anstatt dem Vater 
nachzueifern und Kehlköpfe zu operieren 
setzte Renate ihren eigenen in der leichten 
Muse ein. Sie spielte und sang in der deut- 
schen Erst-lnszenierung der Musicals 
„Hair" und „Jesus Christ Superstar" 
Hauptrollen, entwickelte sich dann zur 

Jazz- und Pop-Sängerin 
und arbeitet viel In Münch- 
ner Studios als Background- 
Sängerin. Ihr Hauptmerk- 
mal neben der vollen, tie- 
fen Stimme: umwerfende 
Komik! 

Goldmund: Einen eben- 
solchen hat sie auch, die 
Maria Neuhaus. Sie begann 
Im Kinderchor des Bayeri- 
schen Rundfunks und hatte 
dann später zahlreiche En- 
gagements in namhaften 
Bands. Bei Gert Wildens 
neuer Gruppe ist sie die 
Leadstimme. Sie klingt jung 
und hat einen großen Um- 
fang. 

DIe-Da: Die dritte Dame 
im musikalischen Bunde, 
genau „Die-Da", ist Gert 
Wildens Tochter Eva Wil- 
den. Sie singt im Satz die 
Mittelstimme und hat be- 
ruflich eine ganze Menge 
„auf dem Kasten". Obwohl 

sie gelernte Englisch- und Französisch- 
Dolmetscherm ist, widmet sie sich - wie 
könnte es bei dem Vater anders sein - ganz 
der Musik. Sie arbeitet für Schallplatten, . 
Fernsehen und Rundfunk und kann audi 
auf Schauspiel- und Operettenerfahrung 
zurückgreifen. 

Diese drei musikalischen Münchner Mäd- 
chen also .sind - unterstützt von einer 
Combo Narziß, Goldmund und Die-Da. 

NarzlB, Goldmund 

und Die-Da 

Poppige Mädchen-Dreier-Forma- 
ti.onen ä la Silver Convention gibt es 
Inzwischen viele, humorvolle Män- 
ner-Dreier-Gruppen ä la Medium- 
Terzett gibt und gab es schon (z. B. 
Schuricke-Terzett oder die Travel- 
lers), fröhlich-komische Damen-Trios 
kennt man zwar aus der anglo-ame- 
rlkanischen Szenerie (Boswell-Sisters, 
Andrew-Sisters), in Deutschland aber gab 
es bislang noch kein Terzett mit retrover- 
tierten, nostalgischen Nummern, mit char- 
mantem Sex und schauspielhaft-betonter 
Komik und Selbstpersiflage dargebracht. 
Jetzt gibt es endlich auch bei uns ein weib- 
liches Terzett, di}s Sachen zum Laclien auf 
Lager hat: Narziß, Goldmund und Die-Da. 

Und" das sind die drei Damen, die sich 
hinter dem klingenden Namen (frei nach 



Konfirmanden 

bedanken sich 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen jnd 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich bei allen Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Ellern, recht herzlich. 

Birgit Wetzel 

Langen, Karlstraße 1 

Statt Karten 
Für d e vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich bei allen Freunden, Nachbarn, Be- 
kannten und Verwandten, auch im Namen 
meiner Mutter, herzlich bedanken. Ich habe 
mich sehr darüber gefreut. 

Langen, im Mai 1978 
Sofienstraße 37 

Heike Kress 

Anläßlich unserer KOI 'FIRMATION sagen 
wir für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

Stefan u. Andreas Kraft 

Zimmerstraße 25, 0070 Langen 

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION danke ich, auch im 
Namen meiner Mutter, recht herzlich. 

Eydeier Stefan 

Langen. Goethestraße 56 

Für die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich, auch Im Namen meiner Elfern, 
recht herzlich. 

Andreas Schuinann 

Südliche Ringstraße 123 

Herzlichen Dank sage ich, auch im Namen 
meiner Eltern, allen Verwandten. Nachbarn. 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner KONFIRMATION. 

Britta Dietrich 

Unterer Steinberg 22 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke Ich mich bei allen Bekann- 
ten, Verwandten und Nachbarn, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Woifgang Fink 

Langen, Außerhalb 48 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke Ich mich bei allen Bekann- 
ten, Verwandten und Nachbarn, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Ulla Eltalmann 
WilhelmstraBe 2 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich mainer KONFIRMA- 
TION danke ich allen Verwandten, Freun- 
den. Nachbarn unc Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Sabine Schmidt 
Dieburger Straße 60, Langen 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich meiner KONFIRMATION 
danke ich. auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Jürgen Sallwey 

Langen. Leukertsweg 27 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich, auch im Namen meiner Eltern 
und Großeltern, herzlich bedanken. 

Udo Trauschies 

Langen. Sehretstraße 5 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldacfcen 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lager Mörfaldan 
Rüsselshelmer Str. 36 

PraltgOnatIga 
UnuQga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ich bin Bäckermeister 
und Spezialist für original schwäbische 
Laugenbrezni und andere Laugenartikel. 
Suche Bäckermeister 
mit eigenem Geschäft, der daran interes- 
siert ist, mit mir die Herstellung von Brezel 
usw. für Wiederverkauf auf partnerschaft- 
ilcher Basis zu vetrelben. 
Angebote bitte unter Off.-Nr. 387 a. d. LZ. 

Wir suchen sofort 

Drucker und 

Offsetdrucker 

für unsere Wertdruckeroi. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistunge.n. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbürr. vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1011 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 / 24 21 

Wir stellen ein: 
Eine freundliche, aufgeschlossene 
Verkäuferin 
für Teilzeitbeschäftigung. 
Vorstellung nach telefon. Vereinbarung. 

Zuverlässige Aushiifsicraft 
(auch rüstiger Rentner) mit eigenem PKW- 
Kombi, zum-Auefahren von Waren. 

Eine Auszubildende 
zum Beruf des Einzelhandelskaufmanns. 
Voraussetzung: Mittlere Reife oder gleich- 
wertige Schulbildung, gute Umgangsformen, 
freundliches Wesen und der feste Wille, 
einen Beruf gründlich zu erlernen. 
Bewerberinnen reichen bitte handgeschrie- 
benen Lebenslauf und Zeugniskopien per 
Post ein an 

□B 

Sanltätsh^s 
jacobIs 
OrtiwpUitGiMWirkttttttii 

Bahnstraße 20, 6070 Langen 
Telefon: 061 03/25690 
Eigener Parkplatz 
Einfahrt FlachsbactiatraBe 

Verkaufsfahrer 
gesucht 

Telefon 0 61 03 / 77 81 

Wir laden Sie und Ihre Familie ein zur 

i\/litsublsiii-Sonderschau 
arn Samstag, 27. und Sonntag, 28. Mai 1978. 

Solißth Hubert, Egelsbach 

Bahnstraße 42-44, Telefon 061 03/4 9303 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjahrlgar 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 0§ 11 7 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

INSERIERENbringt Gewinn I 

Der aktuelle „Kredit-Servicf»?. 
Ihrer Sparkasse. ^ 

Bis zu 20.000,- OM für Jeden 
privaten HauntiaH. ■ J 

Z a kosten lOm- DIW , 
7,87 % effektiver ^ahreazins, 
RO Monate LwifMit 
. 200,-()^prpM<>fHrt. 

Bezirfcssparkasse 
81 Langen 
Telefon (06103) 20 21 

jrozweiöatellm. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 
KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Langen, Im Juni 1978 
Mühlstraße 8 

Flalf Helfmann 

Verkauf ab Lager 

de Paris 

Chic 6 Qualität 

6082 Mörfelden, OpelatraBe 30 (Gewerbegebiet) 
bietet ihnen ein Super-Angebot 

zu unglaublichen NIedrIgst-Preiaen I 

VARTY's-Samstalg-Angebot 
(Nur gültig am.2Z. 6.-ia78) 

Damen-Slip 
Herren-Sllp, farbig 
Modeschmuck 
Damen-PuMunder. 
Tücher, 50 x 50 
Kinder-Untergarnitur . 
Damen-Rolli, ohne Arm 
Kinder-Garnitur, Frottee 
Kinder-Schürzen . 
Damen-V-Pullover 
Kinder-Jacken 
Damen-Blusen 
Kinder-Pullover 
Jeans-Westen 
Sonnen-Brillen 
Kinder-Schlafanzüge, 
100% Baumwolle . 
Damen-Westen 
Damen-FrUhJahrs-Hosen . 
Damen-Kleider 
Herren-Frühjahrs-Hosen . 
Boutique-Ware, herrliche 

nur 1,— DM pro Stück 
nur 1,50 DM pro Stück 
nur 1,50 DM pro Stück 
nur 2,- DM pro Stück 
nur 2,- DM pro Stück 
nur 2,- DM pro Stück 
nur 2,- DM pro Stück 
nur 2,50 DM pro Stück 
nur 3,50 DM pro Stück 
nur 4,50 DM pro Stück 
nur 4,50 DM pro Stück 
nur 4,50 DM pro Stück 
nur 5,— DM pro Stück 
nur 5,- DM pro Stück 
nur 5,- DM pro Stück 

nur 7,- dm pro Stück 
nur 9,50 DM pro Stück 
nur 9,50 DM pro Stück 
nur 10,- DM pro Stück 
nur 15,- DM pro Stück 

Einzelstücke, wie Kleider, 
Blusen, Hosen, Röcke, Pullunder und Westen sind bis 

zu 75 °/o reduziert I 

Der Verkauf findet an allen Samstagen nur In der Zelt 
von 9.00 bla 12.00 Uhr statt I 

SOFORT- 

ANFERTIGUNG 

Hydraulil{schiäuciie 
für alle Druckbereiche 

t4eroquip ^^worldwide 

Otto-ROhm-StraB« 68, 6100 Darmstadt 
Telefon 06161/865-1 

Nr. 42 i SeitP ^ LANOKNBR ZKITtlNG Krcit.iK, (li n 2li. M;ii l!)7R 

.Hl'CCi)U'chC kudliiokkt,. 

Sonntag, den 28. 5. (1. Sonntagr n. Trinitatis) 

Stadticirche 
9.30 Uhr Konfirmai|.ionsgoUo.sdionst 
mit anschl. Feier des Hl. Abcndmaihls für die 
Konfirmanden der Stiadtkirchnngemeinde 
Bezirk Nord. (Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung: Po.'saunendior 

19.00 Uhr GeTTieindenachmittag 

Petruggemeinde (Gemeindehaus), Banstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Herr W. Jost) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Rerllner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Laubor) 
Preddgttext: 2. Tim 3, 13-17 

10.45 Uhr Klndergottesdienst 

Johanneskapelie, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlgottesdienst 

mit anschl. Gespräch bei einor Tasse Tee 
Predigttext: 2. Tim. 3, 13-17 (Pfr. Schilliinig) 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 28. 5. 

17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 30. 5. 

19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Göttesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, dem 28. Mai, um 
15 Uhr ist ein Gemeindenachmittag (Gemeinde- 
haua, Eingang Frankfurter Straße). Rev. Ken- 
net#! W. Henisdiel, Pfarrer auf der US-Air 
Ba» Rhoin/Main, erzählt vom Leben der Ge- 
melMlden in, dien Kirchen in Amerika. Wir la- 
den herzlich dazu ein. Kaffee und Kuchen 
werden gereidit. 

Aus dor Prtrusgemoindr 
Der Konfinuindcnutilci riVhl für den .hrlii - 

giiiig Ii((i4 05 bpßinill für die Konflrniiinrlcm 
der P",v. Petru.sKcniiiind«' am 7. .hini um l."! Uhr 
im Kv. Gcmoindt'hiHis, Biihn.slralio 4(). 

Wir bitten die FVimilion, die bisher kein An- 
meldeformular zuße.schickt bekommen haben, 
deren Kinder aber auch 107!) konfirmi«»iT w<>r- 
den .sollen, sich in unseran Büro, Hahnstr. 4«, 
T(>1. 2 35 !)5, zu meldon. 

Au« der Welt des Films 

Die Boys von Kompanie C (UT) 
Eine Handvoll junger M.inner im schmut- 

zigen Krieg in Vietnam, gedrillt und geschun- 
den von erbarmungslosen Ausbildern. Wenn 
sie normal bleiben wollen, müssen sie ver- 
rückt sein. Ein rauher Film zum Nachdenken. 

Oh lala, die kleinen Blonden sind da 
(Lichtburg I) 

Nach den , kleinen Engländerinnen" nun die 
kleinen Blonden aus Deutschland. Völkervcr- 
ständigimg mit „Zapfenstreicheleien" auf fran- 
zösisch. Eine kcsse Filmkomödie. 

Abenteuer in Atlantis (Lichtburg 2) 
Der sagenumwobene Kapitän Ncmo wird 

durch Zufall von Marine-Tauchern e/itdeckt. 
In einem Tiefschlaf hat er ein .Tahrhundert 
überlebt und geht mit Hilfe seiner Retter auf 
die Suche nach Atlantis. 

Tag der Obersciiiesler in Köln 
Alle Oberschlesier und ihre Freunde sind 

aufgerufen, arn 17. und 18. Juni in den Köln- 
Deutzer Messehallen am großen Bundestreffen 
teilzunehmen. Nach der Großkundgebung, die 
am 18. 6. um 9.45 Uhr in der Messehalle 8 be- 
ginnt, findet dort auch das traditionelle feier- 
liche heimatliche Pontifikalamt statt. Der Tag 
der Oberschlesier soll auch den Spätaussied- 
lern eine wertvolle Hilfe für ihren neuen 
Anfang in der Bundesrepublik sein. 

Die Landsmannschaft der Schlesier in Lan- 
gen hat eine Busfahrt arrangiert. Abfahrt ist 
am 18. Juni morgens um 5 Uhr am Pavillon 
des Heisebüros Becker in der Bahnstraße, wo 
auch die Klarten erhältlich sind. 

far Arzte ^ 

Xrztlicher Notfalldienst am Wochenende • 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
Sonntaig und Feiertag Notfallsprechßtunde 
von II bis 12 Uhr 
27./28. 5. 

Dr, .lork, Rheinstraße 42, Telefon 2 36 72 
31. 5, Mi,ttwochberRiUschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. .lork, Rhoinstraflc 42, Telefon 2 36 72 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der dien.'vthabende Zahnarzt am 27., 28. u. 31. 5. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. .losef Besenyöi, Neu-Isenburg, 
Freiherr-v.-Stein-Str. 31, Tel. 0 61 02 / 3 91 58 

Im östlichen Kreisgebiet 
Werner Scholl, Obertshausen, Gutenbcrg- 
straße 14, Telefon 0 61 04 / 7 17 79 

Apotiiei<en-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 27. 5.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
So., 28. 5.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 29. 5.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 30, 5.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 31. 5.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 1. 6.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 2. 6.: MUnch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4S 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 ST 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf I 01-1 

Indische Baudenicmäler 
auf der Flughafen-Empore 

Goethe-Institut zeigt Fotoausstellung 

Das Goethe-Ins1.itut (München), das sich um 
die Pflege der deutschen Sprache Im Ausland 
und generell um internationale kulturelle Zu- 
sammenarbeit bemüht, prä.'jentiert eine Foto- 
auBstellung auf dem Frankfurter Flughafen. 
Vom 25. Mai bis 25. Juni ist täglich von 10 bis 
18 Uhr die Schau „Golconda - Hyderabad" 
auf der Empore der Abflughalle B zu sehen. 

Rund 60 großformatige Aufnahmen bringen 
Baudenkmäler der beiden südindischen 
Städite aus der Zeit von 1500 bis 1900 näher. 
Diese Pailäste, Moscheen und Grabmäler, die 
jedes Jaihr Touristen aus aller Welt anlocken, 
sind teilweise vom Verfall bedroht. Das Goe- 
the-Instiitut will mit dieser Ausstellung, dde 
bereits mit großem Erfolg in zahlreichen in- 
diischen Städten gezeigt wurde, auch in 
Deutschland dajs Bewußtsein für die Notwen- 
digkeit der Erhalitung solcher einzigartiger 
Kudbuirdenkmäler wecken. 

Abgerundet wird die Ausstellung dutx;h mo- 
derne indische Grafiken. Zwei junge Künstler 
aus Hyderabad, Laxma Goud und D. L. N. 
Reddy, stellen sich zugleich mit rund 20 Gra- 
fiken — zumeist Radierungen — auf Rheam- 
Main vor. 

TIP 

TIP 

TIP TIP TIP TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

nfi 

Teppichboden 

Tapeten 

Gardinen 

PVC Beläge 

Teppiche 

Brücicen/Fioicati 

TIP 

Einladung: Feiern Sie mit 
Unverbindliche Besichtigung 

Würstchen und Bier 50 Pfg. 

Das. bietet nicht jeder: 

1 Jahr Erfolg 

TIP 

TIP 

Sprendlingen — Einer der größten Su 
permärkte für Teppichboden, Tapeten 
und PVC-Beläge steht in Sprendlingen 
In der Nähe des Wertkaufs im Industrie- 
gebiet. TIP-Teppichboden heißt diese 
Firma. In einer riesigen Lagerhalle von 
über 1100 qm finden die Kunden ein er- 
staunlich großes Angebot an Teppich- 
böden in den unterschiedlichsten Qua- 
litäten. 
Durch einen Einkaufszusammenschluß 
mit anderen Firmen, ist es TIP-Teppich- 
boden möglich, aus 10 Ländern Euro- 
pas direkt zu importieren. Große Lkw- 
Bezüge liefern beste Qualitätswaren, 
die zu unglaublich niedrigen Preisen 
verkauft werden können. TIP-Teppich- 
boden will auf Preisgegenüberstellun- 
gen verzichten. Dennoch fallen einige 
Knüller ins Auge. Statt 22,50 DM pro 
qm kostet ein Stück nur noch 11,25 DM 
pro qm. TIP-Teppichboden befürchtet 
eben, daß solche Gegenüberstellungen 
unglaubhaft wirken. 

Denn das Netto-Preis-System ohne Ra- 
batte hat der Firma sehr viele Empfeh- 
lungskunden zugeführt. Zehntausende 
von Quadratmetern Teppichboden sind 
vorrätig und können in der Verkaufshal- 
le angesehen werden. Die Farbpalette 
der Teppichböden ist ebenfalls sehr 
groß. Auch so ausgefallene Farben wie 
Ula, rosa, schwarz usw. findet man bei 
TIP-Teppichboden. 
Wer eine Beratung in Teppichangele- 
genheiten wünscht, der kann sich auf 
die geschulten Fachkräfte von TIP-Tep- 
pichboden verlassen. Langjährige 
Kenntnisse in der Branche nutzen dem 
Kunden. Der Service von TIP-Teppich- 
boden ist nach dem Verkauf eines Tep- 
pichs beispielsweise noch nicht been- 
det. Die Verlegung wird ebenfalls fach- 
männisch ausgeführt, selbstverständ- 
lich auch zum günstigen Preis. Es lohnt 
sich tatsächllcn, einmal unverbindlich 
bei TIP-Teppichboden in Sprendlingen 
vorbeizuscnauen. 

Freitag 26.5. von 9—18 Uhr 

Samstag 27.5. von 9—14 Uhr 

Breiten: 

2,00 m 

3,00 m 

4.00 m 

5.00 m 

1 LKW hochwertigster Spitzenqualitäten 

Artieitsbereich • treppengeeignet 

rollstuhlfest • antistatisch 

9 

85 
qm 

bis 13 

85 

fenilcliboden^ 
OemchäftMalten: durchgehend von 9.00-18.00, Samttag bis 14.00, Langer Samstag 8.30—18.00 

Breite 400 + 500 Länge 3,50 - 9,50 m 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Dieselstr./Ecke Benistr. (Nähe wertkauf), Telefon 0 61 03 / 3 20 36 



:tENTENZAHLTAGE 
RrntpnzahltaR; 1. Juni 

Dri-ieith 2 (SpiondlinRcn): Alk- Renton 8.00— 
12.00 u. I i :«) 15.00 Uhr 

Drripirli i (nioioi(ihonhaiti): Alle Renten 8.30— 
0.30 Uhr 

KKPlsbac-h: Alle Renten 8.30—11.30 Uhr 
I.angpn 1; Alle Renten 8.30—12.00 Uhr 

TaKrsmüttcr: 

Finanzamt kassiert mit 

Wer ;>ls Tafiesniulter Kinder betnoul, do.rf 
nicht nur der Dankbarkeit der EUern, sondern 
aueh dor refitm Anitieilnaihme des Finanzamtes 
ßvwi'IS sein. rH-nn diie TätiKkoit als TnResmu'l- 
1er Hill im Sinne dt>s Einkommonstcuerrech- 
tes als „son.sHi'ge sclbständ'ißc TäliKkeit". Mit 

■ainderen Worten: Für dte Tagesmutter-Vergü- 
tunß i.st Einkomnncnstcuer fällig. Allerdings 
nicht in voller Höhe, triwtet Steuer^/nwall 
Günter Schneijdewi'nd. Für jedes Kimd dürfen 

pan.schad ohne EiTi7X?lnaclhwrts seit 1976 bis zu 
250 Mairk monailich als Betriebsausgaben ab- 
gezogen werdien (1975 waren es nocli 130 
Mark). Werden höhere Betricbsau.sgabcn gel- 
tend gemacht, hoißl es in der Barmer-Zeit- 
schrift, müssen die gesamten Betriebsausga- 
ben nachgewiiesen worden (S 2113-3-31 1). 

Der Ausscherende trägt Beweislast 

Autofaihrers Merksatz: „Der Auffaihrende 
ist sohu'ld" gilt auf der Autobahn sehr oft 
nicht. Wer zum Überholen ausschert, muß iim- 

Tner nmit sehnen^ Hititerteulen reeihtien, be- 
richtet Dr. jux. Otto Ciritschneder in d«T „bar- 
mcT brücke". Audh <3aB der Himitermaan nvil 
170 oder 180 Siachen. horangedonnert kommt 
muß elnkailku'liert werden. Immer wieder pas- 
siert es, daß ein Autofahrer knapp vor einem 
schnellen Waffen noch zum Ubertiolen ansetzt. 
Wenn es dann kracht, das hat jetzt das Ober- 
lamd'esgeriicht Köln efnem Schadenersatz- 
ui-teiil unterstrichen, liegt die BewelsTiast bei 
dem Ausschereniden. Er muß die „emsthafte 
Mögli<:hkeüt" na<yhweisen, daß der Nachfol- 
gende durch leichtes Bremsen den Auff^. 
Unfall hätte vermeiden können (16 U 110/76). 

l^amm-^tubio ^usiten 
OFFENBACHER STR 39 • 6072 OREIQ(»l-SPRENDUNeEN • TELEFON 06103-33303 

GM 
BH 

ACHTUNG - SONDERANGEBOr 
Diesen Kamin verkaufen wir in dieser Wociie 
für den sagenliaften Preis von 3.200,- DM 
einschl. Lieferung und Montage. 
Kommen Sie und schauen Sie sich dieses Pracht- 
stücl< an. Täglich geöffnet von 9-18.30, Sa. 9-14Uhr, 
So. (nur Besichtigung) 10-18. Schreiben Sie 

unsere Abteilung A11. Wir senden Ihnen ein Bild zu. 

Für die aufrichtige Teilnahme, die Kranz- und Blumenspenden sowie 
für das persönliche Geleit zur letzten Ruhestätte unserer lieben Mutter 

Elisabeth Stroh 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Langen, im Mal 1978 
Farnweg 85 

Im Namen aller Angehörigen 

Brigitte Wegner geb. Stroh 

Für die herzlichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Abschied von unserem lieben Entschlafenen 

Heinrich Berclc 

sagen wir allen unseren besten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Borck und den Schulkollegen des Jahrgangs 1906/07. 

Elisabeth Berck 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie Kranz-, Karten- und 
Blumenspenden beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Anna Jalcobi 
geb. Daum 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, dem Jahrgang 1894/95, der 
Altenkameradschaft vom TV und all denen, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Karl Jakobi 
und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 11 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere- 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eG Langen 

EINLADUNG 

Die Mitglieder der Gemeinnützigen Baugenossenschaft oG Langen 
werden hiermit zur ordentlichen 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
für Donnerstag, 8. Juni 1978, um 20 Uhr in den Studiosaal 
der Stadthalle Langen eingeladen. 

TAGESORDNUNG: 
1. Ernennung des Schriftführers und der Stimmzähler 
2. Besprechung des Prüfungsberichtes für das Jahr 1976 
3. Bericht für das Jahr 1977 

a) Bericht des Vorstandes 
b) Bericht des Aufsichtsrates 

4. Beschlußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1977, 

Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinnes 
c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

5. Ergänzungswahl der turnusmäßig ausscheidenden Aufsichts- 
ratsmltglieder 

6. Anträge von Mitgliedern. 

Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis 5. Juni 1978 
in der nach § 34 Abs. 2 festgelegton Form beim Vorstand ein- 
gegangen sein. 

Der Geschäftsbericht und der Jahresabschluß liegen ab sofort in 
der Geschätfsstelle der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG. 
Langen, Südliche Ringstraße 120, während der Sprechstunden 
(montags von 14-17 Uhr und mittwochs von 9-12 Uhr) den Ge- 
nossenschaftsmitgliedern zur Kenntnisnahme aus. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Wilhelm Umbach, BOrgermeislar I. R. 

Langen, den 22. Mai 1978 

Unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Philipp Kunz 

ist im Alter von 86 Jahren von uns gegangen. 

Egelsbach, im Mai 1978 

Wolfsgartenstraße 29 

In Stiller Trauer 

Familie Hans Kunz 

Famiiie Hermann Kunz 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Mai 1978, um 15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang 
meines Mannes 

Gottfried Lippert 

mit Wort. Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Langen, im Mat 1978 
Rheinstraße 34 

in Stiller Trauer 

Käthe Lippert geb. Daubert 
und Angehörige 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Nau-Iaanburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freilag bit Montag täglich 21.00 Uhr 

Burt Reynolds. Sally Fleld EIN AUSGEKOCHTES SCHLITZOHR 
Eine süße Puppe als Hals, eine Lage Schmugglerbier 
und eine Menge Bullen Im Kreuz — Scope-Farbfllm 

Freltag/Samatag/Sonntag täglich 23.45 Uhr: 
DIE FRECHEN SEXABENTEUER DES SANITXTSQEFREITEN NEUMANN 

Dienstag bis Donnartlag täglich 21.00 Uhr: 
Burt Lancaster, Michael York. DIE INSEL DES DR. MOREAU 

Ein wahnsinniger Wissenschaftler verwandelt Menschen 
In grauenerregende Bestion — Scope-Farbfllm 

Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internationale StrlplSnzarlnnen 
Oben-ohne-Bar 

Ab 18 Uhr täglich geöffnet 
samstags und sonntags ab 20 Uhr 

Langen. Vor der Höhe 4 

Verschiedenes 

Wer leiht mir t. ein paar 
Woch. 1 MIachmasctilne? 

Telefon 29867 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlentI 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schieilarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Schicke 

Bekleidung 

präsentiert: 

Sommer- 

kleider 
für untersetzte 
und vollschlanke 
Figuren bis 
Größe 52 zum 

Sparpreis 

Herren-Super-Hose 

Die Henen- (superleiclite) 

Sommer- 

hose 
Koratron, vollwaschbar, 
bügelfrei, korrekt auf 
Lebenszeit, 
seit Jahren 
von jedem 
bevorzugt, zum 

Sparpreis 

Aktuell, die Autohose 
vollwaschbar, 2 Gesäßtaschen mit Reiß- 
verschluß, in Schwarz, Braun, Grau u. Oliv nur 

Herren-Blousons und 

Freizeit-Jacken 

Herren-SommeranzUge 
55% Trevira, 45% Schurwolle, zum Sparpreis 

ab DM 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6, Am Lutherplatz, Te|.:_0 61 03/2 79 21 

Wir sind spezialisiert — auch in Übergrößen 

Verkäufe 

Couch-Garnitur, Tisch u. 
Ecktchrank zu verl<auf. 

Nordendstraße 67 
Bleicher  

Quterhaitenes 
Kinder-Fahrrad 
Gr. 24, zu verkaufen. 

Telefon 49380 

Yamaha-, Hammond-, 
Lowrey-Orgeln z .ein- 
malig. Knüllerpreisen. 
Orgel-Markt 
Tel. 061S1/23668 

Steilenmarkt 

ZImmermfidchen 
sofort gesucht. 

Hotel 
Deutsches Haus 
Langen, Tel. 22051 

Zahnarzthelferln 
versiert in konserv.-proth. 
Abrechnung, f. sofort in 
moderne Bestellpraxis 
gesucht. 

Telefon 06103/25501 

Maler aucht Arbalt 
Telefon 06074/31556 

Suche 
nette Bedienung 
für Cafä. 
Telefon 22321 

■■■«■■■■■■■■■■ 

LZ-Ruf: 21011 

Fahrräder < 
' In allen Preislagen 

[Schneider^ 
Dorotheenstr. 8—10 

;££:£:iS£!S!S£:££i£$S^ 

UKRDACHUN6EN 
für Terrasse • Balkon ■ Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 
Auch rustikal Im Holz-Pergolastil 
KUPFER-VORDÄCHER 
Erzeugnisse der Spitzenklasse (DBGM) 

B^HiRSCHFELD 
vertreten in 
32 Städten 

Kostenlosa Information: K. Riedel, 
Babenhäuser Str 39, 6113 Baben- 
hausen-Harreshausen^^ 

Das neue Service-Kino mit modernem Komfort! 
Ein Weiterfoig wird fortgesetzt! — 

Nach den „kleinen Engländerinnen" 
sind nun die blonden deutschen 

Gretchen dran! 
Fr. -I- Mo. 20.30, Sa. 18.15,20.30, 

Di.-Do. 15.30,20.30 
So. 14,16,18.15,20.30 

Do. 20.3oEin Mann, den sie j^erd narinten 

Di. - Do.:Erotisches Abendstudio 
So. i5.ooGorgo 

Das ist wieder echtes Kino 

für jung und alt 

Fr. 20.15 
Sa. 18,20.15 

So. 14,16 
18.00,20.15 
IVIo.-IVli. 

2ai5 

1953 1978 

Uhren-Heydegger 

Dieses Jubiläum nehmen wir zum Anlaß, unseren Kunden, Nach- 
barn und Geschäftsfreunden für das uns entgegengebrachte Ver- 

trauen herzlich zu danken. 
Während unseres Jubiläumsverkaufs haben wir interessante 

SONDERANGEBOTE und für unsere treuen Kunden außerdem 
noch kleine Überraschungen bereit. 

UHREN-HEYDEGGER 
Uhren - Schmuck - Bestecke 

Friedrichstraße 21, 6070 Langen, Telefon 061 03 / 2 21 93 

UNSER SPEZIALANGEBOT IM MAI: 
SEEROSEN 

für den Gartenteich u. andere Wasserpflanzen in großer Auswahl. 
Folien für Wasserbecken und Teiche 

selbstklebend, und fertige Gartenteiche aus Kunststoff. 
Räumungsangebot 

Polyantharrosen jetzt nur noch DM —,90 

Goflen- M Zcnlfcik 
paumtchuie 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55-40 81 

am Straßenkreuz Darmstadt - Eschollbrücken/Pfungstadt • Grieshelm 
montags bis freitags 9 17 Uhr, samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

Verkaufssteile Da.-Arheilgen: H. Andres, Felchesgasse 20. Telefon 3 12 41 

© HBUte:3CUICKEN GBld-H-tanilBUileln // 

MEBOVSVON 

KOMmNIES 

Möbeltransport* 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Untziige 
Langen, 06103/23119 
RödwmarKj0CO74/7349 

Wir sind die verliurten, versoffenen 
und bekifften Söiine der Armee 

^^rtehmobe^ 

: : 

I AUSSTELLUNG $ 

^ im Hof und im Fachiwerk-Nebenhaus, ♦ 
♦ eine Treppe hoch. J 

Z Alle gezeigten Modelle sofort lieferbar. $ 

♦ Anlieferung auf Wunsch frei Hausl ^ 

BACH i 
■ HAT'S UND BERXT SIE ■ 
^ Langan, Fahrsaua 17 t 

Telefon 2 3512 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heißen Mädchen - 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar Sonntags geschlossen. 
Egeltbach, SchulstraBe 66.  



Vereinsleben 

Morgen, Samstag, 27.5.. 
Mitwirkung beim 

Freundschaftssingen 
in Götzenhain. 

Am Sonntag, 28. 5., um 
9.30 Uhr Mitwirkung bei 
der Trauerfeier des FC 
Langen i. d. Trauerhalle. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSQRUPPE LANGEN 
Die Kindergruppe trifft 
sich Samstag, 27. Mai, 
14 Uhr im NFH. Kinder 
sind herzl. willkommen. 
Abfahrt zu unserer Bus- 
fahrt mit Weinprobe am 
Sonntag, 28, Mai, 7 Uhr 
am neuen Rathaus. 

(••I 
Tumvcraln 
1862 ».V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern am 
Dienstag, 30. Mai, 20 Uhr 
im Clubhaus Oberlinden. 

Der Vorstand 

Jahrgänge 
1898/99 und 1900/01 

Wir erinnern nochmals 
an unsere Busfahrt am 
Donnerstag, 1. Juni, Ab- 
fahrt 12.30 Uhr an der 

Turnhalle am Jahnplatz. 

Jahrgang 1908/09 
Nächste Zusammenkunft 
Dienstag, 30. Mai, ab 
17 Uhr, TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1920/21 
Zum Treffen am 2. Juni 
19 Uhr, ist eine bessera 
Beteiligung erwünscht. 
Thema: 17. Juni. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 31. Mai; 
Treffpunkt 15,00 Uhr am 
Krone-Hochhaus; 
ab 16.00 Uhr in Offen- 
thal, „Isenburger Hof", 
Schulstraße 19. 

iftrSraift 
IftftAnereiiof 

UEDERKRANZ 

Heute. Freitag. 20.15 Uhr. 
treffen wir uns am Ver- 
einslokal zur Teilnahme 
9m 

Freundtchaftssingen 
in Götzenhain 

4 

Spfnaband - 60 
d«t Zuv«rtlMlo*.D«r mechanisch 

•Mlv« Volltchutz fOr Bruchteldea 
Ein Band fOr Antpruchtvod«, 
die d«t Gute bevorzugen. 

Meteveitrelang luiidiele Berel» 
Di., 30. 5 . Sprendlingen, 15 bis 16 Uhr, 

Dreieich-Drogerie Ohmeis. 

Morgen, 20 Uhr, treffen 
wir uns mit Frauen in 
der Stadthalle. 

|j(Fz-MAn;^ 

TOVöfA 

Auto-Wfttner 
Ihr Toyota Hindlor in Draioieh 
6072 Dreiaich-Dreieichenhain 

Hainer Chauaaea 69 
Tel. 06103/8 42 83 

T( lYOTA 

Sonderschau 

TOYOTA Starlet - 
das kompakte, zuverlässige 

und wirtschaftliche 
Automobil - Kleinwagen 

und doch geräumige 
Limousine - gebaut mit 
der gleichen Sorgfalt 

• und Präzision 
wie alle TOYOTAS. , 

am 27. und 28. Mai 1978 bei Ihrem 
TOYOTA-Vertragshändler 
Auto-Wittner ■ Inh. Klaus Wittner 

Hainer Chaussee 69, Tel. 06103/84283 
 6072 DBEIEICH 

BooMlBrvig (xrf ftxfcyr 
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0 ^ Fragen Sie die 

00000000 Deutsche Bank 

Für nur 
243 Mark 
im Monat 
12.000 Mark 

Auto-Kredit 

Uberzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 i\/lonaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
8.000DM 162DM (I.Rate 138 DM) 

12.000DM 243DM (I.Rate 207 DM) 
16.000DM 324DM (I.Rate 276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also I 
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WIR HEIRATEN 

Reinhold Hüfner »« Margaretha Hüfner 
geb. MIrkay 

6078 Neu-Isenburg, RheinstraBe 29 6070 Langen, Riedstraße 18 
Kirchliche Trauung Samstag, den 27. Mai 1978, 14.30 Uhr In der Johannes-Gemeinde, 

FriedrIchstraBe 94, Neu-Isenburg. 

Inmiobiliefi 

Gepflegt. Ford 17 M 
techn. u. opt. einwand- 
frei, für DM 2200,- von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 06103/4651 
ab Samstag 

VW 1600 TL 
Bj. 1968. TÜV 80, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 20 52 63 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann Ghla ab BJ. 66, 
auch ohne TV, oder 
reparaturbedürftig. 

Telefon 06074/3543 

WIR HEIRATEN 

Doris Sänger »« Werner Ollram 
Südring 5 
6457 Mairrtal 1 

Königsberger StraBe 7 
6070 Langen 

26. 5. 78 

Die.kirchliche Trauung ist am 27. 5. 78 um 15 Uhr In der 
Liebfrauenkirche, Frankfurter StraBe, zu Langen. 

WIR HEIRATEN 

Alexander Hempel Barbara Engelbrecht 

Weserstraße 11 Langen Bahnstraße 120 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27. Mai 1978, um 
14 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

NACH LANGER PROBEZEIT 
HEIRATEN WIR ENDLICH 

standesamtlich: 26. 5. 78 
zu Hause: 27. 5. 78 

CHRISTA WILLAND geb. Schneider 
KARL-HEINZ VINSON 

Schulstraße 38, 6073 Egelsbach 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall . 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich, unserer 
VERMÄHLUNG 

sageri wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wolfgang Schäfer und Frau Inge 
geb. Zinsky 

Ludwig-Erk-Straße 8, 6072 Dreieichenhain 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die 
vielen Geschenke, Blumen und Kartengrüße anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die Hausandach.t, 
Herrn Kirchenpräsident Hild für die ehrende Widmung, dem Ge- 
sangverein Frohsinn, den Schulkollegen und -kolleginnen 1900/01 
Langen und 1899/1900 Sprendlingen sowie den Stadtwerken Lan- 
gen und Elt-Werkstatt für die erwiesene Aufmerksamkeit. 

Martin und Lina Steitz 

Langen, im Mai 1978, Frankfurter Straße 40 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die mir zu 
meinem 7 5. G E B U R T S T A G 
durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke eine große Freude 
bereiteten. Ganz besonders danke ich dem Männerchor „Lleder- 
kranz" für seine hervorragenden gesanglichen Darbietungen und 
das uberreichte Geschenk, sowie den Alterskameraden und der 
Freireligiösen Gemeinde für die Glückwünsche und Geschenke. 
Allerherzlichsten Dank sage ich auch der Kameradschaft der Alt- 
fußballer für Glückwünsche und Geschenke und hier ganz beson- 
ders Ph. Reilz für seine gekonnt vorgetragenen Vorträge u. Lieder. 

Heinrich Bärenz 
Am neuen Wald 36, 6070 Langen 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
für die vielen freundlichen Gratulationen, für die vielen schönen 
Geschenke und Blumen, die ich anläSllch der Vollendung meines 

75. LEBENSJAHRES 
erhalten habe. Ein besonderer Dank auch dem Stenografenverein 
1897 Langen E. V., den Alterskolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1902/03 und Herrn Pfarrer Wächtler. 

Heinrich Werner 
Langen, im Mai 1978 
Wallstraße 17 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
Raum Langen-Egelsbach 
per 1. 8. 78 oder früher 
gesucht. 
Offert.-Nr. 364 an die LZ 

Jg. Ing. sucht ab 1. 8. 78 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, ca. 
80 qm. 

Telefon 06121/64182 
ab 18 Uhr 

Nachmieter gesucht für 
2-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, 53 qm. In 
Langen, Miete 303,- DM 
+ Umlagen, z. 1. 9. 78. 

Telefon 06103/27177 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad, Altbau, Gas- 
heizung, Miete 300 DM, 
zu vermieten. 

Telefon 23878 

Ruhig« 3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, ZH, 
90 qm, Doppel-Garage, 
Nähe SInges, zum 1. 8. 
zu vermieten. 
Offert.-Nr. 388 an die LZ 

1-ZImm.-AppartemMl 
mit Küchenblock, klein. 
Balkon, sof. zu vermlet. 

Telefon 27432 

Rentnerehepaar, 63/54, 
sucht 

2- bl* 3-ZI.-Wohnung 
möglichst mit Garten, In 
Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 382 an die 12 
Suche 

2-Zlmmer-Wohnung 
im Großraum Dreielch. 
Offert.-Nr 386 an die LZ 

Bauplätze 
auch Abrißbauten, in zentralen 

Lagen für Bauträger gesucht 

ADOLF GÄRTNER Haus- u. Grundstücks-Makler' RDM 
6070Ljng«n Mi#fendorff,|, j Tel (06103)74258 ■mit dem kompteiten Fm«n*i«fungi Service 

QUALITXTS-MARKENWARE 
stark herabgesetzt 

Preisreduzierungen einfach einmalig 

Langen, Fahrgasse 23 
mit dem Parkplatz gegenüber 

Obstabholmarkt 
Golden Daliclout, Hkl. II 500 g 0.75 DM 
Hnkenwerder, Hkl. II soog 075 dm 
GraMy Smith, Hkl. II 500 g 1,29 DM 

' 500 g 0,90 DM S!?? ' " 500 g 0,95 DM Echte Hausm. Wurst, 400-g-Ds. ab 3,— DM 
Verkauf; jeden Freitag von 14-18 Uhr und 

jeden Samstag von 9-13 Uhr 
l-angen, LeuKertaweg 19 

Der Laden Ist ab 28. Mal 1978 bis zur 
Aprikosenzelt geschlossen. 

TIERARZTPRAXIS 

Dr. F. Schwarz 
Langen, Telefon 2 37 03 

geschlossen vom 26. 5. bis 8.6.78 
Wieder Sprechstunden ab 9. 6. 78. 17 Uhr 

Vertretung; Praxis Dr. Reinhold 
Tel. 6 54 06; Fleischbeschau: 

Herr Handler, TelL 0 60 74 / 54 39 

PRAXIS 

Dr. med. V. Greifenstein 

vom 29.5. bis 4. 6.78 geschlossen 

Vertretung: 
Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 237 40; 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97' 

Herr Dr. Hancke, Gantenstr. 72, Tel. 2 31 61; 
Herr Dr. Jork, Rfieinstr. 42, Tel. 2 36 72; 

Herr Dr Otto, Mörf. Ldstr. 26, Tel. 7 30 94; 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16. 

Nervenarzt 

Dr. med. Ulrich Böhm 
Bahnstraße 69, 6070 Langen 

Telefon 2 63 33 
aus dem Urlaub zurück 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den tmtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeltbaeh 

Heute in der LZ: 

Ein dreiviertel Jahrhundert 
im Umgang mit Tieren 
Kleintierzuchtverein hat Jubiläum 

Wer ist Meister auf zwei Rädern ? 
ACL Starlet Jugend-Fahrradturnier 

Zehn Jahre 
Regierungsbezirk Darmstadt 
Regierungspräsiden! zieht Bilanz 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

    j 

Nr. 43 Dienstag, den 30. Mai 1978 82. Jahrgang 

Volle Stadthalle beim Ehrenabend des FC Langen 

IVechselvolle Geschichte und sportliche Bilanz 

Das 75jährLge Bestehen des 1. FC Langen 
haltte am Samstagabend mit dem Bhreniabend 
in der vollbesetzten Stadt.hal'le ennen festM- 
chen Höhepunkt. Zahlreiche Ehrengäste aus 
Fußball- und Sportverbänden, kommunalpoli- 
tische Prominenz, Vertreter befreundeter Ver- 
eiine, die Ehrenmitglieder des Jubiläumsver- 
cins und viele seiner Mitglieder giefhörten zu 
dem Auditorium, das vom TV-Musikzug und 
dem Chor des „Liedierkranz" musikaliilsch un- 
terhalten wurde. 

V^i.e.'i.nsvorsiitzender Hains-Diieter Heitiz 
sti'Mte in seiner Begrüßungsansprache fest, 
daß ein Verein Träger menschlicher Gemein- 
sarnkeit sei und deshalb eine besondere ge- 
sellschaftliche Aufgabe erfülle. Wenn auch 
kein Personenkult getrieben werde, sondern 
die Sache im Vordergrund zu stehen habe, 
könne man an diesem Abend nicht daran vor- 
bei. eimer Reihe von MitgUedern, Spielern und 
Personen zu danken und sie dafür auszuzeich- 
ncTi. daß .siie über lange Jahre Bedeutendes 
für den Verein geleistet und ihn mit Leben 
erfüllt hätten. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Schirmherr 
des Jubiläums bezeichnete in seiner Anspra- 
che den FC Langen als einen der größten und 
bedeutendsten Vereine in der Stadt, der eine 
lange Tradition und eine beachtliche Erfolgs- 
bi'Uvnz aufzuweisen halbe. Im Hirnblick darauf, 
daß dier Fußballsport in der Welt einen gro- 
ßen Prozentsatz der Mensolian zu seinen An- 
hängern zähle, müsse man in Langen noch 
tüchtig diie Werbetrommel rühren, um an den 
heimischen Spielfeldern diiese Relation zu er- 
reichen. Der Club mache aber durch seine 
hervoiiragende Nachwuohsarbeit deutlich, wie 
man wieder nach oben kommen könne, und 
es sei zu hoffen, daß dadurch wieder mehr 
Anhänger gewonnen werden könniten. Sowohl 
mit seinem Sport- und Freizeiitiangebot als 
auch mit seinen gesellsohaftlichen Veranstal- 
tungen könne sich der Club sehen lassen, er- 
klärte der Bürgermeister. Spiel und körper- 
liche Bewegung hätten in den letzten Jahren 
wieder einen besonderen Wert erhalten, nach- 
dem die Notwendigkeilt körperlicher Arbeit iim 
Beruf duroh Technik und Automatiisierung 
vei'mindert worden sei. 

Auch die erzieiherische Bedeuitunig des 
Mannschaftssportes sei nicht zu unterschät- 
/.fn, denn bei allem Individualismus von Ein- 
zolkönnern sei man in der Mannschaft auf- 
einander angewiesen. Wenn man das Fußball- 
«liielon auch immer als Spiel und nicht als 
tödlichen Ernst sehen müsse, so solle neben 
der Breitenarbeit auch die Förderung der Ta- 
lente zu einer Leistungsspitzie nicht fehlen. 

die sich durch die Mitwirkung in einer höhe- 
ren Klassie auiädrücke und das Image eines 
Vereins hebe. Daß ein solcher Aufstieg aber 
auch neue Probleme mit sich bringe, dürfe 
man nicht verschweigen. Dennoch habe er das 
Gefühl, räumte der Bürgarmeilster ein, daß 
sich der Verejn im Aufwind tvefinde. Es sei 
deshalb sein WunsCh, daß es dem Club gelin- 
gen möge, in der kommenden Saiison den Auf- 
stieg zu schaffen und eine neue auissaahtsrei- 
che fußballerische Zukiunft einzuleiten. Alis 
Jubiläumsgeschenk der Stadt überreichte 
Kreiling einen Geldbetrag. 

Verbandsfußballwart Heinrich Ripper als 
alter Freund des FC Langen ging in seiner 
Festanisprache auf die Stellung des Fußballs 
uni die Lage der Vereine ein (dairübsr berich- 
ten wir noch ausführlich) und rifef den An- 
wesenden zu: „Es liegt in unserer Verant- 
wortung der Sache gegenüber, daß wir uns 
nicht nur ertragen und vertragen, sondlern 
daß wir uns gegenseiltiig mit allen Kräften 
tragen." Da Idealisten einen solch ruhmrei- 
chen Verein nicht untergehen ließen, könne 
man miiit Hoffnung an das lOOjäIhrige Bestehen 
gehen. 

Im Laufe des Abend's wurde dann einie 
Reihe von Mitgliedern geehrt. Für besondere 
Verdilenste um den Fußballsport gab es Ehren- 
briete des Fußballbundes, Ehrennadeln des 
Verbandes, für langjährige Mitgliedschaft Eh- 
rennadeln des Vereins, Urkunden und Ge- 
schenke. 

Eine besondere Ehrung wurde dem Trainer 
der aktiven Mannschaften, Reinhard Häuser, 
zuteil. Seit Fühjahr 1977 betreut dieser Fuß- 
ballehrer aus der Schule von Hennes Weds- 
weiler den Club und scheidet jetzt niach Ab- 
lauf der Verbandarunde aus. Vorsitzender 
HEins-Di'e,ter He;lnz dankte i:hm für die gelei- 
stete Arbeit und überreichte i/hm einen Kup- 
ferstich mit einem Langener Motiv. 

In seinem Schlußwort betonte Ehrenvorsit- 
zender Ernst Axt, daß zweimal eine volle 
Stadthalle gezeigt hiabe, daß der I. FC Langen 
''.Ehe. Im Jubiläumsjahr seien dem Club von 
allen Seilten Sympafhiebeweise und Unter- 
stützungen zugegangen, die für die Zukunft 
hoffen ließen. Axt dankte noch einmial allen, 
die zum Gelingen der Jubfläumsveranstaltun- 
gen beigetragen haben, dite dem Cluib die 
Treue halten. Es sei zu hoffen, daß alle aus- 
gesprochenen guten Wünsche auch in Erfül- 
lung gingen. 

Zu einier Glückwunsdhparade waren zuvor 
Vertreter benachbarter Sportvereine, Vertre- 
ter von örtlichen Vereinen, der Langener 

Sportvereine und der Verbände auf die Bühne 
gekommen. Mit einer besonderen Überra- 
sdhumg wartete der Vorsitzende des Ehren- 
rd'Uisschusses des FC Langen, Ludwilg Schäfer, 
auf. Er hatte einen schwergewichtilgen Um- 
sc'hliag aus Spenden des Ehrenausschusses zu 
überreichen und versprach, daß dieser Perso- 
nenkneiis alles tun werde, um den Club bei 
seinen künftigen Vorhaben zu unterstützen. 

Mopedfahrer schwer verletzt 
Schwere Verletzungen zog sich ein Mo- 

pedfahrer bei einem Sturz am Samstag 
gegen 4.20 Uhx auf der Südl. Ringstraße 
zu. Der Zwei/radfahrer war in Richtung 
B 3 unterwegs und kam auf der dortdigen 
Bcihnüberführung nach rechts von der 
Fährbahn ab. Er blieb mit einem Bein 
an der Leitplanke hängen. 

Parlament 

zollt „König Fußball" Respekt 

Nächste Sitzung bereits am Mittwoch 

Hr «ndere Verdienste um den Fußballsport wurden beim Jubiläumsabend des 1. FC Langen 
auch besonders au.sgezeichnet. Der Landesspoitbund Hessen ließ seine Verdienstnadel an 
olKctide Personen verleihen (v. 1.): Vereinsvorsitzender Hans-Dieter Heinz, Georg Breidert 

s''n., Adolf Schuch, Philipp I.otz, Elirenvorsitzender Ernst Axt, Gerda Braune und Adam 
•ausmann. Nicht auf dem Foto ist Willi .lordan, der ebenfalls ausgezeichnet wurde. 

In der nächsten Sitzung der Stadtverord- 
netienversammlung geht es um wichtige Dinge. 
Stadtkämmener Dr. Zanske bröigt den ersten 
Nachtragshaushal't für 1978 ein, dem Umland- 
verband müssen die Vonsdhläge der Stadit Lan- 
gen zur Gestaltiing eines neuen Flächennut- 
zungsplanes vorgelegt werden, und eine wei- 
tere Reliihe von Tagesordnungspunkten wantet 
auf Behandlung. 

Ebenso wichtig scheint aber audh dias Er- 
öffnungsspiel zur Fußballweltmeisterschaft in 
Argentinien, in dem sich Deutschland und 
Polen gegenüberstehen. Deshalb halt Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs die Sitzung des 
Parlaments von dem sonst üblichen Donners- 
tag um einen Tag vorverlegt, um jedem die 

Die Kriminalpolizei rät: 

Möglichkeit zu geben, sich das Spiel anzu- 
eehien. Die Sitzung beginnt am Miititwoch, dem 
31. Mai, um 20 Uhr im Sitzungssaal dies Rat- 
hauses und ist — wie immer — öffentliöh. 

Zur Beratung stehen außer den genannten 
Punikten die Gestaltung des städtischen 
Gi-undstücks Berliner Allee 41—43, energie- 
sparende Maßnahmen, Vergabe eines „Kul- 
turpreises der Stadt Langen", Jugend-Report 
der Stadt Langen, Ausbau von Bürgersteigen 
in der Eidhendorffstraße, Beleuchtung eines 
Fußgängerüberweges am Bahnhof, der Bebau- 
ungsplan für ein Baugebiet am Wormser Weg, 
und dann schließt sich eine aktuelle Frage- 
stunde an. 

Fahren sie vorsichtig, auch als Anhalter 

Die Zeit der Anhalter hat wieder begon- 
nen. Sie ätrehen jetit wieder an Ausfallstraßen, 
Autobahneirrfahrten, Tankstellen und Rast- 
plätzen, um günstig das Reiseziel zu errei- 
chen. Doch nicht, immer ist diese Freifahrt- 
karte auch eine Rückfalhrkarte, denn niemand 
weiß, wie eine solche Faihrt enden wird. 

Der eine will mitgenommen werden, der 
andere nimmt mit — folglich gibt es auch 
zwei verschiedene Risiken. Sicherlich sind die 
meilSiten Mitfahrer und hilfsbereiten Autofah- 
rer harmlos. Doch weiß man diies vorher nie. 
Die Gefahren, dde dem Anhalter wie auch dem 
Mitn^menden drohen, sind sehr vielfältig 
und selten vorausseöibar. So geschieht es nicht 
selten, daß der Anhaltier beim Tanken oder 
Ralsten mit dem fremden Falhrzeug davon- 
fährt, weil der vertrauensseUge Autofahrer 
den Zündschlüssel stecken liteß, Autofahrer 
von Trampern niedergeschlagen und ausge- 
raubt oder während der Fahrt unbemerkt be- 
stohllen werdlen, nmantiher Auitofaihrer einer 
Vergewaltigung bezichtiigt und damit erpreßt 
wurde, obwohl es eine solche nie gegeben hat. 

Aber auch umgekehrt ist es schon passiert, 
daß mancher Autofahrer mit dem Gepäck des 
Anhalters davongefahren ist, manche Anhal- 
terin die Mitfahrgelegeniheit mit sexuellen Be- 
lästigungen oder sogar mit einer Vergewalti- 
gung bezahlen mußte. 

Für den A\jtafahrer wie für den Anhalter 
ist also in jediem Falle Vorsicht immer gebo- 
ten. Im Zweifelsfalle sollte man es unterlas- 
sen, jemanden mitzunehmen oder darauf ver- 
zichten, mitgenommen zu werden. 

Außerdem rät die Kriminalpolizei: „Beim 
Anhalten und Anfahren auf den fließenden 
Verkehr achten, um Unfälle zu vermeiden, 
Ausweis des Anh'alters zeigen laissen, um des- 
sen Identität fesitzustiellen. Informieren Sie 
eich über Reiiseziiel und Reisezweck des An- 
halters, nehmen Sie nachts grundsätzlich nie- 
manden mit, lassen Sie Wertgegenstände nicht 
frei im Fahrzeug herumliegen und ziehen Sie 
beim Verlassen des Fahrzeugs den Schlüssel 
ab. 

Aber auch für den Anhalter gilt: Den flie- 
ßenden Verkehr nioht b<?hiindcm, kein Anhal- 
ten ;iuf Autobahnen, auch nioht auf den Aulo- 
bahnauff^ihrten, vor dem Hin.steigen dais 
Kennzeichen notieren, nicht einustoigen, wmn 
der Fahrer offensichtlich betrunken od'^r in 

anderer Weise fahruntüchtig ist, Wertlgegen- 
stände möglichst am Körper tragen und Reise- 
gepäck im Auge behalten. 

Noch ein Hinweis: Je schneller im Falle 
einer strafbaren Handlung die Polizei verstän- 
digt wird, desto größer ist d'ie Chance, dien 
Täter zu fassen und damit evtl. weiterem 
Unheil vorzubeugen. 

AmnlkuiTB 

Blick zur 

WM 

Fußball Weltmeisterschaft 
Übertragungen auf einen Blick; 

Donnerstag, 1. Juni (ARD) 
17.48 Eröffnungszeremoniie 
18.55 Deutschland — Polen 
23.00 Komimentare, Intea-views 

Freitag, 2. Juni (ZDF) 
17.35 Frankreich — Italien 
20.40 Tunesien — Mexiko 
23.10 Ungarn — Argentinien 

Samstag, 3. Juni (ARD) 
17.33 Sifliwüden — Brasilien 
20.15 Spanien — öi-'terreiioh 
20.40 Poru — Sohotttand 
22.45 Iran — Holland 

Dienstag, 6. Juni (ZDF) 
17.35 Italien — Ungarn 
20.40 Mexiko — Deutschland 
22.30 PcJen — Tunosiien 
23.10 Argentinien — Frankreich 

Und jeweils am folgenden Vormittag 
ivb 10 Uhr div Zui^ammenfassung. 

Hainer Wi 

w Wochenblall 

A m 00 
und Unterhaltung 

0B 

D4449B 
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Ein dreiviertel Jahrhundert im Umgang mit 

Kleintierzuchtverein feierte sein Jubiläum 

Dor Klcintiierauchtverein kann in diesem 
Jahr auf ein fünfundsiiebz.igjä'hriKos Besftohen 
zurückblicken. Aus dioscm Anlaß fand am 
Samstagvormiittag iim Saal des Gasthauses 
„Zum LämmcJien" eiine akademnische Feier 
statt, Schiirmherr der Jubi'läumsveranstaltun- 
gen ist Bürgermeister Hans Kreiling, Der 
1. Vorsitzende des Verejns, Hedinz Runkel, 
konnte unter den Gästen auch Sljadtverord- 
netenvorsitoher Josef Fuchs, Sbadtkämmerer 
Dr. Uwe 2Senske, Altbürgenmeister Wilhelm 
Umbach, Vertreter der Stadtverordneitenver- 
sa-.nmlung, des Magistrats, der Parteien und 
Vereine sowie Vertreter der Kreis- und Lan- 
desverbände der Rassegeflügel- und Kanün- 
chen-Verbände begrüßen. 

Im Namen der Stadt bedankte sich Bürger- 
meister Xreilimig für di'e ErnJadung zu der 
Jubiläuimsveranstalturvg. Er hob hervor, daß 
der Kleinitierzuchtverein nicht nur in Langen, 
sondern weit im Land großes Ansehen ge- 
nieße. Zu welchen Leistungen edn Verein in 
der Lage sei, bewiesen immer wieder dlie Mit- 
glieder mit ihren- Züctitungsengebniissen. Der 
Erfolg beruhe niciht zuletzt auf der guten Zu- 
sammenarbeit aller Vereinsmiitgllieder und des 
sehr rührigen Vorstandes. Der Verein biete 
ein besonderes Angebot für die Freizeltgesrtal- 
tung. Kreiling saigte wörtlich: „Der Mensch 
muß wieder zurück zur Natur geführt wer- 
den." 

Auf die Probleme des Vereins einigohend, 
sagte der Bürgermeister, es zeichne sich eine 
Lösung für die Ei-stellung einer Gemein- 
schafts-Zuchfcanlage ab. In den nächsten Wo- 
chen werde eine Entscheidung getroffen, die 
sicher zu Gunsten des Vereins ausfallen werde. 
Es seien aber Zuschüsse vom Land, Kreils und 
auch von der Stadt zu erwarten. Da slich die 
ausgestellten Hühner (Zwerge ita'lienisch) mit 
C^gacker und Gekrähe lebhaft an den Aus- 
führungen des Büraermeisters beteiligt hat- 
ten, meinte Kreiling zum Abschluß, es wäre 
viielleicht manc'hmal ganz gut, wenn dm der 
Stadtverordnetensiitzung solche Teilntaimer 

. ■ ■ Frau Margareta Hegel, Stetrtiner Str. 5, 
zum 87., Fnaiu Pauliiine Knöpp, Friankfuirter 
Straße 60, zum 80., Herrn Kurt Spranger, 
Forstring 15, zum 79., Frau Minna Härtel, 
Südl. Rinr^tr. 221, zum 78. und Frau Magda- 
lena Pauld, Stresemamnring 5, ztim 76. Ge- 
bvirtsitag am 31. 5 
. .. Frau Marie Scrhittko, Frankfurter Str. 60, 
zum 86., Henm Emst Frömmert, Heinriloh- 
str. 35, zum 80., Herrn Frtedricfh Sp>reter, Pots- 
damner Str. 1, zum 78. und Herrn Leomhard 
Stang, Kirchgasse 10, zum 76. Geburtstag am 
1. 6. 
. . . Herni Johann Ludwig, Fl.-Geyer-Str. 20, 
zum 75. Geburtstag am 2. 6. 

Mag allen au;h im nsuien Jalhr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden seih. 

Die Jahrgänge 1898/99 und 1900/01 erinniem 
an die Busfahrt am Donnierstag, dem 1. Juni. 
Abfahrt isit um 12.30 Uhr an der TV-Tuimhalle 
am Jahnplatz. 

Juso-Treff 
Zu einem Arbeiltstreffen kommen die Lan- 

gener Jungsozialißten heute um 19.30 Uhr im 
Alten Raithaus, Haus C, zusamimen. 
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säßen, dann würde sicher manche Debatte 
kürzer ausfallen. 

Vom Landesverband der Rassegeflügelzüch- 
ter Hessen-Nassau e.V. überreichte der Ehren- 
vorsitzende Hans Jäckel (Langen) eine Ur- 
kunde und einen Ehrenteller. Weitere Glück- 
wünsche und Geschenke wurden von den 
Kreisveränden, den Vereiinen und Korpera- 
tiionen überbraoht. 

Vorsiltzender Heinz Runkel gab einen Über- 
blick über dde Entstehung und das Wirken des 
Vereins. Er führte aus, daß der Verein im 
Jahre 1903 als reiner Kaninchenzuchtverein 
gegründet worden j?ed. Erst 1924 habe man 
eine Geflügelzuchtatoteilung angeschlossen. 
Diese Abteilung sdhließt heute ein: Hühner, 
Tauben, Wasser- und Ziergeflügel. Gründungs- 
mitglieder seien 1903 siefben Langener Bürger 
gewesen, die dite Förderung der Rassekandn- 
ohenzucht durch Beratung und Belehrung der 
Mitgldeder in Wort, Sc^hrift, Bild und gegen- 
seitiger Aussprache in allen züchterischen und 
wintschaftiichen Angelegenheiten der Kandn- 
chenzudht im Auge gelhabt hätten. 

Zum 1. Vorsitzenden sei damals Jakob He- 
berer gewählt wordlen tmd zum Schriftführer 
Josef Vetter. Weitere Namen, die noch den 
älteren Mitgliedern bekannt seien: Philipp 
Gottilißb Dietz, WiMielm Götz, Heinrich Zie- 
mer, Rudolf t.einberger und Philipp Weber. 
Der Verein habe ständig an Mitgliedern ge- 
wonnen, und 1906 sei Hermann Eckert 1. Vor- 
sitzender geworden. Vereinsschauen zeigten 
jährlich die Erfolge der Züchterarbedit. 1912 
sei erstmals eine große Verbandsschau mit 
1200 Kaninchen in den „Anthes'chen-Hal- 
len" durchigeführt worden. Zwie'-hen 1914 und 
1918 habe die Vereinsarbeiit fast ganz geruht, 
ab 1919 sei darin die Vereinsarbeit wieder auf- 
genommen worden. Durch die Einrichtung 
einer Geflügelzuchtabteilung sei der Verein 
1924 in Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 Langen umbenannt worden. 1929 habe 
dann anläßlich des 25jährilgen Bestehens edne 
große Ausstellung dm Saalbau Lindenfels 
stattgefunden. Langener Züchter hätten sich 
auch mit gutem Erfolg bei der „Weltschau 
für Kajninchen" in Leiipzig beteiligt. 

Im Jahre 1933 habe eine Gleidhscfhaltung 
der Vereine stattgefunden. Aus diesem Grunde 
erfolgte ein Zusannmienschluß mit dem Geflü- 
gelzuchtverein 1898 und dem Kaninchen- und 
Geflügelzuchtvereiin 1903. Die Vereinsarbeit 
sei unter gewissen Belastungen der damalilgien 
Zrtdt weitergegangen, tn der Zeit von 1942 bis 
1945 sei jedoch eine Pause einjgetreten, und 
1946 habe dde Arbeit mit 30 Mitgliedern wie- 
der begonnen. 

Hunkel ging dann auf die einzelnen Aktivi- 
täten des Vereins eim. Die Mitgliederzahl sei 

sehr bewegt gewesen, 1947 seien es 80 Mit- 
glieder gewesen, 1964 nur noch 60 Mitgliedler. 
Ab 1971 sei die M.i'tgliederzahl bis auf den 
iheutigen Tag ständig gestfegen. Der Verein 
Ihabe heute 99 Mitglieder sowie 18 Jugendliche 
dn der Jugendigruppe. Knapp 50 Prozent seien 
aktive Züchter und Ausgteller. Auch d'as Be- 
schicken großer überörtlicher Ausstellungen 
sei sähr rege und die Erfolge überdurch- 
Bchnittlnch. 

Heinz Hunkel gab albsehliießend einen Über- 
blick über die Wandlungen in der Kandtnchen- 
zucht und fügte einen Satz von Heinz Sdel- 
mann, dem bekannten Tierforscher, an: „Eis 
ist schön und sinnvoll, ein Tier um sich zu 
ihaben, Tiere sind keine Menschen — sie sind 
keilne Apparate — sie sind keine Puppen; sie 
isind eilgenständdge Wesen mit arteigenen Ver- 
haltensweisen — und für den Umgang mit 
Tieren ist es von entscheidender Bedeutung, 
ihr arteigenes Verhalten verstehen zu lernen," 

Viel Beifall Sand der Handhamionika-Verein 
Langen 1937, der dite Veranstaltung musika- 
lisch umralimte. 

„War Requiem" von Britten 

Am Dienstag, dem 30, Mai, um 20 Uhr wird 
iin der Danmstädter StadtkiTdhe das „War 
Requilem" von Benjamin Britten atifgeführt. 
Dde Altsführenden sfnd: Barbara Martig-Tül- 
ler (Sopran), Peter Paars (Tenor), Manfred 
Volz (Baß), Kindterohor der Stadtkirohe, Darm- 
städter Kantored, Kammerorcihfister und gro- 
ßes Orchester, Die Leitung des Kammerorche- 
sters hat Hor^t-Cbristoph Dielhl, die Gesamt- 
leitiunig Hermann Ungeir. 

Der aktuelle Anlaß für dieses Konzert ist 
das Gedenken an dien zdhnten Todestag dies 
Prinzen Ludwig von Hessen und bei Rhein. 
Brittens „War Requiem:' entstand als Auf- 
tragswerk für diie Einweihung der neuen Ka- 
thedlrale in Coventry, der ersiCen durch dleurtT 
sehe Luftangriffe zer^örten, engjiiscihen Stadt 
Das Werk verliangt neben großem Chor und' 
Orchester ein Kammerorchester und einen 
selbständigen Kindierchor mit Orgel. Trcftz 
di;®s€r großen Besetzung äst es eines der meSst- 
aiufgeführtien Oratorien unserer Zeit gewoTi 
den. 

Jubiläumsgeschenke und 

Sonderangebote bei Uhren-Heydegger? 

Das Uhren- und Scbmuckgeschäfit Heydeg- 
iger kann heute auf sein 25jähiidiges Bestehen 
zurückblicken. Aus diesem Anlaß möchte man 
im dieser Woche seinen Kunden für diie Treue 
danken, die diieses Julbiläum ermöglicht hat. 
Wer in der Jubiläumswoche das Fachgeschäft 
besucht, erhält' ein Jutoiläftimsgeschenk und 
wird besonders günstige und interessante An- 
gebote vorfinden. 

Alis Fritz Heydegger vor einem Vdertel- 
jahrlhundert ein zunächst kleinies Geschäft 
eröffnete, konnte er als gebüptilgier Pforzhed- 
mer zwar auf ein gut fundiertes Wilssen din sed- 
ner Branche bauen, doch die gebratenen Tau- 
ben flogen ihm nicht zu. Harte Aufbauar- 
beit war nötig, und das Ehepaar fürchtete 
sich nitht davor. Die Bemühungen hattfen 
Erfolg, von den Kundlen wurde dde gute xmd 
faichkundjge Beratung sowie das sitets gün- 
stige Angebot honoriert, das Geschäft begann 
zu florieren und bereits neun Jahre später 
rel<?hte der Plaitz nicht mehr aus. Es wurde 
!tur heutigen' Größe umgebaut. 

Damit verbunden war äi'ne Vergrößerung 
des Warenanigebotes, das 'heute vom Modte- 

■schmuck bds zu a'Userlesenen Stücken redchi, 
in der Abteitang Bestecke und Tafelzubehör 
weltbekannte Marken enthält und ibei der 
Sudhe nach leiner Uhr eine Riesenauswalhl 
bietet, wobei Wert darauf gelegt wird, die be- 

sten Fabrik-ate der Welt im Sortiment zu ha, 
ben, so diaß keine Wünsche offen MeiJben. 

Dde guite und fachkundige Beratung steht 
immer noch an erster Stelle, mit diesem 
Standpunkt hat nran es zu etwas gebracht, 
das Vertrauen der Kunden erworben. Und 
niicfht nur dies, man möchte dem Kunden auch 
jegldichen Service büeiten, deshalb gilbt es auch 
eine Reparaturabteilung, die von einem Uhr- 
machermeister geleitet wird. 

Der aktuelle „Kredit-Servlqei 
Ihrer Sparkasse. • 

Bis zu 20.000,- DM für Jeden' 
privaten Haushalt : 

Z a kosten 10.000,-' DM ~ ■ 
7,87 % effektiver JahreBubu^ 
60 Monate Laufeeft: 

91 Langen 
TeJgfbo^(p6t03, 

J 

Beim Jubiläumsabend des Kleintierzuchtvereins im „Lämmciten" kam auch die Gesellig- 
keit nicht zu kurz. Nachdem verdiente Mitglieder ausgezeichnet waren, ging man zum ge- 
mütlfchen Teil über und bevölkerte die Tanzfläche. 

Auch VOD fährt zum 
Schleslertreffen 

Neben der Landsmannschaft der Schlesier, 
die mit Bussen zum Oberschlesiertreffen nadi 
Köln fährt — wir berichteten bereits — hat 
auch der Verein ostvertriebener Deutsdier 
Fahrten eingerichtet. Er fährt am 18. Juni 
nach Köln, Start ist um 5 Uhr früh' am 
Flüchtlingswohnheim, der Fahrpreis beträgt 
15 Mark pro Person. Auskünfte geben' Frl. 
Glinka (Kath. Lagerdienst) Telefon 2 78 70 und 
Herr Gawlytta (Goethestr. 21) Telefon 2 31 59, 
wo man sich auch anmelden kann. 

Nach dem Marienliedersingen, das in der 
Liebfrauenkirche stattfand und das eine gro- 
ße Beteiligung hatte, wurden bereits viele An- 
melldlungen geltätilgX, so dia'ß ein Bus schon aws- 
gebucht und der zweite begonnen ist. 

Jedermannslaufen beim REC 
Nachdem an den beiden letzten Terminen 

das Weltter einen Strich diurch die Rechnung 
machte, soll das Jedermannslaufen des RoU- 
und EissportcOiubs morgen sitattfiindeiv. I>ie 
Schulkinder wurden durch Plalkate in dien 
Schulen bereits darauf aufmierksaim gemaiclht, 
daß sie auf dier RollBchulh'balhn im Langener 
Schwimmstadion mit ühiren StraßenroMsdhu- 
hen laufen dürfen, Eüne aktive Läuferdn des 
RECL wird ihnen einiüge Anleditungen geben 
und damdt Ein'blick din den Reiä dies Rollkunst- 

.laufes. Das Jedermiannslaufen findet jeden 
Miietwoohnadhmilitag von-16 bds 17 ühr statt. 

DjeaktueUebiformation 

Wir haben 

emengtrien 

RntfürSi& 

MERKZETTEL Der Erfolg unserer Automobile hat für neue 
Interessenten leider auch eine weniger 
angenehme Seite: Die große Nachfrage hat vor 
das Fahren das Warten gesetzt. Wenn Sie at)er 
mit Ihren Wünschen rechtzeitig zu uns 
kommen, können wir Ihnen versprechen, 
daß Sie dann Ihren BMW auch rechtzeitig 
bekommen. Und außerdem: Nichts ent- 
schädigt Sie besser für Ihre Geduld, als das 
Erlebnis der Freude am Fahren in einem 
BMW. Wann besuchen Sie uns? 
Ihre BMW Händler. 
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Wer ist Meister auf zwei 

Ist der Impfpaß in Ordnung? 

Aktueller Urlaubstip für Heimtierbesitzer 

Fußballfieber 

Nur noch zwei Tage trennen uns von dem 
großen Ereignis, das Fußball-Weltmeister- 
schaft heißt. In Argentinien spielen und kämp- 
fen Nationalmannschaften aus 16 Ländern 
dieser Erde um den höchsten Titel. Unsere 
Mannschaft mu/J ihn verteidigen, und die 
bonge Frage, die aber jetzt noch niemand 
beantworten kann, heißt „Wird dies gelingen?" 

Millionen von Menschen werden sich vor 
den Fernsehgeräten zusammenscharen, wer- 
den sich im Sessel winden, wenn die Situa- 
tion auf dem Bildschirm besonders span- 
nend ist. Sie werden sich freuen oder ent- 
täuscht sein, je nachdem, wie unsere Ak- 
teure abschneiden. Fußball, die „schönste Ne- 
bensache der Welt" genannt, wird in den 
kommenden Wochen zu einer Hauptsache. 

Sie wird nicht nur sehr viel Schweiß (beim 
Zuschauen) kosten, sondern auch den Kon- 
sum von Bier und anderen Getränken, von 
Salzstangen und anderen Knabbereien heben. 
Sie wird in den Büros und Betrieben unge- 
zählte Arbeitsstunden verschlingen, wenn 
Prognosen über die kommenden Begegnun- 
gen gestellt oder Diskussionen über die zu- 
rückliegenden Spiele geführt werden. Über- 
all wird man kaum etwas anderes hören als 
Fußball. Das war in den zurückliegenden 
Championaten so, und auch diesm-al wird es 
kaum anders sein. 

Und es wird auch einen Personenkreis ge- 
ben, der sich nicht vom Fußballfieber an- 
stecken läßt, der aber davon profitieren will. 
Es sind die Langfinger und Einbrecher, die 
die Gelegenheit nutzen, wenn die ganze Fa- 
milie am Bildschirm gefesselt ist. Deshalb 
sollte man, auch wennn die Temperaturen 
noch so warm sind, Türen, Fenster und Bal- 
koneingänge gut schließen, ehe man sich zum 
Fernsehkrimi niederläßt, der sich „König 
Fußball" nennt. 

Der Steuertip: 

Auch in diesem .TaTir veranjJtalCet der Auto- 
mobül-Club Langen (ACL) in Zusammenarbeit 
mdit dem Allgemeinen Deutschon Automobil- 
Club und dem Deutschen Verkehrssicherheiits- 
rat e. V. sein Jugend-Fahrrad-Turniier. Mit 
diteser Veranstaltung — sie wird dn diesem 
Jahr zum 5. Mal durchgeführt — bemüht sich 
der ACL, den jüngsten Teilnehmern am Stra- 
ßenverkehr die erforderliche HWfesteHung zu 
geben, den ständiiig größer werdenden Proble- 
men des Verkieihrs gewachsen zu sein. Es ge- 
nügt nitht, d'ile Regeln u. Vor.schrilten zu ken- 
n'en und zu beachten, sondern die Beherr- 
schving des Fahrrades in extremen Fahrsitua- 
tiionen ist ebenso wichtig. 

Der ACL hat es siöh daher zur Aufgabe 
gemacht, allen Jungen und Mädchen dde Be- 
herrschung dies Zweirades näherzubringen, 
um damit wesentlich zur Verkehrssdcherheill 
der jungen Generatiion beizutragen. Der ACL 
siieht diese Jugend-Fa'hrrad-Turndiere nicht nur 
als sportlitflien Wettstreit an, sondern in der 
Hauptsache durch Spaß und Freude an der 
Sache, den ei'gentlidhen Zweck zu erreichen. 

Für die Schiiljuger»d der Jahrgänge 1936 
b;i3 1970 finden dieses Jahr zum ersten Mal 
zwei' Ausscheidungs-Turniene statt. Der ACL 
will damit der Schuljugend aus den westlich 
der Bahnlinie gelegenen Wohngebieten eine 
kürzere und damit weniger gefahrvolle An- 
fahrt zu seinem Jugend-Fahrrad-Turnier bie- 
ten. Aus diesem Grunde findet das erste Auis- 
scheidumgs-Turnier für diie Wohngebiete Ober- 
liinden und Neurott am 10. Juni auf dem Schul- 
hof der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35, statt. Das zweilte AuisischeDdungB- 

Turnier für das übrige Stadtgebiet wird am 
24. Juni auf dem Schulhof der Ludwiig-Erk- 
Schule, Bahnstraße 40, durchgeführt. Beide 
Turniere finden in der Zeit von 9 bis ca. 12 
Uhr statt. GeiütJartelt und gewiartet wiird in 
drei Altersklassen, getrennt nach Jungen und 
Mädchen. Das Endtumier, für das sich ddle 
drei Erstplazierten einer jeden Gruppe der 
Ausscheidurugistumiere qualifizieren, findet 
am 24. Juni ab ca. 13 Uhr auf dem Schulhof 
der Ludwig-Erk-Schule statt. Auch in diesem 
Jahr erhalten wieder diie ersten einer jeden 
Gruppe Preise. Die Er^pla'ziterten des Orts- 
turnders sind zur Teillnalime an der Hessen- 
AuEBcheddung berechtigt. Das Hesisen-Tumder 
wiird am 24. Septtember in Esdhwege durch- 
geführt. Veranstalter dieses Turnderes ist der 
ADAC, Gau Hessen. 

Die Teilnahme am Jugend-FaihTrad-Tumiier 
ist wiedler kostenlos. Voraussetzung ist jedoch 
ein verkehr.ssicheres und verkehrsgferechites 
Fahrrad und die von beiden Mtemtedlen un- 
tensdhriletoene Tedilmahme-Erklärung. Die Teil- 
rahme-Erklärungen sihd bei Horst Heflfmann, 
Wiil'helmstr. 17, Falhrsdhule Schiwarz, An der 
Rechiten Wdlese 18, Gerd Brückner, Steuben,- 
istraße 33, isowdie am den jeweiiligen VeransIlBll- 
tungstaigen erhälltlidh. 

Die Verantwortlichen bedim ACL hoffen, daß 
durch diese zwei Ausscheidungsturniere edne 
gewisse Ortsnähe erreicht wiiird und daiß silch 
dde Schuljugend recht zahlreich beteildgen 
wiird, zumal im letaten Jafhr bei nur einer Ver- 
anistaltung insgesamt 119 Teilnehmer verzeich- 
net werden konnten. 

Rei.setermin und -ziel stiehen fest Einge- 
plant ist auch, daß der viertjeinige FamjJiien- 
kamerad miitreiison soll. Hat man aiuoh be- 
dacht, daß bei Auslandsreisen der Impfpaß 
für den Hund oder die Katze mdtgefühnt wer- 
dien muß? Fast alle Länder verlangen zumin- 
dest den Nachweis emer Tolflwutschutzimp- 
fung. Sie muß drei bis vier Wochen vor dem 
Grenzübertritt erfolgt sein. Danach beträgt 
die Gültigkeit meist nur zwölf Monate. 
empfiehlt sich schon jetat zu überprüfen, ob 
diese Anfordlerungen erfüllt ■wenden. Anderm- 
fallB ist eine baldige Anmeldung von „Bdlo" 
odier „Mieze" beim Tierarzt empfehlenswert. 
Von ihm erfährt man auch, weldhe Bestim- 
mungen in den einzelnen Urlaubsländem zu 
beachten sind. Viele Auslandsreisen mußten 
schon an dier Grenze albgebrochen werden. Das 
sollte diesmal ndcht p>assietnen, denn Schutz-: 
iffnpfungen gegen InfektionskranWheiten kann 
man durchiaus rechtzed'tig einplanen. 

Kostenlose Tachometer- 
Kontrolle auf ADAC-Prüfstand 

Eindge Autofaihrer bilden mit ihren Pa'hr- 
zeugen Verkehrshindernisse, ohne es zu wilssen. 
Eine genaue Tachometeranzeige kann die Ur- 
sache geirii So zum Beispiel ist es mögHldh, daß 
der Krafitfalhrer sich an seine 50 km/h-Mar- 
kierung hält, während sein Aiuto knapp 40 
km/h fährt, ^hldnmier jedoCh ist ee, wenn dier 
Tachometer eine geringere als die tatsächli- 
che Geschwlndigköilt anaeigt, denn d'ann kann 
ein Buißgield fäUilg sein. 

Aus dSesem Grunde überprüft der ADAC re- 
gelmäßig dm gesamten Bundesgebiet diurch 
^i'nien Prüfdtenst die Tacfhomöter. Der Test 
ißt kostenlos. Eine elekitronisahe Meßeinrich- 
tung, die mit ediner höhen Genauigkeit arbei- 
tet, kann jedlen Tacfhometer bite zu einer Ge- 
sdiwindügkedt von 100 km/h überprüfen'. Üb- 
licherweise werden die wichtigsten Gesohwin- 
digkeitsbereiche 50, 80 und 100 km/h über- 
prüft. 

Bs dat zu empfelhlien, zumindest die 50 km/h- 
l^rke überprüfen zu lassen, damit im inner- 
öntlidhen Bereichen zwar zügig, jedoch nicht 
zu schnell gieBahren wird. 

Die Prüfungen fSndlen von Donnerstag, dem 
1. 6., bis Mittwoch, den 7. 6., von 10 bis 13 
und von 14 bdls 18.30 Uhr, samstags von 9 bils 
14 Uihr auf dem Melhrzweckplatz.'Zilmmer- 
^tiaiBe Btiaitt. 

Lotto- und Toto-Quoten 

FtJSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
58 683,60 DM; 2. Rang; 1796,40 DM; 3. Rang: 
135,90 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: DM' 
859 981,30; 2. Rang: 12 598,30 DM; 3. Rang: DM 
1337,80; 4. Rang: 25,40 DM; 5. Rang: 2,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasae I: 695 517,30 
DM; Gewinnlklasse II: 42 801,00 DM; Gewinn- 
klais^^I: 2594,40 DM; Gewinnklasse IV: 48,40 
DM; Gewinnlklasse V: 3,90 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetote: 
Gewdnnklaisse 1: 633,70 DM; Gewiinnkliasse 2:' 
177,60 DM. — Pferdelotto: Gewdnnkllasse 1: 
142,50 DM; GeWilnnkl'asae 2: 3,90 DM. — Kom- 
binationsgeWinne: Gewirmklastse A: unbeseitzt, 
der Jackpot 848 965,05 DM; Gewdnnklasse B: 
unbesötSIt, der Jadtpot: 42 248,35 DM; Gewilnn- 
klaase C: 9696,00 DM; Gewimiklaiase D: 2298,30 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Erhöhte Absetzung auch bei 
Umbauten und Ausbauten 

Diie Modemiiisiierung van Wohngebäuden, 
die vor dem 1. 1. 1957 fertiggestellt worden 
waren, ist niach § 82a EStDV besonders be- 
günisti^. Danach können bestimmte Modler- 
nislerungsDmaßnahmien mit 10 Prozent jährlich 
über 10 Jahre voll als Werbungskosten abge- 
setzt werden. Diese erhöhte Absetzung nach 
§ 82a EStDV ist auch bei Zu-, Aus- und Um- 
bauten möglich, teiilt die Bausparkasse Schwä- 
bisch Hall mit. 

Voraussetzung ist, daß insgesamt gesehen 
durch Aus- oder Zubauten der Charaikter des 
Gebäudes als „Altwohngebäude" nicht ver- 
ändert wird. In diesem Zusammenhang ist 
ein UrteU dies Bundiesfinainzähofs vom 28. 6. 
1977 V III R 115/73 von Interesse. Danach 
ist kein Neubau, sondern ein Umbau gegeben, 
wenn ein Gebäude untw Verwendung der 
vorhandenen baulichen Substanz umgestaltet 
wird. § 82a EStDV kann demnach angewen- 
det werden, sofern das alte Gebäude nicht 
weitgehend abgebrochen wurde bzw. zerstört 
vvnar. 

Bei herrlichem Sommerwetter hatte der Schloßpark Wull'sgarten am vergangenen Sonntag 
Rekordbesuch. Kein Wunder, die Rhododendronblüte lockte, und schon seit Jahren machen 
viele Bürger Gebrauch von dem Angebot, sich die herrlichen Parkanlagen anzuschauen. Ob 
es bei Spaziergängen durch die von haushohen Rhododendronhecken eingefaßten Wege 
war oder am von seltenen Bäumen und Pflanzen bewachsenen Seeufer, überall hatten die 
Besucher ihre Freude und zückten die Kameras, um diese vielen Schönheiten der Natur auf 
den Film zu bannen. Wer es versäumt hat, am vergangenen Sonntag den Schloßpark zu be- 
suchen, hat am kommenden Sonntag, dem 4. J uni, von 13 bis 18 Uhr noch efnmal Gelegen- 
heit dazu. 

Schweine- 
Sdinitzelfleisch 
aus der 
Keule 500 9 

Suppenfleisdi 
wie gewachsen. 
Brust und 
Querrippe 500 Q 

4.78 

2£8 
Grillwurst weiß. 
gebruht od geräuchert 
t'.-ffj'.-st'jilt 
f'.il Phosphdt lUO 9 -.98 

HL 

Herta Krönchen- 
Aufschnltt 
tnil Pho'.rjhiil lUU 9 m 

Eder Bier 
Pils oder Export 
0,33 Liter-Einweg- 
tlaschen 6er Packung 

Bac Deo-Spray 
dezent. 
herb oder trisch 
125 g -Dose 

Rinder-Braten 
zart 

500g 

Martini Vermouth 
Bianco, Rosso od. Rose 

0,7 Liter -Flasche 

Feinkost- 
Margarine aus EvST-Beständen, 
750 g-Dose 

1976er WinningeTi 
Weinliex Qualttalb- wein mil Prad Auslese. 
0,7 Liter-Flasche 
1976er ÜRiger 
Sdiwarziay Oudlitals wem mil Prad Auslese 
0.7 Liter-Flasche 

Sdiariadiberg 
Meisteriirand 
38 Vol. %, 0,7 Ltr.-Fi 

Van Houten 
Kakao-lnstant 
800 g -Dose 

Kleenex Küdien- 
rolle i>Dld( & Durstig» 
2er Packung 

»Finlandia« 
Saftgläser 
31 ci, Stück 

^ ptsdi. Spargel' 

Klasse II. 500 g 

^BT^TÄGUCH^rRBCH^ 

»BlankeiBtein«! 
Reine Buttermilcii , 
SOOq-flechgr statt—.59 
»VMabiffld« 
Jognwt3,5% 
2S09-6echer statt"". 57 -49 

FrucMjogtiifft 
2S0g-Becher . statt * .79 

»Melanie« 
Schoko mit Sdine , 
125g-Bechnr Slatf. 65 
»Ehrmann« 
SdiwarzMnidbecher 
l25aBachef statt—. ZL 
»Gervais« 
Obstgarten . 
125fl-Packung statt —83 

>€lite«Mager- 
nrilch-Joghurt 
2x125g-Becher, it1.19 

m 

-J9 

^69 

DMmarkTrink-Joghurt 
Erdbeer. Banane oder Kirsch 
500 fl-Blockpackung, st&tt 1 >1S 

00 
-•SfSf 

»Moha« 
Speiseviark mager 
SQOg-Bechef statt 1.15 -39 
•>Moha< 
ScMagsahmfxtra 
0,25Utw-B«ctier. statt 1.69 U9 

Hai. Erdbeeren m 
Kiasse I rW EW 
5009 

hiL 

. Sorte »Sirtemae, 
(runde). 2,b kg-Beutel 198 

% c «> o 

Ii 
.ii 

H m 
9 3 
1^ 

äll 

' >s 



ium mrmegtWM 

gemocht^ 

»Milfina» Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt 340-g-Dose -,69 
»Milfina» Kondensmilch 
10% Fettgehalt 170-g-Dose -,49 
»Milfina« Kondensmilch 
10% Fettgehalt 340-g-Dose -,89 
H-Vollmilch3,5% Fettgehalt 

1 Liter -,89 
H-Schlagsahne 30% Fettgehalt 

0,2-Liter-Packung -,89 
»Bellasan» Pflanzen-Margarine 

250-g-Becher -,59 
»Bellasan« Feinkost-Marqarine 
„ „ 500-g-Becher -,89 

»Bellasan« reines Kokosfett 
250-g-Packung -,69 

»Bellasan« Bioreform- 
Margarine 250-g-Becher -,79 

Salat-Mayonnaise 
50% Fettgeh. 500-g-Glas -,99 
Reines Sonnenblumenöl 

1-Llter-FI. 1,99 

bifSns kauf^^^ oLSlltä^aarantie 

CervelatwurstSOOg Stück 3 98 
Bierwurst500g Stück 3,98 
»Bi-Fi« Minisalami 

.Doppelpackung 2 X 25 g 1,09 
Bockwurstchen 5 x 40 g Dose - 99 
Bockwurst in Eigenhaut 
8 Stück ä 50 g Glas ^2,59 
Fruhstucksfleisch 340-g-Dose 1,69 
CornedBeef 340-g-Dose 1,79 
Rindsgulasch tafelfertig 

300-g-Dose 1,19 
Schweinefleisch 300-g-Dose 1,99 
Rindfleisch 300-g-Dose 1,99 
Bauemieberwurst 

nachPfälzerArt160-g-Dose -,99 

Feuerzauber 
Fertiggericht mit Chilibohnen, 
Paprika und 60 g Jagdwurst 

850-ml-Dose 
Klarer 32 Vol.% 0,7-l-Flasche 
Apfelkorn 
25 Vol. % 
»Czerwi« Wodka 
40Vol.% 0,7-l-Flasche 

0,7-l-Flasche 

»Rebling« Branntwein aus 
Wein 38;* _.Q,7-I-Fl£ Flasche 

1,99 
5,59 

6,59 

8,59 

7,59 

40O-i-> 

Eierteigwaren 
alle Sorten 500-g-Paket 
Eierspätzle mit hohem 
Eigelalt 250-g-Packung 
Langkom-Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung 
Kartoffelknödel halb u. halb 

330-g-Packung 
Rohe Klöße 220-g-Packung 
Weizenmehl Type 405 
_ 1000-g-Packung 
Raffinade 1000-g-Packung 
Diät-Zucker 500-g-Packung 
Haferflocken sahnig zart 

500-g-Packung 
Vollkornbrot 500-g-Paket 
»Kurpfalz« Toastbrot 

Frischgewicht 500 g 
Knäckebrot 250-g-Packung 
»Sonnensalz« extrafein 

500-g-Packung 
Weinessig 0,5-l-Flasche 
Tafelsenf 250-ml-Glas 
Tomatenketchup 340-g-Flasche 
Würze 250-g-Flasche 
Erdbeer-Konfitüre 450-g-Glas 
»Vita« Konfitüren Extra Auslese 
Spitzenqualität, versch. Sorten 

450*9"G l3S 
Nuß-Nougat-Creme 400-g-Glas 
Bienenhonia 500-g-Glas 
Karottensan mit Honig 

0,33-lliter-Flasche 
Bisquit-Tortenboden 
175 a . Stück 
Mürbegebäck-Torteletts 
10 Stück 300 g 
Oän. Doppelrahm-Frischkäse 
70% Fett i.Tr. 2x50gPackung 
Frischkäsezutie reitung 
45% Fett i. Tr. 200-g-Becher 
»Alpenmark« H-Camembert 
45%Fetti. Tr. 125-g-Schachtel 
Original Holl. Gouda 
48% Fett i. Tr. 500-g-Stück 
Teewurst 125-g-Stück 
Cabanossi 2 Stück = 300g Pack 

•,79 

-,79 

,59 

,99 
,99 

,69 
1,39 
2,29 

-,79 
•,49 

-,59 
,69 

•,23 
-,49 
,69 

-,59 
-,99 
-,89 

1,29 
1,49 
1,59 

1,19 

-,79 

,99 

,99 

1,49 

-.99 

3,98 
1,29 
2,98 

,99 
,59 

,69 

-,89 

-,89 

Schinkenwurst 160-g-Dose 
Isardinen 130-ml-Dose 

Makrelenfilets ohne Haut und 
ohne Gräten 130-ml-Dose 
Thunfisch in Dressingsauce mit 
Gemüsebeilage 210-mi-Dose 
Heringsfischfilets In Tomaten- 
sauce IQag-Dose 
Apfelmus 720-ml-Glas. -,69 
Apfelkompott mit Stücken, ■ 
stark gezuckert 370-ml-Glas -,89 ■ 
Mandarin-Orangen ■ 

315-ml-Dose -,791 
5-Frucht-Cocktail I 

425-ml-Dose -,791 
Pflaumen halbe Frucht I 

720-ml-Glas -,991 
Ananas in Stücken | 

580-ml-Dose -,89 
Williams-Christ-Birnen | 

850-ml-Dose 1,39 
Erbsen mittelfein mit Möhren 

Scotch Whisky »Old Keeper« 
über 5 Jahre alt 
43Vol.% 0,7-l-Flasche 10,98 
»Advokat« Eierlikör 
20Vol.% 0,7-l-Flasche 5,98 
Ital. Rotwein »Burgtor« 2-l-FI. 2,59 
Schaumwein »Burg Hoheneck« 

0,75-l-Flasche 2,98 
- Deutscher Sekt 
»Schloß Auerbach« 
trocken 0,75-l-FI. 4,59 
Pepsi-Cola 0,33-Liter-Dose -,39 
Mirinda 0,33-Liter-Dose -,39 
Orangensaft 1 Liter -,99 

1 Stemgold Grapefruitsaft 
1-l-Einwegflasche 

I Orangensirup 
ll:6 0,7-l-Flasche 
I Karlskrone-Edelpils 0,33-l-Ds. 
I ALBRECHT Kaffee »EXTRA« 
I 250-g-Packung 4,49 
I ALBRECHT Kaffee 
I »extra« filterfertig gemahlen 
I 500-g-Vacuum-Dose 8,98 
■ ALBRECHT Kaffee 
■ »spezial mild« 
■ filterfertig gemahlen 
■ 500-g-Vacuum-Dose 9,98 
P ALBRECHT Kaffee 

»coffeinfrei« 
gemahlen 200-g-Vacuum-Dose 
Kaffeefilter Nr. 2 

40-Stck.-Packung 
Expreß-Kaffee, Bohnenkaffee- 
Extrakt 100-g-Glas 

Dän. Buttergebäck 500-g-Dose 
Salzstangen 250-g-Packung 
Kartoffelchips mit Paprika 

150-g-Beutel 
Negerküsse 

20 Stück = 300-g-Packung 
»Maoam« 6er Stange 150 g 
Haribo »Goldbären« 250-g-Btl 
Nuts 6 Riegel 
Trumpf »Wappenklasse« 
Schokolade 
versch. Sorten 100-g-Tafel 
»After Eight« 

300-g<5roßpackung 
»TANDIL« Vollwaschmittel 

3;kg-Tragepackung 
»ancosoft« Wäscheweich 

4-1 Flasche 
Tissue Toilettenpapier 
2-lagig, 2x300 Blatt Packung 
Papier-Taschentücher 
6x10 Stück Packung 
Höschenwindeln für Tag und 
Nacht 14 Stück 
Baby-Flockenwindeln 

30-Stück-Packung 
Alu-Folie 10-m-Rolle 
Tissue-Küchentücher 
2 Rollen ä 100 Blatt Packung 
Servietten, farbig 

20-Stück-Packung 
Gasfeuerzeug 
mit regelbarer Flamme Stück 

3.98 
•,79 

-,89 

1,79 
•,79 

1,39 
1.99 

•,79 

3,79 

5,59 

3,98 

-,69 

-,59 

2,59 

2,59 
-,99 

1,79 

,99 

-,89 

Expreß-Kaffee, coffeinfrei 
gefriergetrocknet 50-g-Glas 

4,49 

-,69 

3,79 

3,79 

Muskatnuß gemahlen 40g-Dose .99 
Frucht-Buttermilch 
^ . 500-g-Becher -,69 
Original französischerMfel- 
Cidre 0,75-l-Hasche 1,59 
Orangen-Fruchtsaft-Getränk 
10 Beutel ä 0,2 Liter Packung 2,59 
Zltronen-Brause-Bonbohs ' 

150-g-Beutel -,99 
»Kitkat« Knusperwaffeln 
in fViiIchschokolade 8 Riegel 179 
Kaugummi ohne Zucker 

3 Packungen ä 12 Dragees 1,59 
Drops mit Tonic 150-g-Dose -,99 
ABRAZO 
verseifte Stahlwolle-Pads 

10-Stück-Packung 1,49 

IfffffSßi' seiftr.5.n\ 

Schmelzkäse 

159 

Erbsen sehr fein 

Ital. Tomaten 
geschält 

k 
geschnitten 1 

geschält 
Jg. Brechbohnen I 

ampignons 

850-ml-Dose 
mit Möhren 
850-ml-Dose 

425-ml-Dose 
850-ml-Dose 

Wahl 
315-ml-Dose 

Champignons I. Wahl 
425-ml-Dose 

Spargelabschnitte 460-ml-Dose 
Spargel in Stangen840-ml-Dose 
Rotkohl, tafelfertig 720-ml-Glas 
Gewürzgurken 720-ml-Glas 
Weiße Bohnen m. Suppengrün 

850-ml-Dose 
Linsen m. Suppengrün 

850-ml-Dose 
Grüne Erbsensuppe 
mit 90 g Schweinebauch 

850-ml-Dose 
Pichelsteiner Topf 850-ml-Dose 
Serbische Bohnensuppe 

850-ml-Dose 

,79 1 

1,29| 

•,59 
•,79' 

•,99 

1,99 
1,59 
2,98 
,69 
-,89 

-,59 

-,69 

1,29 
1,59 

^ leg 

100a Zffy 
immentaler, ^5'/»    

CeUerßänäer Bmehspeek 

»fee« Deo-Seife 
150-9- Stück 

3009 

Stück     

1,79 

Expreß-Kaffee»StudioCafeGold«, 
gefriergetrocknete Spitzen- 

100-g-Glas 
ALI-Expresskaffee 200-g-Glas 
Schwarzer Tee 
Geylon-Indien-Mischuna 
20 Aufgußbeutel Packung 
Zitronentee-Getränk 
mitVitaminCundTraubenzucker 

400-g-Glas 
De Beukelaer »Prinzenrolle« 
500 g Rolle 

4,98 
8.98 

•,99 

1.99 

1,99 

Kosmetiktücher 
100-Stück-Packung -,99 

Kosmetik-Wattebällchen 
70-g-Packung 1,29 

LATZ Katzen-Vollnahrung 
mit zartem Rindfleisch 

405-g-Dose -,89 
LATZ Hunde-Vollnahrung 
Rindfleisch-Napf 405-g-Dose -,89 
BONZO Hunde-Trockenfutter 
»Fleischige Brocken« 

1500g-Packung 3,59 O 00 

ALDI 

Langen 

Bahnstraße 67 (P) 

(P) = Parkplätze 

Dreteich-Sprendlingan 
Hausanstamtn 
Mühlheiin 
Offanbach 
Offanbach 

Frankfurter Straße 56 (P) 
Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56—62 
Waldstraße 38 ,(P) 

BfT 
pst 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

FCFI ^RAiTHFR 

mit den amtlicheit Bekanntmachuiigeii für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 43 Dienstag, den 30. Mai 1978 82. Jahrgang 

«'inliiKcn rrciRcwordcn seien. Zum Teil seicTi 
diese Summen in den Konsum gegangen, aber 
auch zu oinem großen Teil in das Eiinlagen- 
fieschäft. Die Wach-stumszcrtifikate des Irü^- 
luls seien ofn besonderer Anreijz nut einer 
ftenditc von 5,42 Prozent. Bei dieser Anlage- 
form sei be.sonders zu erwähnen, daß der Spa- 
rer bereits nach einem Jahr jeweils monatlicli 
üb<rr .sein Guthaben verfügen könne. 

Der Anteil dos EigenkapLtate am der BUanz- 
Eumme beträgt jetzt 4,7 Prozent. Nach Vor- 
nahme der zulässigen Abschreibungen auf das 
Anilagevermögen und der Bildung der Rück- 
steillungen und Wertberichtiigungen verbleiübt 
ein Reingewinn von 75 662,14 Mark. Verwen- 
det werden soll der Reingewinn wie folgt: 
5,12 Prozent Dividende auf Geschäftaguthaben 
p>er- 1. Januar 1977 mit 12 962 Mark; Zuwei- 
sung an Reservefonds 30 000 Mark; Zuweisung 
an Betriebsrücklaigen 30 000 Mark unid ein Ge- 
winnvortrag von 2 700,14 Mark. 

Sommerfest der Leichtathleten 

e Am Samstag, dlem 24. 6., findet im Bür- 
geriiaus ab 20 Uhr dais große SommerCest dier 
Leichtathleten statt. Es spitelt die Kapelle 
„Blue Boys". Neben «lirter großen TombolB 
gibt es wieder eine ausgereidhnete Bewirtung, 
Bier vom Faß, edle Weine, Grillsp)ezi!aaitäten 
und vieles m^r. Auch hat sich schon jetzt 
efnige Prominenz angekündigt. 

Der Vorverkauf zu dieser Veranstaltung fin- 
det am 2. 6. und 9. 6. 78, also jeweiHs freitags 
von 19—20 Uhr fm Olubraum der SG Bgels- 
bach am Sportgeländle statt, tter Eintritt be- 
trägt nur 6 DM. Die Tiisdhe sind numeriiert. 

Siegerehrung beim 9. nationalen D-Jugend-Fußballturnier in Egelsbach. Jugendleiter Claus Wieling Überreichte den Pokal an die Mann- 
schaft von Arminia Hannover, die sich mit dem FSV Frankfurt ein packendes Endspiel lieferte und ein wUrdiger Turniersieger wurde. 

Einmaliger Erfolg in der Mitgliederzahl 

Spar- und Kreditbank legte Geschäftsbericht vor 

e Düe Spar- und Rreditlbanik Egelfebach 
legte am Prei/taigabenid im Eigenihelim ihren 
Gesdhäftsberidht für das Geschäftsjaihtr 1977 
vor. AufsilohtsraitsvarBitzender Ernst Schim- 
mel begrüßte d3e Mitglieder, die Vertreter der 
Zentnatemstalten, der Langener Volksbank und 
der Oenossenschafthank GötzenhaLn. Vor- 
standsmitglied Gerhard TraiDtmann gab einen 
Bericht üt>er „Standort der Spar- und Kre- 
ditbank im genossensdhaftlichen Verbund". 
Et zeigte die Strukturen der verschiedenen 
Banlcarten auf, stellte feät, dlaß aüle Baniken 

■ heute eines gemeinsam hätten: sie seien Uni- 
versölbanken. Die Spar- uind Kredittjank 
Egelsbach — sie gefhört zu den genossenschaft- 
lichen Kreditinstituten — sei für alle Bürger 
und Piirmen im Einzugsgebiet da. Die Bevor- 
zugung einzelner gäbe es nicht. Machtein- 
flüsse durch Gewähräträger und Kapitadgeber 
sedlen anisgeschloesen. 
' Das Angebot von Dienatleüstunigen und Pro- 
dukten habe sich vorwiegend' nach den Be- 
jiürfnissen der Mitglieder zu rithten und ndtht 
niach dien Marktchancen. Der Gewitin ilm Rah- 
tnen der GeschäftspoTatik könne logischer- 
weise kein Maximum darstellen. Dies bedeute: 
Der Gewinn habe vorwiegend dten Zweck, die 
Existenz desr Genossenschaft auf Dauer zu si- 
ciiern, eihie marktgoreoHte Dividende für die 
Mitglileder auszuschütten, Rücküiagen zur S1-! 
cherung künftiger Investiltionen und Reser- 
ven für NormaLrisiken zu bilden. Damit im- 
^rscheide sich dias Gewinnstreben der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach ganz wesentlich 
von den anderen' Untemeihmenstormen. 

DiTektor Eberhard Schäfer gab den Ge- 
schäftsbericht für das Geschäftsjahr 1977. Er 
führte ans, daß der konjunkturelle Auf- 
schwung seilt 1977 ins Stocken geraten sei. 
Das wirtschaitliidhe Wachstum, gemessen an 
der ZunaiJune des realen Bnit/tosozialproduk- 
tes, sei um wenig mehr als 2 Prozent gestie- 
gen. Es sei weit hinter dem zurückgeblieben, 
was für die Erhöhung des Beschäftigungs- 
etandes notwendig gewesen wäre. Direktor 
Schäfer ging in seinen Ausführungen auf die 
allgemeine Wirtschaftslage ein. 

Die Fiivanzpölitiik hafbe auf das Abflauen 
der konjunkturellen Auftriebskräfte im Laufe 
des Jalhres 1977 miit einer Kehrtwendung rea- 
giert. Im Frühjaihr sei es zur Verabschiedung 
eines mehrjährigen Investitionsprogramms ge- 
kommen. Im Julli seilen Lei'stungs- und Steuer- 
rechtsänderungen ■— insbesondere die Erhö- 
hung der Mehrwertsteuer und die Senkung 
der Vermögenssteuersätze — beschlossen wor- 
den. Im September habe die Bundesregieruing 
das „Gesetz zur Steuerentlaistung und Inve- 
stitionsförderung erlassen, das die öffentliche 
Nachfrage verstärkt ausweite und die private 
Nachfrage durch weitere steuerliche Maßnah- 
men zu stützen versudhe. Absdiireibungen sol- 
len das untemiehrrterüsche Investitionsrisiko 
mildem. Direktor Schäfer sagte weiter, es 
zeichne sich ab, daß der Fiskus den Kredit- 
markt 1978 mit etwa 60 bis 65 Milliarden DM 
in Anspruch nehmen werde, also reichlich um 
ein Drittel mehr als 1977. Bei der wieder zu- 
nehmenden privaten Erspaimlis und der Be- 
reitstelliuig von Zentralbankgeld durch die 
Bunde^ank dürften diese höheren Kredit- 
bedürfnisse finanzierbar sein. Die Ausweihmg 
der Bankliquidität halbe im Laute des Jahres 
den anhaltenden Druck aoif die Zinsen ver- 
stärkt und die Zinsspanne verringert. 

Zur Entwicklung der Kreditgenossenschaf- 
ten sagte Eberhard Schäfer: „Die reichliche 
Liquiditaitisausstattung der, Wiplschaftsunter- 
nehmen und der Privaten und die trotz der 
schwachen Konjunkturentwicklung rege Kre- 
ditniacMrage bei gleichzeitig lebhaftem Wett- 
bewerb innertiailb der Kreditwirtschaft haben 
die Geschäftsentwicklungen der 4814 Volks- 
banken und Rjiiffeisenbanken in der Bundes- 
republik weitgehend bestimmt. Mit einer Bi- 
ilianzsummensteigerung von 12,8 Prozent 
konnte die genossensdhaftliche B'ankengruppe 
ihre Marktstellung 1977 weiter aoisbauen." 
Den Genossenschaften gelinge es in steigen- 
dem Maße, die Jugend für eine Miitairbeit zu 
gewinnen. Bezüglich der Bausparverträge 
seien die Genossenschaften die Nr. 1 unter 
den Banken. 

Für das Egelsbadher Institut, so führte Di- 
rektor Schäfer weiiter aus, sei im Geschäfts- 
jahr 1977 die weitere Senkung des Zinsnive- 
aus gravierend gewesen. Dies wiirke sich auf 
der Aktivseite so aus — bei den Darlehns- 
zinsen —, daß man bis zum Ende 1977 ein 
Zinsniveau erreicht habe, dais dem der 50er 
Jahne zu vergleidhen sei. Entsprechend habe 
sich auch das Zinsniveaiu auf der Passivseite 
ermäßigt, Und zwar bei den Eilndagen. Am 
1. PebruaT 1978 halbe der Eckzinssatz mit 2,5 
Prozent ein derartiges Tief erreicht, wie es 
seit Jahren nicht der Fall gewesen sei. Zu 
bemerken sei dabei insbesondere, daß sich diie 
Zinsen für neu ausgeliehene Darlehen weilt- 
aais stärker ermäßigt hätten als bei den Spar- 
zilnsen. 

Wörtlich sagte Schäfer: „Wenn wir im vor- 
letzten Geschäftsjahr den Zugang von 92 
neuen Mitgliedern als ganz beachtlichen Er- 
folg verzeichneten, so müssen wir den Zugang 
von 100 neuen Mitgliedern mit 333 G^chäfts- 
anteüLen im vergiangenen Geschäftsjahr als 
einmailiigen Erfolg bezeichnen. Die nun schon 
seit zehn Jahren gleichbleibende Rend'lte von 
8 Prozent ist für viele durch Übernaihme wei- 
terer GeschäEtsanteille eine attraktive Kapital- 
anlage geworden. In den vergangenen Jahren 
haben wir sehr intensiv für die Zeichnung 
weiterer Geschäftsanteile geworben, so daß 
die Mitglieder, die davon Gebrauch gemacht 
haben, nunmehr den entsprechenden Nutzen 
daraus ziehen." 

Die Bilanzsumme des Instituts hat sich 1977 
auf 19,7 Millionen erhöht. Der Gesamtumsatz 
Ihat sich geringfügig um 0,2 Prozent auf 140 
MiEionen erhöht. Die kurzfristig verfügbaren 
Mittel wurden zinsgünstig als Festgelder bei 
der Zentralbank angelegt, aber auch diie kurz- 
friiStig fälligen Forderungen gegenüber dem 
Zentralinstitut wurden er'höht. Dadurch hat 
sich eline Zunialhme der flüssigen Mittel ge- 
genüber dem Vorjahr um 10,9 Prozenit erge- 
ben. 

Schäfer erläuterte die Baumaßnahmen auf 
dem Grundstück in Bayerseich. Die Baumaß- 
nahme umfasse die Erstellung eines Reihen- 
Einifamililenhauses mit angeschlossenem Bank- 
igebäude, mit Zweügstcftle und vier Wohnun- 
gen. Das Richtfest habe am 12. Mai stattge- 

funden. Im Herbst dieses Jahres soll die neue 
Zwcilg.stelle in Betrieb genommen werden. 

Da® Kreditgeschäft habe sich 1977 sehr gut 
entwickeilt. Es sei eine Steigerung um 11 Pro- 
zent erfolgt. An 191 Kreditnehmer sei eine 
Gesamtsumme von 5 Millionen ausgezahlt 
worden. Die Steigerung sei auf die Konto- 
korrentkredite (121,75 Prozent) und der Wech- 
selkrediite (27 Prozent) sowie der Darleihen bis 
zu vier Jaihren Laufzeit (28 Prozent) zurück- 
zuführen. Die Entwicklung bestätige, daß das 
Institut ein gutes marktgerechtes Zinsniveau 
habe. Außerordentlich stark sei' die Kredit- 
na<^hfrage seit Januar 1978 bis heute gestie- 
gen. Es einen bis jetzt 90 Kradiite milt einer 
Gesamtsumme von 3 Millionen vergeben wor- 
den. 

Das effektive Sparatufkommen habe die be- 
achtliche Summe von 8 Millionen. Dies be- 
deute eine Einlaigensteigerung von 5,7 Prozent. 
Dies habe den Grund, daß 1977 eine ertieb- 
liche Summe der vermögenswirksaimen Spar- 

Nach der Körpersdhaftssteuerreform ent- 
fällt die DopFKilbesteuerung für die Gewilnn- 
ausschüttung von Kafritalgesellschaften. Diese 
Neuregelung beeinflußt nunmrettir auch die 
Rendille der Geschäftsguithaben bei der Egeüs- 
bacher Bank. I>er Ertrag aus den Geschäfts- 
guthaben setzt sich jetzt aus zwei Teilbeträ- 
gen zusamtmen, und zwar aus der beschlosse- 
nen Dividende und aus dem Körperschafts- 
.siteuergurthiaben, das neun Sedizehntel (9/16) 
der gezahlten Dividende beträgt. Dieser An- 
spruch kann bei der Finanzver'waW.ung durch 
Antrag geltend gemacht werden. Für aile Mit- 
glieder, die mehr als 100 Mark erhalten, wird 
das Institut einen Sammelantrag bei der Fi- 
nanzverwaltung stellen. Das KST-Guthaben 
wird mit der Dividende dem Geschäftsgutha- 
ben für 100 Mark 8 Mark gutgeschrieben. 

Abschließend sagte Direktor Schäfer: „Der 
Ja'hresabschluß des Geschäftsjahres 1977 
wurde unter Einbezidhung der B.uchführung 
vom Raiffeisenverband Rhein-Main geprüft 
und mit dem uneihgiesahränkten BestäläguingB- 
vermerk versehen." 

In den Vorstand wurden von der Mitglieder- 
versammlung wiedergewählt: Georg Jost, in 
den Aufsiohtsrat: Walter Schweitzer und 
Friedrich Phi'lipp Müller. 

Der Hundsgraben 

ist schon der Rede wert 

Ein leider nicht nur lokales Problem (2. Fortsetzung) 

e In unseren ersten beiden Berichten gingen 
wir darauf ein, wie aus den geklärten Ab- 
wässern der Kläranlage Langen/Egelsbach 
im Bereich des Hundsgrabens eine Sumpf- 
landschaft entstanden ist, die als Feuchtbiotop 
eine begrüßenswerte Rückkehr zu natürlichen 
Formen verheißt. Der Artenreichtum der dort 
lebenden Vögel und Tiere ist erfreulich. Wir 
berichteten auch von beängstigenden Zu- 
kunftsaussichten, was die Wasserversorgung 
betrifft. Diese ist bei einer Fortsetzung der 
zur Zeit im Gang befindlichen Ausbeutung 
gefährdet. 

Wer seit längerer Zeit bewußt Witterungs- 
abläufe beobachtet, wird gemerkt haben, daß 
in den letzten Jahren Wärmegewitter immer 
seltener auftraten. Wenn es bei uns einmal 
donnert und blitzt, dann handelt es sich zu- 
meist um ein Frontgewitter. Seine Regen- 
fälle bringen Wasser von weither. Es kommt 
vom Atlantik, örtliche Wärmegewitter an 
sehr heißen Sommertagen dagegen, deren 
Quellbewölkung wie Türme aufsteigt, entneh- 
men die Feuchtigkeit für ihren Niederschlag 
aus der Verdunstung über feuchten Land- 
schaften. Da bei uns aber Landschaften zu- 
nehmens austrocknen, gibt es diese Art des 
inneren Wasserkreislaufs immer weniger, der 
vom Boden in die Verdunstung — die Wol- 
kenbildung — den Regenguß und damit wie- 
der zum Boden geht. 

Wasser wird bei uns, vor allem, wenn es 
verschmutzt ist, zumeist sehr schnell abge- 
leitet. Ausgebaute Bachbetten, die zu öden 
Kanälen geworden sind, sorgen für schnellen 

Abfluß und führen den Schmutz den großen 
Flüssen zu. Der Schwarze Peter wird wei- 
tergegeben. Durch die zu Kloaken gemachten 
Flüsse erreicht der Schmutz die Meere. Elbe, 
Rhein und Themse haben die Nordsee in ei- 
nen Zustand verwandelt, der das Meer als 
Fischereizone bald indiskutabel machen wird. 
Einen Kabeljaukrieg kann man natürlich 
auch so vermeiden. Alarmierende Berichte 
sind schon seit Jahren bekannt — allerdings 
sehr klein gedruckt. Es kommt in der warmen 
Jahreszeit bereits zur Vergiftung der gesam- 
ten Nahrungskette im Meer. Durch die Über- 
düngung des Wassers setzt eine ungeheure 
Vermehrung bestimmter Mikroorganismen 
ein. Die Unmengen dieser Dinoflagellaten 
lassen die See rötlich erscheinen (Rote Tide 
nennen das die Fachleute). Diese Einzeller 
scheiden giftige Stoffwechselprodukte aus. 
Plankton reichert sie an. In Muscheln und 
Fischen erreichen sie noch höhere Konzen- 
trationen, Seevögel sterben, und Menschen, 
die die entsprechenden Fischgerichte essen, 
erkranken. Den Kurverwaltungen der See- 
bäder ist natürlich an einem Bekanntwerden 
solcher Verhältnisse wenig gelegen. 

Und begonnen hat das alles bei uns. Des- 
halb ist es Heuchelei, wenn wir über Um- 
weltschutz reden und den Schmutz vor un- 
serer eigenen Tür nicht beseitigen, sondern 
in den Bach schütten. Und deshalb sollten 
Kommun ilpolitiker sich auch nicht scheuen, 
ihren Bürgern zu zeigen, was die Haushalte 
verursachen. Sie müssen begreifen lernen, daß 
Lebensqualität ihren Preis fordert. — Dfls 
ist zumeist so, wenn es um Qualität geht! 



und Unterhaltung 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Klfcrwette: 
' '2201020 ^2 1 
Auswahlwettp „6 aus 45"- 
5 12 26 33 39 43 (9) 
Lottozahlen: 
3 5 24 26 32 48 (6) 
Spiel 77: 2 2 9 9 4 7 7 
Rennquintett 
Pferdetoto: 15 13 10 
Pferdelotto: 3 6 12 16 
Südd. Klassenlotterie: 205 733 

(Ohne Gewähr) 

Dohmens Elfmeter sicherte den Turniersieg 

Langener Endspiel endete Unentschieden 
SSG zum Saisonabschluß in Schußlauns 

Spvgg. Seligenstadt - SSG Langen 0:7 (0:5) 
Das Wochentumier des FC Langen, zu dem 

s:ch sechs Mannschaften eingiefunden hatten 
begann am Dienstag in strömendem Regenl 
fand jedoch am Samstag bei herrlichem Fuß- 
balhvetter einen gelungenen Abschluß. leider 
war de Resonanz bei den Fußballanhängern 
nicht so groß, wie man si-e hätte erwarten 
können, zunvil die Spiele der Woche das End- 
spiel um den Turniersieg zu einem Langener 
Derby zwischen dem gasteebenden FC und 
der SSG Langen gemacht hatten. 

In den Rundenspielen hatte der FC Langen 
den Nachbarn Messel, der in der Danmstädter 
A-Klasse Driltter wurde, mit 1:0 aoisgeschaltet 
und gegen den Vierten der Gruppenliga Süd, 
den FV 06 Sprendlingen, gelang gar ein 3:0- 
Erfolg. Damit war der Club mit 4:0 Punkten 
und 4:0 Toren Gruppensieger. Die SSG unter- 
lag in Ihrem ersten Spiel dem Me'ster der 
A-Klasse Darmstadt, dem VfR Rüsselsheim 
niiit 1:2, erhielt jedoch beide Punkte zugespro- 
chen. weW die Opelstädter mehr Spieler eih- 
gesetzt hatten, als es die Tumierbestimmun- 
gen zulaeßen. Das zwefte Spiel gegen den Mei- 
ster der Bezin-ksklasse Darmatadt, die Marnn- 

Rct-Weiß Wallidorf, entschieden 
'die SchutzliTige von Wrlli Dohmen mit 2 1 für 
sich und standen damit als Endspielpartner 
des Clubs fest. 

Im Spiel um Platz 5 zwischen Sprendlingen 
und Ru^ls'heim behielt der Gruppenligist/mit 
2:1 die Oberhand, den dritten Platz hollte sich 

3:l-Erfolg über Rot-Weiß 
Walldorf. Den Fairneßprois des Turniers er- 
.nielt diie Elf aus Sprendlingen. 

Zum Endsp'el hatten diie Vereitle folgende 
Mannschaften aufgeboten. SSG: Franz De 
Ginter, Wunderlich, Pasierbski, Starke boh- 
men, Winter (Gottschick), Nold, Bott, La r» TO 
und Steitz (Heili. FCL: Pavelka. Dornburg" 
^s.wlci, Weber, Hoffeiner, Wobst, Hermann 
^eil), Kirnig (Mergert), Reh, Schwab, 
Heschke. 

Favonistert war der Club, da er in den Vor- 
spiielen die bessei-en Leistungen gezeigt und 
auch die eindeutigeren Ergebnisse geliefert 
hatte. Er schien auch dieser Favoritenrolle 
gerecht zu werder, denn zu Beginn der Partv 
bestimmte er das Spielge.schehen. Doch räch 
eiiner Viertelstunae wendete sich das Blatt 
und Trainer Willi Dohmen. dem man während 
des ganzen Spiels aträflich viel Spielraum ließ 
dirigierte seine MannsCha.'t, die nun öfter in 
der Clubhälfte auftauchte. Zwingende Tor- 
chancen jedodh spielte bis zu diesem Zeit- 
punkt keine der beiden Mannschaften heraus. 
Spätestens im gegnerischen Strafraum war 
man jeweils mit dem Latein am Ende. 

Torlos ging mian in dite Pause, und auch 
nach dem Seitenwechsal änd<>rte sich nicht 
v el an der Spielweise. Die Angriffe des Clubs 
endeien meist bei Hans Wunderlich, der mit 
spiTier Routine zum ruhenden Pol der SSG- 
Abwehr wurde und bei einigen Vorstößen in 
di3 fiL'gnprische Hälfte für Aufregung sorgte. 
Zusammen mit Dohmen gehörte er zu den 
QU'fallendsten Persönlichkeiten im SSG-Team. 

L1 ? Zuschauer schienen sich schon mit 
eurem torlosen Ausgang und einer Verlänge- 
rur? des Spiels abgefunden zu haben, als Nold 
wrnige Minuten vor Schluß das 1:0 für die 
SSG markierte. Das Spiel schien entschieden 
doch Schwab gelang in der Schlußminute 
nach einem indirekten Strafstoß vom Blfme- 
tirpuinkt per Kopf der Ausgleich. 

Zweimal zehn Miinuten Verlängerung änder- 
ten an dem 1:1 nichts, so daß zum Elfmeter- 
schießen angetreten werden mußte. Je fünf 
Versuche hatte jede der beiden Mannschaften 
dreimal trafen beide ins Netz. Und dann sollte 
es weltergehen, bis eüner Mannschaft' ein 
Schuß mißlingt. Dies gesrtieh bereits beim er- 

eines Clubspielers, während 
WI Ii Dohmen seinen Elfer ins Netz setzte 
urd damit den Turniersieg für seine SSG 
herausgeschossen hatte. 

Meinte Jürgen Baier, Spielaiisschußvorsit- 
zender des Clubs: „In der gesamten Runde 
hallten wir fünf Elfmeter und haben keinen 
ins Tor gebracht. Da können wir froh sein 
heute dreimal getroffen zu haben." 

Hans-Dieter Heinz, der Clubvorsitzende, be- 
dankte sich im Anschluß an das Endspiel für 
die Teilnahme und den fairen Verlauf der 
S^ele. Er überreichte den siegreichen Mann- 
Schäften Geldpreise. 

Ein Wort sei noch zum Schiedsrichter ge- 
sagt, der die Gemüter manchmal in Wallung 
brichte und mit sciinen mitunter etwas eigen- 
tümlichen Entscheidungen für Erregung und 
aucih für Gelächter sorgte. Sein erstes Opfer 
war Clubtrainer Häuser, der einen seiner 
Spieler von der Trainerbank aus zu größerem 
Einsatz animierte und de.i^halb vom Schiri auf 
die Zuschauertribüne vorwiesen wurde. Und 
eine gelbe Karte zeigte er schließlich einem 
Spieler, weil d:eser beim Eckstoß den Ball 
anscheinend nicht genau genug hingesetzt 
hatte. Obwohl er im allgemeinen das Spiel 
niicht schlecht leitete — hohes Bein schien 
allerdimgs im seiner Regelauslegung nicht vor- 

bei Kleinigkeiten 
aelbstbestatigung in übertriebener Autorität. 
Die Pa'usenmusik „Schied.crichter ans Tele- 
fon" war gerade nicht besondens sportlich, 
sprach aber vielen der Anwesnden aus dem 
Herzen. 

den"Vr°ers'%r"di"n «"erreicht dem Spielführer der SSG 

Zum Saisonabschluß Niederlage des Clubs 

KSV Urberach - FC Langen 4:2 (2:2) 

Im letzrten Spiel der diesjährigen Verbands- 
Lanrjen beim Vizemeistex 

. Urberach antreten. Eine l'^nge Verletz- 
l-rl.ßfe, d:e Strapazen des sera'de eiraein 
I vorher zu Ende gegangenen Turniers und 
die au=gi^hnte Jubiläumsfeier des Vorabends 
ließen due Hoffnungen nicht allzu groß er- 
sclreinen, durch einen SJeg den vierten Platz 
zu halten oder gar auf den dritten Platz 7u 
koTirrren. 

Doch auch die Gastgeber schienen sich kein 
Be n mehr ausreißen zu wollen. Die Parrtie 
plätscherte so duhin. brachte wenig Höhe- 
punkte, allerdinßs in der ersten Halbzeit vier 

Tore, im dde sich die beiden Mainaschaften 
'teUten. Schwab und KJrnfg waTen die Lange- 
ner Torschützen. 

Nach dler Pause wollte es dann der KSV 
wi.«sen und sich durch einen Siiog von seinem 
Publikum verabschieden. In der 75. Minute 
gelang den Gastgobi-rn der dritte Treffer, und 
trotz mehreren Mögtic'hkciten schaffton d^e 
^nigieiner den Au.sgleich nioht. Im Gegenteil 
Urberach konnte kurz vor Schluß sog-jr noch" 
emvn v crten Treffer zum verdienten End- 
«tüfid von 4:2 landen. 

Im Spiel cter Reserven giinrf es sehr ton eich 
ZU, lurifni il trafen die Gastgeber, viojTiviI die 
Gä.s-tc! ins Schwarze. 

Mit einem unerwarteten Schützenfest been- 
deten die Fußballer der SSG die Saison 77/78 
Da dier bislrrige Talbellendriltte Zellhawen zu 
gl'ELCher Zeit mit 1:5 Tonen unterlag, belegten 
die Langener nun bereits das dritte Jahr hin- 
tereinander in der Schlußtabelle Rang 3. Dies 
kann man wdhl unbestritten als einen Ach- 
tungserfolg werten, zumal das Pech in keiher 
Sa;Mn eih so enger Verbündeter der Lan- 
gener war wie in der vergangenen. Doch die 
gest^hlagenen Wunden werden bald wieder 
verheilt seiin, denn seit ca. 6 Wochen arbei'tet 
man bei den SSG-Fußballern bfcreits auf die 
kommende Sa scn. Vor allem im Hinblick auf 
die Nachwuchsförderung. Daß den Verant- 
wortliciien in puncto Nachwuchs in naher Zu- 
kunft nicht bainjge sein braucht, dies bestätig- 
ten die schönen Erfolge der letzten Wortie, in 
der die Langelner auf so bewährt« Kräfte wie 
Gunter Erk, Jochen Rollar, Bruno Weber 
Wolfgang Fischer und Manfred Braukmann 
verzichten mußten. Hier machten sie ganz 
ofiensiichtlich aus der Not eine Tugend. 

Um so erfreulicher war das Abschiedsge- 
schenk, welches die Spiieler nach einer so an- 
strengenden Woche (3 Spiele in einer Woche) 
itn Letzten Punktspiel einer harten und uner- 
bittlichen Saison ihrem scheidenden Trainer 
Willi Dohmen mit dem 7:0-Si®g in Seligen- 
stadt bereiteten. Zwar sollte man diesen Sieg 
nicht überbewerten, denn die saisonmüdien Se- 
ligenstädter, die ebenfalls in der vergangenen 
Woche auf einem Turnier weilten, hatten, wie 
die Langener, fast ausschließlich ihrem Nach- 
wuchs die Chance gegeben. Im intei'essanten 
Vergleich der Nachwuchskräfte schössen ganz 
eindeutig die Laingener den Vogel ato. Das war 
sicherlich diie erfreulichste Erkenntnis, die- 
man im Langener Lager auch aufmerksam re- 
gi'striiert haben dürfte. 

Dabei war man mit einigem Herzklopfen 
nach Seligenstadt gefalhren, bewegt von der 
Frage, wie woihl die jungen Spieler die harte 
Turnierv^'oche verkrafteit haben. Denn ob- 
wohl es für die SSG-Fußballer um nichts 
mehr ging, wäre eine hohe Niederlage in Se- 
ligenstadt keinesfalls eine Motivation hin- 
sichtlith des bisher reCht erfolgreichen Neu- 
aufbaues gewesen. Jedenfalls brauchte keiner 
der Langener Schlachtenbummler den weiten 
Weg nach Seligenstadt zu bereuen. Sterben 
Tore der eigenen Mannschaft, wann hatte es 

das in den letzten Monaten schon einmal ge- 
geben. 

Eine kteine Sensation schien sich bereits 
nach 5 Spielminuten anzubahnen, als Helmut 
Nold und Wolfgang Heil bereits für eitnen 
2:0-yor.sprung gesorgt hatten. Trotz hoc?hsom- 
merlicher Temperaturen und der Strapazen 
der letzten Tage war den Dohmen-Schiützlin- 
gen nichts von Überforderung anzumerken. 
Unbekümmert, milt jugendttichem Elan, schlug 
sicn vor allem der Nachwuchs. Milt dem 3:0 
(18. Minute) durch Peber Heer und dem 4:0 
(22. Minute) durch Liebhard Gottschick, tru- 
gen sich dann auch gleidh zwei ehemadige A- 
JugündBpieler in die Torsohützenliste ein. Bis 
zur Halbzeit stockte Werner Starke (38. Min.) 
milt einem raffinierten Heber das Ergebnis 
noch auf 5:0 auf. 

In der zweiten Hallbzeit schalteten die Lan- 
gener verständlioherwoise einen Gang zurück. 
Hier machten sich zweifellos erste Ermü- 
dungserscheinungen bemerkbar, obwohl das 
Spiiel nie aus der Hand gegieben wurdte. Im 
Gefühl des sicheren Sieges bot sich den Lan- 
genern sogar noch die Möglichkeit zu elrdgen 
Experimenten, die audh prompt durch düie Ein- 
wechslung von zwei weiteren A-Jugendspte- 
lern, Demelt und Strebert (für Wundlerlith 
und Pasierbski), genutzt wurde. Gottschitk 
sorgte zunächst in der 60. Spieflmiaiute für 
das 6:0, ehe Jürgen Bott naoh 72 Minuten mit 
seinem 7:0 den Endstand markiierte. Der vor- 
zeutige Abpfiff des Unparteiisahen (9 Minuten 
zu früh) bewahrte dann die Hausherren sogar 
noch vor einer möglichen höheren Niederlage 
Mit der ausgesprochen fairen Begegnung 
hatte der Schiedsrichter keinerlei Probleme. 
Coach Willi Dohmen, der drei Jahre lang die 
Geschicke seiner Schützlinge geleitet hat 
wurde von seiner Mamnschaft mit einer un- 
erwartet guten Leistung und einem wahren 
Torre^n verabschiedet. Dank und die besten 
Wunsche für sein weiteres Schaffra begleiiten 
Ihn bei kommenden schweren Aufgaben. Dies 
wollten seine Spieler nochmals zum Ausdruck 
briiingen. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginter Pa- 
^erbski. Wunderlich, Bott, Starke, Hedl.'Heer 
Gottiächick, Nold. Lange (Demelt, Strebert). 

Das Vorspiel konnte die Lanigener Reserve- 
mannschaft mit 4:1 Toren für sich entschei- 
den. 

SG Egelsbach besiegte Hessenligisten 

SG Egelsbach - FCA Darmstadt 4:1 (2:0) 

In einem Freundschaftsspiel während der 
Sportwoche „75 Jahre Fußball in Egelsbach" 
besiegte die erste Mannschaft der SGE den 
Hessenligisten FCA Darmstadt mit 41 Toren 
Im Vorspiel behielt die SGE-C-Jugend sogar 
mia 10:0 Toren di« Oberhan)d über ihren Gee- 
ner. ^ 

Dieses klare Ergebnis hätte wohl kaum 
einer der Egelsbacher Fans erwartet. Der Sieg 
war auf Grund der besseren Spielweise und 
-anteile voll verdient; er hätte sogar bei mehr 
Konzentration im Abschluß höher ausfallen 
können. B^s war eine Begegnung, die diie Zu- 
schauer zufriiedenistellte, denn es brachte ad- 
les, was ein Fußballspiel bringen kann. In 
Zwei'kämpfen und Spitelgestaltung gab nicht 
der Hessenliigiist, der in dieser Saison den drit- 
ten Pla/tz belegte hatte und mi/t seiner kom- 
pletten ersten Garnitur arvgetreen war, den 
Ton an, sondern die eine Klasse tiefer spie- 
lenden Egelsbacher. 

Diie SGE begann in folgender Formation: 
Elsmger (ab 46 Minute Dahmel), Zorn, Hof- 
feiner, Werner, Kaden (ab 46. Minute A. Fi- 
scher), Scshneider, Gunkelmann. Graf, Rasch 
Jäkel (aib 63., Minute Opper) und K. H. Fischer. 

Schon von'Beginn an kombimierte die Egels- 
batÄver Elf sauber, so daß sich manche Fans 
mjt Wehmut an die vergangene Saison erin- 
nerten, in der das Spiel nicht immer so flüs- 
sig lief. Lange Pässe setzten die Flügel ein 
oder schafften Raum in der Mitte. Doppel- 
pässe waren ebenfalls eän Mittel um die in 
der Hessenliga gute und sichere Abwehr a/us- 
zutnickaen. Die SGE-Abwc!hr konnte an die 
gute Form der letzten Spiele ankniüpfen und 
ließ ^ gBgnerisdhen Stümiern kaum eine 
Tormöglichkoit. Daneben schalteten sith die 
yorteidigor oft in den Angriff ein. Hier fiel 
insbesondene Hoffelr»er auf, der einige sehens- 
werte Alleingänge zeigte. Wenn Libero Wer- 
mi- unverhofft aufrückte, gab es ebenfalls 
Verwirrung in der Arhoilger Hintormann- 
Bchaft. 
^ Im Mittelfeld spielte naoh langer Zeit Gun- 
Kf'lmann. Charly Graf, der in diieser Saison 

an der Torausbeute nur mager beteiligt war 
Tor«), wurde zum großen Ankurbler des 

Egelsbacher Spieles; er erzielte-auch ein herr- 
liches Tor. Jinamy Schneider glänzte in der 
ersten Halbzeit, tauchte aber in der zweiJten 
etwas unter, aber da war das Spiel ohnehin 
schra gelaufen. Insgesamt geseOien giato es in 
der SGE-Elf kaum einen schwachen Punkt, so'* 
daß letztlich die mannschaftliche Geschlos- 
senheit den Sieg ermögllichte. 

Das 1:0 erzielte Charly Graf in der 8. Mi- 
nute, nachdem ihn Schneider in die Gasse 
geschickt hatte, durch einen Flachschuß ins 
lange Eck. In dier 20. Minute zog ein Arhcil- 
ger Verteidiger gegen Graf die Notbremse im 
Strafraum und es gab Elfmeter, den Gunkel- 
mann sicher zum 2:0 für EgeOsbach verwan- 
delte. Im Gegenzug foulte Gunkelmann einen 
Gegenspieler im Strafraum und der Schiri 
pfiff Elfmeter für die Gäste, Moill (Nr. 8),ne- 
ben Moser (Nr. 10) bester Spieler detr Ar- 
beiJger, führte ihn aus, Eisinger aber ahnte 
d)ie richtige Ecke und konnte den harten und 
plazierten Ball mit Glanzparade medistem. 

Nach der Pause und trotz einiger Auswech- 
seaun^n hielt der Druck der Egelsbacher un- 
vermindert an. obwohl die Gäste versuchten, 
besser ms Spiel zu kommen. Siie fanden aber 

gegen den Spiel- und Sturmramch der SGE 
kaum ein wirksames Mittel. Verteiddgier Zorn 
erzielte nach Zuspiel von Graf In der 48. Min. 
den dritten Treffer. Nur zwei Minuten später 
markierte Rasch per Kopf nach wundJeirschö- 
ner Vorarbeit von Hoffeiner das 4:0. Beide 
Seiten hatten bis zum Ende noch Tormögldch- 
keiiten. Eine Unachtsamkeit der SGE-Abwehr 
nutzte Schönegge (Nr. 3) in der 70 Minute 
zum I;4-Anschlußtreffer. 

Für die erste Mannsdhiaft beginnen nun die 
Pokalspiele. Ei-stes Spiel ist am Donnerstag, 
dem 8. Juni, um 18.15 Uhr bei TUS Griesheim. 

Die Junioi-en erreichten durch einen 3:1-Er- 
folg über BSC Schwarz-Weiß Frankfurt des 
Finale um den Hessenpokal. Wann und wo 
dieses stattfindet, wird noch bekanntgegeben 
Gegner sind die Rot-Weißen aus Frankfurt. 
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SSG-Schützenfest zum 
Saisonende 

Mit einem 7:0 bei der Spiielvereinigunig Seli- 
genstadt beendete dit SSG Langen die Ver- 
bandsrunde und setzte sich damit aiuf den 
dritten Tabellenplatz. Torrreith lieö audi der 
große Titelfavorit FC Dietzenbodi die Runde 
zu Ende.gehen, doch sein 5:1 Erfolg über Zell- 
hausen reichte niicht, um vom zweiten Tabel- 
lenplatz wegzukommen. Mit einem Punkt Vor- 
sprung hielt Weiskirchen, das in Nieder-Roden 
über ein 0:0 nitht hinwegkam, die Tabellen- 
spitze. 
In der Darmstädter A-Kl0sse gab es keine 
Uberrasdiung^ mehr. Der VfR Rüsselsheim 
stand' ja bereits als Meister fe^, Vizemeisiter 
ist der KSV Urberach, der den FC Langen mit 
4:2 besiegte und auf den fünften Platz verwies. 
Dritter wurde Messel und Vierter Nauheim. 
Erzhausen verb^serte si<h nadi seinem 5:1 
Erfog bei der SG Arheilgen auf den aditen 
Erfolg bei der SGA I>airmstadt auf den aditen 
Platz. 

Baskettball-B-Mädchen 

sind Süddeutscher Meister 

ERCEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Offenbach 

AI. Klein-Auheim — KV Mühlheim 0:1 
TG Sprendlingen — Teutonia Hausen 4:2 
PC Dietzenbach — SV Zellhausen 5:1 
TV Hausen — Germania Bieber Z 2 
Spvg. Seligenstadt — SSG Langen 0;7 
SG Nieder-Roden — Spvg. Weislkiiirchen 0:0 
qKG Sprendlingen — Klain-Krotzenburg 3:6 

1. Spvg. Weiskirdien 32 
2. FC Dietzenbach 32 
3. SSG Langen 32 
4. SV Steinheim 32 

SC 07 Bürgel 32 
6. SV Zellhausen 32 
fr. SG Nieder-Roden 32 
9. TV Hausen _ 32 
9. Spvg. Selilgensta^ 32 

10. KV Mühlheim 32 
11. SKG Sprendlämgen 32 
12. AI. Klein-Auheim 32 
13. TG Spaendlingen 32 
14. TeutonaJa Hausen 32 
15. Germa,rria Bieber 32 
16. Klein-Krotzenburg 32 
17. SG Dietzenhach 32 

74:39 
61:38 
68:42 
61:45 
64:58 
57:64 
69:65 
61:75 
70:64 
49:42 
63:64 
38:57 
59:65 
53:71 
61:71 
56:81 
38:61 

45:19 
44:20 
37:27 
36:28 
36:28 
34:30 
33:31 
33:31 
31:33 
30:34 
30:34 
29:35 
28:36 
28:36 
26:38 
23:41 
21:43 

A-Klasse Darmstadt 

VfR Rüssel^eim — Germania Eberstadt 
SV Geinsheim — SC Astflieim 
FV Eppertshausen — SV Nauheim 
KSV Urberadi — FC Langen 
Eintr. Rüsselsheiim — SKG Roßdorf 
SGA Etermstaidt — SV Elrzhausen 
Wallerstädten — TSG Massel 
TG 75 Darmstadt — Vikt. Urberach 

1. VfR Rüsselsheim 31 83:39 
2. KSV Urberach 31 71:64 
3. TSG Miessel 32 65:50 
4. SV Nauheim 32 67:54 
5. FC Langen 32 69:65 
6. TG 75 Darmstadit 31 63:62 
7. Germania Eberstadt 31 54:54 
8. SV Erzhausen 31 75:72 
9. Walllerätädten 31 48:51 

10. Viktoria Urberadi 31 53:56 
11. FV Eppjertdhausen 31 41;50 
12. SGA Daxmtftadt ' 31 58:63 
13. Eintracht Rüsseldheim 31 49:59 
14. SV Geinsheim 31 48:62 
15. SKG Roßdorf 31 55:59 
16. RW Darmstadit 31 41:59 
17. SC Asthedm 31 48:69 

FELDHANOBALL 

4:0 
0:3 
3:1 
4:2 
2:1 
1:5 
0:1 
0:3 

47:15 
41:21 
36:28 
36:28 
36:28 
32:30 
31:31 
30:32 
30:32 
29:33 
28:34 
27:35 
27:35 
27:35 
25:37 
25:37 
23:39 

Kreisliga II 
TV Trebur — SKV Mörfelden 
TGS Walldorf — SG Egelsbach 
BSC Utbenadi — TV Trebur 
1. BSC Trebur 
2. TV Groß-Gerau 
3. TV Trebur 
4. SG Egelsbach 
5. SKV Mörfelden 
6. TGS Walldorf 

Krefsklasse Darmstadt-Dieburg 

TG Ober-Roden — SG Egelsbach II 
TV Münster — TG 75 Darmstadt 
I TV Münster 5 
2. SG Egelsbach II 5 
3. TG Ober-Roden 5 
4. Urberach II 4 
5. TG 75 Damvätadt 5 

12:7 
16:11 
14:9 

71:52 8:2 
59:43 6:2 
51:41 6:2 
65:76 4:8 
24:36 2:6 
49:71 2:8 

13:7 
14:13 

70:62 6:4 
54:54 6:4 
51:50 5:5 
36:38 4:4 
55:62 3:7 

Etes Turnier um die Süddinibjchc Meister- 
schaft am 20./21. 5. in Wasserburg a. Inn en- 
dete mit einem großen Erfolg der TV-Mäd- 
chen. Sie verwiesen mit 6:0 Punkten den gast- 
gel>0nden Bayemmeister TSV Wa.sserburg 
(4:2), Südwestmeister SB Heidenheim (2:4) 
und den Meister der Regionalliga Mitte, BBC 
Linz (0:6) auf die Plätze. 

Die Lanigener Mädt^hen hatten sich viel vor- 
genommen und waren auf die Minute topfit. 
Schon im ersten Spiel überraschten sie den 
TSV Wasserburg mit furiosem Stairt und führ- 
ten in der 4. Minute mit 11:5 Punkten. So gut 
dife Wasserburger auch kämpften, so gut sie 
auch mit Femsdhüssen zum Erfolg kamen, die 
TV-Mädchen kormten ihren Vorsprung bis zur 
Halbzeit auf 11 Punkte (38:27) ausbauen. Das 
gleiche Bild in der zweiten Halbzeit: bis zur 
14. Minute war der Vorsprung auf 19 Punkte 
angewachsen, doch dann wurde im Gefühl des 
sicheren Sieges das Tempo reduziert, so daß 
dlie Wa^erburger bis zum Schluß noch auf- 
holen, jedot/h dien Langener Sileg mit 64:52 
nicht mehr gefährden konnten. Im zweiten 
Spiel des Tages besiegte SB Heidenheim den 
BBC Linz mit 67:58. 

Der Sonntagmorgen begann um 6.30 Uhr 
m'lt einem Waldlauf. Man wollte für das um 
9 Uhr angesetzte vorentscfheidende Spiel ge- 
gen Heidenheim gut vorbereitet sein. Trotz- 
dem begannen die Mäd<^en in ihrem typi- 
schen „Sonntag-Vormittag-Stid"; Fehlpässe, 
Pehlsohüsse und übergroße Nervosität brach- 
ten den SB Heidenheim bis zur 12. Minute, 
mit 20:10 in Führung. Nach einer ordentlichen 
Standpauke lief es dann besser; verbissen 
wurde um jeden Ball gekämpft, endlidh auch 
die Chancen zum Korberfolg genutzt, so daß 
man zur Halbzeit auf 29:29 aufschließen 
konnte. 

Die zweite Halbzeit begann so wie die erste 
geendet hatte: schnelle Angriffe, schönes Paß- 
spiel und eine aggressive Verteidigung führ- 
ten itnmer wieder zum Erfolg; der Lohn diafür 
war ein 5-Punikte-Vorsprung schon nach zwei 
Minuten. Heidenheim, nun siohtldch nervös 

geworden, hatte den sicheren Distanzwürfen 
von Silke Diotridi und der ausgezeichneten 
Verteidigung.sarbeit von Medi Aronz und Ka- 
rin Kernhof in dieser Phase nichts entgegen- 
zusetzen, so daß es in der 12. Minute sogar 
54:37 hieß. Doch als drei Langener Spielerin- 
nen mit Foulhöchstzahl ausscheiden mußten, 
kamen sie noch einmal heran, unterlagen aber 
den großartig kämpfenden TV-Mädchen doch 
recht klar mit 58:44. r 

Als im Spiel darauf der TSV Wasserburg 
den BBC Linz schlug, war die Preuxie im 
Langener Lager groß, denn nun stand der 
TVL als Sieger des Turniers bereits fest. Dem- 
entsprechend locker und geHöst giirvg man nun 
in das Spiel gegen BBC Linz und hatte schon 
nach drei Minuten eine 10:2-Führung heraus- 
gespielt. Alle Spiielerinnen wurden eingesetzt 
und fügten sich sehr gut in das Spiel, wobei 
Neuling Regine Oltrogge ihre 184 cm ganz 
besonders gut zur Wirkung brachte. CJelun- 
gene Spielzüge über Anita Lex, Tine Hatte- 
mer und Gaby Sklorz sowie geschickt voll- 
endete Schnellangriffe von Gabi' Frey, Chri- 
stine Sklorz und Susanne Geuckler fanden 
immer wieder Ankla:ng bei den Zuschauem. 
So hiteß es zur Halbzeit 34:23 und am Ende 
'hatten die Langener sogar mit 65:46 die Nase 
vom. Ein schöner Erfolg für die Langener 
B-Mädchen-Miannschaft, die am Anfang der 
Saison vöUig neu zusammengestellt wurde. 

Es spielten: Tine Hattemer, Christine 
Sklorz, Gabi Frey, Kanin Kemhof, Elisabeth 
Arenz, Susanne Geuckler, Gaby Sklorz, Silke 
Dietrich, Regine Oltrogge, Anita Lex und 
Pec'hvogel Claudia Findör, die sich schon im 
ersten Spiel am Fuß verletzte. 

Dienstag, den 30. Mai 1978 

C-Schüler wurden Kreismeister 

Sehr gut schnitt der Egelsbacher Leicht- 
athletik-Nachwuchs bei den Kreis-Mehr- 
knmpfmoisterschaften ab. Neben dem Meister- 
titel der C-Schüler wurden sowohl Gerd Gay- 
doul als auch die A-Schülermannschaft Kreis- 
vizemeistcr. Ausführlicher Bericht am Freitag. 

Stefan Bareuther steigerte sich 
auf 53,53 Seliunden 

Beim 31. Internationalen Sportfesrt dos SCC 
Berlin gelang dem Egdlsbacher Stefan 
Bareuther erneut eine St igerung. Mit 53,53 
Sek. über 400 m Hürden stellte er eine rseue 
Deutsche Jahresbestleistung für die J^tgend^ 
klasse aarf. 

■ ■■■   

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

1. Herren eine Runde weiter 

Zu einem leichten 99:66-Erfolg kam diie 1. 
Herrenmannschaffi das TV Langen am Mitt- 
wochabend in ihrem ersten Hessenpokalspiel 
beim Hessenligiaiaufgteiger TV Lieh. Dabei hat- 
ten sich die Licher wegen des Fehlens von 
Barth und Greunke (Indienreise) sowiie To- 
bien (Verletzung) gute Chancen ausgerechnet, 
diie F^artie ausgeglichen zu gestalten oder viel- 
leicht sogar den TVL aus dem Wettbewerb ziu 
werfen. Doch diie Langener, die sich für die 
Pokailrunde dneses Jaihr mehr vorgenommen 
haben als im letzten Jahr, begannen unge- 
miein konzentriert. Nath dam 8:0 in der drit- 
ten Minute und dem 20:8 in der 8. Minute 
zweifölte keiner der 70 Zuschauer mehr dar- 
an, daß die Langener als Sieger die Halle 
verlassen würden. 

50:32 zur Halbzeit — 60:32, — 91:54, — 99:66, 
waren die weiteren Stationen eines Langener 
Sieges, der zu keinem Zeitpunkt in Gefahr 
geriet. Zu nervös agierten die Licher. die sich 

vor allem im Angriff oft gegenseitig behin- 
derten und durch ungenaue Pässe viele Bälle 
verloren. Anders dagegen die Langener, die 
aus einer sicheren Verteidigung heraiis mit 
mustergültigen Fastbreäks die Licher ein ums 
andere Mal überliefen und Korb um Korb er- 
zielten. Als immer mehr klar wurde, daß die 
Lic'her an diesem Abend nur einen Trainings- 
partner für die 1. Herren abgeben würden, 
nutzte Rainer Tobien dieses Spiel zu einigen 
Expe«rimen>en und taktisc^ien Varianten, die 
in künftigen Spielen sioher ihre Anwendung 
finden werden. 

Nächster Gegner der Langener wird vor- 
öussiichtliidh am 3./4. Juni die 2. Mannschaft 
des MTV Gießen sein, die den Spielern wohl 
mehr abverlangen wird ails es in diesem Spiel 
d'er Fall war. Coach R. Tobien; P. Hering (34) 
J. Geiger (19), A. Zipf (10), H. Fink (4) W. 
Barth, Th. Arnold, Th. Srtiwarze, J. Fornoff 
(6), A. Heine (18), A. Goer (8). 

Widder 

31. 3.—20. 4. 

Stier 

31. 4.—21. S. 

Zwllllnce 

22. 5.—21. 8. 

Krebl 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 3. bis zum 9. Juni 1978 

U. 8.—2S. S. 

Bewahren Sie sich Ihre Beharr- 
lichkeit, ohne den Bogen zu 
überspannen. Einem offenen 
Wort sollten Sie sich zugänglich 
zeigen - die angenehmen Folgen 
werden Sie schon bald spüren. 

Tun' Sie den ersten Schritt zur 
Versöhnung, warten Sie nicht. 
Mit finanziellen Transaktionen 
sollten Sie noch vorsichtig sein. 
Ihre Chancen kommen später. 
Auf die Gesundheit achten. 

Noch haben Sie die Trümpfe in 
der Hand, spielen Sie klug aus. 
Ihre schwankende Haltung hat 
Mißtrauen erweckt, schenken 
Sie dem Betreffenden reinen 
Wein ein. ' ' 

Lassen Sie sich nicht irremadien. 
Ihre Chancen steigen. Wenn Sie 
sich diesmal nicht selbst im 
Weg stehen, kann gar nichts 
schiefgehen. Sie sollten etwas 
für Ihr Außeres tun. 

Warten Sie mit der Revanche 
ein Weilchen, es könnte sein, 
daß Ihnen bald neue Erkennt- 
nisse kommen. An Ihrem Auf- 
stieg sollten Sie energisch wei- 
terarbeiten; man hat Vertrauen. 

Nehmen Sie sich in Ihrem Zu- 
hause mehr zusammen. Sie stören 
sonst die Ferienfreude. Die un- 
erwartete Mehreinnahmo soll- 
ten Sie nicht verzetteln, sondern 
sinnvoll anlegen. 

In dieser Woche haben Sie die 
Möglichkeit, einen alten Streit 
beizulegen. Nebenbei ergibt sich 
eine überraschende Chance, Ihre 
berufliche Lage entschieden zu 
verbessern. 

Nun schütten Sie nicht das Kind 
mit dem Bad aus, man will Ihnen 
gern helfen. Mit Jammertiraden 
erwerben Sie sich keine Freunde, 
sondern verpassen höchstens ver- 
heißungsvolle Chancen. 

Nehmen Sie eine kleine Panne 
mit Humor, dann ist sie ver- 
gessen. Ihre grundlose Eifersucht' 
sollten Sie heftig bekämpfen, 
sonst erleben Sie eine tiefe Ent- 
täuschung. 

Waace 

Nehmen Sie sich nicht zuviel 
auf einmal vor. Setzen Sie lieber 
einen Fuß nach dem anderen auf 
festen Boden. Ihre Familie er- 
wartet viel von Ihnen. Enttäu- 
schen Sie sie jetzt nicht. 

24. «.—22.10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—22.11. 

Scfaflt» 

22. 11.—22.12. 

Stolnbodc 

2t. 11.—ao. 1. 
Die Zeit ist günstig für eine Waiieraunn 
Wiedergutmachung. Lassen Sie 
sich nicht abschrecken, bringen 
Sie ruhig Opfer. Für ein schö- 
nes Zuhause müssen Sie sich 
schon ein bißchen einsetzen. 

Wenn die Wirkung nicht verpuf- 
fen soll, müssen Sie sich weiter 
Mühe geben, lassen Sie doch 
den Partner mal zu Wort kom- 
men. Geben Sie beruflich nicht 
auf, Sie können mehr erreichen. 

21.1.—20. 2. 

FUche 

21. 2.—20.1. 

Kursus für Anfänger bei der SSG 

Die SSG-Leichtathilötäkiabteilung bietet ednen 
neuen Service für jung und alt, groß und 
klein: sportliäie Betätigung für jedermann. 
Hier sollen gezielt Personen, die in den letzten 
zehn Jahren keinen Sport getrieben haben, 
lan.gsam an sportlidie Betätigunig herangeführt 
werden. In dieser Gmppe werden die 'Peiilneih- 
mer unter Aufsicht von erfahrenen Betreuern 
betont lairigsam Gymnastik trei'ben, la-irfen, 
springen und spielen. Im Laufe von etwa sechs 
Monaten sollen dann die Teilnelhmer so weilt 
'^in, daß sie ein Training von einer halben bis 
•dTeivuertel Stuntle ohne Pause aibsoilvl6ren 
können. 

Wer der Meinung sei, so erklärte der Lei<liitr 
atlMoükvorstand, dieses Programm sei ziu we- 
nig anspmchsvoll, der möge einmial seine Kon- 
dition beim Anschieben seines Autos oder bri 
einem Weittrennen mit seinen Kiindem über- 
prüfen. Dann werde er sdion merkien, wie 
schnell er außer Pustle gerate. 

Der neue Sportkursus findet jeden Mensta« 
ab 19 Uhr im SSG-Freizeit-(3enrt)er statt, sams- 
tags von 14.30 bis 16.30 Uhr ilst die Sport- 
abzeichen-Gruppe im Tr^ing. 

JUGEND-FUSSBALI. 

1. FC LANGEN 
Während dier PfingstfeJertage naihmen A-r 

und B-Jugend traditionsgemäß am Int Tur- 
nier von RW Walldorf teU. Der A-Jugend ge- 
lang dabei ein aiisgezeichneter 2. Platz. In den 
Gruppenspielen wurde zunädiat die in der 
Leiistungsklasse Frankfurt spielende Mann- 
schaift von Preußen Frankfurt dturdi edn Tor 
von Rainer Klösel nüt 1:0 gesdüagen. Der 
nächste Gegner, RW Walldorf, galt als klarer 
Favorit, konnte sich aber gegien die stabile 
Abwehr der Langener, in der Torwart Frank 
Körber überragte, nicht durdisetzön. So blieb 
es beim 0:0. Das letzte Spiel mußte nun über 
den Einzug ins Endspiel entscheiden. Hier war 
diie SG Egelsbach der Gegner. E>er FC Langen 
überrascht aber audi in diesem Spiel von der 
angenehmen Seite, und gewann nidvt unver- 
diient mit 1:0; Stefan Elger war dfer Torschütze. 
Damit hatte sich der FC Langen für dias Bnd- 
spiel qualifiziert, in dem' der PSV Eindhoven 
als Sieger der Gruppe 2 der Gegner war. Die 
Holländer stellten eine ausgezeichnete EK, die 
besonders in athletischer Hinsddi* dem Club 
überlegen war. Aber die Langenei' wuchsen in 
diesem Spiel über sich selbst hinaus, und ga- 
ben sich nur mit 1:0 geschlagen. Dar gesamrtlein 
Elf gilt ein Lob, zumal sie in düesem Turnier 
niemals in ihrer stärksten Formiaitiion anitr«!t»n 
konnte. 

Auch die B-Jugend konnlte nit dem 5. Platz 
in ihrer Altersklasse durchaus zufrieden sein. 
Be^nders bei dem 1:1 gegen den Bezirics- 
meister des Bezirkes Darmstadit und Aufstei- 
ger in die Verbandiskliasse, der Miannsdiaft von 
RW Walldorf spielte der FC Langen sehr 
stark. Es folgte ein klarer 2:0 Sieg gegen Ger- 
manüa Schwanheim, so daß aoKh für diiiese 
Mannschaft die Ohance bestand, ins E^ndspdel 
vorzudringen. So versudilte man gegen den SV 
Höntrop mit totaler Offensive zum Sieg zu 
kommen. Diese Überlegung ging allerdings ins 
Auge, die Westfalen stießen gekonnt in die 
Lücken, diie Sich in Langens Abwehr boiten, 
und siegten überlegen mit 4:0 Toren. So er- 
reidi^ die Langener, da nun auch dlas Tar- 
verhältnis nicht mehr das beste war, nur das 
Spiel um Platz* fünf un<J seclis. Hier war der 
FC Miadresch (Holland) <ler Gegner. Die Hol» 
länder konnten den FCL in dieaem Spiel kaum 
mehr in Schwierigkeiten bringen], so daß der 
1:0 Sieg des Langener Teams voUlaaif in Ord- 
nung ging. 

In einem Freundschaftsspiel unterlag dl« B- 
Jugend am Sonnlag beim SV 07 Raunheini 
verdient mit 0:4 Toren. Dde völUig lustlos tind 
ohne Modivation spielenden Lanigemar lebe- 
ten den ebenfalls nicht allzu starken Gaat- 
gebem keinerlei Widerstand und verloren auidi 
in dieser Höhe verdient. 

Unterschiedlrdi waren auch die Leistungen 
der neu zusammengestellten Bll-Jueend. 
Während gegen eine A/B-Jgd. des VfR Eber- 
stadt ein klarer 4:0 Sieg gelang, unterlaag die 
Elf der Bl-Jgd. der TSG Wixhausen mit 2:5. 
Allerdings mußtte der FCL in diesem Spiel miit 
zahlreichem Ersatz antreten luid erreichite nie- 
mals t»ine Normalform. 

Zu zwei Siegen kamen die E-Jugend-Menn- 
Echaiften in Freunciscliaftssprelen beim SKV 
Hainhausen. DU? Ell-Jgd. siegte nüt 5K) Toren, 
und die El-Jgd. kam zu einem 3:0 Sieg. Beüde 
Mannschaften zeigten die gewohnt guten Lei- 
stungen und siegten verdient. 
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Getränke 

BindingRömer-Pilso nn 
6X0^3Litcr-P;ickung ...ibBVv.. 

Lebensmjttel-Oiscounter 

mitFrisch-Ware 

22. Woche 

Jbuc(er<3^^eSot 

fidelerSacch^a 

iSoudemoebot 

3 

i391 

• • II ^(600ßW) 

Dauemreise 
Heute, morgen und auf Dauer hat Pemv 

Dauei^»^^^^ 

Madien Sie den Preisveraleidi! 

Dortmunder 
Hansa Bier 
ÜJ3 Liter-Dose .... 
Diekirch Bier 
8x0^ Liter-Packung 
Eder Malzbier 
6 X 0^3 Liter-Packung . 

Grundnahrunnsmittel l^rnige Haferflocken -jä 500g-Piickiing   "-#5f 
\\1^\ ..n ■" ^ V 

-.79 

Molkereiprodukte 

-M. 
Magerquark en 
250 g-Becher   ^»Oö . 
Joghurt 33% 
175 g-Becher  "aO m 
Fruchtjoghurt oe 
150g-Becher  "«30.. 
Streichrahm «nn 
150 g-Becher  1«U9 . 
Schoko mit Sahne cc 
125g-Becher   "■00 
Süße Sahne mm 
0^ Liter-Becher  "*5fO 
Saure Sahne ee 
02 Liter-Becher  "«00 
Markenbutter t% nn 
Perg;i,250g-Packung ... 
Franz. Frisclikäse 
»LePrerere«,70%F.i.Tr., % AO 
150g-Packung   ■■SJo.. 
Kleefeld Camembert f cn 30% F.i.Tr., 200 Grarrm | lOU 

Dän, Mini-Havarti O *%0 
60% F.i.Tr., 200 Gramm Z.£0... 
Briekäse nn 
45%F.i.Tr.,100g-Fcke .. ""■OO... 
Schmelzkäse no 
Sortiment,200g-Stück .. "■«ifll... 
Knirps Weinkäse on 
2x62jg-Packung  lawSI 
Rc-frisch-Sahne •§ At% 
200 g-Becher  ■■Trö 
Hochland Scheibli 4 cn 
3 Sorten, 200 g-Packung .. laO«! ... 

Tiefkühlkost 
Hühnerklein nn 
500g-Packung   "«yö. 
»Bölts« 
Deutsche Enten o no 
Hdlkl.A, gefroren, 500 g .^mSfO. 
Fischstäbchen 4 nn 
10 Stück, 300 g-Packung .. laDv, 
Spinat Mn 
450g-Packung  ""»OS.. 
Suppengemüse 4 on 
450g-Packuiig   
Pommes frites ■$ jtt% 
lOOOg-Beutel   I^40.. 
Rahmspinat no 
450g-Packung  ""■»ICf 
Dr. Oetker 
f'SCreme J-urst-Pückler,4 QQ 
500ml-Hauspackung laOSf 

Dr. Oetker Eiscreme 
Kirsch, Erdbeer, Erdbeer- 
^niUe-NuB, Schoko-Rum,O On 500ml-Hausbecher  
Pizza NapoU 
300g-Packung   

Obst- u. Gemüsekonservpn 

Zucker »Raffinade« 
I kg-Packung  

Weizenmehl 
I kg-Packung  
TAG 
Paniermehl 
200g-Packung ...., 
Kartoffelmehl 
500 g-Packung   

Würfelzucker 
500g-Packung   
Traubenzucker 
500g-Packung   
Tafelsalz 
500g-Packung   
Haferflocken 
500 g-Packung 

1.39 

-.69 

-.34 

-.89 

-.99 

-.89 

-23 

Weizengrieß 
500g-Packung   
Milchreis 
500g-Packung   
Kochbeutel-Reis 
500g-Piickung   
Knoll Knödel nn 
halb & halb, 330 g-Packung ""«ww, 
Weiße Bohnen 
500g-Beutel    
Linsen ^ 
500g-ßcutcl   IbIS 
Tomatenmark en 
lOOg-Tube  ■—,011 
H-Müch on 
3.5% Fett, 1 Liter-Packung "«öy. 
H-Sahne • nn 
02 Liter-Packung "«öy. 

-.49 

4^ 

 2.89 
Zitronen-Limonade nn I Liter-Flasche ~VOS| 

-j50 

-M. 

-.89.. 

■"■85... 

.W.79... 

1-29. 

Mineralwasser 
1 Liter-Flasche  
Tonic Water 
1 Liter-Flasche    
Bitter Lemon 
1 Liter-I-Iasche  
Orangen-Nektar 1 Litcr-Packung   

Apfelsaft^etränk 1 Liter-Flasche .... 
Traiibensaft 
rot, 1 Liter-Flasche 
^«^nensaft- ^ «ä 
Oetrank 2 Liter-Flasche lüfsl. 

1.19 

2.28 

  -.69..., 

GaSiyjSivFbscho 1.39 

^  f39..', 

Apollinaris nn 
1 Liter-Einwegflasche ... 
Henninger 
Kaiser Pilsner « On 
Packung3Dosenä0,33Ltr. LoSf... 

Smaico Cola 
1 Liter-Flasche ., 
Pepsi Cola 
0,33 Liter-Dose .. 
Sindco 
0,33 titer-Dose 

1t JW ■■ • 

149 

1.99 

-.69 

-.89 

2.99 

-.89 

1.19 

-.99 

1.99 

   1.39 

-.99 

-.99 

1.29 

1.29 

-.79 

1.39 

-.89 

-.89 

Mirabellen 
720ml-Glas  
Gemischte Früchte 
720mI-Glas  
Apfelmus 
720 ml-Glas  
Apfelkompott 
370 ml-Glas  
Heidelbeeren 
720 ml-Glas  

Ananas-Stücke 
580ml-Dose  
Aprikosen 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose 
,Griech. Pfirsiche 

' 1/2 Frucht, 850 ml-Dose 
Erdbeeren 
850 ml-Dose  
Birnen 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. 

auf 

Qualität geben Das alleq h^tot ihlf^ r? '® Sicherheit guter 
Beste daran ist; daß diell bekamtJ'n®Mrr!""yJf9!''L^^ UncTdls 
besonders billig sind. Welche 

^    

Schnittbohnen I 
850 ml-Dose  
Champignons 
III.Wahl,315ml-IJosc 
Erbsen, fein 
mit Karotten, 720 ml-GIas 
Erbsen, sehr fein 
mit Möhren, 850 ml-Dose 
Erbsen, mittelfein 
mit Möhren, 850 ml-Dose 

Tomaten-Paprika 720 ml-Glas       
Gurken 
720 ml-Glas   
Möhren, klein 
425 ml-Dose  

Nadler 

Fleischsalat 1 IQ 
200 Gramm-Schale lllS# 

, Nadler ~ 

' Zigeunersauce OA 
250 ml-Glas   "eSJS# 

Brandt 

Zwieback nn 
2^ Gramm-Packung * 

Einmaliger Preis 

Kühltasche 
»SAMOS« 
ca. 14 Ltr. Inhalt, 
versch. Farben 

I Stück 795 

TAG Eierteigwaren 
verschiedene Sorten '^90% 

500 Gramm-Beutel m 

Dr. Oetker Nußkuchen- 

2.9g 

Dr. Oetker ScHoko- 

Paradiescreme 1 nO 
Packung | 

Bechf s Oel ^ ~ i 

»Spezial S« O cn 
0,6 Liter-Flasclie viWW 

Carö 

Extraktkaffee Q TTO 
200jrramm-Dose l^Pa m 

Hanuta 12er Packung = 250 g 

oderDuplo O nn 
10er Packung ViJJ 

Maoam 

Kaubonbons TO 
150Gramm"» m S# 

Sprengel Schokolade 
verschiedene Sorten 

100 Gramm-Tafel 

Sunkist Kirsch- oder 
Orangensaftgetränk m 

5x0j2Li(er-Packung^^|iil5 5# 
Franz. Mineralwasser 

»Vitell« nn 
1,5 Liter-Flasche | 

MeMtta 

Filterpapier QQ 
^^r^^02j40Sfück-Packüi^  

Amselfelder 
Rotwein O nn 
OJLiferJlasc^  

Picon " 

^TMer^Tasc^ 4.98 

l^rand Weinbrand 

ooo 
0,7 Ltter-FIasche 

Odöi  — 

Mundwasser Q nO 
85ml-Flasche  WaSfO 

Creme 21 ' " 

150 ml-Dose  1.79 

, Shamtu Chic 

Haarspray f nn 
375j!rairim-Dose IlSPS# 

Riar Deo-Spray 
verschiedene Sorten im 

100 Gramm-Dose IbSvS# 

Wlüskas Katzen- 
nahrung 
versch. Sorten. 210 ml-nn^ .79 

®B5H®6ES3B3aKfl3. 

Nr. 4.3 ' Spito S 
lanosnbk kkitvng 

Zehn Jahre Regierungsbezirk Darmstadt 

Regierungspräsident Dr. Wierscher zog Bilanz 

'^r genau zehn Jnhren wurden die beiden 
Wiesbaden und Darmstadt zu dem neuen Regierungsbezirk 

Darmstadt zusammengelegt. Regierungsprä- 

uTz ' Wierscher zog eine Bi- 

turbulenten Wochen 
ü v®u ^^isammenlegung könne man heute naturlich vieles besser machen. Im Mai 1968 
M n weder auf irgendwelche 
JJln Ho Erfahrungen stützen kön- 
D u'- j " Zusammenlegung von zwei 
Kurzer ZeU sei für alle Beteiligten Neuland 

hatten die schwierigsten organisatorisc^n 

se"n olPhsä'^" Probleme gelöst werden müs- -K u improvisieren müssen um 
zu können 'Maschinerie in Gang halten 

de?'^efHpn""i"'^^ Zusammenlegung Regierungsbezirke verbundene Einsparun^g von 221 Stellen, die den Start der 
neuen Behörde erheblich erschwert hatte und 
^e nur durch unzählige Überstunden der 
Mitarbeiter und durch den vorübergXnden 

verkraftet^°werden'''fc-^^'^'^f^*®" einigermaßen ^tv,! S werden konnte, ist — von der Zahl her gesehen — inzwischen ausgeglichen 
^p° p"' • gegenwärtig zählt die Behörde 

d'-ReÄ^^^ Z 
Ste.len^'Äf l.^rprifi'^VS^'ll:^ dTm" R^ 

® 50 mehr als vor der 

.Ä Ä'tfr I« 

n^ur eine Absichtserklärung gewesen irn 

?eue"n'Beh1^d:"'""®®'°^ geblilbTn^se".' oTr 
.hn"4Ä 30^0 n^^ro-eS 

Reihe völlig neuer Aufgaben übertragen wSr! 

kluer hätten t gegebenen Zuständig- 
Spelt «'s vef- 

Beispiele nannte Dr Wierscher insbe- 
sondere das große Gebiet des Umweltschut 

gung"g«etr^nd''°'"rt®"®'^ Abfallbeseiti- 
schutzgesetz. B'^ndes-Immissions- 
7..°!® Aufgaben und die erweiterten Zuständigkeiten hätten die Behörde aber anr-h 

l'i'hT pT'bf"'" -g-'-torische'und^räum': liehe Probleme gestellt. Die Raumfraee^i 

g€u£%l¥" °Ä[:n ^^Te^ 

Gebä 

behö?fenelgeL'''Snd' s'i"eben Tngemie?e4 'ce' 

ist,l1eya™er5and'''' Ideallösung 

Sm'r^^hrdu^h'^^T'^^u'i'rög^^ 
Rationahsierungsmaßnahmen und den Ein- satz moderner technischer Hilfsmittel dpn 
Arbeitsablauf zu vereinfachen und die Ar 
beit zu erleichtem. Das gelte für dip pI,. ■" 

l.chen'|^.l^tsTe?L'^f„ra';rta^d^^ 
und Tü^ den Ka^zÄch 

r^iinfÜnd^^T^V"'^- ' "«atra^ ung und Technisierung in der Verwaltung 

nicht •s=Ä„Ä°.v";.??.!;rrseT 

zu entsXiden Verstand 

Die Funktionalroform in Hessen, an deren 
Ueginn ja die Zusammenlegung der Regle- 
rungsbez^rke Darmstadt und Wiesbaden ge- 
standen hatte, habe erst kürzlich wieder Kom- 
petenzen des Regierungspräsidiums tangiert. 
Durch das Landesamtsgesetz sei die Forst- 

ak aus der Behörde ausgegliedert und als „Bezirksdirektion für Forsten und Na- 
turschutz selbständige Behörde geworden 
Das Eingliederungsgesetz habe gewisse Auf- 

fuf dinir® Schulabteilung 
StiatIirhJn"<5 h 1" errichtenden 
I Schulamter bei den Städten und 

u™ gebracht. Außerdem seien inzwischen Aufgaben aus der Ministe- 

und vnn'H- Regierungspräsidenten 
mUh k " diesem Aufgaben auf die Landkreise und kreisfreien Städte verlagert worden. 

Dr. Wierscher sieht darin die auch von ihm 
bisher stets vertretene Auffassung bestätigt 

bau Verwaltungsauf- 
waHun«». f IWittelinstanz die Ver- 
^ntpn® tV die nach ^nten , also auf die Städte, Gemeinden und 
rhp®'"'m' verlagert werden können, oben" ^ei den Ministerien) aber nicht wahrgCm. 

t^" hpfn®" 1°"®" "in dfr MU- 
etwerdenmü^LT""®'''""'^"'®"' 

Dipnslag, den 30. Mai 1978 

88 Trimm wilh'ge 

bei Langener Juso-Volkslauf 

antritt. Gespielt wird „Die ZaXrfiöle' durch AufführuSn 

verkauf"* Aufführungen, am 7. und'rj^STinl'i^rSul- 

fp,^u!^''®,.-'*^.®"-'"^'^®""^a.ssen eilten durch die 
Koborstadt, als die Langener Jung! 

radfähr^^ a'lljahrliphen Volkslauf und radfahren aufgerufen hatten. 88 Trimmwil- 
!ln Rekordergebnis. Knapp 25 Minu- 
T Startschuß durch den SPD Landtagskandidaten Matthias Kurth keuchte 

Berthold Kauer übw dll Ziellinie, Jürgen Kraus und Stefano Decandia 
nächsten, die die 7-km-Strecke hiti- 

hatten und dem Topf mit 
Erbsensuppe entgegenstrebten — und den 

ersten Radfahrer 

Eine Extra-Stärkun,g nähmen die ältesten 

Blase (70) als RotweinflasChe nach Haiuse di/e 

Ser rär^ftp"; Mayer (6) un^Mari^ 
sm^schP r SeifenblQ- 
u^ Wolf» erneuerten Hans Schön 
Ä^s Fußbekleidung: Als „Faaraiießpreis der gemütlichsten Trim- 
mer sie waren die letzten — erhiielben 'iip 
ein paar rote Socken. ernueiten sie 

Dennoch, so dachten sic?h die Jusos, es geht 
nicht um Wettkampf, sondern um den Spaß 
und brachten söhlieOHch noch Freibier und 
eine Tealnehmerurkunde für jeden unter die 
Leute. 

f'mHo 

Öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 19a 
„Wohngebiet östlich des Dreielchrtags. 

Änderung des Bebauungsplans Nr. 

Wurfs Auslegung des Ent, 

tung" vom '6 "5 iq7aTo,,*J:^ r." ^eu- 
S" fSf" 

?;5rs-».''^-i5S£ÄÄ 

fo JlifmSS?'" S""."- ■>»»' Hl» bil 

tee. von 7.15 bi^ ^ 

Lanigien, dien 30. 5. 1973 
Der Magistrat, Liebe, Erster Stadtrat 

ffürailE^ 

■4 

Fassaden- 
 beschichtung 

Sie .Ich von Ihrem Maiemieitter autfUhrtIch 
ntormleren. Verlangen Sie das vom 

Innungsverband herausgeget»ne Fas- 
""" oder direkt 

h"?!, ^ Lackierer, Ketten- hofweg U-16,6000 Ffm.1, Tel. 72 35 oü. 

Beilagenhinweis 

Die glücklichen Gewinner beim Langener Jus o-Volkslauf. 
Pc5t^eh«i?f" Aus^e liegt, außer bei den 

Eine gute Nachricht für Spanien-Urlauber: 

Jetzt können Sie auch in 

Kanarischen Inseln, ob an der Costa Brova oder in Malaga - überall in 

burhU o ® Posfspar- buch abheben. Bei 1500 Postämtern. So einfach wie 

von günstigen Kurs und ohne Abzug von apesen und Gebühren. 
Und gleich noch eine gute Nachricht- 
Auch in Luxemburg können Sie jetzt bei der Post 
Geld abheben. Und ab 1. Juni auch in DäneLrk 
Direkt vom Postsparbuch "emarK. 

Spanien Geld abheben. Mit dem Pbstsparbudi. 

Land Täglicher Hächstbelraq le Postsparbuch Höchstbelrog in 30 Teigen je Poslsporbuch 
Dänemark 

Luxemburg 

Niederlande 

Österreich 

Schweiz und 
Liechtenstein 

Spanien 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 

Gegenwert von 1000 DM 
    

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

Gegenwert von 2000 DM 

/qh ^ 1« , *-1-•^"'-•viuiiiungsKane IB.M. .h.c 10 Tag,, yo, R,.«b«g,„„ bei Ihr.m Postamt b««.ll.n 1 

Das Postsparbuch istdie ideale Reisekasse, bequem 

fahren lT.( c-^'® Urlaub ahren. Und wenn Sie noch kein Postsparbuch ha- 
ben: beim nächsten Postamt können Sie sich eins 
ausstellen lassen. Und gleich mitnehmen 

Pösigi 
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K^Leib ^et^ekie ICcHtSittatien 

1978 ist ein ausgesprochenes kontrastieren, daß es gleich Die- nen Jahr gestartete Opa-Hemd, 
„Jackenjahr". Der aktuelle Chic ner mehrerer Herren spielen kann, das gleichfalls als Jacke über 
läßt sich ohne dies auf reizvolle Am beliebtesten ist zwar noch Kleidern getragen wird und in 
Weise variierte Kleidungsstück der Blazer, aber absolut nicht seinem lässigen Stil herrlich zur 
überhaupt nicht denken. So ge- klassisch und in Schneiderform allgemeinen Nonchalance paßt. 

Viele lose, offene Jacken sieht 
man neuerdings mit schmalem, 
tiefgezogenen Schalkragen, auch 
viele taillenkurze Spenzer. Blou- 
sonjacken mit Kulissengürtel oder 
hüftstreifendem Bund haben sich 
in die neue Modelinie hinüber- 
gerettet. Man schätzt ihre saloppe 
Art, die von sportlicher Garde- 
robe bis zur abendlichen, Gala 
Gültigkeit hat. 

Als Material ist so ziemlich alles 
erlaubt, was Spaß macht. Leinen, 
Jersey, Crepe de Chine, Atlas, 
Chintz, Popeline, leichteste Wolle 
- am Tag oft Glencheck-Muster ~, 
aber auch durchsichtiger Organdy 
oder Spitze. 

Zum romantisch aufgeputzten 
Hemdblusenkleid .aus Musseline 
im Blütendessin kann ruhig ein 
gestreifter Baumwollblazer ge- 
wagt werden, genauso die Hemd- 
jacke aus reiner Wildseide zum 
Batist- oder gar Flanellkleidchen. 
Mit Phantasie und Fingerspitzen- 
gefühl wird jede Frau richtig 
kombinieren. 

Modell-Besdireibung 
1. Zum Batistkleid mit wehen- 
dem Sdileifenliragen ein blüten- 
bedruckter Leinen-Blazer. Ko- 
kette Spitzenstrflmpfe sind letz- 
ter Sdirei. 
2. Hemdjacke aus Popeline zu 
einem Kleid aus Imprimeseide. 
3. Leiditer Wollcrepe für das lose 
Jäckchen mit schmalem Sdial- 
kragen und angeschnittenen Xr- 
meln, blumiger Voile für das 
Kleid mit der üppigen Volant- 
garnierung. 
4. Zum feingestreiften Jerseyklei.d 
im Matrosrnstil die kurze, offene 
Jacke aus Leinen mit Litzrn- 
steppere). 

hört zum Kleid kaum noch ein 
komplettierender Mantel, viel eher 
ein assortiertes Jäckchen. 

Allerdings muß es keineswegs 
auf das Kleid abgestimmt sein, es 
darf so geschickt und raffiniert 

festgelegt. Man arbeitet ihn mei- 
stens sehr locker, fast füllig, un- 
gefüttert, oft sogar ohne jegliche 
Versteifung von Leinenstützen iji 
Kragen und Revers. 

Dazu kommt das im vergange- 
OJmUlULJLTTOX] 

Matjes mit Gurkensalat und 
neuen Kartoffeln 

Man braucht dazu: 8 Matjesfllets, 
Magermilch o. Buttermilch, Zitro- 
nensaft, Zwiebelringe. Tomaten- 

"TM II MXJxeraxoJCJaoQCXjnDCixxxrmmnfTnnrTTTTTnrTTnrvnn^^ 

Zarter Matjes - ein leckeres FrUh- 
lingsessen. 

Scheiben, Gewürzgurken, Gurken- 
salat und neue Kartoffeln. 

Und so wird es gemacht: Matjes- 
fllets in Magermilch o. Buttermildi 
entsalzen und mit Zwiebelringen, 
Tomatenscheiben und Gewürzgur- 

■ Ken in einen Topf schichten, mit 
etwas Zitronensaft beträufeln und 
durdiziehen lassen. Dann mit neuen 
kleinen Kartoffeln, die als Pellkar- 
toffeln gekocht sind, und Gurken- 
salat servieren. 

Matjes-Tatar „Bflsum" 
Man braucht dazu (für 4 Perso- 

nen): 6 Matjesfllets, 4 EL saure 
Gurkenwürfel. 2 EL Zwiebelwürfel, 
10 Kapern. 

Und so wird es gemacht: Matjes 
auf einem Brett kleinhadcen und 
mit Gurken, Zwiebeln und Kapern 
vermischen In einer Schüssel, aus- 
gelegt mit Kopfsalatblättern, an- 
riditen und mit Tomatenedten 
schmücken. Beilage: Gekochte neue 
Kümmelkcirtoffeln oder Landbrot. 

First Lady - seit 100 Jahren 

In den USA geprägt / Eleanor Roosevelt machte die „First Lady" zur Mitregentin 

miMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiniiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiji 

Das ist Oma '78 

Mit den Großmüttern von einst hat sie wenig gemein / Von Barbara Hlausdilia-Steffe 

Für die 30jährigen 

Trainieren Sie ihre Haut 
Denken Sie daran, Training ist 

das ganze Leben. Wer sich jetzt 
schon auf die faule Haut legt, der 
rastet und „rostet". 

Mobilisieren Sie alle Ihre Kräfte. 
Werden Sie aktiv, geistig, körper- 
lich und kosmetisch. 

Mit 31-32 verändert sicli die Haut. 
Sie paßt sich nicht mehr so schnell 
an, braucht deshalb \'on außen ak- 
tive Anregung, den gutgemeinten, 
freundschaftlichen „Klaps", nicht 
nachzulassen oder gar müde zu 
werden. 

Aber experimentieren Sie nicht 
wahllos. Das führ' nur zu Aller- 
gien. Verwenden Sie eine Pflege- 
serie, und folgen Sie einem festen 
Programm. Helfen Sie vor allem 
Ihrer Haut, sich zu erneuern. 

Wenn man sehr jung ist, lösen 
sich die auf der Haut haftenden 
toten Zellen auf natürliche, unpro- 
blematische Art und Weise, um den 
jungen nachwachsenden Zellen 
Platz zu machen. 

Ab 30 tritt gleichzeitig mit einer 
Verlangsamung der Zellerneuerung 
eine Verminderung des Abstoßens 
ein. Die toten Hautzellen bleiben 
viel zu lange auf der Hornhaut, 
machen sie fleckig und dick. Ihre 
Haut kann schlechter atmen, wirkt 
grau und leblos. Pflegecremes, 
wichtige öle und Feuchtigkeitssub- 
stanzen bleiben auf der Haut stehen 
oder dringen nur mit Mühe und 
Not ein, da die toten Hautzellen 
wie eine Barriere wirken. 

Beseitigen Sie sie durch ein sti- 
mulierendes, alkoholhaltiges Ge- 
sichtswasser und durch Peel-off- 
Masken. Anschließend braucht Ihre 
Haut viel Feuchtigkeit. Machen Sie 
nicht den Fehler, sie mit zu fettigen 
Cremes zu verwöhnen, das macht 
Ihre Haut nur träge und noch trok- 
kener. Denken Sie daran, Haut ist 
wie jedes andere Organ und 
braucht ständig Training. 

war der Einfluß von Eleanor Roose- 
velt auf ihren von der Kinderläh- 
mung gezeichneten Mann. Er war 
zwar hochintelligent, sie aber war 
es audi und dazu noch von einem 
brennenden Ehrgeiz bessesen. Sie 
beeinflußte praktisch jede politische 
Entscheidung ihres Mannes. 

Im neunzehnten Jahrhundert 
hatte die Frau eines amerikanischen 
Präsidenten nur einen Bruchteil 
der heutigen Funktionen. Man hatte 
es in den USA gern, wenn im Wei- 
ßen Haus eine gute Hausfrau und 
Gastgeberin amtierte; die Politik 
war damals noch ausschließlich 
Männersache. Erst im 20. Jahrhun- 
dert wurde es im Weißen Haus 
recht lebhaft. Die Frau des Präsi- 
denten William Taft (1909-1913) 
gab rauschende Partys und war be- 
rüchtigt wegen ihrer hohen Aus- 
gaben für Garderobe. Eleanor 
Roosevelt, wohl die bedeutendste 
Frau an der Seite eines Präsiden- 
ten, war in dieser Hinsicht von 
äußerster Bescheidenheit. Aller- 
dings war sie stolz auf ihre In- 
telligenz. Jacqueline Kennedy 
schHeßlich hat wie keine andere 
Frau eines Präsidenten die Mode 
und die Party-Gepflogenheiten in 
den USA beeinflußt. Jane Caldwell 

Eines Tages ruft die Tochter oder 
Schwiegertochter an und sagt 
schlicht und eindeutig: „Nun wirst 
du Oma'" Da freut man sich natür- 
lich enorm. 

Aber ein bißchen merkwürdig ist 
es doch - so beim ersten Mal. Jetzt 
ist man schon soweit, und dabei 
kann man sich noch genau erinnern, 
wie man die eigene Großmutter mit 
Kinderaugen sah. Sie trug gern eine 
schwarzglänzende Halbschürze über 
dem dunklen Kleid und war immer 
korrekt angezogen. Unvorstellbar, 
daß man sie etwa im Unterrock er- 
blickt hätte' Weiter wollen wir gar 
nicht denken. Die weißen Haare 
hatte Großmutter am Hinterkopf 
ordentlich /u einem „Nest" zusam- 
mengesteckt. Gut zu Fuß war sie 
nicht mehr, aber das stand einer 
Großmutter damals zu. 

Und man selber heute? Man geht 
schwimmen und auf den Trimm- 
pfad, man hat den Führerschein 
und - dank der Chemie - noch kein 
graues Haar auf dem Kopf. Man 
läuft in Jeans herum, und bestimmt 
wird einen das Enkelkind auch mit 
Badeanzug sehen. Also, zwischen 
Großmüttern von damals und heute 

Helfen Sie Ihrer Haut, sich zu er- 
neuern, aktivieren Sie sie durch 
Massagen, Ma.sken und Feuchtig- 
keit. Folo: Mürbcrt 

Wenn heute in einem Bericht von 
der „First Lady" eines Landes ge- 
sprodien oder geschrieben wird, 
dann wissen auch Leute, die anson- 
sten vielleicht nur einige wenige 
Wörter Englisch verstehen, was mit 
„First Lady" gemeint ist: die „Erste 
Dame" eines Landes, also die Frau 
des höchsten staatlichen Würden- 
trägers. 

Der Ausdruck „First Lady" stammt 
aus den USA und ist jetzt hundert 
Jahre alt. Von 1877 bis 1881 amtierte 
der Präsident Rutherford Birchard 
Hayes !m Weißen Haus. Seine Frau 
Lucy wurde vor allem dadurch be- 
rühmt, daß sie jeglichen Alkohol 
aus dem Weißen Haus verbannte. 
Wer etwat- trinken wollte, bekam 
nur Limonade. Lucy Hayes wurde 
deshalb spöttisch „Limonaden- 
Lucy" genannt. 

Ein Journalist, der Abstinenzler 
war, die rauhen Trinksitten seiner 

Landsleute als barbarisch ablehnte 
und die strenge Lucy sehr verehrte, 
erfand für sie den schmeichelhaften 
Titel „First Lady". Er war insofern 
vielleicht nicht ganz unangebracht, 
als ihr Mann völlig unbedeutend 
war. Und seit dieser Zeit, also seit 
100 Jahren, existiert der Begriff der 
„First Lady". Er findet heute auch 
da Anwendung, wo die Ehefrau des 
höchsten Staatsdieners weder eine 
echte Lady nodi so intelligent und 
charmant ist, daß dieser Ehrentitel 
angebracht wäre. In den USA ist der 
Begriff im Laufe von 100 Jahren 
sogar so weit gediehen, daß man 
unter der „First Lady" eine Art 
Mitregentin des amerikanischen 
Präsidenten zu verstehen hat, die 
ihm nicht nur bei allen wichtigen 
Anlässen sehr selbstbewußt über 
die Schulter sieht, sondern die auch 
noch auf politische Entscheidungen 
einen starken Einfluß nimmt. Groß 

Hübsch und 
kleidsam 
Auch die Um- 
standskleider kön- 
nen hübsch und 
kleidsam sein. Vor 
allem aber ist es 
wichtig, daß sie 
leidit und luftig 
und audi an war- 
men Tagen ange- 
nehm zu tragen 
sind. Bunte Appli- 
kationen mit ak- 
tuellem Blümdien- 
dessin geben die- 
sem hellblauen 
Baumwollkleid ei- 
nen fröhlidien 
Charakter. Dank 

ausreichender 
Störreserven kann 
die junge Frau es 
bis zur Entbindung 
tragen. 

Foto: Witt 

= Sehr feminin ist dieses Ensemble von Renata in kontrastierenden = 
I Geweben: kurze Spencer-Jacke aus weißem Schurwoll-Natt£, der i 
= In losen Falten gelegte Rock aus leiditem, weißem Sdiurwoll- i 
= Krepp und der Sonnentop aus weißem Leinen mit Handstickerei. = 
= Foto: Wollslegel-Dienst = 
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bestehen doch wohl erhebliche Un- 
terschiede. 

So macht man sich seine Gedan- 
ken, und eines Tages kommt das 
Kind auf die Welt. Es ändert sich 
verschiedenes - auch bei den neuen 
Eltern. Da, wo früher Zigaretten- 
schachteln griffbereit lagen, ent- 
deckt man nun zahlreiche Bücher 
über Kindererziehung. So kann es 
einen nicht wundern, daß die jun- 
gen Leute auch in dieser Beziehung 
äußerst gebildet sind. Sie wissen 
eine Menge über Kinderpsychologie. 
Man ist richtig beeindruckt. Wie 
hat man selber ohne solches Wissen 
bloß ein Kind großziehen können? 
Das würde man sich nicht mehr zu- 
trauen. 

Aber eines Tages kommt man 
doch in eine solche Situation. Die 
Eltern brauchen Urlaub, und das 
Baby kommt , zur Großmutter. Vie- 
les Neue, das auf einen zukommt, 
ist ungeheuer praktisdi. Kein Gel- 

be-Rüben-Schaben, kein dampfen- 
der Windeltopf auf dem Herd! Die 
Babynahrung bekommt man fertig 
ins Haus, statt Stoffwindeln für das 
Kind eine moderne Einweg-Hose! 
Weldi herrliche Erfindungen! Alles 
in allem - man ist gern Großmutter. 

Aber bitte nicht für jeden! Da 
kommen jetzt manchmal Leute, 
deren Eltern man keineswegs gebo- 
ren hat, die oft genauso alt sind, 
und begrüßen einen mit einem nek- 
kischen „Na, Oma..Das mag 
man nicht, da reagiert man kühl. 
Überhaupt' „Oma" ... Das hört 
sich doch recht bieder und altmo- 
disch an. „Großmutter" klingt viel 
besser, so möchte man liebevoll 
vom Enkelkind genannt werden. 

Aber dann geht die Zeit dahin, 
und das Kind kann nicht nur 
„Mama" und „Papa" sagen, nein, 
auch „Tisch, Löffel, Miau, Auto ..." 
Bloß Großmutter sagt es nicht, ob- 
wohl man so darauf wartet. 

Matjes für Feinschmecker 
Matjesheringe sind nach den Er- 

kenntnissen der Ernährungswissen- 
schaft ideale Kost: Sie verbinden 
harmonisch bekömmliches Fett mit 

leistungssteigerndem Eiweiß. Zu- 
dem bringen sie noch wertvolle Mi- 
neralsalze auf den Tisch. 

Probieren Sie doch mal: 

E3 

Ein Labor für den Verbraucher 

Hunderte von Proben werden täglich aui ihre Qualität Uberpriiit 
lX)dchhun2 

Reagenzgläser, Retorten, Mikroskope und 
die vielen weiteren Geräte, die man in einem 
Laboratorium findet, dienen nicht allein der 
Forschung. Sie kommen auch bei Qualitäts- 
kontrollen zum Einsatz; und hier wiederum - 
was manche vielleicht überraschen mag - auch 
bei einem Massengut wie der Steinkohle. 
Kohle ist nämlich keineswegs gleich Kohle. 
Es gibt da verschiedene Arten mit unter- 
schiedlichen Eigenschaften. Entsprechend ist 
es nicht gleichgültig, mit welcher Kohle wel- 
cher Verbraucher beliefert wird. Meistens ist 
es sogar notwendig, nach Aschegehalt und 
Anteilen Flüchtiger Bestandteile (Gase, Teer, 
Benzol) Steinkohlen aus mehreren Zechen mit- 
einander zu vermischen, damit der Kunde 
den für seine Bedürfnisse optimalen Brenn- 
stoff bekommt. 

An.der Ruhr hat man diesen Verbraucher- 
dienst bis zur Perfektion entwickelt. Neben 
der Bergbau-Forschung in Essen mit ihren 
modernsten Laboratorien gibt es noch dezen- 
tralisierte Qualitätsstellen, wie beispielsweise 
das Kohlentechnikum in Wattenscheid. Uber- 
all werden täglich Hunderte von Proben auf 
ihre Qualität überprüft, die von Probenneh- 
mern auf Schachtanlagen, in Kokereien, Häfen 
und auf Lägern gesammelt werden. 

Sie stoßen Sonden in die Ladung von Koh- 
lenzügen, die von Zechen abfahren, sie schöp- 
fen in Aufbereitungsanlagen von Sieben und 
aus Trübe-Bottichen ihre Stichproben, 'und 
sie tauchen auch „vor Ort", also am Abbau- 
streb, auf, um dort Material für die Chemiker 
und Physiker in den Labors zu sammeln. 

Das Kohlentechnikum in Wattenscheid mußte 
in zweijähriger Bauzeit dem gestiegenen Auf- 
gabenbereich angepaßt werden und unter- 
sucht heute nicht nur die aus Ruhrzechen an- 
gelieferten Proben, sondern auch Kohlen aus 
den Zechen der Ruhrkohle AG in den USA, 
aus Kanada, Brasilien, Kolumbien, Mocam- 
bique und Südafrika. 

Weltweit haben die Qualitätsprüfungen 
einen hohen Stellenwert erlangt, seitdem die 
Kohle ihr Ansehen zurückgewonnen hat. Der 
Verbraucher ist anspruchsvoll geworden, so- 
wohl im Einzelhaushalt wie auch und beson- 

Urvogel in Colorado gefunden 
Im US-Bundesstaat Colorado sind verstei- 

nerte Knochen entdeckt worden, deren geo- 
logische Datierung ein Alter von 130 Millionen 
Jahren errechnen läßt. Damit wäre die ame- 
rikanische Variante des Archäopteryx, dem 
die Knochenreste zugeordnet wurden, wesent- 
lich älter als der europäische Urvogel. Wahr- 
scheinlich konnte der Amerikaner, da die 
Oberschenkelkugel auffallend klein ausgebil- 
det war, besser fliegen. 

der.s in Industrie und Heizkraftwerken, wo 
die Brenner der Feuerungen so genau auf 
bestimmte Werte eingestellt sind, daß sie zu 
spucken anfingen, bekämen sie nicht einen 
Brennstoff mit exakt diesen Werten. Da die 
Steinkohle ein Naturprodukt ist, kann man 
von ihr keine Norm erwarten und muß somit 
durch Mischung die gewünschte Norm herstel- 
len. Dies geschieht durch entsprechend ge- 
regeltes Abziehen aus zweien oder mehreren 
Bunkern; eine Technik, die heutzutage von 
den Fachleuten an der Ruhr souverän be- 
herrscht wird. 

Voraussetzung ist die Arbeit in den Labo- 
ratorien. Hier werden die in Frage kommen- 
den Werte ermittelt, hier werden die Förde- 
rungen der vielen Zechen fortlaufend über- 
wacht, hier werden die Mischrezepte verän- 
dert, wenn sich die Eigenschaften einer 
Zechenkohle ändern, und hier kann man mit- 
tels der Wissenschaft in die Zukunft sehen. 

Anhand der vor Ort genommenen Proben 
laßt sich feststellen, ob ein Flöz im Zuge des 
fortschreitenden Abbaus Steinkohle mit mehr 
öder weniger Aschegehalt, mit mehr oder 
weniger Flüchtigen Bestandteilen enthält. Da 
die Proben in bestimmten Zeitabständen ge- 
nommen werden, können Schlüsse auf die 
Entwicklung der Kohle-Eigenschaften gezogen 
werden, die es ermöglichen, sich im Interesse 
des Verbrauchers rechtzeitig auf neue Misch- 
programme einzustellen. 

ist nicht unbedingt nötig, um 
ein Fahrrad vor Langflngern zu 
schützen. Abschließen genügt, 
am besten mit einer Kette. 
Vorsorglich sollten Fabrikat 
und Rahmennummer notiert 
werden, was eine spätere 
Fahndung erleichtert. Dafür 
gibt es in einigen Bundeslän- 
dern bei der Polizei kostenlos 
einen Fahrradpaß. Tag für Tag 
werden nach Angaben der 
Gruppe öffentlicher Versiche- 
rer mehr als 1000 Fahrräder, 
Mopeds und Krafträder ge- 
stohlen. Schuld daran sind in 
vielen Fällen die Besitzer 
selbst, wenn sie ihr Rad völlig 
ungesichert abstellen. Dann 
haben die Spitzbuben - zumeist 
Oelegenheitstäter, Jugendliche 
und Kinder - leichtes Spiel, 
weil sie sich ungehindert auf 
und davon machen können. 

Foto: Center Press/Ömark 

Tunnel-Betrieb am Großen St. Bernhard 

Einblick in die Kommando-Zentrale / Belüftungsfunktion ohne Elektrizität 
Der Tunnel durch den Großen St. Bernhard 

empfiehlt sich zu jeder Jahreszeit als kürze- 
ster und bequemster Weg zum Mittelmeer. Er 
ist das ganze Jahr über offen - mit 24-Stun- 
den-Betrieb. 

Wir schliefen am Genfer See gemütlich aus, 
bevor wir uns auf die große Reise machten. 
Die größte Drängerei herrscht am Zoll - es 
gibt glücklicherweise nur eine Paß- und Zoll- 
kontrolle - zwischen fünf und acht Uhr mor- 
gens. Und dann hat man auch noch die großen 
Camions vor sich, die zur Tunnelfahrt die 
Nachtstunden benutzen. Wir hatten genügend 
Zeit, um uns auch mal in der Kommandozen- 
trale des Tunnels umzutun. Es beschäftigte 
uns die Frage, wie eigentlich die Entlüftung 
funktioniert, nachdem der Tunnel zweifellos 
eine ganze Menge Abgase schlucken muß, 

Signor Veronese, der Tunneldirektor, emp- 
fing uns in seiner Kommandozentrale. Dort 
stand ein großer Schalttisch, davor im Halb- 
kreis angeordnet ein Dutzend Schalttafeln mit 

farbigen Signallämpchen und Leuchtskalen, 
auf denen Zeiger entsprechende Angaben ein- 
trugen. „Sehen Sie?" sagte Signor Veronese, 
„die Luft ist tadellos rein, und der Betrieb 
geht flüssig und ohne Stocken weiter, obwohl 
wir bis eben noch Hochbetrieb hatten." 

Die Lüftung funktionierte - wie wir an den 
Schalttafeln mit den blauen Lämpchen sa- 
hen - mittels dreier Kamine, und eine der 
Leuchtskalen an der Wand zeigte den jewei- 
ligen Frischluftbedarf an, indem sie die Em- 
missionsdichte notierte. „Es könnte zweifellos 
gefährlich werden, wenn wir diese genaue 
Kontrolle nicht hätten", erklärte Signor 
Veronese. „Und wenn einmal die illektrizität, 
die alles in Betrieb hält, ausfällt?" fragten wir. 
Daraufhin Signor Veronese: „Wir sind natür- 
lich nicht von einer Elektrizitätsquelle ab- 
hängig." 

Es war imponierend, was sich hier alles ab- 
spielte, während die Wagen draußen den Tun- 
nel passierten. Das dauert acht Minuten, und 

dajin befand man sich wieder unter überdäch- 
ten Galerien in Luft und Sonne, die für die 
Tunnelbesatzung das ganze Jahr über nicht 
existieren. In Aosta schließlich, wohin eine 
nicht sehr breite, aber bestens in Stand gehal- 
tene Straße führt, kann man den sehr reiz- 
vollen Stadtkern umfahren und gleich links 
beim städtischen Krankenhaus die Autobahn 
Torino-Milano (Mailand) anpeilen. 

Aber man verpaßt ja viel zuviel, wenn man 
immer nur strikt nach Süden strebt. Schon 
auf der Bergfahrt winkt jenseits der Dranse 
- Abfahrt bei Liddes - eine moderne, wenig 
bekannte Ski-Station - les Deux Vicheres - 
die auch von Bergsteigern geschätzt wird. 

Seit 500 Jahren keine Gehaltserhöhung 
Das Gehalt der religiösen Krankenschwe- 

stern in dem Hospital in Beaune (Frankreich) 
beträgt drei Franken im Jahr. Seit dem Jahre 
1478 - also seit genau 500 Jahren - fand nie- 
mals eine Erhöhung des Lohnes statt. 

Ordnung 

im Kofferraum 
Die pat. „NOPPI"-Koffer- 

raummatte verhindert das Ver- 
rutschen des Ladegutes. Auf 
der Matte befinden sitli Nop- 
pen, auf welche Lochplatten 
mit Arretierbolzen gesteckt 
werden. Also keine herum- 
rutsdienden Koffer mehr, 
keine Bier- oder Werkzeug- 
kästen, die in jeder Kurve ge- 
gen die Kofferraumwände pol- 
tern. Einige Auto-Hersteller 
planen bereits, dieses Patent 
für die Ausstattung ihrer Fahr- 
zeuge zu übernehmen. Preis: 
zwisciien ca-, 30,- und 90,- DM. 
Vertrieb: KNOLL KG, 6454 
Brudiköbel 1, Tel. 0 6181 / 
7 16 30. 
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Grillen ohne SchuB! 

Kinder mögen Maschen zum WohlfüMen 
Sieht sie in ihrem weißen Strickkleidchen mit 

dem großen Volantkragen nidit wie eine Käthe- 
Kruse-Puppe aus? Ihre Mutti stridct fast alle 
Sadien selbst. Oder häkelt. Deshalb kann sie 
sich auch leisten, nur gute Garnqualitäten zu 
kaufen! Wie pflegeleicht 
ausgerüstete Naturfaser- 
game. Und solche Synthe- 
tiks, die auch nadi vielen 
Wäschen noch schön aus- 
sehen. Ja, Selberstricj<en und 
-häkeln für Ihre Kleinen 
spart ander riditigenStelle! 

Und Kinder mögen nun 
mal Maschen. Weil sie so 
bequem sind. Weil sie nadi 
Herzenslust spielen und 
toben können, ohne daß 
,was zwickt und kneift'. 

Was Sie machen können 
und wie Sie'o machen müs- 
sen, damit die Handarbeit 
gelingt, das steht in dem 
neuen Sonderheft STRICK- 
UND HAKELMODE FÜR 
KLEINKINDER aus dem 
VERLAG AENNE BURDA. 
Nadi den genauen Anlei- 
tungen sind auch ungeübte 
Muttis bald Experten! 

In wenigen Stunden na- 
deln Sie zum Beispiel einen 
süQen Minibikini mit pas- 
sendem Hemdchen oder Ka- 
puzenühirt für Ihr Töditer- 
chen. Rechtzeitig fertig fiir 
den Urlaub am blauen Meer! 

Die lustigen Bordüren- 
weaten und Ringelhemd- 
chen sind eine prima Reste- 
verwertung. Aus schnellen Strick- und Häkel- 
maschen gearbeitet, wärmen sie beim Spiel 
drinnen und draußen, zu jeder Jahreszeit. 

Ein lästiger Sportpullover in klassischer Strick- 

Das neue Sonderheft STRICK- UND 
HXKELMODE FtlR KLEINKINDER aus 
dem VERLAG AENNE BURDA, Bestell- 

Nummer E 409, Preis 4,50 DM. 

manier und schicken Farbkontrasten gehört som- 
mers wie winters zur Garderobe eines Klein- 
kindes. Daheim und auf Reisen. Am Meer, in 
den Bergen. Auf dem Land. In der Stadt. So 
auch die Jacken. Die sportlichen zum Spielen 

und Strapazieren. Die 
feinen zum „Vorzeigen". 
In diesem BURDA-Heft fin- 
den Sie eine besonders 
große Auswahl der sÄön- 
sten Modelle zum Stridcen 
und Hakein für die kleinen 
Buben und Mädels. 

Und Aranpullover und 
Jacken in Miniformat gibt's 
mit dicken Zöpfen und 
Strickwulsten. Und prakti- 
sche Kombisets. Und ganze 
Anzüge für die Kleinsten, 
zum Hand- und Masdiine- 
stricken. Und Latzhosen, 
Kleidchen. Und Mützen, 
Schals und Strümpfe - und 
viele Ideen für Sachen, die 
mitmachen; Und . .. und . . . 

BUROA möchte, daß Ihr 
Töchterdien und Ihr klei- 
ner Sohn sich rundherum 
wohl fühlen. Den ganzen 
Tag, das ganze Jahr. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler nach 
dem neuen BURDA-Son- 
derheft KLEINKINDER- 
STRICKHEFT. Sollte es dort 
vergriffen sein, so können 
Sie dieses Heft mit Angabe 
der Bestell-Nr, E 409 durch 
Überweisung von 4,50 DM 
zuzüglich 1,10 DM Versand- 

spesen 5,60 DM auf das Postscheckkonto Karls- 
ruhe Nr. 1499 01-757 des VERLAGES AENNE 
BURDA bestellen. Der Zahlkartenabschnitt gilt 
als Bestellung. 

R + V Allgemeine Versicjierung AG 
Wenn der Holzkohlengrill nicht so will wie 

er soll, helfen eilige Leute gern mit dem 
berühmten Schuß aus der Spiritusflasche nach. 
Daß dabei nicht nur Brandgefahr durch eine 
Stidiflamme oder eine Verpuffung droht, son- 
dern schnell auch ein Unfall passieren kann, 
hat schon mancher Grillkoch erfahren. 

Wer mit offenem Feuer kocht, muß umsich- 
tig hantieren. Damit Sie stets nur Freude bei 
Ihren Grillparties haben, nennt Ihnen die 
R + V Allgemeine Versicherung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, Tips 
für den sicheren Umgang mit Grillgeräten: 
1. Für den Grill - selbstverständlich ein stand- 

sicheres Gerät - einen feuerfesten Unter- 
grund im Freien als Standort wählen. Die 
Windrichtung beobachten und die Nachbarn 
mit Qualm, Ruß und Geruch verschonen. 

2. Nur geeignete Zündhilfen wie Anzünder 
und Trockenspiritus zum Anzünden ver- 
wenden. Niemals Brennspiritus, Benzin, 
Petroleum oder ähnliches über die Holz- 
kohlen gießen und anzünden. 
Auf ausreichenden Abstand von Wald und 
Flur, von Camping- und Gartenmöbeln so- 
wie von allen brennbaren Stoffen achten. 
Bei starkem Wind aufs Grillen im Freien 
verzichten. 

St. Ursula Weinkellerei bietet an: 

3, 

nennt Tips zur Sdiadenverhütung 
4, Kinder nicht unbeaufsichtigt, sondern nur 

in Anwesenheit von Erwachsenen grillen 
lassen, 

5, Schürze und Handschuhe leisten beim Gril- 
len gute Dienste, wenn sie getragen wer- 
den, ebenso ein Eimer Wasser oder nodi 
besser Sand neben dem Grillgerät. 

6, Nach dem Grillen die Holzkohlenreste sorg- 
fältig ablöschen oder vergraben. 

Wer diese Tips beim Umgang mit Grill- 
geräten beherzigt, schaltet Gefahren weit- 
gehend aus. Haben Sie aber dennoch einmal 
Pech, dann leistet Ihnen Ihre Versicherung 
zumindest finanzielle Hilfe: Die Familien- 
schutzversicherung schützt Sie z, B. bei Feuer- 
schäden, die an Kleidung sowie all den Sachen, 
die Sie für Ihre Grillparty aus der Wohnung 
mitgeblacht haben, entstehen; sie umfaßt auch 
eine Unfall- und eine private Haftpflichtver- 
sicherung, die Ihnen bei Unglücksfällen wert- 
volle Dienste erweisen können - übrigens nicht 
nur beim Grillen, sondern immer und überall 
im täglichen Leben. Fragen Sie die Mitarbeiter 
der R + V Allgemeine bzw. Ihre Volksbank, 
Raiffeisenbank oder Spar- und Darlehnskasse 
nach den Vorteilen der Familiensdiutz- 
versicherung. 

Ein Schoppen wie im Weinlokal 
Vor einem Jahr führte die Weinkellerei 

St. Ursula in Bingen am Rhein die Sdioppen- 
flasc^e für Wein ein. Viele Verbraucher haben 
die Idee von St. Ursula, eine Weinportion für 
einen Scäioppen, wie man ihn beispielsweise 
im Weinlokal trinkt, anzubieten, begeistert 
aufgenommen. St. Ursula ist die erste der 
großen Weinkellereien in der Bundesrepublik, 
die Wein in der Schoppenflascdie anbietet. 
Unter der Weinmarke Goldener Oktober wer- 
den der Weißwein Nußdorfer Bischofskreuz 
(Qualitätswein) und ein französischer Rotwein 
(Vin de Pays) in der Sdioppenflasche 
angeboten. 

Seit Anfang dieses Jahres ist die Schoppen- 
flasche mit einem neuen, besseren Verschluß 
ausgestattet, dem Pry-off-Verschluß. Er ver- 
fügt gegenüber dem Kronen-Korken über 
mehrere Vorteile: 

1. Optisch besseres Aussehen; 2. technisch 
leichter zu handhaben, weil zum öffnen kein 
besonderer Heber benötigt wird; 3. die Flasche 
ist wieder verschließbar. 

Mit einem neuen, besseren VersdiluS ist die 
Schoppenflasche von Goldener Oktober iniwi- 
schen ausgestattet: Dem Pry-off-Verschluß. Er 
sieht optisch nicht nur besser aus, sondern ist 
auch tedinisch leichter zu handhaben, und die 
Flasche läßt sich wieder fest verschließen. 

Foto: Weinkellerei St. Ursula 

Bis jetzt wurden bereits 1,5 Millionen 
Schoppenflaschen Wein verkauft. Na denn: 
Prosit Schoppenflasche! 



AUGENARZTPRAXIS 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstr. 9. Tel. 2 30 26 

geschlossen vom 8. bis 30. 6. 1978 

Notfallverlrelung: Dr R. Franke. 
Langen. Friedrichstr. 10. TeL 2 35 70 

m 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich bei allen Bekann- 
ten. Verwandten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Andrea Baumann 

Lessingstraße 13, 6070 Langen 

IG Bau • Steine - Erden 
Langen 

Morgen, Mitwoch, 31. 5., 
findet Im „Rebenstock". 
Rheinstraße, eine außer- 
ordentliche und wichtige 
Mitgliederversammlung 
statt. Einziges Thema: 
„Der Schiedsspruch von 
Hamburg und seine Aus- 
wirkungen". 
Beginn 20.00 Uhr. Zahl- 
reiche Beteiligung er- 
wartet Der Vorstand 

•port- iin4 
Mn^aroMMin- 
•diafl 1889 ».V. 
Abt. Gesang 

Unsere Chorprobe findet 
in dieserWoche nicht wie 
angekündigt am Mitt- 
woch. sondern schon 
heute. Dienstag. 30. Mai. 
statt. Frauenchor 20 Uhr. 
Männerchor 21 Uhr. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Donners- 
tag. 1. Juni, pünktlich 
7 Uhr an der TV-Halle, 
Jahnplatz, zur Abfahrt 
nach Bad Neuenahr, 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Freitag. 
2. Juni, um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle. 
Letzte Informationen für 
unseren Bus-Ausflug am 
1. Juli. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Feil-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Geiber Weiiensittich 
enifiogen 

Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei Wenath, 
Am Beizborn 11 

Spiegelschrank, 1,50 m; 
Wohnzimmerschrank, 
Umbauliege, Couch- 
garnitur mit 2 Sessei u. 
verschied. Kieinmöbei 
schnellstens zu verkauf. 

Telefon 27432 

Wegen Aufgabe meiner 
Dachrinnen-Reinigung 
verkaufe ich meine ge- 
samten 2-teiligen ALU- 
Schiebeieitern, garantiert 
nicht älter als 3 Monate. 
10 m, Neupreis 560,-, 
jetzt 270,—. Liefer. frei 
Haus. 

Ruskowski, 
Telefon: 06162/81507 

Garage zu vermieten 
Egelsbach 
Thüringer Straße 8-10 
Telefon 25697 

Suchen ab sof. stunden- 
weise Hilfe für leichte 

Gartenarbeit 
Telefon 26455 

Arztheiferin 
f. mod. Augenarztpraxis 
zum 1. 7. oder 1. 8. ge- 
sucht (Halbtagsstellung), 
Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstraße 9 
Telefon 23026 

ooooooooooooooooooooooooooooooo 
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Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Anette Berck 

Langen. Fahrgasse 4 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

.Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
^, auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl^'Daum 
Fahrgasse 1, 607C Langen, Tel. 06103/2296« 

Seit über 90 Jahten in Familienbesitz 

Ob ein Ratenkredit oder ein Verfügungskredit für Sie 
günstiger ist, sagt ihnen unser Kundenberater 

COMMERZBANK SSt 
Dl« Bank an Ihrer Seite 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 27. 5. 1978 im Alter von 67 Jahren, 
für uns alle unfaßbar, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

MARIE BECKER 
geb. Ost 

Langen, den 30 5. 1978 
Rheinstraße 15 

In stiller Trauer 

Margarethe Schön geb. Becker 
Karl Ludwig Becker 
Günter Schön 
Elvira Becker geb. Hundsdorf 
Familie Karl Ost 
Familie Wilhelm Ost 
Familie Jakob Becker 
Enkel Sabine, Susanne u. Mathias 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 1. 6. 1978, um 14.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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»SouerniMte« 

Die Lieber Stube „Bauernschänke" 

in 6070 Langen, Rheinstraße Nr. 2 

bedankt sich bei ihren verehrten u. treuen Gästen 

und würde sich sehr freuen, wenn Sie die SWM- 

Stunden in Ihrem beliebten Treffpunkt "BAUERN- 

SCHÄNKE" gemeinsam mit meinem neuen Ange- 

stellen Philipp, den ich Ihnen am Donnerstag, dem 

1. Juni, vorstellen möchte, erleben. 

Meine persönliche Bitte an Sie, verehrte Gäste, 

Philipp etwas Unterstützung und Verständnis ent- 

gegenzubringen. 

FAMILIE STEFAN TABAK 

oooooooooooooooooooooooooooo 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
Q 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
c 
o 
•o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

o o 

Für die Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer Entjchlafenen 

ELISABETH HELFMANN 
geb. Bär 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Borck und Stadtschwester Frau Haller. 

Die Angehörigen 

Langen, Darmstädter Straße 30 

Trauerdrucksachen: 21011 

Mein lieber Mann, unser guter Vater und Opa hat uns plötzlich und 

unerwartet für immer verlassen. 

Willi Kuhfuß 

* 26.12.1905 t 25. 5.1978 

Langen. Sofienstraße 46 

In stiller Trauer: 

Erna Kuhfuß 

und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 1. Juni 1978. um 15 Uhr 
in der Friedhofshalle in Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus große Anteilnahme sowie für die vielen Karten, Kranz-. 
Blumen- u. Geldspenden zur Pflege seiner Ruhestätte beim Abschied 
meines lieben Mannes und Vaters 

Erich Trarbach 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen, einfühlsamen Worte. 
Auch danken wir der Geschäftsleitung und dem Betriebsrat der Firma 
Pittler AG. seinen Arbeitskollegen, dem Gartenbauverein, der Haus- 
gemeinschaft. dem Touristenverein Die Naturfreunde, allen Verwand- 
ten. Freunden. Nachbarn und Bekannten, die ihn zur letzten Ruhestätte 
begleitet haben. 

Langen, im Mai 1978 
Wilhelmstraße 65 

In stiller Trauer 

Ingeborg Trarbach 
B-^rnd Trarbach 


